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BRAUNSCIIWEIG, 
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18  5  9. 


Die  Herausgabc   einer    Uebersetzung  in   englischer ,  französischer  und  anderen 

modernen  Sprachen  wird  vorbehalten. 


Vorwort 


Jbim  Jeder,  welcher  angefangen,  Sclimetterlinge  zu  eanmieln, 
wird  wohl  dabei  mit  mir  das  Bedürfniss  eines  Werkes  gefühlt 
haben,  welches  ihn  in  den  Stand  setze,  die  erbeuteten  Thiere 
auf  leichte  und  sichere  Weise  zu  bestimmen.  Die  grossem 
Werke  vonHübner,  Ochsenheimer -Treitschke  und 
Herrich-Schäffer  sind  meistens  dem  Anfänger,  namentlich 
dem  nicht  sehr  bemittelten,  wegen  des  hohen  Preises  nicht  zu- 
gänglich, dasTon  Ochsenheimer-Treitschke  lässt  ihn  gerade 
bei  den  schwierigem  Familien  der  Eulen  und  Spanner,  sowie 
bei  den  Microlepidoptem  gar  häufig  im  Stich,  oder  doch  nur 
nach  langer  Mühsal  das  Richtige  finden;  die  sonst  so  vorzüg- 
Hdbe  Arbeit  von  Herrich-Sch äffer  aber  ist  auf  den  Anfön- 
ger  nicht  berechnet.  Die  grosse  Anzahl  kleinerer  Schriften 
endlich,  welche  den  Sammler  in  die  Schmetterlingskunde  ein- 
zuführen versprechen,  ist  wegen  ihrer  Unvollständigkeit  meistens 
gar  nicht  zu  gebrauchen.  Für  den  Käfersammler  hat  Red- 
tenbacher's  Fauna  Austriaca  dem  Bedürfnisse  abgeholfen,  und 
dieses  Werk  erregte  zuerst  in  mir  den  Wunsch,  die  Schmet- 
terlinge in  ähnlicher  Weise  zu  bearbeiten.  Nur  durch  die  ana- 
lytische Methode,  wie  sie  in  jener  Arbeit  angewendet  ist,  kann 


VI  Vorwort. 

der  Anfänger  leicht  und  sicher  in  die  Wiääeuschai't  eingeführt 
werden,  und  dazu  sollen  vorzugsweise  die  beigefügten  Tabellen 
dienen:  die  systematische  Darstellung  giebt  ihm  dann  Gelegen- 
heit, das  erlangte  Resultat  genauer  zu  prüfen  und  eintretenden 
Falls  zu  berichtigen. 

Im  Systeme  bin  ich  den  Arbeiten  Herrich-Schäffer's 
und  Lederer's  gefolgt,  habe  indessen  Nichts  aufgenommen, 
was  ich  nicht  selbst  vorher  geprüft.  Namentlich  habe  ich  den 
Rippenbau  in  den  Familien,  wo  er  verwickelter  ist,  bei  allen 
Arten  meiner  Sammlung  untersucht.  Die  schwierigste  Arbeit 
waren  die  Diagnosen  der  Familien  und  Gattungen,  und  ver- 
kenne   ich   am  wenigsten,   dass    sie    noch  sehr   mangelhaft   ist. 

Die  aufgeführten  Arten  habe  ich  mit  wenigen  Ausnahmen 
nach  der  Natur  beschreiben  können:  wo  es  mir  nicht  möglich 
war,  sie  wenigstens  zur  Ansicht  zu  erhalten,  habe  ich  mich  mit 
den  Beschreibungen  Anderer  oder  mit  der  Schilderung  nach 
Abbildungen  behelfen  müssen,  da  es  mir  der  Vollständigkeit 
wegen  doch  erforderlich  schien,  sie  mit  aufzunehmen.  Dae 
Werk  enthält  demnacli  alle  Arten,  welclie  mir  als  Bewohner 
Deutschlands  und  der  Schweiz  bekannt  geworden.  Bei  den 
Tagfaltern,  Schwärmern  und  Spinnern  haben  mir  die  Angaben 
der  Gebrüder  Speyer  in  deren  Arbeit  über  die  geo«rraphische 
Verbreitung  der  Schmetterlinge  als  Norm  gedient,  unter  den 
Eulen  und  Spannern  dagegen  werden  noch  einzelne  Arten  feh- 
len, welche  in  den  südlichem  Theilen  Oesterreichs  und  der 
Schweiz  vorkommen. 

Dass  ich  thunlichst  die  ältesten  Benennungen  aufgenom- 
men habe,  \fird,  wie  ich  hoffe,  Billigung  finden,  zumal  die  bis- 
her gebräuchlichen  als  Synonyme  beigefügt  sind. 

Die  Arten,  welche  bislang  im  Gebiete  des  Ilerzogthuins 
Braunschweig  beobachtet  worden,  sind  in  dem  angehängten 
systematischen  Verzeichnisse  mit  einem  Stern,  diejenigen,  welche 
die    nächste  Umgebung  der  Städte  Braunschweig   und  Wolfen- 


Vorwort.  Vn 

hSM  bis  zu  der  Entfemiing  von  einer  Meile  bewohnen,  mit 
jwa  Sternen  bezeichnet. 

Das  hinter  den  Diagnosen  der  Arten  angegebene  Maas«  in 
Pariser  Linien  bezieht  sich  auf  die  Länge  des  Vorderflügeli» 
Too  der  Wnrzel  bis  zur  Spitze,  bei  sehr  verkOmmerten  FItigeb 
oder  bei  dem  Mangel  der  Flügel  auf  die  L^nge  des  Körpers. 

£Ke  Bearbeitung  der  zweiten  Abtfaeihmg,  die  Microlepidop» 
tem  enthaltend,  wird  gleichfalls  von  mir  beabsichtigt,  sobald 
ich  das  erforderliche  Material  mir  verschafll  haben  werde. 

Zu  der  in  den  Nachtr&gsn  aufgeführten  Hndena  finurea 
beaierke  ich  noch,  dass  ich  in  dem  mir  so  eben  zu  (jesicht  ge- 
komownen  Manual  €^  british  butterßies  and  maths  von  Stainton 
eine  Heidenä  assunüU  finde,  deren  Diagnose  (dtmkel  rothbraun, 
€ut  sdiwanc«  die  Querstreifen  und  Makeln  bleicher,  l>esondor0 
die  Sanrahaliite  der  Nierenmakel;  hinter  dem  hintern  Querstreif 
eine  Bdhe  weisslicher  Punkte;  die  Hinterflügel  grau  mit  röth- 
Bcb  ockei^elben  Franzen)  so  ziemlich  auf  diese  Art  pa8i*t. 

Scfaliesalich  sage  ich  den  Herren,  welche  mich  durch  Mit- 
theifams  mir  in  der  Natur  noch  unbekannter  Arten  unterstützt 
Iiaben,  namentlich  den  Herren  Hering,  Krösmann,  Speyer 
Qfid  Zeller,  meinen  besten  Dank. 

/  firaunschweig,  den  14.  November  1858. 


Namen  der  Autoren  und  deren  Abkürzungen. 


Anderegg  (WaUis)  .    .    .  And. 
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Boie  (Kiel) Boie. 

Boisduval  (Frankreich)   .Bd.  Bsd. 
Borkhausen    (Darmstadt)Bk.  Bkh. 
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Curtis  (England)  ....  Crt.   Curt. 
Donzel  (Frankreich)     .    .  Dnz. 
Dorfmeister  (Wien)    .    .  Dfm. 
Duponchel  (Frankreich)    Dp.  Dnp. 
Es  per  (Erlangen)  ....  Esp. 
Erersmann  (Kasan)    .    .  Er. 
Fahricius  (Kiel)   ....  F.  Fahr. 
Fischer  v.  Röslerstamm 

(Böhmen) F.R. 

Frey  er  (Augshurg)    .    .    .Fr. 
Fuesflly  (Zürich)   ....  Fsl 
Ger  mar  (Halle)     ....  Grm. 
Godart  (Frankreich)      .    .  Gd. 
Guen^e  (Frankreich)     .    .  Gn. 
Harpe,  de  la  (Genf)     .    .  Hrp. 
Haworth  (England)  .    .    .  Hw. 
Herhat  (Berlin)      ....  Hhst. 
Hering  (Stettin)    ....  Hr.  Her. 
Herrich-Schäffer  ...  HS. 
Heyden,  von  (Frankfurt 

a.  M.) Hd. 

Hübner  (Augsburg,  Wicn)H.  Hb. 


II liger  (Braunschweig) 
Kirby  (England)  .  . 
Knoch  (Braanschweig) 
Kühl  wein  (Prcnssen) 
Kupido  (Oesterreich) 
Lang  (Augsburg)  .  . 
Laspeyres  (Berlin)  . 
Latreille  (Paris)  .    . 


111. 

Krb. 

Kn. 

Khhv. 

Kp. 

Lng. 

Lsp. 

Ltr.  Latr. 


Leach  (England)   ....  Lch. 
Lederer  (Wien)     ....  Ld.  Led. 
Lefebre  (Schweiz)     .    .    .  Lef. 
Linn^  (Schweden)     .    .    .  L. 

Mann  (Wien) Mn. 

Nicke rl  (l^rag) Nck. 


Ochsenheimer  (Wien) 
Pallas  (Rassland) 
Paykall  (Schweden)  . 
P runner  (Pyrmont)  , 
Rambur  (Frankreich) 
Reutte  (Baden)      .    . 
Rottenhurg  (Halle) 
Schläger  (Jena)    .    . 
Schneider  (Stralsund) 
Schrank  (Böhmen)  . 
Scopol!  (Kämthen) 


S  c  r  i  b  a  (Hes8cn-Darmstadt)Scr. 


O. 

PI.  PU. 
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Pr. 
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Scp.  Scop. 


Sod. 

Sp. 

Stdf. 

Std. 

Stph. 

vSlz.    Sulz. 


Sodoffsky  (Finnland) 
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Stand fn SS  (Schlesien) 
Staudinger  (Berlin) 
Stephens  (England) 
Sulz  er  (Schweiz)  .    . 

Tauscher Tsch. 

Thunberg  (Schweden)     .  Thb. 
Treitschkc  (Wien)  .    .    .  Tr. 
Vieweg  (Berlin)    ....  Vw. 

Villers Vll.  ViU. 

Wallengreen  (Schweden)  Wll. 
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(Palaa.  F. 
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Aphirape.  H. 

18.  Melitaea.  F. 

(Didyma.  Esp, 
*|Cinxia,   V, 
Trivia.   V. 

iCinxia.  L, 
DeUa.   r. 
Phoebe.   V. 
••  Athaüa.  Rtb, 
••  Britomartis.  Assm. 
•  Parthenie.  Bk. 

Asteria.  Fr, 
••  Dictynna.  Esp, 

(Aarinia.  Rtb. 
*|  Artemiß.  V, 
Merope.  fV. 
Cynthla.  F. 
**  Matnrna.  L. 

14.  Vanessa.  F. 

^Prorsa.  L. 

jv.  Levana.  L. 
••  Cardui.  L. 
**  AUlanta.  L. 
•*  Antiopa.  L. 
••  lo.  L. 
••  Urticae.  L. 
•*  Xanthomelas.  Esp. 
•*  PolychloTos.  L. 

V  album.  F. 
♦•  C  album.  L. 
Triaognlum.  F. 

3.  Libjthoidae. 

16.  Libythpa.  F. 
Celtis.  Esp. 

4.  Erycinidae. 

16.  Nemeobins.  Stph. 
••  Lucina.  £». 

5.  Polyommatidae. 

17.  Polyommatus.  2.^*. 

A.  Lycaena.  0. 

•♦  CyllaniB.  ^fh, 
JSemiargiu.  Rt 
^Acis.   V, 
Sebrus.  Bd, 
•♦  AUus.  F. 
(Areas.  RL 
(Erebtu.  Kn, 
Jolas.  0. 

iDiomedes.  RL 
Alcon.  K. 


Tagfalter. 

'Euphemus.  0. 
**  Arion.  L. 

Daphnis.   F. 
•*  Argiolus.  I.. 
**  Dämon.  F. 
Rippertii.  Bd. 
Donzelii.  Bd. 
jAtys.  Eap. 
^Pheretes.  H. 
Orbitulns.  Esp. 
Dorylas.   F. 

iCorydon.  Scp. 
V.  Polonus.  ZU. 
^Bellargns.  Rtb, 
^Adonis.  F. 

Ilcaros.  Rtb. 
Alexis.   F. 
Eros.  0. 
Escheri.  ff. 

{Amandas.  Sehn. 
Icarius.  Esp. 
Admetns.  Esp. 
(Alexis.  Rtb. 
)  Agestis.    K. 
jChiron.  Rtb. 
^Eumedon.  Esp. 
Hylas.  F. 
♦  Battus.   F. 
••  Optilete.  Kn. 

Argus.  L. 
••  Aegon.  F. 

iTiresias.  i2^> 
Am}nita8.   F. 
v.Poly8perchon.ß^*<. 
BaeticuB.  X. 
Telicanus.  HrbsL 

B.   Polyoromatus. 

Helle.   F. 

IDorilis.  Hfn. 
Circe.   F. 
Thersamon.  Esp, 
Gordius.  Slz. 
(Alcipbron.  Rtb, 
(Hippono^.  Esp. 

SEuridice.  Rtb. 
Chryseis.  F. 
V.  Eurybia.  Esp, 
Hippothoö.  L. 
••  Virgaureae.  L. 
••  Phlaeas.  L. 

18.  Thecla.  F. 

A.  Zephyrus.   Wilg. 

•♦  Rubi.  L. 

Roboris.  Esp. 
•♦  Spini.  F. 

W  album.  £n. 


••' 


Acaciae.  F. 
•♦  lücis.  JBfc. 
•♦  Pnini.  L. 

B.  Theola. 

•♦  Betulae.  L. 
•*  Quercus.  L. 

6.  Equitidae. 

19.  Papilio.  L. 

**  Podalirins.  L. 
**  Machaon.   L. 

20.  Thals.  F. 

iHypermnestra.    Sei* 
Polyxena.   F. 
y.  Cassandra.  £r. 

21.  Doritis.  F. 

Apollo.  L. 
DeliuB.  Esp. 
*  Mnemosyne.  L. 

7.  Pieridae. 

22.  Leucophasia.  Stph. 

jSinapis.  L. 
'  [v.  Lathyri.  H. 

23.  Pieris.  Ltr. 

A.  Aporia.  H. 
•♦  Crataegi.  L, 

B.  Pieris.  L*-. 
**  Brassicae.  X. 

(Rapae.  Z/. 
\y.  Erganc.  H. 
(Napi.  Z. 
\\.  Bryomae.   //. 
Callidice.  E»p. 
(Daplidice.  L. 
**  \\.  Bellidice.  Jy. 

C.  Anthocharis.   Bd. 

Ausonia.  Fjsp. 
••  Cardamines.  L. 

24.  Colias.  0. 

Palaeno  L. 

Phicomcne.  Scr, 
••  Hyale.  L. 

Mvrmidone.  Esp. 
••  Edusa.  /.. 

Chrysotheme.  Esp. 

26.  Gonoptcryx.    £cÄ. 
**  Rhamni.  L. 


8,  HeBpeiidae. 

36.  Syricbtus.  Bd, 

A.  Spilothjras.  Dp. 

**  lUlTmram.  O. 
Gouna.  Ld. 
LsvttUtae.  Eap. 

B.  SjriehtaB. 

Teneüam.  K. 
CuthamL  K 
Eap. 


TagiUter.  --  Sdurürmer. 

iAlvwu.  S, 
▼.  FritiUnm.  0. 
▼.  ScmtalM.  Bh, 
CftoftUae.  ie6. 

(▼.  Tan«.  Ayi<. 
Eacrmte.  JEip. 
)Sao.  i7. 
iSertorint.  0. 

C.  Thanaos.  X>p. 
••  Tag«B.  L. 

27.  Stefop«8.  JB</. 
^^(Spaealitm.  BA. 
iSteropes.  K. 


28.  Cyclopaadai.  Jf. 

**  PaniscQs.  Sb. 
«    *  SilrhiB.  JTn. 

29.  Hesperia.  Hr. 

A. 

**  Comma.  L, 
**  SjlTaniu«  Mm. 

B.       . 

**  Actaeon.  E»p, 
^(Thaamas.  Bfr, 

(Linea.  F. 
••  Lineofau  ät. 


Schwärmer. 


IL  Sesiaria. 

30  Trochilia.  Bcp. 

**  Apiformts.  £. 
Bembecifoniiia.  B. 
Upbriiformia.  Tr. 

31.  Scfia.  Lap. 

A.  SeiapteroB.  £Qfdl 


(Tabaoiformia.  J2K. 
'(AsQifarmis.   F. 

(t.  BhingiaelbnnU.  B, 
l 

Soolilformb.  Bfc. 
**  SplieciibniiiB  /*. 

(Aathraci/brmiB.  JEÜ^. 

(Aaftrroarformis.Ly. 

Ccpkäformia.  0. 
**  Tipafifonnis.  X«. 
^/CoBtptfomua.  £ip. 

/K4>iiiadafeformu.Zjp. 
^.pliOiform».  BS», 

jC/nipifoniiis.  JEÜip. 
^pCjopiformia.  BA. 

^llBtaiaefornuB.  Lap, 

TTphüformia  Bk, 

JGolidfomiia«  Z.. 
**  K-  Tbjiinifoniii8./49i. 

8C4nnozübrmia.  Seit. 

Formiciforniit'..  Btp. 


^  (Iclmeamonifonnis.F. 
(r.  Meglllaeformis.  ü. 

ÜToceriformU.  Tr. 

MaHriformiB.  O. 
(Anoellata.  ZO. 

4 

fHaacaefonali.  Btp. 


^^CBrnpifonnU.  Btp. 
)Tefithredinifonni8  F. 
JAaUtiformis.  iT^.v* 
^Thyreifonnis.  J75. 1^ 

BraconiformU.  BA. 

Enceriformis.  0. 
**  Philanthiformia.  L»p, 

Afflnii.  <S(cl. 
JLeaootpidiformifl  Sid. 
{Ijeacopeifbrimt.  HB, 

SteUdiformis.  Tr. 

Chrfsidifonnif .  Eap, 
jChalcidiformi«.  Kip. 
^ProMpifofmlB.  0. 

82.  Bembecia.  B. 

**  Hjlaeiformis.  L$p. 

m.  Thyridina. 

83.  Thjria..  m. 

^^(FaneitraUa.  Sqt. 
^Feaeftrixka.  F. 

IV.  Sphingina. 

84.  MacrogloBBa.  0. 

A.  Maci'oglossa. 
♦•  Fnciformia.  L, 

••  BombylifonnlB.  0. 

Croatica.  Bsp. 
'•^  StclUtarnm.  L. 

B.  Pterogon.  Bd. 

*  Oenotherae.  JEirp. 

85.  Spbinx.  L. 

••  NeriL  Z. 

••  Elpenor.  L. 
••  Porcelln«.  L, 


••  Celerio.  /;. 

Lineata.  F. 
••  GaUi.  ÄÄ. 
**  Euphorbiae.  L. 

Htppopbaet.  Bsp. 

Vaspartitlo.  Etp, 
••  LiguBtri.  li. 
••  ConvolvpU.  L. 
••  PinaBtri.  L. 

86.  Acherontia.  0. 

••   AtTOpOB.   L. 

87.  SmerinthaB.  />. 

••  PopuM.  L, 

QuercoB.   F. 
••  TUia«.  Zp. 
••  OcellataB.  JL 

V.  Zygaenoidea. 

38.  Aglaope.  Ltr, 
Infanata.  L. 

89.  Ino.  LeL 

••  Prani.  F- 

Ampelopbaga.  B, 
Globnlariae.  Bsp, 
ChloroB.  B. 

iStatices.  L. 
?  ▼.  ChryBocephala. 
Nek. 

40.  Zygaena.  /*. 

(MinoB.  F. 
*•(?  ▼.  Hcringi.  ?Ä. 
Pinto.  0. 
Panctnsi.  0« 
Briuie.  £4^. 


XII 


*  Scabiosae.  Esp. 

TriptolemuB.  FV. 

AciiiUeae.  Esp. 

Exulana.  Etp, 
•♦  Lonic«rae.  Esp, 
•♦  Trifolü.  Esp, 

Cynarae.  Eap. 


VI.  Cossina. 

41.  C08SU8.  /'. 

••  Ligniperda.  F. 
Terebra.   F. 
Caestrum.  H. 

42.  Zeuzera.  Lir. 

A. 
••  Aesculi.  L, 

B. 

Arnndints.  H. 

43.  Endagria.  Bd. 

Pantherina.  U. 

44.  Limacodes.  Ltr. 

A. 

^^  (Testudo.  F. 
**|Te»tudiiiana.  £/. 

B. 

iAsellus.   V. 
Asellana.  ff. 

VIL  Epialoidea. 

46.  Epialus.  F. 

••  Humoli.  L. 

Ganna.  H. 
•*  LupuUnus.  L. 
••  Sylvinus.  L. 
•  Velleda.  Etp. 

Carna.  F. 
••  Hecta.  L. 

VIII.  Psychina. 

46.  Psyche.  Sehr. 
A. 

Viciella.    V, 
(Stettinensis.  Z/r. 
(Pascinilella.  HS. 

Atra.  Fr. 
••  Calvella  0. 

StandAissii.   Wck. 

YilloseUa.  0. 


Spinner. 

*  HelUoti.  Esp. 
Angelicae.  0. 
Medicaginis.  0. 
Hippocrepidis.  ff. 
Mannii.  Nek. 
••  Pilipendulae.  L. 


Spinner. 

jUnicolor.  HJh. 
^Graminella.   V. 
♦  Opacella.  BS. 

B. 

Plumifera.  0. 
Moscella.   V. 
Anguatella.  BS. 
Plamistrella.  ff. 
Hirsutella.  0. 

47.  Epichnopteryx.£r. 

Bombycella.   V. 

Nudella.  0. 

Pectinella.   V. 

Plumella.  V. 
•♦  PuUa.  Esp. 

SieboldU.  Rt. 
**  Heriiigü.  w». 

48.  Fuiuea.  ffw. 

♦♦  NitideUa.  ff. 
*♦  Bctulina.  ZU. 
•♦  Nana.  Bk. 
**  Septnm.  Sp. 

IX.  Drepanuliua. 

49.  Cilix.  Lch. 


•• 


^Bnffa.   L. 
(Spinula.   V. 


•• 


5ü.  Platypteryx.  Ltp. 

A. 

jCultraria.   Vll. 
iUngoicula.  H. 
*•  Hamula.    V. 
Sicula.  V. 

B. 

(Falcataria.  L. 
**|Falcnla.   V. 
♦•  Corvatula.  Bk. 

jLacertioaria.  L. 

(Lacertula.   V. 


•• 


X.  Saturnina. 

51.  Satnrnia.  Sehr. 

Pyri.   V. 
Spini.  V. 


Transalpina.    HS. 
(Ephialtes.  L. 
(Peucedani.  Esp. 

Onobrychis.   V. 

Fausta.  L. 

Laeta.  Esp. 


••  Carpini.   V. 
Caecigena.  Kp. 

52.  Aglia.  0. 
••  Tau.  L. 

53.  Endromis.  0. 
**  Versicülora.    L. 

XI.  Bombycoidea. 

54.  Gastropacha.   O. 
A.  Gastropacha.   Stph. 

a. 

Ilicifolia.  L, 
**  Betulifolia.  F. 

b. 

**  Quercifolia.   L. 
**  Populifolia.   V. 

B. 

a.  Odonestis.  Grm. 

**  Pruni.  L. 
**  Potatoria.  L. 

b.  Eutrichia.  iST^^A. 

Lobulina.  F. 
••  Piui.  L. 

c. 

**  Quercus.  L. 
^JTrifolii.   V. 
(v.  Medicaginis.  Bk. 


C. 

a. 

••  Rubi.  /.. 

b.  Trichiura.  Siph, 

••  Crataegi.  L. 
••  PopuU.  L. 

c.  CHsiocampa.  CrL 

Franconica.   V. 
••  Neustria.  L. 
••  Castrensis.  L. 

D.  Eriogaster.  CTmt. 

|Rimicola.    V. 
{Catax.  a 


TanDcwrL   F. 


Xn.  Xotodontina. 

^  CBethoeamps.  Sipk. 


&:.  Ptjlophora.  ^l|iA. 
^Ismi^rm.    F. 


>  Htrpjia.  O. 


-  Farad«.  Z.. 
Vd.  Hyliocampa.   I^l. 

^   StiBropi».  S^. 

Hmi.  F. 

a  Gljpkldi».  atfJL 
•  CreiMU.  £i^. 

^'1.  DrT'BobiA.  /3^. 
**  Tdüaria.  JT«. 

*4.  KotodontA.  0. 
i.  Drjmonia.  CW. 

Qaeraa.   F. 
^fSaiconüs.  Bfr. 

/CliaonU.   F. 
**  Dodofuie«.    F. 

».  Pcridea.  3tpk. 

^Trenrala.    F. 
'Trepida.  i^ 

'    5dtodODtA.   ßt^ 

**  Torr».  O, 

DroaMdarii&B«  JL. 
**  Tritophm.    F. 
**  Ziexac.  Z. 


Spinoer. 

55.  Mierodont«.  Dp, 
*  *  BicoIoriA.  F. 

56.  Lophopt«r/z.  A^. 
^  Cannelitft.  ü^. 

^  CucnmiM.  F. 

67.  Spatslia.  H. 

ArgeotiiiA.   F. 

68.  Pt«ro8toma.  Orm. 
••  PalpiiM.  Z. 

ß9.  PhaUrA.  /7. 

**  Bneephal«.  L, 
Baeephaloide«.  0. 

70.  Pygaera.  0, 

Timon.  i7. 
**  Aoasiomoüis.  L. 
.JPIgra.  ^>. 
^Baclua.  F^ 
••  AnacborrU.   V, 
••  Cartuta.   /,. 

XnL  Liparidina. 

71.  Orgyla.  0. 

**  Antiqua,  t. 
**  Gonostigma.  A*. 

72.  Pentophora.  Orm, 

Mono.  £. 

78.  Daayehlra.  S^k 

SMMntica.  Etp. 
*•  Fasiwlliia.  L, 
**  Podfbiuida.  L. 

Abietli.  Btp, 
**  Salida.  L. 

D^frita.  Kap, 

74.  Oooeria.  A 

Rabea.  F. 
••  DIapar.  /.. 
^^jMonacha.  L. 
t^r,  Eremita.  U. 

75.  Portbesia.  Ütph, 

**  Chryaorrhoea.  L, 
••  Auriflua.  K 

76.  Laella.     Hiph. 

••  V.  nigrum.  /'. 
CooDona.  /7. 


c  Lf^ioeampa.  Siph,       XIV.  Arctioidea. 


IMctaea.  Z^ 
Dictaeoidaa.  .fivp. 


77.  Ofnogrna.  f.rf, 
Paraflita.  K»p. 


xni 

76.  Ettigraane.  A 
Lurtifcra.  F. 

79.Phragmatobia^A. 

**  FoUginoaa.  U 
**  Matrooula.  U 

80.  Euprapta.  0, 
Pndica.  Ap. 

61.  Aretia.  Sehr, 

A.  Sptlosoma.  8^ 

••  Lttl.ridpcfla.  r. 
••  Menthantri.   F. 

••  rfti<^  «ip. 

••  M«ndica.  L. 
><ordida.  Äl 

B. 

••  Roaaula.  L, 
Purpurfa.  /, 
Mariilo»a.    P. 
CaMA   r 

Aulira.   A. 
Cartalra.  fjp. 

D. 

••  VilUca,  L. 
••  Caja.  L. 

Plavia.  />;>. 
^^^^antaginis.   L. 
^v.  HospiU.   V. 
Quenaclii.  Pk, 

R. 
••  Hebe,  l. 

82.  CaUiraorpha.  Ltr. 

A.  Calli  morpha. 

••  Duminula.  L, 
•  Hera.  L. 

B.  Deiopeia.  CV/. 

/Pulchella.   /.. 
iPulchra.    V 

C.  Eufhelia.  Bd. 
••  Jacobarac.  ^^. 

«3.  Emydia.  i?rf. 

Grammica.  Z. 
Cribnira.  L. 

XV. 

Syntomoidea. 

84.  Srntointa.  Ur. 


xrv 

85.  Naclia.  BtT. 
•  Ancilla.  L. 

Puncteta.  F. 

XVI.  Lithosina. 

86.  Setina.  Sehr. 

^Aurita.  Ksp. 
Iv.  Ramosa.  F. 

Koseida.   V. 

Rahlweinii.  Tr. 

Metanomos.  Nck, 
i  In'orella    L. 
llrrorea.   V. 
|v.  Andere^i.  HS. 
W.  Frcjeri.  Nck. 

(Mcsomella.  L. 
)£borina.   V. 

87.  Lithosia.  F. 
jSororcula.  U/n. 
/AuBcola.  0. 

CereoU.  H. 
jLutarella.  L. 
JLuteola.   V. 


•• 


Spinner.  — Eulen. 

••  Pallifrons.  Z. 

(UniU.  F. 

<Vitcllma.  7r.? 

(Gllveola.  0.?. 
Arideola.  Hr. 
••  Complana.  L. 

^Plambeola.  H. 


•• 


^Lurideola.  ZL 


SDepressa.  Esp.  $ 
Helveola.  0.  af 
Caniola.  //. 
••  Griscola.  ff. 
**  Musccrda.  Iljn. 

88.  Crnophria.  Siph. 

A.  Oeonistis.  IT. 
••  Quadra.  L. 

B.  Gnophrija. 


•• 


RnbricoUis.  L, 


89.  Nola.  Leh. 
A.  Nola. 
••  Senex.  ff. 


*•< 


Marina.  Etp. 
**  Mundana.  L. 

B.  Calligenia.  Dp. 
•♦  Rosea.  F. 

90.  Roeselia.  ff. 

TogatnlatiB.  H, 
(CucuUatella.  L, 
{Palliolalia.  ff. 
(StriguU.   V. 
iStrigolalis.  H. 
**  Confosalis.  BS, 
Cicatrlcalis.  Tr. 
Ancipitalis.  BS. 
••  Cristulalis.  B. 
**  CentonalU.  B, 
(Albnla.  V. 
(Albulalis.  B. 

XVIL  Brephina. 

91.  Brephos.  0. 

••  Parthenias.  L. 
*•  Notha.  Esp. 
Puella.  Egp. 


Eulen. 


XVIII.  Noctuina.  2.  Bombycoidea. 


1.  Cyinntophoridae. 
92.  Scodra.  m. 
A. 

Ruäcollis.   F. 

B. 

JRidene.  F. 
^Xanthoceros.  Bh. 
•*  FlavicorniB.  L. 

98.  Cymatophora.  Tr. 

A. 

••  DiluU.    V. 
••  Or.  r. 
jOcularis.   L. 


•* 


H^ctogesima.  ff. 

B. 

(Diiplaris.  L. 
n^ipuncta.  Bk. 
•  riuctnosa.  ff. 

94.  Thjatira,  0. 

•*  I>f>rasa.  L. 
*•  Balis.  L. 


95.  Diloba.  Bd. 

**  Caeruleoccpbala.  L. 

96.  Clidia.  Bd. 
Geographica.  F. 

97.  Demas.  8tph. 
••  CorylL  L. 

98.  Panthea.  ff. 

•  Coenobita.  E*p. 

99.  Diphthera.  0. 
LudiAca.  L. 

3.  Acronyctidae. 

100.  Moma.  //. 
•*  Orion.  Esp. 

101.  Acronycta.  0. 

jLeporina.  L. 

(y.  Bradyporina.  Tr. 
••  Alni.  L. 
••  Strigot^a.    T'. 
*•  Tridens.   V. 
**  Psi.  L. 
••  CuMpis.  //. 
••  Aceris.  L. 
•*  Auricoina.   T. 


••' 


*  Men3ranthidia.  //.     . 
**  Kumicis.  L. 
•*  Kuphorbiae.   V. 

Abscondita.  TV. 

£uphra8iae.  Bk. 
**  Megacephala.    V. 
••  Ligustri.   F. 

102.  Bryophila,   Tr. 

•♦  Pcrla.   F. 
Glandifera.   F. 
Kreptricula.   Tr. 
..JAlgae.  f. 

I  Spollatricula.    F. 
Receptricula.  B. 
Fraudatricula.   //. 
JRaptricula.   F. 
(v.  Deceptricula.  Tr. 

4.  Hadenidae. 

108.  H  ade  na.  TV. 

•♦  Atriplicia.  L. 
JStrigilis.  L. 

iv.  Latruncula.    V. 
**  Ftinincula.    F. 

(V-rratrirula.    V. 

( SufTiininrala.    Tr, 


••• 


Eulen. 


**  OpUegnnuna.  B, 
^jLenooi^igiiia.  H. 

(y.  FibroM.  fl. 
**  Didyma.  Etp. 
**  ScolopacuuL  Esp. 


F. 

Faacrc«.  m. 
**  UBamiois.  E. 

}r.  Bemissa.  B. 
**  Infarta.  O. 
**  BiHTnf«,  0. 
**  Conneza.  Bk. 

(HftWoithL  CrL 

IVMio.  BS. 

\ETBpU.  iV.' 
••  Polyoäan.  L. 

**  LaCeritu^  Esp. 

Stttni«.  F. 

{Nigricaiis.  7r. 
••  Fvnra.   F. 
Boibrireiia.  Tr. 

GCBUUCA.   TV. 

MuUardL  ff. 
{Pcn&L.  Bm 
^T.  Zflta.  TV. 
JfAIbnocns.  Gn. 
lAnaU.  £R9. 

Plattnea.  Tr. 
*•  Oairoleaca.  F. 

Proflpiei».  iflfc. 

iCythercA.  ^« 
**  Bcctflinea.  Etp. 
'*TpA«.   F. 
SMpccta.  B. 

104.  Ipftmea.   Tr. 

**  TfstMxa.   F. 
ITidwrlii.  /V. 

105.  Apleeta.  Bd, 

JZeünL  BS, 
^SiocCTA.  BS. 

*  SpecioMU  B. 
Oeonlte»  L. 

**  Herbida.  F. 

]06.RhisograBims«L<f. 
Petrorhisa.  ^ib. 

107.  PoUa.  rr. 

Serpentina.  Tr. 

•  Chi.  Z. 
Snda.  IT. 


••< 


*  Polymü*.  L, 

*  Flarioracta.   F. 
Rnfidncta«  H. 

JXanthomista  Üf. 
INigroeincta.  Tr. 

108.  Cleocerift.  Bd, 

(Yimittalis.  F, 
^SaUceti.  Bk, 

109.  Dianthoecia.  Bd, 

GateSa.  y. 

jFlIigramma.  K$p. 
j  V.  Xanthoeyanea.  B. 
TephroleiiMU  Bd, 
Albimacola.  Bk, 
**  Conaperaa.  F. 
••  Comta.  F. 
*'  Capsinoola.  Etp, 
♦•  CacnbaU.  F. 
JCarpopbaga.  £ib. 
(Perplexa.  B. 
Capsopbila.  Attd. 
jIrregulariB.  BJk. 
{EchU.  Bk. 

110.  Bfamestra.  7V. 

Proxima.  B. 
•♦  QUuca.  Ä 

Karmorona.  Bk. 
••  Dentlna.  F. 
^^JBicolorata.  BJk. 

(Serana.  F. 
♦•  Dysodaa.   F. 
**  Chcnapodü.  F. 

JPagnaat.  B, 
Trettachkü.  Tr. 
♦•  Contigua.  F. 
**  Genutae.  J3ik. 
**  Thalassina.  Bk, 
♦•  Snaaa.   F. 

Aliena.  ZT. 
••  Oleracea.  L. 

Splen4eD8.  B. 
•♦  Pisi.  L. 
••  Persicariae.  L. 
•*  Brassicae.  L, 
••  Albicolon.  Ä 

Serratilinea.  0. 
♦•  Advena.  F. 
••  Tincte.  Bk. 
•*  Kebtüosa.  BJk, 
*•  Leucophaea.  F. 
**  Saponariae.  Bk. 

111.  Neuronia.  IT. 

••  Papillaris.  F. 
••  CespitU.     F. 


112.  Epiaema.  0. 

Scoriaoaa.  Etp. 
Trlmacida.  F. 

118.  Ammoconia.  Ld. 

Caecimacnla.  F. 
Vetula.  ^J. 

114.  Cloantha.  Bd. 

^  Parspicillaris.  It, 
Radiosa.  Bsp, 
Hyperici.  F. 

116.  Euplexia.  Stph. 

*•  Lucipara.  L. 

116.  Habryntis.  £(<. 
••  Scita.  L. 

117.  Brotolomia.  Z>i 
••  Meticuloaa.  L. 

118.  Eriopna.  Tr. 
Pteridia.  F. 

(UtreiUii.  Dp. 
{Quieta.  Tr. 

119.  Mania.  7V. 
••  BCaora.  X. 

120.  Naenia.  S^ 
••  Typica.  X. 

121.  Dipterygia.  Stpk. 
••  Pinaatri.  L. 

122.  Dryobota.  Ld. 

(Monochroma.  Esp. 
IDiatana.  Tr. 
••  Protea.  Esp. 

128.  Dichonia.  B. 

'    Convergena.  F. 

Aeruginea.  E. 
♦•  ApriUna.  L. 

124.  Chariptera.  (ra. 
••  Culta.  F. 

126.  Valeria.  (^rm. 

» 

Oleagina.   F. 

126.  Miaelia.  %)A. 

••  Oxyacanthae.  L. 
Bimaculosa.  L. 

5.  Xylinidae. 

127.  Xylina.  Tr. 

JSemibniniiea.  Hu?. 
Ooiilata*  Zk. 
jSooia.  BJk. 


••< 


4« 


iPetrlficata.  F. 


XVI 


Eulen. 


Ingrica.  H^. 
jKurcifera.  Hfn. 
K^onformis.  V. 
••  Zinkeuü.  7V. 
Somnicalosa.  Ur. 
^Ornithopas.  Hfi^ 
"iRhizoIitha.  F. 
Lapidea.  H. 

128.  Calocampa.   S^K 

♦•  Exoleta.  L. 
••  Vetusta.  U, 

129.  Egira.  Dp, 

*  SolidagiDis.  H, 

130.  Xylomiges.  Gn, 
**  Conapicillaris.  L. 

181.  Scotochrosta.  Z</. 
Pulla.   V. 

6.  Cleophanidae. 

182.  Lithocampa.    Gn. 
Ramosa.  E»p. 

188.  Xylocampa.  Gn. 
♦•  Lithorhüta.  Bk, 

184.  Cleophana.  Bd. 
Aiitirrhini.  H, 

135.  Calophasia.  Stph. 

^^(lainula.  Hfr. 
^i.iiiHriae.  V. 
0|uilina.  E»p, 
l'iatyptera.  E«p. 

7.  Cucullidae. 

136.  Cuciiliia.  Sehr. 

Santonioi.  U, 
Fraudatrix,  At>. 
•Si-opariae.  Ld. 
JArtcmisiae.  Bfa. 
^Abrotani.   V. 
••'Gnaphalii.  U. 

Xeranthemi.  Rb, 
**  AbBvnthii.  L, 
**  ChamomUlae.   V. 
**    Tanaceti.    l\ 
**  Umbratica.  L. 
(Sünchi.  m. 
)  Lartuca»».  Tr.  f 
(.\iinpanuiac.  Fr. 
I^iicifnga.  Tr. 
jLactucae.   V. 
)rampanulae.  US. 
••  Asterii.    V. 


•  *' 
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JPreoantbis.  Bd. 
I  Ceramanthae.  Fr. 
••  Verbasci.  L. 
••  Scrophnlariae.  V. 
*  Thapsiphaga.  Tr. 

Blattariae.  Esp. 
JArgentea.  Ilfn. 
^  Artemisiae.   V, 

8.  Orthosidae. 

187.  Nonagria,  Tr. 

Büttneri.  Hr. 
••  Cannae.  Tr. 
**  Sparganii.  Esp. 
•♦  Typhae.  Esp, 
•♦  Paludicola.  H. 
JNeurica.  H. 
{y.  Hesaii.  Bd.t 
Nexa.  0. 

138.  Coenobia.  Stph. 
Dospecta.  Tr. 

189.  Tapiii08tola.   Ld. 

Muscnlosa.  H. 
5Fluxa.  //. 
**/Fulva.  IIS. 
Elymi.  Tr. 

140.  Arsilonche.     Ld. 
Venosa.  Bk. 

141.  Simyra.  Fr. 
Nervosa.   V. 

142.  Calamia.  //. 

JLutosa.  H. 
^Bathyerga.  BoU.\ 
Phragmitidis.  //. 

148.  Leucania.  Tr. 
••  Pudorina.   V. 
**  Impura.  H. 
••  Palleiis.   L. 
•*  Straminca.  Tr. 
**  Obrtoleta.  //. 

Montium.  Bd. 
•*  Comma.  L. 
jValesicola.  Gn. 
/Andcreggü.  Bd. 
**  L.  albtim.  L. 

Vitellina    //. 

Evidens    //. 
**   Lithargyrca.   Esp. 

Albii»un('ta.   V. 
•*  Conigora.    V. 
"   Turra    L. 

14  i.   M  ith  vnina.  ^in. 
Imbcoiüa.  /. 


••' 


145.  Meliana.  Cri. 

fFlammea.  Ort. 
Dabiosa.  Tr. 

146.  Senta.  Stph. 

jBIaritima.  Tsck. 
**|Ulvae.  Ä  "• 

147.  Stilbia.  Stph. 

^Anomala.  ffw. 
/Stagnicola.  Tr. 

148.  Caradrina.  7r. 

••  ALiines.  Bk. 
jTaraxaci.  H. 
iBlanda.   V. 
Superstes.  0. 
fl*lantagini6.  H. 
^Ambigua.   V. 
Pulmonarie.  Esp. 
••  Morpheus.   Fip. 
••  Kespersa.   V. 
Seiini.  Bd. 
Kadenü    Fr. 
♦•  Cubicularis.   V. 
jGluteosa.   Tr. 
jUliginosa.  Bd. 
Palustris.  H. 

149.  Lampctia.  Bote. 

iArcnosa.  Hw. 
IhtpoDchelii.  Bd. 
Airae.  Fr. 

150.  Acosmctia.  S^h. 
**  Caliginosa.  //. 

151.  KuRina.  Bd. 
•*  Tenebrosa.  //. 

152.  Aporophyla.  Gn. 

Acthiops.  0. 
jLutulenta.   V. 
f  V.  Lttncburgcnsis.  Kf. 

153.  Eugramma.    Sif>h. 
••  Oo.  L. 

154.  Gramme» ia.  *S//>A. 

iTrigrammica.  II fn. 
••rrrillnea.    V. 
(\.  Biüiica.  H. 

155.  Lucorift.  m. 
••  Viren 8.  L. 

'  15ß.  Charaeas.  Sfph. 
**  (rramiiiis.  L. 

157.  TrarhcH.  //. 
*•  Pinipcrda.  f>;^ 


15^.  Selenoicopus.  m. 
**  Kvbccaloaa.  ßtp, 

159.  A8teroBcopaa.B<f. 

(Sphinx,  ^f. 
tCttsinU.  F. 

160.  Dasypolia.  Gn. 
Tempil.  Tkb. 

161.  Perigrapha.  £</. 
Jcmetam.   V, 

162.  TAeDiocampa  ^. 
A. 

••  Gotluca.  L. 

••Hand«.   F. 
••Poinüeti.  /*. 
"StabiUs.  F. 

& 

••  Gncflis.   F. 
^jlacerU.  Hfn, 
'*^IiutabilU.  H. 
Opima.   V. 

J«S.  Ortboaia.  7V. 

-  Uta.  L. 

**  MacUeiiU.  Bl 

**  RaticiDa.  Esp. 

Laevis.  H. 
^^jCiTceUaru.  NJk. 

(Ferragiaea.   V. 
**  Roflna.  L. 

Putadna.  V. 
•♦  Kitida.   r. 

Hmnilis.  F. 
*'Utara.   F. 

lf>4.  Pachnobia.  Gn, 
••  Robricosa.  V. 

I$5.  Sora.  m. 
••  Learograpba.  F. 

I€«.  Hiptelia.  G». 

JOchreago.  H. 
^Robecula.  Tr, 

1^7.  Heaogona    fid. 

Oxalina.  F. 
Acetosellav.   F. 

16^,  PUfttenie.  J5/f. 

**  Rctiua.   L, 
•*  Snbtnaa.  F. 

169.  Cirrhoedia.  (7n. 
Ambosta.-  F. 


Eulen. 

170.  CoBmia.  Tr. 

/Palwoea.  E$p. 
^iFulvago.  F. 
Ablata.  F. 
Contusa.  Tr. 

171.  Gal/mBia.  H. 

••  Trapeaina.  £. 

Alfinb.  /^. 

Diffinia.  L. 
♦•  Pyralina.  F. 

172.  Hydroaoia.  Gn. 

^*  Hicacaa.  £ip. 
/Pataaitflt.  iSS^. 
^VindeUcia.  ^. 
jPorpiirea.  Eip. 
^Pnrporitet.  H. 

^Marginata.  F. 
^jNictitans.  Z. 
\y.  Lacens.  Fr. 

178.  Gortyna.  Tr, 
**  Flavago.  F. 

174.  Xanthia.  Tr. 

♦♦  CItrago.  L. 
**  Aorago.  F. 
..JTogaU.  JEip. 

JSilago.  B. 

JFnlvago.  X. 

iCerago.  F. 
^^«Gilvago.  F. 

^v.  Palleago.  H. 
Solphurago.  F. 

175.  Oportna.  Bd. 
*•  Croc«ago.   F. 

1 76.  S  CO  Hop  tery  z.(?rm. 
••  Libatrix.  L, 

177.  Geras tis.  Tr. 

**  Robiginea.  F. 

{Yeronicae.  B. 
Doloaa.  iT. 
(ErythxooaphaUi.   F. 
Ir.  Glabra.  F. 
^^jVaccinii.  Z. 

ir.  Ligfila.  Esp. 
•♦  Silene,  F. 

178.  8«opelo8oma.  O^ 
♦♦  Satellitia.  L. 

179.  Mecoptera.  ff». 
Serotina.  0. 

180.  Amphipyra.  T*»« 
Liirida.  F. 
Tetra.  -F. 
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••  Tragopogwkis.  l. 
•♦  Pefflaa.  F. 
••  Pyramidea.  L. 
Cinnamomea.  Bk. 

9.  Agrotidae. 

181.  Agroti». 

A.  Triphaena.  Tr. 

'  ••  Flmbria.  L. 
Janthina.   F. 
Integecta.  B. 

B.  Triphaana.  Tr. 

^  ^(Cornea.  F. 

)Orbona.  JETiSf. 
^(GAona.  ^. 

^Snbsequa.  F. 
*♦  Pronaba.  Z. 

C.  Hiri«.  Dp. 

Linogriaea.  F. 

D. 
••  Pra«ox.  L. 

E.  Opigena.  Bd. 

•  Polygona.  F. 

F.  Graphopfaora.  O. 

jCarvica.  Br, 
^Glacialis.  On. 
JErica«.  Bd. 
{y«liim.  B8. 
ColHna.  Bd. 
••  Baja.   F. 

G.  Graphophora.  0. 

Sobrina«  Bd. 

jNegiecta.  ff. 

)v.  Ceraaina.  Esp, 
♦•  Umbroaa.  Ä 

Punicea.  B. 
.^JRubi  Fw. 

^BeUa.  £i;. 
Oonflaa.  fr. 
♦•  Festiva.  F. 
••  üahlii.  Ä 
♦•  Brannea.   V. 
♦♦  Sigma.  F. 
••  C  uigram.  L, 
**  Ifihomboidea.  Esp. 
**  0itr*pesiam.  Bk. 
**  Triangalum.  Bfn. 

*  DepnBCta.  L, 

H.  Agrotia. 

Glareos».  Bsp. 
/Uargarftacea.  Bk. 
^Glaroofl«.  Tr. 


\ 
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Hultangula.  i/. 
jRecUngula»   V. 
^y.  Andereggü.  Bd. 
Cuprea.  V. 
.   OceUina.  V. 
Alpeetris.  Bd. 
Fimbriola.  Eip. 
Candeliseqna.  V, 
Grisescens.  TV. 
•♦  Augur.  F. 
(Simulans.  Hfh. 
'^Pyrophila.   F. 
Latens.  H. 
Cos.  H. 
Vallesiaca.  Bd» 
Senna.  H. 
••  Ravida.  K. 
Fugax.  0. 
jLucernea.  L. 
iCataleuca.  Bd. 
Nyctemera.  Bd. 
Birivia.  V, 
Lucipeta.   V. 
Helvetina.  And. 
Decora.  V. 
Simplonia.  Bd. 
j  Cinerea.   V. 
(V.  Obscura.  //. 
jSancia.  H. 
|v.  Aequa.  Tr. 
**  Xanthographa.  L. 
Cursoria.  Bk. 
(Tritici.  L. 
**iy.  Vitta.  H. 
(v.  Aqnilina.  V. 
(Obelisca.  V. 
:*}v.  Runs.  //. 
(V.  Sordida.   V. 
Recussa.  H. 
^Nigricans.  L. 
\  Fnmosa.   V. 
IJdia.  Cr. 
••  Plccta.  L. 
Musiva.   V. 
Flammatra.   V. 
Sagittifora.  H. 
Signifera.   V. 
Forcipula.   l'. 
••  Putris  L. 
Puta.  H. 
••  Porphyrea.  V. 
**  Exclamationis.  L, 
Ripae.  H. 
Oboirittca.  Hr. 
Trux.  Ä 
^JClavU.  Bfn. 
iSegetum.   V. 
**  Corticea.  K. 


Eulen. 

JCrassa.  V. 
(v.  Lau.  Tr. 
••  Suffuaa.   V. 
(Vestigalis.  Hfh. 
^Valligera.  V. 
(Fatidica.  H. 
|?Incunra.  H8. 

10.  Heliothidae. 

182.  Hcliothis.  Tr. 

Armigera.  ff. 

Peltigera.  V. 
•*•  Scutosa.   V. 
**  Dipsacea.  L. 

OnoQis.  V, 

Cardui.  H. 

183.  Chariclea.  Krb. 
Delphinii.  L, 

11.  Anartidae. 

184.  Omia.  Gn. 
Cymbalariae.  H. 

185.  Sympistis.  H. 
Funebris. 

18C.  Anarta.  Tr. 

jMelanopa.  Thb. 
^Vidua.  ff. 
•  Cordigera.  Thb. 
••  MyrtiUL  L. 

187.  Heliaca.  HS. 

^Tenebrata.  Scp. 
**|  Heliaca.   V. 

188.  Euterpia.  Gn. 
Laudeti.  Bd. 

12.  Acontidae. 

189.  Acontia.  Tr. 

JLucida.  iZ/fh. 
/Solaris.   V. 
••  Luctuosa.   V. 

190.  Aedia.  ff. 
I^ucomelas.  V, 

18.  Ophiosidae. 

191.  Catephia.  Tr. 
••  AlchymUta.  V. 

192.  Euclidia.  Tr. 
••  MI.  L. 

••  GlypWca.  L. 
Triqwetra.   V. 


193.  Catocala.  Sehr, 

Agamos.  ff. 

Nymphaea.  Esp. 
•*  Paranympha.  L. 

Hymenaea.   V. 

Puerpera.  Gm. 

Electa.  ff. 
••  Nupta.  L. 

Elocata.  Esjt. 
••  Promissa.  V. 
**  Sponsa.  L. 

Dilecta.  ff. 
•*  Fraxini.  L. 

194.  Pseudophia.   Gn. 
•*  Lunaris.  V. 

195.  Eccrita.  Ld. 
Ludicra.  ff. 

196.  Toxocampa.  Gn. 

Lusoria.  L. 
**  Pastinum.  Tr. 
Viciae    ff. 

*  Craccae.   V. 

14.  Calpidae. 

197.  Calpe.  TV. 
Tbalietri.  Bk. 

15.  PluaiLdae. 

198.  Habrostola.  Sd. 

**  Urticae.  //. 

Asclepiadis.   V. 
••  Triplasia.  L. 

199.  Eucarta.  Ld. 
**  Ametbystina.  //. 

200.  Jaspidea.  Bd. 
Celsia.  L. 

201.  Plusia.   Tr. 

lUustris.  F. 
Modesta.  ff. 

*  Consona.  F. 
Ain.  Esp. 
Devergens.  ff. 
Divergen».  F. 
Microgamma.  ff. 

••  Gamma.  L. 
••  Jota.  L. 
Ni.  ff. 

*  Interrogationi».   L. 
Mya.  //. 

Clrcnmftexa.  L. 


CfaalsTtii.  B. 
-  Fcatacae.  L. 
Bnctfl».   r. 
Aemala.    F. 
Orichaicea.  F. 

*  If  cneta.  /*. 
•*  ConciiA.  /*. 

16.  Nodoophalae- 


2«i.  Erastri«.  Tr. 
JBMklMia.  F. 

(Uueasa.  L. 

Te&oatelm.  V. 
»  CMwiiHnla  F. 
^JDMcpUrU.  8^. 

lAtntala.   r. 
JPyniga.  ![/». 

fFMenU.   K 

HS.?botedcB.  X<l. 
CiptnixiciiU.  TV. 

2M.  Hciotroita.  Id. 
SigsaHt.  Tr. 

t^.  EmmcUa.  H. 

^jSvtphmralU.  L. 
(Siüplnraa.  F. 

206.  Trothisa.  H. 

H, 
H. 
OsCrina.  B. 
Pnrpariaa.  £f. 
Boaifia.  A 
ComapsainaeiiJa.  B. 
Poljrgnmmc  Z>m. 


Eulen.       Spaiuier. 

••  Paula.  Ä 
Parra.  iT. 

207.  Protbymia.  B, 
^Aaaaa.  F. 
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908.  Ualiat.  7>. 
**  PraiiiiaM.  X.. 

209.  Cbloeophora.%A. 
^(BiootofBiia.  FiL 


■ü 
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iQnarcajia.   F. 

210.  Eariat.  H. 

Vcnuna.  /*. 
^  Cloraaa.  U 

17.  Deltoldae. 

211.  ATaBtia.  Dp, 

^^(FkBMda.  F. 
(FlazolarU.  TV. 

312.  Halia.  Qn. 

(CaWaria  F. 
iCahrariaUs.  TV. 

318.  Sopbronia.  (7a. 
**  EmortMlU.  F. 

214.  Simplieia.  G%. 
BecUlif.  £r. 

2l6.Zanolognatba.X^. 
▲. 

(Nemorallt.  F, 
(Oriaealis.  F. 
^  TanteriaalU.  Kn, 

B. 

^^Tanipraoalit.  Tr, 
<?I>raticorealii.^dk. 


.   *«  BM«alalia.  «. 
Taniplumalia.  //. 
Zelleralii.  IFdt. 

216.  Madopa.  8^ 
**  Salioalit.  F. 

217.  Herrnrnia.  Tr. 


B. 


C. 


Cribralb.  B. 
Grinalla.  TV. 


Barbalia.  L. 


^fPentacalarU.  L, 
iTanUealalia.  F. 

D. 

*  DeriTalis.  B. 

218.  Bolonioch%  Bk^ 
••  CraMalU.  F. 

219.  H/paaa.  TV. 

**  Bottralla.  Z. 
ObMalU.  TV. 
••  ProboMidalit.  L, 

220.  Sarrothripas.  CV/. 
••  Rcrajana.  F. 

221.  Rivala.  Gn. 


•• 


f 


LhnbaU.  L. 


|8«rio«aHs.  Scp, 

222.  HjpeDodet.  (^n. 
JAlbistrigalb.  //w. 


••' 


(Aonminalis.  BS, 
228.  Tbolomigdt.  Ld, 
Turfosali*.   Weh, 


UX.  Geometrina. 
1.  DendrooMtridae. 

224.  Metro campa.  Z4V. 

**  MargsritaiiB«  L. 
^JFaaeiaria.  X. 
\y.  Pratinaria.  F. 

n».  Ellopia.  Tr. 
noiioTavia.  F. 


Spanner. 

226.  Odqiitop«ra.%A. 

^^(Bidfliitaria.  L. 
(Dentarla.  Etf. 

227.  Himara.  Dp» 
V  Panaaria.  L, 

228.  CraealUt.  Tr. 
♦•  Elinguaria.  Z. 

229.  Engonia.  B, 
••  Abüaria.  X. 


••  TUlaria.  B*. 
**  Angnlaria.   F. 
^^(Quarctnaria.  ///«. 
(▼.  EroMria.  F. 
Qneroaria.  üT. 

280.  Perieallia.  ^9^. 
••  Syrlngaria.  L. 

281.  SeUnia.  B. 
fTatraloiiaria.  BJn. 


•• 


{Illuttraria.  B. 


^Lunaria.   1'. 
|v.  Delonaria.  H. 
••  Illunaria.   V. 

232.  Therapis.  H. 
ETonymaria.   V. 

233.  PUgodis.  H, 
**  Dolabraria.  L, 

234.  Epione.  Dp, 

••  Advenaria.  Bk, 
^Vespertaria.  L, 
iParallelaria.   V. 

**  Apiciaria    V, 

285.  Macaria.  Ort. 

**  NotaU.  L, 
♦•  AHernaU    V. 

Signaria.  H, 
**  Liturata.  L. 

Aestimaria.  H. 

286.  Uropterjx.  Lch. 
**  Sambacaria.  L. 

237.Opisthograpti8.i7. 
**  Crataegaia.  L, 

238.  Veailia.  Dp. 
**  Macalaria.  L. 

239.  Anger 0 na.  Dp. 
**  Prunaria.  L. 

240.  Scoria.  Stph. 
^*  Dealbata.  L. 

241    Cieogene.  />/). 

jLutearia.  F, 

(Tinctaria.  H. 

lUibata.    P. 

242.  Hypoplectis.  //. 

(Jacobaearta    Bk. 
if  Adspcrsaria.  /isp. 

243.  Diastietis.  //. 
**  Artesiaria.  /'. 

244.  Ploaeria.  Bd. 
♦•  DiversaU.   V, 

245.  Aieucis.  Gn. 
Pictaria.  Ort 

246.  Phasiane.  Dp. 
••  Petraria.  Esp. 

247.  Aspiiates.  Tr. 
üilvaria.   K. 


Spanner. 

248.  Numeria.  Bd. 

•♦  Pulveraria.  L. 
Capreolaria.  V. 

249.  Scodiona.  Bd, 
FaviUacearia.  H. 

250.  Terpnomicta.  Ld, 

Dileetaria.  Bk. 
Cararia.  Bk. 

251.  Abraxas.  Lch. 

**  Grossulariata.  L. 
*•  Ulmaria.  F. 
**  Marginata.  L. 

252.  Sthaneiia.  Bd. 
Hippocastanata.  L. 

258.  Psodos.  Tr. 

A.  Colutogyna.  Ld. 

Venetaria.  H. 

B.  Dasydia.  Gn. 

Torvaria.  H. 

C.  Psodos. 

Horridaria.  V. 

Altico^ria.  3/n. 

Trepidaria.  H. 
jAIpinata*.   V. 
JKquestrata.  Bk. 

254.  Amphidasis.  Tr. 

A.  Kyssia.  Bd. 

Zonaria.   V. 
Alpinaria.  Scr, 
jVertumnaria.  f^f. 
/Pomonaria.  »/>. 
*•  Hispidaria.   V. 
JPilosaria.   V. 
(y.  Extinotaria.  Stdf. 

R.  Amphidasis. 

Hirtaria.  L. 
jStraUria.  Jlfn. 
jprodromaria.  F. 
♦•  Bctularia.  L. 

m 

255.  Lignyoptera.   Ld. 
Fumidaria.  H. 

256.  Hibcrnia.  Ltr. 

**  Defoliaria.  L. 
**  Aurantiaria.  Esp. 

Progemmaria.  Ktp. 

Rupicapraria.  V. 

T/mcophaearia.   V. 

Rnjaria.   V, 


••• 


•«' 


257.  Cabera.  Tr. 

^Pusaria.  L. 
(v.  Heyeraria.  US. 
**  Exanthemaria.  Scp. 

258.  Perconia.  H. 
Strigillaria.  H. 

259.  Bapta.  Siph. 

^^jBimacnlaU.  Vü, 
**^Taminate.  V. 
••  TemeraU.  V. ' 

I 

260.  Rhyparia.  Ld. 
*  Melanaria.  L. 

261.  Fidonia.  TV. 

A. 

Arenacearia.  JET. 

Murioaria.   VU. 
••  Wawaria.  L. 
jRoraria.  Esp. 
jSpartiaria.  Tr. 
jLimbaria.  F. 
^Conspicuaria.   V. 
jBrunneata.  7^. 
)  Pinetaria.  H. 

Concordaria.  ff 


B. 


a. 


*• 
♦• 
«• 
•« 


*•  Piniaria.  L. 
**  Atomaria.  L. 

SCarbonaria.  L. 
Picearia.  H. 
jFasciolaria.  Hfn^ 
^Cebraria.  Esp. 

b. 

••  Clathrata.  L. 
Glarearia.  V, 

C. 

••  Punctulata.  V. 
♦*  AdustaU.  V. 

262.  Gnophos.  Tr. 

A. 

Dometata.  Tr. 
FurvaU.   V. 
♦•  ObscuraU.   T. 

B. 

Glaucinata.  II. 
Macidata.  IT. 
Pullata,   V. 
Pullolaria.  HS. 


*  DOnddArU.   K 


D. 


Mmdicaria.  BS, 
SerotinarU.  H, 


E> 


jBcspenari*.  H. 
Obftttcats.  V, 


Zdkraria.  IV. 
Gaeldbftris.  H5. 
Operada.  A 

m.HeBerophiUjSS;pil. 

/Ahreptaria.  7^. 
/Pdrificatfti.  A 
Kjctnuetniia.  ^T 

2$!  SxBOpBia.  IT. 


2S5.  BoaH&i«.  7V. 

A.  Cleora.  Bd. 

**  UchenarU.  J5^. 
Plumaria.  V. 

B.  Boarmia. 

••  Vidimta.  F. 

GUbraria.  F. 
••  Ginctaxia.  F. 
**  Btfpaodata.  X. 

Penrersaria.  Bd. 
**  Secundaria.  F. 
**  Sbomboidaria.  F. 
**RoboTarU.  F. 
"  Gonsortaria.  /*. 

C.  Tephrotia.  I)p. 

**  Cnpnaenlaria.  F. 
*  Conaonaria.  H. 
**  KzieiBaiia.  F. 

D. 

Sdeoaria.  F. 

2i6.  Tepbronia.  A 

(SepUrU.  MJk, 
tCiiMrari«.  F. 
iCortievis.  H, 
ICmBiaria.  Fr, 

W.  Paraseotia.  H, 

^jFflligiiiaria.  L, 
(Garbonaria.  F. 


Spanner. 

268.  Paeudoitrpna.  A 

(Pniinata.  ^/n, 
••jCythiBaria.  F. 

269.  Geometra.  Z. 
**  FapOkmaria.  Z^ 
**  Potatana.  Z» 

Vamana«  /^. 
Smaragdad*.  B$p. 
(PutiiUta.  Bfn. 
**(B»jiüaria.  Stp. 

270.  Thaler a.  B, 

^Thjnuaria.  X*. 
(Bnplenraria.  F. 

271.  Kemoria.  A         ) 

^^/Fimbriata.  ^. 
"(Aestiyaria.  A 
••  Viridata.  L. 
♦•  PorrinaU.  ZB. 

272.  ApUita.  A 
OnonarU.  Fsl 

278.  Timandra.  Z>p. 
Z. 


274.  Pellonia.  Dp, 
*  Vibioari».  L, 

275.  Zonosoma.  Li. 

**  Pnnotaria.  L. 
**  Trifiaeaila.  Bk. 

Strabonacia.  ZU, 
**  BiifioOiaiia.  B8. 

Porata.  F, 
**  Orbiciilaria.  W 
**  Pradnlaria.  L. 
••  Omicronaria.  F. 

AlbiocaUaria.  B, 

276.  Pylarge.  iES. 
^  Gommatata.  2V. 

277.  ArrhoBtia.  U, 

/Yirgalata.  BJ^ 
^Strigsria.  H. 

iKigropunctata.  Bfk. 
StiigOata.  F. 
Pratada.  Bd. 
^(ÜmbeUarfa.  B. 
(Compararia.  tu, 
Esnitariaa  B* 
Imitaria.  B, 
^  Benratata.  F. 
**  Sylvestrata.  BJ(r. 
(Snbponetaria.  JETA 
/PuBctata.  2V. 


ZXI 

^/▲Uata.  F. 
^Ncmoraria.  B. 
Aiiacrana.  BB, 
Garioaria.  BS, 
Matat«.    7f. 
^  Immotataa.  Bk, 
Coniiguat  B. 
InuUria.  BS. 
(Palodata.  Z. 
{Omata.  F. 
Deooimta.  F. 
**  Immarata,  £. 
JBubigiiiata.  qfk, 
^Rnbricaria.  F. 

278.  Pt7ohopoda.iS^. 

Fflkmta.  A 
Degencnta.  iz. 
^^^Dimidiata.  ^fii, 

{Scntulata.  F. 

jSontalaU.  Bk. 

{Reversata.  7V. 

(PnailUta.  B. 
)lfiorotaria.  Bd, 
**  locaiiata.  X. 
^  ÄTeisata.  L.      ß 

Deversaüu  BS. 
••  Sninisata.  TV. 
*^  Emarginata.  Z. 
^^jMuricata.  Bfk, 
{Auroraria.  B. 
**^Oaseata.  F. 
^^jDUutarU.  ff. 
Ilnteijectaria.  £C6r. 

Bafiilana.  FR, 
**  Straminata.  Tr. 

Holoaerloeata.  Dp. 
^^jPalUdaU.  F. 

<  $  Byssinata.  TV. 

Flaveolaria.  ff. 

Paaoearia.  BS. 
^^JParocbrarla.  FK. 
^Ocbrearia.  ff. 

279.  Aeidalia.  Tr. 

Ochreata.  Scp. 

BvfSuis.  ff« 

Monmata.  F. 
^Antiqnaria.  BS, 
)?$!Haonentaria.ffi8f. 
^  Vnlpiiiaria.  ffSL 

BottioaU.  F. 

Confinaria.  ffSC 

Anreobtria.  F. 

Serioearia.  ff. 
ygmaearia^  ff. 


••< 
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2.  Phytometridae. 

280.  Odezia.  B<L 

**  ChaerophyUata.  L. 

281.  Siona.  Dp, 
Decussata.  V, 

282.  CheBiat.  7V. 

••  Obliquato.  V. 
••  Spartiata.  FsL 
••  Griseata.  F. 

^Farinata.  B/h, 
**|Niveata,  V. 

283.  Anaitis.  Dp. 

*•  Plagiata.  L, 
jPraeformata.  H. 
^Cassiata.  Tr. 
*  Sororiata.  B. 

284.  Lobophora.  Q-t, 

A. 

Polycommata.  F. 

Sabinata:  K 
JSerUta«  H. 
^Appendicnlaria.  Bd, 
jCarpinata.  Bk. 
^Lobulata.  K 
••  Viretata.  Ä 

B. 

^^jHalterate.  Bfn. 

^  Hexapterata.  F. 
**  Sexalata.  Bk, 

285.  Heaotype.  B, 

^JVirgato.  J5{)fh. 
JLineoIata.  F. 

286.  Larentia.  Tr. 

A.  Ortbolitha.  B. 

a. 

Coarctaria,  F. 
jLuridata.  Bfn. 
j  Palumbaria.   F. 
jBifasciata.  iftc. 
^Aquilaria.  BS, 
JBrunnearaa.  Vü, 
iVespertaria.  Bk. 

b. 

CervinaU.  S^. 
(Chenopodiata.  L. 
^Mensuraria.  F. 
^Angalata.  Bfii, 
^MoQniaria.   V, 
>Comitata.  L. 
( Cbenopoiliata.    F. 


Spanner. 


••  Badiata.  F. 
•*  Bipunctaria.   F. 

B. 

•♦  Derivata.   F. 

C. 

JPrunata.  L. 
jRibestaria.  Bd. 
Silaceata.  F. 
^^J  Capitata.  B8. 
^BaUaminata.  /V. 
Reticulata.  F. 
••  Popalata.  L, 
••  Pyraliata.  F. 
**  Itfarmorata.  B. 
•  Fulvata.  F. 
jBidentata.  ^fn. 
I  ^Sagittata.  F. 
JTestata.  L. 


*♦ 


^  Achatinata.  ^. 


D. 


•• 


•« 


•♦  Firmaria.  ZT. 
fVariaU.  F. 
<v.  Obeliscata.  2f. 
(y.  Stragulata.  B. 
Jnniperata.  L, 
*  Simulata.  B. 
Cupressata.  B. 
jCorylata.  Thb. 
**iRupUta.  B. 
^^JTruncata.  Bßi. 
(Russata.  F. 
Raberata.  Fr, 
Impluviata.  F. 
jPectinataria.  Fisl. 
**|Miarla.   F. 
••  EluUta.   F. 


•• 


E. 

IMiata.  L. 
PßitUcata.   F. 
V.  Goraciata.  7V. 
Turbaria.  ^. 
Turbulata.  Stdf. 
••  SuffumaU.  F. 

F. 
••  Berberata.  F. 
♦•  Rubidata.  F. 
^^JCucuUata.  27fn. 
(SiQuata.    F. 

G. 

jDesignata.  i//ii, 
)  Propugnata.   F. 
(Quadrifasiiaria.  L. 
I  Ligustraria.  F. 
••  Bilineata.  L, 
Riguata.  B. 


*•< 


•*  Ferrugata.  L. 
••  Spadicearia.  F. 

Arctata.  27?. 

KoUariaria.  BS, 
••  Olivata.  F. 

Laetaria.  Brp, 

Aptata.  //. 
♦•  Galiata.  F. 
^Qaadriaiinulata.  Ifu?. 
\  Quadrifaaciaria.    K. 
♦♦  Ocellata.  L. 
•*  Montanata.   F. 

Scripturata.  F. 
••  MoHuginaU.  B, 
••  Alchemillata.  F. 

Abditaria.  BS. 
•*  Unangulata.  Äc?, 

Rivata.  B. 
^  JTristeta.  Zr. 
**|?  Funerata.  ff. 
♦♦  HasUta.  L. 

*  Luctuata.  F. 
Affimtata.  S^h, 

••  Rivnlata.  F. 
HydraU.  Tr. 

♦  Picata.  H. 

iDidymata.  L. 
'J,  Scabraria.  Ä 
$  Aipestrata.  B. 
•*  Decolorata.  ZT. 
♦•  Albulato.   F. 

Minorata.  7V. 
••  Blandiata.   F. 

Alpicolaria.  J72. 
♦♦  Fluctuata.  L, 
••  i»rocell8ta.  F. 

iBicolorata.  Bfii. 
Rabiginata.   F. 
••  AlbicilUta.  L. 

•  Rupestrata.   F. 

•  Incur^ata.  B. 
jLotaria.  Bd. 
^Aqueata.  B. 

Kobiliaria.  BS. 
Incultaria.  BS. 
Adambraria.  BS. 
Austriacaria.  BS. 
Podevinaria.  BS, 
Salicata.  B, 
Ablataria.  BS, 
Monticolaria.  BS. 
Tophaccata.  F. 
Frustrata.  TV. 

*  Caeeiata.   F. 
Cyanata.  B, 
Nebulata.  Tr. 
Saxicolata.  Ld. 

•♦  üiluUU.   F. 


Spanner. 


H.  Triphosift  nnd 
Eacosmia.  LdL 

**  Spsnata.  TV. 
••  VetulaU.  F. 
**  ÜndnlaU.  Z. 

SabaudUU.  i)p. 
**  DnbitaUL  L. 
••  CerUU.  Ä 
^TruMvenata.  Hfn. 


Aemvlata.  B, 
V. 


l. 


*  ViUlbata.   V. 

*  Potfgnmmata.  Bit. 

FlOTÜlU.    ff. 

**  yjgnatii.  A 
Gonmata.  ff. 

S87.  Eopithecia.   Ol. 

Ycnosata.  F. 

*  ConaigiiaU.  Bh, 
ExtremaU.  F. 

^jSignata.  8ep. 
**{Centaureata.  F. 

ILinariata.  F. 
**r?PnlclieIlaria.  iS^A. 
^jLaaceata.  A 

fHotpitaU.  7V. 
**  In^gaU.  ff. 

*  Irrignaia.  & 
«*  Kanata.  H. 

**  InooUta.  ß/k. 
Sobrinata.  ff 
Gniiiftrdam.  Dp. 


*•  Exiguata.  ff. 

ICanniaria.  ff3. 

LariciaU.  Fr. 
♦•  Pnaiaata.  F. 

DiBtincUria.  ffS. 

?  libanotidata.  Schi, 

(Abtynthiata.  L. 
^Minntata.  ff.  454. 
**  PimpineUata.  ff. 
^(DenoUta.  ff. 

(Campaaiüaria.  ffS. 
**  SnbnoUU.  ff 
^SnbftÜTaU.  Bu. 
^iOxydaU.  Tr. 
^  Snccentuiiata.  L. 

Denticnlata.  Tr. 

ModicaU.  ff. 
••  Obrotaria.  ffS. 

Meyeri.  Ld. 
*^  Tcnniata.  ff. 
**  Ansterata.  ff. 
*♦  Satyrata.  ff. 
,  Veratraria.  BS. 

Helveticata.  Dp. 
♦•  Arcenthata.  Fr. 
•*  Tripunctaria.  ffB. 

Graphata.  TV. 

Riparia.  ffS. 

Scriptaria.  ffB. 

Atraria.  ES. 
**  Castigata.  ff. 
••  Trisignaria.  ÄST. 
'^*  Eganaria.  ffS. 

SUenata.  8t^. 

Expressaria.  ffB* 
*^  Singiüaria.  ffB. 

{Begrandiaria.  Bd. 
Valerianata.  Tr. 
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laogramiiiBta.  TV. 
yalcrianata.  ff. 
Pygmaeata.  ff. 

fimmnndata.  ßL 
Argillacearia.  ffB. 
Coronata.  ff. 
^  Bectangolata.  L. 
Debiliata.  ff. 

*  Togäta.  ff 

**  Strobilata.  Bh. 

Snbambrata.  TV. 
**  Intorbata.  ff 

Pondlata.  ff. 

288.  Hydr«lia.  ff. 

*  Enitaria.  Dp. 
••  Sylvata.  F. 
**  Candidata.  F. 
••  Lnteata.  F. 
^jObliterata.  fffr. 

iHepararia    F. 

289.  Baptria.  ff. 
^^Aethiopata.  Bep. 
^Tibialata.  ff 

290.  Hinoii.  TV. 
(FuBcata.  Ijf9i. 
^Eaphorbiata.  F. 

291.  Lythria.  ff. 

**  Parpnraria,  L. 
Plnmnlaria.  Tr, 

292.  Cheimatobia.3i^A. 

**  Bmmata.  L. 

•♦  BoreaU.  ff. 

• 

298.AniBOpteryx.<SI^A. 
••  Aetcularia.  F. 
••  Aceraria,  V. 


Einleitung. 


Die  Schmetterlinge  sind  MchsRissige  Insecten  mit  h£DtiK«n ,  mit 
Sehappen  bedecktea  FliigelD.  Sie  h*b«n  ein«  vullxtlindige  Verwand' 
Imi;:  ina  dem  Ei  kriecht  die  zehn-  bis  achtzehnfüssige  Kanpe,  nach 
nwbrereo  HftntuDgen  Terwandelt  nie  sich  tvr  Pappe,  buk  weltther 
oaeh  läDgerer  oder  kOrterer  Ruhe  der  vollkommene  Schmelterling 
eoteteht.  Dieser  begattet  sich  ond  beRchliesAt  den  Kreinlauf  mit 
üeiuein  Toda,  nachdem  daa  Weib  die  Eier  al)gv«etit  hat. 

Der   Schmetterling  besteht  aaa  dem  Körper  und  den  Gliedern, 
Flg.  I.  Fig.  3. 


der  erster«  wieder  ans  Kopf,  Hittelleih  und  Hinterleib,  die  Glieder 
sind  die  FfiBMs  und  FlQgel. 


2 


Rinleitung. 


Der  Kopf,  ca^mi.     Fig.  3  bis  7. 

Dieser  sitzt  vorn  am  Mittelleibe,  durch  einen  oft  wenig  merk- 
lichen Einschnitt  getrennt.     Auf  seinen  beiden  Seiten  sind  die  gros- 

Fig.  3.  Fig.  4. 


1  dir 

sen  kugeligen  Netzaugen,  ocm/i,  ä,  oben  zwischen  ihnen  ist  der 
Scheitel,  vertex^  c,  vorn  die  Stirn, /roiw,  d^  an  deren  unterem  Ende 
der  Mund,  os.  Die  Ränder  der  Augen,  orhii(L,  Fig.  4  c,  sind  öfters 
durch  Farbe  und  Beschuppung  ausgezeichnet.  Zwischen  dem  Schei- 
tel und  der  Stirn  stehen  die  Fühler,  nniennae^  a,  den  Augen  nahe, 
hinter  ihnen  am  Rande  der  Ausren  oder  etwas  entfernt  davon  bei 
vielen  Arten  zwei  kleine,  runde,  glatte  Erhabenheiten,  die  Neben- 
augen,  ocelli^  /. 

Die  Mundtheile  sind  bei  den  Schmetterlingen  sehr  wenig  aus- 
gebildet. Zu  ihnen  gehören,  so  weit  sie  sichtbar  sind,  der  Saugrüs- 
sel oder  die  Zunge,  lingun^  g^  die  aus  den  beiden  zu  einer  doppelten 
Röhre  zusammengewachsenen  und  meist  nur  am  Ende  getrennten  Un- 
terkiefern besteht  und  in  der  Regel  hornig  und  aufgerollt  ist.  Selteo 
fehlt  sie  oder  besteht  nur  aus  zwei  weichen  F'äden.  Unter  derZuugt» 
sitzen  die  beiden  dreigliedrigen  Lippentaster,  kurzweg  Taster 
oder  Palpen,  pcUpi^  /i,  über  diesen  bei  manchen  Nachtfaltern  noch 
zwei  Nebentaster,  palpuUy  die  eigentlichen  Unterkiefertastcr,  Fig.  »^ 


\  Ig.   o. 


Fig.  G. 


Fig.  7. 


und  6  I.  Die  Palpen  sind  sehr  verschiedenartig  gebildet,  mitunter 
kaum  sichtbar,  dann  wieder  so  lang,  wie  Kopf  und  Thorax  zusam- 
men, die  Heschuppung  sehr  mannigfaltig,  das  zweite  (ilied  in  der 
Regel  das  längste  und  am  stärksten  beschuppt,  das  Endglied  ineu«« 
fein  und  zugespitzt,   Tifters  haarfein. 
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Die  Fühler  wechseln  von  einer  Länge,  welche  die  Breite  det 
Kopfei»  kaum  übefrtriflft,  bi«  zu  der  mehrfaehen  Körperlao^e.  Sie 
*iud  {^deafoTtn'ig^ßkfarmes^  wenn  ihr  Schaft  überall  |(leioh  dick 
K,  Fig.  iy^  borsten  förmige  aeti/ormeM^  wenn  demelbe  uat^h  der 
Spiue  ra  duDoer  wird,  Fig.  9,  spindelförmig,  fiuiformtt^  wenn 
sie,  in  der  Mitte  dicker,  nach  Wurzel  und  Spitx«  zu  »ich  verdÜniiea, 
Fig.  10,  kolbeuförmig,  claoatae^  Fig.  1  a,  wenn  »ie  gegen  die 
>{>\tze  allmalig,  and  kuopffrirmig,  raintalae^    Fig.    11,  wenn  nie 

Piff.  8.     9.  10.    11. 


iret:eD  dieselbe  plötzlich  sich  verdicken.  Die  einzelneu  (Mieder  sind 
r\iQd.  zweikantig  oder  dreikantig,  oft  mit  Fortsätzen  nurli 
uBien  oder  nach  einer  oder  beiden  Seiten  versehen. 

Hinsichtlich  der  Bekleidung  sind  die  Fühler  entweder  ganx 
Qäükr  oder  fein  behaart  (gewimpert)^  und  dann  entweder  gloichmü.««- 
^.l^  dicht  gewimpert,  Fig.  12,  oder  mit  ein/einen  Härchen  paarweise 
'»ersetzt,  Fig.  13,  oder  büschelweise  gewimpert«.  Fig.  14. 


Fig.  18 


Fig.  14. 


Die  Fortsatze  der  Glieder  sind  entweder  stampf,  Pyramidal- 
zihjie,  Fig.  15,  oder  scharf  zugespitzt,  Sägezähne,  Fig.  Kn   oder 
^(«richmäasig  dick,   Karomz&hne,  Fig.   18,  und  je  nach  ihrer  Länge 
Flg.  15  Kip.  16.  Fig.  17.  Fig.  18. 


1 


V 
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und  Gestalt  heissen  die  Fühler  danach  pyramidalzähnig,  dentatat 
sägezähnig,  »erratae^  oder  kammzähnig  oder  gekämmt,  pectinaiat 
Ein  kammzahnartiger  Fortsatz  auf  der  unteren  Seite  des  Fühlerg 
heisst  Lamelle,  und  solche  Fühler  UaneUatae^  Fig.  17.  Oft  sind 
auch  die  Fortsätze  selbst  noch  gewimpert,  die  Kammzähne  gleich- 
massig  auf  beiden  Seiten,  die  Pyramidalzähne  meist  an  ihrer  Spitre 
mit  pinselartig  gestellten  kurzen  Wimpern. 

2.    Der  Mittelleib,  thorax.    Fig.  1,  2  k. 

Dieser  trägt  vorn  den  Kopf,  hinten  den  Hinterleib,  unten  die 
Beine,  an  den  Seiten  die  Flügel.  Der  vordere  Theil,  der  Hals- 
kragen, coUare^  /,  und  die  Schulterdecken,  scapiäae^  m,  welche 
die  Wurzel  der  Flügel  bedecken,  sind  oft  ausgezeichnet.  Ausser- 
dem bildet  die  Beschuppung  oben  oft  eigenthümliche  Erhöhungen. 


8.    Der   Hinterleib,  abdoitien.    Fig.  1,  2  «. 

Dieser  besteht  aus  f)  bid  7  Ringen,  deren  Einschnitte  aucli 
unter  der  Beschuppung  meist  kenntlich  sind.  Oefter  fuhren  dieselben 
oben,  in  den  Seiten  oder  am  After  Schuppen-  oder  Haarbüschel. 


4.     Die  Beine,  pedes,    Fig.  2,  19. 

Drei  Paar  Beine,  die  Vorderbeine,  A^  Mittelbeine,  B,  und 

Hinterbeine,  (7,  pedes  antici^  medii  und  posUci.  Sie  sind  zusammen- 

pj     j9  gesetzt    aus    dem     Hüftstück, 

coxa^    mittelst  dessen    das  Bein 

dem  Thorax  eingefügt  ist,  o,  dem 

Schenkelringe,  trochanier^  dem 

Verbindnngsgliede        zwischen 

Schenkel   und  Hüftstück,  pi  ^^^ 
Schenkel,/«mfir,9,derSchienc, 

d'^'a,  r,  und  den  Füssen,  tor»^  '• 
Die  Schienen  haben  meist  zwei  Dornen  am  Ende,  Sporen,  eaicar^^ 
r*,  die  hintern  oft  auch  zwei  hinter  der  Mitte,  r**,  die  Vordef- 
schieuen  zuweileh  eine  Ausrandung  auf  der  Innenseite,  deren  oberer 
Rand  sich  oft  in  einen  Dorn  verlängert, 
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5.  Die  Flügel,  ,ilue.  Fig.  1,  20  bis  28. 
Der  Flagel  sind  zwei  Paar,  die  Vorderflügel,  aide  anteriores, 
Fig.  20,  oDd  die  UiDterflitgel,  atae  potleriores,  Fig.  21,  bisweilen 
bei  den  Weibern  Terkümmert,  selten  bei  dieoeo  gann  fehlend.  Die  vor- 
deren liegen  mit  ihrem  hinteren  Rande  anf  dem  vorderen  Rande  der 
Htnterflügel,  ond  bedecken  die  letzteren  bei  den  meisten  Nachtfaltern  im 
blitzen  ganz.  Die  Hioterflügel  sind  oft  in  der  Rohe  zassmmengefal- 
let  und  haben  dann  meist  am  Vorderrande  gegen  die  Wurzel  ein  stark 
elastisches,  nach  aossen  gerichtetes,  bisweilen  doppeltes  Haar,  Welches 
Kg.  20.  Kg.  21. 


sich  durch  ein  Häkchen  aof  der  Unterseite  der  VorderflUgel  zieht, 
nnd  daza  dient,  die  Ausbreitung  der  Hinterfliigel  zu  erleichtern,  die 
Flügelfeder  oder  Hahhorste ,  fimulum,  Fig.  21  fr,  sie  fehlt  fast 
bei  allen  Schmetterlingen,  welche  die  Hinterflügel  in  der  Ruhe  nicht 
Eosammenlegen. 

Die  Flügel  haben  drei  Rander,  den  Vorderrand,  margo  emte- 
rior,  auf  der  nach  vom  gerichteten  Seite,  A,  den  Innenrand,  m. 
■attnM-,  dem  Vorderrande  gegenüber,  B,  und  den  Aassenrand  oder 
Saam,  m,  paHmor  oder  limim»,  der  der  Fliigelwarzel,  bcuU,  ge- 
genüber liegt  Dsd  die  anderen  beiden  Runder  verbindet,  U.  Der 
Winkel,  welchen  der  Vorderrand  nnd  der  Saom  bilden,  heisst  der 
Vorderwinkel,  angviaa  anterior,  J),  an  den  Vorderflügeln  die 
Spitze,  «fMf,  der  Winkel  rwiechen  Saam  und  Innenrand  der 
Hinterwinkel,  o.  posterior,  E,  an  den  Hinterflügeln  der  After- 
winkel. Bei  einem  grosaea  Theile  der  Tineineo  fehlt  der  Innen- 
raod  Dod  der  Innenwinkel,  indem  die  Flügel  sehr  schmal  nnd  lan- 
zettförmig sind,  nnd  der  Saum  in  gleichmässiger  Krümmong  von 
der  Spitze  bis  inr  Wnrzel  geht,  Fig.  27,  '28.  Die  änsserste  Grenze 
dea  häuti^n  Flügels  ist  die  Sanmlinie,  Imea  UmbaUi,  die  dar- 
nber  hioansreichenden  Schuppen  heissen  die  Franzeu,  viüae, 
Fig.  20  F.  Diese  sind  bei  einem  Theile  der  Micro lepidopteren, 
nauMDÜich  bei  denen  mit  schmalen  Hintarflügeln,  haarförmig  and 
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sehr  lang,  an  den  HinterHiigcln  oft  länger,  als  der  Fliigel  breit  ist 
Die  Kränzen  seibat  sind  meist  regelmässig  gezeichnet,  und  oft  voi 
einer  dunkeleren,  dem  Saume  parallelen  Linie,  der  Theilungslinie 
durchzogen.  Der  Saum  ist  gerade,  rectits,  wenD  er  in  gerade) 
Linie  läuft,  gebogen,  wenn  er  einen  wnr/elwärts  concaven  Boger 
bildet,  Fig.  30,  gcsehwungcn,  sinimtns,  wenn  er  aus  einem  solcher 
Bogen  in  einen  wnrzelwärts  convexen  Bogen  übergeht ,  Fig.  'H. 
Ausserdem  ist  er  ganzraiidig.  wann  er  eine  gleichtnäaaig  gerade 
gebogene  oder  frcschwuiigetie  Linie,  Fig.  iM,  gewellt,  undiilatut 
wenn  er  kleine  gerundete  Ein-  und  Auabiegnngcn,  Fig.  20,  gezähnt, 
wenn  er  kloine,  nach  aussen  scharf  wiiiki-ligzuiianiincnatossende  Aus- 
schnitte bildet,  Fig.  il,  kappcnfftrmig,  wenn  kleine  gcroodet« 
Ansbiegnngeu  wurzelwärts  in  spitzen  Winkeln  zusammenstoesen,  ond 
gelappt,  lohotu»,  wenn  solche  Ausbiegungen  grösser  sind,  Fig.  i'A. 
Fig.  22.  Fig.  23.  Flu.  2i. 


Die  Flügel  selbst  bestehen  ans  einer  häutigen  Membran,  welche 
durch  die  sie  durchzieh  enden  Rippen,  coaUie,  auseinander  gehiijtcn 
wird.  Der  Rjppenbau  ist  bei  der  Eintheilung  der  ychmetterütige 
von  grosser  Bedeutung,  auch  wird  es  durch  ihn  möglich,  eine  jede 
Stelle  des  Flügels  in  Rücksieht  auf  die  Breite  genau  anzugeben. 
Es  i^l  daher  eine  specielle  Beschreibung  desselben  und  die  Beieich- 
nung  der  einzelnen  Rippen  erforderlich,  Fig.  ii  bis  28, 

Aus  der  Mitte  der  Wurzel  eines  jeden  Flügels  entspringen  iwei 
Rippen,  welche  in  der  Regel  in  oder  hinter  der  Flügelmitte  durch 
eine  oft  wur/elwärts  winkelig  gebrochene  oder  gebogene  kurzjQuer- 
rippe  q  verbunden  sind,  und  so  mit  dieser  ein  von  der  Wur,:el  ans- 
gchcndoK  Feld  ciiischliesscn.  Jene  heissen  bis  zur  Querrippe  die 
iiussere  oder  vordere  Mittelrippc,  auch  die  Subcostalripp^- 
c.  media  anterior  oder  c.  aiificoatalia,  sc,  und  die  innere  odcrhintori' 
Mitielrippe.Snbdorsalrippe,c.n(e((('i7)Ostenor  oder  c,  subdorsalii- 
ad.  Aus  ihnen  und  der  (Querrippe  entspringt  eine  Anzahl  anderer  Rip- 
ptn.  welche  in  den  Saum  und  in  den  Vorderrand  münden.  Die:-« 
werden    am    Saume    vom    Innenwinkel    gegen    den    Vorderwinkei 
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geziyi,  mit  den  Zahlen  ^,  3,  4  a.  s.  w.  bezeichnet,  ohne  Rücksicht 
danaf,  ob  sie  gesondert  aas  den  Mittelrippen  and  der  Querrippe 
en^ningen,  oder  ob  zwei  oder  mehrere  worzelwlirts  sich  vereinigen 
und  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  entspringen. 

Aosser  diesen  finden  sich  am  Innenrande  der  Flügel  eine  bis 
drei  Rippen,  and  zwar  auf  den  Vorderflügeln  meist  nar  eine,  selten 
zwei ,  welche  aus  der  Wurzel  entspringen  und  in  den  Saum  oder 
denlnnenrand  aoslaofen,  Innenrandsrippen  oderDorsalrippen, 
cdormdes»  Diese  föhren  alle  die  Zahl  1  und  werden  die  dem  Innenrande 
nächste  1  a,  die  folgenden  1  b  und  1  o  bezeichnet.  Am  Vorder- 
rande  der  Vorderflügel,  meist  auch  an  dem  der  Hinterflügel,  ent- 
spriogt  noch  eine  Rippe  aas  der  Wurzel,  die  Vorderrandsrippe 
oder  Costalrippe,  c.  costaliSf  welche  jedesmal  die  höchste  Ziffer 
erbäk  Auf  den  Uinterflügeln  verbindet  sich  dieselbe  bei  vielen 
Nachtfaltern  mit  der  vorderen  Mittelrippe  in  der  Nähe  der  Wurzel 
Ulf  eine  kurze  Strecke,  Fig.  21,  oder  sie  ist  an  der  Wurzel  ganz 
mit  ihr  vereinigt,  so  dass  sie  eigentlich  aus  der  Mittelrippe  selbst 
entspringt.  Die  oben  erwähnte  Haftborste  ist  im  Wesentlichen  auch 
eioe*  Rippe,  welche  von  der  Flügelmembran  frei  geblieben.  Bei 
den  meisten  Schmetterlingen,  denen  die  Haftborste  fehlt,  finden  sich 
diför  am  Vorderrande  eine  oder  mehrere  bald  in  denselben  auslau- 
fende kurze  gebogene  Rippen,  Fig.  22.  Rippe  5  der  Hinterfiügel 
fehlt  oft  oder  ist  schwächer,  bisweilen  auch  Rippe  5  der  Vorder- 
flögel,  ihre  Stelle  ist  aber  an  dem  grösseren  Zwischenräume  zwischen 
Rippe  4  und  6  meist  leicht  zu  erkennen  und  sie  sowohl  als  andere 
etwa  fehlende  Rippen  werden  dann  mitgezählt,  damit  jede  Rippe  wo 
möglich  stets  dieselbe  Bezeichnung  hat.  Die  in  die  Spitze  der  Vor- 
derflägel  oder  ihr  zunächst  auslaufende  Rippe  heisst  die  Apical- 
rippe,  Costa  (tpiceUis^^  Fig.  24.  8. 

Das  einfiache  Schema  der  Rippenbildung  sind  die  beiden  Mittel- 
rippen mit  ihren  Verzweigungen  und  die  Costal-  und  Dorsalrippen. 
Die  Mittelrippen  zerlegMi  sich  nämlich  jede  in  drei,  die  vordere 
l£ttelrippe  der  Hinterflügel  in  zwei  Zweige,  so  dass  die  einzelnen 
Zweige  nach  einander  aus  dem  Hauptaste  entspringen.  Auf  den 
Hinterflügeln  findet  eine  weitere  Verzweigung  nicht  statt,  und  alle 
Zweige  laufen  in  den  Saum  aus,  desgleichen  die  Zweige  der  hinte- 
ren Mittelrippe  der  Vorderflügel.  Auf  den  Vorderflügeln  gehen 
dagegen  die  zwei  ersten  Zweige  in  den  Vorderrand,  Rippe  11  und 
10,  der  dritte  geht  als  Rippe  6  in  den  Saum,  gabelt  sich  aber  an 
oder  hinter  der  Querrippe  weiter  und  die  hier  aus  ihm  entspringende 
Rippe  8  geht  meist  in  die  Flügelspitze  oder  daneben  aus,  nachdem 
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sie  sich  wieder  zerlegt  und  Rippe  7  in  deh  Saum,  Rippe  9  dahinter 
in  den  Vorderrand  gesandt  hat.  Oft  gabelt  sich  auch  Rippe  10,  in- 
dem sie  einen  Zweig  gegen  den  »Saum  sendet,  der  auf  Kippe  8  stösst, 
meist  an  der  Stelle,  wo  Rippe  7  entspringt,  so  dass  diese  die  Fort- 
setzung jenes  Zweiges  ist,  der  dann  Rippe  8  schneidet.  Uebrigens 
erleidet  dies  Schema  manche  Abweichungen,  namentlich  durch  eine 
andere  Gabelung  der  vorderen  Mittelrippe  der  VorderflUgel  und 
deren  Verzweigungen,  insbesondere  sind  die  Vorderflügel  der  Mi- 
crolepidopteren  einfacher  gebaut.  Es  ist  nicht  zu  verkennen,  da&s 
der  Vorderrand  und  die  Spitze  der  Vordertiügel,  auf  denen  die 
Schwungkraft  vorzugsweise  ruht,  durch  den  complicirtern  Rippen- 
bau eine  grössere  Festigkeit  erhalten,  während  die  Hinterflügel  einer 
solchen  weniger  bedürfen,  da  sie  sich  dicht  an  die  Vorderflügel  an- 
schliessen,  dagegen  aber  am  Innenrande  mit  mehr  einfachen  Dorsal- 
rippen versehen  sind,  welche  genügen,  um  hier  die  breitere  Fläche 
auseinander  zu  halten.  Die  Dorsalrippe  der  Vorderflügel  und  die 
Costalrippe  der  Hinterflügel  scheinen  ferner  in  Beziehung  zu  einan- 
der zu  stehen,  was  auch  mit  der  Bedeutung  der  entsprechenden  FIQ- 
gelränder  übereinstimmen  mag.  Beide  haben  oft  die  Neigung,  sich 
Wurzel wärts  zu  gabeln,  nicht  allein  die  Dorsalrippe  der  Vorderfliigel, 
sondern  auch  die  Costalrippe  der  Hinterflügel.  In  den  Fällen  näm- 
lich, wo  die  letztere  nach  ihrem  Ursprünge  sich  mit  der  vorderen 
Mittelrippe  verbindet,  ist  dies  im  Wesentlichen  eine  Gabelung,  wo- 
bei aber  der  eine  Ast  mit  der  Mittelrippe  zusammenlallt. 

Die  Räume  zwischen  den  Rippen  heissen  Zellen,  cellulae^  und 
werden  gleichfalls  in  der  Weise  mit  Zahlen  bezeichnet,  dass  die 
Zelle  jedesmal  die  Ziffer  der  Rippe  erhält,  auf  welche  sie,  vom  In- 
nenrande gezählt,  folgt.  So  heisst  die  Zelle  zwischen  Rippe  2  und 
3  Zelle  2,  die  zwischen  Rippe  3  und  4  Zelle  3  u.  s.  w.  Sie  sind  iu 
den  Abbildungen  mit  römischen  Ziffern  bezeichnet.  Die  Zellen  da- 
gegen zwischen  dem  Innenrandc  und  Rippe  2  werden  Zelle  1  a,  1  /'* 
1  c  und  1  ti,  vom  Innenrande  an,  in  der  Weise  bezeichnet,  dass  ZelJc 

Fig.  25.  Fig.  2G. 
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1 4  die  swisehen  dem  Inoenrande  and  Rippe  1  a^  Zelle  1  6  die  foU 
veiide«  so  dae«  bei  dieaen  die  Zelle  vor  der  gleich  benannteo  Rippe 
k/mont.  Die  Zelle,  welche  wiinelw&ns  von  derQoerrippe  zwinchen 
dieser  und  den  beiden  Mittelrippen  liegt,  heiitst  die  Mittelxelle, 
ceibda  media^  cm^  sie  wird  bisweilen  von  einer  oder  swei  L&ngsrip- 
peo  ^theilt,  w^o  dann  die  eioselnen  Theile  die  vordere,  mittlere 
und  hintere  Mittelzelle  heissen,  Fig.  25,  am  die  vorden*^  em  die 
himere  Mittelzelle.  Bei  einigen  Gattungen  fehlt  die  Querrippe 
zwischen  Rippe  4  and  5,  so  dass  die  MitteUelle  hier  offen  ist  and 
ifl  Zelle  4  übergeht.  Aoch  finden  sich  oft  noch  kleine  gem*hlossenc 
Zellen  an  der  Mittelzelle,  Nebenzellen,  e,  accessariag^  und  zwar 
entweder  vom  an  der  Wurzel  der  UinterflÜgel,  Fig.  22  r,  oder  bei 
getheiiter  Mittel zelle  von  aussen  zwischen  die  beiden  Theile  einge- 
erhoben,  indem  die  theilende  Rippe  saumwärts  sich  gabelt,  einge- 
schobene Zelle,  e*  mirusa^  Fig.  25  s,  oder  aof  den  Vorderfiageln 
in  der  vorderen  Ecke  der  Mittelzelle,  wo  sie  sich  dorch  Berühren 
«ider  Schneiden  zweier  Rippen ,  in  der  Regel  aber  darch  AbMendung 
emes  Zweiges  von  der  einen  Rippe  in  die  benachbarte  bildet,  An- 
bt&gszelle,  e,  appendicidarU^  Fig.  25  s. 

Bei  den  Tineinen  mit  lanzettförmigen  Hinterflügeln  weicht  der 
Rippetibao  ab.  Die  Mittelzelle  wird  undeutlicher  oder  ver^ohwin- 
det  auch  ganz,  indem  alle  Rippen  au8  der  Wurzel  oder  aus  anderen 
Rippen  entspringen,  oder  in  der  Gegend  der  Querrippe  wurzelwärts 

Fig.  27.  Flg.  28. 


io  die  Membran  sich  verlieren.     Auch    die  Anzahl  der  Rippen,   be- 
sonders auf  den  Hinterflügeln,  vermindert  sich. 

Um  die  Flügel  auch  in  der  Lange  genau  bezeichnen  zu  können, 
werden  sie  in  drei  Felder,  das  Würz  elf  eld,  cirsa  btmaka^  Fig.  1 
and  iO,  a6,  das  Mittelfeld,  a.  media,  am^  und  das  Sanmfeld,  o. 
iim6aias^  a/,  getheilt.  Bei  vielen  Gattungen  sind  diese  Felder,  wo 
sie  sich  anf  den  VorderfiÜgeln  berühren,  durch  einfache,  doppelte 
oder  noehrfsche,  meist  lichter  ausgefüllte  oder  angelegte  Querlinien 
bezeichnet,  welche  der  vordere  (innere),  Fig.  20  ja,  und  hin- 
tere (äossere)  Qaer streif,  sp,  sln^  traneveraa  <mierior  und  poaU' 
nor^  heissea.  Am  regelroässigsten  sind  diese  bei  der  den  meisten 
Noctoinen  gemeinschafUichen  Zeichnong,  der    sogenannten  Bolen- 
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iteichnuiig ,  Fig.  20,  bei  riieser  stellt  noch  ein  Qnerstreif  sswischei 
der  Wuri-el  and  dem  vorderen  Qnerstreif  am  Vorderrande,  der  <ien 
Innenrand  nicht  erreicht,  der  halbe  Qiierstreif,  »Iri'ja  trans- 
versa batalia  dimidiata,  »d,  und  eine  andere  lichte  Querlinie  zwischen 
-  dem  hiDtercn  Querstreif  und  dom  Saume,  die  Wellenliaie,  lin^a 
Fig.  20. 


tiaU'itata,  w.     Da^  Feld  i^wischcn  die 


Kippen  iifi  lüiigliehc,  \ 
der  Itiinis  anf  der  Wclli 


tfir^lde.  e 


Hcr  mid  dem  hhiterun  Querstreif 
,  ü.  In  dieser  .sU-hi^n  zwischen  den 
irt«  *:iigf«jiit/te  scliwarz«  Flecke,  mit 
Preilfleeke,  mucdne  sagittatae.  ms- 
i  der  Euleni^eiclinung  nocli  die  drei  Makeln 
i,st  hohle  anf  dorn  vorderen  (Inerstreif  in  Zelle 
l^,dicZapfcnmakel,ni(ici(/(i(fenfi/or"JM.  >H(/,cini;  kleine, meist  runde, 
in  der  Mittebelle,  die  Kiiigmufcel,  m.  orl'iciiLiris,  nio,  dahinter 
eine  grössere,  län^'liclic,  uierenli'irinige  iiuf  der  Qui'rrip|ie,  m.  renalis, 
mr.  Die  beiden  letüterun  sind  oft  doppelt  nm/ogyn,  heller  alä  der 
Grund  mit  dnnkelum  Kerne.  Unter  de»  beiden  Miikeln  werden  immer 
die  Bing-  und  die  Niurenmakel  verstünden.  Zwischen  beiden  ijelit 
meist  ein  dunklerer  verwn.scliener  Quersireif  durch  die  Flügclmitte 
vnm  Vorderrnndc  bis  zam  Innenrande,  der  Mitlelschalten,  Hiea 
oder  umbra  trantetrialit  media,  um.  Kndlich  führen  einige  Arten 
einen  dunkulen  viereckigen  Fleck  Kwisi-Iien  beiden  Makeln  in  der 
Mittel;ee1le,  der  sich  oft  zugcspit/t  über  die  Uingniakel  hiiiaua  gegeo 
die  Wurael  fortsetzt,  so  daso  beide  Makeln  in  einer  liegenden  dun- 
kclen  l'yratnide  »lehcn,  den  l'yrainidalllcck,  macuia  pijrnmidali».  Auf 
die  1  [intcrltiigcl  celüt  sich  meist  nur  der  hintere  Querstreif  fun- 
welcher  hier,  sowie  auf  der  Unterseite  nller  Flügel,  die  liogenlinic. 
Utiea  arciiaUL,  heisst.     Die  Nierenmakel  erscheint  auf  der  UnterMite 
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aU  Mitte Imond,  lunula  media ^  denselben  Namen  ftihren  Verdanke- 
InBgcn  an  der  Querrippe  der  Hinterflügel  auf  beiden  Seiten,  Fig.  21. 


Im  Allgemeinen  ist  die  Beschaffenheit  der  einzelnen  Theile  des 
Schmetterlings,  so  weit  dies  zur  Bestimmung  der  Art,  Gattung  u.  s.  w. 
erforderlich  ist,  leicht  und  ohne  Zergliederung  zu  erkennen.  Schwie- 
rigkeiten machen  mitunter  die  oft  sehr  versteckten  Nebenaugen,  die 
Nebenpalpen  und  die  Haftborste.  Letztere  ist  in  der  Regel  bei  den 
Arten  vorhanden,  welche  die  Hinterflügel  im  Sitzen  zusammenfal- 
ten. Eine  sorgfaltige  Untersuchung  mit  der  Lupe  wird  das  Vor- 
handensein dieser  Theile  ohne  weitere  Behandlung  meistens  erken- 
oea  lassen.  Weit  schwieriger  ist  das  Erkennen  des  Rippenbaues, 
indem  die  Rippen  sehr  ofl  so  von  Schuppen  bedeckt  sind,  dass  sie 
ohne  die  Entfernung  derselben  nicht  gesehen  werden  können.  Hier 
hilft  man  sich  zuvörderst  dadurch,  dass  man  die  Unterseite  der  Flü- 
gel vorzugsweise  berücksichtigt,  indem  die  Rippen  auf  dieser  meist 
deatlichei*  zu  Tage  treten,  als  auf  der  Oberseite.  Wird  auch  so, 
oder  dadurch,  dass  man  das  Thier  gegen  das  Licht  hält,  kein  siche- 
res Resultat  erreicht,  was  insbesondere  der  Fall  ist,  wenn  es  sich 
om  die  Zahl  und  die  Verbindung  mehrerer  Rippea,  das  Vorhanden- 
sein von  Nebenzellen  handelt,  oder  wenn  in  Frage  kommt,  ob  die 
Costalrippe  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel  entspringt  und  nur  eine 
Strecke  neben  der  äusseren  Mittel rippe  läuft  oder  ob  sie  aus  der 
letzteren  selbst  entspringt,  ob  die  Dorsalrippe  der  Vorderflügel  wur- 
zelwärts  gegabelt  ist  u.  s.  w.,  so  bleibt  nur  die  Abschuppung  der 
betreffenden  Stellen  übrig.  Ich  nehme  diese  entweder  mit  einem 
nemlich  scharfen,  feinen  Messerchen,  und  zwar,  um.  die  Oberseite 
m  schonen,  in  der  Regel  auf  der  Unterseite  des  Flügels  in  der  Weise 
Tor.  dass  ich  mit  der  Schneide  des  Messers  oder  nÖthigenfalls  mit 
der  Spitze  vorsichtig  und  lose  auf  den  Rippen  oder  auf  der  Stelle, 
welche  ich  von  Schuppen  befreien  will,  so  lange  hin-  und  herfahre, 
bis  der  Lauf  der  Rippe  sichtbar  wird.  Oder  ich  reibe  mit  einem 
weichen  stumpfen  Pinsel  die  Schuppen  los,  so  dass  der  ganze  Flügel 
schnppenfrei  wird ,  und  zwar  in  der  Regel  auf  der  Unterseite ,  und 
auf  der  Oberseite  meist  nur,  wenn  es  auf  die  Gabelung  der  Dor- 
!^lrippe  der  Vorderflügel  ankommt.  Das  erstere  Verfahren  genügt 
in  der  Regel  bei  den  Spinnern  und  Spannern,  den  Zygänen  u.  s.  w., 
sowie,  wenn  es  sich  um  die  Nebenzelle  bei  den  Eulen  und  den  Ur- 
sprung der  Costalrippe  der  Hinterflügel  handelt.  Das  letztere  giebt 
indessen  ein  sichereres  Resultat  und  wird  bei  den  Microlepidopteren 


12  Einleitung. 

nicht  entbehrt  werden  können.  Diese  lassen  sich  auch  auf  der  Ober- 
seite besser  entschuppen,  was  übrigens  leicht  geht,  wenn  sie  frisch 
gefangen  sind,  indem  alsdann  die  Schuppen  weit  eher  sich  ablösen, 
als  wenn  die  Thiere  schon  getrocknet  sind.  Die  Lupe  kann  dabei 
natürlich  nicht  entbehrt  werden. 

Leicht  zu  Irrthürnern  Veranlassung  giebt  der  Urnstand,  dass 
die  Vorderflügel  vieler  Nachtfalter  mit  nur  einer  Innenrandsrippe 
zwischen  dem  Innenrand  und  der  Rippe  2,  an  der  Stelle,  wo  Kippe 
1  b  bei  den  Arten  mit  zwei  Innenrandsrippen  sich  findet,  eine  leichte 
Falte  zeigen,  welche  oft  einer  Rippe  sehr  ähnlich  ist  und  auch 
mitunter  in  eine  solche  wirklich  übersreht.  Aehnliche  Falten  kom- 
men  auch  auf  den  Hinterflügeln,  besonders  bei  den  Microlepidoptereii 
vor,  wo  es  oft  schwierig  ist,  zu  erkennen,  was  Falte,  was  Rippe  ist. 


Systematisches. 

Linne  theilte  die  Schmetterlinge  uacli  der  Bildung  der  Füh- 
ler und  der  Zeit  ihres  Fluges  in  drei  (leiiera,  Papilio^  Sphtnx  und 
Phalaena^  1'ag-i  Dämmerungs-  und  Naclitfalter,  und  die  (iattunj? 
Phalaena  wieder  in  die  Untergattungen  Attacns^  Bomhyx^  Soctua^  Gev- 
metra^  Pyralis^  Tortrix^  Tinea  und  Alucita^  die  Pfauenaugen,  Spinner, 
Eulen,  Spanner,  Zünsler,  Blattwickler,  Motten  oder  Schaben  und 
Federmotten  oder  Geistchen.  Im  Ganzen  ist  diese  Eiutheilung  auch 
jetzt  noch  die  Grundlage  des  Systems,  indem  man  die  einzelnen 
Untergattungen  des  Genus  Phalaena  den  anderen  beiden  Linne'- 
schen  Gattungen  Papilio  und  Sphinx  gleichgestellt,  und  so  eine 
ziemlich  natürliche  Zusammenstellung  grihsscrer  Parthien  erhalten 
hat,  welche  dann  wieder  in  Familien  und  Gattungen  zerlegt  sind. 

Es  ist  indessen  bisjetzt  nicht  gelungen ,  für  diese  Abtheilungen 
allgemeine  durchgreifende  Kennzeichen  aufzufinden,  auch  int  nicht  zu 
verkennen,  dass  mehrere  derselben,  namentlich  die  Sphingiden  und 
Bombyciden,  kleinere,  unter  einander  sehr  abweichende  und  durch 
gemeinschaftliche  Merkmale  nicht  verbundene  («ruppen  umfassen, 
welche  eine  Aullösung  jener  Abtheilungen  nöthig  machen,  ilerrich 
Schäffer  hat  in  seiner  systematischen  Bearbeitung  der  Schmetter- 
linge Europas  (Thl.  0,  S.8'2),  eine  Synopsis  familtarum  LepidopUrvrnm 
gegeben,   worin  er    34  Familien  charakterisirt.      Da   er  die  Crani- 
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bineo,  Pjralidinen,  Tortricinen  nnd  Tineinen  als  eine  Familie,  Mi' 
crol^pidcptera  ^  auflfuhrt,  so  würden  durch  Zerlegung  derselben  37, 
ood  anter  Hinznfugung  der  muthmasslich  vergesseuen  Thyridinen 
and  Brephioen  ond  der  von  den  Motten  abzusondernden  Cauephori- 
oen  40  Familien  entstehen,  von  denen  38  in  Deutschland  und  der 
Sdiweiz  reprasentirt  sind.  Von  diesen  würden  die  Bombycoideen 
und  Lasiocamp inen,  die  Cilicinen  und  Drepanulinen,  die  Psychinen 
Qod  Canephorinen ,  die  Phytometrinen  und  Dendrometrinen  in  je 
eine  Familie  zu  vereinigen  sein. 

Ich  gebe    hiermit  das    Schema  Herr  ich  Schäffer's  auf  die 
deutschen  Familien  reducirt: 


I.  Alle  FlOgel    von  gleichem  RippenbSDf  mit   12  Rippen  und  einer  eingeschobe- 

D«i  Zelle  nrisehen  Rippe  4  und  5;    Rippe  9  nnd   10  auf  gemeinschaftlichem 

Stiele.     Haltborste  and  Ocellen  fehlen.  Epiahidea. 

IL  Die  Flflgel  ungleich,  die  hintern  kttrzer,  mit  weniger,  höchstens  mit  8  Rippen. 

1.    Die  Fflhier  gekenlt,  keine  Nebenaugen  und  Haftborste.  Rhopalocera, 

•2,    Die  Fahler  borstenfbrmig  oder  fadenförmig,  selten  gekeult,  dann  mit  Ne- 

benaogen  nnd  Haftborate,  oder  doch  mit  letzterer. 

A.     Die  Flügel  nicht  in  Federn  gespalten.  Anmerkung  1. 

A.     Die    Vorderdügcl    ohne    Dorsalrippe,    auf  den  Hinterflftgeln  fllllt 
die  Costalrippe^mit  dem   Yorderrande  zusammen.     Nebenaugen. 

Setioidea. 
B'     Torderflfigel  mit  zwei,   Hinterflttgel  mit  drei  Dorsalrippeo.     An- 
merkung 2. 

a.  Hinterflttgel  mit    einem  Schrägast   zwischen  Costal-  und  Sub- 
costalrippe. 

a.  Nebenaugen.  Zyguenoidea. 
6.     Keine  Nebenaugen.  Cotsina,  a. 

b.  Die  Costalrippe    der  Hinterflügel  frei  oder  ans  der  Subcostal- 
rippe  ohne  Querrippe  entspringend.     Keine  Nebenaugen. 

Cosaina.  b. 

C.  Vorderflügel    mit   einer,    saumwirts    gegabelten  Dorsalrippe. 

Psychina. 

D.  Vorderflügel  mit  einer  einfachen  Dorsalrippe.     Anmerkung  2. 

a.    Hinterflttgel    mit    einem    schrägen    Yerbindungsast    zwischen 
der  Costal-  und  Subcostalrippe. 
a      Die  Costalrippe  der  Vorderflügel  wurzelwärts  gegabelt. 

Sphingina» 

b.  Diese  Rippe  nicht  gegabelt.     Keine  Haftborste. 

a.  Rippe  6  aller  Flügel  aus  demselben  Funkte  mit  Kippe  4. 

Vorderflügel  mit  11  Rippen.  Endromoidea, 

ß.  Rippe  5    der  Hinterflttgel    entspringt   näher  an  Rippe  6 

als  an  Rippe  4.     Vorderflügel  mit  12  Rippen. 

Lasiocampina. 
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b.  Hinterflttgel  ohne  diesen  Verbinilungsa.st. 

a.     HinteiHügel  gross,    nie  lanzettförmig,  mit  einer  oder    zwei 
Innenrandsrippen.     Anmerkung  3. 
a.  HinterfiOgel  ohne  Haftborste. 

aa.     Die  Dorsal rippe  der  VorderÜügfl    wurzelwärts    nicht 

gegabelt.     Anmerkung  4. 

(ju.     Vorderflügel  ohne  Anhang«>zclle.        liomltycoiflea, 

hb.     Vorderflügel  mit  einer  Anhangszelle,  aus  welcher 

Rippe  7  bis   10.  CiUcina. 

bb.  Die  Dorsalrippe  der  Vorderflügel  wurzelwärts  ge- 
gabelt. Rippe  5  der  HinterflUgcl  entspringt  näher 
an  Kippe  0  als  an  4.     Keine  Spiralzun^e. 

Sniurniina. 
ß.  HinterflUgel  mit  Haftborste. 

aa.     Die    Dorsalrippe    der  Vorderflügfl    wurzelwärts   ge- 
gabelt.    Anmerkung  4. 
aa.     Keine  Nebenaugen.     Anmerkung  5. 

*  Die    C'ostalrippe    der    llintcrriügel     entspringt 
aus  diT  Subcostalrippe.  Pht/tometrimi. 

♦*  Die  Costiilrippe  der  HintertiUgel  ents|iringt 
aus  der  Wurzel  oder  ist  auf  eine  ganz  kurze 
Strecke  dicht  an  der  Wur/.el  mit  der  Sub- 
costalrippe verbunden. 

^   Kipp«'    5    der    HintertiUgel     viel     sohwäfher 
utler   fehlend.  iJetufnnnttrifui.   a. 

^^  Kippe    5   der   Hintertlügid    so   stark    wie    die 
andern  odfr  wenig  s<'hwä(her. 
t   Die  Schenkel  anliegend  beschuppt. 

Dendronu  trinu.   h. 
ft  Die  Schenkel  langhaarig. 

^  Kippe    0  und    7   der  HinterflUgel    ent- 
springen gesondert. 
Q  Vorderflügcl    ohne  Anhangszelle. 

Dit/ridtna. 

(^^)Q  VorderflUgel   mit  einer  Anhangs- 

zelle.  Jjnprauvlina. 

iS   Kippe  ()  und  7  der  Hinterflügel  gestielt. 

Q  VorderflUgel  mit    11    Kippen. 

JJnpfn'na. 
QQ  VorderflUgel   mit    12    Itippen. 

hiß.      Nebenaugen.     Anmerkung  5. 

*  Costulrippe     <ler      HintertiUgel     frei     aus    der 
Wur/.ol.      .Vnmcrkiuig  «». 

§   Kipl>e    7    der    Hint»rllU;;el    aus    der  Subco- 
stalrippe vor  dem   Kiidc  der   Mittid/.rlU». 

Cj^viatifpftorina^ 

ii   Kippe   7   der  HintertiUgel   au*,  der  vorderen 

Krkc  der    Mittel/ellc.  \ortumti. 
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^*    CosUlrippe  der  ffintcrflttgel  au»    der  Saboo- 
sUlrippe      AnmerknBg  6.  N^cteoUna. 

bb.     Die  Doraalrippe  der  Vorderflttgel  warzelwftrU  nicht 
gegabelt, 
cfo.     Hinterflflgel  mit  einer  «u  der  Wurzel  oder  der 
Snbcoetalrippe  entspringenden  Costalrippe. 
*    Keine  Hebenangen. 

§  Gostalrippe   der  Hinterflfigel  aas  der  Snb- 
oostafaippe.     Die  Schenkel    anliegend,  be- 
schuppt. Lithotma. 
§§  Die  Costafaippe  der  HinterflOgel  entspringt 
ans  der  Wnrsel  nnd  berührt  nur  die  Sab- 
oostabippe  aof  eine   knrse    Strecke.     Die 
Sehenkel  behaart.                        Uparidma, 
*•    Nebenaagen.                                      ArctUndea, 
bb.     Hinterflilgel  ohne  Gostalrippe.           i^niomoidea, 
b.     Die  Hinterfittgel    mit  drei  Dorsalrippen  oder  schmal    lan- 
zettfftrmtg  ohne  nnterscheidbare  Dorsalrippen.    Anmerk.  8. 
ff    Gostalrippe    der  Hinterfittgel  aus  Rippe  7,    oder  wenig- 
stens diese  Rippe  berührend.    Anmerkung  7. 

Crambma. 
ß.  Gostalrippe  frei  ans  der  Wurzel 

aa.  Rippe  1  b  der  Hinterflilgel  wnrzelwärts  gegabelt. 
Keine  Nebentaster,  aber  Ocellen.  Hinterfittgel  nicht 
lanzettfttrmigf  Vorderflttgel  nur  mit  einer  Dorsalrippe. 

Tortridna, 
bb.     Rippe  1  b  der  Hinterflttgel  nicht  gegabelt. 

aa,    Rippe  6  nnd  6  auf  allen  Flttgeln  entftmt  von 

einander  entspringend.  P^aUdina. 

66.     Rippe    5  und  6   entspringen  nicht  entfernter 

als  die  anderen  Rippen,  oder  die  Hinterflttgel 

lansettninnig.  Tinana, 

B.     Die  Flflgel  gespalten,  die  hintern  in  drei  Federn.    Anmerkung  1. 

Pterophorina. 

ÜL    Jeder  Flflgel  in  6  ziemlich  gleiche  Federn  getheilt.  Ahtdtina. 

IT.    Alle  Flflgel  ziemlich  gleich  gebildet  und  gerippt,    mit    mehr  als  8  Rippen, 

Nebenangen.  Micropterygina. 


Anmerk.  I.  Die  Gattung  AgdisHs  unter  den  Pterophorinen  hat  ungetheilte 
Flttgel,  sie  ist  aber  kenntlich  an  den  sehr  langen  Hinterschienen, 
welche  bei  allen  Pterophorinen  um  mehr  als  27,  mal  so  lang 
sind,  als  der  Schenkel. 

Anmerk.  S.  Mehrere  Liparidinen,  Dihba  CaeruUocqtkcUa,  und  eine  ziemliche 
Anzahl  Tindnen  haben  in  der  FIttgelfalte  eine  deutliche  zweite 
I>orsalrippe.  Auch  bei  mehreren  Notodonttnen  und  Arctioideen 
nimmt  die  Falte  die  Form  einer  Rippe  an. 

Anmerk.  8.  Bei  mehreren  Trotricinen  und  Tineinen  mit  vollständigem  Rip- 
penbau verschwindet  die  eine  Dorsalrippe  der  Hinterflttgel  ganz 
oder  fast  ganz,  so  dass  nur  zwei  solcher  Rippen  ttbrig  bleiben. 


IC  Einleitung. 

Anmerk.  4.  Dieses  Merkmal  ist  nicht  darchgreifend.  Bei  einer  grossen  An 
zahl  der  Spanner,  der  Notodontinen ,  der  Noctuinen  und  fast  be 
allen  Nycteolinen  kann'  man  die  Dorsalrippe  der  VordertiOge 
nicht  wuraelwärts  gegabelt  nennen.  Ks  entspringt  freilit'h  of 
zwischen  der  Dorsalrippe  und  dem  Innenrande  noch  eine  feiner« 
Kippe  ans  der  Wurzel,  die  sich  der  Dorsalrippe  nähert  und  bis 
weilen  mit  ihr  vereinigt;  oft  berührt  sie  dieselbe  aber  nur  um 
wendet  sich  dann  in  einem  Winkel  wieder  ab  und  erlischt  baUl 
darauf,  bisweilen  bleibt  sie  der  Dorsalrippe  ferner  und  sendet 
'  nur   einen    feinen   Ast  in   diese,   oder   sie    bleibt    ganz    gesondert, 

endlich  fehlt  sie  aber  auch  bei  vielen  Arten.  Das  letztere  ist 
namentlich  bei  sämmtUchen  Nycteolinen  der  Fall^jnit  Ausnahme  roii 
tSarraihrijnia  Revaj/ana  (Schrankia  titrfosalis  habe  ich  nicht  unter- 
suchen können).  Auf  der  anderen  Seite  findet  sich  die  erwähnt« 
kleine  Rippe  und  eine  Verbindung  derselben  mit  der  Dorsalrippe 
auch  bei  mehreren  Arotioideen ,  z.  B.  bei  CalUmorpha  iJotninuhi^ 
sehr  deutlich. 

Anmerk  5.  Nebenaugen  haben  die  Notodontinen-Gattungen  Gluphisia  und  Uro- 
pus^  sie  fehlen  dagegen  mehreren  Nycteolinen,  und  der  zu  den 
Noctuinen  gezogenen  Gattung  Cledeobüt. 

Anmerk.  6.  Dieses  Merkmal  scheidet  die  Nycteolinen  nicht  scharf  von  den 
Noctuinen,  indem  bei  Chheophora  die  Dorsalrippe  aus  iler  Wur- 
zel entspringt  und  sich  mit  der  vorderen  Mittelrippc  nur  auf 
eine  sehr  kurze  Strecke  vereinigt ,  bei  iSchrank'ia  aber  ganz  g»*- 
sondert  verlUuft  und  auf  der  anderen  Seite  die  Kulenj^attungen. 
Kyfilbia^  Ayrophiki  und  Hydrelia ,  sowie  mehrere  Arten  von  Kra- 
stria  eine  ziemlich  weit  von  der  Wurzel  aus  der  vorderen  Mittel- 
rippe entspringende  Costalrippe  hal)en.  VUdvuhia  scheint  eher 
zu   den  Nyteolincn  zu  gehören,  als  zu  den  Noctuinen. 

Anmerk.  7.  Diese  fernere  FUntheilung  der  Micro lepidopteren  ist  aus    dem    Cor- 
respondenzblatt  des  zoologisch-mineralogischen  Vereins  in  Regens- 
/  bürg,  1857,  S.  43,  entnommen. 

In  der  folgenden  Bearbeitung  sind  die  Familien  Herrieb 
8ehäffer\s  mit  einigen  Modifieationen  beibehalten,  der  leichteren 
Uebersicht  wegen  sind  dieselben  aber  zugleich  in  die  früheren  Grup- 
pen der  Tagfalter,  Schwärmer,  Spinner,  Paulen,  Spanner,  Crambinen, 
Zünsler,  Wickler,  Schaben  und  Federmotten  zusannnengcötellt  und 
die  Arten  in  den  einzelnen  Gruppen  mit  fortlaufenden  Nummern 
versehen. 


Tagfalter. 


Erste  Familie. 

RHOPALOCERA. 

Fühler    aobewaffoet,    am  Ende  gekeult    oder    ge- 
knöpft 
Keine  Nebenaugen. 
Keine  Haftborste. 

GroMe  bis  ziemlich  kleine  Falter  mit  kleinem  Körper  and  gioa^ 
sen  breiten  robusten  Flugein,  diese  meist  auf  beiden  Seiten  lebhaft 
geiarbt  and  geseichnet.  Die  Fühler  wenig  länger  als  der  halbe 
Vorderrand,  bisweilen  küraer,  am  Ende  zu  einer  Keule  oder  einem 
Kfiopfe  verdickt)  die  einzelneu  Glieder  laug.  Die  Zange  stark  und 
bonig,  gerollt,  keine  Nebenpalpen.  Die  Beine  dünn,  Schienen  und 
Fasse  anliegend  beschuppt,  meist  mit  zwei  bis  vier  Reihen  kleiner 
Domen,  die  Vorderschielien  in  der  Regel  etwas,  bei  einigen  Satyri- 
den  viel  kürzer,  die  Hii^rschienen  nicht  oder  wenig  länger 
als  der  Sehenkel,  die  Mittel-  und  Hinterschienen  meist  mit  Endspo- 
reo,  bei  der  Hesperiengaltang  Ctfclopaedu  die  Hinterschienen  auch  mit 
Mittelsporen«  Die  Schenkel  fast  immer  dünn  flaumhaarig.  Die 
Vorderbeine  bei  einem  Theile  verkümmert.  Die  Vorderflügel 
mit  12,  selten  mit  11  oder  10  Rippen,  einer  Dorsalrippe,  Rippe  2 
biä  5  immer  getrennt,  4  fast  immer  aas  der  hinteren  Ecke  der  Mit- 
telzelle, Rippe  5  meist  aus  der  Mitte  der  Querrippe,  seltner  aus  der 
hintern  Ecke  der  Mittelzelle,  6  aus  der  vordem  Ecke  oder  dicht 
daneben  aus  der  Querrippe,  selten  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  mit 
Rippe  7  und  8.     Die  Fortsetzung  der  vordem  Mittelrippe  gabelt 
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aich  in  der  Kegel  in  die  Bippeo  V*,  dauD  iu  7  und  d,  seltoer  ent- 
dpriagt  auch  10,  oder  aaeh  noch  1 U  mit  aas  derselben,  bei  den  Gat- 
tungen mit  weniger  als  12  Rippen  bilden  Rippe  6,  7  and  8  die 
Gabelung.  Bisweilen  sind  nur  Rippe  7  und  8  gestielt,  oder  ee  ent- 
springen alle  Rippen  gesondert,  und  zwar  so,  dass  zwei  oder  vier 
Rippen  aus  der  vordem  Mittelzelle  in  den  Yorderraad  gehen.  Die 
Hinterflügel  entweder  mit  zwei  Dor»alrippeu,  wo  sie  dann  am  Innen- 
raude  eine  Rinne  zur  Aufnahme  des  Hinterleibes  bilden,  oder  sie 
haben  nur  eine  Dorsalrippe  und  sind  am  Innenrande  ausgeschnitten. 
Ausserdem  haben  sie  sechs  ans  der  Mittelzelle  entspringende  Rippen 
und  eine  freie  Co8talri|)pe ,  aus  der  letzteren  geht  meistens  dicht  an 
def  Wurzel  noch  eine  kurze  gebogene  Rippe  gegen  den  Vorderraud, 
welche  eigentlich  die  Haftborste  ist,  hier  von  der  Membran  des  Flü- 
gels umgeben.  Aus  der  hinteren  Ecke  der  Mittelzelle  entspringt 
Rippe  4,  selten  5,  letztere  in  der  Regel  noch  mit  aus  der  vorderen 
Mittelrippe,  wo  dann  beide  Mittelrippen  sich  in  je  drei  Zweige 
zerlegen,  oder  aus  der  Querrippe.  In  diesem  Falle  steht  die  Quer- 
rippe rechtwinkelig  auf  Rippe  4  und  G ,  im  ersteren  bildet  sie  mit 
Rippe  .')  (oder  B)  einen  spitzen,  und  mit  Rippe  4  (oder  5)  einen 
stumpfen  Winkel.  Alle  Rippen  gesondert,  nur  6  und  7  bisweilen 
auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Die  Falter  fliegen  am  Tage  und  tragen  in  der  Ruhe  die  Flü- 
gel aufrecht  oder  zusammen  geschlagen.  Die  Raupen  sind  simmt- 
lich  16{üssig. 

Eine  weitere  Eintheilung  gründet  sich  auf  die  Bildung  der 
Vorderbeine:  diese  sind  verkümmert  bei  den  Satyriden  und  Nym- 
phaliden^  vollständig  bei  den  Polyommatiden ,  Equitiden^  Pieriden 
und  Hesperiden,  dazwischen  stehen  die  Eryciniden  und  Libythsiden, 
bei  denen  die  Männer  verkümmerte,  die  Weiber  vollständige  Vor- 
derbeine haben.  Die  Satyriden  sind  kenntlich  an  den  an  der  Wur- 
zel aufgeblasenen  Rippen  der  VorderflQgel,  die  Libytheiden  an  den 
langen  Palpen,  die  Equitiden  an  der  einen  Dorsalrippe  der  Hinter- 
flügel,  die  Polyommatiden  an  der  Form  der  Augen,  die  Hesperideu 
an  den  gesonderten  Rippen  der  Vorderflügel,  Ton  denen  Tier  aus 
der  vorderen  Mittelrippe  in  den  Vorderrand  gehen,  sowie  an  der 
Haarflocke  der  Fühler. 
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L    Satyridae. 

Palpen  wenig  l&nger  als  der  Kopf. 

Vorderbeine  bei  beiden  Geschlechtern  verküm- 
mert. 

An  der  Wurzel  der  Vorderflügel  eine,  zwei  oder 
drei  Rippen  aufgeblasen. 

Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  entspringen  geson- 
dert aus  der  Mittelzelle. 

Falter  erster  bis  geringster  Grösse,  mit  halb  kagligen  Augen 
aixi  meist  dünn  behaarten,  oft  sehr  winzigen  Vorderbeinen,  mit  unten 
bonrtig  behaarten  Palpen,  welche  den  Kopf  nicht  um  Kopfeslänge 
überragen.  Anf  den  Vorderflügeln  Rippe  10  und  11  aus  der  vor- 
deren Mittelrippe,  Ri^pe  8  in  die  Spitze  oder  dicht  vor  derselben 
in  den  Vorderrand,  aus  ihr  Rippe  7  und  8.  Die  Dorsalrippe,  die 
CoöUdrippe  und  die  hintere  Mittelrippe  —  oder  die  beiden  letzteren  — 
oder  die  Costalrippe  allein,  sind  an  der  Wurzel  aufgeblasen.  Die 
Hinterflügel  haben  zwei  Innenrandsrippen,  ihre  Mittelzelle  ist  durch 
eioe  starke  schräge  Querrippe  zwischen  Rippe  4  und  5  geschlossen. 
Als  gemeinschaftliche  Zeichnung  findet  sich  eine  helle,  oft  in  Flecke 
«i%eloste  Binde  vor  dem  Saume,  in  welcher  meist  kleine  schwarze, 
weissgekemte  Augen  stehen,  bisweilen  fehlen  die  Binde  oder  die 
Aog^  selten  beide. 

Die  Raupen  sind  kurz  und  dünn  behaart  und  haben  am  After 
zw«i  Spitzen.  Sie  leben  von  Gräsern  und  verpuppen  sich  frei  am 
Aher  hängend,  selten  in  der  Erde.  Die  Falter  sind  über  ganz 
Deatschland  und  die  Schweiz  verbreitet,  manche  nur  in  wenigen 
(regenden,  viele  auf  die  südlichen  Gebirge  beschränkt  oder  nur  Be- 
wohner der  Alpen.  An  den  Orten,  wo  sie  vorkommen,  meist  in 
Mehrzahl.     Bisweilen  zwei  Generationen. 

L    Coenonymplia.    Hb. 

Augen  nackt. 

Auf  den  VorderflÜgelu  drei  Rippen  aufgeblasen. 

Kleine  Falter,  ockergelb  od^r  braun,  die  Vorderflügel  selten 
mit  einem  Auge  in  Zelle  5  oder  auch  in  Zelle  2,  die  Hinterflügel 
oaten  in  Zelle  1  c  bis  6  mit  Augen,  die  bisweilen  zum  Theil  oder 
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auch  ganz  fehlen.  Die  Augen  auf  der  Uuterdeite  der  Uinterflügel 
stehen  in  oder  hinter  einer  weissen  Binde,  von  der  öfter  nur  einzelne 
Flecke  oder  kaum  Spuren  vorhanden  sind.  Die  Flügel  wenig  gerun- 
det, die  hintern  am  Innenrande  seicht  ausgeschnitten,  die  Franzen  an 
der  Spitze  weisslich.  Die  Kolbe  der  Fühler  dünn  und  lang,  doch 
deutlich  abgesetzt,  die  Mittelschienep  so  lang  wie  der  Fnss. 
Verwandlung  im  Freien.     Meist  verbreitet  und  gemein. 

1.  PamphibiS.  L.    Ockergelb,  die  Hinterflügel  unten  grün- 

lich    grau    mit    dunklerer    Wurzel,    ohne    Aa^en 
oder   nur    mit    weissen    Punkten    statt    derselben. 

6  —  6V2  L. 
O.  1.  L  a05.  —  H.S.  1.84.  — Hb.  237  — 239.  N€phde. 

Auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  ist  die  Wurzelh&Ifte  mehr 
oder  weniger  deutlich  begrenzt,  nach  aussen  ganz  oder  theilweise 
hell  angelegt,  vor  dem  Saume  fehlen  die  Augen  ganz,  oder  es  finden 
sich  statt  derselben  kleine  lichte,  bisweilen  fein  schwarz  innzogene 
Punkte.  Die  VorderÜügel  haben  unten  ein  weissgekerntes  Ange  in 
Zelle  5,  welches  oben  schwach  durchscheint 

Mai  bis  September  in  zwei  oder  wohl  drei  Generationen. 

2.  UarU9.    L.    Ockergelb,  die  Hinterflügel   unten  rothlich 

grau  mit  schwarzen,  weissgekernten  Augen  in  gel- 
ben Ringen.     8  —  9  L. 
O.  1.  1.  302.  —  H.S.  1.  84.  —  Tuüia  Hb.  243.  244. 

Grösser  als  Pamphilus,  die  Oberseite  lebhafter  gelb,  oft  fast 
ockerbraun,  die  Hinterflügel  dunkler,  die  Augen  der  Unterseite  durch- 
scheinend. Diese  variiren  in  der  Grösse,  sind  aber  immer  grösser 
und  deutlicher  als  bei  Famphäus^  stets  in  lichten  Ringen,  das  iu 
Zelle  2  fehlt  nie.  Die  Vorderflügel  haben  unten  ausser  dem  Auge 
in  Zelle  5  meist  noch  ein  kleines  blindes  Auge  in  Zelle  2. 

Auf  feuchten  Wiesen,  seltener.     Juni,  Juli. 

3.  Iphü.  V,  Ockerbraun  oder  ockergelb,   die   Hinterflügel 

oben  schwarz,  unten  mit  feiner  Bleilinie  vor   dem 
Saume  und  kleinen,  weissgekernten,  hellgelb  ge- 
ringten  Augen.     7  —  8  L. 
O.  1.  1.  310.  —  H.S.  1.  85.  —  Hb.  249  bis  251. 

Die  Hinterflügel  unten  hell  grünlich  grau,  die  Wnrzelhälfle 
dunkler,   ins  Bräunliche,  aussen   theilweis  fleckenartig  weiss  ange- 
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legt,  die  Aagen  klein,  von  einander  weit  getrennt,  mit  den  hellen 
Ringen  sich  nicht  berührend.  Zwischen  der  Bleilinie  und  dem 
Saome  ein  schmales  rothgelbes  Band,  welches  auch  auf  der  Ober- 
seite wenigstens  an  den  Hinterfiügeln  dentlich  ist.  Die  Vorderflügel 
auch  anten  ohne  Auge. 

In  lichten  Waldungen.     Juni,  Juli. 

4.  Bero.   L,  Dunkelbraun;    unten    olivenbraun   mit    dicker 

Bleilinie    vor  dem   Saume,    die   Hinterflügel    mit 
grossen  weissgekernten,  rostgelb  geringten  Augen. 
6V»  —  7  L. 
O.  1.  1.  313.  —  H.S.  1.  85.  —  Hb.  252.  258.  849.  850. 

Auf  der  Unterseite  zwischen  der  Bleilinie  und  dem  Saume  rostgelb, 
die  Augen  der  Hinterflügel  mit  breiten,  einander  berührenden  Ringen, 
wurzelwsrts  davor  eine  schmale  weisse  Binde.  Die  Vorderflügel 
bi}$weilen  beiderseits  mit  einem  blinden  oder  gekernten  Auge  in 
Zelle  5,  selten  noch  mit  einem  blinden  in  Zelle  2.- 

Mai  bis  Juli,  im  Gehölz. 

5.  OedipUM.  F.  Dunkelbraun;   unten  olivenbraun,   die  Hin- 

terflugel  mit  dicker  Bleilinie  vor  dem  Saume  und 
grossen  schwarzen,  silberweiss  gekernten  und  gelb 
und  braun  geringten  Augen.     7  —  9  L« 
0. 1. 1.315.  — H.S.  1.  Si,  —  Pylarge  Hb.  245.  246.  702.  703. 

Das  Aoge  der  Hinterflügel  unten  in  Zelle  6  weit  wurzelwärts 
gerückt,  die  übrigen  in  gerader  Linie,  nach  innen  mit  einem  schma- 
len liebten ,  beim  Weibe  äilbernan  Streifen.  Die  Vorderflügel  unten 
bisweilen  mit  gelbgeringten  Augen  in  Zelle  2  und  3,  auch  in  Zelle 
i  und  5 ,  beim  Manne  statt  der  Bleilinie  mit  einer  dunklen  Linie. 
Beim  Weibe  die  Augen  der  Hinterflügel  oben  deutlicher,  ockergelb 
gerizigt,  selten  weiss  gekernt,  auf  dem  Saume  steht  ein  schmaler 
ockergelber  Streif. 

Wien,  Laibach,  auf  Moorwienen.     Juni. 

6.  Arcania.  L.  Ockergelb  mit  breit  schwarzbraunem  Saume, 

die  Hinterflngel  oben  schwarzbraun,  unten  ocker- 
braun mit  breiter  weisser  Binde,  schwarzen  weiss- 
gekernten und  ockergelb  und  braun  geringten 
Augen  und  einer  dicken  Bleilinie  vor  dem  Sanme. 
7  —  8  L. 
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O.    1.   1.  317.  —  H.S.  1.  85.  Fig.  186.   187.  —   Hb.  240 
—  242. 

Unten  die  Wnrzelhälfte  der  HinterÜiigel  gegen  die  Binde  scharf 
begrenzt,  mit  vorspringenden  Bogen,  das  Aage  in  Zelle  6  steht 
warzelwärts  von  der  Binde,  zwischen  der  Bleilinie  und  dem  Saame 
ein  ockergelbes  Band.  Die  Vorderflügel  unten  gleichfalls  mit  ge- 
kerntem Auge. 

Juni,  Juli,  in  lichten  Waldungen. 

7.  Satyrion.  Hrb$t  Ockerbraun  (^)  oder  ockergelb  (5);  die 
Hinterflügel  oben  schwärzlich,  unten  olivengrün 
mit  kleinen  schwarzen  weiss  gekernten  Augen  in 
weisser  Binde  und  einer  dicken  Bleilinie  vor  dem 
Saume.  6Yj  —  7  L. 
0.  1.  1.  222.  —  H.S.  1.  86.  —  Phika  Hb.  254.  255. 

Die  Vorderflügel  unten  ockergelb,  vor  dem  Saume  breit  weiss- 
lieh,  ohne  oder  mit  kleinem  Auge.  Die  Binde  der  Hinterflügel  steht 
sehr  weit  nach  aussen,  fast  auf  der  Bleilinie,  das  Wurzelfeld  ist  sehr 
gross,  saumwärts  scharf  begrenzt,  die  ziemlich  gleich  grossen  Aogen 
stehen  saromtlich  in  der  Binde.  Am  Saume  auf  beiden  Seiten  ein 
schmales,  beim  Manne  auf  der  Oberseite  nur  am  Afterwiukel  deut- 
liches ockergelbes  Band.     Die  Franzen  fast  ganz  weiss. 

Alpen.     Juli. 


2.    Epinephele.    Hb. 

Augen  nackt. 

Mittelschienen  wenig  kürzer  als  der  Fuss. 

Auf  den  Vorderflügeln  zwei  Rippen  aufgeblasen. 

Mittelkleine  bis  kleine  Falter  von  brauner,  im  Discus  oft  roth- 
gelber Farbe.  Die  Vorderflügel  mit  gekerntem  oder  blindem 
Auge  in  Zelle  5,  bisweilen  auch  in  Zelle  2  und  3,  di^  Hinterflügel 
mit  oder  ohne  Augen.  Der  Saum  der  Vorderflügel  schwach  ge- 
schwungen, der  der  Hinterflügel  gezähnt,  der  lunenrand  der  letzte- 
ren lang,  vor  dem  Afterwinkel  ausgeschnitten.  Die  Fühler  düon 
mit  sohwaoher  Kolbe. 

Verwandlung  im  Freien.     Verbreitet  and  häufig. 


Epinephelr.  2.^ 

i.  BgpergnikWL   L.  Braansohwars,  die   Vordarflilgel  bei. 
derseitft  mit  zwei,  die  HinierflAgel   anten  mit  fünf 
schwarsen,     gelbgeringlan    and    wei«$gekernten 
Aagen.     9  —  10  L. 
0.  1.  1.  2i5.  —  H.S.  1.  81.  —  Polyneda  Hb.  173?.  173. 
Die  Torderfiugel  in  Zelle  3  ood  .5,  nelten  auch   in  ^Ile  2,  die 
EwieMgel  oben  in  Zelle  i  und  8 ,  anien  in  Zelle  1  c^  '2^  3.  h  and 
^  mit  Augen.     Dieee  aof  der  Oberseite  oft  blind,  die  Ringe  Ter- 
loschen,  ästen  stmU  derselben  bisweilen  weisse  Pvnkte  (v.  Arete). 
Die  ÜDteiMite  oliyenbraon ,  mit  feiner  schwarzer  Hanrnlinie  and  da* 
ror  nrei  rerloaclienen  danklern  Linien,  die  Hinterflttgel  noch  mit 
etser  soiehen  in  der  Mitte.     Die  Franzen  auMM^n  weiMlich. 

Die  Anzahl  der  Augen  variirt  sehr;  sie  fehleu  oben  r>ft  ganz. 
JolL    Auf  Wiesen,  im  Gehölz. 

^.Janära.  L.  Dunkelbraun,  die  Vorderflttgel  mit  weiAsge- 
kerntem    Auge    ror   der'Spitze,  beim    Weibe    mit 
grosaem  ockergelben  Fleck,    die  Hinterflügel   des 
Mannes   unten   mit  zwei    schwarzen   gelbgeringten 
Punkten.     9  —  10  L. 
0.   1.    1.   218.  —  H.S.   1.  88.    Fig.    104.  105.   —   Jni^ma. 
Hb-  160  —  162. 
Dts  Auge  des  Mannes  auf  der  Oberseite  gelb  geringt,  daM  des 
^eibefl  grosser,    aus  zweien  zusammengefloAnen,  in  einem  grossen 
gelben  Fleck  stehend,  welcher   lang?^  des   Saumes  und    gegen   die 
Wonel  sich  aoadehnt    Unten  die  Vorderflügel  ockergelb,  am  Saume 
^olicli,  die  Hinterflügel  im  Wurzelfelde  gelbgrau  oder  braungraoi 
^nter  mit  heller,  saomwärts  rerWHsohener  Binde,  beim   Manne 
ait  Punkten  in  Zelle  1  c  und  3.     Die  Franzen  hellgrau. 
Ueberall  gemein.     Juni  bis  August. 

1^«  Zjfeooit.  BA.  Graubraun«  der  Mann  mit  einem,  das 
Weib  in  ockergelber  Binde  mit  zwei  blinden  run- 
den Flecken.     8V,  —  9Vt  L. 

EMdara  C>.  1.  1.  224.  —  H.S.  1.  82.  —  Hb.  UO.  ITiS.  184. 
Die  Binde  des  Weibes  öüern  unterbrochen,  wnrzelw&rts  mehr 
>Mer  weniger  auagegoasen,  die  Hiuterfitigel  desselben  mit  verwasche- 
Q^  hsDerer  Binde.  Unten  die  Vorderfltigei  hellgelb,  am  Saume 
PUi  das  Auge  in  ZeHe  5  weiss  gekernt,  daM  des  Weibes  in  Zelle  2 
bliad.  Die  Histerdfigel  keDgran  marmorirt,  die  Wurzelh&lfle  kaum 
^vnUer.    Die  Franzen  grau. 

Mehr  im  öetliehen  Deutschland,  in  lichten  Waldungen.    Juli. 


Ä-'  -w^*-***!-  *Mvin   r-irLi^r^-t-i.  ^ixkxcm.     7*  •   — 


O.  I-  :^  i:;^  —  H^  :-  *::-  —  ^rm  Hw  Ij-^.  157.  «12, 


•itTr, '-z*!  t*li^r**::r  a:i  *:i.*a   rT-:**«r,   doppelt 
weite  j-rkerz.!«»  Axr«-  i-«  Hin«rflt£el  «ac«A  ohne 
»iir^i-Arsi^e  Ps^kte.     7  —  '^  I«. 
O.  1.  1-  ::li.  —  Hä  1.  j^f.  —  HK  l>?c  13.^ 
Imt  r'yrl^cs.  Ars  *e'&T  »2jl^'^  aber  die  Hiuerr ^gd  mnf  beiden 
S^-.-t.^^  'A:>t  Azz^z..  %z£  d<r  Ui^*r?<-:^  wie  däe  Spiue  der  Vorder- 
t  .««fei  hra.-::.2rTaa  ^i.d   weLs*!:^  a:*r^:.nrL     Der  bncae  Fleck  *af 
d^«  y ordert  is^^lz:^  de^  MAniMr«  d;:r^h  «lic  s>^IW&  Rippeo  geCiieilt. 
Krain«  SidtiroL 

m. 

Fahler  mit  dentlich  ab*'e$etxter  Kolbe. 
AnireD  behaaru 

Anf  den  Vorderflngeln  eine  oder  swei  RippeB  aof- 
jT^^blftBen. 

Falter  ron  mittlerer  Grö««^,  auf  der  Oberseile  dankelbraaii) 
du  VorderAugel  mil  breiter^  g^g^n  den  Innenrand  rerBdunalerter 
rrHbg^lber  Qaerbinde,  einem  grossen  wetdsgekemten  Auge  in  Zelle 
5  and  dicht  daneben  in  Zelle  6  mit  miera  kieinoo,  weiter  saamwärts 
#i«henden  Aoge,  oft  auch  mit  Flecken  gegen  die  WaraeL  Die  Hin- 
terUftgel  mit  drei  bis  vier  gekernten  Angen  in  roihgelber  Binde  oder 
mUihtn  Fleekea,  aaf  der  Unterseite  sech«  Augen,  schwan,  weissge- 
kemt  mit  zwei  gelben  nnd  zwei  braunen  Ringen,  das  in  Zelle  Ic 
d/ippelt  Die  eine  Art  hat  statt  der  gelben  Binden  welaaliche  Flecke« 
eof  den  VrirderilQgeln  nor  ein  Aoge  ond  imten  auf  den  Hinterflfigeln 
Atatt  der  Aagen  weisse  Punkte.  Die  Alittelechienen  Sind  wenig 
kürxer,  als  der  Fnss. 
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Die  Faller  haben  xwei  GeMratioaeu,  im  Mai  und  Jani   and 
wieder  Ende  Juli,  bia  oft  in  den  October. 

13.  Maera,    L.  Braun,  in  der  Spitze  der  Vorderflugel   mit 
einem  grossen  und  einem  kleinen  schwarzen  weiss- 
gekernten  Auge    in   rotbgelber  Fleckenbtnde,  die 
Hinterflügel  unten  an  der  Wurzel  braun,  am  Saume 
▼eilgrao.     10  —  12  L. 
0.  1.  1.  231.  —  H.8.  L  88.  —  Hb.  174.  175. 
Auf  der   Oberseite  im  WurzeUelde  einfarbig  dunkelbraun;  die 
Vorderflügel  unten  grau,  am  Innenwinkel  breit  gelbroth,  das  Auge 
in  einem  breiten  gelben  Ringe.     Die  Hinterflügel  auf  der  Unterseite 
mirmorirt,  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte  mit  dunkler  Zackenlinie, 
die  Augen  in  Zelle  1  e  und  4  viel  kleiner.    Das  Auge  der  Vorderflu- 
gel auf  beiden  Seiten  oft  bis  Rippe  4  erweitert  und  mit  einem  fernem 
weissen  Kerne  in  Zelle  4.     Die  Franzen  hellgrau,  fast  einfarbig. 

Söd-  und  Mitteldeutschland,  mehr  in  Berggegenden,  an  dürren 
Orten,  am  Harze  oft  häufig. 

li  Hiera.   O.   Braun,  in  der  Spitze  der  Vorderflugel  mit 
einem  grosseren  und  einem   sehr  kleinen  weissge- 
kernten  Auge  in  rothgelber  Fleckenbinde,  die  Hin 
terflägel  unten  dnnkelveilgrau.     8  ^*  9  L. 
0.  4.  135.  —  H.S.  1.  89.  —  Hb.  176. 
Der    vorigen   sehr  fthnlich,  kleiner,  mit  kleinerem  Auge  der 
Vorderflugel,  auf  der  Oberseite  durch  eine  dunkle  Qnerlinie  in  der 
Mitte  der  Hinterflflgel ,  auf  der  untern  Seite  daroh  die  einfarbigem, 
n^  Teilrdthlichen  Hinterflügel  verschieden.      In  der  Regel  tritt 
«rcb  die  Grundfarbe  auf  den  Vorderflügeln  beiderseits  auf  Rippe  4 
mit  eioem  scbarfen  Zahn  in  die  gelbe  Binde. 
Alpen,  Schwarzwald,  Wien. 

1'^«  Megaera*  L.  Braungelb  mit  braunen  Qaerstreifen,    in 
der   Spitze  der  Vorderflügel  mit  einem  grösseren 
und  einem  sehr  kleinen  gekernten  Auge,  die  Hin- 
terflügel unten  gelbgrau.     9%  —  lOVs  I'« 
O.  1.  1.  235.  —  H.S.  1.  89.  —  Hb.  177.  178. 
Ausser  der  gelben  Binde  vor  dem  Saume  auf  den  Vorderflügeln 
Boek  grosse  gelbe  Flecke,  so  dass  die  dunkle  Grundfarbe  nur  noch 
«m  Saume  als  ein  schmaler  Streif,  als  innere  Einfassung  der  Binde 
uid  als  Qnerstreifen  am  Vorder-  uod  Innenrande  übrig  bleibt.     Auf 
^  Hinterflügeln  die  Wmaselkälfte  dunkel,  vor  dem  Saume  mit  drei 
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11.  IHthontt*.  L.   Rothgelb  mit  breit   braanem  Sanme,  die 

Vorderflügel  beiderseits  mit  einem  grossen,   dop- 
pelt weiss  gekernten  Auge,  die  Hinterflügel  unten 
mit   weissen,  schwarz  geringten  Punkten.     7V'o   — 
8  V2  L. 
O.  1.  1.  211.  —  H.S.  1.  82.  —  Heise  Hb.  156.  157.  612. 
Die  Vorderflügel   auch  am  Vorderrande,    die  Hinterflügel  an 
Vorder-  und  Innenrande  breit  braun,  crstere  beim  Manne  mit  einem 
braunen  Fleck  vom  Innenrande  bis  über  die  Flügelmitte,   die  Hin- 
terÜügel  mit  einem  kleinen  gekernten  Auge  im  Innenwinkel.    Unten 
die  Spitze  der  Vorderflügel  und  die  Hinterfliigel  gelblich  grau. 
Juli,  August.     In  und  au  Laubholz. 

12.  Jda.  Esp.  Rothgelb  mit  breit  braunem  Saume,  die  Vor- 

derflügel beiderseits   mit  einem  grossen,    doppelt 
weiss  gekernten  Auge,  die  Hinterflügel  unten  ohne 
augenartige  Punkte.     7  —  8  L. 
O.  1.  1.  212.  —  H.S.  1.  82.  —  Hb.  158.  159. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  Hinterflügel  auf  beiden 
Seiten  ohne  Augen,   auf  der  Unterseite  wie  die  Spitze  der  Vorder- 
flügel braungrau  und   weisslich  marmorirt.     Der  braune  Fleck  auf 
den  Vorderflügeln  des  Mannes  durch  die  gelben  Rippen  getheilt 
Krain,  Südtirol. 

3.    Fararga.    Hb. 

Fühler  mit  deutlich  abgesetzter  Kolbe. 
Augen  behaart. 

Auf  den  Vorderflügeln  eine  oder  zwei  Rippen  auf- 
geblasen. 

Falter  von  mittlerer  Grösse,  auf  der  Oberseite  dnnkelbraan. 
die  Vorderflügel  mit  breiter,  gegen  den  Innenrand  verschmälerter 
rothgelber  Querbinde,  einem  grossen  weissgekeniten  Auge  in  Zelle 
5  und  dicht  daneben  in  Zelle  6  mit  einem  kleinen,  weiter  saumwärt*« 
stehenden  Auge,  oft  auch  mit  Flecken  gegen  die  Wurzel.  Die  Hin- 
terflügel mit  drei  bis  vier  gekernten  Augen  in  rothgelber  Binde  oder 
solchen  Flecken,  auf  der  Unterseite  sechs  Augen,  schwarz,  wcissge- 
kernt  mit  zwei  gelben  und  zwei  braunen  Ringen,  das  in  Zelle  le 
doppelt.  Die  eine  Art  hat  statt  der  gelben  Binden  weissliche  Flecke, 
auf  den  Vorderflügeln  nur  ein  Auge  und  unten  auf  den  Hinterflügeln 
statt  der  Augen  weisse  Punkte.  Die  Mittelschienen  sind  weui^ 
kürzer,  als  der  Fuss. 


HipparchU- 


5.    Hipparchia.    Fbr. 

Ffihler  ganz  allmälig  schwach  verdickt,  ohne  ab- 
gesetzte Kolbe. 

Angen  nackt. 

Mittelschienen  kaum  l&nger  als  der  halbe  Fuss. 

Nar  die  Vorderrandsrippe  der  Vorderflflgel  auf- 
geblasen. 

Mittelgroße  Falter«  Die  Vorderbeine  sehr  zart,  in  der  Bo» 
huniDg  der  Brust  versteckt,  die  Mittelschienen  nur  mit  einem 
Eodgpom.  Die  Flügel  gerundet,  der  Saum  schwach  gezähnt,  merk- 
lich kürzer  als  der  lupenrand.  Die  Grundfarbe  schwarz,  ein  gros- 
m  Fleck  in  der  Mittelzelle,  kleinere  Flecke  vor  dem  Saume  und  in 
der  Spitze,  und  eine  breite,  auf  den  Vorderflügeln  oft  unterbrochene 
Binde  dicht  hinter  der  Mitte  weiss.  Hinter  dieser  Binde  schwarze, 
of^  undeutliche  Augen,  auf  den  Vorderflügeln  in  Zelle  5,  auf  den 
Hmterflugeln  in  Zelle  1  c,  2,  3,  5  und  6,  die  Augen  der  Hinterflü- 
gel oft  blaulich  gekernt.  Die  Unterseite  mit  weniger  Schwarz,  auf 
deo  Hinterflügeln  fast  ganz  weiss,  die  Augen  deutlich,  vor  dem 
Saarae  eine  schwarze  Zackenlinie.  Die  Franzen  zwischen  den  Rippen 
weiss. 

18.  Galaihea.  L*  Schwarz  und  weiss,  die  Mittelzelle  mit 
gerundetem  Fleck;  unten  die  Hinterflügel  mit 
schwarz  bestäubter  Mittelbinde,  ihre  Augen  weiss 
und  schwarz  geringt  auf  schwarz  bestäubtem 
Grande.  10  —  llVa  L. 
0.  1.  1.  242.  —  H.S,  1.  53.  —  Hb.  183  —  185.  GaUa- 
tkea  517.  518.    Leucomelas.  G58.  659.    Procida. 

Die  Augen  auf  der  Oberseite  oft  undeutlich,  unten  und  oft  auch 
oben  auf  den  Hinterflügeln  blanweiss  gekernt.  Die  schwarze  £in- 
^»usang  des  Wurzelflecks  der  Hinterflügel  in  Zelle  4  nur  durch  die 
Qaerrippe  zusammenhängend. 

fiei  der  Var.  Procida  ist  die  weisse  Farbe  sehr  beschränkt,  bei ' 
l^!Womda$  die  Unterseite  der  Hinterflügel  blassgelb  mit  kaum  sicht- 
barer Zeichnung. 

Ueberail,  die  Varietäten  mehr  südlich.     Juni,  Juli. 
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bis  vier  Augen  in  gelber  Binde.      Die  Unterseite  wie  bei    Maert 

♦ 

doch  heller.     Franzen  gelblich,  auf  den  Rippen  dunkler. 
Ueberall  gemein,  an  dürren  Stellen. 

16.  Egeria.    L.    Schwarzbraun    mit    gelbweissen    Flecken 

die   Vorderflügel    mit    einem    schwarzen,    tireissge 
kernten  Auge,  die   Hinterflügel  unten  mit  "weissei 
Punkten  vo*r  dem  Saume.     9  —  10  L. 
O.  1.  1.  238.  —  H.S.  1.  89.  —  Hb.  181.  182. 
Die  Flecke  auf  den  Vorderflügeln  über  die   ganze  Fläche   ver 
theilt,  die  Hinterflügel    mit  ungefleckter  Wurzelhälfte  und  Augen  ii 
Zelle   1  c  bis   3.     Unten   auf  den   Vorderflügeln  die  Mittelzelle  um 
eine  breite   Binde    hell,    die  Hinterflügel    grünlich  grau  marmorirt 
die   Wurzelhälfte  dunkler,  die  weissen  Punkte  verloschen  dunkel  ge 
säumt.     Der  Saum  der  Vorderflügel  schwach  geschwungen,  die  Hin* 
terflügel  gezähnt. 

Mai,  August,  September,  in  Laubholz. 

4.     Maniola.     Sehr. 

Fühler  gegen  dieSpitze  allmälig  und  sehr  schwach 

verdickt. 
Augen  behaart. 

Nur  die  Vorderrandsrippe  stark  aufgeblasen. 
Oben  einfarbig,   vor   dem  Saume    mit   grossen   blinden  Augen, 
welche  auf  den  Vorderflügeln  nach  vorn  kleiner  werden.    Der  Saum 
gerundet,  schwach  gezähnt,  mit  weisslichen,  auf  den  Rippen  dunklen 
Franzen. 

17.  Üejanirn,  L.  Braun,  mit  einerReihe  oben  blinder,  unten 

weissgekernter  schwarzer  Augen  in  gelben  Ringen. 
10  —  11  L. 
O.  1.  1.  229.  —  H.S.  1.  87.  —  Hb.  170.  171. 
Die  Unterseite  gelblich  bestäubt  mit  dreifacher  dunkler  Saum- 
linie,  vor  den  Augen  ein  weisser,  nach  innen  scharf  begrenzter  Streif, 
die  Augen  bestimmter  als   oben,  auf  den  Vorderflügeln  in  Zelle  2 
und  3  gross,   in  Zelle  4  bis  6  nach  vorn  kleiner  werdend,  auf  den 
Hinterflügeln  in  Zelle  2  und  3  am  grössten,   in    Zelle   4  sehr  klein 
oder  fehlend,  in  Zelle  \c  doppelt.     Auf  der  Oberseite  der  Hintcr- 
flügel  meist  nur  die  Augen  in  Zelle  2,  3  und  4  deutlich« 
Nicht  überall,  mehr  im  Süden,  am  Harze.     Juli. 
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noch  kleinere  Aagen  in  Zelle  (1  a) ,  2  nnd  S  der  Vorderilügel  and 
(If)  2  bis  5  (6)  der  Hinterflügel,  die  letztern  unten  sehr  klein. 
Auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  die  Binde  wurzelwftrts  scharf 
begrenzt,  ihre  Spitze  sowie  die  Hinterflügel  mehr  oder  weniger 
weiss  bestäubt ,  besonders  auf  der  hellen  Binde.  Die  Franzen  ein- 
&rbig. 

Wallis,  Graubündten. 

^0.  Nerine,  Tr.  Schwarzbraun  mit  gekernten,  in  Zelle  4 
und  5  der  Vorderflügel  zusammengeflossenen 
Augen  in  rostrother  Binde;  die  Hinterflügel  unten 
fein  bestäubt,  mit  wenig  lichterer,  am  Vorderrande 
wurzelw&rts  rundlich  vortretender  Binde.  10  — 
11  L, 
Tr.  10.  1.  49.  —  H.S.  1.  57.  Fig.  69  —  74. 

Grosser  als  Goante^  alle  Flügel  starker  gezähnt,  die  hintern 
auf  Rippe  4  deutlicher  vorspringend ,  die  Augen  in  Zelle  4  und  5 
^  Vorderflügel  schräger  gestellt,  auf  der  Oberseite  öfters  getrennt. 
Ke  rothe  Binde  weniger  breit,  auf  den  Vorderflügeln  nach  hinten 
verschmälert,  selten  mit  einem  kleinen,  meist  blinden  Auge  In  Zell^ 
^*  die  Hinterflügel  mit  mittelgrossen  Augen  in  Zelle  2  bis  4.  Auf 
der  Unterseite  die  Vorderflügel  bis  zur  Wurzel  braunroth,  dunkler 
^  die  Binde,  die  Spitze  sowie  die  Hinterflügel  beim  Manne  dun- 
kelbraoD,  meist  ohne  weisse  Einmischung,  behn  Weibe  lieht  reil^ 
gr&Q  oder  bräunlich  weiss,  sehr  fein  bestäubt,  die  Binde  wenig  hei- 
^  machen  Rippe  6  und  7  mehr  oder  weniger  wurzelwärts  rund- 
M  Tortretend,  meist  mit  drei  Augen,  selten  nur  mit  einem  kleinen 
'^oge  m  Zelle  2.  Die  Franzen  des  Weibes  zwischen  den  Rippen 
'eidlich,  des  Mannes  dunkelbraun. 

Oestliche  Alpen,  4000  Fuss  hoch,  selten. 

-1*  lioanfe.  JEsp.  Schwarzbraun  mit  gekernten,  in  Zelle  4 
und  5  der  Vorderflügel  zusammengeflossenen 
Augen  in  rostfarbener  Binde;  unten  die  Spitze  der 
Vorderflügel  und  die  Hinterflügel  braun  und  weiss 
marmorirt,  die  lichte  Binde  der  letztern  mit  einer 
Ecke  wurzelwärts  auf  Rippe  6.  9  — -  10  L. 
O.  1.  1.  293.  -^  H-S.  1.  57.  Fig.  77—79.  171.  172.  — 
Sfoea  Hb.  283.  234.  ^  OargoM  H.S.  Fig.  283.  284. 

Die  Vorderflügel  oft  noch  mit  gekernten  Augen  in  Zelle  2  und 
h  auch  in  6,  dk  Hinterflügel  in  Zelle  1  und  5 ,  die  Binde  breiter, 
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6.    Erebia.    Bd. 

Fühlerkolbe  mehr  oderweniger  deutlich  abgesetzt 
Augen  nackt. 

Mittelschienen  wenig  kürzer  als  der  Fuss. 
Nur  die  Vorderrandsrippe  der  Vorderflügel  aufge- 
blasen. 

Mittelgrosse    bis    ziemlich    kleine   Falter,    von    dunkelbrauner 
Farbe,  vor  dem  Saume  mit  rostfarbener  Binde  oder  solchen  Flecken, 
darin  kleine  schwarze,  meist  weissgekernte   Augen.     In   der   Regel 
finden  sich  Augen  in  Zelle  4  und  5  der  Vordcrflttgel,   dann  in  Zelle 
2,  seltner  auch   ein    meist  kleineres,   weiter    saumwärts    stehendes 
Auge  in  Zelle   8 ,   sehr  selten  in  Zelle   1  h  und  0.     Auf  den  Hinter- 
flügeln  meist   Augen    in  Zelle   2  bis  4,  seltner   in   Zelle    \c  und  5. 
Oefters  fehlen  die  Augen  ganz  oder  es  sind  statt  ihrer  nur  schwarze 
Punkte  vorhanden.     Auch  die  rostfarbene  Binde   verliert  sich  mehr 
oder  weniger.     Die  Unterseite   ist  heller   als  die  Oberseite,  die  der 
Hinterflügel   bei    einem    Theile   mit   dunklerer,  deutlich   begrenzter 
Wurzelhälfte,   und  einer  dunklen    Binde   vor   dem  Saume,   oft  grau 
marmorirt.     Der  Saum   stark  gerundet,  bisweilen  schwach  gQVfeWu 
der  der  Vorderflügel  deutlich  kürzer  als  ihr  Innenrand.     Die  Palpen 
auch  am  Endgliede  lang  borstig  behaart,  die  Fühler  nicht  geringelt. 

Im  Rippenbau  weichen  einige  Arten  dadurch  ab,  dass  Rippe 
10  aus  der  vorderen  Ecke  der  Mittelzelle,  oder  aus  Rippe  7  ent- 
springt, doch  ist  diese  Bildung  auch  bei  den  einzelnen  Arten  nicht 
beständig. 

Die  Falter  flnden  sich  in  Gebirgen,  nur  wenige  Arten  in  der 
Ebene,  die  Mehrzahl  nur  auf  den  Alpen.  Sie  fliegen  fast  alle  in 
den  Sommermonaten.  Wo  die  einzelnen  Arten  vorkommen,  finden 
sie  sich  meist  häufig.     Nur  eine  Generation. 

19.  Krian,  Gd,  Schwarzbraun  mit  gekernten  Augen  in  rost- 
rother  Binde,  ein  Auge  in  Zelle  6  der  Vorderflügel, 
kaum  nach  aussen  gerückt.      10  —  11  L. 
Tr.  10.  1.  44.     -  H.S.  1.  51).  —  Donelln  IIb.  892  —  895. 

Ausgezeichnet  durch  das  Auge  in  Zelle  6  der  VorderflügeK 
welches  nur  wenig  weiter  saumwärts  steht,  als  die  Augen  in  Zelle 
4  und  5.      Diese   sind  gross,   meist  zusammengeflossen,  ausserdem 
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Doctt  kleioens  Aogen  in  Zelle  (ia),  2  otid  3  der  Vorderflagel  and 
(U)  2  bU  5  (6)  der  HinterflügeK  die  letztem  unten  eehr  klein. 
Acf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  die  Binde  wurzelwärtM  sclurf 
begreiut,  ihre  Spitze  sowie  die  Hinterflilgel  mehr  oder  weniger 
w«:is4  bestäubt ,  besonders  auf  der  hellen  Binde.     Die  Frunen  ein- 

Wallis,  Granböndten. 

i^^'  ^erine.  Tr.  Schwarzbraan  mit  gekernten«  in  Zelle  4 
and  5  der  Vorderflügel  zusammengeflossenen 
Augen  in  rostrother  Binde;  die  Hinterflügel  unten 
fein  bestäubt,  mit  wenig  lichterer,  am  Vorderrande 
wurzelwftrts  rundlich  vortretender  Binde.  10  — 
11  L. 
Tr.  10-  1.  49.  —  H.S.  1.  57.  Fig.  69  —  74. 

Grosser  als  Goante^  alle  Flügel  stärker  gezähnt,  die  hintern 
^of  Rippe  4  deutlicher  vorspringend,  die  Augen  in  Zelle  4  und  5 
"ier  Torderflügel  schräger  gestellt,  auf  der  Oberseite  Öfters  getreimt. 
tHtruthe  Binde  weniger  breit,  auf  den  Vorderflflgehi  nach  hinten 
rerschmalert,  selten  mit  einem  kleinen,  meist  blinden  Auge  in  Zelle 
-'  die  Hinterflfigel  mit  mittelgrossen  Augen  in  Zelle  2  bis  4.  Auf 
der  Unterseite  die  Vorderflügel  bis  zur  Wurzel  braunroth,  dunkler 
äU  die  Binde,  die  Spitze  sowie  die  Hinterflügel  beim  Hanne  dun- 
kelbr&an,  meiat  ohne  weisse  Einmischung,  beim  Weibe  lieht  reil- 
?äQ  oder  bräunlich  weiss,  sehr  fein  bestäubt,  die  Binde  wenig  hei- 
^r,  zwischen  Rippe  6  und  7  mehr  oder  weniger  wurzelwärts  rund- 
^^  vortretend,  meist  mit  drei  Augen,  selten  nur  mit  einem  kleinen 
^^^  in  iSelle  2.  Die  Franzeu  des  Weibes  zwischen  den  Rippen 
^«Usiich,  des  Mannes  dunkelbraun. 

Oestliche  Alpen,  4000  Fuss  hoch,  selten. 

-!•  (iomife.  Esp.  Schwarzbraun  mit  gekernten,  in  Zelle  4 
und  5  der  Vorderflügel  zusammengeflossenen 
Augen  in  rostfarbener  Binde;  nnten  die  Spitze  der 
Vorderflügel  und  die  Hinterflügel  braun  und  weiss 
marmorirt,  die  lichte  Binde  der  letztern  mit  einer 
Ecke  wurzelwärts  auf  Rippe  6.  9  —  10  L. 
0.  1.  1.  293.  -^  H.S.  1.  57.  Fig.  77  —  79.  171.  172.  — 
Seaea  Hb.  238.  234.  —  Oarginu  H.8.  Fig.  283.  284. 

I)ie  Vorderflügel  oft  noch  mit  gekernten  Augen  in  Zelle  2  nnd 
^^anch  in  6,  die  Hinterflügel  in  Zelle  1  und  5,  die  Binde  breiter, 
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nach  hinten  weniger  verschmälert.  Die  Unterseite  der  Hinterflügel 
stark  marmorirt,  die  lichte  Binde  gegen  die  Wurzel  mit  scharfeu 
Zähnen,  beim  Weibe  stärker  weiss  bestäubt,  mit  meist  3  bis  5  ge- 
kernten Augen  oder  mit  weissen  Punkten  statt  derselben ,  selten 
ohne  alle  Spur  von  Augen.  Die  Vorderflügel  bis  zur  Wurzel  roth- 
braun, die  Binde  nach  aussen  deutlich  gezähnt,  das  dunkele  Saum- 
band schmal,  auf  den  Hinterflngeln  in  einzelne  Flecke  aufgelöst. 
Die  Franzen  auch  beim  Manne  zwischen  den  Rippen  etwas  lichter. 
Alpen,  nicht  unter  3000  Fuss.    Juli. 

22.  Gorge,  i:Jap.  Schwarzbraun  mit  kleinen  gekernten  Augen 

iu  rostfarbener  Binde;  unten    die   Spitze  der    Vor- 
derflügel   und    die    Hinterflügel   dunkelbraun    und 
weiss  marmorirt,  die   letztern  lang   gestreckt,   mit 
deutlicher  Ecke.     7  —  9  L. 
O.  1.  l.  294.  —  H.S.  1.  .58.  Fig.  l.')l.—  Hb.  502  —50."). 

Viel  kleiner  als  die  vorige,  mit  lang  gestreckten  Flügeln,  die 
Hinterflügel  gezähnt,  auf  Rippe  4  geeckt,  die  Franzen  beim  Weibe 
zwischen  den  Rippen  weisslich.  Die  Vorderflügel  mit  kleinen  ge- 
trennten Augen  in  Zelle  4  und  5,  selten  auch  in  Zelle  2,  bisweileu 
nur  mit  einem  Auge  in  Zelle  5.  Die  Augen  der  Hinterflügel  bei- 
derseits sehr  klein,  oft  fehlend.  Auf  der  Unterseite  der  Vorderflü- 
gel die  Binde  bis  zur  Wurzel  ausgegossen,  die  Hinterflügel  ziemlich 
gleichmässig  fein  weiss  bestäubt,  die  Wurzelhälfte  von  einer  dun- 
kelbraunen Zackenlinie  begrenzt  und  von  einer  zweiten  solchcu 
Linie  durchzogen.  Vor  dem  Saume  braune  Randmonde.  Sellcu 
fehlen  die  Augen  ganz. 

Alpen,  in  der  Höhe  von  4000  bis  8000  Fuss. 

23.  PrOHOe.     Esp.     Schwarzbraun     mit     kleinen     gekernteu 

Augen  in  rostrother  Fleckenbinde;  unten  die  Spitze 
der  Vo  r  der  flu  gel  und  die  breiten  augenlosen  Hinter- 
flügel weiss  gemischt,  die  lichte  Binde  der  letzi«- 
ren  nach  innen  scharf  gezähnt.  9^/2  —  ll\a  L. 
O.  1.  1.  290.  —  Hb.  1000.  1001.  —  Ärachne  H.S.  1.  00.  — 
Hb.  215  —  217.  —  Pitho  Hb.  574  —  577. 

Sehr  abändernd,  an  der  Grösse,  den  getrennten  Augen  der 
Vorderflügel  und  der  marmorirten  l'nterseite  der  Hinterflügel  zu  er- 
kennen. Die  Flügel  breit,  der  Saum  der  hinteren  .schwach  gezahnt 
und  geeckt,  die  Franzen  einfarbig.  Oben  die  Vorderflügel  in  u«^ 
Kegel  mit  gleich  grossen  Augen  in  Zelle  2,  4  und  ^,   die  Hintertlu- 
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gel  mit  kleinem  Aogeo  in  Zelle  2  bis  4;  ea  yerschwinden  zuerst 
die  Aogea  der  Hinterflüge],  dann  das  in  Zelle  2^  und  bigweilen  aoch 
die  in  Zelle  4  and  5  der  Vorderflügel ,  zugleich  verliert  »ich  mehr 
oder  weniger  die  rothe  Binde.  Auf  der  Unterseite  der  Yorderfiügel 
ist  die  Binde  nach  innen  meist  etwas  ausgegossen,  ihre  Grenze  aber 
deutlich  bezeichnet,  selten  der  ganze  Flügel  bis  zur  Wurzel  roth- 
braoo,  oder  braunroth  mit  wenig  lichterer  Binde.  Die  Hinterflügel 
aa  der  Wurzel  und  in  der  Binde  stärker  licht  veilgrau  bestäubt ,  der 
Saoin  'breit  dunkel,  ohne  Augen,  «elten  mit  dunklem  Punkt  in 
Zelle  2  und  4,  beim  Weibe  meist  mehr  gelbbraun  mit  bräunlich 
weisser  Binde. 

Alpen,  2000  bis  6000  Fnss,  anf  Wiesen.     Juli,  August 

ii  Tyndariu*  E$p,  Dunkelbraun  mit  grünlichem  Schiller, 
in  rostfarbener  Binde  mit  gekernten  Augen  oder 
ohne  Augen  und  Punkte;  unten  die  Spitze  der  Vor- 
derflfigel  niid  die  Hinterflügel  hell  veilgrau,  die 
Wurzelhälfte  der  letzteren  von  einer  braunen 
Zackenlinie  begrenzt  7  —  8^3  L. 
0.  1.  1.  292.  —  Hb.  971  —  974.  —  Dromus  H.S.  1.  59. 
Fig.  168.  169.  —  Oeo  Hb,  209  —  212. 

Die  Yorderflügel  mit  einem  oder  zwei  oft  zusammengeflosse- 
neo  Augen  in  Zelle  4  und  5,  oder  ganz  ohne  Augen,  die  Hinterflü- 
gel meist  ohne,  seltener  mit  kleinen  gekernten  oder  blinden  Augen, 
luiteo  höchstens  mit  schwarzen  Punkten.  Die  rothe  Binde  ist  oft 
^  die  Einfassung  der  Augen  in  Zelle  4  und  5  der  Yorderflügel 
^^^dehränkt  Unten  die  Yorderflügel  bis  zur  Wurzel  brannroth,  die 
'^iAterflugel  oft  sehr  liofat,  ihre  Wurzelhälfte  nUt  zackiger  Linie  in 
der  Mitte  und  nach  aussen,  der  Saum  breit,  aber  wenig  dunkler. 
^t  Franzen  beim  Weibe  zwischen  den  Rippen  lichter. 

Alpen,  von  3500  bis  7000  Fuss. 

^^-  .VaniO.    V.    Schwarzbraun  mit  schwarzen  Punkten    in 
rostfarbener  Binde;  unten  die  Spitze  der  Yorder- 
flügel und  der  Hinterflügel  veilgrau.    8^/2  —  10  L. 
0.  LI.  296.  —  H.&  1.  58.  —  Hb.  207-  208    (fels^ihlich 
107.  108).  512  —  514- 

Leicht  kenDtlich  an  den  schwarzen  Pnnkten  der  Yorderflügel 
^B  Zelle  2  bis  -5  und  der  veilgrau  bestäubten  Unterseite  der  Hinter^ 
%el.  Die  letztern  oben  gleichfalls  mit  schwarzen,  doch  nur 
("^thlich  geringten  Punkten,  oder  ohne  solche.     Unten  die  Yorder- 
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Hügel  bis  auf  die  Räuder  rothbrauii,  die  Hinterflügel  mit  zwei  dunk- 
len Zackenlinien^  zwischen  denselben  selten  dunkler,  bisweilen  mit 
schwarzen  Punkten. 

Auf  den  höheren  Alpen  über  der  Baumgrenze. 

26.  Mnestra,    Esp.    Dunkelbraun    mit    rostfarbener    Binde; 

unten    die   Vorderflügel    rostfarben    mit    dunklem 
Saume,   die  Hinterflügel   braun,   ihre  Wurzelhälfte 
gegen  die  wenig  liöhtere  Binde  abgerundet.  7  —  8L. 
O.  1.  1.  264.  —  H.S.  1.  58.  Fig.  96.  —  Hb.  540  —  543. 

Der  Mann  auf  den  Vorderflügeln  selten  mit  zwei  schwarzen 
Punkten,  das  Weib  öfter  mit  zwei  sehr  kleinen  gekernten  Augen  in 
Zelle  4  und  5,  selten  auch  mit  weiss  gekernten  Punkten  auf  den 
Hinterflügeln.  Unten  die  Vorderflügel  des  Mannes  rostroth,  die 
Hinterflügel  kaffeebraun,  die  Binde  kaum  sichtbar;  bei  dem  Weibe 
heller,  die  Binde  auf  allen  Flügeln  lichter,  auf  den  Hinterflügeln  iu 
das  Wurzelfeld  höchs*tens  an  Rippe  4  etwas  zahnartig  eintretend. 
Bei  dem  AVeibe  sind  die  Hinterflügel  und  zwar  in  der  Saumhälfte 
stärker,  und  die  Vorderflügel  an  der  Spitze  und  dem  Saume  fein 
weisslich  bestäubt.     Die  Franzen  einfarbig. 

Höchste  Alpen,  über  der  Baumgrenze,  doch  nicht  überall. 

27.  Sfyyne.     0.     Schwarzbraun    mit    gekernten    Augen    in 

rostrother,  auch  unten  auf  den  Vorderflügeln 
scharf  begrenzter  Binde  und  einfarbigen  Franzen; 
unten  die  Hinterflügel  schwarz,  beim  W^ibe  mit 
etwas  hellerer  Binde,  der  Saum  nicht  gezähnt. 
91/2  11  L. 
O.  1.  1.  276.  -  H.S.  1.  62.  Fig.  90.  91.  —  Ptrene  Hb. 
223.  224. 

Von  den  folgenden  Arten  durch  die  ungezähnten  Hinterflügel  und 
die  gleichfarbigen  Franzen,  you  AUcio  mit  rotherBindeund  Augen  auf 
den  VorderflÜgeln  durch  die  immer  vorhandenen  Augen  der  lliuter- 
flügel  auf  der  Oberseite  verschieden.  Beim  Manne  die  Augen  klein, 
meist  nur  in  Zelle  2,  4  und  5  der  Vorderflügt'l  und  2  bis  4  der 
Hinterflügel,  beim  Weibe  die  Binde  heller  und  breiter,  die  Augen 
iu  Zelle  2 ,  4  und  5  grösser,  oben  auch  oft  iu  Zelle  3  und  C  der 
Vorderflügel  und  in  Zelle  4  der  Ilinterflügel  kleinere  Augen.  Au/ 
der  Unterseite  der  ilinterflügel  die  Augen  kleiner,  beim  Manne  oft 


Bretn«.  31 

fehleoi  bei  dem  Weibe  schwach  rotb  geringt.     Bei  dem  Manoe  iaC 

roi]  der  lichten  Binde  keine  oder  nur  eine  sehr  schwache  Spor. 
Schwamr&ld,  Alpen,  in  der  W&ldregion.     Jali. 

^^'  Heäea.  F.  Schwarzbraun  mit  gekernten  Augen  in 
rostfarbener,  auch  unten  auf  den  Vorderflügeln 
seharf  begrenzter  Binde,  und  mit  grau  gescheckten 
Franzen;  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  die 
Binde  weiss  bestäubt  mit  weissen  Punkten;  der 
Saum  gezähnt.  '  V2  —  UV»  ^* 
0.  1.  1.  281.  —  Hb.  220  —  222.  —  Blandina  H.S.  1.   63. 

Der  vorigen  Art  auf  der  Oberseite  sehr  ähnlich.  Die  Unterseite 
i^lkr,  die  der  HinterÜugel  beim  Manne  braun  oder  braunroth,  beim 
Weibe  oÜFenbraun,  Wurzel  und  Binde  weis?»  bestäubt,  letztere 
<;be  Zahne  wiirzelwärts.  Die  weissen,  oft  fein  schwarz  geraudeten 
Punkte  stehen  nie  in  Ringen,  die  heller  sind  als  die  Grundfarbe. 
Beim  Weibe  sind  auch  die  Vorderflfigel  unten  an  der  Spitze  öfters 
veiidich  angeflogen. 

In  Süd-  und  Mitteldeutschland,  östlich  bis  Danzig,  meist  in 
bei^n  Gegenden«    Juli,  August. 

^-  Ugea,  L.  Schwarzbraun  mit  gekernten  oder  blinden 
Augen  in  rostrother  Binde,  und  mit  weiss  ge- 
scheckten Franzen;  die  Hinterflügel  unten  mit 
gelb  geringten  Augen  in  der  wurzelwärts  stark  ge- 
zähnten und  weiss  an{;eleß:teu  Binde;  der  Saum  ge- 
zähnt, an  den  Vorderflücrelu  gerade.  10  —  12  L. 
0.  1.  1.  283.  —  H.S.  1.  63.  —  Hb.  225  —  227.  — 
Phämela  Hb.  218.  219? 

Aof  den  Vorderflügeln  Augen  in  Zelle  2,  4  und  5,  oft  noch 
«^kleineres  in  Zelle  3,  auf  den  HinterÜügchi  in  Zelle  2  bis  4  (r)), 
10  der  Grösse  Tariirend.  Auf  der  Unterseite  die  Binde  der  Vor- 
derflügel scharf  begrenzt  oder  wurzelwärts  etwas  vertrieben,  die 
Omndlarbe  der  Hinterflügel  heller  oder  dunkler  braun,  bei  dem 
iUnne  ziemlich  gleichfarbig,  die  Wurzelhälfte  nach  aussen  beson- 
«iers  am  Vorderrande  weiss  begrenzt,  sonst  die  Binde  undeutlich; 
^^  Weibe  meist  die  Binde  in  ihrer  ganzen  Breite  weiss  oder 
b^oogelb  bestäubt,  oder  braungelb,  nach  innen  weiss  angelegt.  Von 
^  Farbe  der  Binde  ist  auch  in  der  Regel  das  innere  Wurzelfeld. 

In  den  bergigen  Gegenden  von  Süd-  und  Mitteldeutschland 
bis  Eom  Harze.     Jnn^  JnlL 

Htiieaton,  SchaMtUrUiis«.  8 
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30.  £?/rj^a/^.£^.  Schwarzbraun  mit  selten  gekernten  Auge 

in  rostrother  Binde  und  mit  licht  gescheckte 
Kränzen;  unten  auf  den  Hinterflügeln  mit  eine 
gelblichen,  oft  undeutlichen  Binde;  der  Saum  g€ 
zahnt,  an  den  Vorderflügeln  stark  gerundet.  9  - 
10  L. 
O.  1.  1.  286.  —  H.S.  1.  59.  Fig.  97  —  100.  —  Hl 
789.  790.  908.  909.  —  Adyte  Hb.  759.  760.  —  Phüamek 
218.  219  V 

Der  vorigen  Art  in  den  entsprechenden  Abänderung'en  seh 
ähnlich  und  wohl  kaum  verschieden,  durch  die  geringere  Grösse  un< 
den  gerundeten  Saum  der  Vorderflügel  kenntlich.  Auf  der  Unter 
Seite  der  Vorderflügel  die  Binde  mehr  oder  weniger  wurzelwärt 
vertrieben,  auf  den  Hinterflügeln  die  Anlage  der  Zeichnung  "wie  bei 
Ligea^  die  Binde  bei  dem  Manne  rothgelb,  bei  dem  Weibe  lehm- 
gelb, meist  dunkler  bestäubt,  nach  innen  oft  weiss  angelegt.  Bei 
der  Abart  Phüomela  ist  die  ganze  Binde  und  die  Wurzel  weisslich 
bestäubt,  bei  Adyte  die  Binde  kaum  sichtbar.  Die  Augen  sind  ge- 
kernt oder  blind,  auf  dun  llinterflügeln  kleiner,  die  rothen  Ringe 
unten  meist  weniger  deutlich  als  bei  Liyea, 

Im  Riesengebirge ,  die  A'arietäten  Adyte  und  Phüoniela  in  den 
Alpen.      Juli,  August. 

31.  Alecto.     Hb»     Schwarz    oder   schwarzbraun,   selten   mit 

rostfarbener  Binde   und  zwei   Augen    auf  den  Vor- 
derflügeln.    lU  —  11  Va  L. 
O.  1.  1.  279. —  H.S.  1.  63.  Fig.  173.  174.  —  Hb.  528.  529. 
In  der  Regel  auf  beiden  Seiten  einfarbig   mit   mattem  bläulichen 
Schiller,   das  Weib  lichter,    ohne  Spur  von  Augen.     Selten  hat  der 
Mann   auf  den  Vorderflügeln  zwei  meist  blinde  Augen.     Die   rost- 
farbene Hinde  erscheint  zuerst    auf  der  Unterseite  der  VorderflügeK 
seltner  auch  oben,  beim  Weibe  zuweilen  auch  auf  den  Hinterflügeln. 
Bei  diesem   sind  die  Vorderflügel   unten  oft   bis  zur  Wurzel  braun- 
roth  und  die  Ilinterflügel  vor  dem  Saume  in  der  Binde  etwas  lichter. 
Höchste  Alpen. 

32.  Pyrrha.   V,    Schwarzbraun    mit    rostfarbener  Flecken- 

reihe ohne  gekernte  Augen;  auf  der  Unterseite  der 
Hinterflügel  der  Fleck  in  Zelle  4  grösser,  der  iu 
Zelle  6  nicht  kleiner  als  der  Fleck  in  Zelle  5.  ^'j 
—  10  L. 
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a  1.  1.  267.  —  H.  S.  1.  64.  —  Hb.  235.  286.  616.  ^ 
CateOia  Eh.  218.  214. 

Die  Fleeke  getrennt,  auf  den  Vorderflügeln  lünglich,  besonders 
ia  ZeOe  I  nnd  5,  »of  den  Htnterflügeln  rundlich^  oft  fast  ganz  ver- 
gchwindend,  mit  schwanen  Pankten  oder  ohne  solche.  Die  Unter* 
ceite  lichter,  die  HinterflOgel  beim  Manne  mehr  rothbraan,  beim 
Weibe  gnogelb  bestäabt,  mit  hellgelben  Flecken,  der  Fleck  in  Zelle 
i  sehr  Isog  and  weiter  wurzelwärts  tretend  als  die  in  Zelle  S  nnd  5« 
Der  Saum  schwach  gezahnt,  die  Franzen  einfarbig. 

Aipeo,  3000  Fnss  and  höher.     Joü,  At^nst. 

^^' Eriphyle,  Fr,  Schwarzbraun  mit  rostrother  Flecken- 
reihe ohne  gekernte  Augen;  auf  der  Unterseite  der 
Hinterflögel  der  Fleck  in  Zelle  4  grösser,  der  in 
Zelle  6  kleiner  als  der  Fleck  in  Zelle  5  oder  feh- 
lend.    8  li. 

Triitii  H.S.  6.  11.  Fig.  387  —  390. 

Ausser  den  angegebenen  Kennzeichen  von  Pyrrha  dnrch  die 
oidt  scbarf  begrenzte ,  weiter  wurzelwärts  gerückte  Fleckenreihe, 
velehe  auf  den  Vorderflügeln  anten  bis  zur  Wurzel  ausgegossen  ist, 
<ovie  darch  die  Gestalt  der  Vorderflügel ,  bei  denen  die  grösste 
Hsndaog  des  Saomes  der  Spitze  näher  ist,  von  Melampu»  durch 
Qöberes  Gelb  der  Fleckenbinde  und  die  ungleichen  Flecke  auf  der 
^fiterseite  der  Hinterflügel  verschieden.  Nach  Lcder  er  nur  Varie- 
^  Toa  letztcrm. 

Alpen,  4500  bis  5200  Fuss  hoch,  zerstreut 

^^  Phorie.  Esp.  Schwarzbraun,  ohne  Augen,  die  Vorder* 
flugel  beiderseits  mit  rostfarbener  Binde,  di^  Hin- 
terflügel mit  kleinen  rostfarbenen  Flecken.  7^9 
-  9  L. 

0.  1.  1.  259.  —  ILS.  1.  64.  Fig.  95.  —  Hb.  491  —  494. 

Die  Vorderflügel  ziemlich  schmal,  mit  etwas  schrägerem  Saume, 
öbde  und  Flecke  ziemlich  scharf  begrenzt,  stets  ohne  Augen  und 
Psnktc,  die  Binde  auch  auf  denVorderflii*<eln  oft  in  Flecke  aufgelöst. 
^  Flecke  der  Hinterflügel  Werden  gegen  den  Afterwinkel  kleiner. 
^  Weib  ist  auf  der  ganzen  Unterseite  stark  graugelb  bestäubt. 

Alpen,  4000  Fuss  und  höher. 
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35.  MelampU9,   FsL  Schwarzbraun,  beiderseits  mit   schwar- 

zen Punkten  in  rostgelber  Binde,  die  Hinterflügel 
ohne  Ecke.     7  —  8  L. 

O.  1.  l.  260.  —  H.S.  l.  64.  —  Hb.  624.  625.  Janthe. 

Auf  den  Hinterflügeln  ist  die  Binde  öfters  in  rundliche,  ziemlich 
gleiche  Flecke  aufgelöst.  Die  Vorderflügel  wenigstens  mit  Punkten 
in  Zelle  4  und  5.  Von  Cassiope  durch  die  Binde  und  die  nicht 
geeckten  Hinterflügel  verschieden. 

Altvater  und  Alpen. 

36.  Vassiope*    F.    Dunkelbraun    mit  schwarzen   Punkten  in 

verwaschenen  rostfarbenen  Flecken:  dieSpitze  der 
Vorderflügel  gerundet,  die  Hinterflügel  geeckt, 
unten  höchstens  mit  fein  röthlich  umzogenen  Punk- 
ten.    71/2         B.  L. 

O.  l.  1.  261.  --  H.S.  1.  65.  —  Hb.  626  —  629. 

Die  rostfarbenen  Flecke  *  besonders  auf  den  Hinterfltigeln  oft 
undeutlich,  die  schwarzen  Punkte  mitunter  fehlend,  dann  die  Unter- 
seite der  Hiuterflügel  ganz  einfarbig.  Auf  der  Unterseite  der  Vor- 
derflügel verfliessen  die  rostfarbenen  Flecke  nach  innen. 

Alpen,  4500  Fuss  und  höher. 

37.  lipiphron,   Kn.  Schwarzbraun,  beiderseits   mit    blinden 

oder  gekernten  Augen  in  rostfarbener  Flecken- 
binde; die  Spitze  der  Vorderflügel  scharf,  die  Hin- 
terflügel geeckt.      7^2  —  '^^  2  ^* 

O.    1.    1.    258.  —  H.S.   1.  65.  t^ig.   92   —   94.  —  Hb.  202. 
Janthe. 

Von  der  vorigen  Art  durch  den  mehr  genuideten  Saum  und  die 
schärfere  Spitze  der  Vorderflügel,  sowie  durch  die  deutlichem,  schär- 
fer begrenzten,  auf  den  Vordorflügeln  und  beim  Weibe  auch  auf  den 
HinterÜügeln  meist  in  eine  Binde  zusammengeflossenen,  rostfarbe- 
nen Flecke,  die  grösseren,  oft  gekernten  Augen  und  deren  breite 
rostgelbe  Ringe  unten  auf  den  Hinterfliigeln  verschieden.  Auf  der 
Unterseite  der  Vorderflügel  ist  die  Binde  bis  zur  Wurzel  ausgegos- 
sen.    Nach  Leder  er  Varietät  von  Cassiope. 

Harz,  Altvater.     Juni  bis  August. 
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^8.  Ceio.Hh.  Schwarzbraun,  beiderseits  mit  kleinen  gekern- 
ten Angen  in  gesondertenrostfarbenen  länglichen 
Flecken.     9  —  10  L. 
0.  1.  1.  272.  —  H.S.  1.  64.  —  Hb.  578.  579. 

Ab  den  gesonderten,  nur  beim  Weibe  in  Zelle  4  bis  6  sich  be- 
rähraiden,  vorzugsweise  auf  den  Vorderflägeln  länglichen,  wnrzel- 
i^rta  zQgespitsten  Flecken  kenntlich.  Die  Augen  klein,  beim 
Maooe  oft  kaom  gekernt,  beim  Weibe  etwas  grösser.  Die  Unter- 
seite der  Oberseite  gleich,  beim  Weibe  die  Vorderflügel  in  Roth- 
braan,  die  Hinterflügel  .schwach  in  Grau  ziehend. 

Südliche  Alpen,  von  3700  bis  5700  Fuss.     Juli. 

39.  Medusa,  V.  Dunkelbraun  mit  gekernten  Augen  in  rost- 
gelber Fleckenbinde,  die  Augen  der  Hinterflügel 
beiderseits  gleich  gross.     QVa  —  10^/2  L. 

0.  l.  1.   273.  —  H.S.   1.  66.  Fig.   170.  —  Hb.   203.  204 
(fälschlich  103.  104). 

Von  den  beiden  folgenden  Arten  durch  die  lichtem  Flecke  und 
die  auf  beiden  Seiten  gleich  grossen  Augen  der  Hiuterflügel  ver- 
schieden. Die  Angen  in  Zelle  2,  4  und  5  grösser,  das  in  Zelle  3  und 
»ft  aach  ein  Auge  in  Zelle  1  b  und  6  kleiner,  das  letztere  stark  nach 
aosseo  gerückt.  Oefters  verschwinden  die  Augen  und  Flecke  mehr 
oder  weniger  bis  auf  zwei  blinde  Augen  in  gelben  Ringen  in  Zelle 
^  wid  5.     Die  Unterseite  der  Oberseite  ganz  gleich. 

Sud-  nnd  Mitteldeutschland,  bis  in  die  Gegend  von  Braun- 
^weig.    Mai,  Juni. 

*^'-  Oeme.  Eap,  Schwarzbraun,  dieFlügel  breit,  mit  kleinen 
gekernten  Augen  in  rostrothen  Flecken,  die  Augen 
der  Hinterflügel  unten  grösser  als  oben.     8  —  '.>  L. 
0.  1.  1.  270.  —  H.S.  1.  65.  —  Hb.  530  —  533. 

Der  Mann  mit  sehr  kleinen  rostroth  geringten  Augen  in  Zelle 
4  und  5  der  Vorderflügel  und  in  Zelle  2  bis  4  der  Hinterflügel,  sel- 
^  ohne  alle  Zeichnung,  auf  der  Unterseite  einfarbig«  Beim  Weib^ 
die  Angen  und  Flecke  etwas  grösser,  die  Franzen  hellgrau ,  unten 
die  Vorderflügel  rostgelb  mit  gelbgrauem  Saume,  die  Hiifterflügel 
^anlich  grau,  die  Binge  der  Augen  hellgelb. 

Alpen,  3000  bis  5000  Fuss  hoch. 
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41.  Psodea,  Hb.  Schwarzbraun,  die  Flügel  gestreckt  mi 
grösseren  gekernten  Augen  in  rostrothen,  auf  dei 
Vorderflügeln  zusammengeflossenen  Flecken,  di< 
Augen  der  Hinterflügel  unten  grösser  als  oben 
10  —  11  L. 
O.  1.  1.  271.  —  H.S.  1.  66.  Fig.  165  —  167.  —  Hb.  497 
—  499. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  die  Flügel  gestrecktei 
mit  schärferer  Spitze ,  die  Augen  besonders  auf  den  Hinterflugelii 
und  beim  Weibe  grösser,'  in  grössern  und  mehr  zusammenhängen- 
den Flecken,  welche  auf  den  Vorderflügeln  bis  Zelle  2  reichen  und 
beim  Weibe  hier  oft  noch  ein  kleineres  Auge  haben.  Bisweilen  hat 
das  Weib  auch  ein  kleines,  stark  nach  Aussen  gerücktes  Auge  in 
Zelle  6.  Die  Franzen  sind  bei  beiden  Geschlechtern  dunkel.  Im 
üebrigen  ist  das  Weib  auch  auf  der  Unterseite  dem  von  Oeme  ganz 
gleich  gefärbt.     Nach  Speyer  östliche  Local Varietät  von  Oeme, 

Oestliche  Alpen,  Geisberg  bei  Salzburg.     Juli. 


7.     Chionobas.    Bd. 

Fühler  gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt. 

Augen  nackt. 

Mittelschienen  so  lang  wie  der  Fuss. 

Nur  die  Vorderrandsrippe  aufgeblasen. 

Die  Fühler  sehr  kurz,  oben  geringelt,  die  Palpen  auch  am  End- 
gliede  borstig  behaart,  die  Mittelschienen  nur  mit  einem  Endsporn. 
Der  Flügelsaum  gerundet,  an  den  Hiuterfliigeln  schwach  gezähnt, 
der  Saum  der  Vorderfliigel  kürzer  als  ilir  Inuenrand.  Die  Ober- 
seite ockerbraun  mit  breiter  ockergelber  Binde  vor  dem  Saume^ 
die  Hinterflügel  unten  braun  und  weiss  gesprenkelt,  mit  weisslichen 
Rippen.     Die  Franzen  weiss,  auf  den  Rippen  braun. 

Alle  Arten  im  hohen  Norden,  nur  eine  Art  auf  den  höchsten 
Alpen. 

42.  Aello.    Esp,   Ockerbraun    mit    ockergelber    Binde,    die 

Vordcrflügel  mit  zwei,  die  Hinferflügel  mit  einem 

dunkelbraunen   Auge,    unten    die    letztern   auf    der 

Wurzelhälfte  dunkler.     11  —  12  L. 

O.  1.  1.  199.  —  H.S.  1.  71.  Fig.  125.  126.  — Hb.  519  —  52L 
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Die  Augen  der  Vorderflügel  ia  Zelle  2  und '5,  das  der  Hinter- 
flogel  in  Zelle  2,  alle  gleich  groas^  mit  weiflaem  Kerne.  Oben  die 
flöge!  zwischen  Binde  und  Saum  dankelbraan. 

In  den  Alpen  an  felsigen  Stellen  zwischen  4000  bis  6000  Fass, 
in  tiefe  Beigthäler  bis  2000  Fass  herabsteigend.     Jnli. 

8.    Satjmui.    LcOr. 

Angen  nackt. 

Mittelschienen  viel  kfirzer  als  der  Kalbe  Fass.,  am 

Ende  mit  einem  Hornstachel. 
Anf  den  Yorderflügeln  eine  oder  zwei  Rippen   an 

der  Wnrzel  aufgeblasen. 

Grosse  Falter  mit  breiten  Flügeln,  der  Saum  der  vordem 
meist  geschwungen,  selten  gerundet,  in  der  Regel  wenig  kürzer  als 
der  Innenrand,  der  Saqm  der  hintern  gezähnt  Die  Oberseite 
brann  oder  schwarz,  meist  mit  breiter  weisser  oder  gelber  Binde  vor 
dem  Saume  und  mit  Augen  in  Zelle  2  der  Hinter-  und  in  Zelle  2 
irad  5  der  Vorderflügel.     Die  Unterseite  der  Hinterflügel  marmorirt. 

Die  Arten  zeigen  Verschiedenheiten  an  den  Fühlern  und  Vor- 
derbeinen, in  den  aufgeblasenen  Rippen  und  den  Franzen,  wonach 
sieh  folgende  Gmppirung  ergiebt: 

1.  Die  Fühlerkolbe  breit,  knoplTormig,  zwei  Wurzelrippen 
stark  aufgeblasen. 

a.  Die  Vorderbeine  grösser,  die  Franzen  gescheckt. 

Hermione^  Älcyone^  SemeU, 

b.  Die  Vorderbeine  sehr  klein,  die  Franzen  einfarbig.      ] 

Briteis^  Siatilinus. 

2.  Die  Fühlerkolbe  mittelbreit,  deutlich,  doch  weniger  stark 
abgesetzt,  die  Vorderbeine  klein,  die  Mittelrippe  weniger,  die  Vor- 
derrandsrippe  stark  aufgeblasen,  die  Franzen  an  den  Vorderflügeln 
sebwach  gescheckt,  an  den  Hinterflügeln  einfarbig. 

Ärethusa. 

3.  Die  Fühler  aUodälig  verdickt,  ohne  abgesetzte  Kolbe,  nur  die 
Vorderrandsrippe  aufgeblasen. 

a.  Die  Vorderbeine  grösser,  die  Franzen  gescheckt. 

drce. 

b.  Die  Vorderbeine  sehr  klein,  die  Franzen  einfarbig. 

FhaedrcLf  Cordula, 
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Die  Falter  sind  weniger  verbreitet,  zum  Theil  mehr  südlich, 
und  fliegen  im  Juli  nnd  August.  Die  Raupen  verpuppen  sich  in 
der  Erde. 

43.  Briseis.  L.  Braun,  grün  schillernd,  der  Vorderrand  der 

Vorderflügel  und  die  Binde  weisslich.     10  —  14  L*. 
O.    1.    1.  170.  —  H.S.'l.   71.  Fig.   180.    181.  —  Hb.    130. 
131.  Briseis.  (504.  605.  Pirata, 

Die  Binde  ist  auf  den  Vorderflügeln  gegen  den  Innenrand  etwas 
nach  innen  gerückt,  durch  die  Rippen  in  ungleiche  Flecke  zerlegt, 
an  Rippe  4  und  T)  unterbrochen,  auf  den  Hinterflügeln  steht  sie 
ziemlich  in  der  Flügelmitte  und  ist  nach  beiden  Seiten  verflossen. 
Die  Unterseite  der  Hinterflügel  gelblich  grau  und  dunkel  marmorirt, 
bei  dem  Weibe  ziemlich  gleichmässig,  bei  dem  Manne  die  helle 
Binde  wurzelwärts  durch  zwei  grosse  dunkle  Flecke  begrenzt,  zwischen 
diesen  gegen  die  Wurzel  ausgegossen.  Auf  den  Vorderflügeln  bei- 
derseits zwei  gleich  grosse,  meist  weiss  gekernte  Augen,  das  in 
Zelle  2  bisweilen  undeutlich,  auf  den  Hinterflügeln  nur  ein  sehr 
kleines  auf  der  Unterseite,  selten  ein  zweites  in  Zelle  3. 

Bei  der  Var.  Pirata  ist  die  Binde  auf  der  Oberseite  gelblich 
grau  Übergossen. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  nördlich  bis  Wolfenbüttel,  Dessau 
und  Schlesien,  auf  dürren  Anhöhen. 

44.  flerniiotte,  L.  Dunkelbraun  mit  gelblich  weisser,  beim 

Manne    rauchbraun    übergossener  Binde,    die  Vor- 
derflügel  mit  einem  grossen,  die  Hinterflügel  bei-^ 
derseits  mit  einem  kleinen   weiss  gekernten   Auge. 
13  —  14L. 
O.  1.  1.  173.  —  HS.  1.  73.  —  Hb.  122  —  124. 
Die  Binde  beim  Manne  fast  weiss,  beim  Weibe  sehr  hell  ocker- 
gelb, auf  den  HinterlHigeln  heller  und  breiter.     Sie  steJit  dem  Saume 
ziemlich  nahe,   und   hat   auf  den  Vorderflügeln   oft  noch  ein  kleines 
Auge   oder  einen   dunklen   Punkt   in   Zelle    2.     Die   I^^nterseite    der 
Hinterflügel  weissgrau  und  braun  marniorirt,  die  Binde  nach  aussen 
mit  Braun  stark  bestäubt  und  von  einer  auf  den  h'ippen  abgesetzten, 
gegen  die  Wurzel  von  einer  unregelmässig  geschwungenen  schwarz- 
braunen  Linie  begrenzt.     Eine   andere   stark   gebogene,  gegen    den 
Vorderrand  scharf  zackige  Linie  steht  zwischen  der  Wurzel  und  der 
Binde. 

Süddeutschland,   westlieh  bis    Wildungen,  östlich  bis  Böhmen, 
zerstreut,  auf  trocknen,  grasreichen  Waldstellen. 
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4a.  iürjftn^.  FL  DankelbrAan  mit  hell  ockergelber,  beim 
Manne  raachbraan  Qbergossener  Binde,  die  Yor- 
derflögel  beiderseits  mit  einem  grossen,  diellin- 
terflögel  anf  der  Unterseite  mit  einem  kleinen 
weiss  gekernten  Ange.  13  —  14  L. 
0.  1.  1.  175.  —  H.S.  1.  73.  —  Hb.  125.  126. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  kleiner,  die  Binde  beim  Manne 
giehr  beinlarben ,  beim  Weibe  hell  ockergelb.  Auf  der  Unterseite 
(krHioterflagel  tritt  das  Warzelfeld  in  der  Mitte  stärker  nach  aosHen 
?or  ond  ist  gegen  den  Vorder-  und  Innenrand  weniger  gesackt, 
die  äassere  Grenzlinie  der  Binde  ist  deutlich  gevähnt,  die  Linie 
g««eo  die  Wurzel  hat  am  Vorderrande  kürzere ,  in  der  Mitte  einen 
^TB  and  Spitzern  Zacken.  Die  Augen  sind  öfter»  blind,  das 
Aoge  im  Afterwinkel  fehlt  anf  der  Ober.scite  immer,  biHweilon  auch 
vi  der  Unterseite. 

Im  südlichen  und  nordö«;tlichen  Dentschland,  auf  trocknem 
Boden,  besonders  in  sandigen  FnhrenbfMzem. 

^^'Hemeie.  L,  Brann  mit  ockergelber,  beim  Manne  braun 
bestänbter  Binde,  die  Vorderflngel  mit  ewei  grös- 
seren^ dieHintcrflügel  wenigstens  unten'mit  einem 
kleinen  weiss  gekernten  Auge.     11  —  13  L. 
0.  1.   1.   197.  —  H.S.   1.  76.  Fig.  182.  —  Hb.   143.  144. 
826.  827. 

Beim  Manne  die  Binde  nur  auf  den  Hinterflügeln  saumwärts 
^^  begrenzt  ond  von  lebhaft  gelber  Farbe ,  beim  Weibe  überall 
^ch  begrenzt,  in  der  Mitte  verschmälert.  Die  Hinterflügel  unten 
^  nud  weiss  marmorirt,  in  der  Mitte  mit  einer  geschwungenen, 
nassen  meist  weisslich  angelegten  braunen  Querlinie.  Die  Augen 
^  der  Regel  weiss  gekernt,  unten  deutlicher,  beim  Manne  das  Auge 
la  Zelle  2  der  Vorderflügel  meist  etwas  kleiner,  selten  punktartig. 

Auf  dürren  Heiden  überall 

^t'  Arethu9fi.    F.   Braun    mit  oranger    Fleckenbinde,    die 
Vorderflügel  mit  einem  oben  blinden,  unten  weiss 
gekernten  Auge.     9^^,  —  HL. 
0.   1.  1.   208.  ~  H.S.    1.  76.  —  Hb.  154.    155.  937.   938. 
Artthusa.  591.  592.  Erythicu 

Die  Binde  schmaler  als  bei  Semele^  mehr  glcichbreit,  in  läng- 
^ch«  gesonderte  Flecke  zerlegt.     Die   Unterseite   der  Hinterflügel 
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dunkler  marmorirt,  die  Wurzelhälfte  uadentlich  aber  fast  geradi 
begrenzt.  Das  Weib  hat  in  Zelle  2  der  Vorderfiügel  einen  antei 
bisweilen  gekernten  Punkt  und  schwache  weissliche  Punkte  auf  de 
Unterseite  der  Hinterflügel  in  Zelle  3  und  4.  Zelle  '1  der  Hinter 
flügel  beiderseits  ohne  Auge,  höchstens  mit  dunklem  Punkte. 

Oesterreich. 

> .' 

48.    Statilinus.     H/n.    Dunkelbraun,    die    Vorderflügel     an 

Vorderrande   licht   veilgrau,  mit  zwei  Augen    an< 

zwischen    diesen    mit  zwei    weissen  Punkten,   d'n 

Hinterflügel  unten  veilgrau  marmorirt.    10 —  11  L 

O.  1.  1.  184.  —  H.S.  1.  77.  Fig.  177.  —  Hb.  507  —  500.  Fcntna 

Die  Oberseite  grünlich  schillernd,  die  Binde  beim  Manne  kann 
angedeutet,  beim  Weibe  etwas  deutlicher,  ockergelb  angeflogen 
nach  innen  scharf  begrenzt.  Die  Augen  gleich  gross,  schwarz 
etwas  verwaschen,  das  in  Zelle  2  meist  blind,  in  Zelle  5  meist  weis« 
gekernt,  beide  auf  der  Unterseite  gelb  geringt.  Die  Hinterflügel 
mit  dunklem,  selten  gekernten  Punkte  in  Zelle  2. 

Mehr  im  nördlichen  Deutschland,  auf  sterilen  Stellen,  besonders 
am  Rande  'von  Fuhrenholz,  im  Süden  nördlich  von  dei\  Alpen  nur 
«ehr  zerstreut. 

tO.  Vordula.  F,  Dunkelbraun  (i)  oder  gelbbraun  mit  ocker- 
gelber Binde  (?),  die  Vorderflügel  mit  zwei  gros- 
sen blauweiss  gekernten  Augen  und  zwei  blauweis- 
sen  Punkten  dazwischen.  \t —  13  L. 
O.  1.  1.  190.  —  H.S.  1.  80.  Fig.  170.  —  Hb.  61*>.  «20. 
9()1).  070.  Cordula,  724  —  727.  Bnjce,  132.  133.  Feus, 

Der  Mann  oben  einfarbig  mit  schönem  dunkelblauen,  in  ge- 
wisser Richtung  grünen  Schiller,  die  Binde  beim  Weibe  auf  den 
Hinterflügeln  oft  fehlend,  auf  den  Vorderfl unrein  bisweilen  auf  gelbe 
Nebel  um  die  Augen  beschränkt.  Inten  die  Vorderflügel  btiim 
Manne  dunkelbraun,  die  Augen  in  gelbbraunen  Ringen,  beim  Weibe 
hell  ockergelb;  die  Hinterflügel  des  Mannes  dunkelbraun,  des  Weibe* 
braungelb  marmorirt,  in  der  Mitte  und  vor  dem  Saume  weiss  be- 
stäubt. Die  Augen  sind  schwarz,  gleich  gross,  das  vordere  den 
Punkt  in  Zelle  4  bisweilen  mit  umschliessend,  bisweilen  auch  die 
weissen  Punkte  dunkel  eingefasst. 

Wallis,  Krain,  Südtyrol. 
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50.  Phaedra,   L.   Dankelbraan,  die  Vorderflögel  beider- 
seits  mit  zwei  grossen  schwarzen   blaugekernten 
Angen.     llVa  —  1^  L. 
0.  1.  1.  186.  —  H.S.  1.  80.  —  Hb.  127  —  129. 

Du  Weib  bleicher  als  der  Mann,  die  Augen  und  der  blaue 
Kern  grosser,  auch  die  Hinterflugel  meist  mit  einem  kleinen  Auge. 
Die  Unterseite  beim  Weibe  gelbbraun,  vor  dem  Saume  mit  dunk- 
lem Schatten ,  die  Yorderflugel  mit  zwei  schwachen  weissen  Punk- 
ten zwischen  den  Augen,  die  Hinterflügel  braun  bestäubt,  die  Wur- 
zeliiÄlfte  nach  aussen  weiss  angelegt;  die  Unterseite  des  Mannes 
ionkelbraun,  fast  einfarbig,  die  Angen  gelb  geringt. 

Aof  Tor&nooren,  Wiesen  und  Heiden,  bis  Pommern  und  Preus- 
Ko,  im  Nordwesten  fehlend. 

M.  Cb'ee.  F,  Sammetschwarz    mit   milchweisser,   auf   den 
Vorderflügeln    unterbrochener   Binde    und    einem 
grossen  Auge  vor  der  Spitze.     13^2  —  18  L. 
Pro9erpi$icu  O.  1.  1.  167.  —  H.S.  1.  73.  —  Hb.  119  —  121. 

Die  Binde  steht  weiter  vom  Saume  ab,  als  bei  Hermione^  und 
^t  auf  den  Vorderflügeln  nach  aussen  in  den  Zellen  scharfe  Ecken. 
Atif  der  Unterseite  ist  sie  breiter,  auf  den  Hinterflügeln  nach  aussen 
^on  bestaubt  und  von  einer  scharf  gezackten  braunen  Linie  be- 
gfeozt  Die  Hinterflügel  sind  unten  braun  und  weiss  marmorirt, 
^  Worzelhälfte  nach  aussen  mit  vorspringenden  Ecken  und  einem 
weissen  geschwungenen  Streif  vom  Vorderrande,  in  Zelle  2  ein  sehr 
Üeines  Auge.     Oefters  ist  das  Auge  der  Vorderflügel  oben  blind. 

Säddeutschland  bis  zum  Siebengebirge,  Wildungen,  Böhmen, 
zerstreat,  in  trocknen,  grasigen  Wäldern. 
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n.    Nymphalidae. 

Palpen  wenig  länger  als  der  Kopf. 

Vorderbeine  bei  beiden  Geschlechtern  verkümmert. 

An  der  Wurzel  der  Vorderflügel  die  Rippen  nicht 
aufgeblasen. 

Rippe  T)  und  7  der  Hinterflügel  entspringen  ge- 
sondert aus  der  Mittelzelle. 

Die  Palpen  überragen  den  Kopf  höchstens  um  Kopfeslänge, 
sind  deutlich  dreigliedrig,  das  Endglied  zugespitzt.  Die  Augen 
gross,  halbkuglig.  Die  Vorderbeine  verkümmert.  Schiene  und 
Fuss  beim  Manne  in  der  Regel  zu  einer  rauhen,  anscheinend  ungiv 
gliederten  Pfote  verbunden,  beim  Weibe  der  Fuss  meist  deutlicher 
gegliedert.  Die  Vorderfiügel  mit  1*2  Rippen,  10  und  11  aus  der 
vorderen  Mittelrippc  dicht  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle,  oder  10 
mit  7,  8  und  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele.  Die  Hinterflügel  mit 
zwei  Innenrandsrippen,  Rippe  ö  aus  der  vordem  Mittelrippe. 

Zum  Theil  sehr  verbreitet  und  oft  gemein.  Die  Raupen  mit 
dornigen  Auswüchsen,  die  Puppe  hängt  am  After  angesponnen. 

9.    Apatura.   F. 

Fühler    allmälig    in    die    lange    und    dünne    Kolbe 

übergehend. 
Palpen  wenigstens  aussen  anliegend  beschuppt. 
Augen  nackt. 
Mittelzelle  aller  Flügel  gegen  Zelle  4  offen. 

Grosse  Falter  mit  breiten  Flügeln ,  die  Vorderflügel  mit  ge- 
schwungenem Saume,  die  Hinterflügel  besonders  am  Afterwinkel 
ziemlich  scharf  gezähnt,  ihr  Innenrand  länger  als  der  Vorderrand. 
Die  Oberseite  braun,  auf  den  Vorderflügeln  weisse  oder  gelbe  Flecke 
vor  der  Spitze,  hinter  der  Mittelrippe  in  Zelle  4  bis  T. ,  in  Zelle  i 
und  3  vor  dem  Saume  und  in  Zelle  l  b  und  i  in  der  Mitte,  die  Hin- 
terflügel mit  gleichfarbiger  Mittelbinde  und  einem  kleinen  rostgelben, 
schwarz  gekernten  Auge  in  Zelle  2  vor  dem  Saume.  Auf  der  Unterseite 
die  Flecke  und  Binden  wie  oben,  die  Vorderflügfl  in  der  Mittelzelle 
mit  schwarzem  Doppelfleck,  in  Zelle  "2  vor  dem  Saume  mit  grossem 
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^hviRen,  blaugekernten  Auge  in  rostgelbem  DonstkreU&i'cüu)  Auge 
der  ffinterfljigel  kleiner  mit  blauem  Kerne.  Die  Franzen  zwischen 
dea  Rippen  weiss.  Auf  den  VorderflügeJn  Rippe  10  und  1 1  aas 
der  7ordem  Mittelrippe,  5  und  6  dicht  an  der  vordem  Ecke  der 
IGtfelzeUe,  die  Gabelung  der  vordem  Mittelrippe  auf  allen  Flügeln 
der  VVarzel  sehr  nahe. 

Die  Männer  haben  auf  der  Oberseite  einen  starken  blauen  oder 
nofettcji  Schiller. 

Die  Falter  fliegen  im  Juli  in  Laub  Waldungen  in  ganz  Deutsch- 
IiihL  besonders  an  feuchten  Stellen. 

Die  Raupen  mit  zwei  dreieckigen  Hörnern  am  Kopfe  und  zwei 
^tieo  am  Aft«r. 

'^1' /pit.  L.  Schwarzbraun,  die  Binde  der  HinterflQgel 
sanmwarts  mit  scharfem  Zahne  an  Hippe  4,  der 
Saum  der  Vorderflügel  vor  der  Spitze  gerundet. 
14  —  17  L. 
0.  1.  1.  154.  —  H.S.  1.  45.  —  Hb.  117.  118.  584.  IHm. 
622.  623.  784.  785.  JoU. 

Oben  ohne  AugenOeck  in  Zelle  2^  vor  dem  Saume  ein  ver* 
vasrheoer  lichter  Streif,  der  Mann  mit  hoohblanem  Schiller.  Unten 
die  Vorderflägel  schwarz,  vor  dem  Saume  bellgrao»  Vorderrand  und 
Spitze  rostfarben,  die  Hinterflügel  röthlich  aschgrau,  die  Binde 
gegeo  den  Vordeirand  breiter,  beiderseits  kirschroth  angelegt. 

Bei  Varietäten  fehlen  die  weissen  Flecke  und  die  Binde  (JoU), 

Rsape  auf  Sahlweiden. 

^t.  lUa,  FI  Schwarzbraun  oder  gelbbraun,  die  Binde  der 
Hinterflügel  ohne  Zahn,  die  Vorderflügel  am 
Saume  auf  Rippe  6  mit  stumpfer  Ecke,  auf  der 
Oberseite  mit  schwarzem,  ockergelb  geringten 
Angenfleck  in  Zelle  2.  13  —  15  L. 
0.  1.  1.  160.  —  H.S.  1.  45.  —  Hb.  115.  116.  IKcu  113. 114. 
Cfytie, 

Ausser  den  angegebenen  Merkmalen  von  Iris  durch  die  ziemlich 
^I^chmässig  braungelbe  Unterseite,  und  die  zahnlose,  auf  der  Un- 
t£r»eite  &st  gleich   breite  Binde  verschieden.     Bei  der   schwarzen 
Abirt  sind  Flecke   und  Binde  weiss  und  der  Schiller  des  Mannes. 
^ocbbUo,  bei  der  braunen  (Ciiftie)  jene  ockergelb^  der  Schiller  violett 

Im  südlichen  and  nordostlichen  Deutschland.     Die  Raupe  auf 

Espen. 
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10.     Neptls.    F. 

Fühler  mit  dünner,  schwach  abgesetzter  Rolbe. 
Palpen  überall  abstehend  behaart. 
Augen  nackt. 

Mittelzelle  aller  Flügel  gegen  Zelle  4  offen. 
Saum  der  Vorderflügel  viel  kürzer  als  der  Innen- 
rand. 

Mittelgrosse  Schmetterlinge  mit  länglichen  Flügeln,  der  Saum 
der  vordem  gerundet,  der  Innenrand  der  Hinterflügel  viel  kürzer 
als  ihr  Vorderrand.  Die  Oberseite  schwarz  oder  braun,  die  Unter- 
seite braunroth,  beide  mit  weisser,  von  den  dunklen  Rippen  durch- 
schnittener, auf  den  Vorderflügeln  unterbrochener  breiter  Binde,  die 
Vorderflügel  in  der  Mittelzelle  mit  weissen  Flecken.  Der  Saum 
leicht  gezähnt,  die  Franzen  w^iss,  auf  den  Rippen  dunkel.  Von 
der  Querrippe  ist  in  Zelle  4  keine  Spur ,  auf  den  Hinterflügeln  läuft 
Rippe  8  näher  an  Rippe  7  als  am  Vorderrande.  Im  Üebrigen  die 
Rippen  wie  bei  Apatura, 

Flugzeit  im  Juni  und  Juli.     Nur  in  Süddeatschland. 

^54.  Aceris.  L.  Schwarzbraun  mit  weissen  Flecken  vor  dem 
Saume,  die  Vorderflügel  mit  weisser  Binde  hinter, 
die  Hinterflügel  mit  solcher  vor  der  Mitte.      10  — 
11  L. 
0.  1.  1.  136.  —  H.S.  1.  42.  —  Hb.  99.  100.  PlautUlcu 

Die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  ist  in  der  Mitte  bis  in  Zelle  4 
hinein  weiss,  nur  durch  ein  &o!iwarzbraunes  Querband  an  der  Stelle 
der  Querrippe  unterbrochen.  Die  weissen  Flecke  vor  dem  Saume 
nicht  scharf  begrenzt,  auf  den  Hinterilügeln  vom  Saume  weiter  ab- 
stehend, auf  der  rostfiirbi^eii  Unterseite  von  zwei  weissen  Linien 
begleitet,  die  Binde  der  Hinterfliigel  gerader,  schmaler  und  der  Wur- 
zel näher  als  bei  Lucilla. 

Mähren,  Wien,  Salzburg,  Krain. 

55.   Lucilla.   F.    Schwarz,    die    Vorderflügel    mit    weisser 
Binde  hinter,  die  Hinterflügel   mit  solcher   in  der  . 
Mitte.     lOVa  —  12  L. 
O.  1.  1.  138.  —  H.S.  1.  43.  —  Hb.  101.  102. 
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lo  derlCittelzelle  der  Yorderflügel  mehrere  weisse,  oft  undeat- 
Hdie  Flecke,  von  den  Flecken  der  vorigen  Art  vor  dem  Saume  sei-. 
teo  eine  sehwache  Spur.    Dagegen  erscheinen  hier  auf  der  Unterseite 
zvei  Reihen  oudeatlicher  glänzend  grauer  Mondflecke. 

Schlesien,  Böhmen,  Salzburg,  Krain. 


IL    LimenitlB.    F. 

Fflhler  gegen  die  Spitze  wenig  verdickt,  ohne  ab- 
gesetzte Kolbe. 

Palpen  überall  abstehend  behaart. 

Mittelzelle  der  Hinterflügel  offen. 

Saum  der  Vorderflügel  kaum  kürzer  als  der  In- 
nenrand. 

Afittelgrosse  bis  grosse  Falter  mit  breiten  Flügeln,  der  Saum 
der  vordem  geschwungen,  der  Vorderrand  der  Hinterflügel  nicht 
langer  als  der  Innenrand.  Die  Flügel  beiderseits  mit  einer  hellen, 
aaf  den  Vorderflügeln  in  Flecke  aufgelösten-,  bei  einer  Art  oben  oft 
nodentlichen  Binde,  die  Oberseite  dunkelbraun  oder  schwärzlich,  die 
UnteTdeite  rostfarben.  Der  Saum  der  Vorderflügel  schwach,  der 
der  Hinterflügel  stärker  gezähnt,,  die  Franzen  weiss,  auf  den  Rippen 
donkel  Die  Rippen  wie  bei  Apatära^  nur  auf  den  Vorderflügeln 
eise  feine  Qnerrippe  zwischen  Rippe  4  und  5,  und  die  vordere  Mit- 
^ppe  länger. 

Die  Augen  sind  bei  Sibyüa  behaart,  bei  den  andern  beiden 
Arten  nackt. 

In  Laubwaldungen  auf  feuchten  Stellen,  die  erste  Art  südlich, 
die  letzten  fast  überall. 

Die  Raupen  mit  zweispitzigem  Kopfe  und  zwei  Reihen  stumpfer 
»stiger  Dornen. 

56.  Vamilla*  F,  Schwarzblau,    die  Vorderflügel   mit  weis- 
sen   Flecken,  die  Hinterflügel  mit  weisser  Binde, 
auf  der  Unterseite  alle  mit  einer  Reihe  schwarzer 
Punkte  vor  dem  Saume.     11  —  12  L. 
O.  1.  1.  143.  —  H.S.  1.  42.  -  Hb.  106.  107. 

Von  der  Binde  der  Vorderflügel  sind  nur  einzelne  Flecke  ge- 
blieben. Ausserdem  steht  in  der  Mittelzelle  ein  grösserer  weisser 
Fleck,  and  vor  dem  Saume  eine  Reihe  durchscheinender  schwarzer, 
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aussen  blau  bestäubter  Punkte.  Die  Unterseite  der  Vorderflügel 
ist  schwarzgrau,  am  Vorderraude  und  der  Spitze  rostbraun,  die  der 
Hinterflügel  rostbraun,  an  der  Wurzel  und  dem  Innenrande  breit 
bläulich    weiss. 

Süddeutschland  bis  Aachen  und  Böhmen.  Juli,  Augast.  Raupe 
auf  Loniceren. 

57.  ISibylla.   L.    Schwarz    mit  weisser,    auf  den  Vorderflü- 

geln unterbrochener  Binde,  auf  der  Unterseite   vor 
dem    Saume   mit  zw6i  Reihen    schwarzer  Flecke. 

11  —  12.  L. 

O.  1.  1.  139.  —  H.S.  1.  43.  —  Hb.  103  —  105. 

Die  Binde  der  Vorderflügel  in  Zelle  3  unterbrochen,  der  Fleck 
in  der  MittelzcUe  sehr  verloschen.  Die  Unterseite  rostgelb,  am  In- 
nenrande der  Vorderflügel  breit  schwarzgrau,  Wurzel  und  Innen- 
rand der  Hinterflügel  hellblau,  schwarz  gestrichelt,  vor  dem  Saume 
in  Zelle  2  und  3  weissliche  Monde. 

Juni,  Juli.     Raupe  auf  Loniceren. 

58.  Populi,  L.  Dunkelbraun,  die  Hinterflügel   mit   rostfar- 

bigen Monden  vor  dem  Saume.      L5  —  18  L. 
O.  l.  .1.  145.  —  H.S.  1.  43.  —  Hb.  108  —  110. 

Oben  mit  schwachem  grünlichen  Schiller,  auf  den  Vorderflügeln 
statt  der  Binde  gesonderte  lichte  Flecke,  ausserdem  ein  Fleck  in  der 
Mittelzelle  und  mehrere  vor  der  Spitze,  die  gelben  Monde  dunkel  aus- 
gefüllt. Die  Flecke  sowie  die  Binde  der  Hinterflügel  nur  beim  Weibe 
rein  weiss,  beim  Manne  die  erstem  in  der  Regel  mehr  oder  weniger 
dunkel  bestäubt,  die  Binde  ganz  fehlend.  Die  Unterseite  rostgelb,  am 
Innenrande  der  Vorderflügel  breit  schwarz,  vor  dem  Saume  und  am 
Innenrande  der  Hinterflügel,  sowie  die  Binde  der  letztern  grün; 
alle  Flügel  an  der  Wurzel  mit  schwarzen  Strichen,  mit  doppelter 
Saumlinie  und  wurzelwärts  von  dieser  mit  zwei  Reihen  schwarzer 
Flecke. 

Juni,  Juli.     Raupe  auf  Espen. 
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12.    Argynnis.    F. 

Fühler  mit  stark  abgesetzter,  eiförmiger  Kolbe. 
Aogen  nackt. 

Mittelrippe    der     Hinterflügel     durch    eine     feine 
Querrippe  geschlossen. 

Ziemlich  kleine  bis  grosse  Falter.  Die  Grundfarbe  oben  roth- 
gelb oder  brauugelb ,  beim  Manne  lebhafter,  mit  schwarzen,  meist 
Dicht  tuflaoimenhängenden  Flecken  und  Strichen.  Diese  bestehen* 
in  eioer  einfachen  oder  doppelten  Saumlinie,  zwei  Reihen  Flecke 
Tor  dem  Saume,  von  denen  die  Flecke  der  inneren  Reihe  immer 
nmd  siod,  einem  anregelmässigen,  aus  abgesetzten  Flecken  gebiide- 
teo  Mittelstreif ,  and  Querstreifen  an  der  Wurzel,  besonders  in  der 
IfittelzeHe  der  Vorderftügel.  Die  Flecke  ändern  in  der  Grösse  ab, 
äiesiKiD  bei  Varietäten  bindenartig  zusammen  oder  überziehen  auch 
vohl  die  ganze  Flügelfläche  mit  Schwarz.  Auf  der  Unterseite  haben 
die  HiDterflögel  hellgelbe  Flecke  an  der  Wurzel,  eine  solche  dunkel 
dornte  und  von  den  Rippen  getheilte  Mittelbinde  und  helle  Rand- 
^^1  zwischen  den  letztern  und  der  Mittelbinde  eine  Reihe 
*cbvarzer  Punkte  oder  dunkler  Flecke  mit  lichtem  Kerne,  Spiegel, 
aod  zwischen  diesen  und  der  Mittelbinde  in  der  Kegel  einen  Quer- 
streif von  hellerer  Färbung,  der  besonders  am  Vorder-  und  Innen- 
riode  deutlich  ist,  Lichtstreif.  Bei  Ädippe^  Niobe  und  Aglaia  hW- 
^et  sich  der  Lichtstreif  zu  einer  Fleckenreihe  aus,  wogegen  die  Mit- 
telbiadc  weiter  wurzelwärts  rückt  und  siteh  in  einzelne  Flecke  auf- 
^«J.  Die  hellen  Flecke  der  Wurzel,  die  Mittelbinde  und  die  Rand- 
•WÄde,  aowie  der  Lichtstreif  und  die  Kerne  der  Spiegel  bei  den 
'Bellten  Arten  mehr  oder  weniger  silbern.  Pandord,  Paphia  und 
^^»Äce  haben  statt  der  hellen  Flecke  und  Binden  nur  silberne,  nicht 
^iitff  begrenzte  Querlinien. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  ist  rund,  bei  den  grössern  Arten 
l^^wungen.  Bei  den  letztern  entspringt  Rippe  10  der  Vorder- 
ÖQgel  aus  der  vordem  Mittelrippe,  bei  den  kleinern  Arten  mit  Rippe 
'  bi&  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  Rippe  5  immer  aus  der  deut- 
licüeu  Querrippe,  etwas  näher  an  G,  diese  aus  der  scharfen  vor- 
^m  Ecke  der  Mittelzelle.  Die  Querrippe  der  Hinterflügel  nach 
^sen  concav,  mehr  oder  weniger  schräg,  Rippe  3  und  4  zusammen 
^  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle. 

BilacMaan,  SchmettwUng«.  a 
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Viele  Arten  verbreitet  und  gemein,  andere  nur  im  Süden  und 
auf  den  Alpen. ^  Sie  fliegen  in  Laabholz  and  aof  Waldwieaen  in  den 
Sommermonaten,  Etq>hrosyne^  Seltne^  Dia  and  Lakma  in  zwei  Ge- 
nerationen. 

Die  Raupen  leben  aaf  Veilchen,  Ehrenpreis  a.  s.  w.,  und  haben 
sechs  Reihen  ästiger  Domen,  auf  dem  ersten  Ringe  meist  zwei  län- 
gere Dornen. 

59.  Aglaia*  L.  Rothgelb  mit    schwarzen  Zeichnungen;    die 

Hinterflügel  unten  spangrün,  vor  dem  Saume  hell- 
gelb, mit  einer  Reihe  Silberflecke  statt  des  Licht- 
streifs.    12  —  14  L, 
.     O.  1.  I.  91.  —  H.S.  1.  37.  Fig.  140.  141.  —  Plb.  65.  66. 

Von  den  beiden  folgenden  Arten  durch  die  grüne  Unteraeite 
und  die  fehlenden  Spiegel  unterschieden. 

Eine  bei  Helmstedt  gefangene  Spielart  ist  oben  schwarzbraun: 
und  hat  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  statt  der  silbernen  mssig 
schwarze  Flecke. 

Ueberall.     Juni  bis  August 

60.  Adippe.  L.  Lebhaft  roth^elb  mit  schwarzen  Zeichnun- 

gen,  die  Hinterflügel  unten  bleich   ockergelb    mit 
einer  gleichfarbigen   oder  silbernen  Fleckenreihe: 
statt  desLichtstreifs  und  rostrotheu,  silbergekeru- 
ten  Spiegeln.     llVa  —  ^^  ^* 
ü.  X.  1.  88.  —  H.S.  1.37.  —  Hb.  63. 64. 859. 860. 888. 889. 

Auch  bei  dieser  und  der  folgenden  Art  löst  sich  der  Licht-« 
streif  in  eine  Reihe  grosser,  mehr  oder  weniger  schwarz  ^e- 
randeter  Flecke  auf^  die  Mittelbinde  rückt  weiter  wurzelwärta  undi 
bleibt  nur  in  drei  Flecken  in  Zelle  1  c,  8  und  in  der  MittelaeellQ 
deutlich.  Die  Saunüinie  ist  auf  beiden  Seiten  doppelt ,  oben  an  den 
Rippen  verdickt  und  öfter  zusammengeflossen,  auf  ihr  stehen  sehw^rze 
Monde. 

Adippe  und  Niobe  sind  sehr  ähnlich,  auch  darin,  dass  die  if  lecken* 
reihen  der  Unterseite  bald  ganz  silbern,  bald  ohne  alles  Silber  sind. 
Adippe  ist  in  beiden  Geschlechtern  höher  rothgelb,  die  Wurzel  der 
Hinterflügel  ist  oben  nur  dünn  schwarz  bestäubt,  die  Unterseite 
nicht  in  Grün  ziehend,  heller,  fast  gar  nicht  oder  doch  nur  sparsam^ 
und  zwischen  den  Flecken  der  Mittelbiude  und  des  Lichtstreifs  nur 
am  Vorderrande  röthlich  bestäubt,  die  Flecke  lebhaft  silbern  oder 
kaum    heller  als    die  Grundfarbe,   schwächer   oder  nicht    sch^rars 
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eioge&sst.  Der  Saum  der  Yorderflügel  ist  immer  stark  ge- 
schwiDgen. 

Anaserdem  unterscheidet  sich  das  Männchen  dieser  Art  durch 
die  auf  des  Yorderflägeln  verdickten  Rippen  2  und  3  und  das  Weib 
durch  die  nicht  hell  gefleckte  Spitze  der  Vorderflügel. 

Verbreitet,  doch  nicht  überall.     Juli,  August. 

61.  \iobe,  Xr.  Röthlich  gelb  mit  schwarzen  Zeichnun- 
gen und  schwarzer  Wurzel  der  Hinterflügel;  die 
letztern  unten  grünlich  gelb,  rostroth  bestäubt, 
mit  ei'per  Reihe  silberner  oder  hellgelber  Flecke 
statt  des  Lichtstreifs  und  rostbraunen,  silberge- 
kernten  Spiegeln.  11  —  12  L. 
0.  1.  1.  83.  —  H.S.  1.  37.  —  Hb.  61.  62.  961.  962. 

Trüber  gelb,  das  Weib  bleicher,  die  Unterseite  der  Hinterflügel 
TOD  der  Wurzel  bis  zum  Lichtstreif  zwischen  den  Flecken  rostgelb, 
die  letztem,  wenn  sie  ohne  Silber  sind,  bleicher  als  die  Grundfarbe. 
DerSaam  der  Yorderflügel  meist  gerundet,  selten  etwas  geschwungen. 

Der  Mann  hat  Rippe  2  und  3  der  Yorderflügel  nicht  verdickt, 
da«  Weib  dagegen  in  Zelle  7  und  8  weissgelbe  Fleckchen. 

Ueberall.     Jani,  JulL 

^''-.  Latonia,  L.  Braungelb  mit  runden  schwarzenFlecken; 
unten    hellgelb,    die    Hinterflügel   und  die   Spitze 
der  Yorderflügel  mit  Silberflecken.     9- —  11  L. 
0.  1.  1.  80.  — H.S.  1.  29.  Fig.  152  —  154.  —  Hb.  59.  60.  613. 

Durch  die  unten  deutlich  silberfleckige  Spitze  der  Yorderflügel 
kenntlich.  Auf  den  Hinterflügeln  die  Flecke  der  Mittelbinde  ge- 
treoiit,  sehr  ungleich,  in  Zelle  1  h  und  c,  5  und  8  sehr  gross  und 
silbern,  in  den  übrigen  Zellen  klein,  mit  wenig  Silber.  Die  silber- 
ig Randflecke  gross,  am  Yorder-  und  Innenwinkel  und  in  Zelle  4 
luedriger,  statt  des  Lichtstreifs  Silberflecke  in  Zelle  1  c  und  7.  Die 
Spiegel  braun  mit  silbernen  Kernen.  Der  Saum  der  Yorderflügel 
«tark  geschwungen,  der  der  Hinterflägel  auf  Rippe  5  geeckt,  die 
^amtinie  auf  beiden  Seiten  doppelt 

Ueberall  gemein.     Mai,  Juli  bis  September. 

^3.  Papkia.  JL.  Rothgelb  mit  schwarzen  Flecken;  die  Yor- 
derflfigel  unten  ockergelb,  die  Hinterflügel  glän-' 
send     grün    mit    drei    breiten    Silberstreifen.     13 
—  15  L. 

4* 
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O.  l.  l.  «JG.  —  H.S.  l.  30.  —  llb.;6i>.  70.  707.  7(;«. 
Valesina.  Hb.  935.  93t;. 

DU»  Unterseite  der  Hinterfln|rel  nicht  so  lebhaft  grün,  wie  b€ 
Pandora^  der  Silberstreif  in  der  Mitte  innl  zwei  halbe  Silbe rstreifei 
ge^eu  die  Wurzel  breit,  vor  dem  Saume  zwei  Reihen  grüner  Flecke 
die  äuNsere  in  hellen  silberglänzenden  Dunstkreisen,  die  innen 
Flecke  verloschen  hell  gekernt.  Der  Saum  der  Vorderflügel  ütarl 
geschwungen,  oben  die  äussere  Saumlinie  fehlend,  die  innere  durcl 
bchwarze  Flecke  an  den  Hippen  angedeutet. 

Beim  Manne  Rippe  '2  und  3  verdickt,  Rippe  1  und  4  brei 
schwarz  angelegt. 

Variirt  mit  schwarzgrüner  Oberseite  (  Valesina.  Esp,). 

Ueberall,   Valesina  mehr  in  den  Alpen.      Juni  bis  Augu»t. 

64.  Ptimiora.  F.  Braungelb,  grün  schillernd,  mit  schwär 
zen  Strichen  und  Flecken;  unten  die  lliuterflüge 
glänzend  grün  niit  schmalen  Silberst reifeu,  die 
Vorderflügel  am  Iiinenrande  breit  purpurroth 
l.')  —  16  L. 
().  l.  1.  99.  —  U.S.  l.  29.  —  Hb.  71.  72.  606.  607. 

Die  HinterHügel  haben  unten  einen  etwas  geschwungenen  «cluna- 
len  Silberstreif  an  der  Stelle  des  Lichtstn-ifs  und  einen  zweiten  Sil- 
berstreif  gegen  dif  Wurzel  vom  \'orderrande  bis  über  die  Mitte 
eine  schwache  Silberlinie  vor  dem  Saume  und  silberne  Punkte  iii 
bräunlichen  Dunstkreisen  statt  diT  Spiegel.  Der  Saum  der  Vc^rder- 
tliigel  und  die  Saumlinie  wie  bei  Paphii, 

Beim  Manne  sind  Rippe  2  und  3  auf  der  Oberseite  von  ihrem 
Ursprünge  bis  zur  Mitte  verdickt. 

Brünn^  Wien,  Krain,  Wallis.     Juni. 

oin   Ijiodice.  PIL    Blass    rothgelb   mit    schwarzen    Flecken- 
reihen;    die     Unterseite    der    II interflügel    aussen 
veilroth    mit     einer   Silberlinie     hinter    der    Mitte. 
12  —  14  L. 
O.  1.  l.  9.').  — -  II.S.  1.  30.  —  Hb.  67.  68.  Cethosia. 

Der  Saum  der  VorderÜügel  stark  geschwungen,  die  Spitzt- 
abgestumpft,  die  innere  Saumlinie  auf  der  Oberseite  aller  Flügel 
durch  schiefe  schwarze  Vierecke  an  den  Hippen  angedeutet.  I>ie 
Hintertlügel  haben  unten  statt  der  gewöhnlichen  Zeichnungen  eine 
gerade,  in  Zelle  2  nach  innen  tleckenartig  erweiterte  silberne  (juer- 
linie   hinter  der    Mitte    und    zwei    rothgelbe    Querliuien    gegen    die 
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Wonel;  von  der  Wurzel  bis  znr  Silberlinie  sind  sie  grünlich  gelb, 
TOD  da  bis  znm  Sanme  veilroth  mit  mattem  Silberglanz.  Unten  ist 
die  Sarnnlinie  kaum  sichtbar. 

Der  Kann  hat  die  Rippen  1  und  ^  auf  der  Oberseite  verdickt, 
^  Weib  einen  kleinen  dreieckigen  weissen  Fleck  in  Zelle  7  der 
VordcrflSgel. 

Königsberg,  Elbing,  Thoru,  stellenweise  häufig.     Juni,  Juli. 

»iß.  Dnp/ine,    V,  Rothgelb  mit   schwarzen  Zeichnungen;  die 
Hinterflügel   unten  grünlich  gelb,  gegen  die  Wur- 
zel  ro«tröthlich,    vom   Lichtstreif  bis  zum   Saume 
veilroth  gewölkt.     10    -   11  L. 
0.  1.  1.  72.  —  H.S.  1.  31.  —  Hb.  45.  46. 

Der  Ino  sehr  ähnlich ,  grösser,  durch  die  auf  den  Hinterflügeln 
an  den  Rippen  zu  ^schräg  viereckigen  Flecken  verdickte  innere 
Naamlinie,  auf  der  Unterseite  durch  die  hellere  Färbung  der  Hinter- 
^ögeL  die  rothgelbe  Einfassung  der  Mittelbinde,  die  aus  wenngleich 
verloschenen  Bogen  bestehende  Einfassung  der  Randmonde  und  die 
AüMlehüuug  des  veilrothen  Gewölks  bis  zum  Saume  verschieden. 

Zerstreut  im  südlichen  und  östlichen  Deutschland  und  in  der 
JjH'hweiz,  bis  Berlin  und  Königsberg.     Juni. 

*^7.  Ino,  liiif^  Rothgelb    mit    schwarzen    Zeichnungen;    die 
Hinterflügel     unten     bleichgelb,    braun     gewölkt, 
Wurzelflecke    und   Mittelbinde    wenig    heller,    der 
Lichtstreif  violett.     8V2  —  OVa  L. 
0.  1.  1.  69.  —  H.S.  l.  31.  —  Hb.   40.   41.  Diotynna. 

Auf  der  Oberseite  sind  die  beiden  Saumlinien  zusammengeflos- 
'^0,  an  den  Rippen  erweitert,  nur  beim  Weibe  auf  den  Hinterflü- 
?«ln  aodeutlich  getrennt.  Auf  der  Unterseite  dw  letztern  ist  die 
MiUelbinde  von  hellern  oder  dunklern  braunen  Linien  eingefasst, 
<^i«  Spiegel  sind  dunkelbraun,  deutlich  gelb  gekernt,  die  Randmonde 
fmr  durch  eine  dem  Saume  parallele,  abgesetzte  braune  Linie  ange- 
•»«otet    Die  innere  Saumlinie  ist  verloschen  braun. 

Zerstreut  in  Sud-  und  Mitteldeutschland,  im  Osten  bis  Ilelm- 
*^«dt,  Mecklenburg  und  Königsberg,  auf  moorigen  Waldwiesen.  Juli. 

*'^.  TAore.  Hb,  Rothgelb,  schwarz  bestäubt,  mit  grossen 
schwarzen  Flecken;  die  Hinterflügel  unten  roth- 
braun,  die  Flecke  an  der  Wurzel  und  die  Mittel- 
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binde  ockergelb,  der  Lichtstreif  und  die  niedrigeu 
Randmonde  licht  veilgrau.     9  —  9^2  L. 
O.  1.  1.  71.  —  H.S.  1.  31.  —  Hb.  571  —  573. 

Die  Ischwarzen  Flecke  der  Oberseite  sämmtlich  gerandet,  zum 
Theil  zusammengefiossen,  die  Hinterflügel  auf  dem  Saamdrittel  fast 
ganz  schwarz.  Unten  sind  die  letztern  auf  der  Saumhälfte  dunkler 
braun  mit  wenig  Gelb,  die  Spiegel  zum  Theil  schwach  gekernt,  die 
Randmonde  getrennt,  viereckig,  breiter  als  hoch.  Die  Saumlioie 
einfach. 

Obersohwaben,  Alpen,  bis  6000  Fuss.    Juli. 

69.  Pale^.  L.  Rothgelb    mit  schwarzen   Zeichnungen,  die 

Hinterflügel  mit  auf  Rippe  i  stumpfwinklig  ge- 
brochenem Saume,  unten  rostroth  und  gelb,  der 
Lichtstreif  und  die  Randmonde  sowie  die  Mittel- 
binde wurzelwärts  silbern.     9^^^ —  9  L. 

O.  1.  1.  63.  —  H.S.  1.  35.  —  Hb.  34.  35.  617.  618. 

Isis.  Hb.  38.  39.  563.  564.  Napasa.  Hb.  757.  758. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  ähnlich.  Beide 
haben  eine  einfache,  selten  doppelte,  an  den  Rippen  fleckenartig 
verdickte  Saumlinie,  die  Unterseite  der  Ilinterflügel  gelb,  mehr  oder 
weniger  dicht  rostroth  bestäubt,  bisweilen  grünlich  gemischt,  ein 
Fleck  an  der  Wurzel  in  Zelle  1  r,  in  der  Mittelbinde  der  Fleck  in 
der  Mittelzelle  bis  zur  Querrippe  und  die  Wurzelseite  der  Flecke  in 
Zelle  1  c  und  7,  ferner  der  Lichtstreif  in  Zelle  1  c,  6  und  7,  der 
Vorderrand  an  der  Wurzel  und  die  rundlichen,  von  einander  ab- 
stehenden Randmonde  silbern.  Der  Vorderwinkel  der  Hinterfliigel 
fast  rechtwinklig.  Pales  ist  in  der  Regel  kleiner  als  Arsilache^  mit 
Spitzern  Vorderilügeln  und  auf  Rippe  4  etwas  eckigen  Hinterflügeliu 
die  Grundfarbe  beiderseits  bleicher,  die  schwarzen  Zeichnungen 
feiner,  die  Zeichnung  der  Unterseite  verwaschener.  Endlich  sind 
die  Fühler  länger,  fast  bis  an  den  schwarzen  Vorderrandsfleck  hinter 
der  Querrippe  reichend.  Die  Var.  Isis  ist  grösser,  die  Flecke  sehr 
klein,  meist  nur  punktartig,  die  Unterseite  der  Hinterflügel  ver- 
waschen grünlich  gemischt,  die  Oberseite  beim  Weibe  schwarzgrfln 
bestäubt  mit  violettem  Schiller. 

Alpen  von  4500  bis  8000  Fuss,  Isis  von  7000  bis  8000  Fuss. 
Juli,  August. 

70.  Arnüache.  Sehn.  Lebhaft  rothgelb  mit  schwarzen  Zeich- 

nungen, die  Hinterflügel   mit  gerundetem  Saume, 


Argynuitf.  55 

unten  gelb  and  zimintroth)  der  Lichtstreif  uud  die 
Randmonde,  sowie  die  Wurzelseite  derMittelbinde 
silbern.     8  —  9  L. 
Tr.  10.  1.  12.  —  H.S.  1.  36.  Fig.  259  —  262.  — Hb.  36.  37. 

Wahrscheinlich  yon  der  vorigen  Art  nicht,  verschieden,  doch 
grösser  ond  lebhafter  gefärbt  als  diese,  die  schwarzen  Flecke  dicker, 
aoken  die  Zetchnangen  schärfer,  die  Hinterflfigel  mit  fast  vollstän- 
dig rundem,  anf  Rippe  4  nicht  oder  schwach  gebrochenem  Saume. 
DieFfihkr  kanm  Über  die  Querrippe  der  Vorderflügel  hinausreichend. 
Variirt  öfters  mit  bindenartig  zusammengeflossenen  Flecken. 

Schweiz,  Schlesien,  Harz  (2200  bis  3400  Fuss),  in  Pommern, 
Preossen,  auf  Moorwiesen,  im  Norden  in  der  Ebene.     Juli,  August. 

71.  Amathusia,  E^,  Rothgelb  mit  schwarzen  Zeichnungen; 
die  Hinterflugel  unten  zimmtroth  uAd  gelb  mit 
doppelter  Sanmlinie  und  schwarzen  Pfeilflecken 
vor  dem  Saume.     91/3  —  lO^s  L. 

0.  1.  1.  75.  —  H.S.   1.   35.  —  Hb.  998.  '599. 

TiUmia.  Hb.  47.  48.  —  Diana.  51  -*  54. 

Aof  der  Oberseite  sind  die  zwei  Saumlinien  in  eine  zusammen- 
geflossen, auf  welcher  hohe  schwarze  Pfeilflecke  stehen.  Unten 
die  Flecke  der  Hinterflugel  an  der  Wurzel  und  in  der  Mittel- 
biade  hellgelb  oder  weisslich,  ohne  Silber,  stellenweis  mehr  oder 
▼eoiger  durch  rothbraune  Bestäubung  verdunkelt;  der  Lichtstreif 
veilroth  mit  schwachem  Silberglanz,  die  Spiegel  gross,  dunkelbraun, 
oicbt  oder  nur  schwach  gekernt,  statt  der  Bandmonde  braune  bis 
^  die  Spiegel  reichende  Pfeilflecke.  In  der  Mittelzelle  ein  grosser 
5«liwMzer,  gelbgeringter  Punkt,  die  Rippen  in  der  Wurzelhälfte  hell- 
^  die  Querrippe  schwarz.    Der  Saum  der  Flügel  deutlich  gewellt. 

Schweiz,  bis  5000  Foss,  Schwaben,  Ostprenssen.     Juli.    Raupe 
^Pol^Samm  bUtortcu 

'^*  Oio.  L.  Trüb  rothgelb  mit  schwarzen  Zeichnungen; 
die  Hinterflügel  unten  zimmtbraun  und  hellgelb, 
dieRandmonde, der  Lichtstreif  und  mehrereFlecke 
an  der  Wurzel  und  in  der  Mittelbinde  silbern,  die 
letztere  an  Rippe  Ic  unterbrochen.  7  —  8  L. 
0.  1.  1.  61.  —  H.S.  1.  32.  —  Hb.  31  —  33.  883. 

Die  Sanmlinie  einlach,  auf  der  Oberseite  an  den  Rippen  flecken- 
*"^  verdickt,  mit  den  dreieckigen  Flecken  der  äussern  Reihe  zu- 
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saTnmenhäiigend.  Auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  in  der  Mittel 
zelle  ein  hellgelber,  fein  braun  umsjogener  Fleck;  die  Raii<linondi 
breit  getrennt,  mit  undeutlichen  braunen  Häkchen,  die  Spiegel  gross 
braun,  zum  Theil  gelb  gekernt.  Der  Lichtstreif  veilbraun  mit  star 
kern  Silberglanz.  Der  Vorderwinkel  der  Hinterflügel  fast  recht- 
winklig. 

Fast  überall,  nur  im  Nordwesten  fehlend.     Mai,  Juli,  AugusU 

73.  Selene.    V.   Rothgelb  mit   .schwarzen  Zeichnungen;    die 

Hinterflügel  unten  gelbbraun  und  hellgelb,  meh- 
rere Flecke  an  der  Wurzel  und  in  der  Mittelbinde, 
die  Randmonde  und  der  Lichtstreif  silbern,  die 
Saumlinie  einfach.     7  —  10  L. 

O.  1.  1.  55.  —  H.S.  l.  38.  Fig.  147.  148.  152.  153.  —  Hb. 
26.  27.  732.  733.  783. 

Thalicu  —  Hb.  57.  58. 

Der  Enphrosyne  sehr  ähnlich,  durch  die  braune  Färbung  der 
Unterseite  der  mnterflngel,  die  grössere  Zahl  der  Silberflecke  an 
der  Wurzel  und  in  der  Mittelbinde  und  den  silbernen  Lichtstreif  ver- 
schieden. Ausserdem  sind  die  Haken  auf  den  Randmonden  und  die 
Punkte  der  Spiegel  schwarz. 

Ueberall  gemein.     Mai  bis  August. 

74.  Evphvouyne.   L.  Rothgelb  mit  schwarzen  Zeichnungen; 

die    Hinterflügel    unten    ziegelroth  mit    silbernen 
Randmonden  und  einem  Silberfleck  an  der  Wurzel 
und  in  der  hellgelben  Mittelbinde,   der  Lichtstreif 
ohne  Silber,  die  Saumlinie  einfach.     O^/.^  —  10  L. 
().  1.  l.  58.  —  U.S.  1.  33.  —  Hb.  28  —  30. 
Die  Flecke   der  Reihe    vor  dem  Saume  sind  dreieckig  und  be- 
rühren die  auf  den  Rippen  verdickte  Saumlinie.     Auf  der  Unterseite 
der   Hinterflügel    steht    ein  schwarzer,    gelbgeringter  Punkt  in    der 
Mittelzelle    und   ein   grosser  Silberfleck    in   der  Mittelbinde,  der  bii* 
in  die  Mittelzellc  reicht.     Statt  der  Spiegel  braune   oder  ziegelrothe 
Flecke,  die  Randmonde  von  zicgelrothen  Haken  eingefasst. 
Ueberall.     Mai,  Juni,  August. 

75.  Hecafe,    V,  Rothgelb   mit    schwarzen    Zeichnungen:  die 

Hinterflügel  unten  mit  hellgelber  Wurzel  undMit- 
telbinde,    und    mit    schwarzen    Punkten    statt    der 
Spiegel.     91/2  L. 
O.  l.  1.  67.  —  H.S.  1.  31.  Fig.  138.  139.  —  Hb.  42  —  44. 
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Auf  der  Oberseite  der  YorderflÜ^l  der  Saum  riemiich  breit 
sehim,  aus  den  beiden  Samnlinien  zusammengefloMen,  auf  den 
HuCerflugeln  die  Saomlinie  deutlich  doppelt,  an  den  Rippen  ver- 
dickt. Vor  dem  Saume  zwei  Reihen  runder  Flecke.  Unten  haben 
die  Hinterflugel  statt  deutlicher  Randmonde  rundliche  gelbe  Flecke 
mit  schwarzen  Punkten  gegen  die  Wurzel  uud  einen  gelblichen 
Lichtstreif,  sowie  eine  Süssere  feine  und  eine  innere  verwascheno 
rothbranne  Saumlinie. 

Wien,  Salzburg,  Kraiu.     Juni. 

76.  .-l^/ifrri/ilf./^^. Rothgelb  mit  schwarzen  Zeichnungen;  die 

Hinterflügel   unten   heller  mit  schwarzer  Zacken- 

'         linie  vor  dem  Saume,  die  Wurzel   und  die  MitteU 

binde,  sowie    der   Lichtstreif  und   die  Randmonde 

ockergelb.     9  —  10  L. 

O.  1.  1.  52.  —  H.S.  1.  34.  —  Hb.  23  —  25.  811. 

Die  Saumlinie  ist  einfach ,  oben  breiter  schwarz,  auf  ihr  stehen 
«chftrfe  schwarze,  einander  berührende  Haken:  auf  der  Unterseite 
\A  Me  fein  und  berühren  die  Haken  den  Saum  nicht.  Die  Spiegel 
be«tehen  aus  ockergelben,  fein  schwarz  umzogenen  runden  Flecken. 

Oestliche  Alpen,  Süddeutschland,  Aachen,  Stettin,  Danzig.  Mai, 
Jaoi.     Raupe  auf  PoUfganvm  biatorta. 


13.    MeUtaea.    F. 

Fahler  mit  stark  abgesetzter  eiförmiger  Kolbe. 

Augen  nackt. 

Mittelzelle  der  Hinterflügel  offen. 

Ziemlich  kleine  Falter.  Die  Grundfarbe  oben  rothgelb,  oft 
stellenweise  bleicher,  selbst  weiss,  durch  die  meist  dunklen  Rip- 
peo  und  schwarze  Binden  gegittert,  so  dass  bei  vorherrschendem 
Schwarz  rothgelbe,  bei  vorherrschendem  Roth  schwarze  Flecken- 
feihen  entstehen.  Unten  die  Hinterflügel  gelbbraun  und  gelbroth, 
mit  drei  hellen,  schwarz  gerandeten  Fieckenbinden  vor  dem  Saume, 
in  der  Mitte  und  an  der  Wurzel,  die  Wurzelbinde  entweder  in  ein- 
zelne kaum  zusammenhängende  Flecke  aufgelöst,  oder  bis  zur  Basis 
Ach  erstreckend,  die  Saumbinde  oft  als  Randmonde.  Auf  den 
Vorderflügeln  entspringt  nur  Rippe  II  direct  aus  der  vordem  Mit- 
telrippe, Rippe   7)  8,  9  und  10  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 
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Die  Arten  meist  verbreitet  and  nicht  selten  in  Laubholz  uii«: 
auf  Holzwiesen  im  Sommer,  in  nur  einer  Generation,  mehrere  av 
die  Alpen  beschränkt. 

Die  Raupen  mit  sieben  bis  neun  behaarten  Zapfen  aaf  jeden; 
Ringe. 

77.  Didyma.   Esp»   Rothgelb  mit  schwarzen  Fleckenreihen 

die  Flecke  der  äussern   Reihe  gesondert;  die    Hin« 
terflügel  unten  schwefelgelb  mit  schwarzen  Pauk- 
ten und  zwei  rothgclben  Binden.     8  —  9  L. 
O.  1.  1.  30.  —  H.S.  1.  26.— Hb.  9.  10.  773.  774.  870.  96.S, 
Cinxia, 

Der  Mann  oben  lebhaft  orange,  das  Weib  matt  rothgelb.  Das 
Schwarz  ist  auf  wenige  Reihen  kleiner  runder,  nicht  zusammenhän- 
gender Flecke,  den  schwarzen  Saum  und  einige  Zeichnungen  im 
Wurzelfelde  beschränkt.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Binden  von 
schwarzen  Punkten  und  Strichen  begrenzt,  welche  keine  zusam- 
menhängenden Linien  bilden.  Zwischen  der  hellen  Mittelbinde  und 
den  zusammengeflossenen  Randmonden  läuft  ein  zusammenhängen- 
des rothgelbes  Band.  Statt  der  äussern  Saumlinie  schwarze  Punkte 
auf,  statt  der  Innern  solche  zwischen  den  Rippen. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  nördlich  bis  zum  Harze,  Mecklen- 
burg und  Preussen.   Juni,  Juli.   Raupe  auf  Ehrenpreis  und  Wegerich. 

78.  'Vrivia     V,    Braungelb    mit    schwarzen   Fleckenreihen, 

die  Flecke  der  äussern  Reihe  mondförmig,  unter 
sich  und  mit  dem  Saume  zusammenhängend;  die 
Hinterflngel  unten  schwefelgelb  mit  schwarzen 
Punkten  und  Strichreihen  und  mit  zwei  rothgelben 
Binden.  7»  2  —  8  L. 
O.  1.  1.  36.  — H.S.  1.2r).Fig.  131.  — Hb.  11. 12.871 — 874. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  blassere  Grundfarbe  and  die  Flecke 
der  äussern  Reihe,  welche  mit  dem  schwarzen  Saume  Monde  der 
Grandfarbe  ei nschli essen  und  in  Zelle  2  und  3  der  Vorderflügel,  oft 
auch  der  Hinterflügel  weit  höhere  Möndchen  bilden  als  in  den  an- 
dern Zellen,  verschieden.  Auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  sind 
die  schwarzen  Querlinien  meist  nur  durch  die  hellen  Rippen  unter- 
brochen, so  dass  sie  aus  abgesetzten  Stsichen  bestehen.  Die  roth- 
gelben Binden  sind  heller  als  bei  i>tV^/na,  alles  übrige  wie  bei  dieser. 

Wien,  südöstliche  Alpen,  nach  Bork  hausen  auch  am  Rheine. 
Juni,  Juli.    Raupe  auf  Wollkraut. 


MeliUea.  59 

79.  linjria,  L,  Schwarz  mit  braoDgelben  Fleckenreihen; 
die  Hinterflügel  onten  grünlich  gelb,  an  der  Wur- 
zel schwarz  ponktirt,  mit  schwarzea  Qaerliaien, 
einer  roatgelben  Binde  vorder  Mitte,  nadeinfacher, 
zwischen  den  Rippen  unterbrochener  schwarzer 
Saomlinie.  8 — 10 L. 
O.  1.  1.  27.  —  H.S.  1.  25.  —  Hb.  7.  «.  D$ha. 

Oben  gehen  die  rothgelben  Fleckenreihen  bis  zur  Wurzel ,  die 
Flecke  der  vorletzten  Reihe  sind  auf  den  Uinterflügeln  rund  mit 
tch Warzen  Funkten.  Die  Hinterflügel  unten  an  der  Wurzel  ohne 
rothgelbe  Flecke,  die  Mittelbinde  breit,  mehr  oder  weniger  deutlich 
TOD  schwarxer  Linie  getheilt,  in  der  rostgelben  Binde  hinter  ihr 
nei(4  schwarze  Punkte,  aber  keine  schwarzen  Bogen.  Die  äussere 
NsoDilinie  best^t  nur  aus  feinen  schwarzeij,  bisweilen  undeutlichen 
Strichen  an  den  Rippen  und  statt  der  innern  stehen  zwischen  den 
Hippen  schwane,  etwas  in  die  Breite  gezogene  Punkte. 

Fast  überalL     Mai,  Juni.     Raupe  auf  Wegerich. 

^^.  Phoebe.  F.  Schwarzbraun  mit  rothgelben  Flecken» 
reihen  und  Binden;  die  Hinterfltigel  unten  grün- 
lieh  weiss,  an  der  W^urzel  schwarz  pnnktirt,  mit 
schwarzen  Qnerlinien,  einer  rostgelben  Flecken- 
binde vor  der  Mitte  und  doppelter  Saumlinic.  9V] 
—  11  L. 
O.  1.  1.  39.  —  H.S.  1.  24.  —  Hb.  13.  14. 

Die  Oberseite  ähnlich  der  von  Cmxia^  aber  mit  mehr  Rothgelb, 
Winders  in  der  Mitte,  bisweilen  die  schwarzen  Punkte  in  der  vor- 
Irtzten  Fleckenreihe  der  Hinterflügel  fehlend.  Auf  der  Unterseite 
der  Uinterflugel  sind  Mittelbinde  und  Randmonde  wenig  heller  als 
die  anstossende  Fläche,  die  rothgelbe  Grundfarbe  ist  auf  wenige 
Flecke  an  der  Wurzel  und  eine  oft  zerrissene  Binde  vor  der  Mitte 
beschrankt.  In  der  dunklem  Binde  vor  dem  Saume  stehen  hohe 
schwarze  Bogen,  in  ihnen  rostrothe  Flecke.  Die  Saumlinie  ist  dop* 
pelt,  die  innere  aus  sanmwärts  concaveu  flachen  Möndchen  zusam- 
oieogesetzt. 

Zerstreut  in  Süddeutschland,  auch  in  Schlesien  und  bei  Berlin. 
Jali.    Raupe  auf  der  Flockenblume. 

^1.  Aihaiia.  Btb,  Schwarzbraun  mit  rothgelben  Flecken» 
reihen;  dieHinterflügel  unten  gelbroth,fünfFlecke 
an  der  Wurzel,  die  von  schwarzer  Linie  getheilte 
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Mittelbinde  und  die  Randmonde  hellgelb,  anf  de 
Monden  wurzelwärts  schwarze  Bogen,  die  Saum 
linie  doppelt,  hellgelb  ausgefüllt;  die  Palpe 
au5?"^en  bis  über  die  Mitte  weisslich.     T^/j  —  0   L#. 

O.  1.  1.  44.  —  H.S.  1.  2S.  Fig.  VM.  13«.  —  Hb.  17.  1? 
Matuma.  ')8.')  —  588.  I^ronia.  738.  739.  Aphaea. 

Varia.  H.S.  Fig.  270  —  274. 

Diese  und  die  folgenden  drei  Arten  sind  einander  sehr  ähiilicl 
und  vielleicht  nicht  alle  specifisch  verschieden.  Im  Allgemeinen  ha 
Parthenie  das  meiste,  Asteria  das  wenigste  und  dunkelste  Roth.  Di« 
Grundfarbe  der  Unterseite  der  HinterHiigel  wechselt  bei  allen  voi 
Rothgelb  bis  ins  Bräunliche,  sowie  in  ihrer  Ausdehnung,  und  b«* 
schränkt  sich  (»fter.s  auf  die  Wurzel  und  die  Ausfüllung  der  schwär 
zen  Bogen.  Die  helle  Mittelbinde  ist  meist  durch  eine  mehr  <>d«*i 
weniger  deutliche  Linie  getheilt,  in  den  schwarzen  Bogen  stehen 
keine  schwarzen  Punkte. 

Von  Parthenie  unterscheidet  sich  Atfialia  durch  breitere  Flügel 
und  die  Farbe  der  Palpen.  Diese  sind  aussen  hellgelb,  nur  gQgcn  die 
Spitze  röthlich  gelb. 

Die  Varietät  Varia  von  den  Alpen  zeichnet  sich  durch  ihre 
Kleinheit,  die  rein  weisse  Mittelbinde  und  die  niedrigen  Saum- 
monde aus. 

Ueberall.  Juni  bis  August.  Raupe  anf  Wegerich,  Melampyrnm 
u.  8.  w. 

8 2 .  RrifOluarHH.  Aasm.  Schwarzbraun  mit  r  o  t  h  g  e  1  b  e  u 
Fleckenreihen,  die  Hinterflügel  unten  bräunlich 
gelb,  fünfFleckc  an  der  Wurzel, die  von  schwarzer 
Linie  get heilte  Mittelbinde  und  die  Randmonde 
hellgelb,  in  Zelle  \c  die  Flecke  derW^urzel  und  der 
Mittelbinde  weisslich  glänzend,  auf  den  Rand- 
m  o'n  d  e  n  w  u  r  z  e  l  w  a  r  t  s  schwarze  Bogen,  die  8  a  u  m  • 
linie  doppelt,  lebhafter  ausgefüllt;  die  Palpen 
aussen  bis  über  die  Mitte  weisslich.  7^  j  —  8^^  L. 
Assmann,  Schlesisclie  Zeitschrift  für  Knt.  1847.  2. 

Von  AViuUa  durch  schmalere  Vorder tlügel,  weniger  gerundett-n 
und  schrägern  Saum  und  schärfere  Spit/e  derselben,  sowie  durch 
die  weisslichen,  bei  frischen  Stücken  etwas  glänzenden  Flecke  der 
Hinterflügel  in  Zelle  1  c  und  die  dunklere  Ausfüllung  der  Saumlinio 
unterschieden.      Beim    Manne   ist   das    letzter^   Merkmal    deutlicher. 


Gl 

wA  di«  Gruudfarbe  der  HiDterflügel  unten  lebhaft  mehr  oder  weniger 

cjBintbraQD,  dieite  beim  Weibe  bleicher,  oft  kaum  dunkler  als  die 

(Ufidmoode.  Die  Theilungslinie  der  Mittelbinde  ist  immer  deutlich. 

Beriia*.  Breslau,  Wolfenbüttel.   Juni,  Juli.   Raupe  auf  Leinkraut. 

"i".  Parihetiie.  BL  Schwarz  mit  rothgelben  Fleckenreihen; 
die  Hinterflögel  unten  gelbroth,  fünf  Flecke  an 
der  Wurzel,  dieSaommonde  und  die  äut^dere  Hälfte 
der  Ton  «chwarzer  Linie  getheilten^Mitteliiinde 
weisslich,  auf  den  Randmondeii  wurzelwärtt 
üchwarze  Bogen,  die  Saumlinie  doppelt,  hellgelb 
lusgefüllt;  die  Palpen  auH^en  rothgelb,  ß  —  HL» 
0.  1.  1.  48.  —  H.S.  6.  2.  —  Hb.  19.  20. 

Vou  Athaiia  darch  geringere  GrosHe  und  gestrecktere  Flügel, 
vnrzügdweise  aber  durch  die  aui4»en  rothgelbeu,  nur  an  der  Wurzel 
?tTb  heuern  Palpen  verschieden.  Auch  i.st  die  Mittelbinde  der 
Hioterfifigel  wurzelwärtA  von  der  dunklen  Theiluugslinie  merklich 
^IWr  ab  saumwärts. 

Zentreut  in  Süd-  und  Mitteldeutschland,  im  Osten  bis  Pom- 
flhjfL   Jnli. 

''^-  Mtei'ia,  Fr.  Schwarzbraun  mit  r<ithgelben  Flecken» 
reihen;  dieHinterflÜgel  unten  rothgelb,  fünf  Flecke 
IQ  der  Wurzel,  die  ungetheilte  Mitte4binde  und 
die  Randm<»nde  hellgelb,  auf  den  Monden  wnrsel- 
wärts  schwarze  Bogen.  6  L. 
Freier  Beiträge.  1.  115.  Taf.  36.  Fig.  1.  —  H.S.  1.  23. 
Fig.  3.  4.  568. 

Kleiner  und  düstrer  als  Athaiia ^  Brust  and  Palpen  stärker  und 
^g«r  schwarz  behaart,  die  V'orderflügel  unten  in  der  Mitte  mit 
it-utlichenn  dunklen  Fleckenbande.  Auf  den  HinterflÜgelu  fehlen 
läWü  die  Theilungslinie  der  Mittelbinde  und  die  innere  Saumlinii*. 
'^jtäodi^re  Saomlinie  ist  sehr  undeutlich,  die  Randmonde  sind  höher 
^  Wi  AÖtalia. 

Oranbündten  bei  Chur,  Gernngrube  am  Gr.  Glockner,  Tirol, 
zvl«chen  600O  and  8000  Fass.     Juli.     August 

-'i-  Oiciynna*  Erp.  Schwarzbraun  mit  rothgelbeu  Flecken- 
reihen; die  Hinterflügel  unten  zimnitbrauu,  fünf 
blecke  an  der  Wurzel,  die  Mittelbinde  und  die 
Randmonde    weissgelb,   auf  den    Monden    wurzel- 
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wärts    schwarze    Bogen    und    in    diesen    schw^arzi 
Punkte.     7V2  —  8V2  L. 
O.  1.  1.  42.  —  H.S.  1.  24.  —  Hb.  15.  16.     CorythaUa. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  die  schwarzen  Punkte  über  dei 
Randmonden  verschieden.  Düstrer  als  Athalia^  die  Mittelbinde  au 
der  Unterseite  der  Hinterflügel  durch  eine  braune  Linie  getheilt,  ihn 
äussere  Hälfte  und  die  Randmonde  weisslich,  glänzend,  der  Raun^ 
zwischen  der  Mittelbinde  und  den  braunen  Bogen,  sowie  z Wischer 
den  beiden  Saumlinien  hellgelb. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  nicht  häufig,  auf  feuchten  Moorwiesen, 
Juni.    Juli.    Raupe  auf  Melampyrum  nemorosum. 

86.  Aurmia.  Rtb,  Rothgelb  mit  schwarzen  Querlinien;   die 

Unterseite  hell  ziegelroth,  auf  den  Hinterflügeln 
fünf  Flecke  an  der  Wurzel,  die  Mittelbinde  und 
die'  Randmonde  hellgelb,  zwischen  Mittelbinde 
und  Randmonde  schwarze  Punkte  in  hellgelben 
Dnnstkroisen.  8  —  9  L. 
Artemis  O.  1.  1.  24.  —  H.S.  1.  22.  —  Hb.  4  —  6.  364.  3G5. 

Mit  wenig  Schwarz,  die  mittlere  Fleckenreihe  auf  den  Hinter- 
flügeln mit  schwarzen  Punkten.  Auf  der  Unterseite  der  Hinter- 
flügel Wurzelflecke,  Mittelbinde  und  Randmonde  scharf  schwarz 
gesäumt,  die  Saumliuie  doppelt,  nicht  dunkler  ausgefüllt. 

Ueberall.     Mai,  Juni.     Raupe  auf  Scabiosen. 

87.  iHevope,  Pr.  Bleichgelb  mit  dunkelbraunenQuerlinien; 

die  Unterseite  hell  ockergelb,  auf  den  Hinterflü- 
geln fünf  Flecke  an  der  Wurzel,  die  Mittelbinde 
und  die  Randmonde  blasser,  zwischen  Mittelbinde 
und  Randmonden  schwarze  Punkte  in  hellem 
Dunstkreisen.  71/2  —  ^  L. 
O.  4.  103.  —  H.S.  1.  22.  Fig.  134.  135.  —  Hb.  653. 

Wahrscheinlich  nur  alpine  Abart  von  Attrinia^  doch  soll  die 
Raupe  verschieden  sein.  Kleiner  und  bleicher  als  jene,  die  C)l>er- 
seite  mit  mehr,  die  Unterseite  mit  weniger  Schwarz,  hier  die  hellen 
Flecke  nur  undeutlich  dunkel  gesäumt,  die  Randmonde  höher,  der 
Raum  zwischen  ihnen  und  der  Mittelbinde  schmaler,  die  beiden 
Saurolinien  mehr  genähert. 

Alpen,  bis  zur  Schneelinie.     Juni,  Juli. 


^.  Vynihia*  F.  Schwarzbraun  mit  rothgelben  Flecken- 
reihen,  beiniManne  die  innere  weiss;  dieHinterflü- 
gel  noten  orange,  fünf  Flecke  an  der  Warxel,  die 
Mittelbinde  and  die  Randmonde  hellgelb,  die  bei- 
den Saumlinien  orange  ausgefüllt     8  —  9^2  ^ 

O.  1.  1.  21.  —  H.S.  1.  21.  Fig.  565  —  567.  —  Hb.  569, 
570.  608.  «09.  ^ 

Mysku  Hb.  939  —  946. 

Von  Matuma  unterschieden  durch  die  kleinern,  mehr  kreis- 
runden Flecke  der  mittlem  Reihe ,  in  welchen  auf  den  Hinterflügeln 
fast  immer  schwarze  Punkte  stehen ,  die  auch  auf  der  Unterseite  an 
derselben  Stelle  sich  finden,  sowie  durch  den  Mangel  der  schwarzen 
Mittellinie  in  der  Mittelbinde  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel, 
der  Mann  aach  durch  die  weisse  innere  Fleckenreihe  der  Vorder- 
flügel  und  weisse  Flecke  im  Wurzelfelde. 

Alpen,  zwischen  2500  Fuss  und  der  Schneelinie.  JulL  Raupe 
4af  Veilchen. 

^9.  Mahirna,  L.  Schwarzbraun  mit  rothgelben  Flecken- 
reihen; die  Hinterflügel  unten  lebhaft  orange,  fünf 
Flecke  an  der  Wurzel,  die  durch  eine  schwarze 
Linie  getheilte  Mittelbinde  und  die  Randmonde 
hellgelb,  die  beiden  Saumlinien  orange  ausgefüllt 

O.  1.  1.  18.  —  H.S.  1.  20.  Fig.  132.  —  Hb.  1.  2.  Oftithia. 

Die  rothgelben  Flecke  der  zweiten  Reihe,  vom  Saume  gezählt, 
am  grosaten,  nie  mit  schwarzen  Punkten,  auf  der  Unterseite  der 
Hinierflügel  die  Mittelbinde  in  ihrer  ganzen  Länge  von  einer  schwar- 
zen Linie  durchzogen  und  von  zwei  andern  begrenzt,  zwischen  ihr 
Qod  den  Randmonden  weder  schwarze  Bogen  noch  schwarze  Punkte. 

Zerstreut,  bis  Braunschweig  und  Ostpreussen,  in  der  Schweiz 
ftUeod.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Melampymm  nemorosum^  Hecken- 
kirsche, Scabiosen,  Wegerich,  Sahlweiden  u.  s.  w. 

14.    Vanessa.    F. 

Fühler  mit  länglich  eiförmiger,  deutlich  abge- 
setzter Kolbe. 

Augen  behaart. 

Mittelzelle  derHinterflügel  durch  eine  feineQuer- 
rippe  geschlossen. 
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Grosse  bis  ziemlich  kleine  Falter  von  meist  lebhaften  Karben 
und  mannigfachen  Zeichnungen.  Der  Saum  der  VorderflCigel  g-e- 
schwungen,  auf  Rippe  6^  oft  auch  auf  Rippe  '2  in  eine  vortretende 
Ecke  oder  doch  einen  stumpfen  Winkel  ausgezogen,  die  Hinterflügel 
in  der  Regel  auf  Rippe  4  geeckt.  Die  Unterseite,  wenigstens  der 
Hinterflügel  gewassert  Die  Rippen  wie  bei  den  grössern  Arten 
von  Argynnis^  die  (Querrippe  zwischen  Rippe  4  und  5  auf  allen  Flü- 
geln selir  fein  und  schräg. 

Die  Arten  meist  verbreitet  und  gemein,  nur  V  alhum  auf  den 
Osten,  Triangulum  auf  den  äussersten  Südosten  beschränkt. 

Die  Raupen  mit  ästigen  Dornen,  der  erste  Ring  dornloÄ* ,  bei 
Jhrorsa  auch  auf  dem  Kopfe  zwei  Dornen. 

90.  Prorsa,  L.  Schwarz  mit  weisser  Binde,  oder  rothgelb 
mit  schwarzen  Flecken;  die  Hinterflügel  unten 
mit  weissgelben  Rippen  und  Querlinien,  amSaame 
geeckt.     7  —  9  L. 

O.    1.    1.    129.  —   H.S.  1.   41.  —   Hb.  94  —  96.   728.  729. 

Levana,  O.  1.  1.  132.  —  H.S.  1.  41.  —  Hb.  97.  98. 
Dieser  Falter  erscheint  in  seinen  beiden  C4enerati()nen  in  ganz 
verschiedenem  Gewände.  In  der  Herbstgeneration,  Prorsa^  ist  er 
oben  schwarzbraun,  mit  weisser,  auf  den  Vorderflügeln  unterbrochner 
Binde.  Zwischen  dieser  und  dem  Saume  zwei  bis  drei  nicht  immer 
deutliche  rothgelbe  Linien  und  auf  den  Vorderflügeln  weisse  Punkte. 
Die  Unterseite  braunroth  mit  weissgelben  Rippen  und  Querlinien,  die 
letztern  besonders  in  der  Mittelzelle ;  die  weisse  Binde  schwarz  an- 
gelegt, dahinter  auf  den  Vorderflügeln  weisse,  auf  den  Hintertlügeln 
veilblaue  Punkte.  Der  Saum  weissgelb  mit  doppelter  brauner 
Saumliuie,  die  Hinterflügel  davor  mit  breitgezogenen  veilblauen 
Flecken. 

Der  Falter  der  Frühlingsgeneration,  Ijcvana^  ist  oben  auf  der  Wur- 
zelhälfte schwarz  mit  weisslichen  und  rothgelben  (^uerlinien  und  Strei- 
fen, auf  der  Saumhälfte  rothgelb  mit  schwarzen  Flecken,  die  Hin- 
terflügel haben  vor  dem  Saume  einen  unterbroehnen  veilblauen 
Streifen,  die  Vorderflügel  weiter  einwärts  einen  weissen  Punkt  in 
Zelle  4.  Die  Unterseite  rothbraun  mit  hellen  Rippen  und  <  juerlinien., 
auf  den  Vorderflügeln  in  der  Saumhälfte  hell  ockergelb  gefleckt, 
auf  den  Hinterflügeln  mit  einer  ockergelben,  schwarz  bestäubten 
Mittelbinde;  alle  Flügel  vor  dem  Saume  in  der  Mitte  mit  einem 
grossen  hell  veilblauen  Fleck.  Der  Saum  weissgelb,  mit  doppelter 
Saumlinie. 


Vanessa.  65 

Die  Ecke  der  Hinterflügel  bei  beiden  Formen  nicht  stark  vor- 
tretend, die  der  Yorderflügel  abgerundet,  der  Saum  der  Hinterflügel 
idir  schwach  gezahnt,  die  Franzen  zwischen  den  Rippen  weiss. 

Sehr  Terbreilet,  doch  nicht  überall.  April,  Mai  und  wieder  im 
Juli  «iid  Angaat.     Raape  auf  Nesseln. 

^1.  Vardui^  L.  Hell  ziegelroth  mit  schwarzen,  die  Spitze 
der    Vorderflügel  schwarz    mit   weissen   Flecken, 
der  Saum  der  Hinterflügel  ohne  Ecke.     12  —  14  L. 
O.  1.  1.  102.  —  H.S.  1.  41.  Fig.  157.  158.  —  Hb.  73.  74. 

Die  Vorderflügel  mit  vorgezogener  Spitze  und  schwacher,  ge- 
raDdeter  Ecke  auf  Rippe  6,  die  Hinterflügel  lang  gestreckt,  ihr  In- 
oennod  länger  als  der  Yorderrand,  der  Saum  stärker  gezähnt,  vor 
demselben  in  Zelle  1  c  ein  kleiner  blauer  Querfleck.  Die  Unterseite 
der  Yorderflägel  wie  oben,  bleicher,  die  schwarzen  Flecke  kleiner, 
die  Spitze  gelb  und  weiss  gemischt,  die  Hinterflügel  unten  braun- 
gelb und  weias  marmorirt,  vor  dem  Saume  mit  einer  Reihe  blau, 
gelb  Qod  schwarz  geringter  Flecke.  Die  Franzen  zwischen  den  Rip- 
pen nvias. 

April,  Mai,  Juli  bis  September.  Raupe  auf  Nesseln  undDiateln. 

^1.  Afalania*  L.  Sammetschwarz,  in  der  Spitze  weiss  ge- 
fleckt, die  Vorderflügel  mit  rothem  Schrägbande, 
die  Hinterflügel  mit  rother  Randbinde  und  rundem 
Saume.     12  —  18  L. 
O.  1.  1.  104.  —  H.S.  1.  41.  —  Hb.  75.  76. 

Jht  Flügel  breiter  als  bei  Cardui^  die  Spitze  der  vordem 
s^iompf,  ihre  Ecke  auf  Ripp^  6  schärfer,  die  hintern  weniger  ge- 
streckt, am  Saume  gezähnt  Vor  dem  Saume  der  Vorderflügel 
eine  veilblane  Linie  von  der  Spitze  bis  in  Zelle  3,  die  Saumbinde 
der  Hinterflügel  mit  schwarzen  Punkten,  in  Zelle  1  c  mit  veilblauem 
l)t)fpefanond.  Unten  die  Vorderflügel  wie  oben,  die  Binde  blasser, 
^K  Sfitze  braon  and  veilroth  gewölkt,  am  Vorderrande  blaue  Quer- 
finieo;  die  Hinterflügel  braun  gewölkt,  vor  demSaumö  hell  veilroth, 
gegen  die  Wurzel  mit  dunklen  Querflecken,  welche  die  Zahl  98  bil- 
den.   Die  Franzen  snvischen  den  Rippen  weiss. 

Juni  bis  Oetober.     Raupe  auf  Nesseln. 

'^^-  Anfiopa,    L.    Sammetartig  kaffeebraun  mit  schwefel- 
gelber Saumbinde.     14  —  15  L. 
O.  1.  1.  110.  —  H.S.  1.  39.  —  Hb.  79.  80.  993. 

Btlitmtsn,  Schmetterlinge.  5 


06  Xyniphalidao. 

Alle  Flügel  am  Saame  doppelt  geeckt,  schwach  gezähnt.  D 
gelbe  Saumbinde  mit  sparsamen  schwarzen  Sprenkeln,  vor  derselbi 
eine  Reihe  runder  hellblauer  Flecke  in  schwarzem  Grunde,  am  Vo 
derrande  zwei  längliche,  hellgelbe  Flecke  hinter  der  Mitte.  D 
Unterseite  braunschwarz  gewässert  mit  weisser,  dichter,  schwarz  b 
stäubter  Randbinde. 

üeberall.  Juli  bis  September,  überwintert  im  April.  Rau| 
auf  Weiden  und  Birken. 

93.  lo*  L.  Braunroth,  am  Saume  breit  schwarzgrau,  al 

Flügel  mit  grossemSpiegelfleck  im  Vorderwinkc 
11  —  12  L. 
O.  1.  1.  107.  —  H.S.  1.  39.  —  Hb.  77.  78. 

Der  Spiegelfleck  der  Vorderflügel  ist  im  Innern  braunroth  ai 
schwarz,  wurzelw&rts  und  nach  vorn  gelb,  nach  aussen  breit  veilbh 
eingefasst,  am  Vorderrande  von  einem  grossen  schwarzen  Fleck  b 
grenzt,  vor  welchem  noch  ein  kleinerer  weiter  wurzelwärts  stet 
In  dem  Blau  stehen  drei,  vor  dem  Saume  in  Zelle  2  und  3  i^ 
weisse  Punkte.  Der  Spiegelfleck  der  Hinterflügel  ist  schwarz,  veii 
blau  bestäubt  und  steht  in  einem  breiten  grauen  Dunstkreise.  D 
Unterseite  schwarz  gewässert.  Der  Saum  aller  Flügel  gezähut  ut 
stark  geeckt. 

Juli  bis  September,  nach  der  Ueberwinterung  im  Frühüni 
Raupe  auf  Nesseln. 

94.  Vrlicne>  L.  Gelbroth  mit  schwarzen  Flecken,  dieWui 

zel  der  Hinterflügel  schwarz,  vor  dem  Saume  hei 
blaue  Monde.     10  —  12  L. 
O.  1.  1.  120.  —  H.S.  1.  40.  —  Hb.  87  —  89. 

Kenntlich  an  den  bis  über  die  Mitte  schwarzen  Hinterflügf' 
und  den  hellblauen  Monden  vor  dem  Saume  in  schmal  sohwarzei 
Grunde.  Die  Vorderliügel  am  Vorderrande  mit  drei  grossen  »chwa 
zen  Flecken,  dazwischen  hellgelb,  hinter  dem  dritten  weiss,  aussei 
dem  ein  grosser  Heck  in  Zelle  l  b  und  kleinere  iu  Zelle  2  und 
Unten  die  VorderHügel  hellgelb,  nur  an  der  Spitze  und  Wurzel  brau 
marroorirt. 

Variirt  durch  Zusammenfliessen  der  schwarzen  Flecke. 

Vuin  Frühling  bi^  Herb:<t.      Raupe  auf  Ne>sehi. 


VaneBsa.  '  G7 

95.  XmUAamela».  Etp.  Gelbroth,  schwarz  gefleckt,  vordem 
Saume  der  Hinterflügel  mit  veilblaaen  Monden  in 
breit  schwarzem  Grande,  die  Vorderflügel  mit 
weissem  Vorderrandsfleck  vor  der  Spitze.  11  -^ 
13  L. 
O.  1.  1-  117.  —  H.S.  l.  40.  —  Hb.  85.  86. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  die  Flügel  kürzer,  die  Ecken 
ond  J&hiM  des  Sanmes  stärker,  die  Farben  lebhafter,  die  Flecke 
grosser,  der  in  der  Mittelzelle  stets  getrennt,  der  schwarze  Schat- 
ten vor  dem  Saume  breiter  und  dunkler,  die  Schienen  hellgelb. 

Süd-  und  Ostdeutschland,  auch  bei  Braunschweig.   Juli.  Raape 
auf  W^den.  i 

$6.  Polgchloros,  Lf  Rothgelb,    schwarz  gefleckt,   vor  dem' 
Saume  mit  veilblauen  Monden  in  schmal  schwar- 
zem Grunde,  die  Vorderflügel  mit  gelbem  Vorder- 
derrandsfleck  vor  der  Spitze.     12^2  —  ^^  L* 
O-  1.  1.  114.  —  H.S.  1.  40.  —  Hb.  81.  82.  845.  846. 

Die  Flecke  der  Vorderflügel  wie  bei  ürticae^  der  in  der  Mittel- 
leüe  kleiner,  aas  zweien  zusammengeflossen,  selten  getrennt,  in 
Zelle  Ib  zwei  Flecke,  der  Vorderrand  gelblich.  Die  Hinterflügel 
in  der  Mitte  mit  grossem  schwarzen  Vorderrandsfleck.  Der  Saum 
stark  geeckt  und  gezähnt,  braungelb,  von  einer  dunklen  Linie  durch- 
zogen, an  den  Spitzen  veilblau  gefleckt,  die  Monde  auf  den  Vorder- 
Üugeln  oft  verloschen.  Die  Unterseite  braun  gewässert,  die  Hinter- 
ftü:gel  mit  hellem  Mittelfleck. 

Juli  bis  Herbst,  oft  überwinternd.     Raupe  auf  Kirschen,  Ulmen. 

^7.   V  lUbuni.    V.   Rothgelb,    schwarzbraun    gefleckt,     alle 

Flügel    mit  einem   weissen   Vorderrandsfleck  und 

gelben  Monden   vor  dem  Saume,    die  Hinterflügel 

unten  mit  weissem  Haken  in  der  Mitte.     13  —  14L. 

O.  1.  1.  112.  —  H.S.  1.  40.  —  Hb.  83.  84. 

Von  C  aUnan  duixsh  den  schwächer  geeckten  Saum,  den  geraden 
Inoeorand  der  Vorderflügel  und  die  weissen  Vorderrandsflecke,  von 
d«n  vorigen  Arten  durch  die  gelbe  Farbe  der  Monde  vor  dem 
Saoine  und  den  weissen  Haken  der  Unterseite  unterschieden.  Die 
Flecke  wie  bei  den  vorhergehenden  Arten,  aber  grösser,  fast  zusam- 
atenfliessend.  Der  Saum  blassbraun,  durch  eine  dunkle,  auf  den 
HiaterÜugelu   brauurothe  Linie  getheilt,   breit  schwarzbraun  ange- 

5» 
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kgt,   worauf    am   Vorderrande  der  weisde  Fleck  ^  auf  den  Hiokr 
fliigeln  verwaschene  gelbliche  Monde  folgen. 

Oesterreich,  die  Schweiz,  Schlesien,  Sachsen,  auch  am  Rheiue 
Juli.     Raupe  auf  HippophaS  und  Espen. 

98.  C  allmm,  L.  Rothgelb  mit  dankelbraunen  Flecken,  ?oi 
dem  Saume  mit  gelben  Monden,  die  Hinterflügel 
unten  mit  weissem  C  in  der  Mitte,  der  Innenrand 
der  Vorderflügel  stark  geschwungen.  10  —  U  L* 
O.  1.  1.  125.  —  H.S.  1.  39.  Fig.  159.  160.  —  Hb.  92. 93 
637.  638. 

Die  Ecken  des  Saumes  stark  vortretend,  abgerundet,  der  Saan 
zwischen  den  Rippen  ausgerandet,  auf  den  Hinterflilgeln  in  Zelle  \ 
tief  ausgeschnitten.  Die  Vorderflügel  mit  zwei  grossen  längliche! 
Flecken  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  und  vor  der  Spitze,  vk^ 
runden,  meist  verbundenen  Flecken  in  der  Mittelzelle  und  zweien 
in  Zelle  13,  so  wie  mit  je  einem  Fleck  in  Zelle  2  und  3.  Die  Hiu* 
terflügel  mit  Flecken  am  Vorderrande  und  an  der  Wnrzel  der  Zellen 
2  und  3,  auch  an  der  Querrippe.  Die  Randmonde  stehen  in  brei< 
dunklem  Grunde  vor  dem  hellen  Saume.  Die  Unterseite  braun,  wei^^ 
nnd  grünlich  marmorirt,  die  Wurzelhälfte  dunkler. 

Variirt  sowohl  in  der  Färbung  und  der  Grösse  der  Flecke^  al^ 
auch  durch  mehr  oder  weniger  starke  Anszackung  des  Saumes. 

April  bis  October.     Raupe  auf  Nesseln,  Hopfen  u.  s.  w. 

99.  Triangulum,  F.  Hell  rothgelb  mit  kleinen  schwärz- 
lichen Flecken,  vor  dem  Saume  mit  verloscheneD 
gelben  Monden,  die  Hinterflügel  unten  mit  feinem 
weissen  Haken,  der  Innenrand  der  Vorderflöge] 
schwach  geschwungen.  10  —  12  L. 
O.  1.  1.  123.  —  H.S.  2.  40.  —  Hb.  90.  91. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  der  Saum  mit  kürzern  abe{ 
Spitzern  Zacken,  der  Innenrand  der  Hinterflügel  länger  als  der  Vor- 
derrand, der  Afterwinkel  scharf  vorgezogen,  der  Innenrand  der  Vor 
derflügel  schwächer  geschwungen.  Die  Farbe  lichter,  die  Flech 
kleiner,  am  Vorderrande  verwaschen,  vor  dem  Saume  noch  ein< 
dunkle  Linie.     Die  Unterseite  gelb  und  veilroth  gemischt. 

Krain,  Südtyrol. 


Libythea-  «0 


IDL    Libytheidae. 


Palpen  fast  ao  lang  wie  der  Thorax. 

Vorderbeine  des  Mannes  verkämmert,  die  desWei- 
bes vollkommen. 

Hinterflügel  mit  zwei  Innenrandsrippen;  Rippe  6 
and  7  gesondert  aas  der  Mittelzelle. 

Die  Fühler  gegen  die  Spitze  allmälig  stark  verdickt,  die  Pal- 
pen borizootal  vorgestreckt,  kurz  und  dicht  pelzig  behaart,  einen 
hngea  abgestampften  Schnabel  bildend,  fest  aneinander  schliessend, 
die  euizelnen  Glieder  nicht  zu  erkennen.  Die  Augen  unbehaart.  Im 
Flogelddioitt  der  Grattang  Vanessa  ähnlich,  auf  Rippe  5  mit  scharfer 
ilcke,  die  Hinterflugel  am  Vorderrande  mit  einem  starken  gerunde- 
ten Yorspronge.  Vorderflüge]  mit  12  Rippen,  Rippe  10  noch  aas 
der  Tordem  Blittelrippe,  8  und  9  aus  Rippe  7,  Rippe  8  läuft  schon 
in  den  Vorderrand  aus.  Auf  den  Hinterflügeln  ist  die  Mittelzelle 
Dicht  geschlossen. 

Die  Raupe  feinhaarig,  die  Puppe  hängt  frei  am  After. 

16.    Libythea.    F. 

100.  CelÜM,  Eq>*   Ockerbraun   mit    orangegelben    Flecken. 
9  L. 
O.  L  2.  192.  —  H.S.  1.  91.  —  Hb.  447  —  449. 

Die  Vorderflügel  mit  einem  kleinen  gelben  und  einem  kleinen 

bissen  Fleck  vor  der  Spitze,  sowie  mit  einem  grossen  gelben  Fleck, 

^  vor  dem  Innenwinkel  anlangt,  gegen  die  Mitte  des  Vorderrands 

^  vor  demselben  zur  Wurzel  sich  zieht,  die  Hinterflügel  mit  einem 

gre^CQ  unregelmässigen  Fleck  vor  dem  Saume. 

Am  südlichen  Abhänge  der  Alpen.    Juni,  Juli.    Raupe  auf  Cel' 
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IV.    Erycinidae. 


Palpen  wenig  länger  als  der  Kopf. 

Augen  behaart. 

Vorderbeine  des  Mannes  verkümmert,  die  desWc 

bes  vollkommen. 
Hinterflügel  mit  zwei  Innenrandsrippen,  Rippe 

und  7  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Kleine  Falter,  in  Zeichnung  und  Farbe  den  Melitaeen  &hiili< 
die  Augen  behaart  mit  weiss  beschuppten  Rändern,  wie  bei  d 
Polyommatiden,  zwischen  ihnen  das  Gesicht  mit  abstehenden  schw] 
zen  Haaren.  Die  Fühler  mit  flacher,  eiförmiger  Kolbe,  die  Palp 
dünn  und  abstehend  behaart,  kurz  und  gerade  vorstehend.  E 
Mittelzelle  der  Hinterflügel  durch  eine  ziemlich  starke,  sehr  sehr» 
Querrippe  geschlossen.  Die  Kippen  der  Vorderflügel  wie  bei  d 
Satyriden,  doch  ohne  Aufblasung  der  Rippen. 

Die  Raupen  asseiförmig,  feinhaarig,  die  Puppe  mit  einem  F»di 
um  den  Leib. 


16.    Nemeobius.    Stph. 

101.  Ijtfcina.    L.    Schwarzbraun    mit    rothgelben    Flecke; 
reihen,    die  Hinterfliigel    unten    mit    zwei    weiss« 
Fleckenbinden.    61/2  —  7  L. 
O.  1.  1.  150.  —  H.S.  l.  92.  Fig.  156.  —  Hb.  21.  '2'1 

Die  Vorderflügel  oben  mit  drei,  die  Ilinterflügcl  mit  zwei  Flecke 
reihen,  die  äussere  auf  dem  Saume  mit  schwarzen  Punkten,  »w 
auf  der  Unterseite  deutlich.  Letztere  braungelb,  auf  den  Vorderfl 
geln  mit  dunklen  Flecken  im  Mittelfelde,  die  Hinterflügel  mit  ein 
weissen,  von  den  Rippen  durchschnittenen  Binde  vor  und  einer  8< 
chen  hinter  der  Mitte,  die  Flecke  der  letztern  Binde  grosser.  C 
Franzen  weiss,  auf  den  Rippen  scliwarzbraun. 

Sehr  verbreitet.  Mai,  Juni,  in  lichten  Waldungen.  Raupe  t 
Primeln. 
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V-    Polyommatidae. 

Sechs  vollkommene  Beine. 
Aagen  oval,  oben  und  unten  spitzwinklig. 
Hinterflfigel  mit  zwei  Innenrandsrippen  and  fein 
geschlossener  Mi ttelzelle,  Rippe  6  and  7  getrennt 

Kleine  dunkelbraane ,    im  männlichen  Geschlechte  meist  blaae 

oder  Ceoerfarbene  Falter,  ein  Theil  auf  der  Unterseite    mit  vielen 

kleioen  niiidea,  licht  geringten  Fleckchen^  ein  anderer  mit  auf  Rippe 

i  geschwänzten  Hinterflügelii.      Die  Fahler   mit  länglicher  Kolbe, 

^bwa»    and    weiss  geringelt,  die   Palpen  etwas  aufsteigend,  das 

rweite  Glied  onien  abstehend  behaart,  das  Endglied  geneigt,  nackt. 

Die  Aagen  bilden   einen  länglichen   Kugelausschnitt,  dessen    beide 

Ränder  oben  und   unten    in  spitzem  Winkel   zusammenstossen,  der 

Rand   weiss   beschnppt.     Die  Vorderbeine  etwas  kleiner    als    die 

Ifittelbeioe. 

Die  Vorderfltigel  mit  10  oder  11  Rippen.  Im  erstem  Fall 
Bippe  2  bis  9  gesondert  aus  der  Mittelzelle,  Rippe  6  ans  der  vor- 
dem Ecke  der  Mittelzelle,  Rippe  7  in  den  Saum  dicht  unter  der 
Spitze  auslaufend  (JThecla  A.).  Bei  11  Rippen  entweder  Rippe  7 
qjhI  8  allein  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  fast  immer  dicht  vor 
der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  entspringend,  selten  aas  der  Ecke 
«rf  etnem  Pankte  mit  Rippe  6,  während  Rippe  7  in  die  Flügelspitze 
geht  (PofyomniaftM)  —  oder  der  Stiel  von  Rippe  7  und  8  aus  Rippe 
6  dicht  hinter  der  Ecke  der  Mittelzelle,  Rippe  7  und  8  die  Spitze 
omfasaeod  iTheeia  B.).  Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  3  und  4  aus 
der  hintern  Ecke  der  Mlttelzelle.  Die  Querrippe  auf  allen  Flügeln 
sehr  fein,  gerade  und  senkrecht  auf  den  Rippen  4,  5  und  6 ,  Rippe 
^  oemlich  aus  ihrer  Mitte  entspringend. 

Viele  Arten  weit  verbreitet  and  gemein,  andere  nur  südlich 
oda  Alpenbewohner. 

Die  Raupen  asselformig,  fein  behaart.  Die  Puppe  mit  einem 
Faden  um  den  Leib,  dick  und  plump. 
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17.    Polyommatoa.    Lahr. 

Aagen  behaart  oder  nackt. 

Vorderflügel   mit    11   Rippen,    6   and  7   gesondert 
aus  der  Mittelzelle. 

Die  Männer  oben  blaa  oder  feaerfarben,  selteil  schwarz  oder 
braun,  die  Weiber  braun,  oft  blau  bestäubt,  selten  blau  oder  feaer- 
färben,  und  dann  meist  mehr  oder  weniger  schwarz  beraacht* 
Die  Unterseite  grau  bis  braun,  bei  den  rothen  Arten  auf  den 
Yorderflügeln  meist  rothgelb  gemischt,  mit  kleinen,  runden,  sch^var- 
zen,  hell  geringten  Flecken  (Augen)  wenigstens  auf  den  Vor- 
derflügeln, und  zwar  in  einer  meistens  geschwungenen  Reihe  zwischen 
Mitte  und  Saum  und  mit  einigen  Augen  an  der  Wurzel  (Wurzel- 
äugen),  die  aber  auf  den  Vorderflügeln  oft  fehlen.  Die  Vorderflügel 
stets,  die  Hinterflügel  meist  mit  einem  Fleck  auf  der  Querrippe  (Mittel- 
fleck). Vor  dem  Saume  oft  noch  zwei  Reihen  augenartiger  Plecke 
(äussere  und  innere  Randflecke),  zwischen  ihnen  bei  vielen  Arten 
rothgelbe  Flecke  (gleichfalls  Randflecke  genannt).  Die  blauen  Arten 
mit  rothgelben  Randflecken  fuhren  mit  Ausnahme  des  Ar^ua  am 
£nde  der  Vorderschienen  einen  kleinen  Dorn.  Bei  BoiebicuB  and 
TtUcanua  statt  der  Augen  viele  lichte  Querlinien. 

Die  Falter  fliegen  in  lichten  Wäldern,  auf  Wiesen  und  Triften 
im  Sommer,  oder  im  Frühling  und  Spätsommer,  oft  häufig,  ein  Theil 
auf  einzelne  Gegenden  beschränkt,  mehrere  nur  auf  den  Alpen^ 
Die  Raupen  der  Bläulinge  meist  auf  Pflanzen  mit  Schmetteiiings- 
blüthen,  wo  sie  von  den  Blüthen  oder  den  Samen  leben,  die  der 
Böthlinge,  soweit  sie  bekannt,  auf  Ampferarten. 

A.  Augen  nackt  oder  behaart;  Hinterflügel  aof 
Rippe  2  und  S  nicht  gestreckter  als  auf  Rippe  5. 
Die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  unten  ohne  Augen,  oder 
die  Augen  stehen  mit  dem  Mittelfleck  nicht  in  gerader 
Linie.  Der  Mann  oben  blau,  selten  braun,  das  Weib 
braun,  meist  blau  bestäubt,  selten  blau  (Lyoaena  BstLy. 

Behaarte  Augen  haben  OyllaruSi  Jolaa^  Daphnie^  Dcmon^  Dorylajt^ 
Corydon^  Beüargua^  Icarua^  Eros^  Eacheri^  Amandw^  Admetua^  Daeti^ 
euB  und  Telicanua, 
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101  VyttarUM.  Mfn.  Himmelblau  mit  röthlichem  Behiller 
(i)  <>der  schwarzbraun^  an  der  Wurzel  blau  ange- 
flogen (?);  unten  hellgrau  mit  einer  gegen  den 
Vorderrand  wurzelwärts  ziehenden  Augenreihe, 
die  Wurzel  der  Hinterflügel  breit  spangrün.  7Vs 
—  8V,  L. 
O.  1.  2.  12.  —  H.S.  1.  115.  —  Hb.  266  —  268.     Dcunoettu. 

Der  Mann  oben  mit  schmalem  schwarzen  Saume.  Die  Fran- 
zen  weiaa,  an  der  Wurzel  grau.  Unten  die  Augen  der  YorderflOgel 
weit  grösser  als  die  der  Hinterflügel,  gegen  den  Vorderrand  kleiner 
werdend. 

Fast  aberall.     Mai,  Juni,  in  Laubholz, 

lOZ.  Sendargti^.  Pub.  Violettblau  (i)  oder  braun  (?);  unten 
staubgrau    mit    einer  stark  geschwungenen  Reihe 
auf  den  Vorder-  und  Hinterflügeln  gleich  grosser 
Augen,  das  Auge  in  Zelle  2  der  Vorderflügel  weit 
wurzelwärts  gerückt.     6   —  6^/9  L. 
Äeia.  O.    1.  2.  U.  —  H.S.  1.  116.  —  Ärgiolus.  Hb.  269  — 
270. 
Von  der  vorigen  Art  durch  die  Färbung  des  Mannes  und  durch 
die  auf  den  Vorderflügeln   nicht  grössern  Augen,   von   Sebrua  und 
Altm  durch  das  stark  nach  der  Wurzel  gerückte  Auge  in   Zelle  2 
der  Vorderflügel  unterschieden.     Die  Franzen  weiss,  an  der  Wurzel 
grau. 

UeberalL  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  und  August,  in 
VUdem,  auf  Wiesen. 

101  Sebrus,  Bd.  Hell  violettblau  (i)  oder  schwarzbraun, 
an  der  Wurzel  silberblan  best&ubt  ($);  unten  licht 
bläulich  grau  mit  einer  Reihe  überall  gleich  klei- 
ner Augen,  die  Augen  der  Vorderflügel  dem  Saume 
parallel.  6V2  —  7V«  L. 
Tr.  10.  1.  65.  —  US.  1.  116.  —  Hb.  851  —  854. 

Grosser  als  AüuAi  unten  bläulicher,  an  der  Wurzel  mehr  silber- 
gronlicb,  die  Augen  kleiner,  das  in  Zelle  6  der  Hinterflügel  noch 
weiter  wurz^wärts,  bisweilen  fehl^id,  am  Saume  keine  dunklen  Flecke. 
Aiif  der  Oberseite  der  Flügelsaum  des  Mannes  schmal  schwarz,  das 
Wtib  dem  Manne  von  AUus  sehr  ähnlich,  gegen  den  Afterwinkel  mit 
«ckvadien  biftnliehen  Ringen.    Die  Saumbälfifce  der  Franzen  weiss. 

Wien,  a«f  den  Voralpen,  Wallis. 
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lOd.  Al9fi9>   F.    ^Schwarzbrann,   der  Mann   schwach  silber- 
blan  angeflogen;   unten   hellgraa   mit   einer  Reihe 
kleiner  Angen^,  die  Angen   der  Vorderflftgel  etwa« 
grosser,  dem  Saume  parallel.     47^  —  ^  ^ 
O.  1.  2.  22.  —  H.S.  1.  117.  —  Hb.  278.  279. 

Der  kleinste  deutsche  Blauling,  der  Mann  oben  mit  sparsaineD 
blauem  Staube,  das  Weib  einfarbig,  fast  schwarz,  die  Franzen  dank- 
ler als  bei  den  verwandten  Arten.  Das  Auge  in  Zelle  6  der  Hin- 
terflQgel  weit  nach  innen  gerückt,  so  dass  es  der  Wurzel  näher  steht 
als  das  Auge  in  Zelle  7,  am  Saume  bisweilen  schwache  donkle 
Flecke. 

Im  Süden  überall,  nördlich  mehr  in  bergigen  Gregenden,  doch 
auch  in  Pommern,  bei  Berlin.     Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli. 

106.  Arcn9.    Rtb,     Dunkelblau    mit  breit    schwarzbraanem 

Saume  und  einer  Reihe  länglicher  Punkte  (&),  oder 
einfach  dunkelbraun(?);  unten  graubraun  miteiner 
stark  geschwungenen  Augenreihe.     7  —  8  L. 
Erehua.    O.  1.  2.  10.  —  H.S.  2.  117.  —  Hb.  260.  262. 

Bei  dieser  und  den  vier  folgenden  Arten  steht  in  der  Aageo* 
reihe  der  Hinterflügel  das  Auge  in  Zelle  5  vom  Saume  deutlich  ent- 
fernter als  das  in  Zelle  4,  während  es  bei  den  übrigen  Arten  dem 
Saume  näher  und  nur  selten  gleich  nahe  steht  Areas  ist  an  dei 
braunen  Farbe  der  Unterseite  leicht  kenntlich.  Die  Angen  kleiOi 
nur  wenig  lichter  geringt     Die  Franzen  graubraun. 

Auf  moorigen  Wiesen  in  Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  Ber 
lin.     Juli. 

107.  Jolas.  0.  Hell  röthlich  blau,  das  Weib  am  Saume  oa* 

Vorderrande  breit  schwarzbraun;  unten  aschgra 
mit  verloschenen  dunklen  Randflecken  und  eine 
Augenreihe,  die  Augen   der  Vorderflügel  grosse 
und  dem  Saume  parallel.     8  —  10  L. 
O.  4.  144.  —  H.S.  2.  117.  —  Hb.  879  --  882. 

Von  den  folgenden  Arten,  mit  welchen  Mas  in  den,  wem 
gleich  verloschenen,  doch  deutlich  sichtbaren  Bandflecken  der  Ui 
terseite  übereinstimmt,  an  den  grössern ,  dem  Saume  näher  und  \ 
fast  gerader  Reihe  stehenden  Augen  der  Yorderflügel  zu  antersche 
den.  Auch  die  Augenreihe  der  Hinterflügel  ist  weniger  stark  g 
brochen,  die  Wurzel  der  letztern  spangrün.      Der  Saum  bei  de 
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Maoiw  auf  der  Oberseite  sehr  schmal  schwarz,   an   der  8pitase  der 
TorderflSgel  etwas  breiter,  beim  Weibe  die  Angen  and  Randflecke 
bifweilen  oben  dorchscheinend.     Die  Kränzen  wie  bei  Diomedee. 
Böhmen,  Wien,  Botzen. 

108.  Diomede^.   Rtb.  Köthlich  blan  mit  schmal  schwarzem 

Saume  (i)  oder  schwarzbraun  mit  einer  Beihe  un- 
deutlicher Längsflecke  ($);   unten  braungran  mit 
einer  stark  geschwungenen  Augenreihe   und  einer 
Beihe  augenartiger  Bandflecke.     7  —  8^2  L« 
Äktm.  O.  1.  2.  7.  —  H.S.  1.  117.  -     Hb.  263  —  265. 

Diese  and  die  folgende  Art  stimmen  in  dem  Mangel  der  Wur- 
zeUogen,  sowie  in  der  Beihe  dunkler,  weisslich  geringter  rundlicher 
Fleckchea  vor  dem  Saume,  hinter  denen  noch  verloschene  Flecke 
Bteben,  überein.  Diomedes  unterscheidet  sich  durch  die  Oberseite  und 
aaf  der.  Unterseite  durch  dunklere  Farbe,  die  beim  Manne  bräun- 
lich grau,  beim  Weibe  mehr  bräunlich  ist,  und  durch  das  Auge 
in  Zelle  2  der  Vorderflügel,  welches  weiter  wurzelwärts  steht  als 
bei  Eqfkemua.  Auf  der  Obei'seite  fehlt  dem  Manne  der  Mittelfleck 
Qüd  die  Fleckenreihe,  nur  selten  findet  sich  von  dem  erstem  eine 
schwache  Andeutung;  das  Weib  schillert  schwach  in  Blau.  Die 
Franzen  weisslich  mit  dunkler  Wurzel. 

Mehr  in  Süddeutschland,  doch  auch  in  Ostpreussen,  auf  Moor- 
wiesen.     Juli. 

109.  EuphemtU.   0.  Hellblau    mit    schwarzem   Mittelfleck, 

einer  Beihe  länglicher  schwarzer  Fleckchen  hin- 
ter der  Mitte  und  breit  schwarzbraunem  Saume; 
unten  aschgrau  mit  einer  geschwungenen  Augen- 
reihe und  einer  Beihe  augenartiger  Bandflecke. 
7Vjj  —  9  L. 
O.  1.  2.  9.  —  H.S.  1.  117.  —  Hb.  257  —  259. 

Der  Mann  heUer  blau  als  Ärion^  beim  Weibe  der  Saum  sehr 
bmt,  die  Fläche  weniger  blau  bestäubt;  die  Fleckenreihe  bisweilen 
▼erschwindend.  Unten  steht  das  Auge  in  Zelle  2  wenig  weiter 
wurzelwärts,  auch  ist  die  Grundfarbe  lichter  als  bei  Diomedes.  Die 
Franzen  weiss,  an  der  Wurzel  schwärzlich,  besonders  auf  den  Bippen. 

Süd-  und  Mitteldeutschland.     Juli. 

110.  Arkm.  L.  Blau  mit  breit  schwarzbraunem  Saume  und 

einer  Beihe    solcher  Flecke;  unten    aschgraa  mit 
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einer  Au^enreihe  und  zwei  Reihen  ao^euarlif^e 
Randflecko,    die     Vorderflügel    mit    Wurzelaugei 

7  —  9  L. 

O.  1.  2.  4.  —  H.S.  118.  —  Hb.  254  —  256. 

Auf  der  Oberseite  verschwinden  die  länglichen  dunklen  Fleck 
chen  bisweilen  ganz  oder  werden  punktartig,  der  dunkle  Saum  is 
weniger  breit  als  bei  Euphemiis^  auf  den  Iliuterflügeln  meist  ii 
Randflecke  aufgelöst.  Unten  sind  die  Augen  weit  grösser,  die  Rand 
flecke  schärfer,  auf  den  Vortlügeln  ein  bis  drei  Augen  zwischei 
Wurzel  und  Mittelfleck,  die  llinterflügel  an  der  Wurzel  spangrüu. 

Ueberall  in  blumigen  Waldungen.     Juni  bi.s  August. 

111.  Daphm.    K  Glänzend  hellblau   mit  röthlichem  Schil- 

ler und  schmal  (S)  oder  breit  (?)  braunem  Saume; 
unten  hellgrau  mit  einer  Augenreihe  und  ver- 
loschenen   Uandflecken,  die   Hinterflügel   gezähnt. 

8  —  8»/.^  L. 

O.  1.  2.  26.  -  H.S.   1.  118.  Fig.  244.  245.—  Hb.  280  —  28:?. 

Kenntlich  an  den  auf  Rippe  2  und  3  beim  Manue  schwach« 
beim  Weibe  stärker  gezähnten  Hinterflügeln.  Die  Kaadflecke  d^r 
Unterseite  dopjwlt,  die  äussern  rund,  die  iunern  mondförmig;  beim 
Weibe  scheinen  diese  Flecke  auf  der  Oberseite  in  dem  breit  brau- 
nen Saume  durch,  besonders  auf  den  Iliuterflügeln,  desgleichen  (li<? 
Mittelflecke.     Die  Franzen  weiss,  an  der  Wurzel  dunkel. 

Zerstreut  im  südlichen  und  östlichen  Deutschland,  uamentlich  ir« 
Schlesien,  Sachsen,  Ostpreu^sen,  selten.     Juni,  Juli. 

112.  ArffWluis.  L.  Röthlich  blau,  das  Weib  am  Vorderrande 

und  Saume  der  Vorderflügel   breit  schwarz;   unten 
bläulich    weiss,  hinter   der  Mitte   mit  einer  Reihe 
schwarzer  Funkte.     BV2  —  7  L. 
O.  1.  2.  17.  —  H.S.   1.  113.  —  Hb.  172.  173.  Äcis. 

Bei  dem  Manne  erweitert  sich  der  schwarze  Saum  auf  den 
Vorderflügeln  gegen  die  Spitze,  bei  dem  Weibe  sind  auch  die  Hin- 
terflügel am  Vorderrande  breit  schwarz,  und  haben  vor  dem  Saum«" 
dunkle  Funkte.  Unten  die  weissen  Ringe  um  die  Augenpunkte  id 
der  lichten  Grundfarbe  kaum  sichtbar,  das  Auge  in  Zelle  6  der 
Hinterflügel  sehr  weit  wurzelwärts  stehend,  vor  dem  Saume  ver- 
loschene Flecke.  Die  Franzen  weiss,  auf  den  Vorderflügeln  nii^ 
dooklen  Rippen. 
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UdberaU,  AprU,  Mai  und  wieder  im  August.     Raupe  auf  dem 
FiallNHim. 

113.  Uamwu    F.   Glänzend    hellblau    mit    breit    grauem 

Saume  ($),  oder  einfach  dunkelbraun  (?);  unten 
bräunlich  grau  mit  einer  Reihe  auf  den  Vorder- 
flngeln  grösserer  Augen;  die  Hinterflügel  mit 
einem  weissen  Mittellängsstreif  von  der  Wurzel 
bis  zum  Saume.  7  —  S'/j  L. 
O.  1.  2.  19.  —  H.S.  1.  113.  -   Hb.  275  —  277. 

Der  dunkle  Saum  des  Mannes   nach  innen  verwaschen.      Die 

Augen  der  Unterseite  auf  den  Yorderflügeln   weit  grösser  als  auf 

den  Hinteiflügeln,  vor  dem   Saume   bisweilen  eine  schwache  Spur 

von  fiaadäecken.     Die  Franzeu  weiss  mit  grauer,  auf  den  Rippen 

douklerer  WarzeL 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  WolfenbQttel,  zerstreut.  Juni 
bb  AagDSt.     Die  Raupe  vorzugsweise  auf  £sparsette. 

114.  HipperÜi.   Bd.   Dunkelbraun;    unten   bräunlich   grau 

mit  einerReihe  auf  denVorderflügeln  wenig  grös- 
serer Augen,  die  Hinterflügel  mit  einem  weissen 
Mittellängsstreif    von     der    Wurzel    bis    vor    die 
Augenreihe.     6  —  7  L. 
Tr.  10.  1.  62.  —  H.S.  2.  114.  —  Hb.  958  —  960. 

Dem  Weibe  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  kenntlich  an  den 
AügeD  der  Yorderflügel,  welche  nicht  oder  kaum  grösser  sind,  als 
die  aaf  den  Hinterflügeln,  der  Mittelstreif  der  letztern  reicht  bis 
ao  die  Randflecke  und  erweitert  sich  saumwärts.  Bisweilen  auf  den 
^orderflfigeln  eine  schwache  Spur  rother  Randflecke,  auch  die  du;ik- 
ien  Bandflecke  der  Hinterflügel  öfters  angedeutet  Die  Franasen  des 
^Aunes  bräunlich,  beim  Weibe  weiss,  bei  jenem  die  Wurzelhälfte  der 
Vard«4ugel  oben  stark  behaart. 

Sudtyrol,  6000  Fuss  hoch. 

115.  Donzelih  BcL  Braun  mit  weissen  Franzen,  der 
Mann  an  der  Wurzel  blassblau  bestäubt;  unten  mit 
einer  Reihe  überall  gleich  grosser  Augen,  die 
Yorderflügel  blaugrau,  die  Hinterflügel  braun- 
grau  mit  weissemMittellängsstreif  aus  der  Wur- 
zel bis  vor  den  Saum.  5  —  6  L« 
Tr.  10.  1.  64.  —  H.S.  2.  114.  —  Hb.  955  —  957. 
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Der  Mann  oben  bis  auf  den  breiten  Band  der  FlQgel  blau  be- 
stäubt, das  Weib  nar  mit  wenig  solchem  Staube  an  der  Warzel. 
Der  weisse  Strahl  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  bedeckt  das 
Auge  in  Zelle  2,  erweitert  sich  nach  aussen  und  wird  durch  einen 
schwarzen  Winkelfleck  begrenzt.  Die  Hinterflügel  meist  mit  ver- 
waschenen dunklen  Randflecken,  bisweilen  auch  mit  orangen  Hogeu 
in  Zelle  1  c  bis  S. 

Südtyrol,  6000  Fuss  hoch,  am  Siroplon. 

116.  Aty9.  Esp.  Hellblau  ($)  oder  braun  (9);  unten'  grau. 

die    Hinterflüge]    mit    grossen   eirunden  weissen 

Flecken.     6  L. 
Hb.  495.  496.  548.  549. 
PhereUM.  O.  1.  2.  25.  —  H.S.  1.  112. 

Beim  Weibe  oben  der  Mittelfleck  der  Vorderflfigel  blau  be- 
stäubt. Unten  die  Hinterflügel  mit  weissem  herzförmigen  Mittel  fleck 
und  statt  der  Angenreihe  mit  weissen  Flecken,  von  denen  der  in 
Zelle  6  soweit  wurzelwärts  gerückt  ist,  dass  er  mit  dem  in  Zelle  7 
und  dem  Mittelfleck  eine  zweite  innere  Reihe  bildet.  Die  Augen- 
reihe der  Vorderflügel  sehr  klein  oder  ganz  fehlend.  Die  Franzen 
weiss  mit  brauner  Wurzel. 

Hochalpen,  selten  bis  4500  Fuss  niedersteigend.     Juli. 

117.  OrbihdU9.  £lsp.  Graubraun  mit  schwarzem  Mittelpunkt 

der  Vorderflügel,  der  Mann  silberblau  bestäubt; 
unten  die  Vorderflügel  mit  Wnrzelauge,  auf  deu 
Hinterflügeln  das   Auge  in  Zelle  6  weit  warzel- 
wärts  gerückt.     51/3  —  67«  L- 
O.  1.  2.  43.  — H.S,  1.  122.  — Hb.  522  —  525.  761.762.  84L 

Unten  sind  die  Vorderflügel  beim  Manne  hellgrau,  die  Hinter^ 
flügel  in  Braungelb  ziehend,  beim  Weibe  alle  Flügel  bräunliche 
Der  Mittelfleck  der  Hinterflügel  weiss,  herzförmig,  deutliche  Aug^u 
in  der  Regel  nur  in  Zelle  7,  die  übrigen  meist  ohne  schwarz«! 
Pupillen,  die  weissen  Ringe  zusammengeflossen;  am  Afterwiukel 
einige  gelbe  Flecke  in  dunkler  Einfassung.  Die  Franzen  weiss,  di< 
Wurzel,  besonders  auf  den  Rippen,  dunkler. 

Alpen,  4500  bis  8000  Fuss.     Juli. 

118.  IforylfiM.  V,  Glänzend  hellblau  mit  rothlichem  Schi!« 

1er  (i)  oder  schwarzbraun  mit  rothgelben  Raud^ 
flecken  ($);  unten   bräunlich    grau    mit    wcisseiu 
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Saame,  die  Hinterflügel  mit  weissem  herzförmi- 
gen Mittelfleck  und  rothgelben  Flecken  vor  dem 
Saume.     7  —  8  L. 

O.  1.  2.  31.  —  H.S.  123.  —  Hb.  289  —  291. 

Golgua.  Hb.  688.  B89. 

Die  Vorderflügel  ohne  Wurzelauge,  die  rothgelben  Flecke  der 
Hinterflügel  nach  aussen  ohne  Punkte,  oder  nur  mit  verloschenen,  beim 
Weibe  deutlichem  Punkten,  wurzelwärts  weiss,  selten  auch  dunkel 
eingdasst;  in  Zelle  3  und  4  ein  weisser  Wisch  zwischen  der  Augen- 
reibe und  den  Randflecken.  Die  Saumlinie  sehr  verblichen  oder 
g&Qz  Cdüend.     Die  Franzen  weiss. 

ICtteU  und  Süddeutschland,  bis  zum  Harze,  nordostlich  bis 
Kofiigaberg,  auf  Bergwiesen,  selten.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli 
and  August. 

119.  Corydon,    Scp.  Silberblau  mit  breit  schwarzbraunem 

Saume  (i)  oder  braun  (?);  unten  die  Hinterflügel 
mit  rothgelben  Randflecken  und  weissem  Wisch 
davor  in  Zelle  3  und  4;  die  Franzen  weiss  und 
braun  gescheckt.     7  —  97)  L« 

O.  1.  2.  128.  —  H.S.  1.  131.  —  Hb.  286  —  288. 

H  Poloma.  ZIL  Eni.  Zeit.  1845.  351.  —  H.S.  6.  27.  Fig. 
432.  433. 

Oben  vor  dem  Saume,  besonders  der  Hinterflügel,  dnrchschei- 
D^ode,  licht  geringte,  beim  Weibe  innen  meist  roth  gesäumte 
iVke,  letzteres  fast  ohne  alle  blaue  Bestäubung.  Unten  die  Yor- 
Mttgel  grau,'  die  Hinterflügel  braun,  beim  Weibe  dunkler,  die 
Varderflugel  in  der  Regel  mit  Wurzelauge,  ihre  Augenflecke  erheb- 
lidi  grosser  als  die  der  Hinterflügel,  die  rothen  Randflecke  der  letz- 
ten aussen  mit  schwarzen  Punkten,  wurzelwärts  erst  von  einem 
feinen  schwarzen,  dann  von  einem  weissen  Haken  eingefasst,  die 
^  Augen  an  der  Wurzel  nicht  in  gerader  Linie.  Die  Franzen 
iBeist  etwas  braun  beraucht. 

Polonus  scheint  nur  Varietät  von  Corydon  zu  sein.  Der  Haupt- 
Qoterschied  besteht  in  der  Färbung  der  Oberseite,  deren  Blau  dem 
des  Dämon  ähnlich,  nur  etwas  weisslicher  ist. 

Auf  kräuterreichen  trocknen  Anhöhen,  in  Nordwesten  fehlend. 
Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  und  August. 

120.  Bellatyus.     Rtb.     Glänzend    himmelblau    mit    schmal 

schwarzem  Saume  (i),  oder  braun,   blau  bestäubt, 
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mit  rothen  Saumflecken  ($);  anteu  die  Htnterflu- 
gel  mit  rothgelben  Randflecken  and  weissem  Wisch 
davor,  die  Franzen  schwarz  und  wei«s  geseheckt. 
6V2-7V2L. 
Adcnia.  O.   1.  2.  33.  —  H.S.   I.   121.  Fig.  US.  —  Hb.    295 

—  300.  645.  646.  698.  699. 

Unten  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  kenntlich  au  den  Angen- 
punkten  der  Yorderliügel,  welche  wenig  grösser  sind ,  als  aaf  den 
HinterßÜgeln,  ansserdem  der  Mann  durch  das  verschiedene  Blau  der 
Oberseite,  das  Weib  durch  stärkere  blane  Bestäubung,  durch  rothe 
RandÜecke  auch  auf  den  Vorderilügeln  und  durch  reineres  Weiss  io 
den  Franzen  zu  unterscheiden.  Vor  den  folgenden  Arten  an  den 
gescheckten  Franzen  zu  erkennen.  Die  Warzelaugen  fehlen  auf  den 
Vorderilügeln  sehr  selten. 

Süd-  und  Mitteldeutschland  bis  zum  Harze,  im  Norden  bei 
Frankfurt  a.  d.  O.,  Königsberg  und  in  Mecklenburg.  Mai,  Juni  und 
wieder  im  Juli  bis  zum  September.     Raupe  auf  Klee  und  Ginster. 

121.  Icarus.    Rtb,  Röthlich  blau  (i)  oder  braun  mit  roth- 

gelben Randflecken  (¥);  unten  die  Vorderfiuge/ 
mit  Wurzelaagen,  die  Hinterflügel  mit  lebhaft 
rothgelben  Randflecken  und  weissem  Wisch  da- 
vor, die  Franzen  angescheckt.  6  —  7^«  L« 
AImü.  O.  1.  2.  38.  —  H.S.  1.  120.  Fig.  246.  362.  —  Hb. 
292  —  294. 

Das  Weib  oft  oben  mehr  oder  weniger  blau  angeflogen  ^  bis- 
weilen fast  ohne  rothe  Randflecke.  Der  Mann  unten  hellgrau,  das 
Weib  braungrau,  die  Augen  ziemlich  gleich  gross,  die  Randfiecke 
hoch  und  lebhaft  rothgelb,  saomwärts  von  schwarzen  Punkten,  Wur- 
zel wärts  von  feinen  schwarzen  Monden  oder  Häkehen  eingefassu 
zwischen  ihnen  und  der  Augenreihe  ein  breiter  weisser  Wisch  an 
Rippe  4.  Bisweilen  fehlen  die  Wurzelaogen  auf  den  VorderflügelQ. 
Die  Franzen  weiss,  an  der  Wurzel  grau. 

Ueberall.  Mai  bis  September.  Raupe  auf  Haahecfael,  Ginster 
a«  s«  w« 

122.  EvQH»  0.  Glänzend  hellblau  (i)  oder  braun  (i^);  unten 

die  Vorderflügel  mit  Wurzelaugen,  die  Hinter- 
flügel mit  matt  rothgelben  Randflecken  und  weis- 
sem Wische  davor,  die  Franzen  uugescheckt.     5V/^ 

—  7  L. 
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0.  1.  2.  42.  —  HÄ  1.  120.  Fig.  212.  213.  —  Hb.  555.  556. 


Der  Torigen  Art  sehr  nahe,  vielleicht  nnr  alpine  Abart  dersel- 
bes.  Das  Blau  des  Mannes  kommt  dem  des  Dorylas  nahe,  die  Un- 
terseite ist  bleicher  als  bei  learus^  die  Randflecke  sind  kleiner  und 
matter,  die  Vorderfiagel  spitzer,  die  Franzen  länger. 

Alpen.     JnH. 

123.  Eteheri.  Hb.  Röthlich  blau  (i)  oder  bfann  mit  rothen 
Bandflecken  ($);  anten  die  Vorderflflgel  ohne 
Wurzelaagen,  die  HinterflÜgel  mit  rothgelbeo 
Eandflecken  und  weissem  Wisch  davor,  die  Fran- 
sen angescheckt,  ihre  Worzel  an  den  Hinterflügeln 
aaf  den  Rippen  dankler.  7  —  772  L. 
Tr.  10.  1.  68.  —  H.S.  1.  125.  —  Hb.  799.  800.  867.  868. 

Der  Varietät  des  Icarus  ohne  Wurzelaugen  sehr  ähnlich,  aber 
großer,  mit  grossem  Augen,  das  Auge  in  Zelle  5  der  Hinterflii- 
gel  dem  Saame  so  nahe  wie  das  in  Zelle  4 ,  die  Franzen  beim 
^Aimt  &st  ganz  weiss,  nur  auf  den  Hinter/! (igeln  an  der  Wurzel 
tof  den  Rippen  dunkel,  beim  Weibe  grau,  an  der  äussersten  Spitze 
weissUch. 

Sfidtjrol,  Wallis.    Im  Juli. 

l'M.  AmandtM9^  Sakn,  Himmelblau  (i)  oder  schwarzbraun 
mit  rothgelben  Randflecken  (9);  unten  die  Vor- 
derflügel ohne  Wurzelaagen,  die  Hinterflügel  mit 
rothgelben  Bandflecken*     7^1^  —  8  L. 

Hb.  283  —  285.  752  —  755. 
leariua.  O.  1.  2.  87.  —  H.S.   1.  125. 

Vor  den  übrigen  Arten  mit  rothgelben  Bandflecken  der  Unter- 
^  an  dem  Mangel  der  Warzelaugen  auf  den  Vorderflägeln  und 
^  weissen  Wisches  an  Rippe  4  der  Hinterfiugel,  sowie  an  der 
^  weissen  Spitzenhälflte  der  Franzen  kenntlich.  Das  Blau  des 
Hannes  dankler  als  bei  Damon^  der  Saum  ziemlich  schmal  schwarz, 
g^n  die  Spitze  breiter,  anf  der  Unterseite  die  Augen  auf  allen 
Flägeln  gleich  gross^  das  in  Zeile  5  der  Hinterüügel  dem  Saume  so 
Qahe  wie  das  in  Zelle  4.  Die  Franzen  weiss,  an  der  Wurzel  schwarz. 

In  wenigen  Gegenden  des  östlichen  Deutschlands,  in  Schlesien, 
^i  Berlin,  Magdeburg,  Wien.     Juli. 

Beinenion,  Schmetterlinge.  G 
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125.  ÄdmetU9.  Etp.  Braun,  die  Franzen  gleichfarbig  (S) 

oder    bräunlich   weiss   (9);   unten  aschgrau,  mit 
einer  Augenreihe  und   zwei   Reihen  verloschener 
dunkler  t)der  rothgelblicher  Randflecke,  die  Yor- 
derflügel  ohne  Wuraselaugen.     6^2  —  7^«  L- 
O.  4.  50.  —  H.S.  2.  116.  —  IIb.  307  ~  309. 

Mit  der  vorigen  Art  in  dem  Mangel  des  weissen  Wische8  aof 
der  Unterseite  der  Hinterfltigel  übereinstimmend,  aber  der  MaoD 
ohne  Blau,  mit  bis  hinter  die  Mitte  behaarten  Vorderflügeb ,  di^ 
Franzen  nur  an  den  Hinterflügeln  in  der  äussersten  Spitze  weisslicl^ 
das  Weib  heller  braun  als  bei  Anumdua^  mit  dunklem  schwärzet 
Mittelfleck  der  Vorderflügel.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Aagei 
der  Vorderflügel  grösser  als  auf  den  Hinterflügeln,  auf  letztem  dAi 
in  Zelle  5  dem  Saume  näher,  die  Randflecke  verloschen,  die  innen 
mehr  oder  weniger  matt  rothgelb  ausgefüllt  oder  ganz  ohne  Gelb. 

Bei  Wien,  sehr  selten. 

126.  Alexis-  Rtb.  Braun  mit  rothgelben  Randflecken;  unte^ 

die  Vorderflügel  ohne  Wurzelaugen,    die  Hinteri 
flügel    mit  rothgelben    Randflecken  und   weissem 
Wisch  davor,    das  Auge  in  Zelle  6  stark  wuriel- 
wärts  gerückt     ö^/a  —  6V2  L- 
Ägestis.  O.  1.  2.  34.  —  H.S.  1.  124.  —  Hb.  303  —  306. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  in  .beiden  Greschlechtem  gleid 
gefärbt,  dem  Weibe  von  loarus  ähnlich.  AUxis  unterscheide 
sich  durch  den  Mangel  der  Wurzelaugen  auf  den  Vorderflügeb  am 
durch  die  Stellung  des  Auges  in  ZeUe  6  der  HinterflügeL  Dies  i^ 
stark  nach  innen  gerückt,  dem  Auge  in  Zelle  7  sehr  nahe,  von  den 
in  Zelle  5  weit  entfernt  Bisweilen  fehlen  die  rothen  Randfleck 
oben  auf  den  Vorderflögeln,  selten  auch  auf  den  Hinterflügeln.  Di 
Unterseite  in  beiden  Geschlechtern  hellgrau.  Die  Franzen  weifi 
mit  bräunlicher  Wurzel. 

In  lichten  Waldungen.     Mai,  Juni  und  wieder  im  August 

127.  Chiron.  Rtb.  Braun,  unten  die  Hinterflügel  mit  rotli 

gelben  Randflecken  und  einem  weissenLängsstrel 
vom  Mittelfleck  bis  zwischen  die  Augen  in  Zell 
4  und  5.     6V2  —  71/2  L. 
Ewnedon.  O.   1.  2.  48.  —  H.S.   1.   123.  —    Hb.  801.  30i 
700.  701. 
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Du  Weib  oben  mit  rothgelben  Randflecken  gegen  den  Innen- 
wiflkeL  Unten  hellgraa,  die  Vorderflügel  ohne  Worzelaogen,  auf 
des  HinterÜügeln  die  Augen  in  Zelle  5  bi9  7  in  gerader  Linie,  das 
in  Zelle  5  dem  Saume  nicht  näher,  ohne  weissen  Wisch  an  Rippe 
4,  statt  dessen  mit  weissem  Längsstreif  auf  Rippe  5.  Die  Franzen 
veids  mit  bräunlicher  Wurzel. 

Im  ostlichen  und  sudlichen  Deutschland,  nördlich  bis  Dauzig, 
»«Iten.    Juli. 

12S.  ByloM.  V.  Röthlich  blau  mit  schwarzen  Saumpnnkten 
(i),  oder  braun,  an  der  Wurzel  blau  bestäubt,  am 
Saume  mit  blau  geringtenPunkten  (9);  unten  hell- 
grau, die  Augen  weiss  geringt,  die  Hinterflügel 
mit  rothgelben  Randflecken,  die  Franzen  ge- 
scheckt 5V2  —  6V2  L- 
0.  1.  2.  63.  —  H.S.  1.  119.  —  Hb.  325  —  327. 

Diese  und  die  folgende  Art  haben  ein  bis  zwei  Wurzelaugen, 
dea  Hinterflögeln  fehlt  der  weisse  Wisch  an  Rippe  4 ,  die  Augen  in 
Zell«  4  and  5  stehen  dem  Saume  gleich  nahe.  Bei  Hylas  sind  die 
Aogen  deutlich  weiss  geringt,  das  Wurzelauge  in  Zelle  1  h  fehlt  oder 
ist  sehr  klein. 

Sud-  und  Mitteldeutschland,  doch  auch  in  Pommern  und  Preus- 
seu,  zerstreat.     Mai,  Juni,  August 

129.  BaitUM.  F.  Braun,  blau  bestäubt  mit  blau  geringten 
Randflecken;  unten  'Weisslich  mit  schwarzen 
Fleckenreihen,  die  Hinterflügel  mit  rothgelbem 
Bande  vor  dem  Saume,  die  Franzen  gescheckt 
51/»  —  7  L. 
0.  1.  2.  64.  —  H.S.  1,  119.  —  Hb.  328  —  330.  801.  802. 

Die  Farbe  der  Unterseite  so  licht ,  dass  die  weissen  Ringe  um 
^c  Aogenpnnkte  nicht  mehr  zu  erkennen  sind,  die  letztern  selbst 
v«il  gr&sser  als  bei  Hylas^  die  beiden  Wurzelaugen  der  Vorderflilgel 
gi«dk  gross,  die  rothgelben  Randflecke  der  Hinterflügel  ein  zusam- 
oenhängendes,  beiderseits  von  schwarzen  Fleckchen  eingefasstes 
Baod  bildend. 

Wenig  verbreitet,  nördlich  bis  in  die  Gegend  von  Braunschweig. 
Mai  Ins  JulL     Raupe  auf  Sedvan  tekphiunu 

130.  OpÜleie.  Kn.  Dunkel    violett  ($)  oder  braun,  an  der 
Wurzel  blau  bestäubt  (9);  unten   die  Hinterflügel 
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am    Afterwinkel   mit    blaaBÜbernen    Punkten    und 
rothgelben  Flecken.     6^2  —  7  L. 
O.  1.  2.  51.  —  H.S.  1.  127.  —  Hb.  310  —  312. 

Dieser  and  den  folgenden  beiden  Arten  fehlen  die  Warzelaugec 
der  Yorderflügel,  aaf  den  Hinterflögeln  stehen  die  Augen  in  Zelle  i 
und  5  dem  Saume  gleich  nahe,  und  die  äussern  Randflecke  sind  mehi 
oder  weniger  silbern.  Bei  OptiUte  sind  die  Flügel  unten  aschgraa^ 
die  dunklen  Randflecke  sehr  genähert,  nur  in  Zelle  1  c,  2  und  3  dei 
Hinterflögel  rothgelb  ausgefallt,  die  äussern  Flecke  in  Zelle  1  e  un<] 
2  silberblau.     Die  Franzen  weiss  mit  schwarzer  Wurzelh&lfte. 

Auf  Torfmooren  im  nordöstlichen  Deutschland  und  den  Alpeoi 
auch  in  Baden  und  der  Oberpfalz.  Von  Knoch  auch  bei  firauni 
schweig,  später  aber  nicht  wieder  aufgefunden.     Juni,  Juli. 

131.  ArgU9.   L,   Röthlich   blau    mit  schwarzem  Saume   (i> 

oder  braun  mit  rothgelben  Randflecken  (¥);   unten 
die  Hinterflügel  mit  rothgelbem,  aussen  von  grnn^ 
silbernen  Punkten  eingefasstem  Fleckenbande;  diä 
Vorderschienen  ohne  Hornstachel.     6  —  7  L. 
O.  1.  2.  52.  —  H.S.  1.  127.  Fig.   247.  —  Hb.  816  —  318. 

Der  Mann  oben  mit  nicht  sehr  breitem  schwarzen  Saume,  das 
Weib  meist  wenig  blau  bestäubt,  unten  jener  aschgrau,  letzteres 
bräunlich ,  die  Hinterflügel  innen  auf  dem  rothgelben  Fleckenbande 
mit  weissen  Wischen,  die  Punkte  aussen  bis  in  Zelle  4  oder  5  sil- 
bern. Die  Franzen  weiss,  an  der  Wurzel,  besonders  auf  den  Rippen^ 
dunkel. 

Südlich  und  nordostlich  fast  überall,  im  Nordwesten  nur  zer^ 
streut     Juni,  Juli. 

132.  Aegon»   F.  Röthlich  blau  mit  breit  schwarzem  Saame 

(i)  oder  braun  mit  rothgelben  Randflecken  (9); 
unten  die  Hinterflügel  mit  rothgelbem,  aussen  vot^ 
grün  silbernen  Punkten  eingefasstem  Fleckenn 
bände;  die  Vorderschienen  mit  einem  Hornstachel 
5  —  6V2  L. 
O.  1.  2.  57.  -   H.S.  1.  127.  —  Hb.  213  —  215. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  sicher  nur  durch  den  Hornstachel 
am  Ende  der  Vorderschienen  zu  unterscheiden.  Ausserdem  hat  in 
der  Regel  der  Mann  einen  breitern  schwarzen  Saum,  die  Unterseite 
ist  lichter,  das  rothgelbe  Band  mehr  aus  einzelneu  Flecken  bestehend! 
und  auf   den    Vorderflügeln    undeutlicher,   zwischen    ihm    und   der 
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Augeoreibe   mehr   Weiss.      Alle   diese  Merkmale    sind    aber  sehr 
Mrhwaakead. 

Ueberall  gemein.    Juni  bis  Aagnst 

m.  Tirenas.  Rtb.  Hell  röthlich  blaa  ($)  oder  brann  ($), 
onten  bläulich  weiss,  mit  Augen,  die   Hinterflügel 
fein  geschwänzt.     41/2  —  7  L. 
ÄmytUM.  O.  1.  2.  59.  —  H.S.  1.  129.  —  Hb.  322  —  324. 
PolysperckM.  O.  1.  2.  61.  —  Tirenas.  Hb.  319  —  321. 

Das  Weib  mehr  oder  weniger  blan  bestäubt,  meist  mit  rothen 
BaaiUleckeD.  Unten  die  Vorderflügel  ohne  Warzelaugen,  die  Hin* 
terflngel  mit  doppelten  dunklen  Randflecken,  dazwischen  gelb,  be- 
^nders  in  Zelle  2  und  3,  wo  die  äussern  Randflecke  schwach  sil- 
berblaa  bestäubt  sind. 

Die  Friihlingsgeneration  (Polytperchon  O.  TireMas.  Hb.)  kleiner, 

die  Raodflecke  sehr  verloschen,  meist  nur  in^Zelle  2  und  3  deutlich. 

In  blumigen  Wäldern.     Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli,  August. 

l'>4.  ßaeiiciiS.  L.  Röthlich  blau  mit  schwarzem  Saume  (i), 

'  oder  braun,   blau    bestäubt  ($);   unten  braungrau 

mit  feinen  weissen  Querlinien  und  einem  breitern 

weissen  Bande,  die  Hinterflügel  fein  geschwänzt. 

71/2  —  8  L. 

O.  1.  2.  99.  —  H.S.  1.  ISO.  —  Hb.  273  —  275. 

Bei  dem  Manne  die  ganze  Oberseite  der  Flügel  weisslich  be- 
liun,  das  Weib  auf  den  Hinterflügeln  vor  dem  Saume  mit  ver- 
^^SBcbenen,  in  Zelle  1  c  und  2  schwarzen,  bläulich  genügten  runden 
^^^ecken  and  weiter  wurzelwärts  mit  einem  verwaschenen  lichten 
^^rstreif^  der  Mann  nur  mit  den  schwarzen  aber  kleinern  Fleckchen 
ia  Zelle  1  c  und  2.  Unten  ohne  eigentlichen  Mittelfleck  und  ohne 
Ao^^a»  daför  mit  weissen  Querlinien,  der  äussere  Randfleck  der  Hin- 
^^Qfel  in  Zelle  1  c  und  2  sammetschwarz,  saumwärts  grün  silbern, 
^«ga  die  Wurzel  blassgelb  eingefasst.  Von  der  folgenden  Art 
'itzreh  lichtere  Farbe  der  Unterseite,  die  feinern,  mehr  graden  Linien 
iiod  ein  besonders  auf  den  Hiuterflügeln  breites  weisses  Band 
zwischen  der  Flügelmitte  und  dem  Saume  verschieden.  Die  Fran- 
ken grau  mit  weisslichen  Spitzen ,  das  Schwänzchen  fein  und  lang, 
2vn  der  Spitze  weiss. 

Aachen,  Lausanne,  Unterwallis.  August,  September.  Die  Raupe 
\^  den  Schoten  von  Hülsengewächsen. 
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135.  TelicanWf.  HrhsU  Röthlich  blau  mit  schwarzem  Saar 
(Ä),oder  schwärzlich  grau,  an  der  Wurzel  blao  m 
schwarzen  Flecken  (?);  unten  aschgrau  mit  wei 
senWellenlinien,  die  Ilinterfliigel  fein  geschwän; 
6  —  6V2  L. 
O.  1.  2.  102.  —  H.S.  1.  129.  —  Hb.  371.  372.  583.  584. 

Der  Mann  ohne  die  Behaarung  der  vorigen  Art,  das  Weib  n 
weniger  Blau^  mit  schwärzlichen  viereckigen  Flecken  auf  der  Qw 
rippe  in  Zelle  2  bis  4,  die  Unterseite  dunkler,  die  Querlinien  dick 
stärker  gewellt,  mehrere  runde  Flecke  der  Grundfarbe  einschliessei 
ohne  ein  breiteres  weisses  Band  vor  dem  Saume. 

Schlesien,  Würtemberg,  Augsburg,  Basel,  Krain,  Südt3rroL  Ji 

B.  Augen  nackt,  die  Ilinterfliigel  auf  Rippe  i  01 
•  »  am  längsten.  Die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  unt 
mit  zwei  Augen  ,  welche  mit  dem  Mittelfleck  in  grad 
Linie  stehen.  Die  Grundfarbe  feuerfarben  bis  in  Schwai 
braun.  Die  Zeichnung  besteht  aus  einer  einfachen  od 
doppelten  Reihe  dunkler  Randflecke,  einer  FleckeDwil 
hinter  der  Mitte,  einem  Fleck  auf  der  Querrippe  tm 
einem  oder  zwei  Flecken  in  der  Mittelzelle  der  Vorde 
rtngel,  kurz  in  schwarzen  Fleckchen,  wo  auf  der  Untt 
Seite  Ocellen  sich  finden,  die  Flecke  verschwinden  ab 
zum  Theil  und  bei  vielen  Männern  ganz.  Auf  der  l 
terseite  der  Ilinterfliigel  der  Raum  zwischen  den  beid 
Fleckenreihen  am  Saume  meist  durch  eine  gelbrot 
Binde  ausgefiillt.     Polyommafus.  Bd. 

13«.  Helle.  V.  Blauschillernd,  die  Vorderflügel  rothge 
mit  schwarzen  Fleckenreihen,  die  llinterfl'ig 
schwarz  mit  rother  Saumbinde;  unten  die  Vord« 
fliigel  mit  Wurzelaugen  in  Zelle   \  h,     5  —  f)  L. 

O.  1.  2.  08.  —  H.S.  l.  130.  ~  Hb.  331  —  333. 

• 

Der  Mann  ganz  blauschillernd,  das  Weib  nur  an  der  V\urt 
auf  der  hintern  Fleckonreihe  der  Vorderflügel  und  innen  an  ^ 
Saumbinde  der  Hinterflügel.  Die  äussern  Randflecke  fehlen  < 
den  Vorderflügeln,  die  iiinern  sind  beim  Manne  mit  dem  Saume  zu*»' 
meneeflossen,  beim  Weihe  gesondert.  Unten  die  Vorderflög*?'  ^" 
gelb,  die  Hinterfliigel   braungrau  mit  ziegelrothem  Bande  z^^^" 


Pol/oiiiiiUitQS.  87 

den  üaern  and  äoasem  RandÜeckea,  die  innern  lUuidflecke  maf  allen 
FIb^'o  wnrzehr&rts  weiss  eingefkast 

Iffl  sfidHchen  und  mittlern  DeotochUnd ,  nördlich  nar  in  Meck* 
Icabu]^  und  Preussen,  zerstreut,  auf  Sumpfwiesen«     Mai^  Juni. 

lo7.  Aonfiff.  Hfiu  Schwarsbraan  mit  schwarxen  Flecken^ 
das  Weib  im  Discns  der  Vorderflfigel  gelbrotb; 
onten  mit  zwei  Reiben  schwarzer  Randftecke,  die 
Aagen  blass  geringelt,  in  der  Mittelreihe  der  Vor- 
derfliigel  paarweise  abgesetzt  6  —  B^'^  L. 
Oroe.  O.  1.  2.  70.  —  H.S.  1.  181.  —  Hb.  834  —  836. 

Die  äussern  Randflecke  anf  der  Oberseite  beim  Weibe  anf  allen 
PloStin  wvrzel warte  gelbroth  eingefasst,  beim  Manne  nur  schwache, 
iBfden  Hinlerflögeln  etwas  deutlichere  Spnren  davon.  Die  Unter. 
Mite  gröolich  gelbgran,  beim  Weibe  die  Vorderflügel  mehr  rKler 
weniger  orange ,  die  Angen  der  Mittelreihe  je  zwei  senkrecht  unter 
nankr  and  eingerflokt,  die  zwei  in  Zelle  1  h  am  weitesten  wur» 
ttlvlm,  auf  den  Hinterflflgeln  die  Augen  in  Zelle  8  und  6  weit 
fH^äc  Wurzel  tretend,  auf  allen  PlQgetn  zwischen  den  Rand- 
Ifecleoielbe  Ausfiillung.  Die  Franzenspitze  beim  Manne  weis8,  beim 
Weibe  bräunlich» 

Teberall  auf  Berff*  und  Waldwiesen.     Mai,  Juli,  August 

ISS.  ThernamMU  Eip.  Gl&nzend  rothgelb^  die  Hinterflfigel 
braun,  der  Mann  blau  schillernd,  das  Weib  mit 
»chwarzen  Flecken;  unten  alle  Flflgel  am  S^ume 
mit  doppelter  Reihe  schwarzer  Flecken,  die  Augen 
weiss  geringelt  6  —  7  L. 
0.  1.  2.  73.  —  H.S.  1.  131.  —  Hb.  347.  348.  Xanthe. 

Beim  Manne  scheinen  die  Flecke  nur  undeutlich  von  unten 
^  der  Schiller  ist  viel  schw&cher  als  bei  Äiciphron.  Das  Weib 
■ttftoch  auf  den  Vorderflftgeln  zwei  Reihen  Flecke  vor  dem  Saume, 
äussere  Reihe  fliesst  mit  dem  Saume  zusammen,  auf  den  Hin- 
'Mogeln  haben  beide  Greschlechter  eine  gelbrothe,  beiderseits 
^Wz  gefleckte  Binde  vor  dem  Saume,  das  Weib  davor  noch 
one  deutliche  Fleckenrcihe.  Unten  die  Vorderflflgel  rothgelb ,  die 
Hioterfiogel  aschgrau,  die  mittlere  Augenreihe  stark  nach  aussen 
S^rtckt,  die  Augen  auf  den  Vorderflügeln  grösser,  paarweise  doch 
K^VBcW  abgesetzt  als  bei  Doriiis^  auch  auf  den  Vorderflfigeln  am 
^*iune  eine  Doppelreihe  schwarzer  Flecke,  bisweilen  die  äussere 
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Reihe  verloschen.      Beim   Weibe    der   Saum    der   Hinterflügel    a 
Rippe  2   in  eine  kurze  Spitze  vortretend.     Das  Ende  der  Franz* 

rein  weiss. 

Im  südöstlichen  Deutschland,  nördlich  bis  Böhmen. 

139.  Gordiuf.  SU,   Goldgelb    mit   schwarzen  Flecken,    di 

Mann   schwach  blau  schillernd,    die  Vorderfliig 
beiderseits  mit  einer  Reihe  Flecke  vor  dem  Saum 
unten   die    Augen   der   Mittelreihe    paarweise    a' 
gesetzt. 
O.  1.  2.  75.  —  H.S.  1.  131.  —  Hb.  343  —  345. 

Die  JMittelfiecke  der  Vorderflügel  gross,  besonders  der  «if  d 
Querrippe.  Unten  die  Vorderflügel  bleicher  goldgelb,  die  HinU 
Bügel  röthlich  grau,  die  Augenreihe  weniger  saumwärts  als  b 
ThersamoTL,  auf  den  Vorderfliigeln  mit  stärker  abgesetzten  Auge 
auf  den  Hinterflügeln  die  Augen  in  Zelle  3  und  6  etwas  wurzelwäi 
gerückt.  Beim  Weibe  der  Saum  in  Zelle  1  c  schwach  ansgeschnitte 
Die  Franzen  an  der  Spitze  mehr  graulich. 

Am  südlichen  Abhänge  der  Alpen,  Wallis.     Juli* 

140.  Alciphron.   Btb.  Goldgelb,  blau   Übergossen    ($)  odc 

braun  mit  rothgelben  Randflecken  derHinterflüge 
(S);  unten  die  Vorderflügel  mit  einer  Reihe  Rand 
flecke  und  paarweise  abgesetzten  Augen  hinter  de 
Mitte.  7  —  8  L. 
Hipponoe.  O.  1.  2.  76.  —  H.S.  l.  132.  —  LcanpeÜe.  Hb.  35 
«-  359. 

Oben  mit  durchscheinenden  dunklen  Flecken ,  der  Mann  mi 
schmalem  schwarzen  Saume,  überall  stark  blau  schillernd,  das  Wei 
dem  von  Euridice  sehr  ähnlich,  bisweilen  mit  blauen  Möndchen  an 
der  Innenseite  der  gelben  Raudbinde.  Die  Unterseite  ganz  wi 
bei  Gordiua,,  von  der  der  folgenden  Arten  dadurch  unterschieden 
dass  die  Augen  der  Reihe  auf  den  Vorderttügeln  je  zwei  un( 
zwei  abgesetzt  sind  und  senkrecht  unter  einander  stehen,  wäh 
rend  bei  Euridice  die  Augen  eine  schräge,  am  Vorderrande  zurück 
gebogene  Reihe  bilden,  in  der  das  eine  Auge  in  Zelle  Ib  und  dai 
in  Zelle  3  nur  wenig  wurzelwärts  treten.  Die  Franzen  an  dei 
Spitze  breiter  und  reiner  weiss. 

Im  nordöstlichen  Deutschland  verbreitet ,  im  Süden  mehr  zer- 
streut.    Auf  feuchten  Waldwiesen.     Juni,  Juli. 
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141.  Euridiee.  Rtb.  Hoch  rothgolden,  an  denRändern  stark 
blao  schillernd  (&)  oder  braan  mit  rothgelben 
Randflecken  der  Uinterflügel  (¥);  nnten  die  Yor- 
derflügel  mit  einer  Reihe  Randflecke  und  einer 
nicht  abgesetzten  Angenreihe,  dieHinterflügel  mit 
rotbgelbem  Bande  vor  dem  Saume.     7  —  8  L. 

Ckr^9ei$.  O.  1.  2.  79.  —  H.S.  1.  132.  —  Hb.   337.  338.  355. 

Eur^hißu  O.  1.  2.  81.  —  HJ5.    l.  133.  —  Hb.  339  —  342. 

Der  Mann  am  Vorderrande  nnd  Sanme  ziemlich  breit ,  auf  den 
Hutterftiigeln  am  Innenrande  bis  zur  Flügelmitte  schwärzlich,  blao 
Khiflend^  mit  schmalem  Mittelfieck,  das  Weib  anf  den  VorderflÜ- 
^  mebr  oder  weniger  stark  rothgelb  gemischt,  mit  dnrchscheinen- 
daa  doflJdeo  Flecken.  Die  Unterseite  röthlich  aschgrau,  anf  den 
Vonfeiüägeln  im  Discus  gelblich,  die  Angenreihe  schräg,  nicht  ab* 
geatzt  In  der  Regel  hat  auch  der  Mann  oben  anf  den  Hinter- 
^ögelo  io  Zelle  1  c  bis  3  am  Saume  rothgelbe  Flecke. 

IHe  Varietät  Euryhia  von  den  Alpen  ist  etwas  kleiner,  der 
MaoQ  blasser  mit  schwächerm  Schiller,  das  Weib  fast  einfarbig 
^  mit  durdischeinenden  Flecken,  die  gelbe  Randbinde  anf  bei- 
^0  Seiten  nur  am  Innenwinkel  schwach  angedeutet ,  die  Unterseite 
d«r  Vorderflügel  mehr  gran,  weniger  gelblich. 

üeberall  gemein  auf  Wiesen  und  in  lichtem  Walde,  Eurybia 
*irf  den  Alpen  von  4500  bis  6000  Fuss.     Juni,  Juli. 

^^^  Sippothoe.  L.  Rothgolden,  das  Weib  mit  schwarzer 
Fleckenreihe  auf  den  Vorderflügeln  nnd  roth- 
gelber Saumbinde  auf  denschwarzen Hinterflügeln; 
outen  die  Augenreihe  der  Vorderflügel  nicht  ab- 
gesetzt, die  Hinterflügel  aschgrau,  an  der  Wurzel 
breit  hellblau.  8  —  88/4  L. 
0.  1.  2.  83.  —  H.S.  1.  133.  —  Hb.  352  —  354.  966  —  968. 

^r  Mann   ohne  Schiller  mit  feinem  Mittelfieck  und  schmalem, 

^  Weib  auf  den  Vorderflügeln   mit   breitem    schwarzen  Saume. 

Wen  die  Zeichnungsanlage  wie  bei  EuricUce^  aber  die  Augenreihe 

■^^f  Vorderflügel  dem  Saume  fast  parallel,  die  Randflecke  klein,  oft 

''WeBtlich,  die  Farbe  rothgelb,  am  Saume  hell  blaugrau. 

Zerstreut  und  selten,  auf  feuchten  Wiesen,  in  Nordwesten  sehr 
'«teiazelt.    Jnü 
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143.  Virgaurene.    L.   Rothgolden   (S)    oder   goldgelb   n 

schwarzen   Fleckenreihen  (?);    unten    die   Auge 
reihe  saumwärts  weiss  aufgeblickt.     7  —  T^/j  L. 
O.  1.  2.  85.  —  H.8.  1.  134.  —  Hb.  349  — 351.   884 -8i 

Der  Mann  oben  sehr  glänzend,  ohne  Mittelfleck^  mit  schmal< 
schwarzen  Saume,  auf  welchem  auf  den  IlinterHugeln  kleine  run 
schwarze  Flecke  stehen,  das  Weib  auf  den  Vorderfliigeln  mit  zw 
auf  den  Hinterflngeln  mit  drei  Fleckenreihen ,  die  Flecke  der  beid 
Innern  Reihen  der  Hinterfliigel  dicht  bei  einander ,  die  der  äusse 
Reihe  dicht  am  Saume,  die  Wurzel  bis  zu  den  Fleckenreihen  schwa 
bestäubt.  Unten  die  Vorderfliigel  goldgelb,  die  Hinterfliigel  grünli 
grau,  ohne  Randflecke,  die  Augen  der  Vorderflügel  paarweise  abg 
setzt,  die  der  Hinterfliigel  klein,  die  äussern  sämmtlich  oder  doch  d 
in  Zelle  3  und  6  nach  aussen  mit  weissen  Fleckchen.  Der  Sau 
auf  Rippe  2  der  Hinterfliigel  in  eine  kleine  Spitze  vorgezogen, 
Zelle  1  c  ausgeschnitten. 

Im  südlichen  und  nordöstlichen  Deutschland  verbreitet,  i 
Nordwesten  zerstreut,  in  dessen  Flachlande  fehlend.  In  trockne 
blumigen  Holzungen.     Juli,  August. 

144.  Ph/aeas.  L.  Rothgolden   mit  breit  schwarzem  Saurm 

und   schwarzen  eckigen   Flecken;  die  Hinterflug« 
schwarz,  mit   rothgoldner   Saumbinde,    unten  gr* 
mit  verloschenen  kleinen  Augen.     5*/.^  —  7  L. 
O.  1.  2.  87.  —  H.S.  1.  134.  —  Hb.  362.  363. 

Unten  die  Vorderflügel  goldgelb,  die  Augen  paarweise  abg< 
setzt,  der  Saum  breit  grau,  am  Innenwinkel  schwarz  gefleckt,  »' 
den  Hinterflügeln  nur  eine  schwache  Spur  der  rothgclben  Randbind 
ohne  die  anstossenden  beiden  Fleckenreihen.  Der  Saum  am  Aiw 
winkel  gezähnt. 

Ueberall  gemein.     Mai,  Juli  bis  September. 

18.     Thecla.    F. 

Augen  behaart. 

Vorderflügel   mit   zehn   gesonderten  Rippen,   <^de 

mit  elf  Rippen,  6  und  7  kurz  gestielt. 

Die  Oberseite  braun,  beim  Weibe   oft  mit  grossem  rothgelw 

oder  blauen  Fleck  auf  den  Vorderflügeln ,   die  Unterseite  gr»o  ode 

bräunlich,  mit  einem  weissen  Querstreif  in  der  Saumhälfte  und  ein^ 
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mehr  oder  weniger    ausgedehnten    rothgelben    Fleckenbinde   oder 

FVienreihe  vor  dem  Sanme  der  HinterflÜgeK  die  letztem  in  der 

RefeJ  mit   einem    beim    Weibe   meist    langem    Sf^hwänzchen    mit 

«m»er  Spitze  aof  Rippe   '2.      Die   Franzen  angescheckt ,    an   der 

Spiae  lichter,   gegen   den    Afterwinkel   oft   mit  dunkler  Endlinie. 

ToQ  RuÜ^  Spini   and    W  aibum  haben  die  Männer    ein   graa    be- 

«cimpptes  Grfibclien  aof  der  vordem  Mittelrippe  gegen  daa  Ende 

der  iOttelzelle«      Rubi  und  Roborü  weichen   durch   ungeschw&nzte 

Flngtl  ond  verschiedene  Zeichnang^  und  Färbung  der  Unterseite  ab. 

Nor  eine  Generation.     Die   Raupen   auf  Laubholz  und  Sträu* 

^bern,  die  Falter  in  lichten  Waldungen. 


A.  Vorderflügel   mit    zehn  gesonderten  Rip- 
pen.    ZSephyroa.  Wü, 

U^x  tinbi.  L.  Braun,    unten    grün,    die   Hinterflügel  unge- 
Bchwänzt.     67,  —  7  L. 
0.1.  2.  91.  —  H.S.  1.  135.  —  Hb.  364.  365.  786. 

roten  die  Vorderflugel  am. Innenrande  breit  grau,  die  Hinter- 
%elnut  einer  Reihe  weisser  Punkte  hinter  der  Mitte,  der  Saum 
<ier8eIbeo  nur  gezähnt. 

üeberall  in   lichten  Waldungen.     April  bis  Juli.     Raupe  auf 

iK  HoboriM.  Esp.  Schwarzbraun  mit  blauer  Wurzel;  unten 
bräunlich  grau  mit  rostrother,  saumwärts  silber- 
blau eingefasster,  wurzelwärts  schwarz  gefleckter 
Binde  vor  dem  Saume;  die  Hinterflügel  unge- 
schwänzt 7  —  8  L. 
0.  1.  2.  96.  —  H.S.  1.  187.  —  Hb.  866.  367.  Evippus. 

^ut  schwarz,  bei  dem  Manne  die  grössere  Wurzelhälfte  der 
'^''^erflögel,  beim  Weibe  ein  Streif  am  Innenrande  derselben,  auf 
^  Hinterflügeln  die  Wurzel  und  einige  mondförmige  Flecke  vor 
^^  Saune  in  Zelle  l  i^  bis  3  blau.  Die  schwarzen  Flecke  an  der 
'^ttReUeite  der  gelben  Binde  auf  den  Hinterflügeln  dreieckig ,  wur- 
wlwirts  scharf  weiss  eingefasst ,  auf  den  Vorderflügeln  kleiner  und 
oodeotlicher,  daselbst  sind  auch  die  Binde  und  die  blaue  Linie  un- 
^^^rochen.    Der  Saum  der  Hinterflügel  gezähnt. 

Botxen.     Mai. 
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147.  Spini,  V.  Dankelbraun,  auf  der  Unterseite  der  Hinter- 

flügel    Zelle  1  c    am   Saume    ganz  blao   aasgefülU, 

ohne  Roth.     6  —  7  L. 
O.  1.  2.  103.  —  H.S.   1.  136.  —  Hb.  376.  377. 
Lynceua,  674.  675.  692.  693. 

Oben  mit  etwas  Rothgelb  am  Afterwinkel  «nd  in  Zelle  2  vor 
dem  Sanme,  anten  mit  weissem,  kanm  abgesetztem  nnd  fast  gradem 
Qnerstreif,  vor  dem  Saume  der  Hinterflügel  von  Zelle  2  an  mit 
rothgelben,  nach  vom  sich  verkleinernden  wurzelwärte  von  schwar- 
zen Monden  eingefassten  Flecken.  Das  Schwänzchen  beim  Weibe 
länger  und  feiner. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Norden  mehr  zerstreut  Juli,  Angust 
Raupe  auf  Schlehen. 

148.  IVaibutn,  Kn.  Schwarzbraun,  unten  mit  einem  graden. 

auf  den  Hinterflügeln   ein    scharfes    W   bildendeo 
weissen  Querstreif.     6  —  7  L. 
O.  1.  2.  109.  —  H.S.  1.  136.  —  Hb.  380.  381. 

Der  weisse  Streif  der  Unterseite  nicht  abgesetzt,  grade,  nor  auf 
Rippe  2  der  Vorderfiügel  etwas  wurzelwärts  gezogen,  auf  Rippe  16 
und  2  der  Hinterüugel  zwei  scharfe  Zacken  saumwärts  bildend.  Die 
Hinterflügel  unten  mit  rother  Randbinde,  diese  innen  erst  von  schwar- 
zen, dann  von  weissen  Möndclien  eingefasst,  aussen  mit  schwarzes 
Punkten,  der  Punkt  in  Zelle  1  e  bläulich  aufgeblickt.  Das  Schwänx- 
chen  beim  Manne  sehr  kurz,  beim  Weibe  lang. 

Zerstreut  und  selten.     Juni.     Raupe  auf  Ulmen. 

149.  Acaciae.   F.  Dunkelbraun,   unten  mit    weissem    abge 

setzten,  in  Zelle    1  c  der  HinterflÜgei  nicht  gebro 
ebenem   Streif,  auf  den  Hinterflügeln  mit  rothgel 
ben, wurzelwärts  schwarz  eingefassten Randflecken 
6  —  61/2  L. 
O.  1.  2.  108.  —  H.S.  1.  136.  —  Hb.  743  —  746. 

Die  Oberseite  der  von  Spini  sehr  ähnlich,  die  Untersei t 
mehr  mit  der  von  lUcis  übereinstimmend,  etwas  lichter,  der  Strei 
in  Zelle  1  c  nicht  gebrochen,  die  Randflecke  dem  Saume  näher,  de 
in  Zelle  i  c  aussen  blau  bestäubt.  Das  Weib  mit  schwarzer  After 
spitze. 

Dornburg  a.  d.  Saale,  Trier,  Regensburg,  Töplitz,  Brunn,  Wiec 
in  Krain  und  der  Schweiz.     Juni,  Juli.    Raupe  auf  Schlehen. 
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1  V>. /Srtt.  Bk,  Dunkelbraun,  das  Weib  mit  grosseih  roth- 
gelben Fleck;  unten  mit  weissem  abgesetzten,  in 
Zelle  le  der  Hinterflügel  wnrzelwftrts  gebrochen 
nem  Streif,  auf  den  Hinterflügeln  mit  rothgelben, 
innen  schwarz  eingefassten  Randflecken.  T'/}  —  8L. 
0.  1.  2.  105.  —  H.S.  1.  136.  —  Hb.  378.  379.  863  —  866. 

Beim  Manne  oben  nur  der  Afterwinkel,  beim  Weibe  auch  ein 
grosser,  nieht  scharf  begrenzter  Fleck  vor  dem  Saume  der  Vorder- 
fiog«!  rothgelb.  Unten  der  Querstreif  aus  einzelnen  weissen  Stri- 
dielrhea  msammengesetzt,  die  Bandüecke  vom  Saume  entfernter,  ge- 
titfiiit  gegen  den  Yorderrand  kleiner,  der  in  Zelle  1  e  ohne  Blau. 

Uebenll.     Juni,  Juli.     Raupe  auf  Eichen. 

151.  Pnoii.  L.   Dunkelbraun    mit  rothgelben  Flecken  vor 
dem  Saume,  unten  braungelb  mit  bläulich  weissem 
Streif,  die  rothgelbe  Randbinde  innen  mit  schwar- 
zen, bläulich  weiss  eingefassten Funkten.  6^?  —  7L. 
0.1.  2.  111.  —  H.S.  1.  136.  —  Hb.  386.  387. 

^  jelben  Flecke  beim  Weibe  grosser ,  auf  den  Vorderflügelu 
Qielit  schuf  begrenzt.  Der  Querstreif,  die  Einfassang  der  schwar- 
m  Punkte  gegen  die  Wurzel  und  die  hintere  Einfassung  der  Rand- 
^de  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  bläulich  weiss  mit  Silber- 
flaoz,  der  Qnerstreif  gegen  den  Innenrand  stark  abgesetzt,  die  Rand- 
oisd«  aaf  den  Hinterflügeln  breit,  auch  nach  aussen  erst  schwarz, 
^  bliQweiss  eingefasst 

ÜeberalL     JunL     Raupe  auf  Schlehen. 

B.    VorderflQgel   mit  elf  Rippen,  Rippe    6  und  7 
kurz  gestielt,  Rippe  8  ans  7.    Theol».  WIL 

^^1  Betulae.  L.  Schwarzbraun,  das  Weib  mit  rothgelbem 
Fleck    auf    den     Vorderflügeln,    unten     bräunlich 
ockergelb,  mit  dunklerer,  weiss  eingefasster  Binde. 
7  —  8  L. 
0.  1.  2.  113.  —  H.S.  1.  137.  —  Hb.  883  —  Mb. 

öie  Querrippe  der  Vorderflügel  dunkel,  der  gelbe  Fleck  des 
^^«ibe8  hinter  der  Mitte,  schräg  gegen  den  Innenwinkel  ziehend, 
Dreh  and  bindenartig,  der  Afterwinkel  und  das  Schwänzchen  roth- 
§^^    Unten  die  Vorderflügel  mit  einem  Querfleck  auf  der  Quer- 
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rippe,  die  Binde  hinter  der  Mitte  vom  Vorderrande  bis  Rippe 
sich  zuspitzend,  nur  aussen  weiss  gesäumt,  auf  den  Hinterflügeln 
der  Mitte  breiter,  saumwärts  ganz,  wurzelwärts  zwischen  Rippe 
und  der  hintern  Mittelrippe  weiss  eingefasst. 

Ueberall.     Juli  bis  September.     Raupe  auf  Schlehen. 

153.  QuercilS.  L.  Schwarzbraun  mit  dunkelblauem  Schill« 
(i),  oder  mit  blauem  Wurzelfleck  der  Vorderflüg 
($);  unten   glänzend   lichtgrau  mit  weissem  Que 
streif.     61/2  -   71/2  L. 
O.  1.  2.  96.  —  H.S.  i.  137.  —  Hb.  368  -—  370.  621. 

Beim  Weibe  die  Mittelzelle  und  Zelle  1  h  bis  gegen  den  .Sau 
lebhaft  blau.  Unten  die  Binde  vor  dem  Saume  durch  dunkle,  beide 
seits  von  lichten  Möudcheu  eingefasste  Flecke  angedeutet,  am  Inne 
rande  und  in  Zelle  2  mit   gelben,   schwarz   eingefassten  Fleckche 

Ueberall.     Juni  bis  August.     Raupe  auf  Eichen. 


Papilio.  •& 
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Sechs  ▼ollkommene  Beioe. 

Hinterflügel  mit  nur  einer  Innenrandsrippe,  Rippe 
6  aad  7  gesondert. 

Zorn  Theil  die  grössten  Tagfalter.  Die  Fühler  karz  mit  lüQg- 
iicba  Stampfer  Kolbe,  die  Aogen  halbkuglig,  nackt,  die  Palpen 
liflil  oder  wenig  länger  als  der  Kopf.  Die  Vorderfliigel  mit  elf  oder 
mifRippeoi  Rippe  8  aas  Kippe  7,  Rippe  7  aus  6  oder  dem  vordem 
Kinkel  der  Mittelzelle,  Rippe  9  and  10  bei  elf  Rippen,  and  10  and 
il  bei  zwölf  Rippen  ans  der  ^ordern  Mittelrippe.  Ausserdem  noch 
ti»  hize  Rippe  aas  Rippe  1  dicht  an  der  Wurzel  in  den  Innen* 
^^  Die  Hinterflügel  am  Innenrande  ausgeschnitten,  so  dass 
Ki^  l«  mit  dem  letztem  zosammenfUllt,  die  Qaerrippe  gleich 
itui.  Die  Hinterflfigel  umfassen  den  Hinterleib  nicht. 

^t  Raupen  mit  einer  aasstreckbaren  fleischigen  Gabel  auf  dem 
enteo  Riage. 


19.    PapUio.  L. 

Palpen  kurz,  am  Kopf  anliegend^  mit  andeutlichem 

Endgliede. 
Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,   Rippe  6  aus   der 

Qaerrippe,  Rippe  7  and  9  aus  der  vordern  Ecke 

der  Mittelzelle. 

Crosse  Falter,  gelb  mit  schwarzer  Zeichnung,  die  Hinterflügel 
^^t  and  aaf  Rippe  4  'in  einen  langen  Schwanz  ausgezogen,  vor 
^Afierwinkel  in  Zelle  1  mit  grossem  AugenflecL  Die  Vorder- 
^i  sehr  breit,  ihr  Saam  so  lang  wie  der  Innenrand,  Rippe  10 
^  11  sehr  nahe  -beisammen  verlaafend.  Die  Fühler  nicht  ge- 
^It,  die  Palpen  von  oben  nicht  sichtbar,  lang  behaart 

Die  Raupen  nackt,  die  Puppe  mit  einem  Faden  um  den  Leib 
l^fcstigt.  Zwei  Generationen.  Die  Falter  fliegen  vorzugsweise 
'^'^  trocknen  Anhöhen  and  sind  sehr  verbreitet 
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154.  PodalirhlS.    L.    Hellgelb   mit    schwarzen   Qnerbinde 

dieHinterflügel  vor  demSaume  schwarz  mitblaui 
Mondflecken.     15  —  19  L. 
Ö.  1.  2.  118.  —  H.S.  ].  140.  —  Hb.  388.  389. 

Die  Vorderfiiigel  mit*  drei  ganzen  und  drei  abgekürzten  Bi 
den,  sowie  mit  schwarzem,  ungeflecktem  Saume,  die  Rippen  vi 
der  Farbe  des  Grundes.  Der  Augenfleck  am  Innenwinkel  geg 
die  Wurzel  gelbbraun ,  gegen  den  Saum  schwarz,  blau  bestäubt,  i 
Schwänze  sehr  lang,  mit  gelber  Spitze. 

Mehr  in  bergigen  Gegenden,  an  den  Küsten  der  Nord-  ffl 
Ostsee  fehlend.     Mai,  Juli.     Raupe  auf  Schlehen. 

155.  Machaon.    L.    Gelb,   schwarz    gerippt,    mit    grosse 

schwarzen  Flecken  am  Vorderrande  der  Vordc 
flügel  und  gelben  Monden  in  breit  sehwarzt 
Saumbinde.      15  —  20  L. 

O.    1.  2.  121.  —  H.S.   1.   140.  —  Hb.   390.   391.  555.  55 

Sphyrus,  Hb.  775.  776. 

Die  Vorderflügel  an  der  Wurzel  und  am  Saume  breit  schwär 
gelb  bestäubt ,  am  Vorderrande  mit  drei  grossen  schwarzen  Qoer 
flecken,  die  Saumbinde  der  Hinterflügel  mit  blauen  Staubflecket 
die  gelben  Monde  derselben  gross.  Der  Fleck  vor  dem  Inuenwin 
kel  braunroth,  gegen  die  Wurzel  blau  bestäubt  und  dann  schwai 
eingefasst. 

Mai,  Juli,  August.     Die  Raupe  auf  Fenchel,  Möhren  u.  8.  w. 

20.    Thais.    F. 

Palpen  lang  vorstehend  mit  deutlichem  Endglieds 
Vorderflügel   mit  zwölf  Rippen,  Rippe  6  und  7  au 

der  vordem   Ecke   der   Mittelzelle,  Rippe  9  au 

Rippe  7. 

Mittelgrosse  Falter,  die  Flügel  gelb,  am  Saume  zwischen  de\ 
Rippen  mit  sehr  hohen  gelben  Bogen  auf  schwarzem  Grunde,  di 
Vorderflügel  mit  drei  schwarzen  Querflecken  in  der  Mittelzelle,  einen 
auf  der  Querrippe  und  einem  hinter  derselben ,  sowie  mit  zw« 
schwarzen  Flecken  in  Zelle  1  b  und  2  vor  und  dicht  hinter  derMi^t* 
des  Innenrandes,  die  Flecke  bisweilen,  namentlich  bei  den  Weiberu 
zum  Theil  schwächer  oder  nur  angedeutet;  die  Hinterflügel  am  *"' 
ueurande  von  der  Wurzel    aus   breit  uuregelmässig  schwarz,  »u  "«' 


Doritis.  97 

Mittehdk  mit  schwaneii  L&ngaflecken,  auf  der  schwarzen  Einfas- 
snof  der  Bandbogen  gegen  die  Wurzel  erst  mit  blauen  ^  dann  mit 
parperrotheD 9  schwarz  eingefiissten  Flecken,    der    rothe   Fleck  in 
ZeOe  6  sehr  klein,  in  Zelle  7  sehr  gross.     Unten  die  Zeichnung  wie 
oben,  die  Gmndiarbe  bleicher,  auf  den   Hinterflfigeln  weiss,  mit 
weaiger  Schwarz,^  die  Zackenlinie  am  Saume  branngelb,  die  schwar- 
zen Flecb  zum  Theil  roth  ausgefällt     Der  Körper  schwarz,  gelb 
khaArt,  Rop(  Brost  und  Schenkel  mit  rothen  Haaren  gemischt,  der 
Hlntcrieib  b  den  Seiten  mit  je  zwei  Reihen  rother  Flecke,  die  untere 
weitt  vBfterInrocheii.     Die  FlOgel  am  Saume  und  der  Spitze  stark 
g^Tiu^i  gezihnt,  die  hintern  in  die  L&nge  gezogen ,  die    vordem 
weniger  Iffttt  ala  in   der  yorigen  Gattung.     Die  Fühler  sehr  kurz, 
*o  iwg  wie  ein  Viertel  des  Yorderrandes,  die  Palpen  gerade  vor- 
itekod,  die  Behaanmg  ist  fein  und  abstehend. 

^9  fiaupen  mit  mehrem  Reihen  behaarter  Fleischzapfen,  die 
Pappe  am  After  und  am  Kopfe  hängend.     Nur  eine  Generation. 

Ä  Hypermnesira.  Scp.  Gelb  mit  schwarzen  Querflecken 
in  der  Mittelzelle  der  Vorderflügel  und  hohen 
gelben  Bogen  auf  schwarzem  Grunde  vor  dem 
Saume.     10  —  13  L. 

/^««la.  O.  1.  2.  124.  —  H.S.  1.  142.  Fig.  557.  558.  — Hb. 
392. 398. 

Cassandra.  Hb.  910  —  913.  —  H.S.  1.  142. 

I)ie  gelben  Bogen  am  Saume  höher  als  breit ,  mit  den  Spitzen 
*^  Saam  berührend,  auch  aussen  von  einer  schwarzen  Linie,  gegen 
^e  WiKcl  breiter  schwarz  eingefasst,  die  Rippen  schwarz  bestaubt. 
^'^Qaerflecke  der  Vorderflügel  oft  bis  zum  Vorderrand  reichend, 
m  letzte  in  Zelle  9  bisweilen  roth  gekernt.  Beim  Manne  das 
^«hwarz  ausgebreiteter  als  beim  Weibe. 

Brunn,  Wien,  Laibach.  April,  Mai.   Die  Raupe  auf  Aristolochicu 

2L    DoiitbB.    F. 

Palpen  vorstehend  mit  deutlichem  Endgliede. 
Vorderflügel  mit  elf  Rippen. 

I>er  Körper  lang  behaart,  die  Fühler  kurz,  die  Palpen  kurzer 
^«  bei  Thcds^  etwas  aufsteigend ,  unten  lang  behaart ,  das  Endglied 
^'»gßspitzt  Der  Saum  der  Flügel  ganzrandig  und  nebst  der  Spitze 
?«nindet,  auf  den  Vorderflügeln  fehlt  Rippe  9,  Rippe  6  und   7   ge- 

««IneatBB,  SrhnetterUnfe.  7 
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sondert  oder  auf  karzem  Stiele  aus  der  vordem  Ecke  der  Mii 
zelle.  Die  Vorderilügel .  am  Saume,  und  alle  Flügel  unten  ( 
dünn  bestäubt.  Die  Grundfarbe  weiss,  am  Saume  und  vor  den 
ben  mit  schwärzlichem  Schatten,  die  Vorderilügel  mit  achwan 
Fleck  in  der  Mitte  und  am  Ende  der  Mittelzelle,  meist  auch  c 
mit  bisweilen  verbundenen  Flecken  in  Zelle  5  und  8,  die  Hintei 
gel  mit  schwärzlichem  Querfleck  vor  dem  Afterwinkel  in  Zell 
und  2,  bei  den  meisten  Arten  auch  mit  grossen  rothen,  weiss  geki 
ten  |und  schwarz  geringten  Augen  in  Zelle  5  und  7.  Die  Uo 
Seite  wie  oben,  aber  bei  den  Arten  mit  rothen  Augen  mit  q 
Roth,  namentlich  die  Wurzel  und  der  Fleck  vor  dem  Afterwij 
der  Hinterflügel  roth  ausgefüllt,  bisweilen  dann  auch  die  Flecke 
Vorderflügel  in  Zelle  5  und  8  unten,  selten  auch  oben  roth  geke 
Die  Raupen  mit  kurz  behaarten  Knöpfchen.  Verwandlan^ 
leichtem  Gespinnste.     In  Deutschland  meist  nur  auf  den  Gebirgi 

157.  Apollo.  L.  Weiss,  die  Vorderflügel  schwarz  geflec 

auch  in  Zelle  1  3,  die  Hinterflügel  mit  zwei  Aag< 
flecken;  dieFühler  weisslich  mit  schwarzer  Spit 
15  —  19  L. 
O.  1.  2.  133.  —  H.S.  1.  145.  —  Hb.  396.  397.  730.  781. 

Grösser  und  reiner  weiss  als  die  folgende  Art ,  in  der  Mi 
der  Zelle  1  b  der  Vorderflügel  stets  mit  grossem  schwarzen  Fle 
die  Rippen  von  der  Grundfarbe,  nicht  schwarz  bestäubt.  Der  Fi 
lerschaft  weisslich,  nur  mit  einer  schwachen  Andeutung  von  duni 
Ringen. 

Alpen,  Süddeutschland,  Schlesien,  auch  bei  Coblenz.  Juli.  R»i 
auf  Sedurn  telephiunu  Die  Exemplare  aus  Schlesien  sind  gros 
als  die  von  den  Alpen,  auch  fehlt  ihnen  öfters  der  weisse  Kern  i 
Augen. 

158.  DelitM.  Esp.  Gelblich  weiss,  die  Vorderflügel  schw« 

gefleckt,  die  Hinterflügel   mit  zwei  rothen,  wei 
gekernten,  schwarz  gerandeten  Augen,  die  F«»' 
schwarz   und  weiss  geringelt  mit  schwarzer  Koi 
14  —  15  L. 
O.  1.  2.  13G.  —  H.S.  1.  145.  Fig.  317.  318.  —  Hb.  <>49 
652.  G84.  685. 

Kleiner,  mehr  gelblich,  sonst  der  vorigen  Art  sehr  »hui« 
Der  Fleck  in  Zelle  1  b  der  Vorderflügel  fehlt   beim  Manne  oder 
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\kk  od  hat  beim  Weibe  meist  einen  rothen  Kern.      Aendert  ab 
nit  oehr  oder  weniger  Schwarz,  oder  mit  roth  gekernten  Flecken» 
Inf  den  Alpen  ron  4500  bis  7500  Foss.     Juli. 

1j9.  Mnewu^iyne,  L.  Weiss,  schwarz  gerippt,  aof  den  Tor- 
derflQgeln  mit  zwei  schwarzen  Flecken  in  der  Mit- 
telzelle und  anf  der  Querrippe.     12  —  14  L. 
0. 1.  2.  139.  —  HJ».  1.  146.  —  Hb.  89a. 

Der  Saum  der  Yorderflfigel  breit  grao,  nnbestinbt,  anf  den 
HifltofQgeln  der  Innenrand  and  ein  Streif  vom  Afterwinkel  bis 
m  Ftegelmitle  mii  schwarzem  Staube.  Anf  den  Vorderflflgeln 
ftoan  £e  Flecke  bisweilen  zusammen.     Die  Fühler  ganz  schwarz. 

Anf  Waldwieaen  der  sfiddentschen  (Gebirge,  des  Riesengebirges 
fi^  <ltt  Harzes ,  auf  letzterm  mehr  in  den  Östlicheu  und  südlichen 
Isafen,  in  Ostpreussen  in  der  Ebene.     Mai,  Juni.    Baupe  anf  Cory- 
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Vn.    Pieridae. 

Wnrzel  der  Fühler  ohne  Haarlocke. 

Palpen  wenig  länger  als  der  Kopf. 

Augen   nackt,    kuglig,    der   Umkreis    oboe   weis 

Schuppen. 
Sechs  vollkommene  Beine.  , 

Hinterflügel  mit  zwei  Innenrandsrippen,  die  M 

telzelle  durch  eine  den   übrigen  Rippen  glei 

starke  Querrippe  geschlossen. 

Weisse  oder  gelbe  Falter  von  mittlerer  Grösse  mit  gauzrandig 
an  der  Spitze  meist  abgerundeten,  selten  am  Saume  geeckten  F 
geln.  Die  Palpen  deutlich  dreigliedrig.  Die  Hinterflugel  mit  eil 
Rinne  zur  Aufnahme  des  Hinterleibs. 

Die  Vorderflügel  haben  zehn,  elf  oder  zwölf  Rippen,  von  den 
Rippe  (i  immer  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle ,  t5  ans  d 
Querrippe  entspringt.  Der  weitere  Verlauf  der  Rippen  ist  bei  d< 
einzelnen  Gattungen  angegeben.  Auf  den  Ilinterflügeln  entspring 
die  Rippen  2  bis  7  gesondert  aus  der  Mittelzelle,  nur  bei  Lettccfi 
Aia  Rippe  G  und  7  auf  gemeinschaftlichem  Stiele.  Rippe  »>  i 
Hinterflugel  steht  nicht  senkrecht  auf  der  Querrippe,  sondern  ?< 
schräg,  bisweilen  aus  einem  stumpfen  Winkel  der  Querrippe  « 
springend. 

Die  Raupen  kurz  und  dünn  behaart,  die  Puppe  in  einem  Fa« 
um  den  Leib  hängend.  Die  Falter  fliegen  meist  auf  Feldern  d 
A  engern. 


22.    Leücophasia.     Stpfi. 

Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen. 
Mittelzelle   aller    Flügel    nicht  über    das   Würz« 
viertel  hinausreichend. 

Weisse  Falter,  klein,  von  zartem  Bau.     Die  Fühler  fei»«  ''' 
zer  als  der  halbe  Flügel,  oben  geringelt  mit  eifiirmiger  Kolbe-    ^ 
Palpen  dünn,  borstig  behaart.     Die  Flügel  sehr  gestreckt,  a» 
Spit/e  stark  gerundet,  auf  den  vordem  Rippe  2  bis  7  aus  der  'i' 
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tekelle,  d  bis  1 1  naeh  einmader  ans  7 ;  auf  den  Ifintorflflgeln  Rippe 
5  Qäher  aa  Rippe  4,  Rippe  6  und  7  gestielt 

Zwei  Generatioaea,  im  Mai  and  wieder  Ettde  Juni  bis  August. 

I^.  HmapiM.  L.  Weiss,    die  Vorderflügel  beim  Manne  in 
der  Spitze  grau  bestäubt     8  L. 
0. 1.  2.  169.  —  H.S.  1.  95.  —  Hb.  410.  411. 
iLcAsri.  H.S.  6.  19.  Fig.  407.  408.  --  Hb.  797.  798. 

Auf  der  Unterseifte  die  Hinterflfigel  und  die  8pitxe  der  Yorder- 
ftqgel  gniilich  gelb,  ersiere  mit  swei  yerlosehenen  granen  Binden. 
Do  Vir.£i^l«tnit  Bk.  fehlen  die  grauen  Binden  der  Unterseite  sowie 
^  gTue  Spitxenfieck. 

Ifi  liditea  Wäldern,  überall. 


33.    Pieris.    Ltr. 

Saum  der  Flügel  nicht  geeckt. 

Die  Mittelselle  der  Flügel  mindestens  bis  zur 
Flügelmitte  reichend. 

Auf  den  Vorderflügeln  zwei  Rippen  aus  der  vor- 
dem Mittelrippe  entspringend. 


WeiM,  meist  mit  schwarzer  Flfigelspitee  und  schwarzem  Mit- 
t«lfleek  der  Vdrderflügel,  oder  einem  oder  zwei  Flecken  in  Zelle 
U  «ml  3  hinter  der  Mitte,  selten  ganz  weiss.  Die  Bpitze  der 
^  ordtrflogel  unten  in  Zeichnung  und  Farbe  den  Hinterflügeln  gleich. 
^t  Vorderflügel  in  der  Regel  mit  elf,  selten  mit  zehn  oder  zwölf 
^^^ppen.  Rippe  7  aus  6,  9  und  10  aus  der  vordem  Mittelrippe,  Rippe 
^  »u  7  and  meist  sehr  kurz,  oder  fehlend ;  bei  zwölf  Rippen  noch 
^^  zweite  Rippe  vor  Rippe  8  aus  Rippe  7. 

Diese  GMtung  zerfallt  in  drei  Abtheilungen,  wdche  wohl  die 
^^  eigner  Gattungen  haben. 

A.  Fühler  gegen  dieSpitze  allmälig  verdickt  Vor- 
derflügel  mit  elf  Rippen,  Rippe  8  halb  so  lang 
wie  Rippe  7.  Die  Flügel  ohne  Zeichnung,  nicht  ge- 
franzt,  die  Spitze  der  vordem  abgerundet,  ihre  Quer- 
rippe zwischen  Rippe  5  und  6  einen  flachen,  aussen 
concaven  Bogen  bildend.  Die  Raupe  auf  Obstbäumen. 
Apoiia.  Hb. 
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161.  Craiaegt  L.  Weiss  mit  schwarzen  Flügelrippen.  14 

O.  1.  2.  142.  —  H.S.  1.  95.  —  Hb.  399.  400. 

Auf  den  Vorderflügeln  die  Querrippe  zwischen  Rippe  4  nnd 
fleckenartig  erweitert,  der  Saum  daselbst  an  den  Rippen  du 
schwarz  bestänbt. 

Jani,  Juli.     Ueberall.  , 

B.  Fühlerkolbe  stark  abgesetzt.  Vorderflügel  n 
zehn  oder  elf  Rippen,  Rippe  8  fehlend  oder  se 
kurz.  Die  Fühler  länger  als  der  halbe  Vordcrrand,  < 
Flügelspitze  ziemlich  scharf,  schwarz,  die  Querrippe  i 
Vorderflügel  zwischen  Rippe  5  und  6  sehr  schräg,  si 
anmittelbar  in  Rippe  5  fortsetzend.  Die  Raupen  l 
Oruciferen.    Pieris.  Ltr. 

162.  Brassicae.  L.  Weiss,  die  Spitze  der  Vorderflügel  b 

Rippe  3  schwarz,  die  Hinterflügel  gelblich,  düi 
schwarz  bestäubt.     13  —  15  L. 
O.  1.  2.  144.  —  H.S.  1.  96.  —  Hb.  401  —  403. 

Das  Weib  auf  den  Vorderflügeln  mit  schwarzem  Wisch  i 
Zelle  1  a  und  runden  schwarzen  Flecken  in  Zelle  1  h  und  3.  Ai 
den  Hinterflügeln  ein  schwarzer  Fleck  in  der  Mitte  des  Vorderrande 

Ueberall  gemein.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  bis  Septembfl 

163.  Rapae.    L.   Weiss,    die  Vorderflügel    mit    schw»r«< 

Spitze  höchstens  bis  Rippe  5;   Hinterflttgel  uni« 
gelb,  dünn  schwarz  bestäubt     9  —  12  L. 

O.  1.  2.  146.  —  H.S.  1.  96.  —  Hb.  404.  405. 

lErgane.  Hb.  904  —  907.  —  7>.  10.  1.  87. 

Von  Braasicae  durch  die  in  geringerer  Ausdehnung  schwan 

• 

mehr  mit  Weiss  bestäubte  Spitze  unterschieden.  Der  Mann  mei 
mit  verloschenem  schwarzen  Fleck  in  Zelle  3,  oft  nur  mi*  *** 
wenig  Schwarz  in  der  Flügelspitze;  das  Weib  mit  schwarzem  Wi«3 
und  Flecken  wie  bei  BrasncM, 

Ergane  wird  wohl  als  südliche  Varietät  hieher  gehören.  Kleine 
die  Flügel  gerundeter,  die  hintern  ohne  schwarzen  Vorderrandsflec' 
die  Unterseite  ohne  schwarze  Bestäubung,  die  Flecke  der  Vordci 
flügel  nur  schwach  durchscheinend. 

Die  Stammart  überall  gemein,  Ergane  in  Krain.  Frühliog  ^' 
Herbst. 
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164.  \0p9.  L.  Weias,  an  der  Spitze  grao;  unten  die  Hin- 
terflogel  gelblich,   an    den  Bippen  breit    grünlich 
grau  bestäubt.     9  —  11  L. 
0.  1.  2.  149.  —  H.&  1.  96.  — Hb.  406.  407. 
Br^oma/B.  Hb.  497. 

Auch  die  Yorderfiögel  nnien  an  den  Sippen ,  doch  schmaler, 
^nlich  grau  bestäubt  Das  Weib  mit  verloschenen  grauen  Flecken. 
Bei  Ysr.  Bryomae  sind  die  Rippen  auch  oben  breit  grau  bestäubt, 
he{M>odeT8  auf  den  Yorderflügeln,  wo  die  Fläche  oft  fast  ganz  grau  ist 

UeberaU  gemein,  Bryimiae  auf  den  Alpen,  die  Uebergänge  schon 
in  der  Ebene.     Sommer. 


i^9.  Calädiee.  Eip.  Weiss,  die  Yorderflügel  mit  schwar- 
zem  Mittelfleck    und  schwarz  geflecktem   Saume, 
die  Hinterflfigel  unten  grfin  mit  langen  gleichför- 
migen grünlich  weissen  Flecken.     10  L. 
0.  1.  2.  158.  —  H.&  1.  97.  —  Hb.  408.  409.  551.  552. 

Der  folgenden  Art  ähnlich,  aber  der  Mitteldeck  der  Yor- 
deiMgd  schmaler,  die  Flecke  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel 
^^S  gesogen,  durch  die  breite  Bestäubung  der  Rippen  getrennt, 
«oiut  der  grüne  Grund  mehr  beschränkt 

Alpen.     Juli. 

\^^.  DapUdiee>  Z^'Weiss,  die  Yorderflügel  mit  schwarzem 
Mittelfleck  und  schwarzer,  weiss  gefleckter  Spitze, 
die  Hinterflügel  unten  grün  mit  zwei  Reihen  brei- 
ter weisser  Flecke.     10  —  11  L. 
0.  1.   2.  156.  —  H.S.  1.  98.  —  Hb.  414.  415.  777.  778. 
Hb.  931  —  984. 


Der  Mann  an  der  Spitze  der  Yorderflügel,  das  Weib  überall 
^  Saome  breit  schwarz  mit  weissen  Flecken,  die  Hinterflügel 
OGtea  mit  zwei  Reihen  weisser  Flecke  hinter  der  Mitte  und  am 
^im^  einem  Fleck  in  der  Mittelzelle  und  meist  noch  Flecken  gegen 
^i«  Warzel  in  Zelle  2  und  7,  die  Flecke  nicht  länger  als  breit,  die 
<ier  umem  Reihe  zum  Theil  an  einander  stossend.  Yariirt  mit  fast 
^^  dankein  Yorderflügeln,  an  denen  nur  die  Rippen  weiss  bleiben. 

April,  Mai,  Juli,  Angust 
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C.  Fühlerkolbe  stark  abgesetzt.     Vorderflügel  i 
zwölfRippen.  Die  Fühler  kürzer  als  der  halbe  Von! 
rand,  die  Flügelspitze  weniger  scharf,  die  Querrippe 
Vorderflügel  einen  flachen,  saumwärts  concaven  Bo| 
bildend.   Die  Raupen  auf  Cruciferen.    AnthoohariB  . 

167.  Ausonia.  Esp,  Weiss,  die  Vorderflügel  mit  schwarz 

Mittelfleck  und  schwarzer,  weiss  gefleckterSpit 
die    Hinterflügel    unten  grün  mit  unregelmä66i| 
glänzend  weissen  Flecken.     9  —  10  L. 
O.   1.  2.  164.  —  H.S.  1.  100.  —  Hb.  582.  583. 

Der  Mittelüeck  der  Vorderflügel  gross,  bis  zum   Vorderrai 
reichend,  die  Flecke  auf  der  Unterseite   der  Hiuterflügel  gross, 
rundet,  mit  weit  kleinern  Flecken  untermischt,  nur  am  Saume  « 
Reihe  bildend. 

Südliche  Alpen,  6000  bis  7000  Fuss  hoch.     JnlL 

168.  Cardamine*.  L.  Weiss,  die  Vorderflügel   mit  schwj 

zem  Mittelfleck  und  schwarzer  Spitze,  beim  Man 
auf  der  Saumhälfte  orange,  die  Hintcrflügel  ood 
mit  zerrissenen  grünen  Flecken.     7^»  —  S'/j  L 
O.  1.    2.  165.  —  H.S.  1.  101.  —  Hb.   419.  420.  424.4; 
791.  792. 

Der  Mittel  fleck  der  Vorderflügel  klein,  die  Franzen  auf  4 
Rippen  schwärzlich. 

April  bis  Juni,  auf  den  Alpen  noch  im  Juli,  auf  Waldwiescn 

24.    Colias.     0. 

Der  Saum  der  Flügel  nicht  geeckt. 

Die   Mittelzelle  der  Flügel  reicht  bis   an  oder  b 

über  die  Flügelmittc. 
Auf  den  Vorderflügeln  nur  eine  Rippe  aus  der  vo 

dem  Mittelrippe  entspringend. 

Die  Fühler  kurz  mit  allmälig  verdickter,  nicht  comprimirt 
Kolbe,  die  Palpen  wenig  aufsteigend,  seitlich  zusammengc^lrüc 
unten  abstehend  behaart,  das  Endglied  sehr  kurz,  zugc8pit«t.  1^ 
Spitze  der  Vorderflügel  gerundet,  ihr  Saum  ziemlich  gerade  1^ 
Oberseite  orange  bis  grünlich  weiss,   mit  breit  braunschwarzem,  ^ 
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gdib  pflecktem  oder  geripptem  Saume,  die  Vorderflügel  mit  seh  war* 
um,  die  üinterflügel  mit  gelbem  MittelfleoL  Unten  mehr  grünlich 
gelb^besooders  aaf  den  Hinterflügeln,  dieee  mit  einem  silberglänzenden, 
eifi^Kh  oder  doppelt  dnnkdl  amzogenen  Fleek  aof  der  Qnerrippe, 
oft  noch  mit  einem  kleinem  davor,  so  dass  die  Ein&ssung  beider 
eioe  8  bildet.  Die  Franzen,  Fühler  and  Beine  wenigstens  zum 
Ilieil  roeenroth.  Die  Vorderflögel  mit  elf  Bippen,  Rippe  9  aus 
Kppe  6. 

Bei  Tielen  Arten  eine  doppelte,  bei  den  übrigen  nar  eine  Herbst- 
geoeradoiL 

• 

1B9.  Palaerio.  L.  Citrongelb   (i)  oder  grünlich  weiss  (?) 
mit  breit  schwarzem   Saame,  die   Uinterflügel  un- 
ten  mit  kleinem,    einfach   umzogenem  Mittelfleck. 
10  —  12  L. 
0.  1.  2.   184.  —  H.S.   1.   103.  Fig.  622.  623.  —  Hb.  434. 
435.  J^opme.  602.  603.  Fhäomene. 

Der  Mittelfleck   der  Vorderflügel  auf  der  Oberseite  meistens, 
aaf  der  Unterseite   immer   weisslich   gekernt,    der  der  Hinterfittgel 
oben  etwas  heller  als  die  Grundfarbe,  unten  klein,  eckig,  selten  dop- 
pelt.   Die  Unterseite  der  Hinterflügel  grünlich  gelb,  stark  schwarz 
bestäubt 

Auf  Torfmooren  im  nordöstlichen  Deutschland,  auf  dem  Riesen- 
gcbJTge  und  den  Alpen,  auch  bei  Jena,  Aachen,  Regensburg,  auf 
^  Schwarzwald.    Juli,  August. 

^^0-  Phieomene.    Scr.    Schwefelgelb     (i)    oder    grünlich 
weiss  (?)  mit  schwarzer  Bestäubung  und  hell  ge- 
flecktem Saume,  die  Hinterflügel  unten   mit  ein- 
fach rosenroth  umzogenem  MittelflecL    10  —  11  L. 
0.  1.  2.  ISO.  —  H.S.  1.  104.  Fig.  399.  400.  —  Hb.  436. 437. 

An  der  schwarzen  Bestaubung  kenntlich,  welche,  am  Saume 
Bfid  an  den  Rippen  dichter,  bat  die  ganze  Flügelfläche  bedeckt, 
3fid  Ton  der  Gnmdfarbe  meist  nur  die  zusammenhängenden  Saum- 
flecke und  beim  Weibe  die  Vorderflügel  zwischen  den  Rippen  frei 
l^t.  Der  Mittelfleck  auf  den  Hinterflügeln  oben  weniger  lebhaft, 
onten  einÜMsh  oder  doppelt,  breit  rosenroth  eingefasst,  ror  dem 
i^uune  keine  dunklen  Flecke. 

Alpen,  3000  bis  7000  Fuss  hoch.     Juli,  Angust. 
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171.  Hyale.  L.  Schwefelgelb   (i)  oder  grünlich  weiss  ($ 

mit  schwarzem,  hellgelb  geflecktem  Saame,  di 
Hinterflügel  anten  mit  doppeltem,  braan  amzog« 
nem  Mittelfleck.     10  —  fl  L. 

O.  1.  2.  181.  —  H.S.   1.  104.  Fig.  -33.  34  ? 

Faiaeno.  Hb.  438.  439. 

Die  Hinterflügel  mehr  oder  weniger,  aber  immer  nar  döii 
schwarz  bestäubt,  mit  braungelbem  Mittelileck,  der  schwarze  Saai 
an  ihnen-  schmal,  unten  der  Mittelfleck  immer  doppelt,  and  meL 
aach  doppelt  umzogen. 

Mai,  Juli  bis  September.     Die  Raupe  auf  CoroniUa  varicu 

172.  Myttflidone.  Esp,  Orange,  mit  breiter  schwarzer,  beii 

Weibe    schwefelgelb    gefleckter     Saumbinde,     di 
Hinterflügel   unten   ohne    dunkle  Flecke    vor    dei 
Saume.     10  —  \i  L. 
O.  1.  2.  177.  —  H.S.  1.  105.  Fig.  393.  396.  -  Hb.  432.  43i 

Der  Edusa  sehr  ähnlich,  aber  der  schwarze  Saum  schmalei 
auch  auf  den  Hinterflügeln,  auf  der  Unterseite  fehlen  die  dankJez 
Flecke  vor  dem  Saume.  Ausserdem  ist  beim  Manne  der  schwarze 
Saum  nicht  gelb  gerippt,  bisweilen  die  Grundfarbe  röthlich  schillernd 
beim  Weibe  sind  die  gelben  Flecke  in  der  Saumbinde  deatlichei 
und  heller  und  stehen  auf  den  Hinterflügeln  dem  Saume  näher,  di^ 
Grundfarbe  ist  weniger  lebhaft,  auf  den  Hinterfiügeln  bleicher  all 
auf  den  Vorderflügeln. 

Oesterreich,  Schlesien,  auch  bei  Regensburg.     Mai  und  Angosf 

173.  Edlisa.  L.  Orange    mit   sehr   breiter    schwarzer,   gell 

gerippter  (i)  oder  gelb  gefleckter  ($)  Saumbiode 
die  Hinterflügel  unten  mit  einer  Reihe  rothbraa 
ner  Flecke  vor  dem  Saume.     10  —  11^/2  L. 

O.   1.  2.   173.  —  H.S.  1.  105.  Fig.  206.  207. 

Hyak.  Hb.  429  —  431.  -^  HeUce.  440.  441. 

In  beiden  Geschlechtern  lebhaft  orange,  die  Hinterflügel  dan 
kel  bestäubt,  der  schwarze  Saum  breiter,  der  Mittelfleck  der  Voi 
dcrflügel  grösser  als  bei  den  verwandten  Arten.  Auf  der  Unter 
Seite  der  Hinterflügel  der  Mittelfleck  ungleich  doppelt,  von  doppel 
ter  rostbrauner  Linie  umzogen.  Das  Weib  variirt  bisweilen  mi 
grünlich  weisser  Grundfarbe  (Jlelice). 

Ueberall,  aber  selten.     August,  September. 
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Xli,  CrfiOiheme.  Egp.   Citrongelb,  im    Discas  orange,  mit 
schmalerer    schwarzer,   gelb    gerippter    (i)    oder 
gelb  gefleckter  (?)  Saambinde.     9  —  91/3  L. 
0.  1.  2.  178.  -  H.S.  1.  105.  —  Hb.  426  —  428. 

Von  den  beiden  vorigen  Arien  darch  hellere  Farbe,  spitzere 
ToideiDögel  ond  schmalere,  am  Vorderrande  nicht  bis  zn  einem 
Drittel  desselben  reichende  Sanmbinde  veicschieden.  Beim  Weibe 
sind  die  gelben  Flecke  der  letztem  anf  den  Hinterflügeln  grösser, 
(ut  sosunmenhängend,  so  dass  sie  das  Schwarz  beinahe  verdrängen. 
Det  Mitlelfleck  anf  der  Unterseite  der  Hinter flugel  doppelt  and 
neiet  sveifach  rostbraan  umzogen,  die  äussere  Linie  selten  undeatlich. 

Pn|i  Wien,  Salzbarg,  Steiermark.    Aogoat. 


25.    Oonopteryz.    Lch. 

Aof  den   Vorderflügeln  zwei  Bippen  ans  der  vor- 
dem Mittelrippe  in  den  Vovderrand« 
Hinterflfigel  anf  Bippe  3  mit  scharfer  Ecke. 

Fahler  and  Palpen  wie  bei  Cokas^  doch  letztere  mit  gestutztem 
^odgliede.  Der  Saum  aller  Flügel  und  der  Vorderrand  der  Vor- 
derÜQgel  stark  geschwungen,  die  Spitze  der  letztem  in  Zelle  6 
sciurf  eckig  vortretend,  die  Mittelzelle  sehr  breit  und  bis  zur  Flü- 
felaitte  reichend.  Die  VorderflQgel  mit  elf  Bippen,  Bippe  7  und 
^  108  Rippe  6 ,  £ippe  5  der  Hinterflügel  dicht  an  Bippe  6.  Die 
¥ube  g«lb  mit  kleinem  or«igen  Mittelfleck. 

^^'^'hhamnL   L.  Citrongelb  (&)    oder  weisslich   gelb  ($) 
mit  orangem  Mittelfleck.     12  —  13  L. 
0.  1.  2.  186.  —  H.S.  1.  106.  —  Hb.  442  —  444. 

Der  Saum  und  Vorderrand  auf  den  Bippenenden  mit  feinen 
^oaeo  Paukten.  Der  Mitteifleck  anf  der  Unterseite  klein,  gelblich, 
*«»«,  braun  umzogen. 

^(vz  bis  Mai,  Juli  bis  October.   Die  Baupe  auf  Faulbaum. 
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Ffihlerwarzel  mit  einer  gesonderten  Haarlocke. 
Sechs  vollkommene  Beine. 
Hinterflügel  mit  zwei  Innenrandsrippen. 

Kleine  Falter  mit  plampem  Körper  and  karsen  Flügeln.  D* 
Kopfbreit,  rauh  behaart,  die  Augen  halbkaglig,  nackt,  die  Palpen  d< 
Kopf  wenig  überragend,  dicht  borstenhaarig,  mit  zugespitztem,  fa 
nacktem  Endgliede,  die  Fdhler  kars,  mit  länglicher  Keule.  D 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen,  bei  Oydopaedea  nur  mit  Endspore 
Die  Yorderflügel  mit  zwölf  gesonderten  Rippen,  Rippe  8  bis  U  » 
der  Mittelzelle  in  den  Vorderrand,  auf  den  Hinterflügeln  Ripp<! 
meist  viel  schwächer,  mehr  einer  Falte  ähnlich,  auch  die  Qaerripf 
sehr  schwach,  gerade,  rechtwinklig  auf  Rippe  6. 

Die  Raupen  spinnerartig,  die  Verwandlung  in  einem  G«web( 
Bei  einigen  Arten  zwei  Generationen.  Die  Fälter  fliegen  in  lichte 
Wäldern  und  auf  blumigen  Aengem. 


26.    Byrichtos.    Bd. 

Körper    plump,    der   Hinterleib    den    Afterwinki 

nicht  überragend. 
Endglied  der  Palpen  geneigt 
Hiaterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vorderflügel  des  Mannes  am  Vorderrande  nmg 

schlagen. 


Dunkle,  meist  schwärzliche  Falter  mit  hellen,  in  der 
eckigen  Flecken  oder  Punkten,  und  zwar  auf  den  Vorderflögelo  fl 
grossem  Querfleck  vor  dem  Ende  der  Mittelzelle  und  einer  Reihe  vi^ 
eckiger  Flecke  hinter  der  Mitte,  die  Hinterflügel  unten  mit  Wii 

zelflecken,  Mittolbinde  und  Randflecken,  welche   oben  mehr  o^ 
weniger  durchscheinen. 
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A.  Mit    gescheckten    Franzen    und    Glasflecken. 
S^Uothynu.  Dp. 

Die  Arten  Carikam^  Sidae^  Alreus^  Cacaliae  und  Ahtoku  zeich- 
oea  »eh  durch  eine  eigenthümliche  Bildung  der  männlichen  Hinter- 
beine ans.  Von  der  Wurzel  der  Hüften  and  unter  denselben  zieht 
«ich  ein  langer  schmaler  Fortsatz  bis  an  das  Ende  des  zweiten  Hin- 
terleibssegnients,  der  in  eine  Vertiefung  daselbst  passt;  ausserdem 
fiodet  sich  in  dem  Gelenke  zwischen  Schenkel  und  Schiene  ein  lan- 
ger danner  Haarpinsel,  anliegend  oder  nach  allen  Seiten  ausgebrei- 
tet)  meist  ^on  schwärzlicher  Färbung. 

17^«  ifatrartfUI.  0.  Rdthlich  grau  mit  schwärzlichen  Schat- 
tenbiaden,    die    Vorderflflgel    reit    kleinen    Glas- 
flecken in  Zelle  2  und  3,  die  Franzen  der  Hinter- 
flögel  gezähnt.     5  —  5^}  L. 
0.  1.  2.  195.  —  H.&  1.  150,  —  Hb.  462.  453.  AUhege. 

Auf  den  Yorderflßgeln  ein  Glasfleck  in  der  Miltelzelle,  zwei  sehr 

^oe,  aehmale,  nicht  mondformige,  in  Zelle  2  und  3,  nnd  grössere 

io  ZeHe  6  bis  8,  auf  den  HinterflQgelli  der  Mittelfleek  nicht  entschie- 

<iea  weisser,  vor  dem  Saume  eine  lichte  Fleckenbinde,  die  Unter- 

^ite  bräunlich  grau,  auf  den  HinterflCigeln  mit  zwei  lichten  Flecken- 

reiik^Q  hinter  der  Mitte  und  vor  dem  Saume. 

Verbreitet.     Mai,  Juli,  AugnsU    Die  Raupe  auf  Malven. 


^'^"^^  hemiHO»  Ld.  Grünlich  grau  mit  schwärzlichen  Schat- 
teabittden,  die  Yorderflügel  mit  grossem  Glas- 
flecken in  Zelle  2  und  3,^  die  Hinterflügel  mit 
weissem     Mittelfleck      und     gezähnten     Franzen. 

HJS.  1.  15  L  Abaata  2  —  6.  174.  —  Hb.  350.  351.  Mahae. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  mehr  ins  Grüne 
■^Veilgrane,  die  Glasflecke  in  Zelle  2  und  8  grösser,  möndför- 
inif,  der  Mittelfleck  der  HinterflQgel  fast  viereckig,  weiss,  die  Flecken- 
^ode  vor  dem  Saume  weniger  licht,  die  Unterseite  mehr  grünlich 
r^  mit  deutlicher  lichten  Rippen.  Beim  Manne  die  Yorderflügel 
QQt«Q  mit  einer  Haarflocke. 

Oesterreicb,  Baiem,  Schlesien. 

17^-  Lacaierae.  i&ip. -Bleich  olivengrQn,  mit  dunklern 
Schattenbinden,    die     Yorderflügel    mit     grossen 
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Glasflecken   in    Zelle    2   und    3,  die    Hiaterflü^ 
schwärzlich    mit  'weissen    Fleckenreiheu   und  § 
zahnten  Franzen.     7  L. 
O.  1.  2.  198.  —  H.S.  1.  151.  —  Hb.  454.  455. 

Den  vorigen  Arten  ähnlich,  mit  denselben  Glasflecken,  d% 
aber  grösser,  in  Zelle  2  und  3  viereckig,  die  Hinterflügel  mit  wei 
lichem  Fleck  an  der  Wurzel  und  zwei  Fleckenreihen  hinter  i 
Mitte,  sowie  mit  Flecken  auf  dem  Saume  zwischen  den  Rippen.  1 
Unterseite  viel  heller,  die  Flecke  vor  dem  Saume  mit  den  Safl 
flecken  zu  einer  breiten  weisslichen  Binde  zusammengeflossen. 

Stiddeutschland  bis  Bingen  und  Prag,  zerstreut.     Juli,  Aag^ 

B.  Mit    gescheckten    Franzen    und   weissen,  nie 
glasartigen  Flecken.     Syriohtus.  B<L 

179.  Tesnelhim,  Hb.  Schwarzbraun,  auf  den  Vorderflüge 

mit  einer  in  Zelle   4  und  5   unterbrocheneu  Reii 
weisser  viereckiger  Flecke  hinter  der  Mitte  ai 
einer  Reihe  runder  weisser  Flecke  vor  dem  SaBm 
6  —  8  L. 
O.  4.  157.  -"  H.S.  1.  152.  —  Hb.  469.  470. 

Grösser  als  die  folgenden  Arten,  kenntlich  an  den  weis» 
Flecken  vor  dem  Saume  der  Vorderflügel,  den  in  Zelle  4  un<i 
fehlenden  oder  kaum  angedeuteten  Flecken  der  Mittelreihe,  der  l 
deutlichen  weissen  viereckigen  und  kleinen  länglichen  Fleekeo  I 
sammengesetzten  Binde  der  Hinterflügel,  sowie  an  dem  schw» 
aber  deutlich  gezähnten  Saume.  Ausserdem  haben  die  Hinterfla| 
in  der  Mittel zelle  gegen  die  Wurzel  noch  einen  runden  weisä 
Fleck.  Unten  die  Hinterflügel  grünlich,  in  Zelle  8  weiss,  am! 
ncnrande  weissgrün,  die  Flecke  vor  dem  Saume  zum  Theil  dies* 
aufsitzend. 

Botzen. 

180.  Carihamt   IIb.   Braunschwarz,  die   Vorderflügel  m 

einer  abgcsetztenReihe  viereckiger  weisserFlec 
chen,  unten  alle  Flügel  am  Saume  breit  weisslic 
die  Franzen  der  Hinterflügel  nur  an  der  Wur« 
schwarz  gescheckt.     6  —  7  L. 

O.  4.  159.  —  H.S.  1.  155.  —  Hb.  720.  723. 

Tesseilum.  O.  1.  ^.  205. 
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Die  Flecke  der  Vorderflügel  wie  bei  Aheut^  aber  grösser,  vier- 
eckig aod  an  Rippe  6  weniger  abgeeetet,  der  Fleck  in  Zelle  5  vom 
^same  femer  und  an  den  Fleck  in  Zelle  6  eich  anachliessend,  hinter 
dgQselben  fleckenartige  weissliche  Beet&nbnng.  Die  HinterflQgel 
iBJt  verioschener  weisalicher  Mittelbinde,  die  Flecke  vor  dem  Sanme 
deotlich  weiss.  Anf  der  Unterseite  der  Sanm  weisslich,  anf  den 
Vorderflageln  ziemlich  scharf  begrenst,  zwischen  ihm  und  der  Flecken- 
leihe  weinstanbige  Langsstrahlen ,  anf  den  HinterflQgeln  die  lichten 
Fl«de  Tor  dem  Sanme  mit  ihm  zosammenfliessend,  in  Zelle  2  und  8 
dunkkPoflkte  einschUessend,  Zelle  8  weisslich.  Der  Saum  ungezähnt. 

Ifflifidlichen  und  nordöstliehen  Dentsehland,  serstrent  Sommer. 

181.  Sttfaif.  Eip.  Schwarzbraun,  die  Vorderflügel  mit  einer 
abgesetzten  Reihe  weisser  Flecke,  nnten  mit  weis- 
sen, schwarz  punktirten  dreieckigen  Saamflecken; 
die  Unterseite  der  Hinterflügel  orange.     6  L. 
0. 1.  2.  199.  —  H.S.  1.  154.  —  Hb.  468. 

Alf  der  Oberseite  der  folgenden  Art  ähnlich,  zu  nnterschei- 
^  aa  den  Sanmflecken  der  Unterseite,  welche  auf  den  Vorder- 
^i^  dreieckig,  auf  den  Hinterflfigeln  abgerundet  sind  nnd 
^io«  schwarzen  Mittelpmikt  nmschliessen,  sowie  an  der  orangen 
Onmdfiube  der  Unterseite  der  letztern ,  welche  /mf  zwei  Binden  in 
Bod  kiiiter  der  Mitte  beschränkt  ist. 

Krüo  nnd  SüdtyroL 

^^'' AhmiS.  Hb.  Braunschwarz,  dieVorderflügel  mit  einer 
stark  abgesetzten  Reihe  weisser  Fleckchen,  unten 
am  Saume  wenig  lichter;  die  Hinterflügel  mit  ver- 
loschener Mittelbinde  und  vorgezogenem  After- 
winkeL     5*/«  —  7  L. 

H&  1.  156.  —  6.  37.  —  Hb.  462.  463. 

Frimim.  O.  1.  2.  207 H.S.  1.  156.  —  6.  37.  —  Hb. 

484.  465. 

Senohilae.  H.S.  1.  156.  Fig.  18  -^  22.  —  6.  37. 

Kese  und  die  folgende  Art  haben  gemeinschaftlich  die  dunkle, 
>Behr  oder  weniger  grau  behaarte  Oberseite,  auf  den  Vorderflügeln 
^iQen  weissen  Qnerfleck  in  der  Mittelzelle,  oft  einen  weissen  Wisch 
l^bter  der  Mittelrippe,  eine  Reihe  mehr  oder  weniger  eckiger,  grös- 
ser oder  kleinerer  Flecke,  welche  vom  Innenrande  bis  in  Zelle  5 
KKi&g  bis  dicht  an  den  Saum  zieht  nnd  in  Zelle  6  bis  8  wnrzei- 
^«rta  zorficktritt,  so  dass  die  Flecke  in  Zelle  5  nnd  6  weit  von 
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einander  getrennt  sind,  ein  verloschenes  Fleckchen  in  Zelle  1  b  geg^ 
die  Wurzel,  ferner  eine  verloschene  Mittelbinde  der  Hinterflügel  oi 
eine  verloschene  Fleckenreihe  vor  dem  Saume  derselben.  Auf  d 
Unterseite  ist  der  Saum  der  Yorderfliigel  nicht  oder  wenig  lichte 
ohne  weissliche  Flecke,  meist  auch  ohne  weissliche  Strichelche 
sind  solche  vorhanden,  so  treten  sie  nicht  in  den  dunklen  Groi 
hinein.  Auf  den  Hinterfliigeln  drei  Flecke  an  oder  vor  der  Wun 
in  Zelle  1  c,  der  Mittelzelle  und  Zelle  7,  eine  in  Zelle  2  und  3  t( 
engte  oder  unterbrochene  Fleckenbinde  in  der  Mitte,  kleine  Flec 
vor  dem  Saume  und  ein  grösserer  Fleck  an  Rippe  5  auf  dem  Saai 
grünlich  oder  gelblich  weiss.  Alveus  unterscheidet  sich  von  Cacak 
durch  geringere  Grösse,  den  gegen  die  Wurzel  grade  abgeschniti 
nen  Fleck  in  Zelle  5  und  6  der  Mittelbinde  auf  der  Unterseite  d 
Hinterflügel,  die  weissliche  Zelle  8,  sowie  durch  den  vor  d 
Spitze  stärker  gekrümmten  Saum  der  Vorderflilgel  und  den  dei 
lieh  vorgezogenen  Afterwinkel.  Er  ist  sehr  veränderlich  in  d 
Grösse  und  Deutlichkeit  der  Flecke  der  Oberseite,  welche  oft  w 
und  scharf  begrenzt,  viereckig,  oder  wieder  klein,  rundlich  und  wen 
ger  deutlich  sind.  Die  Unterseite  der  Hinterflügel  olivengruD,  ol 
vengelb  oder  braungelb  {FritiUurn)^  meist  mit  lichtem  Rippen,  Zell 
8  weisslich,  in  der  Regel  an  der  Wurzel  grünlich  grau.  Die  Fleck 
der  Binde  in  Zelle  2  und  3  sind  immer  klein ,  stossen  aber  bei  di 
Stammform  in  der  Regel  an  die  Rippen,  bei  Serrattdae  sind  s 
punktförmig  und  rings  von  der  Grundfarbe  umgeben.  Bei  die« 
Varietät  sind  auch  in  der  Regel  der  Wurzelfleck  in  Zelle  7  und  4 
Mittelfleck  in  Zelle  1  c  eiförmig  (während  dieselben  sonst  oft  vierecki 
werden),  die  Rippen  nicht  lichter,  Zelle  8  ganz  weisslich  oder  weissen 
Zerstreut  fast  im  ganzen  Gebiete,  FritUlum  mehr  im  Süden  m 
Westen,  Alveiis  und  Serratulae  mehr  im  Osten  und  Nordosten,  Serr 
tulae  in  den  Alpen  bis  7000  Fuss.     Juli,  August. 

183.  Cacaliae.  Rb.  Braunschwarz,  die  Vorderflügel  ni 
einer  stark  abgesetzten  Reihe  weisser  Fleckche 
unten  am  Saume  wenig  lichter;  die  Hinterflüg 
mit  verloschener  Mittelbinde  und  gleichmäss 
gerundetem  Saume.  6  — >  7  L. 
H.S.  1.  157.  —  6.  36.  Fig.  23  —  25. 

Von  der  vorigen  Art  unterschieden  durch  breitere  Flügel i  di 
gleichmässiger  gerundeten,  namentlich  vor  der  Spitze  nicht  stärK 
gebogenen  und  vor  dem  Afterwinkel  nicht  eingezogenen  Sauni«  d« 
nicht  vortretenden  Afterwinkel,  sowie  durch  die  rauhere  Beschuppt' 
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und  deD  mehr  einfarbig  graoen  Innenrand  and  Yorderrand  auf  der 
Uoteneite  der  Hinterflügel.  Der  Fleck  an  der  Querrippe  der 
letiteni  tritt  an  Zelle  5  weiter  wnrzelwärts  Tor  als  an  Zelle  4,  bis- 
weilen  oor  sehr  anmerklich,  die  Flecke  in  ZeUe  2  und  3  ponktartig. 
Höchste  Alpen,  5600  bis  7000  Foss  hoch. 

m.  Aboeohm»  Hb.  Schwarz,  mit  weissem  Mittelfleek  and 
einer  auf  den  Vorderflügeln  stark  abgesetzten 
Reihe  weisser  Fleckchen,  die  Vorderflügel  nnten 
saf  dem  Saume  mit  weisslichen,  in  den  dunklen 
Grund  reichenden  Längsstrahlen,  d  —  51/9  L, 
0.1.  2.  208.  — H.8.  1.  154.  — Hb.  466.  467.  597.  847.  848. 

Die  Afllage  der  Flecke  wie  bei  Alio€u$^  aber  die  Flecke  grösser 
ohJ  irei»er,  viereckig,  die  Vorderflfigel  stets  auch  mit  einem  weis- 
en Qneratrieh  hinter  der  Querrippe  und  in  Zelle  1  h  gegen  die  V^nr- 
^\  die  Ifioterfldgel  mit  kleinen  weissen  Flecken  vor  dem  Saume 
uid  einem  schmalen  Fleckchen  an  der  Querrippe,  selten  mit  deut- 
Hebern  Mittelbinde.  unten  der  Saum  der 'Vorderflügel  licht,  mit 
^usen,  in  die  dunkle  Grundfarbe  sich  fortsetzenden  Längsstrichen, 
die filnterflugel  schmutzig  olivengrfln,  selten  zimmtfarann,  mit  braun- 
f^lbeo  Rippen,  bisweilen  die  Flecke  der  Mittelbinde  in  Zelle  2  und 
'^  ganz  fehlend. 

Oefters  sind  die  Flecke  der  Vorderflügel  in  eine  breite  weisse 
BiJwJe  nuammen  geflossen  (Taras.  BrgsL). 

Uebenül.     April  bis  Juni  und  wieder  im  Juli  bis  September. 

^^^' Exicraie.  Esp.  Schwarzbraun  mit  einer  auf  den  Vor- 
derflügeln geschwungenen  Reihe  kleiner  weisser 
Fleckchen,  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  die 
Flecke  der  Mittelreihe  rundlich  und  getrennt 
8V2  —  4L. 
0.  L2.  213.--H.S.  1.  154.  Fig.  10.  IL  — Hb.  803  —  806. 
OrUfer. 

In  der  an  Rippe  6  nicht  abgesetzten  Fleckenreihe  der  Vorder- 
%i  mit  der  folgenden  Art  übereinstimmend,  kenntlich  an  den  ge- 
trennten Flecken  der  Mittelreihe  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel, 
^ie  Vorderflügel  ohne  Fleckenreihe  vor  dem  Saume,  die  Flecke  in 
^Qe  4  and  5  oft  fehlend,  die  Hinterflügel  wie  bei  ^Sao,  unten  bräun- 
lich gelb. 

Kram  und  Tyrol. 

B«in«BtnB,  SehmetterUnge.  8 
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186.  SaO,   Hb.  Braunschwarz,   die    Vorderflügel   mit  z 

Reihen,  die   Hinterflügel  mit  einer  Reihe  weii 
Fleckchen,  die  vordere  Reihe  der  Vorderflügel 
8chwangen,  die  Hinterflügel  unten  mit  zusamn 
hängender  weisser  Mittelbinde.     4Vj  —  5^  j  L. 
H.S.  1.  153.  —  Hb.  471.  472.  —  O.  1.  2.  211.  Sertorim 

Die  Fleckenreihe  hinter  der  Mitte  der  Vorderflügel  an  B 
6  nicht  abgesetzt,  so  dass  der  Fleck  in  Zelle  6  dem  Saume 
ebenso  nahe  steht  wie  der  in  Zelle  5,  der  Fleck  auf  der  Quen 
viereckig;  auf  den  Hinterflügeln  statt  der  Mittelbinde  nur  ein  { 
ser  Mittelfleck  und  meist  daneben  zwei  kleinere  Fleckchen  in  i 
2  und  3,  alle  Flügel  ausserdem  mit  einer  Reihe  kleiner  wei 
Fleckchen  vor  dem  Saume,  welche  auch  auf  der  Unterseite  den 
sind.  Die  Hinterflügel  unten  fast  zimmtroth  mit  etwas  Hell 
Rippen. 

Süd-   und  Mitteldeutschland  bis  zum  Harze,  besonders  in 
gigen  Gegenden.     Mai,  Juni. 

« 

C.  Mit  einfarbigenFranzen  und  ohne  weisseFUc 
Thanaos.  Dp. 

m 

187.  Tages.    L.     Dunkelbraun,    weisslich     behaart,    f 

schwärzlichen      Schattenbinden      und      weisi 
Saumpuukten.     5  —  6  L. 
O.  1.  2.  214.  —  H.S.  1.  158.  ^  Hb.  456.  457. 

Von  den  Flecken  in  Zelle  6  bis  8  der  Vorderflügel,  dem  MÜ 
fleck  und  den  Flecken  vor  dem  Saume  auf  den  Hinterflügeln  bev 
seits  mehr  oder  weniger  deutliche  Spuren.  Die  Franzeu  grau, 
der  Wurzel  dunkler. 

Ueberall  nicht  selten.     April   bis  Juni   und  wieder  Ende 
bis  August.     Raupe  auf  Eryngium  campestrt  und  LoUis  ccmicttl^ 

27.    Steropes.     Bd. 

Körper    schlank,   der   Hinterleib    den    Afterwin 

überragend. 
Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Rippe  5  derFlügel  so  stark  wie  die  äbrigenB»pF 
Vorderflügel    des    Mannes   am   Vorderrande   o^ 

umge»4chlagen. 
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Die  Flfigel  gross  und  breit,  die  Hinterflügel  über  den  Innen- 
wiokel  der  Vorderfldgel  weit  hinaus  reichend.  Die  Oberseite  fast 
eb4rbig  dunkel,  die  Unterseite  der  HinterflQg;el  mit  weissen  Flecken- 
reuten.    Die  Palpen  mit  korsem  geneigten  Endgliede. 

188.  Speeuhtm.    Btb.    Olivenbrann,   die    Yordernttgel   mit 
gelben  Fleeken  gegen  die  Spitse;  die  Hinterflügel 
unten    gelb    mit    weissen,    schwarz    nmzogenen 
Fleeken.     7  —  8  L. 
Stmpes.  O.  l.  2.  217.  —  H.S.  1.  159.  —  Hb.  473.  474. 

Die  gelben  Flecke  beim  Weibe  deotlieher,  besonders  in  Zelle 
S,  5  ud 6  bis  8,  der  in  Zelle  5  weit  sanmwftrts.  Anf  der  Unter- 
Mite  der  YorderilOgel  ausser  den  Flecken  in  Zelle  6  bis  8  a»eh  die 
SpitugtSL  Die  Flecke  der  Hinterflügel  gross,  eiförmig,  einer  in 
der  Mittekelle,  die  übrigen  in  swei  Reihen.  Die  Frenzen  brenn, 
uf  deo  Uinterflügeln  an  der  Spitse  theilweis  lichter  gescheckt, 
Q&t«o  aa  der  Wnnsel  zwischen  den  Rippen  weiss. 

Iaa5rdlichen  Tieflande,  südlich  bis  Braunschweig,  b^  Wien, 
ufMnpfigen  Wiesen.     Jnni,  Juli. 

28.    Cyclapaedes.    Hb. 

Korper  plump. 

Endglied  der  Palpen  geneigt. 
Uinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Vorderflügel    des    Mannes  am  Vorderrande  , nicht 
umgeschlagen. 

Die  Vorderflügel  schwarz  mit  gelben  oder  gelb  mit  schwarzen 
^ttkeo,  die  EBnterflügel  beiderseits  mit  zwei  Reihen  gelber  Flecken 
«Bd  einem  gelben  Fleck  in  der  Mittelzelle.  Die  Frenzen  dunkel, 
tt  4eo  Spiteen  gelb. 

Nor  eine  Generation. 

^^^'  PttniMCUS.  SuU»  Schwarzbraun  mit  goldgelben,  auf  den 
Vorderflfigen  eckigen  Flecken.     5V2  —  ^  L* 
0.  l.  2.  219.  —  H.8.  1.  158.  —  Hb.  475.  476. 

Die  Vorderflügel  mit  gelben  Flecken  an  der  Wurzel  und  einer  sol- 
^Q  Fleckenreihe  vor  dem  Saume,  die  Flecke  in  Zelle  4  und  ö  klein  und 
"rcitsarnnwärts.  Auf  den  Hinterflügeln  die  Flecke  rundlich,  am  Saume 
^^%  Iq  derPlügdbnitte  gross.  Unten  gelb,  die  Vorderflügel  mit  seh  war- 


no  Hesperidae. 

zen  Flecken,  die  Hinterflügel  dunkel  staubig  mit  den  gelben  Flei 
der  Oberseite. 

An  vielen  Orten  nicht  selten,  im  Nordosten  fehlend.  Mai,  J 
Raupe  auf  Gras. 

190.  SHvm9,  Kn,  Goldgelb    mit    schwarzen    runden,    b 
Weibe  grössern  Flecken,  die  HinterflÜgel  schw 
mit  goldgelben  Flecken.     ÖV^  —  6  L. 
O.  1.  2.  221.  —  H.S.  1.  158.  —  Hb.  477.  478.  641  —  i 

Schwarze  Flecke  in  der  Mitte  und  am  Ende  der  Mittels 
sowie  in  Zelle  1  h  und  2  gegen  die  Wurzel,  ferner  eine  Reihe  sol^ 
Flecke  vor  dem  Saume,  die  Flecke  in  Zelle  4  und  5  kleiner.  B 
Weibe  die  Flecke  viel  grösser,  fast  einander  berührend,  so  dass  oft 
gelbe  Flecke,  ähnlich  wie  bei  Paniscus^  übrig  bleiben.  Die  Hin 
flügel  wie  bei  diesem,  beim  Manne  stark  goldgelb  bestäubt, 
Flecke  vor  dem  Saume  grösser.  Die  Uuterseite  gleichfalls  w\t 
PanisGus^  der  Mann  mit  kleinern  Flecken  auf  den  VorderflägelD. 

Auf  dem  Elme  bei  Braunschweig,  bei  Helmstedt,  Dessaa,  D 
zig,  in  Mecklenburg,  Schlesien.     Mai,  Juni. 

29.    Hesperia.    Ltr. 

Körper  plump. 

Endglied  der  Palpen  schräg  aufwärts  gerichtet. 

Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Hippe  5  der  HinterflÜgel  schwächer. 

Rothgelbe  oder  gelbbraune  bis  dunkelbraune  Falter,  die  eTsi 
Arten  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  lichten  Würfelflecken,  o 
zwar  je  einem  vor  der  Querrippe  und  einer  Reihe  hinter  der  äW 
diese  vom  Innenrande  bis  Zelle  5  schräg  gegen  den  Saum  ziehend  ■ 
ihm  in  letzterer  am  nächsten,  der  Fleck  in  Zelle  6  weiter  wnneM 
stehend.  Bisweilen  ist  diese  Fleckenreihe  nur  durch  die  äosd« 
dunkle  Begrenzung  angedeutet.     Die  Unterseite  lebhaft  rothgeih,  < 

« 

Wurzel  und  der  Innenrand  der  Vorderflügel  mehr  oder  wenig 
schwärzlich,  ihre  Spitze  und  die  Hinterflügel  vom  Vorderraiid«?  ■ 
Rippe  2  mehr  oder  weniger  grünlich.  Die  Franzen  bleicher  g«^' 
mit  schwarzbrauner  Wurzel.  Die  Männer  fuhren  einen  schwarz* 
Schrägstrich  in  Zelle  2  an  der  Wurzel,  der  sich  meist  auch  U'^ 
durch  Zelle  1  ff  bis  zu  Rippe  1  zieht. 

Nur  eine  Generation.     Die  Raupen  auf  Gras. 
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A.  Die    Fählerkolbe     mit    scharfer,    angebogener 
Spitze. 


l-'i- IMORIE.  L.  Bothgelb,  vor  dem  Saiimc  braun  (i)  oder 
braan  mit  rothgelben  Würfelfleckeu  ($);  unten  die 
Spitze  der  Vorderflügel  und  die  liinterflügel  gruu 
mit  scharf  weissen  Würfelflecken.     b^f^  —  ^^It  ^ 
0. 1.  2.  224.  —  H.S.  1.  159.  —  Hb.  479.  481. 

Die  Würfelflecke  beim  Manne  nur  aosseo  bis  zum  Samne  dun- 
kel angelegt,  beim  Weibe  scharf  begrenzt,  der  Schrägstrich  de» 
Ihooes  £ut  gerade,  dick,  mit  sUberglaniender  Mittellinie. 

Juli,  Anglist,  überalL 

^^'Sykamu,  Sehn.  Rothgelb,  vor  dem  Saume  braun  (6) 
oder  gelbbraun  mit  rothgclben  Wiirfelfleckcn  ($), 
die  HinterflÖgel  unten  grünlich  gelb  mit  undeut- 
lichen bleichen  WQrfelflecken.     6  —  7  L. 
Ol.  2.  226.  —  H.S.  1.  159.  —  Hb.  482  —  484. 

Ormn  und  heller  als  Qmuna^   der  Schrägstrich   des  Mannes 
<üci  Hwu  geschwungen,  ohne  Silberlinie. 
Jooi,  JnlL 

B.  Die  FGhlerkolbe  zugerundet 

^^^  ActaeWL  Etp.  Gelbbraun,  die  Vorderflügel   oben   mit 
gelblicher     Mittelzelle     und     gelblichen     Würfel- 
Hecken,  die  Hinterflügel    unten    goldgelb,    unge- 
fleckt     5V«  —  6  L. 
0.  1.  2.  281.  —  H.S.  159.  —  Hb.  488  —  490. 

Die  Flecke  nicht  scharf,  in  Zelle  6  wenig  abgesetzt,  der 
^^'^gstrich  des  Mannes  fein  ond  lang,  schwach  gebogen.  Die  Un* 
^^^  goldgelb,  auf  den  Hinterflügeln  sehr  schwach  in  Grün  ziehend. 

Jali,  August,  weniger  verbreitet. 

idi  TkmmuiM*  U/n.  Rothgelb,  dieHinterflügol  unten  grau- 
grün, die  Spitze   der  Fühlerkolbe  unten  rostgelb. 
6—  6»/«  L. 
LtMo.  O.   1.  2.  228.  —  H.S.  1.   159.  —  Hb.  485  —  487. 
666  —  669. 
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Die  Fiihlerkolbe  gelb  mit  mehr  oder  weniger  Schwarz,  < 
Spitze  unten  immer  rostgelb.  Der  Schrägstrich  des  Manoes  fi 
und  lang,  bis  an  Rippe  1  reichend,  schwach  gebogen. 

Juni,  Juli. 

195.  Lineola,  Scr.  Bothgelb,  die  Hinterfltigel  unten  ock< 
gelb)     die    Pühlerkolbe    rothgelb    mit    schwari 
Spitze.     5Vs  —  6  L. 
O.  1.  2.  230.  —  H.S.  1.  159.  —  Hb.  660  —  663.  Virguk 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  an  der  Fühlerkolbe  und  der  I 
gar  nicht  auf  Grün  ziehenden,  gleichfarbigem  Unterseite  veradi 
den.  Ausserdem  ist  der  Schrägstrich  des  JViaunes  kürzer  und  gen 
und  reicht  nur  von  Rippe  3  bis  2. 

Juli,  August.     Weniger  verbreitet. 


Schwärmer. 


Zweite  Familie. 

S  E  S  I  A  R  I  A. 

Mit  Nebeoaagen, 

Hinterfliigel  breit,  angetheilt,  kuras  gefranzt,  glas- 
hell, mit  Haftborste,  zwei  oder  drei  Innenrands- 
rippen  and  noch  fünf  Rippen,  ohne  Costalrippe/ 

Hymenopternähnliche  Schmetterlinge,  deren  Vorderflttgel  in  der 
B«gel  bU  auf  die  Bänder  und  deren  Hinteräügel  ganz  glashell  sind. 
^  Körper  gross,  die  Augen  nackt,  die  Fühler  länger  als  der  halbe 
^'ordedfigel,  nach  aossen  allmälig  verdickt,  gegen  die  Spitze  wie- 
^  ünner  werdend,  selten  fadenförmig,  beim  Manne  meist  mit 
^bperpinseln ,  seltner  mit  lamellenartigen  Fortsätzen  oder  Karom- 
2^^  Die  Palpen  stark  entwickelt,  aufsteigend,  unten  abstehend  be- 
^^  das  Endglied  zugespitzt,  nackt.  Meist  eine  deutliche  Spiralzange, 
bti  Tnekäkan  statt  derselben  zwei  karze  weiche  Zapfen.  Die  Beine 
^'^i  Schenkel  und  Schienen  stark  beschuppt  oder  behaart,  die  Vor- 
'^^nchieoen  kurz,  die  Hinterschienen  viel  länger  als  die  Schenkel,  mit 
'vei  Paar  langer  Sporen ,  die  Mittelsporen  dicht  hinter  der  Mitte. 
'^Hinterleib  weit  über  den  Afterwinkel  hinaus  reichend,  mit  sieben, 
^  Weibe  nur  mit  sechs  Segmenten,  roth,  gelb  oder  weiss  geringe 
>a  der  Begel  mit  einem  Ailerbusch.  Die  Vorderflügel  sehr  schmal, 
>Biodesten8  yiermal  länger  als  breit,  der  Saum  sehr  kurz,  schräg, 
^  hmeawinkel  zogenindet  Nur  eine  Innenrandsrlppe,  welohe 
^  dicht  am  Innenrande  läuft  und  oft  mit  demselben  zai»nuBeii> 
^  Hippe  2  and  3  meist  dicht  beisammen,  4  bis  7  aus  der  Qi^? 
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rippe,  7  and  8  gestielt,  9  oder  10  aus  der  vordem  Ecke  der  Mitt 
zelle.  Bei  Bembecia  fehlt  eine  der  Rippen  aus  der  Querrippe  a 
die  Costalrippe  fallt  mit  dem  Vorderrande  zusammen.  Die  Hioi 
flügel  kürzer,  aber  viel  breiter  als  die  Vorderflügel ,  der  Innenra 
äusserst  kurz,  der  Afterwinkel  zugeruudet ,  ausser  den  beiden  de 
liehen  Innenrandsrippen  bisweilen  noch  eine  weit  feinere  dicht  i 
Innenraude,  Kippe  3  und  4  selten  getrennt,  meist  gestielt,  Ripp« 
fehlt,  indem  sie  mit  dem  Vorderrande  zusammenfallt.  In  der  Bi 
sind  die  Flügel  meist  halb  aufgerichtet. 

Die  Falter  fliegen  in  den  Sommermonaten  lebhaft  im  Soniu 
schein,  nur  Bembecia  hylaeiforms  ist  sicher  ein  Nachtthier.  I 
Raupen  sind  weisslich  mit  dunklem  Kopfe  und  Nackenschilde,  a 
leben  in  der  Rinde  oder  im  Innern  von  Bäumen  und  Sträachfl 
selten  in  der  Wurzel  oder  dem  Stengel  krautartiger  Pflanzen. 

30.    Trochilia  (TVochüium.  Scp.). 

Fühler    nach    aussen    allmälig    verdickt,     an   d 

Spitze  mit  einem  Haarpinsel. 
Zwei  weiche  Zäpfchen  statt  der  Zunge. 

Grosse  Sesien  von  hornissenartigem  Ansehen.  Der  Korp 
gross  und  dick,  die  Fühler  kürzer  und  dicker  als  bei  den  übrig* 
Gattungen,  beim  Manne  innen  an  jedem  Gliede  mit  einem  lameÜfl 
artigen  Fortsatze.  Die  Palpen  stark,  sehr  dicht  behaart,  die  Sdv 
nen,  besonders  die  hintern  durch  pelzartige  Behaarung  verdid 
Nur  der  Mann  mit  einem  Afterbusch.  Die  Vorderflügel  i 
den  Rippen  und  am  Vorderrande  bis  zur  Mittelzelle  and  bifl 
Zelle  7  dicht  beschuppt,  sonst  glashell,  nach  der  Entwickelong  ^ 
sehr  dünnem,  leicht  verfliegendem  Staube  bekleidet;  sie  haben  <^ 
Rippen,  Rippe  1  ist  deutlich  vom  Innenrande  getrennt. 

1.  Apifarmü.  L.  Schwarzbraun,  der  Scheitel,  die  Schil 
terdecken  vorn  und  die  letzten  Uinterleibssej 
mente  gelb,  die  Flügel  glashell  mit  rostfarbene 
Rippen  und  Vorderrande.  #5  —  8  L. 
O.  2.  121.  —  H.S.  2.  61.  —  Std.  E.  Z.  1856.  193.  —  H 
51.  Qrabroni/ormia,  54.  Tenebrioniformis» 

Die  Fühler  schwarzbraun,  vorn  rostfarben  bestäubt.  I^'^" 
citrongelb  sind  die  Palpen  und  ein  Fleck  hinter  den  Augen  <  di 
Scheitel ,  die   vordere  Hälfte   der  Schulterdecken ,  zwei  Flecke  ^ 
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Btntcfräckeo ,  Segment  1  an  der  BaeiB,  Segment  2  daselbst  bis 
über  die  Mitte  1  auch  die  drei  letsteu  Segmente «  sowie  die  Aussen- 
aeite  der  SchenkeL  Vor  den  Aagen  ein  weisser  Fleck.  Die  Schie* 
Qcfl  and  Fasse  aussen  rostfarben,  innen  mehr  oder  weniger  gelb. 
Variirt  ganz  scbwarzbraon  mit  gelben  Flecken  der  Schulterdecken. 
Ueberall  nicht  selten.     Juni,  Juli.     Raupe  in  Pappelstämmen. 

i  Bcmbedformis.  Hb.  Schwarzbraun,  der  Halskragen  und 

die  letzten  Hinterleibssegmente  gelb,  die  Flügel 

gl&shell  mit  rostgelben  Rippen    und  Vorderrande. 

5V,  —  8  L. 

0.2.  126.  —  H.S.  2.  61.  Fig.  1.— Hb.  98.  — Std.  L  c  194. 

Von  der  vorigen  Art  leicht  an  dem  gelben  Halskragen  zu  un- 
tersciieideo.  Die  Fühler  schwarz,  die  Palpen  gelb,  auf  dem  Rücken 
oiul  an  der  Wurzel  braun  behaart.  Die  Hinterleibssegmente  3 ,  ö, 
<^  Qod  7  gelb,  hinten  fein  schwarz  gerundet,  Segment  4  dunkel  roth- 
^'tau^  bisweilen  auch  Segment  1  und  2  mehr  oder  weniger  gelb. 

Böhmen,  Westphalen,  Steiermark,  Zürich. 

'^' Lopiriifarmis*   Tr.  Blauschwarz,  die  ersten  Hinterleibs- 

ringe  vorn,  die  letzten  hinten  gelb  gerandet,  die 

Flügel  glashell,  die  vordem  an  der  Spitze  und  in 

der  Mitte  dünn  schwarz  bestäubt     4  —  7  L. 

Tr.  10.  1.  118.  —  H.S.  2.  62.  — Hb.  156  —  159.  — Std.  195. 

Die  Fühler  länger  und  dicker  als  bei  Apifwmis^  mit  längern 
^nnoihnen,  rostgelb,  die  Palpen  citrongelb,  an  der  Wurzel 
scl^wz,  Halskragen  and  Schulterdecken  gelb  gesäumt,  die  Schenkel 
^^irz,  Schienen  und  Füsse  rothgelb.  Segment  2  bis  4  des  Hin- 
^bs  vom,  die  letzten  Segmente  hinten  fein  gelb  gerandet.  Die 
^%^  sehmaler  und  spitzer  als  bei  den  vorigen  Arten,  die  vordem 
^  ^  Spitze  and  an  der  Querrippe  mit  schwarzem,  am  Vorder- 
'^  mit  gelbem  Staube. 

^logao,  Leipzig,  Berlin,  Pommern. 

Hier  erwähne  ich  eine  Art,  welche  von  Knoch  am  Harze, 
^^iieinlidi  bei  Blankenbarg,  einmal  gefangen  ist.  Es  ist  die 
«amerikanische  Aegeria  Folüiaefmma  (Smithson).  Sie  steht 
<^r  Gattong  TroehUia  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  vor- 
^eoe  Spiralzange  and  die  Bildung  der  männlichen  Fühler.  Diese 
"^n  eine  ziemlich  starke,  plötzlich  verdickte  Keule  und  an  jedem 
^uede  eine  bis  auf  den  Grund  getheilte  Lamelle,  wodurch  je  zwei 
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schwach  keulenförmige,  an  der  Spitze  gedtatzte,  dicht  and  fein 
wimperte  Kammzähne  entstehen,  die  der  äossem  Reihe  gleich  U 
die  der  innern  länger,    an  dem  ersten  Sechstel  schnell  wachse 
von  da  sehr  allmälig  wieder  abnehmend    und  an  der  Kenle  taV 
ganz  verschwindend.     Der  Schmetterling  ist 

schwarzbraun,  Ualskrageu  und  Hinterieibss^ 
mente  gelb  gesäumt,  die  Vorderflügel  glashell,] 
dunkelbraunem  Vorderrande  und  braunrotherQa 
binde.     7  L. 

Die  Raupe  soll  im  Holze  des  Weinstocks  leben,  und  msj 
diesem  eingeführt  sein. 

3L    Sesia.    Lsp. 

Fühler  nach  aussen  schwach  verdickt,  mit  eiD< 
Haarpinsel  an  der  Spitze,  beim  Manne  mitWii 
perpinseln. 

Zunge  hornig,  gerollt. 

Der  Körper  schlanker  als  bei  der  vorigen  Gattung,  in  beid( 
Geschlechtern  mit  starkem  Afterbusch.  Die  Fühler  meist  lADg  ^ 
dünn,  beim  Manne  mit  einer  doppelten  Reihe  pinselartig  geste 
ter  Wimpern,  welche  bei  der  ersten  Art  auf  der  Spitze  zahoartig^ 
an  der  Innenseite  längerer  Fortsätze  stehen.  Die  Palpen  kun  ^ 
dick  beschuppt,  unten  mit  abstehenden  Haaren,  das  Endglied  gti 
und  dünn.  Die  Vorderflügel  selten  ganz  beschuppt,  so  da6A  oarj 
Zelle  1  b  und  im  Mittelfelde  Spuren  eines  glashellen  Längsstf^ 
bleiben,  in  der  Regel  nur  am  Vorderrande  und  Saume  und  so  d 
Querrippe,  ofl  auch  am  Innenrande  farbig  beschuppt,  die  Beschappfl^ 
an  der  Querrippe  eine  mehr  oder  weniger  breite  Qaerbinde  bildel 
Auf  diese  Weise  entstehen  drei  glashelle  Felder,  nämlich  die  gl^ 
helle  Mittelzelle  (das  Keilfeld),  die  Zelle  1  b  (das  Längsfel« 
und  ein  runder  Fleok  zwischen  der  Querbinde  und  dem  Saume  (d 
äussere  Glasfeld).  Das  Längsfeld  ist  indessen  bei  mehren  Arti 
mit  Schuppen  bedeckt  Die  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  ao^  ^ 
Hinterflügeln  Rippe  3  und  4  kurz  gestielt  oder  auf  einem  P^^'^' 
der  Saum  der  letztern  auf  Rippe  1  c  etwas  eingezogen. 

Die  Arten  sind  sehr  verbreitet,  aber  meist  selten.  Ihr  Flu 
ist  am  Tage  sehr  behend,  gegen  Abend  sitzen  sie  ruhig  (m<^  ^^ 
dann  wohl  zu  ketsohern.     Sie  fliegen  in  den  Soromermouatea. 
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A.  Die  männlichen  Fühler  mit  bewimperten  La- 
mellen. Die  Vorderflügel  nur  an  der  Wurzel 
mit  schwachen  Spuren  der  Glasfelder.  Soiap- 
tevon.  tStcL 

iTebanifarmis.  Bib*  Blauschware^dieVorderflagel  braun, 
nur  an  der  Warsei  mit  schmalen  Glasfeldern,  die 
Hinterleibssegmente  zum  Theil  gelb  gerandet. 
4—  6  L. 
Agaifonm.  O.  2.  128.  —  H.S.  2.  67.  Fig.  3.  —  Hb.  44.  — 
Std.  195. 

Btaijiae/orsm.  O.  2.  130.  —  H.S.  2.  67.  Fig.  48.  ^  Hb.  41. 
^BToti/brmis.  Fr.  n.  B.  362. 
Citrongelb  sind:  das  Endglied  und  die  benachbarte  YordereBe» 
^A^nug  der  Palpen,  ein  schmaler  Ring  hinter  dem  Kopfe,  ein  Punkt 
oben  ond  unten  an  der  Wurzel  der  Vorderflügel,  ein  Fleck  vorn  an 
^  Bn^  der  Saum  des  Hinterieibssegments  4  ganz  und  der  Seg- 
nest« l  und  6,  ond  beim  Manne  auch  7  oben ,  zwei  Längslinien 
oben  auf  dem  Afterbusoh  des  Weibes,  endlich  eine  Laogslinie  an 
^Toiderhäften  und  die  Spitzen  der  vier  hintern  Hüften.  Die 
Föiiier  nnten  gelbroth  angeflogen ,  die  Vorder-  und  Mittelschienen 
Mhwia,  jene  an  der  Innenseite,  diese  in  der  Mitte  und  an  der 
i^pit»  orange,  die  Hinterschienen  sehr  dick  behaart,  und  wie  die 
cüsse  orange  mit  wenig  Schwarz.     Die  Orbita  yom  silberweiss. 

i^tei^n/onnM  ist  die  südliche  Form  dieser  Art,  welche  in 
u^Qtsdüaod  nur  aosnahmsweise  vorkommt  Die  Fühler  und  Vor- 
*^%el  werden  ockergelb  bestäubt,  gelbe  Schuppen  mischen  sich 
nitlti  oder  weniger  in  die  Behaarung  der  Segmente  2  und  5  und  in 
*^^ii  A&erbusch ,  bis  der  Rand  aller  Segmente  und  die  Unterseite 
^^  Afterbuschs  gelb  erscheinen.  Auch  die  vordem  Orbita  und  die 
^^Ppe  der  Hinterflügel  sind  von  dieser  Farbe. 

^ffTuäformiB  Fr.  ist  nach  dem  von  Herrn  Krösmann  mir  mit- 
g^ten  Originalexemplare  ein  kleiner  Mann  dieser  Art 

Ziemlich  verbreitet,  Bkmgü/omus  bisher  nur  in  Sachsen  und  der 
^^feiz.  Joni  bis  September.  Die  Raupe  in  Espen  und  Schwarz- 
Wpeln. 

B.  Die  männlichen  Fühler  ohne  Lamellen.'  Die 
Vorderflügel  stets  mit  drei  Glasfeldern,  das 
Längsfeld  reicht  mindestens  bis  zur  Mittelbinde. 

^  '"^colüfwrtnU.  Bk.   Blauschwarz,  das  glashelle  Längsfcld 
bU  hinter  die  Querbinde  reichend,  die  Hinterleibs- 
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Segmente  2  und  4    oben   schmal   citrongelb  ger 
det,  der  Afterbusch  orange.     5  —  6  L. 

0.2. 137.  — H.S.  2.  74.  — Std.  199.  — Hb,  111. 

'i  Etnphyti/ormis.  H.S.  2.  75. 

Die  Fühler  vor  der  Spitze  und  die  Orbita  vorn  weiss,  die 
terscite  der  Palpen,  ein  schmaler  Ring  hinter  dem  Kopfe,  der  j 
serste  Rand  der  letzten  Hinterleibssegmente  und  der  Afterbt 
orange,  letzterer  beim  Manne  oben  mit  schwarzem  Dreieck. 
Innenrand  der  Schulterdecken ,  die  Seiten  der  Brust  and  der  \ 
derhüften,  eine  Seitenlinie  der  zwei  bis  vier  vordem  Segmente, 
obere  Rand  von  Segment  2  und  4,  die  ganze  Bauchseite  von  Ü 
ment  4,  die  Hinterschienen  innen  und  die  Füsse  unten  gelb.  1 
äussere  Glasfeld  sehr  gross,  die  Querbinde  breit  dreieckig,  mit  ei 
Spitze  in  das  Keilfeld  tretend.  Staudinger  zieht  Jiknphytifof 
H.S.  hierher,  welche  sich  durch  den  Mangel  des  gelben  Rande«  * 
Segment  2  und  das  ganz  weissgelbe  Segment  4  unterscheiden  ^ 
Dazu  möchte  auch  wohl  ein  von  Hering  mir  mitgetlieilies  £x< 
plar  ohne  Fühler  gehören,  bei  welchem  indessen  Segment  4  ol 
nur  gelb  gerandet,  unten  ganz  weissgelb  und  der  Afterbnsch  ^ 
schwarz  ist. 

Schlesien,  Böhmen,  auch  bei  Stettin,  Berlin,  Leipzig,  Dan 
Stadt  und  Wien. 

6.  8p/iecifbmM,  F.  Blauschwarz,  das  glashelle  Läng^{« 
über  die  Querbinde  hinaus  reichend,  das  llintfl 
leibssegment  2  oben,  4  unten  weissgelb  gerand 
5  —  6  L. 
O.  2.  134.  —  H.S.  2.  74.  Fig.  24.  -  Std.  200,  -  ^ 
77.  78. 

Die  Unterseite  der  Palpen,  der  Innenrand  der  SchuUerdeck< 
ein  kleiner  Fleck  auf  dem  Hinterrucken ,  die  Seiten  der  Brust,  d 
obere  Rand  von  Segment  2,  der  untere  von  Segment  4  und  oft  ao 
5,  ein  Seitenfleck  an  Segment  1  und  der  Vorderrand  der  Vord( 
flügcl  auf  der  Unterseite  hellgelb.  Die  Fiililer  unten  rostgelh  ans 
flogen,  vor  der  Spitze  breit  weisslich,  desgleichen  die  Fiissc  unt< 
die  Sporen  und  ein  Fleck  an  den  Ilinterschienen  weisslich. 
Orbita  dunkel.  Das  äussere  Glasfeld  gross,  rund,  die  Saumb»"* 
mehr  violettbraun,  unten  goldgelb  bestäubt. 

Verbreitet.     Mai,  Juni.     Die  Raupe  in  Erleustämnien. 


Sesia.  125 

'i-  AMraeiformh,  Esp,  Blanschwarz,  das  glashelle  Längs- 
feld bis  in  die  Qnerbinde  reichend,  die  Ränder  der 
Hinterleibssegmente  2  und  4  oben  gelb,  nnten  Seg- 
ment 4  ganz  weiss,  der  Afterbnsch  gelb  gemischt. 
4L 

Std.  201. 

Ändrtnaeformis.  O.  2.  156.  —  H.8.  6.  49.  Fig.  50. 

Die  Stirn  ganz  dunkel,  die  Palpen  innen  und  unten  und  die 
Urderhaften  weiss,  die  Seiten  der  Brust  und  die  Händer  der  Seg- 
mente 2  and  4  gelb,  der  des  erstem  schmal,  der  von  Segment  4 
<^twu  breiter.     Bei  meinem  Exemplare,  einem  Manne,  ist  Segment 
•  aof  der  Unterseite    dunkel ,  dagegen   3  bis  5  ganz  weiss ,  nach 
StÄadiDger  sind  Segment  2  und  4   unten  weiss.     Die  Vorderflü- 
i^i  ^fcreckter   als   bei    TipuUforma.     Vorderrand   und    Querbinde 
schvarzbiaoD,  schwachrothlich  schimmernd,  die  Saumbinde  zwischen 
<leo  Rippen  rothgelb  bestäubt 
Wien,  Bern. 

^  ^ffUformiM.    O.   Blauschwarz,   das  glashelle  Längsfeld 
bis  hinter  die  Querbinde  reichend,  die  Bänder  der 
Hinterleibssegmente  2,  4  und  6  (beim  Manne  auch 
7)  gelb,  der  Afterbnsch  gelb  und  schwarz.     4  L. 
0.  2.  169.  —  H.S.  2.  71.  Fig.  82.  —  Std.  201. 

Der  TipuUformis  sehr  nahe,  etwas  grosser,  durch  die  Farbe  des 
Afterboschs  und  der  Saumbinde  verschieden.  Die  letztere  ist  dun- 
^IbnQD  und  hat  nur  einen  schwachen  röthlichen  Schimmer,  der 
•^Mmsch  ist  beim  Manne  schwarz,  oben  nach  hinten  und  in  der 
^ittegelb,  beim  Weibe  oben  fast  ganz  gelb.  Ausserdem  sind  die 
*onierflügel  spitzer,  das  äussere  Glasfeld  ist  grösser,  die  Saumbinde 
^  hinten  schmaler. 

Wien,  Begensburg,  Baden,  Schlesien.     Die  Raupe  in  Tannen. 

^'"^^fuUfarmU*  L.  Blauschwarz,  das  glashelle  Längsfeld 
bis  zur  Querbinde  reichend,  die  Saambinde  der 
Vorderfltigel  zwischen  den  Rippen  goldgelb,  die 
Hinterleibssegmente  2,  4  und  6  (beim  Manne 
auch  7)  gelb  gerandet,  der  Afterbusch  ohne  Gelb. 
3  — 4  L. 
0.  2.  171.  —  H.S.  2.  72.  —  Std.  202.  —  Hb.  49. 

I^er  vordere  Augenrand  weiss.     Gelb  sind  ausser  den  Rändern 
^^Hinterleibssegmente  die  Unterseite  der  Palpen,  der  Hals,  der 
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Inncurand  der  Schalterdecken,  die  Seiten  der  Brost,  ein  Seiteodi 
der  zwei  ersten  Segmente,  die  Vorderhüflten,  die  Innenseite 
Schenkel,  ein  Ring  und  die  Spitsre  der  Hinterschienen,  sowie 
Unterseite  der  Füsse.  Segment  2,  6  und  7  sind  nur  oben,  Segn 
4  ist  ganz  gelb  gerandet.  Die  Saumbinde  breiter  als  das  äos 
Glasfeld» 

Ueberall.     Juni.     Raupe  in  Johanuisbeer-  und  Haselzweige 

10.  Conopifbrmis,     Eap.    Blauschwarz,    der    Hinterrad 

gelb  gefleckt,  die  Hinterleibssegmente  2,  4  an 
(beim  Manne  auch  7)  gelb  gerandet,  das  glashc 
Längsfeld  bis  zur  Querbinde  reichend,  die  Sao 
binde  zwischen  den  Rippen  goldbraun,  der  Aft 
busch  ohne  Gelb.  4  L. 
H.S.  2.  72.  Fig.  40.  —  Std.  202.  —  O.  2.  167.  Nomadat, 
mis,  —  Hb.  50.  Syrphiformia* 

Gleichfalls  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  durch  den  gelb 
fleckten  Hinterrücken  und  die  röthere  Ausfiillung  der  Zellen  ^ 
dem  Saume  verschieden.  Auch  sind  die  Ränder  der  Hinterlei 
Segmente  meistens  breiter  und  höher  gelb,  von  den  gelben  Riii|£ 
der  Hinterschienen  nur  eine  schwache  Andeutung.  Das  iassß 
Glasfeld  zeigt  in  soweit  eine  Verschiedenheit,  als  dasselbe  ^fttW 
ist  und  in  Zelle  8  weiter  saumwärts  vortritt  als  bei  TipuUfcrfni^ 

Verbreitet,  aber  sehr  einzeln.  Berlin,  Wien,  Dresden,  L& 
bürg,  auch  auf  der  Asse  bei  Wolfenbüttel.     Die  Raupe  in  Eichen 

11.  Asiliformis.  Rtb.  Blauschwarz,  dieHinterleibssegmeo 

2,  4  und  6  (beim  Manne  auch  7)  gelb  gerandet,  <1 
Querbinde  der  Vorderflügel  aussen  orange,  ^ 
glashelle  Längsfeld  bis  zu  ihr  reichend.    3*/»"''^ 

Std.  203. 

Cynipifamäs.  O.  2.  151.  —  H.S.  2.  76.  —  Hb.  95. 

Oestrifomds.  Hb.  43. 

'i  MeümiförmiB.  O.  2.  154.  —  H.S.  2.  77.  —  6.  49.  Fig.  51 

Der  vordere  Augenrand  weis«,  die  Palpen  gelb,  aussen  schwi 
Ausserdem  sind  gelb  der  Hals,  der  Innenrand  der  Schulterdeck« 
zwei  Flecke  des  Hinterrückens,  die  Seiten  der  Brust,  der  Aos^ 
rand  der  Vorderhüften,  die  Mitte  und  die  Spitze  der  Schienen,  < 
Füsse,  die  Ränder  der  Segmente  4  und  7  ganz,  2  und  6  »of « 
Rücken.  Der  Afterbusch  oben  beim  Manne  schwarz ,  oft  gel^  j 
mischt,  beim  Weibe  gelb,  in   der  Mitte  und  an  den  Seiten  seh« 
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schmi,  onten  in  beiden  Geschlechtern  schwarz  mit  gelber  Spitze. 
Disinssere  Glasfeld  sehr  gross,  rund,  die  Saambinde  schmal. 

Mdlini/bmns  scheint  zu  dieser  Art  zu  gehören:  sie  nnterschei- 
iei äkh lediglich  durch  den  angefleckten  Hinterrücken,  die  unge- 
räBdeteo  Schalterdecken  and  die  mehr  gelben  Schienen.  Der  roth- 
üclie  Anüng  der  Saambinde  findet  sich  anch  bei  unzweifelhaften 
Scäckeo  tod  AriUfomäs. 

Verbreitet     Jani,  Jnli.     Die  Raupe  in  Eichen  und  Buchen. 

11  yhjffj^ormü.  BL  Blauschwarz,  die  Seiten  der  Brust 
orange,  Hinterleibssegment  4  oben  mennigroth, 
beim  Manne  die  Unterseite  der  Palpen  und  der 
Segmente  4  bis  6  weiss.  3^4  —  4Ys  L. 
H&i.  80.  —  Std.  204.  —  O.  2.  162.  MuHUae/armis,  —  Hb. 
45.  91.  CuUcifarmiM, 

Der  yordere    Angenrand,   ein  Fleckchen  jederseits  Über  den 

Vorderhöften  weiss,  aach  die  Ffisse  und  Vorderschienen  weisslich 

^^^gcflogeiL  Bei  dem  Weibe  die  Palpen  einfach  schwarz,  und  Segment 

^  ^  aof  eine  kurze  Unterbrechung  am  Bauche  ganz  roth ,  an  der 

'«tztern  schmal  weiss  gerandet.     Bisweilen  beim  Manne  nur  Seg- 

meot  4  and  5  unten  weiss.     Der  Afterbusch  schwarz,  beim  Manne 

3Qten  lo  der  Mitte  weissgelb.     Das  äussere  Glasfeld  wenig  breiter 

sls  die  Saambinde.     Unten  die  Flügelränder  lebhaft  rothgelb. 

UeberalL  Mai  bis  Juni.    Raupe  in  der  Binde  der  Aepfelbaume. 

^^  TypItäfarmiM»   Bk.   Blauschwarz,    die    Fühler   vor    der 

Spitze  und  die  Hinterleibssegmente  4  und  5  unten 

weisslich,  die  Unterseite  der  Palpen,   die   Seiten 

der  Brust  und  Segment  2  und  4  oben  rothgelb.   4L. 

0.  2.  168.  —  H.8.  2.  80.  —  Std.  205.  —  Hb.  42. 

Nach  Staudinger  wahrscheinlich  Abart  von  Cuhciformis^  yon 
^  sie  sich  nur  durch  die  vor  der  Spitze  weisslichen  Föhler  und 
^<  Inf  der  Unterseite  weisslichen  oder  vielmehr  weiss  gerandeten 
^^nte  4  und  5  unterscheidet*  Ochsenheimer  nennt  auch  die 
'^beo  Ringe  auf  dem  Racken  schmal. 

Frankfort  a.  M^  Augsburg,  Wien,  Baden. 

'4-  VuHtifornfiM,  L.  Blauschwarz,  die  Palpen  unten  und 
iooen  und  die  Seiten  der  Brust  orange,  Segment  4 
des  Hinterleibs  gelbroth.     4  —  4V9  L* 
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O.  2.  159.  —  H.S.  -2.  80.  —  8td.  206.  —  FIb.  151.  151 
?  Thynniformia.    Lsp,    ZU.   h,    1840.    142.  —  O.   2.   151. 
H.S.  6.  50. 

Die  Orbita  vorn  weiss,  Schenkel  und  Schienen  innen  weissg 
die  Hinterschienen  bisweilen  mit  gelblichem  Mittelringe,  die  Fl 
gelblich,  die  letzten  Glieder  oben  mehr  oder  weniger  braan. 
auch  Segment  2  oben  am  Hinterraude  schmal  gelbroth,  besoni 
beim  Weibe.  Die  Wurzel  der  Vorderfliigel  und  die  Saumbiade 
Glasfeld  orange  bestäubt,  letzteres  gross,  viel  breiter  als  die  Sa 
binde.     Unten  die  Flügelränder  citrongelb. 

Staudinger  zieht  auch  Thynniformia  Lsp.  und  ZIL  hieher,oDd 
glaube,  mit  Recht.  Der  Unterschied  liegt  vorzugsweise  in  dem  gel 
Halskrageu  und  darin,  dass  alle  Hinterleibssegmente  gelb  gerat 
sind.  Der  Afterbusch  ist  hellbraun,  in  der  Mitte  schwärzlich,  ui 
gelb,  die  Zellen  der  Vorderflügel  sind  am  Saume  weisslich  aui 
iiillt.     Im  Uebrigen  findet  die  genaueste  Uebereinstimmung  statt 

Ueberall  verbreitet.  Juni  und  Juli.     Die  Raupe  in  Birkeoric 

15.  Sionioxiformis.  Sehr.  Schwarzgrun,  der  Innenrand  d 

Schulterdecken,   das  Hinterleibssegment   4  ob« 
die  Segmente  4  bis  6  unten  mennigroth.     57?  ^* 
O.  2.  157.  —  H.S.  2.  80.  —  Std.  208.  —  Hb.  47. 

Bisweilen  haben  auch  die  Segmente  5  und  6  oben  an  derS« 
ein  rothes  Fleckchen  und  der  Afterbusch  an  den  Seiten  weissR^ 
Einmischung. 

Süddeutschland,  Schlesien,  doch  auch  bei  Danzig  und  Neustrell 

16.  Formicifomiis.    Esp,   Blauschwarz,  die  Unterseite  i 

Palpen,  das  Hintcrleibssegment   4   und  die  Saa 
binde  der  Vorderflügel  menuigroth.     4  —  5  L 
O.  2.  1G5.  —  H.S.  2.  80.  —  Std.  209.  —  Hb.  90.  Nomi 
formis. 

Der  vordere  Augenrand  seh  nee  weiss,  die  Brust  in  den  S«»' 
ungefleckt,  selten  mit  einem  kleinern  citrongelben,  nicht  rothenFli 
unter  den  Flügeln.  Der  Hinterleib  auf  Segment  2  und  3  oben  dil 
gelb  beschuppt,  Segment  4  und  oft  die  Wurzel  von  Segment  5,  um 
auch  Segment  5  und  beim  Manne  6  roth,  der  Afterbasch  in  ^ 
Seiten  gelblich.  Die  Unterseite  der  Vorderschienen  und  der  Tara 
gelblich,  ein  schmaler  Mittelring  und  die  Spitze  der  HintersohieW 


dem.  IH 

owie  die  Sporeo  weiMfich.     Das  änsaeM  Glasfeid  schmaler  als  die 

laombinde,  diese  zwischen  den  Rippen  mehr  fachsroth,  selten  goldgelb. 

Verbreitet,  besonders  in  Nord-  and  Mitteldentschland,  bei  Ber- 

io,  fitBoorer,  Dresden,  in  Südosten  fehlend.     JonL     Die  Raope  in 

^ejdeozweigen. 

• 
C.  Die   männlichen    Fühler    ohne    Lamellen.     Das 
glashelle  Längsfeld  reicht   nicht  bis  zar  Qner- 
binde  nnd  yerschwindet  oft  ganz,  besonders  bei 
den  Weibern. 

?•  ifiaigmaniförmü.  F.  Schwarz,  das  glashelle  Längs- 
feldoicht  bis  zur  Qnerbinde  reichend,  diese   nach 
ftossen  nnd  die  Zellen  am  Saume  safrangelb,  alle 
flioterleibssegmente  citrongelb  gerandet,dieFüh- 
ler  rostgelb  angeflogen.     4  —  6  L. 
0.1  148.  —  H.S.  2.  76.  Fig.   19.   37.  —  Std.  210.  —  Hb. 
S9.  40.  Vespiformi».  113.  Systrophaefortnia, 
^«^/armia.  H.S.  2/  76.  Fig.  39.  —  Hb.  114. 

^erfordere  Augenrand,  meist  auch  das  ganze  Gesicht  weiss  oder 
^i»!^eJbf  der  Hals^  der  Innenrand  der  Schulterdeckeu ,  der  Saum 
=ä  HiDt€Trückens ,  ein  kleinerer  Seiteufleck  der  Brusfc,  der  Aussen- 
^d  der  Vorderhüften  und  der  Rand  der  Hinterleibssegmente  2  bis 
^  7  citrongelb,  Segment  4  und  6  etwas  breiter  gerandet  Die 
^peo,  Schienen  und  Fusse,  sowie  der  Afterbusch  an  den  Seiten 
^  tri  der  Mitte  mehr  goldgelb,  die  Palpen  unten  und  seitwärts  mit 
fischten  schwarzen  Haaren,  die  Yorderschienen  oben,  die  'vier 
l^n  Schienen  an  der  Wurzel  und  vor  der  Spitze  schmal  schwarz. 
^  ^«Mer  unten  rostroth  angeflogen,  beim  Weibe  oben  vor  der 
!^^  breit  safrangelb.  Die  gelben  Hinterleibsringe  verschwinden 
iv«ileB  an  den  Segmenten  3  und  5,- solche  Exemplare  mit  höherm 
^  sbd  MtgilUformis. 

Wbreitet     Juli,  August.     Raupe  in  Buchenrinde. 

^  ^  fOceriformU.  Tr.  Blauschwarz,  das  glashelle  Längs- 
feld nicht  bis   zur  Querbinde  reichend,  diese  nach 
aussen,   die   Zellen   am  Saume    und    der  Rand  der 
Hinterleibssegmente  gelb.     5  —  6  L. 
Tr.  10,  1.  121.  —  H.S.  2.  75.  Fig.  20.  21.  —  Std.  212. 

i>er  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  das  Gelb  an  den  Flügeln, 
"r^Q  and  Beinen  mehr  citrongelb  oder  goldgelb,  die  Segmente 
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2y  4  und  6  breit,  die  übrigen  schmal  gelb  gerandet ,  der  Hinf 

schlanker,  das  glashelle  Längsfeld  viel  kleiner,  beim  Weibe 

fehlend.      Die  Fühler   aussen  nie    rostgelb,   höchstens  mit  ei 

goldgelben  Schuppen,  beim  Weibe  mit  weissem  Fleck  vor  der  S 

Böhmen. 

• 
19.   Maiariformis,    0,  Blauschwarz,  das  glashelle  Li 

feld    der    Yorderflügel    nicht    bis    zur  Quert 

reichend,  die  Querrippe  der  Hinterflügel  nach 

ten   sehr    fein,   Segment    2    des    Hinterleibs  i 

weiss.     3  —  3^2  L. 

O.  2.  173.  —  RS.  2.  69.  —  Std.  214.  —  Hb.  126.  Bi\ 
formis. 

Wdyneriformis.  H.S.  2.  68.  Fig.  41. 

In  Farbe  imd  Zeichnung  sehr  variirend,  von  den  vorigen  i 
dieser  Abtheilung  durch  das  auf  der  Unterseite  ganz  weisse  Hl 
leibssegment  2,  sowie  durch  die  saumwärts  nie  gelb  gefleckte,  | 
stens  fein  gelb  gesäumte  Querbinde  der  Vorderflügel,  von  der 
stehenden  Ännellata  durch  die  fehlende  Mittellängslinie  des  Th 
und  die  nach  hinten  feinere  Mittelrippe  der  Hinterflögel,  tob 
übrigen  Arten  durch  die  auf  der  Unterseite  vollständig  gescW 
neu  Hinterleibsringe  verschieden.  Die  Orbita  vorn  schnee^ 
die  männlichen  Fühler  kaum  gekerbt  und  sehr  kurz  gewimpertj 
Palpen  gelb,  aussen  und  an  der  Spitze  schwärzlich,  an  der  Wi 
oft  weiss,  der  Innenrand  der  Schulterdecken  und  zwei  Fleck«! 
Hinterrücken  gelb.  Die  Hinterleibssegmente  2,  4,  6  und  I 
Manne  7  oben  breit,  Segment  3  und  5  schmal  gelb  gerandet 
gefleckt,  unten  Segment  2  ganz  gelblich  oder  weisslich ,  4  bis  7 
gelbeni  Hinterrand.  Der  Afterbusch  gelb ,  an  den  Seiten  und  ti 
in  der  Mitte  mehr  oder  weniffer  schwarz.  Die  Vorderhfiftön  < 
oder  gelb,  die  Schienen  gelb,  an  der  Wurzel  und  vor  der  S 
schmal  schwarz,  die  Füsse  unten  gelb.  Die  Querbinde  und  Sl 
binde  der  Vorderflügel  braunschwarz,  letztere  zwischen  den  B»l 
bisweilen  gelb  bestäubt,  beide  in  der  Jireite  sehr  wechselnd. 
Weiss  geht  in  Citrongelb,  das  Gelb  in  Orange  über. 

Wien,  Brunn,  im  Canton  Bern. 

Ich  schalte  hier  die  Beschreibung  einer  Art  ein,  welche  bp< 
als  deutsche  nicht  mit  auffuhrt,  Herrich  Seh  äffer  aber  wenig« 
in  den  Verzeichnissen    als   deutsche    bezeichnet.       Da  sie  ßi^^»^ 
Ofen  findet,  so  ist  auch  ihr  Vorkommen  in  Deutsch-Oesterreico 
eben  unwahrscheiulich. 


VLJmelkUü.  ZU  BUsgehwsrz,  das  gUshalle  L&ngshU 
der  Vorderflögel  nicht  bi«  snrQaarbinda  raicbead, 
die  Qoerrippa  der  Hinlerflügal  gleich  breit  be* 
«ehappt,  Segment  2  deg  Hinterleibe  nnten  weite. 
3  —  3V4  L. 

Sti  219. 

MmßifmmM.  H.8.  2.  70.  —  6.  48.  Fig  12  —  14. 

': Muanfrrmi».  H.6.  3.  70.  —  'i AiUUifimmM.  H.&  6.  48. 

Kenntlich  an  der  Querrippe  der  Hinterflflgel,  welche  hinten 
At!i<o  breit  ist,  wie  vom.  Die  Orbita  vom  «chneeweiHS,  die  Füh- 
^uftgen  goldgelb  angeflogen,  die  Palpen  gelblich,  an  der  Basis 
»?'ÄVeim  Bfaone  aussen  fein  schwarz.  Weiss,  zum  Theil  in  Gelb 
oriad.  aifld  ferner  ein  Seitenfleck  der  Brust,  die  Vorderhüften,  die 
f»er  hintern  Schienen  in  der  Mitte  und  am  Ende,  sowie  die  Füsse 
öd  rill  Punkt  vorn  an  der  Flilgelwurzel  (Flflgelschuppe).  Der  In- 
'«nid  der  Schalterdecken ,  eine  Längslinie  des  Thorax  nnd  zwei 
^^^'^  »m  Hinterrücken  gelb,  die  Hinterleibssegmente  2,  4  und  B, 
*>«im  Mas»  auch  7  oben  gelb  und  an  der  ftuH.>ersten  Spitze  fein 
»<:*.*  »enniet,  3  nnd  5  meist  mit  weniger  lebhaft  gelben  Rändern, 
Vwsr  i  aoten  ganz  weiss  oder  gelb ,  4  immer,  die  fibrigen  oft 
»«•N'Üeli  gerandet.  Der  Afterbusch  beim  Manne  oben  schwarz, 
^*<  IQ  der  Mitte,  an  den  Seiten  und  unten,  wenigstens  in  der 
^^  gelb,  beim  Weibe  oben  und  unten  gelb,  an  den  Seiten  schwarz. 
^  Qoerbinde  der  Vorderflugel  breit ,  die  Sanmbinde  variirend, 
**'*iea  den  Kippen  granlich  oder  gelblich. 

'JerteiTcich  ? 

"^p^ormit.JSip.Blan schwarz,  die  Hinterleibssegmente 

I         oben  gelb  gerandet,  2,  4  nnd  6  am  äussersten  Ende 

I         weiss,    die    Sanmbinde    der    Vorderflügel    aussen 

goldgelb,    das   glashelle   Längsfeld  nicht    bis  zor 

Querrippe  reichend.      2' '4  —  4L. 

Std.  222. 

TVattrfimi/brmiV.  O.  2.  17C.  —  H.S.   2.  «H.  Fig.  7  —  9.  — 
Hb.  52. 

Diese  und  die  folgenden  Arten  bis  Euceriformis  unterscheiden 
^  voQ  den  vorhergehenden  durch  die  nicht  weisse  oder  gelbe  Un- 
"^ite  des  Segments  2  und  die  unten  nicht  oder  ondeutlicher  gelb 
l^f^odeten  übrigen  Segmente,  von  Phüanihiformis  und  den  Verwaud- 

<^°^h  mehr  gelbe  als  weissliche  Färbung,  besonders  der  Saum- 
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binde,  meist  auch  der  Palpen,  Vorderhüften  und  Schienen.  1 
farmis  trennt  sich  ferner  von  Euceriformia  durch  den  Mangel 
Dorsalfleckenlinie,  durch  schwächer  gelb  bestäubte  Hinterflügel 
den  meist  nur  an  Segment  4  weiss  gerandeten  Hinterleib,  von  B 
niformis  und  Philanikiforms  durch  die  Form  der  Zelle  1  a  und  I 
Hinterflügel,  welche  einem  Oblongum  gleichen,  während  sie  bei 
letztern  die  Form  eines  Kreisabschnitts  haben,  von  Braconif 
ferner  durch  den  Mangel  der  gelben  Dorsalfleckenlinie.  Die  Fi 
sind  aussen  goldgelb  angeflogen,  die  Palpen  gelb,  beim  Manne  i 
auswärts  schmal  schwarz,  die  Orbita  dunkel.  Ferner  sind  gell 
Behaarung  des  Hinterkopfs,  der  lunenraud  der  Schulterdecken 
meist  eine  Mittellängslinie  des  Thorax,  zwei  Flecke  am  Hinterrw 
je  ein  Seitenfleck  der  Brust,  die  Schenkel  und  die  vier  Vorderschi 
auf  der  Innenseite ,  die  Hiuterschieuen  in  der  Mitte  und  am  £ 
und  die  Tarsen,  letztere  zum  Theil  oben  schwarz.  Am  Hinter 
sind  Segment  2,  4  und  6  und  beim  M^uue  auch  7  hinten  gelb 
am  äussersten  Rande  fast  immer  weiss  beschuppt,  auch  die  übr 
Segmente  haben  am  Rande  oft  gelbe  Schuppen,  bisweilen  nur  io 
Mitte,  dann  sind  die  dadurch  gebildeten  Flecke  immer  breiter 
lang  und  bilden  nie  eine  solche  Fleckenlinie,  wie  bei  Braconxjon 
Unten  ist  der  Hinterleib  oft  mehr  oder  weniger  dünn  gelb  besiäi 
auch  sind  die  letzten  Ringe  bisweilen  fein  gelb  geraudet. 
Afterbusch  oben  schwarz,  beim  Manne  in  der  Mitte  und  &u 
Seiten  gelb,  beim  Weibe  mit  zwei  gelben  Längsstricheu,  unteu  ß 
oder  weniger  gelb.  Die  Franzen  einfarbig  oder  au  den  5»p^ 
gelb,  selten  graulich. 

Verbreitet,  auf  Wolfsmilch,  in  deren  Wurzeln   die  Raupe  I 
im  Juni  bis  August. 

22.  A^taHfomiis.  ILS.    Braunschwarz,   der  Hinterleib  ? 
bestäubt,    Segment    2,   4  und   d  weiss  gerandet, 
Saumbinde   der  Vorderflügel   aussen   fahlgelb,  ' 
Glaslängsfeld    nicht    bis    zur    Querbinde    reiche 
3V2  —  4L. 

?  Blauschwarz,  die  Hinterleibsringe  2,  4  uu 
weiss  geraudet,  die  Saumbinde  der  Vorderf 
gel  aussen  mit  gelben  Punkten,  der  Afti'fbui 
dunkel  mit  wenig  hellen  Haaren  in  der  Mi' 
3  —  31/2  L. 

Std.  258.  —  H.S.  2.  70.  Fig.  5.  6.  (S). 

Thyreiformis,  H.S.  2.  72.  Fig.  15.  Iß.  (?). 


Ob  roo  Emfiformi»  ▼6rachi«d«n^  dürfte  noch  zweifelhaft  teilt 
)rrJJAao  «oll  «eh  Ton  dieser  vorsngawei»«  durch  die  meitt  fehlende 
Lfiefiifi^me  de9  Thorax,  den  dünnem ,  gieichmässiger  gelb  be- 
üsiün  Hinterleib,  den  weiesen  Rand  der  Segmente  t^  4  and  6, 
t  snteD  intensirer  gelbe  Beslanbiing  der  ersten  Segmente,  das 
wkK  BraoD  der  Vorderflügel,  die  mehr  fahlgelbe  Saombinde  and 
I  Ueinere  6]a«feld,  welches  ans  3  bis  4  gegen  den  Innenrand  an 
Bge  aboehmenden  Felderchen  besteht,  an terse beiden.  Beim 
ob«  die  Grandfieirbe  mehr  blanschwarz,  Kopf  and  Thorax  wie 
10  Kuue,  der  Hinterleib  oben  ohne  gelbe  Best&abang,  Segment 
cd .')  am  Rande  bisweilen  mit  gelben  Pankten,  der  Baach  dunkeli 
i^&Nfitea  Segment  2  and  4,  seltner  auch  3  und  5  mit  weiss- 
^:i  Flecken,  der  Afterbasch  donkel  mit  wenig  gelben  Haaren  in 
rMioe.  Fast  alle  diese  Merkmale  finden  sich  aber  mehr  oder 
Bif^er  uch  bei  einzelnen  Stücken  von  EmpiformiM. 
B^geasborg,  aof  Wolfsmilch. 

^'  ^^miformis.  H.S.  Braanschwarz,  die  Fühler  ohne 
0(lb,  der  Hinterleib  oben  mit  gelber  Flecken- 
^mt^  Segment  2,  4  and  B  weiss  gerandet,  das  glas- 
M\t  Längsfeld  die  Cjucrbinde  nicht  erreichend, 
<iAft  äassere  Gla^feld    breiter    als    die   Qaerbinde. 

4-4V,  L. 
H-:^.  2.  68.  Fig.  35.  —  Std.  261, 

^  ^Q  den  beiden  vorigen  Arten  durch  die  einfarbig  dnnkelblaoen 
^'  welche  nar  selten  beim  Weibe  vor  der  Spitze  weisslich  ge- 
o^nie  aber  gelb  angeflogen  sind,  die  gelbe  Dorsalfleckenlinie, 
*?iidratiflche  oder  rande,  nie  höhere  als  breitere  äassere  Olasfeld, 
*>?  dnrcb  Zelle  1  a  und  b  der  Hinterflflgel,  welche  einen  Kreisab» 
tott  bilden,  verschieden.  Ansserdem  sind  die  Orbita  vorn  weiss,  and 
^^'eibe  haben  die  Segmente  2,  4  und  6,  bisweilen  alle  Segmente 
'"^i^  leiten  weisse  dreieckige  Flecke,  welche  im  letstern  Falle 
'^ ^n  Fleckenlinie  bilden.  Der  Ailerbasch  dunkel,  beim  Manne 
1^^  der  Wurzel  in  der  Mitte  gelblich,  anten  mit  swei  gelben 
"'^^»^  beim  Weibe  meist  oben  und  unten  in  der  Mitte,  selten  auch 
^^Q  Seiten  heller  gemischt  Das  äassere  Glasfeld  gross,  nie 
^  &U  breit,  die  Saumbinde  selten  zwischen  den  Rippen  gelb. 

^Wesien,  Sachsen. 

^  '^^erifamUi.  O.  Braanschwarz,  die  Aassenseite  der 
PüMer,  die  Sanmbinde  der  Vorderflügel  und  drei 
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Fleckenreihen  des  Hinterleibs  oben  und  in 
Seiten  gelb,  Segnient-4  (beim  Weibe  anch  i  oi 
weiss  gerandet,  das  Glaslängsfeld  die  Quert 
nicht  erreichend.     4  —  41/2  L. 

O.  4.  171.  —  St.  264.  Herrickiu  —  H.^.  6.  47.  Fig.  56. 

7  Doleraeformis.  H.S.  2.  69.  Fig.  22.  49. 

Grösser  und  plumper  als  die  vorigen  Arten,  der  Thorax 
Mittellinie,  der  Hinterleib  überall  goldgelb  beschuppt,  dicht 
der  Mitte,  wodurch  sich  eine  Fleckenlinie  bildet,  und  in  den  S 
Segment  4,  bisweilen  auch  1  oder  5  und  6  fein  weiss  gerandet 
Bauch  ganz  goldgelb,  die  Segmente  mit  weisslichen  Ecken. 
Afterbüschel  goldgelb,  nur  oben  an  der  Wurzel  mit  schwi 
Dreieck  und  in  den  Seiten  mit  Ächwärzlichem  Wisch.  Die  Mittell 
der  Vorderflügel  breiter  als  bei  Empiformis^  Zelle  1  a  und  b  der 
terflügel  ein  Oblongum  bildend. 

Wien. 

25.  Philanthiformis.  Lsp.  Braunschwarz,  der  vordereAii| 
rand,  die  Vorderhüften  und  der  Rand  der  Hin' 
leibssegmente  2,  4  und  0  weiss,  die  Saumbinde« 
Vorderflügel  aussen  weisslich,  das  GlasUn 
feld  nicht  bis  zur  Querbinde  reichend.  3  —  3^! 
O.  2.  180.  —  Std.  273.  —  Hb.  147.  148. 

Bei  dieser  und  den  folgenden  beiden  Arten  ist  die  Ti 
der  Palpen,  der  Brustseiten ,  der  Vorderhüften  und  der  W 
nen  weiss,  oft  schnee weiss,  selten  etwas  in  Gelb  ziehend.  | 
Fühler  ohne  gelben  Auflug,  beim  Weibe  vor  der  Spitze  weis» 
fleckt,  die  Palpen  aussen  und  an  der  Spitze  fein  schwarz^  der  w« 
Augenrand  breit,  die  Stirn  und  die  Behaarung  des  Hintcrk(^ 
gelb,  desgleichen  der  Innenrand  der  Schulterdecken,  eine  MittelläJ 
linie  des  Thorax  und  zwei  Fleckchen  am  Hinterrücken.  Der  I 
terleib  oben  dünn  gelb  bestäubt,  Segment  2,  4  und  6  mit  wei« 
die  übrigen  meist  mit  gelben  Rändern ,  alle  oft  mit  kleinem,  «■ 
oder  weniofer  deutlichem  weisslichen  Uückenfleck,  unten  dünn  wi 
lieh  bestäubt,  bisweilen  mit  gelblichen  Rändern  der  Segmente.  I 
Schienen  innen  dunkel,  aussen  weisslich  behaart,  die  hintern 
schwärzlichem  Ringe  vor  dem  Ende.  Der  Afterbusch  sc hwarr,  ■( 
Manne  unten  in  der  Mitte  und  oft  auch  an  den  Seiten  gelblich,  W 
Weibe  auf  beiden  Seiten  mehr  oder  weniger  gelb  gemischt.  I 
Längsfeld  der  Vordcrfliigel  beim  Manne  Hohr  klein,  beim  "*! 
ganz  bedeckt,  die  Ausfüllung  der  Zellen  vor  dem  Saume  bleidg* 


li  nid  &  Imehr  €iiMm  Krwtahjchnitt  Ahnliclu  Di«  Fmmmk 
wM§  ote  aa  der  Spitee  weiaslich. 

Fm  Jffms  onteraeheidtot  sieh  Phüamthif9rmi$  durch  die  gelbe 
Ifittilioie  des  Thorax,  das  grössere,  fast  immer  ans  fönf  Zolleo  be» 
t^nk  Urnen  Glaafeld  nnd  die  hinlen  feinere  Querrippe  5  der 
bedl^el;  bei  Levootpidiformia  ist  nur  Segment  4  des  Hinterleibs 

Pgmadet,  dagegen  ftlhrt  der  letztere  vier  weisse  Fleokenlinien, 
febkfl  die  weissen  Orbita. 

Nord-  und  Mitteldeutschland.     Joni,  Joli.     Die  Ranpe  in  den 
\m^  der  WoUhnileh  nnd  vennnthlich  auch  in  denen  des  Gnapha- 


%.^lmi$.  SuL  Brannschwats,  der  vordere  Aagenrand, 
die  Yorderhüften  and  der  Rand  der  Hinterleibs» 
Segmente  4,  6  nnd  (bei  dem  Manne)  7  weiss,  das 
iissere  Glasfeld  sehr  klein,  das  Längsfeld  nicht 
bis  znr  Qaerbinde  reichend.     S^i^  —  4L. 

m 

DieMler  blsasehwars,  die  Stirn  TiolettschwanB^-der  Thorax 
^  p&i  Mittellinie,  beim  Weibe  nur  die  Hinterleibssegmente  4 
nd  K  b«n  Manne  aach  Segment  7  on'd  tl^eilweise  Segment  3  weiss 
l*'»^  der  Afierbösehel  meist  weisslich  gemischt  Die  beschnpp- 
«  Binder  und  Binden  der  Vorderflügel  breit ,  die  Sanmbinde  mit 
«riofleiieoea  weisegranen  Fleckchen,  das  äossere  Glasfeld  l&nger 
^W)ciuiiBr  drei  ZeUen  omfitssend,  die  Querrippe  der  Hinterflilgel 
f^  <tic^  beschoppt,  Zelle  laand  b  einem  Oblongom  ähnlich. 
w  Andere  wie  bei  FhUanOäformu, 
Botzeo. 

^' f^fUeotpidifamriM.  Sid.   Braonschwars,    die  VorderhÜf* 
ten,  drei   Längslinien  des  Thorax,  eine  des  Hin- 
terleibs nnd  der  Rand  des  Segments  4  kreideweiss, 
das  Längsfeld  der  Vor^erflflgel  verdeckt     2Vi  L. 
Std.  282.  —  H.S.  6.  48.  Fig.  68.  Leucaptif&rmis. 

Von  den  vorigen  beiden  Arten  durch  den  nicht  weissen  Angen» 
^die  DoTsaüinie  des  Hinterleibs  nnd  nur  ein  weiss  gerandetes 
^^f^i^t  Terschieden.  Die  FfiUer  dick  fadenförmig,  innen  rostroth, 
^  ^^Ipen  unten  weiss,  die  Stirn  nebst  dem  Augenrande  ersbraun, 
^  ^itcQ  der  Brust  und  die  Schienen  aussen  schmntsig  weiss.  Der 
^terleib  mit  vier  weissliohen  L&ngsstreifen,  oben,  unten  und  in 
^  ^iten,  oft  nur  der  obere  Streif  deitlioh  vnd  «ntertwechen.    Dib 


ISn  Sesiaria. 

Glaefelder  sehr  klein,  das  äussere  nnr  aus  drei  Zellen  besteh 
länger  als  hoch,  die  Querrippe  der  Hinterflfigel  hinten  verschmä 
Berlin.      August,     September.      Raape    in    den   Wurzeln 
Wolfsmilch. 

28.  JStelidiformis.  Fr.  Braunschwarz,   der  Thorax  mit  J 

gelblichen  Längslinien,  Segment  4  des  HinI 
leibs  hinten  mit  weissen  Flecken,  die  Saambii 
der  Vorderflügel  gelblich  gestreift,  das  Län 
glasfeld  die  Mittelbinde  nicht  erreichend.    4 — i 

Std.  284.  —  H.S.  6.  49.  Fig.  57.  ünicincta. 

1  Doleriformis,  H.S.  Fig.  38. 

Die  Fühler  innen  rostbraun,  aussen  gelb,  bei  dem  Weibe  n) 
mit  breitem  weissgelben  Fleck  vor  der  Spitze,  der  Kopf  gelb 
schuppt,  die  Palpen  gelb,  aussen  und  an  der  Spitze  schwäwl 
Die  Brust  in  den  Seiten  gelb  gefleckt,  die  Beine  mehr  oder  weni 
gelb  gemischt.  Der  Hinterleib  oft  mit  undeutlichen  gelblic 
Rückenflecken,  der  Fleck  auf  Segment  4  immer  deutlich  und  we 
mit  dem  fein  weissen,  an  den  Seiten  zu  dreieckigen  Flecken  ttt 
terten  Hinterrande  des  Segments  verbunden,  meistens  auch  Segm^ 
2,  5  und  6  mit  kleinen  weisslichen  Seitenflecken.  Der  Afte^bui 
dunkel,  selten  gelb  gemischt,  au  den  Seiten  mit  kurzen  gelben  o< 
weisslichen  Wischen.  Die  Vorderflügel  mit  breiten  Rändern  < 
Binden,  das  äussere  Glasfeld  rundlich  oder  quadrat,  nie  höh^< 
breit,  das  Längsfeld  oft  fehlend;  Zelle  \a  and  b  der  Hinte^) 
einem  Kreisschnitt  ähnlich,  die  Querrippe  vorn  sehr  dick,  ^ 
hinten  allmälig  dünner. 

Krain. 

29.  Vhrysidlfamiis.  Lsp,  Grünlich  schwarz,  die  Vorderfl 

gel    mehr   oder  weniger    mennigroth,  die   Hinti 
leibssegmente    4    und    6    strohgelb    gerandet,  i 
Schienen  mennigroth  oder  gelb,  das  hängbieUc 
Vorderflügel  verde^ckt.     2i/,,   -  8-V4  L. 
O.  2.  143.  —  H.S.  2.  77.  Fig.  47.  —  Std.  320.  —  Hb.  I 

An  der  gelbrothen  Bestäubung  der  Vorderflügel  kenntlich,  l 
Palpen  orange,  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte  oft  sehr  lang  ^ 
stark  schwarzhaarig,  besonders  beim  Manne.  Die  Stirn,  zwei  r\^ 
am  Hinterrücken,  der  Rand  der  Hinterleibssegmente  4  und  ^*  1 
auch  2,  beim  Manne  auch  der  Linenrand  der  Schulterdecken 
der  Rand  von  Segment  7  gelb  oder  weisslich,  die  Hüften  ^^ 


L- 


Rembecia.  1$7 

eeihidieSehienen  orange,  an  der  Wurzel  schwarz,  die  Tarsen  stroK* 
fEelKbciiD  Manne  zum  Theil  schwarz.  Der  Afterbusch  gelbroth,  in 
der  Mitte  ond  an  des  Seiten  mehr  oder  weniger  schwarz,  bisweilen 
beim  Manne  ganz  schwarz,  oben  mit  zwei  gelben  Längslinien,  unten 
ioit  Mkhem  Langsstreif.  Die  Vorderflägel  mehr  oder  weniger 
^roth  beschuppt,  besonders  auf  den  Rippen  und  der  Einfassung 
kt  Glasfelder,  die  letztern  sehr  beschränkt,  auf  der  Wurzel  ein 
»Ilgelber  Punkt. 

Id  der  Rheingegend,  bis  Aachen,  auch  bei  Wien  und  Thun. 

^^' VkakidiforfniM,  Etp.  Erzfarben,  die  Vorderflügel  zum 
Tkeil,  die  Hinterschienen  und  der  Afterbusch  In 
der  Mit  te  mennigroth,  das  Längsfeld  der  Vorder- 
flögel  verdeckt.     3  —  3»/4  L. 

Stä.  3S0.  —  Hb.  93. 

hrnpifonmis.  O.  2.  146.  —  H.S.  Fig.  33. 

M(i/ormt>.  H.S.  Fig.  13. 

^r  rorigea  Art  nahe,  die  Palpen  sind  aber  entweder  ganz 
«iiTiR  oder  innen  weiss,  nie  gelb,  der  hellgelbe  Basalfleck  der 
^ojtier^el  fehlt,  die  Hinterschienen  an  der  Basis  und  am  Ende 
*Urk  biao  geringelt,  der  Hinterleib  entweder  gar  nicht,  oder  nur 
>a/  iSegmeot  4,  zuweilen  auch  an  Segment  6  ganz  schmal  und  viel 
*wer  weiss  geringt. 

hn  Jara,  bei  Genf. 

32.    Bembeda.    Hb. 

Fühler  fadenförmig,    ohne    Haarpinsel    am   Ende, 

beim  Manne  zweireihig  gekämmt. 
Zunge  kurz,  aber  gerollt. 

I^ie  Palpen  klein,  wenig  aufsteigend,  platt  gedrückt,  überall 
^i?  behaart,  die  Augen  kleiner,  der  Leib  stärker  als  in  der 
v^^riftn  Gattung,  in  beiden  Geschlechtern  mit  breitem  gestutzten 
^Mmach.  Die  Flügel  sehr  schmal,  die  vordem  mit  nur  zehn  Rippen, 
^^^  eine  der  mittlem  Saumrippen  und  die  eine  aus  der  Mittel- 
"^'«  in  den  Vorderrand  gehende  Rippe  fehlt,  der  Vorderrand  bis 
uQter  die  Querrippe  nach  unten  schmal  umgeschlagen,  die  Glasfel- 
^  Uein,  das  äussere  nur  drei  Zellen  umfassend,  das  Längsfeld 
ö**«  bis  zur  Querbinde  reichend.     Auf  den  Hinterfi (igeln  Rippe  3 

^  ^^  gestielt.     Li  der  Ruhe  die  Flügel  flach  zusammengelegt 

Bie  fliegen  des  Nachts. 
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81.    Hylaeiformü.  Lsp.  Blanschwarc,  eine  gebogene  Qq< 

binde   des    Thorax  nnd   die   R&nder    der   Hint< 

leibssegmente  4  bis  6  (beimManne  7)  breit  citrc 

gelb.     5  --  6  L. 

O.  2.  138.  —  H.S.  2.  60.  Fig.  2.  —  BrtK  48.  108.  Äptfm 

Die  Fühler  purpurroth  bestäubt,  die  Spitze  der  Palpen,  > 
Halsband,  der  Innenrand  der  Schalterdecken,  ein  Querfleck 
Hinterriieken ,  die  Mittelbinde  des  Thorax  citrongelb.  Segm 
1  bis  3  hinten  mit  schmalen,  die  übrigen  mit  breiten  gelben  n 
ständigen  Ringen,  der  Afterbusch  hochgelb ,  an  der  Wurzel  schwi 
oft  fast  ganz  schwarz.  Die  Schenkel  schwarz,  an  den  Rändern  p 
purröthlich,  die  Schienen  gelb,  aussen  schwarz ,  die  vier  hintern  i 
gelbem  Ringe  und,  wie  die  gelben  Füsse,  röthlich  bestäubt  I 
Ränder  der  Yorderflügel  heller  oder  dunkler  röthlich  braun. 

Verbreitet.  Juni  bis  August.  Die  Raupe  in  den  Stengeln  o 
Wurzeln  der  Garten-  und  Waldhimbeeren,  am  Harze  bis  so  ^^ 
Fuss  hoch. 


Dritte  Familie. 


T  H  Y  R  I  D  I  N  A. 

?fthleT  in  der  Mitte  schwach  vefdickt,  mit  ver- 
dickten! Warzelgliede. 

JTeine  Nebenaagen. 

ForderflOgel  mit  einer  wurzelwarts  gegabelten 
Dorsalrippe,  und  ausserdem  elf  Rippen. 

Hinterflügel  angespalten,  karzgefranzt,  mit  Haft- 
borste, zweilnnenrandsrippen  and  freier Costal- 
rippe,  Rippe  5  nahe  an  Rippe  4. 

Diese  Familie  ist  in  Herrich- Schaffe rs  Sf/nopsis  familiarum 
^üiqptaronim  nicht  aofgefahrt,  sie  passt  aber  anter  die  Merkmale 
i^r  der  andern  Familien,  and  scheint  daher  übersehen  zn  sein. 
u  den  Sphinginen  kann  sie  wegen  des  fehlenden  Schrägastes  swi- 
fheo  Dorsal-  and  vorderer  Mittelrippe  der  Hinterflügel  nicht  ge- 
>^<T%D,  znmal  sie  auch  in  andern  Punkten  abweicht. 

Kleine  plarope  Schmetterlinge ,  der  Körper  dünn  and  kurz  be- 
»«.  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  merklich  überragend,  die 
fßl»Jer  8/^  80  lang  wie  die  Vorderflügel,  kaum  in  der  Mitte  verdickt, 
^^  Manne  einfach  gekerbt,  die  Palpen  gerade  vorstehend,  etwas 
^ger  als  der  Kopf,  an  der  Warzel  nuten  abstehend  beschappt,  das 
tJtdglled  zugespitzt,  die  Augen  nackt.  Starke  Spiralzunge.  Die 
Q^ioe  kräftig,  nicht  sehr  lang,  die  Schenkel  unten  mit  langen  dünnen 
^T%ü,  die  Hinterschienen  oben  stark  schneidig  behaart  mit  zwei 
w  langer  und  ziemlich  gleicher  Sporen.  Die  Flügel  klein,  ziem- 
^  Wt,  am  Saume  doppelt  geschwangen,  mit  dorchscheinenden 
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Flecken.     Die  Mittelzelle  der  Flügel  breit,  angetheilt,  aus  ihr 
springen  auf  den  Vorderfliigeln  in  ziemlich  gleichen  Abständen  Ri 

2  bis  11,  *-^  bis  4  aus  der  hintern,  9  bis  11  aus  der  vordem  Mij 
rippe;  Rippe  8  läuft  aus  dem  vordem  Winkel  der  Mittelzelle  in 
ziemlich  scharfe,  etwas  umgebogene  Fingelspitze.  Auf  den  Hin 
flügeln  Kippe  2  aus  der  hintem  Mittelrippe ,  3  und  4  aus  der  I 
tern,  6  und  7  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  dicht  b^i 
ander,  Rippe  5  aus  der  Querrippe,  näher  an  4,  Rippe  8  frei 
der  Wurzel.  , 

Flug  bei  Tage  im  Sonnenschein,  in  lichten  Waldungen. 

33.     Tli3nM   ni 

32.  Fenestrella,  Scop,     Schwarzbraun    und   goldgelb,  je< 
Flügel  mit  zwei  weissen  durchscheinenden  Fleck 
3  bis  31/2  L. 
Fenestrincu Q. 2. IIb,  —  H.S.  2.81.  —  I)fralidi/ormis.  Hb.  1 

Der  Körper  dünn   goldgelb  behaart,   die   Wurzel    der   HiD^ 
leibssegmente  3  und  7  oben  schmal  weiss  gerandet,    unten  Segme 

3  und  4  und  die  Palpen  weiss.  Die  Flügel  goldbraun,  dicht  du 
kel  gewellt,  die  vordem  mit  zwei  kleinen  Flecken  vor  der  Qo' 
rippe  und  in  Zelle  1  ä,  auf  den  hintern  ein  grosser  Fleck  in  ^ 
Mittelzelle,  der  sich  verschmälert  bis  zur  Mitte  des  Innenris^^* 
fortsetzt.  Die  Franzen  unregelmässig  schwarzbraun  und  weiss  j 
scheckt. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  Hildesheim  und  Wolfenbiltl 

Juni,  Juli.     Raupe   in  den  Zweigen  des  HoUnnders  und  der  Kle< 

I 

sowie  in  den  Stengeln  von  Clematis  erecta. 


Vierte  Familie. 
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Worzelglied  der  Fühler  nicht  verdickt. 

Keine  Nebenaugen« 

Varderfltigel  mit  einer  wurzelwärts  gegabelten 
Dorsalrippe. 

HiDterflO^el  nngespalteu,  kurzfranzig,  mit  schrä- 
gem Verbindungsaät  zwii^chen  Costal-  und  vor- 
derer  Mittelrippe,  und  zwei  Innenraudsrippen. 

Schmetterlinge  mit  robustem  Körper  and  starken  Flfigeln,  der 
^rielb  den  Afterwinkel  meist  un  mehr  als  das  Doppelte  über- 
^Qi  Die  Vorderilügel  mindestens  noch  einmal  so  lang  als  breit, 
V  Saum  sehr  schräg,  so  lang  oder  wenig  kürzer  als  der  Inneu- 
^l  die  Hinterfltigel  klein.  Die  Fühler  von  der  Wurzel  allmälig 
^li  verdickend,  gegen  die  Spitze  wieder  dünner  werdend,  ihrWur- 
m}\tA  nicht  dicker  als  die  folgenden  Glieder,  auf  beiden  Seiten 
^  m&a  mit  scharfer  Kante,  oben  gewölbt,  beim  Manne  jedes 
^M  unten  mit  einer  schrägen,  auf  der  Mittelkante  unterbrochenen 
''^^reihe.  Die  i'alpen  kurz,  fest  anliegend  dick  beschuppt,  die 
^^  aater  der  Beschuppung  nicht  sichtbar.  Die  Zubge  stark, 
'^^  meist  lang,  bei  Aßherontia  sehr  kurz.  Die  Augen  nackt 
^^  Miuelzelle  auf  allen  Flügeln  kurz,  auf  den  Hinterflügeln  breit 
^ieckig.  Die  Vorderflügel  mit  elf  Rippen,  Rippe  2  enUpringt 
^^orzel  ziemlich  nahe,  8  und  4  dicht  bei  einander  aus  der  hin« 
^'  6  bis  9  aua  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelie,  7  und  ^  ao^ 
^ioschaftlichem   Stiele,     in   die    Flügelspitze   mündet   Rippe   8, 
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bei  Ächerontia  Rippe  9.  Auf  den  Hinterflügeln  alle  Rippen  gea 
dert ,  Rippe  6  nnd  7  auf  einem  Punkte  aus  der  vordera  Ecke  i 
Mittelzelle.  Die  Beine  kräftig,  die  Schenkel  dicht-wollig  beh« 
die  Hinterschienen  in  der  Regel  lang. 

Die  Raupen  nackt,  walzenförmig,  mit  einem  Home  oder  ef 
augenartigen  Erhöhung  auf  dem  letzten  Segmente. 

I 

34.    Macroglossa.  0. 

Fühler  keulenförmig,  länger  als  der  halbe  Flüj 
mit  einem  Haarpinsel  am  Ende. 

Zunge  stark,  hornig,  länger  als  Kopf  und  Thor 
zwischen  den  Palpen  sichtbar. 

Hinterleib  mit  Haarschöpfen  in  den  Seiten  and 
After. 

Kleine  Schwärmer  mit  kürzern  Vorderflügeln,  sehr  langen 
nern  und  kurzen  äussern  Sporen  der  Hinterschienen.     Die  >Ii^ 
Zelle   der  Vorderilügel  bei   Bombyliformis,  die  der    Hinterflfigel 
Fuciformia  und  SteUatarum  durch  die  wurzelwärts  über  die  Qaenij 
verlängerte  Rippe  5  getheilt. 

Flug  am  Tage  im  Sonnenschein,  bisweilen  aach  in  der  l^ 
merung,  vorzugsweise  an  den  Blüthen  der  Syringen. 

A.  Körper  flach  gedrückt,  glatt  anliegend  ^ 
l»chuppt,  Saum  der  Flügel  ganzrandig.  V^ 
gloBsa. 

88.  Fuciformis> L,  Flügel  dünn  upd  locker  bestäubt,  dar 
schimmernd,  der  Saum  schmal  braunschwarz, 
Mittelzelle  der  Vorderflügel  ungetheilt.    8  — • 
O.  2.  185.  —  H.S.  2.  83.  —  Hb.  56.  Bombyli/ormis. 

t 

Diese  und  die  folgende  Art  zeichnen  sich  dadurch  aus,  das^ 
den  Flügeln  nur  der  Saum  dicht  beschuppt,  die  Fläche  aber  uor  | 
dünnen,  beim  Fluge  sich  verlierenden  Schuppen  bekleidet  istv 
dass  sie  bei  geflogenen  Stücken  vollkommen  glashell  erscheint.  1 
Körper  gelbgrün,  der  dritte  und  vierte  Hinterleibsring  schwarz^ 
fünfte  und  sechste  hochgelb,  au  den  Seiten  hellgelb,  der  Aij 
büschel  an  den  Seiten  schwarz.  Der  Saum  der  Hinterflügel  ^ 
schmal,  der  der  Vorderflügel  am  Innenwinkel  schmal,  g^S^^  ^ 
Vorderwinkel  breiter  braunschwarz. 
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ücbtnll,  ab«r  seltner  als  die  folgende  Art.  liai,  Jimi,  im 
Soden  wieder  im  August.    Baape  auf  Scabiosen  an  dürren  Orten. 

^^Bombyhformü.  0.  Flügel  dünn  und  locker  beschuppt, 
durchscheinend,  der  Saum  breiter  braunroth,  die 
Mittelzelle  der  Vorderflügel  durch  eine  Längs- 
rippe getheilt     7  —  8  L. 

0.  2.  189.  —  H.S.  2.  83.  —  Hb.  55.  Fhiciformü. 

Mkäfonnia.  Tr.  10.  1.  115. 

Segment  3  und  4  des  Hinterleibs  braunroth,  5  und  6  etwas^ 
fetbücker,  als  der  übrige  Körper.     Rippe  3  und  4  der  Vorderflügel 
eot^mien  näher  an  einander ,  als  bei  FuciformU, 

iSkt^ormis  ist  nicht  verschieden.  Sie  ist  kleiner,  heller  ge- 
&rbt)  aafflentlich  der  Afterbusch  mit  mehr  Gelb. 

Weniger  selten.     Mai,  Juni.     Raupe  auf  Labkraut. 

^' Croatica.  Eip.  Flügel  stark  beschuppt,  ganzrandig,  die 
rordern  oliyengrün  mit    breitem  castanienbraunen 
8anme,  die  hintern  rostbraun.     8  —  9  L. 
0.  2.  191.  —  H.S.  2.  84.  —  Hb.  89.  Sena. 

Ber  Korper  olivengrün,  Segment  3,  4  und  7  braun,  5  und  6 
^elb,  an  den  Seiten  heller. 

Kämthen.     Raupe  auf  Scabiosen. 

^^' ^tellafarutn.  L.     Flügel  stark  beschuppt,  ganzrandig, 
die  vordem  schwarzgran,  die  hintern  rostgelb^vor 
dem  Saume  dunkelbraun.     9  —  10  L. 
0.  2.  193.  —  H.S.  2.  84.  —  Hb.  57.  155. 

^  Körper  schwarzgrau,   unten  hellgrau,  der   Hinterleib  an 

^iten  schwarz  und  weiss  gefleckt.  Die  Vorderflügel  mit  zwei 
f^liWQQgenen  tiefschwarzen  Querlinien  und  einem  feinen  Mittel- 
ste, die  Hinterflügel  an  der  Wurzel  schwärzlich. 

VarÜTt  mit  mehr  oder  weniger  dunklen  Hinterflügeln,  auch  wohl 
■*^iter  sdiwarzer  Binde  der  Vorderflügel. 

^i  bis  October,  überall.     Raupe  auf  Galinm. 

B.    Körper  dicht  wollig  behaart,  nicht  flach,  Flü- 
gel am  Saume  ausgenagt.     Pterogon.  Bd. 

^^'(^enotherae.Esp.  Flügel  stark  beschuppt,  ausgenagt,  die 
▼ordern  grün  mit  dunklerer  Mittelbinde,  die  hin- 
tern gelb,  vor  dem  Saume  breit  schwarz.  7^2  —  9  L. 
0. 1  196.  —  H.S.  2.  84.  -     Hb.  58. 
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Der  Körper  grünlich  grau,  Halskragen  nnd  Schnlterdec 
olivengrün,  weisslich  gesäumt.  Die  Vorderflügel  an  der  Wui 
hinter  der  JBinde ,  in  der  Spitze  und  auf  Rippe  4  weisslich  bedtä 
mit  dunklem  Mitteifleck.  Unten  grün  mit  mehr  oder  weniger  d 
licher  weisser  Binde. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  besonders  in  Berggegenden, 
Braunschweigischen  bisher  nur  bei  Holzminden  gefangen. 

35.     Sphinx.    L. 

Fühler  schwach  verdickt,  kürzer  als  der  halber 
gel,  mit  einem  Haarpinsel  am  Ende.  , 

Zunge  laug,  hornig,  länger  als  Kopf  und  Thor 
zwischen  den  Palpen  sichtbar. 

Hinterleib  zugespitzt,  ohne  Haarschöpfe. 

Ziemlich  schlanke  Sphingiden  mit  lang  gestreckten  schmaleo 
gespitzten  Vorderflügeln  und  dick  und  breit  beschuppten  Palpen.  1 
Augen  gross,  die  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen,  die  iüfli 
viel  länger  als  die  äussern. 

Flug  in  der  Dämmerung  an  den  Blüthen  des  Geisblatl«  tt 
anderer  stark  duftenden  Blumen. 

38.  \erii  L.     Schön  grasgrün,  die  Vorderflügel  mit  wei* 
liehen,    rosenrothen    und    violetten     Streifen  i^' 
Flecken,    die    Hinterflügel    au    der   Wurzel  br( 
violett.      18  —  21  L. 
O.  1.  201.  —  H.S.  2.  85.  —  Hb.  63. 

Halskragen  und  Schulterdecken  weisslich  gesäumt.  Die  Vi 
derflügel  heller  und  dunkler  grün  gemischt,  vor  der  Mitte  mit  eü 
blass  rosenrothen,  grün  getheilten  und  wurzelwärts  weisslich  ( 
säumten  Querbinde,  die  am  Innenrande  bis  zur  Wurzel  sich  * 
dehnt.  Hinter  der  Mitte  eine  auswärts  gerichtete  weissliche,  g* 
bestäubte  Binde  vom  VorJerrande  bis  Kippe  4,  vor  der  Spitzel 
solcher  Fleck,  Zelle  2  und  3  bis  vor  den  Saum  violett,  l^i**  "' 
terflügel  hinter  der  Mitte  mit  einer  weisslichen  geschwungenen  Qu* 
linie,  hinter  derselben  mehr  grün. 

In  Deutschland  nur  als  Zugvogel,  doch  in  frühen  und  vam* 
Sommern  bis  zur  Ostseeküste.  Juni,  Juli  und  October.  Raupt'* 
Oleander. 
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SiisJ^tfr.  L.     Gelbgrfin,  die  Yorderflflgel  mit  riolet- 
rothen  QnerBtreifen,  die  Hinterflügel    rosenroth, 
ftD  der  Wiiriel  achwars.     10—13  L. 
0.  i.  209.  —  H.8.  2.  85/—  Hb.  61. 

Tier  Lingsaireifeo  des  Thorax,  ein  Lang^streif ,  die  Seiten  nod 
b Spitze  des  Miaterleibe  roeenroth^  das  zweite  Segment  in  den  Seiten 
it  äcbvarzem  Fleck.  Ein  Streif  ans  der  Spitse  der  Yorderflflgel 
Bin  die  Mitte  dee  Innenrandes,  ein  iweiter  derWureel  n&hervom 
BeoriDde  bis  in  die  Flügel  mitte,*  and  eine  breite  Binde  aaf  dem 
ttBK  Tioietroth.  Franzen  der  Vorderflügel  rosenrotb ,  der  Hin- 
B%el  weiss. 

Ueberall  nicht  selten.  Mai ,  Juni.  Raupe  auf  Graliom ,  £pilo* 
na,  selten  aof  Weiulaab. 


^'fwreellus,  L.     GelbgrOn,  alle  Flügel  am  Saume  breit 
Toienroth,  die  hintern  an  der  Wursel  achwarzlieh. 
S-IOL. 
0.  J.  211.  —  H.S.  2.  85.  —  Hb.  60. 

I^  Körper  fast  ganz  rosenroth  Übergossen.     Die  Vorderflügel 

^  eijKr  breiten  rosenrothen  Querbinde  vor  der  Mitte,  drei  solchen 
orderTuidflflecken  bis  zur  Spitze,  und  rosenrothen  Franzen.     Die 
tfiterfiügel  in  der  Mitte  gelbgrün,  die   Franzen   weiss,   auf  den 
*?p«Q  ro«enroth. 
UeberalL    Mai,  JunL     Raupe  auf  Galium. 


^  ^tltrio,  L.     Olivenbraun,    die  Vorderflügel   mit  weis- 
sem glänzenden  Schrägstreif  aus   der  Spitze,    die 
Hinterflügel  rosenroth  mit  zwei  schwarzen  Binden 
and  schwarzen  Rippen  dazwischen.     14  L. 
<>.l  205.  —  H.8.  2.  86.  —  Hb.  146.  167.  168. 

^er  Kopf  an  den  Seiten  weiss,  der  Thorax  mit  einem  gold- 
bzenden  Längsstreifen^  der  Hinterleib  mit  einer  hellen  Ketten* 
^  io  einem  dunkelbraunen  Längsstreif  auf  dem  Rücken  und  sil- 
^gUnzenden  Doppelflecken  in  den  Seiten.  Der  Schrägstreif  der 
^«derflQgel  bis  fast  zur  Wurzel  reichend,  geschwungen,  von  einer 
'^H'^tea  feinen  braunen  Linie  durchzogen,  vor  dem  Saume  noch 
^ere  dunkle  und  helle  Qnerlioien*    Die  Rippen  wurzelwärts  vom 

'«intBinn,  SchmettcrUiac«.  10 
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Schrägstreif  schwarz  apgelegt ,  sehr  scharf  und  schwarz  die  ^ 
rippe  an  der  Wurzel.     Die  Franzen  der  Hinterfitigel  weiss. 

Als  Zugvogel  in  Deutschland,  sehr  selten.  Mai,  Juni.  R 
auf  Weinlaub. 

41.  Idneaia  F.     Olivenbraun,   die  Vorderflügel   mit  w 

sen  Rippen  und  einem  hellgelben  Schrägstreif 
der  Spitze,  die  Hinterflügel  rosenroth  mit  seh« 
zer  Wurzel  und  breiter  schwarzer  Binde.     Iß  L 
O.  2.  214.  —  H.S.  2.  86.  —  Hb.  65.  112.  Lwornica. 

Der  Kopf  an  den  Seiten  mit  zwei,  der  Thorax  mit  einem  i 
sen  Längsstreif,  der  Hinterleib  auf  dem  Rücken  mit  einer  B 
weisser  Fleckchen,  die  vordem  Segmente  in  den  Seiten  ach' 
und  weiss  gefleckt.  Der  Schrägstreif  der  Vorderflügel  gerade,  seh 
scharf  begrenzt,  am  Innenrande  bis  dicht  an  die  Wurzel  tretend 
Rippen  am  Vorderrande  und  in  dem  breit  grauen  Saume  nicht 
1er.  Die  Binde  der  Hinterflügel  dem  Saume  sehr  nahe,  dieFra: 
derselben  weisslich. 

In  Deutschland  nur  einzeln.  Mai,  August.  Raupe  auf  W 
laub  und  Laubkraut. 

42.  Galii.  Btb,     Olivengrün,   die  Vorderflügel  mit    hcll( 

bem  Schrägstreif  aus   der  Spitze,  die  Hinterflü 
braunroth  und  weissgelblich   mit  schwarzer  ^ 
zel  und  schwarzer  Binde;  unten  graugelb;  dieb 
tern    Hinterleibssegmente  an  den  Seiten  wem 
säumt     15  —  16  L. 
O.  2.  217.  --  H.S.  2.  87.  —  Hb.  64. 

Kopf  und  Thorax  an  den  Seiten  mit  weissem  Streif,  der  1 
terleib  oben  mit  einer  Reihe  feiner  weisser  Funkte,  die  von 
Segmente  in  den  Seiten  schwarz  und  weiss  gefleckt.  Der  Scb 
streif  der  Vorderflügel  geschwungen,  scharf  begrenzt,  an  i 
Stellen  gegen  den  Vorderrand  vortretend,  der  letztere  gleichroi 
grün.  Die  Wurzel  am  Innenrande  schwarz.  Der  Saum  der  i 
derflügel  breiter,  der  der  Hinterflügel  schmaler  grau,  diese  g« 
den  Vorderrand  röthlich  weiss. 

Nicht  selten.     Mai  bis  Juli ,  September.     Raupe  auf  Galio' 

43.  Eup/iorbiae.  L.     Olivengrün,    die   Vorderflügel  in 

Mitte  breit  bieichgelb  mit  röthlichem  Anflag^* 
Hinterflügel    rosenroth    mit  seh  warzer  Wurzel ' 
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sehmalem  aehwArseo  Bande;  nnten  rosenroth;  die 
biBiern  HinterleibsBegineiite  an  den  Seiten  wei»s 
getiamt.  Id--14  L. 
0.  i.  ti^.  —  H.S.  2.  8a  Fig.  7.  8.  —  Hb.  66.  139.  140. 

Der  Korper  wie  bei  GaUi^  doch  ohne  die  weisse  Punktreihe 
ef  dem  Racken  des  Hinterleibs.  Auf  den  Vorderflügeln  der 
fite  Schragstreif  breit,  gegen  den  Vorderrand  verwaschen,  dieser 
'iiTach  grün  bestänbt  mit  zwei  grossen  danklern  Flecken  an  der 
^mk\  and  in  der  Mitte  and  einem  kleinern  gegen  die  8pit«e,  der 
ttm  breit  gran,  die  Warzel  am  Innenrande  schwans. 

Teberall  nicht  selten,  wo  die  Fatterpflaoae  wichst  Jani  bis 
^«pt«iBber.    Raupe  auf  Wolfsmilch. 

^Hipfpophaes  Esp.     Olivengrän,  die  Vorderflflgel  in  der 
Mitte  grau,  die  HinterfKlgel  rosenroth  mit  schwar- 
zer Warzel  and  schwarzer  Binde,  die  hintern  Hin- 
terleibssegmente einfarbig.     11  —  12  L. 
0.1  621.  —  H.S.  2.  89.  —  Hb.  109. 

Tob  Laphorbiae  durch  die  angesftnmten  hintern  Hinterleibs- 
^pumt  and  danklere  Färbung  ▼erschieden.  Der  Schr&gstreif  grau 
'Bf^^eD  nor  am  Innenrande  weisslich,  die  dunklen  Vorderrands* 
^^e  kleiner,  der  Saum  dunkler  grau. 

^in,  Südtyrol,  die  Schweiz.  Juni,  September.  Raupe  auf 
^KP^T'Aae«  rhamnmdes. 

^Vesperülio.  Etp.  Bläulich  grau,  die  Hinterflttgel  rosen- 
roth,  an  der  Wufzel  und  am  Saume  mattschwarz. 
13  L. 
0.  2.  228.  —  H.S.  2.  89.  —  Hb.  10?.  104. 

i 

t)ie  Seiten  des  Thorax  ohne  weissen  Streif,  die  ersten  Hinter- 
■*'TDge  schwarz  und  weiss  gefleckt.  Von  den  Torhergehenden 
^3  durch  die  einfarbigen  Vorderflügel  and  die  bis  zom  Saume 
'^i^e  Binde  der  Hinterflflgel  verschieden. 

^ien,  Krain,  S{idt3rrol,  die  Schweiz.  Juni  und  September. 
•tepe  aaf  EpüMwn  rosmarinifoUwn, 

^'^'ipi»/rK  L.     Rehbraun,  die  Hinterflügel  rosenroth  mit 
drei    schwarzen    Bändern^   der    Hinterleib   an  den 
Seiten  rosenroth  uud  schwarz  bandirt.     IH — iO  L. 
0. 1  240.  —  H.8.  2.  90.  —  Hb.  69.  143. 

10' 
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Der  Thorax  dankelbrauu,  in  den  Seiten  mit  röthlich  weis 
Läng68treif,  der  Hinterleib  oben  hellbraun  mit  schwarzen  Mii 
linien.  Die  Vorderflügel  am  Vorderrande  und  Saume  stark 
Weiss  gemischt,  in  einem  Schatten  aus  der  Spitze  zur  Mitte 
Innenrandes  am  dunkelsten.  Die  Flügelrippen  zum  Theil  fein  sehn 
Zelle  2,  3,  5  und  6  in  dem  Schattenstreif  mit  stärkerem  schwai 
Längsstrich.     Auf  den  Hinterflügeln  fehlt  zuweilen  die  WuwelW 

UeberalL     Mai,   Juni.     Raupe   auf  Liguster,  Spiräen  a.  t 

47.  VonvolvulL  L.    Aschgrau,  die  Vorderflügel   braun 

weiss    gemischt,    die    Hiuterflügel    weissgraa 
vier  braunen  Binden,  der  Hinterleib  in  den  8eJ 
fuchsroth  und  schwarz  bandirt.     22  —  24  L. 
O.  •>.  286.  —  H.S.  2.  90.  —  Hb.  70. 

» 

Die  Zunge  sehr  lang.  Die  Schulterdecken  und  der  Thorax 
ten  fein  schwarz  gerandet,  in  den  Seiten  w^enig  heller,  der  Hiutel 
oben  mit  schwarzer  Längslinie.  Die  Vorderflügel  mit  duukelbraui 
Mittelschatten,  dahinter  mit  einer  schwarzen,  scharf  und  lang 
zackten  Querlinie  und  schwarzen  Längsstrichen  in  Zelle  2  oi» 
Die  Franzen  bräunlich,  licht  gescheckt. 

UeberalL  Mai,  Juni,  August  bis  October.  Raupe  auf  Acl 
winde. 

48.  Pinasfri,  L.     Aschgrau,  die  Vorderflügel   mit  schw 

zen    Längsstrichen,    der   Hinterleib   in    den  S<fi| 
schwarz  und  weiss  bandirt.     16  —  19  L. 
O.  2.  243.  —  H.S.  2.  90.  —  Hb.  67. 

Die  Schulterdecken  schwarz,  aussen  Veisslich.  Die  Von 
flügel  mit  schwarzem  Streif  aus  der  Spitze  bis  in  Zelle  6  und  seh« 
zen  Längsstreifen  in  Zelle  2,  3  und  ö,  und  mit  zwei  dunkelbraai 
oft  undeutlichen  Querschatten  zu  beiden  Seiten  des  Mittelfeldes.  B 
terflügel  grauschwarz,  nicht  bandirt.  Franzen  schwarz  und  w* 
gescheckt.  ' 

UeberalL     Mai,  Juni,  August.     Raupe  auf  Nadelholz. 

I 

36.    Acherontia.     0. 

Fühler  fast  gleich  dick,  viel  kürzer  als  der  hal 
Flügel,  mit  einem  Haarpinsel  am  Ende.    • 

Zunge  stark  hornig,  zwischen  denPalpeu  sichtl»' 
so  hing  wie  der  Kopf. 

Hinterleib  am  After  zugerundet,  ohne  Haaröchöp 
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Die  FQhler  knn  ond  dick«  »o  Wanel  und  SpiU«i  schwach 
rcHosBt  Der  gmnse  Körper  sehr  plomp  and  dick,  besonders  Kopf 
o»^  iij^o.  Der  Vorderflfigel  etwas  weniger  gestreckt  als  bei 
Sfetu,  der  Saam  etwas  körzer,  die  Spitze  weniger  scharf.  Die 
Eaenchienen  mit  zwei  Paar  8poren. 

Aof  den  Vorderflugela- läaft  Rippe  9  in  die  S'pitae  aus.  Flog 
lii  Xaeht 

-'.  MropoM.    L.     Vorderflögel    schwarsbraan^    rothbraan 
aod  gelb  gemischt,  mit  weisslichero  Mittelpunkte, 
die    HinterflQgel    ockergelb  mit    xwei    schwarzen 
Bioden.     20  —  24  L. 
0.  i.  231.  —  H.S.  2.  90.  —  Hb.  68, 

Der  Thorax  mit  einer  gelben,  todtenkopfähnlichen  Zeichnung, 
ler mokrleii»  ockergelb  mit  blaugranem  Mi ttellängMtrei fand  soh war- 
nt Rmgen.  Auf  den  Vorderflugeln  zwei  hellgelbe  ( juerlinien  mehr 
^*  weniger  deutlich.  Auf  dem  Saume  zwinchen  den  Rippen 
«^.mak  rostgelbe  Fleckchen. 

l'ebenll,  doch  meist  selten.    Juni,  Auguflt,  September.   Raupe 
is/Kmoftln,  Stechapfel  u.  s.  w. 

37.    Smerinthus.    Latr. 

Pdhler    gegen    die   Wnrzel    wenig  verdünnt,  ohne 

Haarpinsel  an  der  Spitze. 
Zange    weich  and  schwach,   vor  den  Palpen   nicht 

sichtbar. 

Kopf  and  Augen  klein.  Der  Saum  der  Vorderrirtgel  unregeU 
*^^ig  geschwungen  oder  gez&but,  merklich  kürzer  als  der  Innen- 
f^i  TiUae  hat  eine  starke,  Qtiercut.und  OceUatiis  t  eine  schwache, 
^^  Quercus  $  und  OctWuuM  $  keine  Haftborste.  Die  Hinter- 
«*''eiM'n  bei  Tiliae  mit  vier,  bei  den  andern  mit  zwei  Sporen. 

Flog  bei  Nacht 

^^  Popuii.  Im     Röthlich  graa,   die   Flflgel    am    Saume   ge- 
zahnt,  mit  danklern  verloschenen  Binden,  die  hin- 
tern  an  derWnrzel  braunroth.    13  —  16  L. 
0.  2.  252.  —  H.8.  2.  91.  —  Hb.  74.  * 

I)ie  VorderflOgel  mit  weisslichem  Mittelpunkte  und  hellem  Rippen. 
Veberall  nicht  selten.     April  bis  Juli.    Raupe  auf  Pappeln  und 

^«iden. 
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51.  Quei'CU9.   V.     Bleich    ockergelb,  die   Vorderfl-ügel  \ 

ausgenagtem  Saame  and    zwei  verloschenen  br 
nen   Querlinien,    die   Hinterflügel  an    der    War 
braunroth.     IG  —  19  L. 
O.  2.  255.  —  H.S.'2.  91.  —  Hb.  71.  118. 

Die  Querlinien  der  Vorderflügel  anf  den  abgekehrten  Sei 
besonders  jam  Vorderrande,  dtinkel  angelegt,  der  Raum  zwi« 
ihnen  am  hellsten.  Alle  Flügel  am  Innenwinkel  mit  zwei  kiel 
braunen  Flecken.  Die  Hinterflügel  graugelb,  ander  Wurzel  ■ 
oder  weniger  braunroth,  am  Innenrande  vor  dem  Afterwi^ 
weisslich. 

Wien,  Baiern,  selten.     Mai.     Raupe  auf  Eichen. 

52.  ^niiae.  7v.    Vorderflügel  am  Saume  ausgenagt,  das  S 

telfeld  heller,   mit  dunkler,  in  der  Mitte  unterb 
ebener    Querbinde,     die     Hinterflügel     ockerg< 
12  —  IG  L. 
O.  2.  246.  —  H.S.  2.  91.  —  Hb.  72. 

In  Farbe  und  Zeichnung  sehr  veränderlich.  In  der  Regel 
das  Mittelfeld  bleich«relb,  das  Wurzel-  und  Saumfeld  schön  p 
gewölkt,  vor  der  Spitze  ein  weisser,  grün  bestäubter  Fleck.  1 
Binde  im  Mittelfelde  dunkler  grün,  weisslich  gesäumt,  meist  in r 
einander  fast  berührende  Flecke  getrennt,  der  am  Vorderrat 
grösser,  dreieckig,  die  Spitze  saumwärts.  Das  Grün  geht  in  Ä^ 
gelb  bis  Rothbrauu  über,  die  Flecke  im  Mittelfelde  sind  aber  isW 
am  dunkelsten.  Die  Hinterflügel  am  Afterwinkel  schwärzlich.  ^ 
Körper  von  der  Farbe  der  Vorderflügel,  die  Schulterdecken  dank 

Häufig.     Mai ,  Juni.     Raupe  auf  Linden. 

53.  Ocel/nfHS.  L.      Röthlichgrau,    die    Vorderflügel  bri 

gewölkt,  am  Saume  geschwungen,  die  Hinterflö] 
rosenroth,     mit     schwarzem,     veilblau    geringt 
Fleck.     16  —  17  L. 
O.  2.  249.  —  ILS.  2.  90.  —  Hb.  7;i  Salicis. 

Die  Vorderflügel  mit  braunen  verloschenen  Qüerlinien  und  I 
den,  am  Saume  vor  der  Spitze  im  Mittelfelde  am  lunenrandc  bi 
braun.  Gegen  den  Afterwinkel  der  Hinterflügel  ein  grosser  s**»^* 
zer  Fleck,  der  im  Inueru  einen  bläulichen  Ring  führt. 

Nicht  selten.  Mai  bis  August.  Raupe  auf  Weiden  und  " 
peln,  Apfelbäumen. 


Fünfte  Familie. 


,    ZYGAENOIDEA. 

Mit  Nebenaugen. 

^orderflagel  mit  zwei  lonenrandsrippen. 

mnterflOgel  kurz  gefranst,  mit  Haftborste,  einem 
Qaeraste  zwischen  der  Costal-  and  der  ^ordern 
Mittelrippe^'and  drei  Innenrandsrippen. 

•^itteikleine  Falter,  der  Körper  meist  gross  ond  plomp,  die 
>^Grderflngel  schmal,  sanmw&rts  wenig  erweitert,  Spitze  nnd  Innen- 
*Uil(eizagenmdet,  der  Saam  sehr  schräg,  merklich  kdrxer  als  der 
^rind.  Die  Fühler  länger  als  der  halbe  Vorderrand,  meist 
9^  die  Spitze  m^  stumpfer  oder  zogespitzter  Kenle,  selten  ohne 
^^}$  Palpen  kurz,  den  Kopf  nicht  Überragend,  vorstehend,  mit 
^oem  spitzen  Endgliede.  Die  Aogen  nackt.  Starke  Spiralznnge, 
^^i  Aglaope  fehlend.  Die  Beine  ziemlich  schlank,  von  gleicher 
^^^  Die  Yorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  beide  Mittelrippen  an 
^  Warzel  sehr  genähert ,  erst  gegen  die  Mitte  der  Mittelzelle  aas 
^^'^T  tretend ,  letztere  gegen  den  Saum  mehr  oder  weniger  deat^ 

fttbeüt,  Kppe  2  —  5  aus  der  hintern,  6  —  7  aus  der  vordem 
nng  entspringend,  bei  Ino  alle  Ripfien  getrennt,  bei  Zygaena 
''^  ^  auf  gemeinschafllichem  Stiele,  bei  Aglaope  Rippe  8  and  9 
^»  einander  aas  7  entspringend.  In  die  Spitze  mündet  Rippe  8, 
^^  und  9,  bei  Aglaope  7  ond  8,  am&ssen  dieselbe.  Rippe  1  a 
*^lv&rts  gegabelt.  Die  Mittelzelle  der  Hinterflüge]  in  ihrer 
P^^  Lange  mehr  oder  weniger  deutlich  getheilt ,  Rippe  2  bis  5 
^  <ier  hintern,  6  und  7  aus  der  vordem  Mittelzello,  alle  gesondert. 
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Rippe  8  läuft  au  der  Wurzel  dicht  neben  der  vordem  Mittelil 
und  ist  mit  derselben  durch  eine  kurze  Querrippe  verbundeui 
dass  eine  dritte,  sehr  schmale  Wurzelzelle  entsteht  , 

Träge  Thiere,  welche  bei  Tage  fliegen,  und  in  lichten  1 
düngen  und  auf  Wiesen,  meist  auf  den  Blüthen  von  Disteln,  | 
biosen  u.  s.  w.,  mit  dachförmiger  Flügelhaltung  sitzen.  Die  1 
pen  asseiförmig,  feinhaarig,  sie  verpuppen  sich  in  einem  & 
glänzenden  Gespinnste. 

38.     Aglaope.     Ltr. 

Fühler  zweireihig  gekämmt. 

Keine  Spiralzunge. 

Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

Rippe  8  und  9  der  Vorderflügel  aus  Rippe  7. 

Die  Fühler   ohne  Keule,  mit  schwach  gekeulten,  beim  Mt 
längern  Kammzähnen,  die  Palpen  sehr  kurz.     Saum  und  Spitze 
IJinterflügel  zugerundet.     Die  Schenkel   unbehaart,   die  Sporeo 
Hinterschienen  äusserst  kurz.     Der  Hinterleib  den  Afterwinkeini 
überragend.     Das  Weib  mit  einem  Legestachel. 

54.  h}fmisla,  L.  Schwarz   mit  braunen  Flügeln,   der  Ha 
kragen   und   die  Hinterflügel  am  lunenrande  br 
roth.     4  —  4»  2  L. 
O.  2.  17.  —  H.S.  2.  26.  —  Hb.  5. 

Auch  der  Vorderrand   und   der  Innenrand  ^der  Vorderfliigel 
der  Wurzel  schmal  roth. 

Rheingegend.     Juni.     Raupe  auf  Schlehen. 


39.     Ino.     Leach. 

Männliche  Fühler  zweireihig  gekämmt. 
Deutliche  Spiralzunge. 
Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Alle  Rippen  der  Vorderflügel  gesondert. 

Der  Körper  ziemlich  schlank,  anliegend  beschuppt,  der  Ifl» 
leib  den  Afterwinkel  merklich  überragend,  die  Palpen  dünn  i 
kurz,  unbehaart,  die  Schenkel  nackt,  die  Ilinterflügel  mit  zugoniL 
ter  Spitze,  grau,  die  Vorderflügel  einfarbig  grün  oder  blau. 


Inc.  US 

&&.  Prüm.  F.  Dsakelbrftan,  der  Yorderleib  und  die  Vor« 
derflög^'l   grQn  beschappt,  die  Fühler  \%ng  and  so- 
*  gespitzt,  beim  Weibe  mit  Sftgez&hnen«     4  —  5>/..  L. 
0.  i.  15.  —  H.S.  2.  27-  —  6.  43.  —  Hb.  4. 

Dnreh  die  dankelgrüne  Be8chiippang  der  Vorderflfigel,  die 
ikr  leicht  verloren  geht,  aosgezeichoet  Die  Fnhler  länger  als  bei 
&Mana€^  kfirzer  als  bei  Ampelophaga^  beim  Manne  Aber  '/|  des  Vor- 
^pRudesderyordeTflflgel  hinausreiehend,  mit  langen  Kosammengeleg* 
tn  KuDiDzahnen.  Die  Vorderfliigel  gestreckt^  nach  ansäen  wenig 
cnreitert  der  Saum  schwach,  die  Spitze  nnd  der  Innenwinkel  stark 
nfemidet    Der  Hinterleib  dankelbraun,  ohne  grüne  Beschuppong. 

Verbreitet,  doch  nicht  fiberall.  Jnni  bis  September.  Die  Ranpe 
nf  Heide  and  Schlehen. 

H.  Ampelaph€iga.  Hb.  Umbrabraon,  der  Körper  goldgrün 
beschuppt,  die   Fühler  sehr   lang    und    zugespitzt, 
beim   Weibe    mit    stumpfen    kurzen    Kammzähnen. 
5  —  5Vj  L. 
H5.  2.  27.  —  6.  41.  —  Hb.  153.  154. 

IVrTorigen  Art  sehr  nalie,  durch  die  goldgrüne  Beschuppong 
^  putu  Körpers ,  welche  besonders  am  Schildchen  kupferroth 
^"^iiBBciit  ist,  die  schmälern,  weniger  durchscheinenden,  kaum  an 
^f  WuTEel  etwas  grün  beschuppten  Vorderflügel ,  deren  längern 
^  gen^etem  Saum,  die  kurzem  Hinterflügel  y erschieden.  Die 
tüUer  Hger,  beim  Kanne  bis  zu  *l^  des  Vorderrands  reichend, 
■ii Ungern,  bis  ans  Ende  abstehenden  Zähnen,  beim  Weibe  gleich- 
*fc  kammzähnig. 

KraiD.     Die  Raupe  am  Weinstock. 

^"   Globulariae.  Esp.    Grün    oder    blau    mit   schwärzlich 
grauen  Hinterflflgeln,  die  Fnhler  zugespitzt,  beim 
Weibe  scharf  sagezähnig.     .5  —  6  L. 
0.  2.  13.  —  H.S.  6.  42.  —  Hb.  2.  3. 

Die  Flügel  dünn  beschuppt,  die  vordem  nach  aussen  Htark  er- 
**^>^Tt,  ziemlich  spitz,  der  Saum  schräg,  wenig  gebogen ,  die  Farbe 
»«^iuft  grün ,  bisweilen  bläulich,  die  Hinterflügel  sehr  breit  und 
•^nipf.  Der  Körper  schlank,  der  Hinterleib  bisweilen  kupferroth- 
^^<^  beschuppt.  Die  männlichen  Fühler  kürzer  als  bei  Pntni,  nicht 
^^^  -/»  des  Vorderrands  reichend,  bis  ans  Ende  kammzähnig,  die 
^^  g^gea  die  Spitze  regelmässig  an  Länge  abnehmend. 
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SohweiK,  Süddeütschland  bis  Glogaa,  Jena,  Neahaldenslebei^ 
Jnli.     Die  Raupe  auf  Scabiosen. 

• 

58.  CMoros.  Hb.  Goldgran,  der  Thorax  add  die  Warsei  dej 

Vorderflügel  stahlblau,    die  Fühler  schwach  ver| 
dickt  mit  zugespitztem  Ende.     4^9  L* 
H.S.  "L  26.  —  6.  42.  —  Hb.  128.  129. 

Kleiner  und  plumper  als  OMulariae^  die  Yorderflügel  schm&M 
mit  schärferer  Spitze  und  geradem  Saume,  die  Hinterflögel  sduit 
1er  und  kürzer.  Die  Fähler  kürzer  und  dicker,  beim  Manne  ^ 
Zähne  dichter  und  gegen  die  Spitze  nur  wenig  an  Länge  abnehmeoii 

Wien,  selten. 

59.  Statices.   L.   Grün    oder  blau  mit  schwärzlich  graoej 

Hinterflügeln,    die    Fühler    mit    kolbiger    Spitzf 

5  —  6  L. 
O.  2.  11.  —  H.S.  2.  27.  —  6.  43.  —  Hb.  1.  144. 
'i  Chry80cephala.  Nck.  Ent  Zt.  1845,  S.  93.  —  H.S.  Fig.  7«. 
iGeryon.  Hb.  130.  131. 

An  der  kolbigen  Fühlerspitze  keflntlich.  Beim  Manne  nebmfn 
die  Kammzähne  der  Fühler  gegen  die  Kolbe  an  Länge  «b^  die 
weiblichen  Fühler  ohne  Zähne.  Variirt  mit  blauen  Vorderflng«^ 
sowie  mit  rothgoldnem  Hinterleibe. 

ChrysocepkcUa^  mit  mehr  gerundeten,  sehr  dünn  beschanptea  Flo- 


«0- 


geln,  die  Vorderfliigel  matt  und  graulich  grün,  von  den  Bpen 
wie  Geryon^  mit  kürzern,  plumpern  Fühlern,  schmalem  und  spilw^' 
goldgrunen,  dichter  beschuppten  Vorderflügeln,  von  Wien  und  »* 
Schlesien,  dürften  wohl*  nur  Varietäten  von  StaUces  sein. 

Ueberall  nicht  selten.     Juni  bis  August.     Raupe  auf  Ampf^^r 


40.    Zygaena.    F. 

Fühler  ungezähnt,  gekeult. 

Starke  Spiralzunge. 

Hinterschiejien  mit  zwei  Faar^Sporeii. 

Rippe  8  und  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Der  Korper  plump,  mehr  oder  weniger  dicht,  aber  kurz  behwf 
der  Hinterleib  den  Afiterwinkel  um  das  Doppelte  überragend,  di 
Palpen  so  lang  wie  der  Kopf,  und  wie  die  Scheükel  tmten  ^^^ 
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intfig.    Körper  and  Vorderflfigel  tohwanblMi  oder  8chw»rtgrfliif 

dielettera  mit  roihen,  salteii  mit  gelben  oder  weiaeen  Flecken,  bei 

TiniiteD  gna  mit  kafleebraooen  Flecken,  die  Hinterflügel  meist 

wie  die  Flecke  der  VorderflOger  gefi&rbt,   mit   8<£w»rzem  Saome, 

:ekcQ  Too  der  GnindfiBai>e  der  VorderiKigeL     Die  Normakeichnong 

k:  letxtern  sind  Mcha  Flecke,  zwei  an  der  Wurzel  ( 1  nnd  2),  einer 

M  der  Mitte  der  Mittelzelle ,  oft  gegen  den  Vorderrand  etwa«  Ober 

&M  hijiaiisreichend  (3),  einer  unter  diesem,  etwas  mehr  saomw&rtB 

in  Zelle  I  b  and  1  c  (4) ,  einer  aof  der  (Querrippe  (fi)  und  einer   in 

Zelle  3  and  4  ^wiachen  Querrippe   und  Saum  (6),   welcher  letztere 

^  bei  einigen  Arten    halbmondförmig  bis  zu  Zelle  7   ausdelint 

Beiiefarem  Arten   fehlt  Fleck   6  immer  oder  doch  birweilen,  bei 

u^  fliessen  Fleck  2  nnd  4  nnd  Fleck,  S  und  5   zusammen,  w&h- 

n»i  Fleck  1  sich  längs   des  Vorderrandes  ausdehnt,  so  dass  sich 

lirei  UngBÜecke  bilden^    von    denen    der  mittlere   sich    noch   mit 

Fleük  6  verbindet,   wenn  dieser  vorhanden    ist.      Ferner  fliessen 

YWk  5  and  6   za   einem   grossen  nierenförmigen  Fleck  zusammen, 

'^  ^  vereinigen    sich  die  paarweise    unter    einander  stehenden 

n^^e.  Seltner  verbinden  sich  alle  Flecke  mit  einander  und  lassen 

<i'c  GmäizThe  nur  an  den  Rändern  nnd  in  einzelnen  Flecken  übrig, 

^'  Abioderungen   verschwinden  auch  die  letztern   gänzlich.      Die 

HmrUügzl  sind  dreieckig   mit  wenig  gekrümmtem,  auf  Rippe  2 

^twM  eingebogenem  Saume  und  vorgezogener  Spitze ,   die   Breite 

itiferdanklen  Einfassung  wechselt  sehr.     Die  Schenkel  und  S(hie- 

A^G  mei»t  innen  bräunlich  gelb,  selten  sind  die   ganzen  Beine  von 

fer  Farbe. 

Die  Art3n  dieser  Gattung  variiren  sehr,  nnd  zwar  nicht  allein 
-  l^r  Farbe,  der  Anzahl  und  Gestalt,  sowie  in  der  Verbindung  der 
^^e,  sondern  anch  im  Flügelschnitt  nnd  in  der  Länge  und  Bil- 
■Qii?  der  Fühler.  Es  sind  daher  viele  der  angenommenen  Arten 
^*h  zweifelhaft  nnd  wird  erst  die  Zucht  ^rrosserer  Mengen  von 
J*^r  einzelnen  Art  sichern  Aufschluss  geben  können.  So  ist  es 
^  onausgemacht,  ob  nicht  MinoB  und  PkUo^  Scahiosae  und  TVipt<h 
^1  AngeUeae  und  ITippoerepidii  ^  FiUpendulae  nnd  Mannii  zusam- 
^^  gehören.  Dagegen  scheinen  Lonicerae  und  TrifoUi  gute ,  auch 
«a  den  Raupen  verschiedene  Arten  zu  sein. 

Die  Arten  finden  sich  zum  Theil  weit  verbreitet,  besonders  auf 
'^I^bodeo,  und  fliegen  von  Mitte  Juni  bis  August. 

Die  Raupen  haben  einen  sehr  kleinen  versteckten  Kopf  und 
"'^rere  Reihen  schwarser  Flecke  oder  Punkte.  Sie  leben  meist 
«>f  Kleearten. 
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60.  J§in69.    F.   GraahlaQ   oder    graagrßn    mit    drei  rothei 

Längsflecken,  der  mittlere  nach  aussen  stark  er- 
weitert^ die  FOkler  mit  kurzer  dicker  abgestampT 
ter  Kolbe.     6  ~  7^/^  L. 
O.  2.  22.  —  H.S.  2.  30.  Fig.  13  —  16.    -  Hb.  8. 

Vor  den  verwandten  Arten  mit  drei  rothen  Längsflecken  ai 
der  dicken,  nicht  zugespitzten  Fühlerkolbe  kenntlich.  Die  Vorder 
fliigel  dünn  beschuppt  mit  bräunlichen  Franzen,  beim  Manne  blau 
beim  Weibe  mehr  grünlich,  der  Mittelfleck  aus  Fleek  3,  6  und  fi 
zusammengeflossen,  von  Zelle  3  oder  2  bis  Zelle  6  oder  7  sich  Ana- 
dehnend  und  in  Zelle  3  und  4  weiter  gegen  den  Saum  vortretend 
bisweilen  auch  nicht  erweitert,  indem  Fleck  6  fehlt,  und  dann  kauir 
Über  die  Querrippe  tretend.  Der  Fleck  in  Zelle  1  b  und  1  e,  unr 
der  in  der  Mittelzelle  bisweilen  eingeschnürt,  selten  fast  ganz  it 
zwei  Flecke  getrennt.  Die  Hinterfliigel  kaum  mit  sehr  schmalen 
schwarzen  Saume,  meist  nur  mit  schwärzliche^  Franzen,  beim  Mann« 
in  der  Spitze  bisweilen  schmal  grau.  Aendert  mit  hochgelber 
Flecken  und  Hinterflugeln,  längern  und  kürzern  Fühlern  ab. 

Wien. 

Heringi  ZU.  Ent.  Zeit.  1814,  S.  41  kann  ich  nach  den  mir 
von  Jfering  mitgetheilten  Exemplaren  von  ^Uno8  nicht  unterschei- 
den. Die  von  Zell  er  angegebenen  Abweichungen,  die  weitere 
Ausdehnung  des  Mittelflecks  gegen  den  Saum  und  bis  an  Rippe  .'. 
die  stärkere  Convexität  des  Saums  der  Vorderflügel  und  die  feifiera 
Fühler  finden  sich  bei  einzelnen  Exemplaren  von  Minoa  gleichfaUv 
oder  treten  bei  IJeringi  mehr  oder  weniger  zurück.  Dagegen  schei- 
nen mir  die  Flügelschuppen  bei  Minoa  länger  und  feiner  zu  sein  »1^ 
bei  Heringi,  Der  Entdecker  der  letztern  Art  hält  sie  we^^en  dei 
spätem  Flugzeit  und  der  Raupe  für  verschieden. 

Fast  überall  im  Juni  und  Juli,  Heringi  nur  bei  Stettin,  voi 
Mitte  August  an.  Die  Raupe  auf  PimpineUa  aaxifraga^  Quendel  uo< 
andern  niedern  Pflanzen,  die  Raupe  von  Heringi  nur  auf  Quendel,    j 

61.  Pluto.    0,   Schwarzblau    oder    schwarzgrün    mit    dr^ 

rothen  Längsflecken,  der  mittlere  keilförmig,  dlj 
Hinterflügel   mit  schwarzem    Saume,    die    Fühler 
kolbe  dünn.     6  L. 
O,  2.  26.  —  H.S.  6.  44.  Fig.  93V  —  Hb.  88.  Pythia^  ! 

Nach  Ochsenheimer  meist  kleiner  als  die  vorige  Art,  iW 
Fühlerkolbe  weniger*  verdickt,  die  Flügel   mehr  abgerundet,  uftej 
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mm  breiter^  der  6«iiin  der  Uinfterflügel  weniger  gefdiweiigeii. 
Die  Farbe  dunkler,  beim  Weibe  gnlnlich,  die  rothen  L&ngeflecke 
K&BtJer,  der  mittlere  kfircer,  keilförmig  und  katun  gegen  den  Saam 
s^GtaU    Du  Weib  mit  weiasgran  gesäomften  Schnlterdecken. 

Bei  Wien. 

Im  Grsnsen  stimmt  mit  dieser  Beschreibong  ein  Mann  ans 
r&ears  und  wahrscheinlich  von  Ochsenkeimer  selbst  oder 
iSD  Dabl  kerrührend.  Die  Spitze  aller  Flügel  ist  mehr  suge> 
ABdd  »U  bei  der  gewöhnlichen  Mmos^  auch  der  8aom  der. Vorder- 
ll^l  etwas  nmder,  der  der  Hinterflttgel  massig  gesKshwungen.  Der 
Cfiäeck  der  Vorderflügel  reicht  etwas  Über  die  Querrippe  hinaus, 
m  ^«r  Dsch  vorn  zu  einer  kleinen  Kugel  erweitert  und  tritt  ver- 
\»-hiSi  io  Zelle  2  und  3  bis  gegen  die  Mitte  zwischen  der  Quer* 
Kt/pt  and  dem  Saume.  Der  Saum  der  Hinterflügel  hat  nur  in  der 
fipiue  eine  ganz  schwache  Spur  von  Schwarz.  Die  Fühler  wie  bei 
Vnadoch  im  Schafte  eti^^  dflnner  als  gewöhnlich  bei  den  Man- 
^Tu  ^eeer  Art,  die  Kolbe  kaum  weniger  stumpf. 

Hfrrich-Scheffer's  Pluto^  gleichfalls  von  Wien,  von  Lede- 

trr.  «UQat  mit  Ochsenheim  er 's  Beschreibung  nicht  überein.  Die 

F^i'erlMlbe  wird    lang  zugespitzt  genannt,  der  MittelÜeck  soll  am 

£^^^  roQ  Zelle  '2    bis  7  reichen ,  der  schwarze  Saum  von  Rippe  2 

»fl  gleich  breit  sein. 

Lederer  nennt  dagegen  bei  seiner  Z.  Pluto  die  Fühlerkolbe 
^^itTih  bei  Mfno*^  und  halt  seine  Art  Air  die  Ochsenheimer'- 
^  weil  eine  andere  ähnliche  bei  Wien  nicht  vorkomme. 

Endlich  ist  bei  Wolfenbüttel  eine  männliche  Zygäne  unter  Minos 

P^defl,  deren  Fühler  gleichfalls  eine  lang  zugespitzte,  viel  dünnere 

^  haben,  die  aber  in  allen  andern  Stücken  ganz  mit  Minos  über- 

^tunint    Der  Mittelfleck  reicht  etwas  über  Kippe  3  hinaus,  und 

1^0  die  Spitze  etwas  weiter  als  bei  Mmo$^  an  den  Hinterflügeln 

^  4er  Vorderwinkel  schärfer  und  sind  nur  die  äusserste  Spitze  und 

^  Fraozen  schwärzlich,  die  Vorderflflgel  eher  etwas  schmaler  als 

-  ^vi09.    Ich   kann  dieses  Stück  nur  fUr  eine  Abweichung  der 

^^;^rn  Art  halten,  und  möchte  dasselbe  bei  Pluto  O.  und  H.S..,»n- 

3^eQ.    In  der  Länge  und  der  Kolbe'  der  Fühler  variiren  die  ^y- 

P^^  sehr,  wie  ich  bei  einer  grossen  Menge  gezogener  MelitoU^ 

^^«oe  vnd  Jjomcertie  gesehen  habe,  und  wenn  das  Exemplar  von 

^'ifenbüttel    wohl    unzweifelhaft    eine    Mmo$    ist,   so     kann    die 

^}n&  der  Fühlerkolbe  für    die  Actrechte  von  Pluta  O.  und  H.S. 

^^  entscheiden.     Was  den  Mittelfleck  oder  Keilfleck  betrifft,  so 

"^  ich  eine  Iimo8  am   Königssee  unter  der  gewöhnlichen  Form 


198  Zygaenoidea. 

gefangen«,  bei  welcher  derselbe  kaum  über  die  Querrippe  reicht  i 
die  Erweiterung  durch  Fleck  b  ganz  fehlt,  bei  andern  lallt  je 
Fleck  Zelle  2  noch  fast  ganz  aus.  Endlich  besitze  ich  ein  \^ 
von  Minos  mit  gewöhnlichen  Fühlern,  bei  dem  deV  Aussenrand 
Schulterdecken  weisslich  gesäumt  ist.  Es  bleibt  also  dqt 
schwarze  Saum  der  Hinterüügel ,  der  meist  bei  Minos  fehlt,  ind 
r.ur  die  Franzen  dunkel  sind,  das  erwähnte  Exemplar  vom  Koni 
See  hat  ihn  aber  auch,  doch  etwas  ausgeschwungen,  und  bei  hi 
gen  Stücken  findet  sich  oft  eine  Andeutung  an  den  Rippeued 
dagegen  fehlt  er  bei  dem  Philo  aus  Wien. 


G2.  Pimclum.  0.  Vorderflügel  sehr  dünn  beschuppt,  weil 
lieh  grau,  am  Saume  schwärzlich,  mit  drei  rotfa 
Längsflecken,  Halskragen  und  Schulterdeck 
weiss  gesäumt,  dieFühler  mit  dicker  zugerundei 
Kolbe.  51/4  —  6  L. 
O.  2.  36.  —  H.S.  2.  31.  —  Hb.  119.  170. 

Kenntlich  an  den  besonders  am  Rande»  weisslich  behaart 
Halskragen  und  Schulterdecken.  Fleck  2  und  4  immer  zusamnM 
geflossen,  3  und  5  getrennt ,  oder  nur  durch  einen  schmalen  Str 
an  der  Mittelrippe  verbunden ,  Fleck  5  in  Zelle  2 ,  3  und  4  aa^ 
gössen,  doch  schwächer  als  bei  Minos^  in  Zelle  4  bis  7  weiter  säb^ 
wärts  tretend.  Die  Hinterfiügel  an  der  Spitze  schwärzlich.  ^ 
Franzen  bräunlich,  an  den  Vorderflügeln  heller. 

Böhmen,  Wallis. 


63.  Briitae.  Esp.  Vorderflügel  dünn  beschuppt,  achwSr 
lieh  grau  mit  drei  rothen,  nicht  erweitertenLäng 
flecken,  die  Hinterflügel  roth,  am  Saume  breit 
schwärzlich,  die  Fühler  mit  zugerundeter  Kolb 
6  L. 
O.  2.  27.  —  H.S.  2.  32.  Fig.  50.  —  Hb.  85. 

Die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  zieht  etwas  in  Blau  od 
Grün,  der  Keilfleek  tritt  wenig  über  die  Querrippe  hinaus  und  1 
hier  nicht  erweitert,  der  Saum  der  Hinterflügel  von  Rippe  1*' 
schwarzgrau,  gegen  die  Spitze  breiter,  die  Franzen  an  den  Vora« 
flügeln  und  an  der  Spitze  der  llintertiügel  lichtbrännlich. 

Krain,  Botzeu. 
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<4.  SwrfiNgf .  £f|x.  Vorderflflgel  düno  besehappi,  schwarz- 
biso,  mit   drei  rotheo  Längsfleckeo^   der  mittlere 
eingeschndrt,  nach  ansseo  wenig  rondlich  erwei- 
tert; die  Föhlerkolbe  lang  xngespitzt.   5^/}  —  ^'A  L. 
0.  2/28.  —  HÄ  2.  Si.  —  6.  48.  Fig.  17.  IM.  —  Hb.  86. 

Der  Mittelfleck  besteht  ans  den  durch  einen  oft  vert^chmälerten 
ÜEf streif  rerbandenen  Flecken  3  and  5,  und  tritt  nicht  über  Kippe  4 
Dd  nur  wenig  ober  die  Querrippe  vor.  Sehr  selten  dehnt  er  sich 
ttij  in  Zelle  2  und  bis  nahe  an  den  Saum  aus,  oder  ist  völlig  in  die 
Fkke  3  and  5  aafjgelöst.  Der  Sanm  schrüger  und  die  Spitze  aller 
1^1  scharfer  als  bei  den  verwandten  Arten^  die  Fühlerkolbe  mfts- 
£s€ck  und  lang  zugespitzt. 

Ii)  Berggegenden,  besonders   in  Norddeutschland.     Juni,  Juli. 

^  TripiolenilU.  Fr.  Vorderflügel  dichter  beschuppt,  blau* 
schwarz  mit  rothen  Längsfleckou  und  dem  in   zwei 
rpnde  Flecke  getrennten  Mittelfieck;  die  FQhler- 
kolbe  schwach  verdickt,  zngerundeL     5  **  <*»  L. 
yrtgtr  n-  B.  Tb.  14.  Fig.  4.  —  H.S,  2.  82.  Fig.  7  —  12. 
frpftru  Lfd. 

Vorderflügel  dunkler  und  dichter  bestftubt  als  hei  Soahiosat^ 
^^  and  Spitze  mehr  zugemndet,  Fleck  2  und  5  fast  immer  ge- 
''^^  der  schwarze  Saum  der  Hinterflflgel  breiter.  Die  Kolbe  der 
FähJer  dünner,  an  der  Spitze  abgerundet. 

Ich  finde  alle  diese  Unterscheidungsmerkmale  bei  einzelnen 
^'^D  von  Scalriosae^  und  möchte  daher  Tf^^toUmus  mit  dieser 
^  rereinigen. 

Wallis. 

Achilteae.  Eip.  Schwarzblan  oder  grünlich  grau  mit 
fünf  carminrothen  Flecken,  Fleck  5  bis  in  Zelle 
3  erweitert,  gegen  den  Innenrand  ausgehöhlt. 
6  -  6Va  L.  f 

0.  2.  80.  —  H.S.  2.  84.  Fig.  64  —  67.  —  Hb.  165. 

Hb.  10.  BeUu.  11.  Vieiat.  96.  97.  Tripiolamui. 

Kenntlich  an  dem  aus  5  und  6  zusammengeflossenen  niereuför- 
^'?tö  Fleck  und  der  starken  kurzen,  kaum  zugespitzten  Fühler- 
2'^  Halskragen  und  Schulterdecken  meist  weisslich  gesäumt, 
*'  Hinterleib  bisweilen  mit  undeutlichem  rothen  Gürtel.  Bei  Va- 
•^^n  die  Flecke  der  Vorderflügel  und  die  Hinterflrtgel  gelb.     ' 
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Süd-  und  Mitteldeutschland  bis  ThüriDgen  und  Schlesien,  d< 
auch  bei  Dessau  und  Danzig.     Juni,  Juli. 

» 

67.  Exulant.  Esp,     Zottig  behaart    mit    weissgelben  £i 

nen,  die  Vorderflügel  schwarzgrau   mit  fünf  ci 
moisinrothen    Flecken,    die    Fühlerkolbe    an   d 
Spitze  zugerundet.     5  —  6  L. 
O.  2.  40.  -  H.S.  2.  37.  —  Hb.  1^2.  101. 

Der  Körper  schwarz,  der  Halskragen,  wenigstens  beim  W« 
weissgelb.  Die  Flügel  sehr  dünn  beschuppt.  Fleck  3  klein,  4 
5  gross,  Fleck  1  doppelt  so  lang  als  Fleck  ^.  Beim  Weibe  \ 
Rippen  der  Vorderflügel  weisslich  angeflogen.  Der  Saum  der  H 
terflügel  beim  Manne  breit,  beim  Weibe  schmal  schwarzgrau,  t 
Fühlerkolbe  kurz  und  dick. 

Alpen,  nicht   unter   5000  Fuss,   einzeln  auch  bei   Burglitz 
Böhmen.     Juli,  August. 

68.  Lonicerite.     Esp.     Schwärzlich     blau    oder    grüo   ol 

schwarzblauen  Franzen  und  fünf  carmoisinroth^ 
Flecken;  dieFühler  mit  langer  zugespitzterKolb 
6  —  8  L. 
O.  2.  49.  —  H.S.  2.  36.  -^  Hb.  7.  160. 

I 

Vor  den  ähnlichen  Arten  mit  fünf  Flecken  kenntlich  an  d< 
langen  Fühlern,  welche  meist  bis  an  den  Saumrand  des  Fleck« I 
reichen,  und  deren  lang  gestreckter,  sehr  allmälig  verdickter  uw 
wieder  zugespitzter  Kolbe.  Die  Grundfarbe  schön  schwarzbbl 
beim  Weibe .  in  Grün  oder  Grau  ziehend ,  die  Flecke  cannoifl 
3  und  4  immer  getrennt,  4  viel  grösser  als  3.  Die  Franzen  nnr^ 
der  äussersten  Spitze  bisweilen  bräunlich.  Der  Saum  der  Hintt 
flügel  in  massiger  Breite  schwarz.  Unten  die  Flecke  nicht  «iwafl 
mengeflossen.  ' 

Verbreitet.     Juni,  Juli.  I 

69.  Tfifolii.    Esp,    Dunkel    blaugrün    mit    gleichfarbig« 

Franzen  und  fünf  meist  zusammengeflosseneo  cAt 
moisinrothenFlecken,  dieFühler  mit  kurzer  dicke 
schwach  zugespitzter  Kolbe.     O^'^   —  8  L. 

O.  2.  47.  —  H.S.  2.  37.  —  Hb.  79?  134.  135. 

OroU  Hb.  133.  —   Glycirrhizae.  Hb    138. 

Plumper  als  Lonicerae^  Fühler  und  F'lügel  kürzer,  die  K^"* 
der  erstem  viel  dicker  und  gedrungener,  Spitze  und  Saum  der  Fl "g*' 


Zygaefui.  101 

ibr  feniadet,  die  Hinterflfigel  mit  breit  schwanem  Saume,  Fleck 
sod  4  fast  immer  mit  einaoder,  oft  auch  mit  Fleck  5   uid  2  xa- 
oBeageflossen,  das  Roth  lebhafter.     Unteo  iwiBchen  deo  Flecken 
iik  öder  wenig  rothe  Bestanbong. 
Verbreitet,  besoaders  in  smnpfigen  Gregenden,     Joli. 

,  Cynarae.  Egp.   Schwärzlich  blan   oder  grün  mit  bräoo- 
liehen  Fransen  und  Vorderrande  und   fünfcarmin- 
rothen  Flecken,  der  Hinterleib  mit  rothem  GOrtel, 
die  Fühler  allmalig  verdickt.     5  —  6  L. 
0.  2.  42.  —  H.S.  i.  35.  —  Hb.  80. 

Die  Fahler  achwach  nnd  allmalig  verdickt,  am  Ende  schwach 
rn\krt  Die  Vorderüügel  dünn  bestäubt,  Fleck  3  viel  kleiner 
l  »t«tä  von  diesem  getrennt,  Fleck  4  gross,  dreieckig  oder  rund. 
r  Sum  der  Hinterflügel  schmal,  gegen  die  Spitze  breiter  schwarz. 
I  Mdäöii^  welche  bisweilen  mit  rothem  Leibringe  vorkommt,  und 
t  foüffleekigen  Peuetdani  durch  den  schmalen  hellbräunlichen 
G^ernad  und  die  Farbe  der  Franzen,  sowie  durch  die  Form  der 
^r  za  interscheiden. 

^o<ide8t8chland,  Sachsen.     Selten. 

MeäloH.  E$p.  Bläulich  grün  mit  an  der  Spitze  bräunli- 
chenFranzen  und  fünf  oder  sechs  carrooisinrothen 
Flecken,  das  Mittelpaar  sehr  ungleich;  dieFühler- 
kolbe  schlank,  schwach  zugespitzt.     5  —  6  L. 

0.  2.  43.  —  H.S.  2.  35.  Fig.  63.  -  Hb.  82.  LoÜ. 

StenUä.  H.8.  2.  40.  Fig.  23.  86.  87. 

Im  Flügelschnitt  der  Trt/oUi^  übrigens  mehr  der  Lotucerae 
t&h,  die  Fühler  und  deren  Kolbe  aber  viel  kürzer  und  dünner, 
Kolbe  schwach  und  kürzer  zugespitzt,  die  Spitze  der  Vorder- 
t^  starker  zngerandet,  die  Fläche  dünner  bestäubt.  Fleck  2  sehr 
<k<  länglich,  4  sehr  gross,  schräg  viereckig,  selten  rundlich, 
"^  ^>  bisweQen  schwach  angedeutet,  selten  so  stark  wie  die  übri- 
^  Die  Hinterflügel  beim  Manne  mit  oft  sehr  breitem,  beim 
«^  mit  schmalem  schwärzlichen  Saume.  Der  Hinterleib  öfters 
>  trüb  rothem,  meistens  unten  offenem  Ringe. 

Bei  Abänderungen  sind  Fleck  2  und  4  und  3  und  5  fein  ver- 
^^  Die  Varietät  mit  sechs  Flecken  und  rothem  (irürtel  haben 
'  bei  Braanschweig  mit  einer  grossen  Anzahl  gewöhnlicher  Stücke 
I  der  Baqie  gezogen. 

Ziemlich  verbreitet.     Juli. 

""»«atno,  SchnctterUnge.  11 


10*2  Zygaonoidoa 

7*2.  Angelicae  0,  Schwärzlich  blau  oder  grün  mit  bi 
liehen  Franzen  und  fünf  oder  sechs  carminrc 
Flecken,  das  Paar  in  der  Mitte  gleich  gross 
von  einander  abstehend,  die  Fühler  mit  zages 
ter  Kolbe.  51/,  -  6V^2  L. 
().  2.  G7.  —  H.S.  2.  37.  41.  —  Hb.  82.  Loti.  120. 
Angelicae, 

Die  Fühler  von  der  Wurzel  an  ziemlich  dick,  sehr  allma 
die  schwach  zugespitzte  Kolbe  übergehend.  Da8  Fleckenpi 
der  Mitte  sehr  schräg,  Fleck  h  oft  mit  einer  Spitze  g^g^ti  denj 
Fleck  G  meist  fehlend,  oder  kleiner,  verwaschen,  durch  Kippe 
theilt,  oft  mit  Fleck  5  verbunden.  Bisweilen  haben  die  Flecki 
ziemlich  deutliche  schwarze  Einfassung.  Unten  sind  die  f 
durch  einen  starken  rothen  Anflug  verbunden.  Der  Saum  der 
terfliigel  breit  und  buchtig  schwarzblau.  Bei  Varietäten  siu 
Flecke  der  Vorderflügel  und  die  Hinterflügel  hochgelb. 

Die  fiinffleckigen  Exemplare  unterscheiden  sich  von  Lcn 
durch  höheres  Roth,  deutlicher  braune  Franzen,  den  breitern 
der  llinterflügel  und  den  starken  rothen  Anflug  der  Unterseite 
Meliloii  ausserdem  durch  die  fast  gleich  grossen  Flecke  3  a 
Medicoijinis  und  Hippocrepidia  haben  gleichfalls  die  beiden  )^ 
flecke  schräg  und  entfernt  und  die  Unterseite  stark  roth  angtfl' 
bei  beiden  ist  aber  Fleck  G  immer  deutlich,  bei  Medicaginis  da.* 
am  meisten  carmin,  bei  Angelicae  zieht  es  auf  carmoisin  i>j 
Hippocrepidis  auf  mennigroth.  Speier  hält  alle  drei  Arten  fc 
calvarietäten  nur  einer  Species ,  von  denen  Medicaginis  vorrog"^ 
auf  den  Alpen,  Angelicae  östlich  und  Hippocrepidis  mehr  we-ili' 
scheint.     Ich   möchte  indessen    die  Artrechte  für  begründet  lu 

Angelicae  ist  wenig  verbreitet,  in  Sachsen,  Thüriugeu.  i 
sien,  Böhmen,  Wien,  Salzburg,  Regensburg. 

73.  MedicayiniH.   0,  Schwarzblau  mit  sechs  kleiueu,  sc 
begrenzten   carminrothen  Flecken,   die  Flecke 
beiden  äussern  Paare  wei^  von  einander  absteli 
G  —  7  L. 
C).  2.  Gl.  —  H.S.  2.  41V  —  Ferulae,  Ld. 

Die  Fühler  mit  starker,  scharf  zugespitzter  Kolbe,  3" 
Spitze  bräunlich  gelb.  Die  Vordertiügel  mit  abgerundeter  S| 
seh  warzblau,  die  Franzen  gleichfarbig  oder  au  der  Spit/^  -**'' 
brannliclu  die  Flecke  meist  klein,  rund,  gleich  jrros»^,  H  und  ^  ' 
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Bigv  &l8  bei  fUipenditlae^  aber  weiter  tos  einander  getrennt 
le Eisier^ägel  mit  breitem,  stark  bnchtigem  schwarsen  Saume. 
»UfiiarKite  der  Vorderflfigel  mit  scharf  begrenztem  rothen  Hauche, 
r  okmu  bei  einem  Stück  aus  hiesiger  Gegend  fast  ganz  fehlt 

Säddeotschland,  doch  auch  bei  Ilalberstadt,  Wolfenbfittel,  aber 
r  einzeln. 

Hippocrqffidi9.  Hb.  Schwarzblau  oder  schwarzgrün  mit 
bell  bräunlichen  Franzen  und  sechs  zinnober- 
rotheo  Flecken,  das  Paar  in  der  Mitte  yon  einan- 
der abstehend.     6  —  6^,  L. 

0.  2.  63.  —   H.S.  "2.   41.  Fig.  54  —   5«.  —  Hb.  83.  105. 
Bppocr^dis. 

Ui  Fähler  mit  kurzer,  starker,  zugespitzter  Kolbe,  massig' 
[>  Am  ähnlichsten  den  beiden  vorigen  Arten«  vor  ihnen  durch 

^«^tlen  Franzen  und  das  gelblichere  Koth  ausgezeichnet  Die 
^g^ch  gross,  mnd,   3  und  4  getrennt,  sehr  schräg,  5  und  G 

^«Asaden.  Der  rothe  Hauch  auf  der  Unterseite  der  Vorder- 
p\  i«b  stark  und  breit.  Die  Hinterflügel  mit  schmalem  schwär- 
I  ^tast  Variirt  mit  weissen  Flecken  der  VorderflOgel  und 
^ii*D  Hinterflügeln. 

Nördlich  bis  Neahaldensleben,  östlich  bis  Leipsig,  Meran,  aber 
^  'iberaU.    Raupe  auf  Astragaius  glycipkyUus. 

"unnii.  NcL  Schwärzlich  blau  mit   sechs  grossen  car- 
Aoisinrothen  Flecken,  das  Paar  in  der  Mitte  sehr 
schräg,  genähert     6  —  7  JL 
HÄ6.  44.  Fig.  109.  110. 

"i«  Fühler  kürzer,  ihre  Kolbe  weniger  spitz  als  bei  den  ver- 
'^  Arten,  die  Vorderflügel  stumpfer,  dünner  beschuppt,  die 
m  matter,  Fleck  3  so  gross  oder  grösser  als  Fleck  4,  dieser 
*  viereckig,  beide  ebenso  schräg  wie  bei  HippocrepidiM  und  An- 
■^äber  viel  näher  an  einander,  Fleck  6  nahe  an  5.  Der  rothe 
**  der  Unterseite  wie  bei  fhlipendulae^  wenig  stärker.  Der 
•*^ft  Saum  der  Hinterflügel  massig  breit,  buchtig  erweitert 

^^  Grossglockner.       Nach    Leder  er    Varietät    der    folge  n- 

Art. 

'^tndulae,  L.  Blaugrün  mit  sechs  gleich  grossen 
carmoisinrothen  Flecken,  das  Paar  in  der  Mitte 
genähert  und  wenig   schräg,  die  Hinterflügel  mit 

11' 
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schwach  buchtigem,  meist  sehr  schmal  schwai 
Saume.     6  —  7  L. 
O.  2.  54.  —  H.S.  2.  42.  —  Hb.  26.  Cythiri.  31.  Fmpem 
17.  ab.  Chrysanthemi. 

Die  Fühler  ziemlich  dick,  massig  lang,  die  Kolbe  lan^ 
scharf  zugespitzt.  Die  Flecke  der  Vorderflügel  gross,  3  n 
schräger  als  bei  Transalpina  ^  weniger  schräg  als  bei  Hippucn^ 
genähert,  meist  nur  durch  die  Mittelrippe  getrennt,  Fleck  »J 
Saume  nahe^-gleichfalls  öfter  mit  5  vereinigt,  bisweilen  durch  Bif 
getheilt.  Die  Franzen  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  hm 
gelb.  Auf  der  Unterseite  die  Flecke  durch  einen  breiteu  aber 
neu  röthlichen  Hauch  verbunden,  der  aber  auch  fehlt  Ikrl 
der  Hinterflügel  meist  sehr  schmal  schwarz,  doch  variirt  der 
sehr,  und  wird  bisweilen  selbst  so  breit  wie  bei  Tranaalpina^  ei 
aber  dann  in  der  Mitte  nicht  so  weit  wurzelwärts  vor,  wie  be 
ser  Art. 

Die  Abweichung  Chrysanthemi  hat  die  Flecke  und  die  H 
flügel  kaffeebraun. 

Ueberall  gemein.  Juni  bis  August.  Chrysanthemi  ist  b€i 
tin  gefunden. 

77.  Trannnlpina,  ILS,  Schwarzblau  mit  sechs  carminroi 

P'lecken,  das  Paar  in  der  Mitte  genähert  and?' 
lieh  gerade  unter  einander,    die    Hinterflüge, 
sehr   breitem,  stark   buchtigem  schwarzen  M« 
'   7  —  8  L. 
.H.S.  2.  42.  —  Hb.  20. 

Di^  Fühler  länger    als   bei   voriger  Art,  der   Saum  der 
derflügel  schräger  und  weniger  gebogen,  die   Farbe  mehr  M« 
grün,  das  Koth  sehr  lebhaft.     Die  Flecke  weniger  schrägi  3  ii 
fast  gerade  über  einander,  Fleck  0  vom    Saume  etwa.H  ferner. « 
Rippe  4  getheilt,  bisweilen   weniger  deutlich,  selten  gauz  f**" 
Die   Franzen  nur  an    der   äussersten  Spitze   etwas  bräuulioli- 
rothe  Hauch   auf  der  Unterseite   schmaler,   bisweilen  ganz  kW 
Der  Saum  der  llinterflügel   breit  schwarz,    in  der  Mitte  stark 
wärts  tretend,   so  dass  er  hier  über  noch    einmal  so  breit  erni 
als  an  den  schmälern  Stellen  daneben.  | 

Südtyroi. 

78.  Ephialie».  L.  Schwarzblau  mit  fünf  oder  sechs  g«'' 

und  weissen  oder  mit  rothen   Fleakcu,  der  H»" 


ieib  «reib  oder  roih  geringt,  die  FfihlerspttEe  weld»- 

lieh  oder  gelb.     6  —  7*^  L. 
0.  t  77.  —  H.fcs  «.  48.  Fig.  91. 
Awtfitmt.  O.  i.  70.  —  H.S.  2.  39.  —  Hb.  75.  76.  Hl. 
Ancut.  Hb.  18.  22.  —  CaromUae.  Hb.  13.  —  Fakatae.  Hb.  38. 
fhppoertpidis.  H.S.  Fig.  52.  53. 

Die  Ffihler  lang  mit  starker  sogespitzter  Keulo^  die  äoMerste 
«be  weiifllich  oder  brännlich  gelb.  Die  Vordertiügel  gestreckt, 
fkaa^n  wenig  erweitert,  die  Franren  gleichfarbig,  die  Hinter« 
k|el  ^chmal  and  zieinlich  spitz  mit  stark  geschwungenem  Saume. 
klkke  der  beiden  anMern  Paare  von  einander  abstebendi 
hdÜ  meist  viel  kleiner  als  4,  diener  sehr  gross,  in  der  Regel 
M.  Fleck  6  oft  schwächer  nnd  von  Rippe  4  getheilt,  oder  gans 
Ueoi  Die  Farbe  derselben  und  des  Hinterleibsgürtels  wechselt 
h.  Beider  Grandform,  Coroniüae^  sind  der  GQrtel  nnd  Fleck  1 
ie?db.  die  übrigen  Flecke  weis»,  Fleck  2  mehr  oder  weniger 
P^W«tuibt,  so  dass  meist  nor  der  äussere  Rand  weiss  bleibt,  die 
Üßtfl&i^  sind  von  der  Farbe  der  VWderüügel  mit  einem  kleinen 
*i«i  weissen  Fleck  auf  der  Querrippe.  Dann  wird  der  Gürtel 
"4  Bestäubung  der  Flecke  1  und  '2  carmiiiroth  oder  zinnober- 
^  ^üwtWen  findet  sich  auch  M^'hou  etwas  rother  Staub  anf  Fleck' 
Bad  4,  EphaUes.  Endlich  werden  alle  Flecke  sowie  die  Hinter 
>^ei  bis  auf  den  breit  schwarzen,  buchtigen  Saum  roth,  Peucedani^ 
^  gelb.  Aeacus^  der  Fleck  der  Hinterflügel  anf  der  Querrippe 
Afliwiodet  ganz  oder  ist  nur  noch  an  der  etwa«»  lichtem  Stelle 
Nieh,  and  anf  den  VorderÜügelu   stellt  sich   noch  ein  rothes 

E etlichen  an  der  Wnrzel  in  Zelle  1  a  ein.  Die  Unterseite  der 
"^ite  gleich,  nur  bei  Peucedani  die  Vorderflitgel  in  der  Mitte 
■^er  weniger  roth  bestäubt. 

Über  das  Vorkommen  von  EphicdJUs  unter  Pettceilani  s.  Zell  er 
N'f  Ent  Zeit  lb44,  S.  46. 

«'ördJich  bis  zur  Ostsee,  Magdeburg,  Thüringen,  Giessen,  i^eii- 

f**  im  Norden  und  Westen,  Aetfcuß  im  südöstlichen  Deutschland 

Hlesien,  EphiaUes  im  Osten,  bis  Danzig,  Magdeburg  (ein/ein 

f«fr  iW^dani);  Coroni/toe  bei  Wien,  in  Krain,  Südtyrol. 

I 

*•  0«o6rye/ii«.   K  Dankelblau  oder  dankelgrün  mit  sechs 
earminrothen   oder    gelben,   weisslich    gesäumten 
blecken,  Fleck  6  mondförmig.     5>.,  —  7  L. 
0.  -2.  87.  ^  HÄ  2.  46.  Fig.  26  —  28.  81  —  83.  —  Hb.  28. 
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Der  Haldkragen  oft  weisslich  gerandet,  die  Fühlerkolbe 
and  kurz,  schwach  zugespitzt,  ihre  äusserste  Spitze  und  die  Fn 
der  Flügel  bräunlich  weiss.  Fleck  3  und  4  bisweilen  vere, 
Fleck  6  immer  getrennt,  lang  und  schmal,  von  Zelle  2  bis  7  reicl 
gegen  die  Wurzel  hohl.  Der  weisse  8aum  der  Flecke  bisrt 
wenig  deutlich  oder  ganz  fehlend.  Der  Saum  der  HinleH 
schmal  schwarz,  beim  Manne  etwas  breiter.  Hinterleib  mit 
ohne  rothen  Gürtel. 

In  Süddeutschland  bis  Thüringen  sehr  verbreitet,  auch  u! 
rande  des  Harzes,  nördlich  nur  vereinzelt,  doch  bis  Stettin. 

80.  Fau^la.  L.  Schwarz,  die  VorderflügeJ  mit   gelbrotl 

hellgelb  gesäumten,  einander  berührenden  Flecl 
die   Hinterflügel,   der  Halskragen  und  der  iiini 
leibsgürtel  gelbroth.    5  —  ^V'^L. 
O.  2.  99.  -~  H.S.  2.  45.  —  Hb.  27.  122. 

Die  Fühlerkolbe  dick,  kaum  zugespitzt.  Fleck  1  und  i 
Sammengeflossen,  Fleck  4  hängt  mit  3  und  5  zusammen,  Fle« 
lang  und  breit,  mondfimnig,  berührt  mit  beiden  Hörnern  Fie< 
und  schliesst  mit  diesem  einen  Fleck  der  Grundfarbe  ein. 
Schulterdecken  weisslich  gerandet,  die  Franzen  der  Vorderff 
weisslich.     Die  Hinterflügel  gelbroth,  sehr  schmal  schwarz  ge*M 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  zum  llarzraude.     Juli,  Ad 
Raupe  auf  Ornithopus  pusUlus  und  (.'(.ronUla  mini7na, 

81.  Laeta.  Esp,  Schwarzblau,   Halskragen,   Schulterdecl 

und   der  sehr  breite    Hinterleibsgürtelf    sc»wie 
überall  zusammengeflossenen    Flecke   der  ^  oro 
flügel  und  die  Hinterflügel  roth.     .')  —  (>  L. 
O.  2.  100.  —  H.S.  2.  4-1.  -     Hb.  34.  3ö. 

Auch   die  Palpen    und  Vorderhüften  roth,  die  Fühler  all»^ 
verdickt   mit  lang  zugespitzter  Kolbe.      Die  rothe  Farbe  Ia>>f 
der  Grundfarbe  nur  den  Innenrand   hinter  der  Flügelmitte   und 
breiten,  In  Zelle  2  weit  vortretenden  Saum   und    zwei  eckigt*  H* 
chen   vor  der  Mitte    und    vor  der  Querrippe    frei.      Das   R^>^" 
Vordertiügel    mehr   mennigroth,    das   der   Hinterflügel   carmiU' 
Saum  der  letztern  schmal  schwarz.     Die   Franzen    bräunlich  ^* 
Der  Hinterleib  oben   nur  an  Wurzel  und  Spitze  schwarr,  unt*''  ^ 
rothe  Gürtel  schmaler. 

Brunn,  Wien.  ' 


Spinner. 


Sechste  Familie. 

C  0  S  S  I  N  A. 

K&ioe  Nebenaugen. 

Vorderflügel  mit  zwei  freien  Innenrand8ri[>pen. 
Hinterflngel  ungespalteu,  kurz  gefranzt,  mit  Haft- 
borste und  drei  Innenrandsrippen. 

Von  den  Zygänen  dnrch  den  Mangel  der  Nebenaugen  unter- 
•Airdfo.  Eine  kleine  Familie,  welche  aber  ziemlich  verschiedene 
^•^611  omfasst  Kleine  bis  grosse  Spinner,  der  Körper  dicht  und 
M.fh  anliegend  behaart,  der  Kopf  klein,  die  Fühler  selten  so  lang 
»itlcr  halbe  Flügel,  meist  kürzer,  die  Palpen  klein,  die  Augen 
^^^  Die  Zunge  fehlt,  nur  bei  Limacodes  finden  sich  dafür  zwei  kurze 
^<^He  Fäden.  Die  Beine  kurz  und  plump,  mehr  oder  weniger  be- 
■*rt,  Schenkel  und  Schienen  gleich  lang,  die  Vorderflügel  mit  ge- 
'^''^kr  Spitze  und  schrägem  Saume,  sowie  mit  zwölf  Rippen,  Rippe 
' '  »arzelwärts  gegabelt  (bei  Coasus  nicht  immer  deutlich).  Die 
»ivu'rHngel  mit  acht  gesonderten  Rippen,  die  Mittelzelle  der  Länge 
■»f^  getheilt  Im  Uebrigen  der  Rippenbau  sehr  verschieden ,  bei 
^'^i'**  Zeiuertt  and  Endagrin  die  Vorderflügel  mit  einer  ein^escho- 
"*n«u  ZeUe  und  einer  Anhangszelle,  bei  den  ersten  beiden  Gattun- 
1**  awh  die  Hinterflügel  mit  eingeschobener  Zelle,  bei  Limacodes 
^^  Flügel,  bei  Endagria  die  Hinterflügel  ohne  solche  Nebenzellen. 
«e  eingeschobenen  Zellen  entstehen  durch  Gabelung  der  die  Mittel- 
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zelle  theilenden  Rippe,  wo  dann  der  hintere  Ast  der  letztern 
Rippe  >i  sich  fortsetzt,  oder  zwischen  Rippe  3  and  4  endet: 
erstem  Falle  entspringt  Rippe  5,  im  letztern  Rippe  3  and  4  &as 
eingeschobenen  Zelle  (^Äe'sctdi)»  Die  Anhangszelle  der  Vori 
fiügel  bildet  sich ,  indem  Rippe  9  ans  der  vordem  Ecke 
Mittelzelle  oder  aas  Rippe  6  (^Arundinis)  entspringt  and ,  den 
meinschaftlichen  Stiel  von  Rippe  7  and  8  schneidend,  vor  der  S[i 
in  den  Vorderrand  geht;  Rippe  10  entspringt  mit  ans  der  Anlial 
zelle.  Aaf  den  Hinterflügeln  entspringt  die  Dorsalrippe  bei  Lim 
des  aas  der  vordem  Mittelrippe,  bei  den  übrigen  frei  aas  der  ^ 
zel,  sie  ist  aber  bei  ÄescuU  mit  Rippe  7  durch  eine  karze  Q 
rippe  verbanden,  so  dass  eine  schmale  Nebenzelle  entsteht. 

Fing  bei  Nacht.     Die  Flügel  in  der  Rahe  dachförmig. 

Die   Raupen  leben   im  Innern  der  Bäume  und   Pflanzen, 
Ausnahme  derer  von  Limacodes. 


4L    Cossus.    F. 

Fühler  mit  bis  zur  Spitze  gleichmässig  in  eine  I 

melle  erweiterten  Gliedern. 
Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Alle  Flügel  mit  eingeschobener  Zelle. 

Der  Körper  gross  und  plump,  dicht  und  kurz  anliegeo^ 
haart,  die  Fühler  etwas  kürzer  als  der  halbe  Flügel,  die  Lan«! 
bei  dem  Manne  länger;  die  Palpen  kürzer  als  der  Kopf,  ihm  a 
gend,  kurz  beschuppt.  Die  Beine  kurz  und  dick,  die  Schenkel 
behaart.  Die  Flügel  verhältnissmässig  klein,  mit  karzem  Sa 
der  Hinterleib  den  Afterwinkel  um  das  Doppelte  überragend. 
Weib  mit  Legestachel. 

Die  Kaupen  nackt,  glänzend,  mit  einzelnen  Haaren  und  d 
lern  Nackenschilde,  sie  leben  in  den  Stämmen  von  Laubhölzern. 
Schmetterlinge  im  Juni  und  Juli. 

1.  Lifftiiperdcu  F.  Weissgrau  und  brann  gewässert  | 
schwarzbraunen  Querlinien,  Scheitel  und  Hs 
kragen  gelbgrau.     15  —  18  L.  < 

O.  3.  90.  —  H.S.  2.  11.  —  Hb.  198. 

Der  Halskragen  breit  gelb  gerandet,  der  Thorax  hinten 
einem  schwarzen  Bogen   cingefasst.      Auf  den  Vorderflügeln 
Qoerlinien  besonders  stark  und  doskel,  die  stärkste  aaf  '^'ti 


Zentern.  1€9 

Ris^rfä^l  braon^fnia,  Tor  dem  Saume  nndevlHcher  dunkel  gewlis- 
rea  Der  Hinterleib  grau,  die  iSeg^menle  breit  weimilich  gefandek 
rebenül  nicht  selten. 

i  Ter^a,*   F.    Weissgrftu     und     braun    gewässert    mit 
schwarzen    Querlinien,    in   der  Mitte    bindenartig 
dankler,  Kopf  und  Thorax  schwarzbraun. 
11  —  14  L. 
0.  3.  9i.  —  H.S.  2.  11.  —  Hb.  197. 

A(Bserdem  von  dem  Vorigen  durch  spitzere  Flfigel,  deutlichere 
^^errellen  an  der  Wurzel  der  Vorderfifigel ,  hellere  Ilinterfliigel 
asi  den  graubraunen  Hinterleib  verschieden. 

b  wenigen  Gegenden,  bei  Leipzig,  Altenburg,  Warmbrunu, 
frvfeli  Stattgart,  Wien,  sehr  selten. 

3* Cset/nofi.  Hh.  Schmutzig  weiss  mit  braunen  und  schwär* 
zen  wellenartigen   Querflecken   in   einem   dunklen 
Felde   hinter  der  Mitte,  die  Hinterflugel  hellgrau, 
f  —  7  L, 
ü.  3.  94.  —  H.S.  2.  12.  Coßs.  Fig.  1.  2.  —  Hb.  rJ9. 

Du  dunkle  Feld,  nur  nach  aussen  scharf  begrenzt ,  geht  vor 
^r*Spitze  vom  Vorderrande  zum  Innenrande,  immer  breiter  wer- 
<ic&d.  in  ihm  .«lehr  feine  graubraune  und  tiefschwarze  wellenartige 
^wrf«eke,  die  stärksten  in  Zelle  13  bis  fi.  Der  Thorax  vertrieben 
vtis^iich  gefleckt,  der  Hinterleib  braungrau.  Die  Lamellen  der 
f^er  sehr  kurz. 

Brunn,  Wien,  sehr  selten. 


42.    Zeuzera.    Ltr. 

Männliche  Fühler,  an   der  Wurzel  zweireihig  ge- 
kämmt, gegen  die  Spitze  unten  mit  Lamellen. 
Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Alle  Flögel  mit  eingeschobener  Zelle. 

Öic  Fühler  sehr  kurz,  nicht  länger  als  ein  Fünftel  der  Vorder- 

•"'iJ^K  die  Zähne  von   der  Wurzel  ab  länger  und  dann  wieder  kür- 

'*^^«TAend,  die  weiblichen  Ftthler  bei  Ar^tndinis  den  männlichen 

f^i^h,  aber  mit  sehr  kurzen  Zähnen,  bei  Aeseuli  ungezähnt,  an  der 

^^t\  dicht  flaumhaarig.     Die  Palpen  äusserst  kurz,  hängend.  Die 
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Schenkel  dünn  behaart.  Der  Hinterleib  sehr  lang,  den  Afterwinl 
um  mehr  als  das  Doppelte  überragend,  beim  Weibe  mit  Legestach 
Die  Flügel  schmal  und  lang.  Die  beiden  Arten  dürften  generi*i 
zu  trennen  sein. 

Flugzeit:  Juli,  August. 

A.  Die  Costalrippe  der   Hinterflügel  mit    Kippe 

durch  eine  kurze  Querrippe  verbunden.  , 

I 
4.  Aeisculh  y>.  Weiss,  Thorax   und   Flügel  mit    zahlreichj 

kleinen  runden  stahlblauen  Flecken.      11  —  14  U 

().  3.  !>•».  —  H.S.  2.  12.  —  Hb.  202. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  lang  und  schräg,  die  blauen  Fleo 
in  Reihen  zwischen  den  Rippen  und  au  den  Rändern ,  die  Flec 
am  Saume  auf  den  Rippen  stehend.  Die  Flecke  der  Hinterflii| 
bleicher.     Die  Franzen  sehr  kurz. 

Verbreitet,  aber  selten.  Die  Raupe  in  Stämmen  von  LaD 
hölzern. 

B.  Die  Costalrippe  der  Hinterflügel  frei. 

o.   ArundhÜH,  HK  Braun  gelb,  in   den    Zellen  schwar/brafl 
bestäubt.     7  —  9  L. 
().  3.  '.^S.  —  H.S.  2.  lo.  —  Hb.  201».  201. 

Die  Vorderrtügel  mehr  gleich  breit,  derSanm  kursier  und  ««! 
ger  schräg,  die  Hinterfliigel  bräunlich  weiss,  Franzen  und  Snamli« 
unbezeichnet. 

An  wenigen  Orten,  am  iihein,  in  Oesterreich,  Schlesien,  P*»" 
mern,  sehr  selten.     Kaupe  in  den  Stengeln  des  Schilfrohrs. 

43.     Endagria.     Bd. 

Fühler   des  Mannes    bis   zur    Spit/e   zweireilii^'  -' 

kämmt,  die  des  Weibes  stumpf  sägezähni?« 
Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vorderflügel  mit  eingeschobener  Zelle. 

Kleiner  plumper  Spinner,  der  Körper  zottig  behaart.  ^^^ 
terlcib  den  Afterwinkel    etwas    überragend,   beim  Weibe  mit  Ij«*«-" 
Stachel.     Die  Fühler  halb  so  lang  wie  der  VorderHügel,  die  IvJi""' 
Zähne  kurz,  die  Palpen  länger  als  der  Kopf,  und  wie  ScheiiN^**  "^^ 
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Seiiiaieii  zottig  behMut.  Die  Flügel  knrt  ood  breit ,  die  vordem 
Duiduigem  8aarae,  auf  den  HinterÜflgeln  Rippe  2  bis  5  aoe  der 
hiorni  Abtfaeilong  der  Mittelselle  eotepriogend. 

^Punifierina.    Hb.    Weis«  mit   oliYengraoen  Flecken   oder 
Streifen,  die  Hinterflügel  gran.     4  —  5  L. 
0.  8.  96.  —  H.S.  i.  13.  (oss.  Fig.  6.  —  Hb.  157.  158. 
Die  dnnklen  Flecke  stehen  in  zwei  Reihen  rvrischen  den  Rip» 
prQ  hinter  der  liGtte  nud   vor  dem  Sanme,  sowie   an  der  Wurzel. 
iNe  fiiessen  in  Langsstreifen  zusammen  und  lassen  oft  von  der  (irund- 
ürhc  Dar  die  Mittelzelle ,  den  Sanm  and  einige  Flecke   an  Rippe 
i-<  in  Zelle  3  und   vor  der  Spitze  übrig.     Die  Kränzen  auf  den 
Rippen  dunkel  gescheckt. 

Österreich,  Kreaznach,  Darmstadt. 


44.    limaoodes.    Ltr. 

Fühler  ohne  Kammzähne  und  Lamellen. 

Flügel  ohne  Anhangszelle  und  ohne  eingeschobene 
Zelle. 

Costalrippe  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Mit- 
telrippe. 

Klein,  der  Körper  ziemlich  schlank,  der  Hinterleib  den  After- 
wiiikel  nicht  oder  kaum  überragend.  Die  Fühler  länger  als  der 
lülhe  Vorderflügel,  einfach,  bei  dem  Manne  von  Teatudo  stumpf  8ä^e- 
abiv,  die  Palpen  schlank,  etwas  länger  als  der  Kopf.  Die  Flü- 
k^Wit*  auf  den  vordem  Rippe  8  und  1>  mit  U>  auf  gemeiiwohaft- 
Hem  Stiele  oder  auf  einem  Punkte  aus  der  vordem  Ecke  der  Mit- 
''iieUe,  auf  allen  Flügeln  6  und  7  aus  der  vordem,  1*  bis  5  aus  der 
•■»iutem  Abtheilang  der  Mittelzelle.  Die  Hinterschienon  bei  Testudo 
»ii  zwei  Paar  Sporen,  bei  Aselltis  nur  mit  End.sporjjn.  Beide  Arten 
^^an  besondere  Gattungen  bilden. 

Die  Raupen  oval,  oben  gewölbt,  mit  kurzen  HrustfiNsen  und 
^'iUteu  statt  der  BauchfilsHe.  Sie  leben  auf  Laubhol/.  Verwand - 
^^^^  in  einem'  festen  Tönncheii. 

Flug  bei  Nacht.    Fingelhaltung  dachf()nnig.    In  Laubwaldiingen. 

A.  Uinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 

Fünfudo, F.  Ockergelb  mit  zwei  braunen,  geraden«  gegen 

den  Innenrand  dive/girenden  Querstreifen.  4  —  5  L. 

H.S.  2.  16.— TefteAnana.  Tr.  8.  14.  —Hb.  Tortr.  164.  165. 
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Der  vordere  Queretreif  beginnt  am  Innenrande  nahe  der  Wui 
zel,  der  hintere  im  Innenwinkel,  am  Vorderrande  stossen  dieselbe 
fast  zusammen.  Zwischen  ihnen  am  Innenrande  ^noch  ein  knrse 
oft  gebogner  Streif.  Die  Hinterflügel  schwärzlich  bestäubt  Di 
Franzen  grau,  an  der  Spitze  gelblich.  Der  Mann  mehr  oder  weni 
ger  dunkler  bestäubt,  namentlich  sfwischen  den  Querstreifen,  wo  o« 
zwei  lichte  Flecke  bleiben,  auch  die  Hinterflügel  und  die  Frani« 
dunkel.  Die  männlichen  Fühler  stumpf  sägezähnig,  Schienen  ooj 
Fussglieder  auf  dem  Rücken  langhaarig. 

Nicht  selten.     Mai,  Juni. 

B.     Die  Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

8.  Asellun.   V.  Ockerbraun    (S)    oder    ockergelb    (?),   di 
Hinterflügel  schwärzlich.     3  —  4L. 
H.S.  2.  16.  —  Asellana.  Tr.  8.  18.  —  Hb.  Ttr.    166.  167. 

Die  Vorderflügel  breiter,  mit  längerm  und  schrägerni  Saaiw 
ohne  Zeichnung,  die  Franzen  mit  schwacher  Theilungslinie,  beii 
Manne  an  allen  Flügeln  dunkelgrau,  beim  Weibe  ockergelb. 

Verbreitet,  aber  selten.     Juni,  Juli. 


Siebente  Familie. 


EPIALOIDEA. 

Fühler  kurzer  als  der  Thorax. 
Ohne  Nebenangen. 

Alle  Flügel  mit  swölf  Rippen  and  einer  eingetcho- 
beuen  Zelle« 

Der  Korper  lang,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  am  das  Dop- 

H<6  fiberragend ,  Kopf  and  Thorax  wollig  behaart     Die  Fahler 

tmlick,  die   Glieder  bisweilen  eckig  vortretend,  bei    Sylmnus  mit 

^fineo  Lamellen.     Palpen  sehr  klein,  hängend,  langhaarig,  statt  der 

^•^  zwei  nude  Knoten,  die  Aogen   nackt     Die  eingeschobene 

^Ile  bUdet  sich  dadurch,  dass  Rippe  4   and  5  in  die  Mittelxelle 

täneio  bis  zor  Warzel  sich  fortsetsen.     Aas  der  hintern  Abtheilung 

^<r  Hittelielle  entspringen  Rippe  2  und  S,  aas  der  vordem  Rippe 

''bis  11^  9  QQ^  10  i^nf  gemeinschaftlichem  Stiele,   selten  Rippe  6 

^  ^*   Rippe  7  ist  die  Fortsetsong  der  vordem  Mittelrippe,  aus  ihr 

"btäpringen  8  bis  11  vor  der  Ecke  der  Mittelselle,  Rippe  9  in  die 

'lügelspitze  mundend,  oder  8  and  9  letztere  umfassend.     Nahe  der 

^uzel  geht  ein  Querast  rechtwinklig  von  der  Costalrippe  zum  Vor- 

<latind,  er  fehlt  nur  bei  Sghmtus  auf  den  Hinterflügeln.     Die  Vor- 

Mfigel  mit  einer,  selten  mit  swei  vollst&ndigen  Innenrandsrippen 

(^y'Difi««),  die  Hinterflügei  mit  swei  solchen,  ohne  Haftborste«     Die 

»«me  kon,  zottig  behaart,  die   Schienen  ohne  Sporen,  der  Mann 

roQ  Beeuu  mit  keolenftrmig  verdickten  Hinterschienen  ohne  Füsse. 

Rsg  in  der  Dämmerang  aufwiesen  und  blumigen  Holsplätsen. 
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Die  Raupen  leben  in  Wurzeln  und  verpuppen  sich  in  eiii< 
lockern  Gewebe. 

Vier  Arten  sehr  verbreitet,  die  andern  mehr  in  Berggegend^ 
besonders  den  Alpen. 


45.     Epialus.     F. 

9.  Humnli,  L.  Oben  silberweiss,  unten  braungrao  (i),  oJ( 

lehmgelb  mit  bleich  ziegelrothen  Querstreifen  ob 

hell  grauröthlichen  Hinterflügeln  (?).      8  —  12  I| 

().  3.  104.  —  H.S.  2.  r..  —  Hb.  203.  204.  ! 

Die  Flügel  lanzettförmig,  mit  scharfer  Spitze,  die  vordem  bei 
Weibe  mit  zwei  rothen  Querstreifen  aus  der  Spitze  gegen  deu  f 
neürand  und  einzelnen  solchen  Flecken.  Die  Unterseite  des  Weib 
fothgelb,  grau  bestäubt,  die  Hinterflügel  dunkler. 

Verbreitet,  besonders  im  Gebirge,  auf  feuchten  Wiesen. 

Juni,  Juli.  Raupe  in  den  Wurzeln  des  Hopfens  und  andere 
Pflanzen. 

I 

! 

10.  Gnnna.    IIb,    Olivenbraun,    die   Vorderflügel    mit  zw 

convergirendeu,   am  Innenrande  sich  berührende 
Silberstreifen  und  einzelnenSilberflecken.  7  —  •'^I 
O.  3.  113.  —  H.S.  2.  6.  Fig.  2.  3.  —  Hb.  215. 

Aus  der  Wurzel  der  einfarbig  braunen,  oft  ziemlich  hellfl 
Vorderflügel  geht  der  Silbergtreif  dem  Vorderrande  parallel  bis  p 
^3  der  Flügellänge,  bricht  sich  gegen  den  Inuenrand,  den  er  t« 
dem  Innenwinkel  berührt,  und  geht  von  da  in  gerader  Richtung ^ 
die  Flügelspitze.  Ausserdem  sind  noch  einige  Flecke  am  Inueff 
rande  gegen  die  Wurzel ,  und  meist  auch  am  Vorderrande  und  %i 
dem  Saume  silbern.  Der  Streif  ist  öfters  in  Flecke  aufgelöst  Di< 
Hinterflügel  röthlichgrau.  Die  Franzen  einfarbig ,  etwas  lichter  *il 
die  Vorderfltigel. 

Alpen.     Juli,  August. 

11.  Lupuänu».    L.    Licht   nussbraun   (S)    oder  hell  brano- 

grau  (?)  mit  weissem  oder  hellgrauem  Streif  ans 
der  Wurzel  zum  Innenrande  und  von  da  zur  Spit^*'* 
41/j  ^  ßi/j  L. 

O.  3.  114.       H.S.  2.  7.  -  Hb.  210.211.  F/mo.  297.  298.  3(m» 
Lupulinug. 


KptHliifi.  175 

Der  Warzelstreif  bricht  sich  bei  >  4  der  Flü|cellange  g^^n  den 

Iiicfonod,  wo  er  mit  dem  Qaerstrelf  zimamiiienilieftst  oder  getrennt 

M?tk    Bisweilen  sind  die  Streifen  in  Flecke  aafgelöiit     Sie  nind 

r'tQJirh  breit  and  hAben  schwachen  Silberglans,     Meint  »teht  in  der 

Fiigelmitte  noch  ein  bleicher  Langsfleck  nnd  eine  Hei  he  bleicher 

Fs^t  &of  dem  Saume,  selten  noch  ein  zweiter  andentl icher  Querstreif 

ptT  (km  Sanme.    Die  Grundfarbe  der  Vorderflögel  beim  Manne  oft 

!(ftrk  io  Roth   ziehend,  die    Hinterilfigel    aschgrau.      Die  Kränzen 

ntthlich  sehimroernd,  auf  den  Rippen  etwas  dunkler. 

Hai  und  Joni. 

\'  SyhrmUM.  L.  Rothgelb  bis  graubrann,  die  Vorderflügel 
mit  zwei,    am   Innenraude  rechtwinklig  convergi- 
renden  weissen  Querlinien.     5'  2  —  ^  L. 
0.  3.  109.  —  H.S.  2.  7.—  Hb.  205.  206.  Lnpuhna.  207.  21«. 
Mamma.  2->2.  Fhneu 

h  der  Farbe  sehr  abändernd,  braungelb  mit  mehr  oder  weni- 
liifEoth,  bis  lebhaft  zimmtroth,  das  Weib  mehr  grau.  Die  Qner- 
^veiss,  beim  Manne  beide  wurzelwärts,  beim  Weibe  die  hintere 
svuBiirts  grau  angelegt,  bei  letzterm  auch  das  Mittelfeld  dunkler 
M^lfemllt.  Die  vordere  Querlinie  erreicht  die  Wurzel  nicht,  «on- 
<«ni  verbindet  sich  meist  in  der  Nähe  derselben  mit  einer  weissen 
JftUjgeDCü  oder  gebrochenen  Längsliuie  in  der  Mittelzelle.  Auf 
°<^ni  Saanm  dunkle  Monde  und  davor  eine  Reihe  dunkler  Flecke. 
l'ie  Pranzen  oft,  besonders  beim  Manne,  rosenroth,  mit  schwacher 
^ümigslinie. 

Aogost,  September. 

^*9eiieäa,  Eip.  Gelbbraun,  dunkel  bestäubt,   mit    einem 
hellgrauen,    silberglänzenden,   von    dunklen  Dop- 
pellinien   eingefassteu    Streifen     ans     der    Spitze 
zum  Innenrand  und  längs  demselben  bis  zur  Wur- 
zel.    8  —  11  L. 
0.  3.  105.  -   H.S.  2.  8.  Fig.  4.  —  Hb.  212.  233.  234. 
^e  lichten  Streifen  von  den  braungelb  ausgeföllten   Doppel- 
'^^«Q  kettenartig  eingefasst,  ausserdem  im  Mittelfelde  und  am  Vorder- 
'^Me  mehr  oder  weniger  deutliche  Silberflecke,  auch  vor  dem  Saume 
^^«  Reihe  solcher  Flecke,  oft  zusammengeflossen.     Die  Hinterfltt- 
j  ^  ^bwarzgrau,  aussen   rothlich.      Die  Kränzen  bräunlich  weiss, 
»»'^deo  Rippen  dmikel. 

*        ^^^rharz,  Riesengebirge,  Sächsische  Schweiz,  Alpen,  auch  bei 
"»«inover  aod  Dessau. 


17C,  Epialoidoa. 

14.  Cama.  F.  Bräunlich  grau  mit  braunen,  erst  lichte  di 

dunkel  gesäumten  rundlichen  Flecken,  dazwiscl 
zerrissen  silberfleckig.     6  —  10  L. 
O.  3.   107.   —  H.S.  2.  8.  Fig.  5.  —  Hb.  213.  JoduUa.  2 
Cctma. 

Von  dem  Innenwinkel  geht  eine  zusammenhängende  Re 
dunkler,  zum  Theil  silberglänzender  und  kettenartig  licht  eingefi 
ter  Flecke  zur  Spitze,  dahinter  zwei  Reihen  mehr  oder  weui 
deutlicher  Silberflecke  vor  und  auf  dem  Saume.  Die  dunklen  Um 
auf  der  Wurzelhälfte  unregelmässig,  hellbraun  eingefasst  und  di 
von  einer  dunklen  Linie  umzogen,  ihre  Zwischenräume  von  ecki| 
Silberflecken  ausgefiillt.  Die  Hinterflügel  dunkelgrau.  Die  Fr 
zen  dunkel,  zwischen  den  Rippen  etwas  lichter. 

Alpen,  auch  bei  Mainz,  Juli,  August. 

15.  Hectn.  L.  Gelbbraun,  die   Vorderflügel  mit  zwei  Ii< 

ten,     beim     Manne     silberglänzenden     parallel 
Fleckenreihen.     5^/2  —  6*;^  L. 
O.  3.  116.  —  H.S.  2.  8.  —  Hb.  208.  209.  258. 

Die  Vorderflügel  des  Mannes  stark  ockergelb  bestaubt,  i 
Fleckenreihen  schmal,  fein  schwarz  und  ausserdem  meist  ockerg? 
eingefasst,  die  äussere  aus  der  Spitze  bis  hinter  die  Mitte  des  Inw 
randes,  hier  mit  grösserm  Fleck,  oft  unterbrochen  und  abgesetzt^ 
innere  erreicht  den  Vorderrand  nicht.  Auch  auf  dem  Saume  fl^J 
kleinere  Silberflecken.  Das  Weib  ohne  Silberglanz  mit  breü«t 
undeutlichem  Binden.  Die  llinterflügel  schwarzgrau.  Die  Fr»iii| 
röthlich  weiss,  auf  den  Rippen  dunkel.      *  \ 

Juni,  Juli.  i 


Achte  Familie. 


P  S  Y  C  HIN  A. 

Männliche  Fühler  doppelt  gek&romt. 

Palpen  and  Znnge  fehlen. 

Vorderflügel  mit  einer,  saamw&rts  oft  gegabelten 

lonenrandsrippe. 
Hinterflügel   mit  Haftborste  nnd  drei  Innenrands- 

rippen« 
Weib  angeflügelt,  seine  Pappe  im  Sacke  bleibend. 

Dorcli  diese  Merkmale  sind  Herrich  Schäffer's  Psychinen 
^  Canephorinen  wieder  in  eine  Familie  vereinigt«  in  welcher  8ie 
v^icdene,  in  manchen  Punkten  allerdings  sehr  von  einander  ab- 
Mebende  Uattongen  bilden.  Die  Raupen  sind  Sacktr&ger,  bei  der 
p^ckelong  bleibt  die  weibliche  Pappe  im  Sacke,  bei  Psyche  und 
r^tfiptery«  anch  das  gliederlose  niadenförmige  Weib,  bei  Fumea 
P^^t  da«  mit  Beinen,  Fühlern  and  einem  Legestachel  versehene 
Nb  am  dem  Sacke  and  bleibt  an  demselben  sitzen.  Die  Männer 
K  meist  einen  zottig  behaarten  Körper,  Nebenaagen,  Zunge  nnd 

tP^^  fehlen,  oder  die  sehr  kurzen  Palpen  sind  in  der  Behaarung 
Kopfes  Dieht  sichtbar.  Die  Augen  nackt«  Die  Flügel  meist 
lU  oft  ganz  gerandfeti  einfarbig,  in  der  Regel  dünn  bei»  tu  übt,  die 
kii&ppeQ  oft  haarförmig.  Die  lliuterschienen  bei  Psyche  nar  mit 
^i  kurzen  Endsporen,  bei  den  übrigen  mit  zwei  Paar  starken 
■poreii.  Der  Hinterleib  überragt  in  der  Regel  den  Afterwiukel  nicht. 
'  ^r  Eippenbau  ist  sehr  verschieden.  Die  Dorsalrippe  der 
*"r<lerflugel  igt  wurzelwärts  gegabelt,  bei  der  Gattung  Psyche  theilt 
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sie  sich  auch  nach  ausseu  und  sendet  einen  Ast  in  den  Innearj 
Die  Mittelzelle  ist  auf  allen  Flügeln  wenigstens  nach  aassen  geth 
bisweilen  auf  den  Yorderflügeln  undeutlich.  Das  Speciellere  i^ 
den  einzelnen  Gattungen  angegeben. 

Die  Arten  fliegen   bei  Tage  und  in  der  Dämmerung  auf  gt 
gen  Stellen,  besonders  in  Wäldern.    Flügel  in  der  Ruhe  dachfön 


46.     Psyche.     Sehr. 

Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Dorsalrippe  der  Vorderflügel  nachausaengegab^ 
Weib  madenförmig,  im  Sacke  bleibend. 

Die  Vorderflngel  haben  zwölf,  elf  oder  zehn,  die  Hinterflß 
acht,  sieben  oder  fünf  Rippen..  Bei  den  Arten  mit  grösserer  Bipp 
zahl  entspringen  die  Rippen  2  bis  6  aus  der  hintern  Mittelze 
4  und  5  auf  gemeinschaftlichem  Stiele ,  auf  den  Vorderflügelo  » 
8  und  9  gestielt,  doch  fehlt  bei  GramineUa  und  Opacella  ttipp« 
bei  Vülosella  Rippe  6,  bei  Stettinensis  und  Calvella  öfters  Ripp» 
•der  Vorderfiügel,  bei  ersterer  auch  wohl  Rippe  6  der  Hinterflüf 
Die  Mittelzelle  der  Hinterflügel  bis  zur  Wurzel  getheilt,  die  Tori 
Abtheilung  kürzer,  die  Costalrippe  aus  der  Wurzel,  sie  ist  abeil 
der  vordem  Mittelrippe  in  oder  vor  deren  Mitte  durch  eine  ^ 
rippe  verbunden,  so  dass  dadurch  eine  dritte,  oft  sehr  kurze  tf* 
zelle  sich  bildet. 

Die  übrigen  Arten  haben  auf  den  Vorderflügelh  zehn  Riff 
(o  und  9  fehlen)  und  auf  den  llinterflügeln  fiinf  Rippen  (5  w» 
fehlen).  Auf  allen  Flügeln  Rippe  2  bis  4  aus  der  hintern  Abt» 
lung  der  Mittelrippe.  Auf  den  Vorderflügelu  ist  bei  Mtisceüoi  ' 
giistella  und  riumifera  Rippe  5  die  Fortsetzung  der  die  Mitte  ti 
lenden  Rippe ,  bei  HirstUella  (und  Flnmistrella  ?)  entspringt  die#« 
mit  aus  der  vordem  Mittelzelle.  Rippe  6  und  7  öfters  auf  g^ 
schaftlichem  Stiele  {Plumifera^  HirsuUlid).  Auf  den  Hinterflö^ 
fallt  die  vordere  Mittelrippe  und  Rippe  7  mit  der  Costalripp«  • 
sammen,  so  dass  nur  zwei  Mittelzellen  entstelftn. 

Die  Raupen  leben  in  Säcken,  in  welche  sie  (irasstengeli  ötüd 
von  Blättern  u.  s.  w.  verweben,  und  haben  nur  ausgebildet«  x>^ 
füsse.  Das  Weib  wird  von  dem  Manne  im  Sacke  begattet,  ^^ 
Raupen  kriechen  aus  dem  Weibe  selbst  aus. 

Die  Arten  leben  nur  kurze  Zeit  und  sterben   bald  nach  der 
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pba^  weihalb  sie  meiat  aehwer  aafnifindeo  tUid«     Si«  erscheinen 
OD  ipnl  bk  JonL 

Die  beiden  Abtheilungen  dfirften  besondere  Gnttongen  bilden. 

A.  Zähne  der  FQhler  m&ssig  lang.  Vorderflügel 
mit  swölfjoder  elf,  die  HinterflQgel  mit  acht 
oder  sieben  Rippen.     Die  Franxen  kurz. 

I.  Vicieila.  V.  Grangelb,  der  Körper  plump,  die  FlQgel 
breit,  die  vordem  mit  zwölf,  die  hintern  mit  acht 
Bippen.     4  —  5  L. 

9  schwarzblau,  an  Kopf  undAfter  rothbraun.  4  L. 
0.  3.  17a  —  H.S.  2.  19.  Fig.  107.  —  Hb.  TVh.  280.  SideOa. 

Dk  Fahler  langer  als   */«   der  Vorderflflgel,  schwärzlich,  die 

t  gegen  die  Spitze  allmälig  kQrzer.  Der  Körper  dick  wollig 
x^m  Kopfe  schwärzlich,  der  Hinterleib  den  After winkel  nicht 
Nnf^od.  Die  Fiögel  ziemlich  dünn  haarartig  beschuppt,  sehr 
KKV  dk  vordem  mit  stark  zugerundeter  Spitze  und  rundem,  wenig 
lk%a  Saume,  wenig  länger  als  die  Hinterflügel. 

SelteO)  mehr  östlich.  Juni.  Raupe  auf  Wicken.  Der  Sack 
L  tiog,  nach  hinten  schwach  verdünnt,  aus  kurzen  und  dünnen, 
NnuUsig  in  die  Quere  gelegten  Grashalmen  bestehend. 

J*^kftmensis.  Hr,  Schwärzlich  grau,  die  Flügel  breit, 
die  vordem  mit  elf  oder  zwölf,  die  hintern  mit 
sieben  oder  acht  Rippen.     3  —  S^'^  ^' 

9  schwarz,  die  vier  ersten  und  die  drei  letzten 
Ringe  braunroth.    S^^^  L. 
Ent  Zeit  184ß.  227.  —  H.8.  2.  20.  Fig.  106.  FaseicuteUa. 

^ohl  kaum  von  voriger  Art  verschieden,  etwas  kleiner,  die 
%i  diuikkr,^ie  vordem  mit  etwas  geraderm  Saume  und  deut- 
"^^r  Spitze,  der  Körper  rehfarben.  Auf  den  HinterHügeln  fehlt 
**^  Rippe  5  und  $s^  den  VorderHügeln  Kippe  1),  sie  üudeo  sich 
^  aoch  oft  ganz  so  wie  bei  VicieUa. 

^  Sack  dem  dieser  Art  gleichfalls  sehr  ähnlich,  aber  kürzer 
^  b^iter,  nach  hinten  mehr  zugespitzt,  die  Grashalme  gröber  und 

^  Tegelmaasig. 
bkuiii,  Juni.     Raupe  auf  niedern  Fi.  .uzen. 
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18.  Ätl*a,  L,  Schwarzgrau,  derKörper  plump  aud  laug 

Flügel  schmal,   die   vordem  mit  zwölf,   die  hin 
mit  acht  Kippen.     4L. 
H.S.  2.  19.  Fig.  101. 

Die  Fühler  wie  bei  den  vorigen  Arten,  der  Körper  grosi 
Behaarung  schwärzlich,  an  Kopf  und  Unterseite  mehr  graulich 
Hinterleib  den  Afterwinkel  überrag'end.  Die  Flügel  schmal, 
hell,  dünn  und  schwärzlich  behaaart,  an  der  Wurzel  weisslich 
vordem  mit  schrägem  Saume  und  schärferer,  doch  noch  abg 
deter  Spitze. 

Der  Sack  so  gross  wie  der  der  VUloaeüa^  birnformig,  au» 
liegenden  feinen  Grashalmen    bestehend,   mit  einem    weisslich  j 
Menden  Ueberzuge. 

Oesterreich,  Schlesien,  Regensburg,  Stettin,  Berlin. 

19.  Calvella.  0.  Hell  bräunlich  grau,   der  Körper  schli 

die  Flügel   breit,   dünn   haarschuppig,  die  vor^ 
mit  elf  oder  zwölf,    die   hintern   mit    acht  Rip{ 

4  —  41/2  L. 

$    rostbraun    mit  rostgelbem   Kopfe,    am  A| 
und  in  den  Seiten  weisslich.     4  L. 
O.  3.  172.  —  H.S.  2.  20.  —  Hb.  Tin.  3.  HirauUüa. 

Die  Fühler  V4  so  lang  wie  die  Vorderflügel,  mit  sehr  kai 
gegen  die  Spitze  wenig  abnehmenden  Zähnen.  Der  Hinterleib 
Afterwinkel  nicht  überragend,  weissgrau  oder  gelbgrau  behaart 
Flügel  breiter  als  bei  Atra^  mit  Haarschuppen,  die  vordem  mit 
germ  Saume  und  breiter,  zugerundeter  Spitsfe,  die  hintern  stuin 
In  der  Regel  fehlt  Rippe  11  der  Vorderflügel,  sonst  entspring 
nahe  an  Rippe  10.  Kopf  und  Thorax  sowie  die  Fühler  rothW 
der  Hinterleib  bräunlich  grau  behaart.  ' 

Der  Sack  6  bis  7  L.  lang,   länglich,   mit  kleinen  Stöcken 
Blättern  und  Gräsern,   aber  nicht   mit  Grasstengeln,  unregelmäi 
bedeckt. 

Verbreitet,  doch  nicht  überall,  in  Nordostelf  fehlend.  * 
Juni.     Raupe  auf  Laubholz,  Heidelbeeren  u.  s.  w. 

Am  Oberharze  fing  ich  im  Juli  zwei  Stück,  die  «ich  d* 
ihre  Grösse  auszeichnen,  indem  der  Vorderflügel  G  L.  \^H 
Ausserdem  scheint  der  Saum  der  letztern  etwas  gerader,  ^^^  j 
llinterflügel  gleichmässiger  gebogen,  Kopf,  Thorax  und  Fühler  fl 
schwärzlich,  der  Hinterleib  heller  gelbgrau  behaart,  die  ftrf 
•ranz  wie  bei  Calvella,      A  ;ch  zwei  Säcke  fand  ich,   wie  «<5  ^P'^.** 
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457  bwehreibft,  aber  leer,   die  beatlmmt  daau  gehören.     GewiM 
|CM  Art  Sie  zu  der  folgenden  zu  sieben,  Terbieiet  der  abweichende 

^HtandfuMsit  WcL  Graulich,  dünn  haarschuppig,  Rippe 
4  und  5   und   Kippe   7    und  8  der  Vorderflügel  auf 
gemeinschaftlichem  -Stiele,    die    Hinterflügel   mit 
sieben  Rippen,  Rippe  4  und  5  gesondert. 
H.S.  6.  1 75. 

Der  Caheüa  ähnlich,  im  Rippenbau  der  folgenden  Art  gleich, 
i  den  Hinterflageln  entspringen  aber  Rippe  4  und  5  geson- 
en.  weoQ  auch  dicht  beisammen,  und  die  Vorderflügel  weichen 
b  mit  elf  oder  zwölf  Rippen.     Ob  nur  Abart  von  Caloella't 

Der  Sack  dem  der  Cahella  gleich. 

Riesengebirge.     Juli. 

1*  ViUotelku  O,  Röthlich  grau,  dünn  beschuppt,  die  Vor- 
derflügel mit  geradem  Saume  und  mit  elf,  die  Hin- 
terflügel mit  sieben  Rippen.     5  —  b^j^j  L. 
0.  3.  180.  —  H.S.  2.  20.  Fig.  100.  —  Hb.   Tin.  2.    Viciella. 

Di«  Vorderflügel  mit  geradlinigem,  .schrägem  Saume,  an  der 
pitze  wenig,  am  Innenrande  gar  nicht  zuger  jndet;  der  Saum  der  Ilin- 
^^i^  vor  dem  Afterwinkel  äusgerandet.  Kippe  4  und  5  sowie  7 
>il  8  der  erstem  und  Rippe  4  und  5  der  letztern  gestielt,  oder  aus 
ifiem  Pookte ,  oder  gesondert  entspringend.  Die  Franzen  etwas 
^r  als"  der  Grund.  Der  Körper  plump ,  der  Hinterleib  den 
»<rwinkel  wenig  überragend,  hinten  und  unten  weisslich  behaart. 
■^l'^lügel  ohne  Rippe  B,  Rippe  2  bis  5  der  Hinterflügel  sehr  kurz. 

Der  Sack  6  L.  lang,  mit  starken,  nach  hinten  abstehenden 
»i«teiigehi  de«  Länge  nach  belegt. 

Süddeutschland,  Schlesien,  auch  in  Pommern  und  bei  Hamburg. 

^Inicolar.  Hfn.  Schwarzbraun,  dicht  beschuppt,  mit  an 
der  Spitze  weisslichen  Franzen,  Rippe  4  und  5  auf 
allen  Flügeln  gesondert,  die  Hinterflügel    mit  sie- 
'         ben  Rippen.     5V2  —  6  L. 

%  weisslich  gelb  mit  zwei  dunklenRückenlinien, 
I         die  drei  ersten  Ringe  braun  gefleckt.     4  L. 
(irmiwUa.  O.  3.  181.  —  H.S.  2.  20.  -    Hb.  Tin.  1. 

Der  Körper  sehlank,  mit  weissgraoen  Flaumhaaren,  der  Hin- 
*^i^  nicbt  bis  t\m  Afierwinkel  reichend.     Die  Fühler  kürzer  als 
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der  halbe  Vorderflügel.      Diese  mit    schwach   zugerandcter     S] 


and   deutlichen!  Innenwinkel ,    ihr  Saani   gerade,    die 

breit,  gerundet,  die  Schuppen  nicht  haarförmig.     Auf   allen  Fltt 

fehlt  Hippe  6. 

Der  Sack    15   L.  lang,  mit  hinten  abstehenden,  schupp^xu 
der  Länge  nach  befestigten  Pflanzenstielen  und  Blattstiickea 

Uebcrall,  nur  in  Nordwesten   fehlend.     Juni,  Juli. 
Gras. 


23.  Opacella.  H.S,  Schwärzlich  grau,  sehr  dünn  haarsch 
pig,  Rippe  4  und  5  auf  allen  Flügeln  gesondi 
die  Hinterflügel  mit  sieben  Rippen.     4   L. 

$   weingelb,   die   drei  ersten  Ringe  mit   bra.ni 
glänzenden  Schildern.     3  L. 
H.S.  2.  20.  Fig.  102. 

In  der  Flügelform  den  beiden  vorigen  Arten  ähnlich,  der  J>. 
der  Vorderflügel  und  ihr  Innenwinkel  mehr  zugerundet,  der  Tnr 
rand  der  HinLcrflngel  kürzer,  daher  der  Hinterleib  den  Afteriprir 
überragend.  Die  Franzen  schwarzbraun.  Der  Körper  ziem. 
plump,  schwarzgrau  behaart,  am  After  unten  weisslich ,  die  Fü! 
von  halber  Flügellänge. 

Der  Sack  dem  der  GramineUa  ähnlich,  kleiner,  9 —  lO  L.  !a 
Zerstreut,  nördlich  bis  Arolsen,  dem  Harsre  und  Berlin. 


B.  Zähne  der  Fühler  sehr  lang.  Die  Flög^el  n 
vollständig  gerundetem  Innenwinkel  und  <ti 
gebogenem  Saume,  die  vordem  mit  zehn,  d 
hintern  mit  fünf  Rippen.  Die  Frenzen  läng-er.  I 
sonders    gegen     den    Afterwinkel. 

24.    Plutnifera,    0.    Schwärzlich,  sehr   dünn   haarschappi 
Rippe  6  und  7  der  Vorderflügel  gestielt.  3  —  ;W  « 
O.  3.  176.  —  H.S.  2.  22.  Fig.  103. 

Der  Körper  lang  und  dicht  schwarz  behaart,  der  HintorU 
den  Afterwinkel  nicht  überragend,  die  Flügel  fast  glashell,  we« 
glänzend. 

Der  Sack  unförmlich,  mit  Sand,  Gras  und  Blattstücken  bekleidi 
Wien,  Frei  bürg  im  Breisgau.  Alpen.     April,  Mai. 


küneeUa,  F.  BchwftrzHch,  die  Flfigel  breit,  «ehr  dann 
haarsehappig,  glAnsend,  mit  geaonderten  Rippen. 
3V,  -4L. 
0.  3,  174.  -  H.S.  2.  22.  — '  HlK  7^  8. 
Der  Torigen  Art  sehr  ähnlich  durch  die  geeonderten  Rippen 
lad  7,  glänzendere  glaaheUe  FlQgel  and  läogere  Föhlersähne«  von 
kftMi  durch  die  breitem  FlÖgel  and  den  kurzem  Hinterleib  ud- 
ndüedeo,  welcher  den  Alterwinkel  nicht  oder  nur  wenig  fiberragt. 
Zerstreat  in   Süddentechland,  im  Norden  nar  in  der  Laaeitz 
li  bei  Berlin.     ApriJ,  Mai. 

h 

P  AnguMiella,    H.S.    Schwärzlich,    die  Flügel    lang    and 
schmal)  glänzend  durchsichtig  mit  danklern  Fran- 
sen, alle  Rippen  gesondert.     3  —  3^/}  L. 
ES.  2.  22.  Fig.  104. 

Der  Hinterleib  gross  and  lang,  den  Afterwinkel  fiberragend, 
1^ Flügel  schmal,  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  breit,  sehr  glän- 
M  lod  sehr  d&nn  haarschappig,  die  Spitze  stark  gerandet 

^  Sack  länglich ,  ans  feinen  anliegenden ,  hinten  kaom  ab- 
Moden  Grashalmen  and  Blattstücken  der  Lange  nach  zosamm^p 

Wien. 

'•  Piumi$treUa.   Hb.    Schwarzbraun,   die    Flügel   schmal 
Qod   lang,   dicht    beschappt,    der    Hinterleib   sehr 
dfinn  and  lang.     3  —  3^1  L. 
ES.  2.  21.  —  Hb.  218.  —  A^ma.  SunU. 

•  i)iese  and  die  folgende  Art  haben  dichte  schwarzbraune  Be- 
vi^^,  wie  OrammsUa^  and  sehr  lange  und  schmale  Flügel,  die 
P<ni  wenig  kürzer  als  die  vordem ,  alle  Rippen  derselben  geson- 
^  ^%Mita<r»tta  zeichnet  sich  aus  durch  die  lange  rorstehende 
■^niQg  des  Kopfes  nnd  den  langen,  den  Aflerwinkel  überragen- 
^  Hinterleib. 

^Q  von  Krain  und  Karathen. 

f'  ^^nUella.    O.   Grauschwarz,    die  Flügel   schmal    und 
^*ng,  dicht  beschuppt,  der  Hinterleib  kurz.      3VsL. 
0.  3. 173.  —  H.8.  2.  21.  Fig.  109. 

L  ^^  Körper  sehlank,  den  Afterwinkel  lange  nicht  erreichend, 
r»  Qod  dfinn  schwarz  behaart,  die  Flügel  mit  sehr  schrägem  Saume. 
'     ^'»«•borg,  Wien,  Alpen. 
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47.    Epichnopteryx.   Hb. 

Hinterschienea  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vorderflngel  mit  haarartigen  Schuppen,  ihre  1 

salrippe  nach  aussen  nicht  gegabelt. 
Weib  madenförmig,  im  Sacke  bleibend. 

Der  Körper  ziemlich  kurz  behaart,  die  Zähne  der  Fühler  ml 
lang,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht  überragend.  Die  Vo 
flügel  breiter  als  bei  der  folgenden  Gattung,  mit  weniger  schri 
Saume,  mit  elf  Rippen,  bei  den  drei  letzten  Arten  nur  mit  zeha 
pen,  ausserdem  mit  einer  kleinen  eingeschobenen  Zelle  zwischeo  B 
4  und  6 ,  die  Hinterflügel  mit  sieben  Rippen ,  2  bi«  4  aus  der 
tern,  5  und  6  aus  der  vordem  Mittelzelle,  7  frei  aus  der  Wo 
Alle  Rippen  gesondert.  l)ie  mannliche  Puppe  tritt  beim  . 
schlüpfen  des  Falters  nicht  aus  dem  Sacke  hervor. 

'l\),     Bombycclla,    V,    Bleich    ockergelb,     die    Vorder/iBJ 
bräunlich  gegittert.     4  L. 

O.  3.  171.  —  H.S.  5.  61.  ~  Hb.  Tm.  4. 

• 

Die  grösste  Art,  durch  die  gelbliche  Grundfarbe  mit  den  |rle 
farbigen,  nur  an  der  Spitze  etwas  bleichem  Kränzen  ausgezeicli 
Die  Flügel  ziemlich  dicht  beschuppt. 

Süddeutschland  bis  Schlesien,  auch  in  Mecklenburg,  bei  D^i 
und  Lüneburg. 

80.  \udel/a.  0,  Schwarz,  die  Flügel   weissgraa  mit  wei 
liehen  Frauzen.     3  L. 
O.  3.  173.  —  H.S.  5.  G2.  ' 

Die  Flügel  sehr  dünn  und  fein  beschuppt,  die  vordem  amV 
derrande  etwaä  dunkler.     Die  Franzen  gläi.zend,  lichter. 

Der  Sack  ist  ehie  cylinderformige,  sehr  feste,  gegen. das  & 
verdünnte  Röhre,  welche  mit  feinen  Erdkörnern  überzogen  ist. 

Stuttgart,  Wien,  Steier. 

31.   PecthwUa.    V.  Gelbgrau   mit  gelblichen  Franzen.    ^ 
().  3.  170.  —  H.S.  5.  62.  —  Hb.  Tin.  5. 

Der  Leib  schwärzlich  behaart,  die  Flügel  dünn  beaUaht, » 
Saume  und  auf  den  Rippen  etwas  bräunlich,  die  Franzen  gläß'^^ 
und  lichter. 

Wien,  Krain,  Augsburg,  Wiesbaden,  Lüneburg. 
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liPAoneAL  F.  üranograa  mit  gelblichem  Franseii.  i^A^^ 
HÄ  5.  62 Hb.  Tm.  7?  —  O.  2.  168? 

Klemer  als  vorige  Art  und  dunkler.  Ob  Och8enheimer*8 
ir  dieselbe  ist,  scheint  zweifelhaft  ^  da  diese  Franzen  hat ,  welche 
Jriler  sind  als  der  Grund. 

Wien,  RegeDsburg. 

13.  PuUa.  Eap.  Schwarz  mit   gleichfarbigen,  an  der  Spitze 
etwa»  lichtem  Franzeu,  die  Zähne  der  Fühler  län- 
ger, allmäl  ig  abnehmend.     ^''4  L. 
0.  3.  167.  —  H.S.  :>.  61.    -    ?IIb.  Tin,  7.  PlumeUa. 

Diese  and  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  ähnlich.  PtMa 
0  |ri)ftKr,  rem  achwarz,  viel  dichter  beschuppt^  die  Vurderflii- 
ftluQger,  gestutzt,  Vorderrand  und  Saom  gerader,  Spitze  and  In- 
aebvinkel  deutlich  markirt,  jene  in  einem  kleinern  Bogen  zugeron- 
M^  die  HintcrHügel  gestreckt,  über  den  Innenwinkel  der  Vorder- 
Bfel  binaasreichend ,  mit  ziemlich  deutlichem  Vorderwiakel.  Die 
"^*^mit  16  bis  17,  gegen  die  Spitze  wenig  abnehmenden  Zähnen. 

V^irrbreitet,  oh  gesellschaftlich,  im  Juni.    Die  Raupe  auf  Graa. 

^^Sieboldü.  RtL  Buasbraun  mit  mattgläncenden,  ins  Gelb- 
**        liehe    ziehenden    Fransen,    die  Zähne   der  Fühler 
kürzer,  allmälig  abnehmend.     2Vs  L. 
H.S.  5.  61. 

Ich  besitze  zwei  Arten,  beide  vom  Herrn  Professor  Hering 
■  ^«Äi  erhalten,  von  denen  ich  zweifelhaft  bin ,  welche  hieher  ge- 
^'.  da  keine  in  den  Fühlern  ganz  mit  Herrich  Schäffer's  An- 
P^D  Stimmt  Nach  Letzterm  hahen  die  Fühler  14  bis  15  Zähne, 
^l*^^  kilrzer  sind  als  bei  PulUt  und  gegen  die  Spitze  rasch  an 
^Q|re  abnehmen.  Dies  paast  anf  das  eine  Stück,  die  Fühler  haben 
*^^ho  Zähne,  diese  sind  kürzer  als  bei  PuUa^  nehmen  aber  in 
^Iben  Verhältniss  gegen  die  Spitze  ab,  wie  bei  dieser.  Die 
^«re  Art,  zwei  Stück  aoa  Stettin  und  sieben  hier  gefangene,  hat 
^^u  kürzere  Fühler  mit  zwölf  bis  fünfzehn  Zähnen,  die  Zähne 
^  «ber  in  der  lütte  merklich  länger  als  bei  FuUa  und  nehmen 
l^m  die  Spitze  an&Uend  schnell  an  Länge  ab,  auch  ist  der  erste 
^^  viel  kürzer  als  bei  jener  Art.  Es  ist  möglich,  dass  Herrich 
'cfaiffer  gleichfalls  beide  Arten  gehabt ,  von  der  einen  die  Zahl 
*°d  di6  Länge  der  Zähne,  von  der  andern  das  Merkmal  der  schnell 
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verjüngten  Zähne  entnommen  hat.    Ich  lasse  vorcorat  der  eittem  d« 
Namen  SieboldiU  <ia  aie  in  der  Färbung  mit  dieser  fibereiostimml 

Die  Vorderflügel  sind  kurz,  an   der   Spitze,  dem  Saame  \ai 
^em    Innenwinkel    vollständig    abgerundet,    die   stärkere  Bi 
beginnt  schon  gleich    hinter  %   des  Vorderrandes  (bei  PuUa 
bei    ^5)1   ^^^    Hinterflügel    gestreckt,    über    den    Innenwinkel  di 
Vorderflügel  hinausreichend,   ihr  Saum  schräger  und  der  Inneorai 
kürzer  als  bei  PuUau     Die  Beschuppung  dünner,  die  Farbe  gelb! 
schimmernd,  die  Franzen  an  der  Wurzel  wenig  dunkler.     Die  F 
1er  mit  14  bis  15  Zähnen. 

Im  Taunus  und  auf  dem  Schwarzwalde  auf  Torfmooren.  And 
bei  Stettin? 

35.  Herinffii.  Schwarz  mit  gleichfarbigen  Franzen,  di 
Fühler  mit  sehr  langen,  gegen  die  Spitze  schnei 
abnehmenden  Zähnen.     2^3  L. 

Die  Vorderflügel  wie  bei  voriger  Art,  aber  Saum  und  Spiti 
etwas  schwächer  zugerundet,  der  Innenwinkel  wenigstens  angedeo 
tet,  die  Hinterflügel  kürzer,  nicht  über  den  Innenwinkel  der  Vor 
derflügel  reichend,  ihr  Vorderwinkel  abgerundet  Die  Beschüppsoi 
dünn,  die  Farbe  mit  Einschluss  der  Franzen  schwärzlich.  Dm 
Fühler  wechseln  sowohl  in  der  Anzahl  als  der  Dicke  und  Läag< 
der  Zähne,  die  Anzahl  beträgt  meist  13  oder  14,  selten  12  oder  I^ 

Stettin,  Braunschweig,  Wolfenbüttel.     Mai.  "] 

48.    Fumea.    Hw. 

Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vorderllügel  mit  breiten  Schuppen,   ihre  Dorsal 

rippe  nach  aussen  nicht  gegabelt. 
Weib   mit  Fühlern,  Beinen  und  Legestachel,  &o| 

dem  Sacke  auskriechend. 

*  Der  Korper  anliegend  kurz  behaart,   der  Hinterleib  bis  zQi 
Afterwinkel   reichend.      Vorderflügel    mit    elf  Rippen,    von  dene 
Rippe  5,  Wurzel  war  ts  fortgesetzt,  die  Mittelzelle  theilt,  bei  S( 
und  Betulina  mit  einer  Anhangszelle,  aus  welcher  Rippe  8  and 
entspringen.      Eine  eingeschobene  Zelle  sehe  ich  bei    den  meisi 
Stücken  von  NitideÜa  nicht,  andere  haben  sie  in  derselben  Wei 
wie  Epiohnopterys',  mit  welcher  Gattung  auch  die  Hinterflügel  ^^ 
einstimmen.     Alle  Flügel  dicht  und  grob  beschuppt,  einfarbig  e 
braun,  mit  etwas  glänzendem,  an  der  Wnrzel  dmiklera  Tnsa^ 


§tt  letftem  xiemlieh  l*Dg.     Die  mftniiliche  Psppe  tritt  beiin  Aus- 
Khläpfen  de«  Falters  tkeUweie  Mii  dem  Sacke« 

Du  Weib  sehr  kleiB,  mit  korzeo  und  feinen  einfiM^eo  Fühlern 
mi.  Beioeo,  einem  gl&nseiiden  Nackenechilde  und  keller  Afterwolle« 
m  welcher  der  gegliederte  Legeetaehel  herrorragt.  ^ 

V.  \iiidella.  Hb.  Erzbraan,  die  Vorderflflgel  breit,  mit 
ToUkommen  abgerundeter  Spitze,  die  Fühler  mit 
16  langem  und  dickern,  stärker  gewiroperten  Zäh- 

aen.     21/4  —  2V4  ^ 

9  dnnkel  rothbraan  mit  gelbgraner  Afterwolle.  2L. 
0.  3.  169.  —  aS.  2.  6-2.  —  Hb.  6. 

Uoter  dem  Namen  NiUdeÜa  sind  unzweifelhaft  mehrere  Arten 
i^ffen.  Ich  habe  zuvörderst  Nana  Bk,  getrennt,  för  welche  ich 
flfit  Art  halte,  die  ich  von  KrÖsmann  in  Hannover  erhalten  und 
lieh  bei  Brannschweig  gefunden  habe.  Diese  hat  die  spitzen  Vor- 
Ma^I,  die  Bork  hausen  erwähnt,  und  eine  eingeschobene  Zelle; 
fi»  letztere  findet  sich  aber  auch  bei  mehrern  Exemplaren,  welche 
ü  yädiUa  in  der  Flflgelform  übereinstimmen  nod  nur  etwas 
*M)ere  Flügel  haben.  Aach  diese  möchten  eine  besondere  Art 
o^Dttcben,  doch  dürften  erst  noch  weitere  Erfahrungen  an  machen 
ab.  ob  NitideUa  hinsichtlich  der  eingeschobenen  Zelle  abändert. 

Die  Vorderflügel  sind  H'^  Mal  so  lang  wie  breit,  der  Vorder- 
^  Id  der  Mitte  etwas  eingezogen,  von  V4  *o  stark  gebogen  und 
m  die  gerundete  Spitze  in  den  gleichfalls  stark  gerundeten  Saum 
^gehend,  heller  oder  dunkler  braun  mit  Erzglans,  oft  purpor* 
"^^Uernd,  die  HinterflOgel  mehr  braungran  mit  weniger  Purpur* 
1^  Die  Zähne  der  Fühler  lang,  stärker  gekeult,  sehr  schräg 
tt^efügt  und  an  einander  liegend,  gegen  Wurzel  und  Spitze  schnell 
»im?  werdend,  aber  an  der  Spitze  noch  immer  deutlich. 

Der  Sack,  3  bis  5  L.,  ist  der  Länge  nach  einfach  mit  Gras- 
«^eln  bedeckt. 

'Sehr  Terbreitet,  Juni,  Juli,  die  Exemplare  mit  eingeschobener 
ZtÜe  froher.     Raupe  auf  Gras  und  Lanbhols. 

^  Betuüna.  ZIL  Erzbraun,  die  Vorderflügel  mit  abge- 
randeter  Spitze,  die  Fühler  mit  je  18  anliegenden, 
kfirzern  und  dÜnnern,  feiner  gewimperten  faden- 
förmigen Zähnen,     'i^f^  L. 

$  sehwärxlich  rothbraun  mit  schneeweisser  Af* 
Urwolle.     iVtL. 
21L  Js.  1889.  288.  —  Sp.  Js.  1846.  34.  —  H.S.  ö.  62. 
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Die  Flügel  im  Grasen  wie  bei  NiHäsUa^  aber  etwas  gettfc 
ter,  die  Fühler  mit  etwa  achtzehn  Zähnen,  die  letztera   kürzer  m 
dünner ,  gegen   die  Spitze  -nicht  ▼erdickt,  aber  gebogen ,  gegen  die 
Fühlerspitze  sich  fast  verlierend.     Keine  eingeschobene  Zelle,  k 
habe  aber  auch  keine  Anhangszelle  gefunden. 

Der  Sack  8  bis  4^  L.  lang,  mit  kleinen  RindenstÜckeo  ai 
Stücken  von  Blätterknospen  oder  mit  Flechtenstücken  der  Lai 
nach  sparsam  bedeckt. 

Mittel-  und  Süddeutschland,  auch  bei  Braunschweig.     Juli. 

38.  Nana.  Bk,  Erzbraun,  die  Vorderflügel  länger  mit  deat 

licherSpitze,  die  Fühler  mit  je  17  bis  18  anliegefl| 
den,  kürzern  and  dünnern,  feiner  gewimpertc^ 
fadenförmigen  Zähnen.     2^2  L.  I 

¥    dunkelbraun,   Kopf,  Fühler  und.Füsse  gelb 
1  L. 
Bk,  3.  283. 

• 

Die  Fühler  wie  bei  Betulina^  von  dieser  aber  durch  die  Vor 
derÜügel  unterschieden.  Die  letztern  haben  eine  ähnliche  Form  wi^ 
bei  Sepium^  sind  fast  doppelt  so  lang  wie  breit,  ihr  Vorderraadi^ 
gleichmässig  schwach  gebogen,  die  Spitze  deutlicher,  der  Samn  rie 
schräger  als  bei  den  vorigen  Arten;  sie  haben  eine  eingeschobeiu 
Zelle. 

Ein  von  Krösmann  erhaltenes  Weib  ist  sehr  klein,  ob& 
Legestachel  nicht  1  L.,  der  letztere  dagegen  IVt  ^  lang,  duo^^ 
braun,  Kopf,  Fühler  und  Beine  braungelb.     Die  AiterwoUe  fehlt 

Der  Sack  3  L.  lang,  lang  eiförmig ,  sparsam  mit  kleinen  BUtt 
stücken  belegt. 

Hannover,  Braunschweig^     Juni. 

39.  Sepmm.    iSp.  Glänzend   gelbgrau   oder  braungrao,  di 

Vorderflügel  länger  mit  deutlicher  Spitze,  di 
Fühler  mit  kurzen,  feinen,  fast  gerade  stehend« 
Kamrozähnen.     21/9  —  3  L- 

¥    weissgelb,    oben   bräunlich,    mit    graugelbe 
Afterwolle.      H/a  L. 
Sp.  Js.  1846.  31.  —  H.S.  5.  62? 

Die  Fühler/ähne  dünn  und  kurz,  fein  gewimpert,  dem  SchaW 
fast  rechtwinklig  eingefügt,  parallel  neben  einander  stehend  oH 
ganz   allmälig  an  Länge  zu-  und  abnehmend.     Die  Vorderflügel  i"' 


PaoMft.  189 


datf  AnhangMalle,  gelbgraa  bii  dnnkelbniiiii ,  röthlich  achinunemdi 
Ht  dsnUen  Pl«ek  auf  der  Querrippe. 

Der  8eck  2  L.  lang,  xiemlich  gleich  breit,  mit  Flechteiutiick- 
lia  Qor^eliBassig  belegt. 

Arol^en,  Braanechweig,  Schlesien,  Baden.  Jani,  Jnli.  Raupe 
wd  Waad-  und  Banmflechten. 

Ans  Sacken  von  BamnÜechten ,  welche  3  L.  lang  und  nament- 
ick  in  der  Mitte  sehr  viel  breiter  sind,  habe  ich  gröaeere  and  dank- 
ktt  Stacke  erhalten,  bei  denen  aach  der  Saam  yor  der  Spitxe  der 
Hbterfifigel  etwas  aasgeschwangen  ist. 


Neunte  Familie. 


DREPANULINA. 

Ohne  Nebenangen« 

Vorderflügel    mit    zwölf  Rippen,    einer   Anhangs^ 

zelle  and  nur  einer  Dorsalrippe. 
Hinterflügel   breit,    kurzfranzig,    mit  acht  gl^i^t 
^starken    Rippen;    zwei   Dorsalrippen,  1  a  in  die 

Mitte  des  Innenrandes;    8  aus   der  Wurzel  oder 

ans  Rippe  7,  4  und  5  genähert. 

Ich  habe  die  Drepanulinen  und  Gilicinen  wieder  vereinigt,  n* 
mal  da  die  Haftborste  bei  den  Weibern  von  PkUypteryx  oft  ga» 
fehlt  und  die  Dorsalrippe  bei  dieser  Gattung  gleichfalls  mitante^ 
nngegabelt  ist.  Unter  mittlerer  Grösse  mit  schlankem  Körper  oud 
grossen  breiten  Flügeln,  an  die  Saturninen  erinnernd,  aber  weii 
kleiner.  Der  Körper  anliegend  kurz  behaart,  der  Hinterleib  d 
Aflerwinkel  nicht  erreichend,  die  Augen  nackt,  die  männlichen  Fü 
1er  doppelt  gekämmt,  die  weiblichen  mit  kürzern  Kammzähnen  ode 
sägezähnig,  oder  nur  gekerbt  (Oilia)^  die  Palpen  sehr  klein,  deutlidi 
gegliedert,  die  Zunge  hornig.  Die  Beine  bei  Platypteryx  flaomhaä' 
rig,  besonders  die  Schenkel,  die  Hinterschienen  mit  einem  oder  zwei 
Paar  Sporen,  bei  CiUx  die  Beine  anliegend  beschuppt,  die  Sporen 
kaum  sichtbar.  Auf  allen  Flügeln  ist  die  hintere  Ecke  der  Mittel' 
zelle  vorgezogen ,  und  es  entspringen  um  sie  herum  Rippe  2  bi^  «>i 
Rippe  6  entfernt  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittolzelle.  Aof  deo 
VorderflÜgeln  geht  Rippe  8  in  die  Spitze  oder  vor  ihr  in  den  ^or^ 
derrand,  aus  8  entspringen  7,  dann  10  und  9;  aus  der  vorderu  Mitj 
telrippe  geht  noch  eine  Rippe  in  Rippe  ^  dicht  hinter  der  Treuuuug 
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roD  7  nd  bildet  so  eine  sehniAle  Anhuig«seU«.  Die  Donalrippe 
te  Flalffigrjfg  wnnelw&rto  gegabelt,  oft  aebr  luideatlicb.  Auf  den 
BiBterflögeln  entspringt  Rippe  7  aus  der  vordem  Aüttelrippe,  die 
Conalrippe  bö  OUijr  aas  Rippe  7 ,  bei  PiatjfpUnfx  ans  der  Worxel, 
•e  rerisoft  aber  hier  dicht  an  der  Mittelrippe  nnd  Hippe  7 ,  oder 
äikeit  rieh  der  erstem  sehr.  Rippe  1  b  mündet  in  den  AfterwinkeL 
Der  Iimenrand  so  lang  wie  der  V orderrand ,  den  After  überragend. 
Eoe  deutliche  Haftborste  haben  nor  die  Männer  von  PLat^pttry»^ 
ttidea  Weibern  ist  sie  sehr  sehwach,  oder  fehlt,  wie  bei  CUir,  gans. 
Die  Ranpen  nackt,  höckerig,  ohne  AfterfÜsse,  der  After  in  eine 
%itn  Mttlanfend.  Yerpnppang  in  leichtem  Grewebe.  Sie  leben 
afLaobholsL  Die  Faker  in  swei  Grenerationen  im  Mai  and  Jani 
ni  wieder  im  August.  Meist  verbreitet  and  nicht  selten  in  Wal- 
kß^jL     Die  Flögel  in  der  Rohe  flach  ansg^reitet      Plag   bo 

48.^  Cllix.  .  Leb. 

Vorderflögel  mit  abgerundeter  Spitze. 
Costalrippe  der  Uinterflügel  aus  Rippe  7. 

Die  Fühler  des  Mannes  bis  sur  Spitze  mit  kuneen  gekeulten 
KtBUDzähnen,  die  des  Weibes  gekerbt. 

tt>  /t^fo.    L.    Glänzend    weiss,  die    Vorde'rflÜgel    in  der 
Mitte   mit  bis  zum  Innenrande  reichenden    bräun- 
lichem, silbergeripptem  Flecke.     5  —  Ö^/s  L. 
Spmüla.  Tr.  6.  8.  400.  —  H.S.  2.  110.  —  Hb.  50. 

Der  Fleck  der  VorderilÜgel  randlich,  olivenbräunlich,  am  In- 
i'sfuuie  stark  verdunkelt,,  vor  dem  Saume  auf  den  VorderflÜgeln 
«oe  doppelte,  auf  den  Hinterflügeln  eine  ein&che  Reihe  blangraner 
wdchen,  die  Fransen  jener  hellgrau,  die  der  letztern  weiss. 

UeberalL     Raupe  auf  Schlehen. 


50.    Platgiteryx.    Lsp. 


itMjf&ryx. 


V Order flfigel    nlit    sichelförmig    umgeboge- 
ner Sjiitze. 
Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel. 
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Bai  den  M&naern  der  ersten  beiden  Arten  ist  die  Fftklerspitet 
nackt  Die  Zeichnung  besteht  ans.  dunklen  oder  hellen  Qu^Hoüd 
und  aus  Punkten  oder  Fleeken  auf  der  Querrippe. 

Die  Arten  über  ganz  Deutschland  yerbreitet,  nur  Sievla  m 
Cktrvaiula  mehr  vereinzelt. 

A.  Die  Fühler  des  Weibes  nackt,  die  Hinterschie 
nen  mit  zwei  Paar  Sporen. 

41.  CuUraria.    ViH  Rostgelb,   das  Mittelfeld  aller  Flüge 

dunkler,     ö  —  7  L. 
ünguicula.  Tr.  5.  3.  414.  —  HÄ  2.  11 1.  —  Hb.  48. 

Das  Mittelfeld  auf  den  Vorderflügeln  beiderseits  hell  gesäumi 
gegen  den  Vorderrand  nach  aussen  einen  abgerundeten  Winkel  bÜ 
dend.     Die  Wellenlinie  undeutlich  heller,  fast  geradlinig. 

Raupe  auf  Buchen. 

42.  Hamula.    F.    Rostgelb    mit  Veilgrau,  alle   Flügel  mi 

zwei    schwarzen    Punkten  ^zwischen     zwei    hellet 

* 

Querlinien.     51/2  —  7  L. 
Tr.   5.  3.  411.  —  H.S.  2.   111.  —  Hb.  46.  47.  —  Var.  Uii 
cula.  45. 
Von  der  vorigen  Art  durch  die  mehr  oder  weniger  veilgruo*; 
Färbung  besonders  der  Vorderflugel  und  die  schwarzen  Punkte  an  dei 
Querrippe  unterschieden.      Ausserdem   ist  die   Wellenlinie  gezaeÜ 
das  Mittelfeld  nur  bisweilen  auf  den  Hinterflügeln  dunkler  und  ^ 
Saum  der  Vorderflügel  gegen  die  Spitze  schwärzlich  angeflogeü. 
Raupe  auf  Eichen  und  Birken. 

43.  Sicula.   V.  Rehfarben,  alle  Flügel  mit  braunen  Zackeo 

linien    und    einem    braunen,    hellgelb    punktirte 

Fleck  in  der  Mitte.     6  —  8I/2  L. 

Tr.  5.  3.  403.  —  H.S.  2.  111.  —'  Hb.  41. 

Ausser    den  beiden  gewöhnlichen   Querlinien  laufen  vor  de 

Saume  zwei  dunkle,  auf  den  Vorderflügeln  stellenweise  fast  schwär 

Zackenlinien,  welche  die  hellere  Wellenlinie   einfassen.     Der  bra« 

Fleck   ist  auf  den  Vorderflügeln  gross,  auf  den  Hinterflügeln  vi 

kleiner,  dreilappig ,  die  hellen  Punkte  liegen  um  den  Uisprung  d 

Rippen  3,  4  und  5,  und  auf  den  ^^^^rflügelu  noch  an  der.  verde 

Ecke  der  Mittelzelle.     Der  Saum  ^^Vorderflügel  bildet  auf  KipP 

3  eine  stumpfe  Ecke   und  ist  gegen  die  Spitze  schwarzbbiu  a^^^* 

flogen. 

An  wenigen  Orten.     Raupe  auf  Eichen  und  Birken. 


PUtypteryx.  I»» 

B.  Die  Föhler   des  Weibes  mit  kArzero  Kammsfth- 
neo,  die  HiDterschienen  nur  mit  Endsporen. 

44.  Fakaiaria.  L.  Bleich  ockerfarben  mit  braunen  Wel- 
lenlinien, die  Vorderflügel  in  der  Mitte  mit  einem 
randen  bläulichen  Fleck.     7  —  8V9  L. 
Faleula.  Tr.  5.  3.  408.  —  H.S.  2.  112.  —  Hb.  44. 

VorderflÖgel  hell  ockerbraun  oder  ockergelblich,  mit  drei 
bklen  Zackenlinien,  einem  rothbrannen  Streif  aus  der  Flögel- 
fbäbiszom  Innenrande  und  der  Wellenlinie,  die  letztere  oft  nndent* 
tt.  md  Qur  durch  eine  vierte  Zackenlinie,  von  welcher  sie  aaum* 
ritt  begrenzt  wird,  angedeutet  Der  bläuliche  Fleck  in  der  Mitte 
vird  doreh  die  dunklen  Rippen  in  rier  Theile  zerlegt.  Der  Saum 
IHfo  die  Spitze  breit  bläulich  beduftet  Die  HinterfiQgel  etwae 
itber  mit  vier  bis  fünf  braunen  Zackenlinien. 

Bupe  auf  Birken,  Erlen  n.  e.  w. 

^'DfftaiuJa.  Bk,  Yeilbraun  mit  braunen  Querlinien,  die 

Vorderflögel  mit  zwei  schräg  stehenden  schwär- 

sen  Punkten  am  Ende  der  Mittelzelle.     6^«  —  d  L. 

Tr.  5.  3.  405.  —  H.&  2.  112.  — Hb.  42.  43.  Sfti.Harpaguia. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  dunklere  Farbe  und  die  Gestalt 
vQuriinien  unterschieden.  Von  den  letztem  sind  nur  die  vor- 
9a  auf  den  Vorderflfigeln  und  die  Linie  vor  dem  Saume  auf  den 
fiaterfiögeln  gezackt;  die  zwei  Linien  vor  dem  Saume  der  Vorder* 
■pi  sind  gegen  den  Vorderrand  spitzwinklig  gebrochen.  Statt 
hblädliehen  Flecks  auf  den  Vorderflögeln  am  Ursprung  der  Rippe  4 
■r  ein  dunkler  Punkt 

^Itoer.     Die  Raupe  auf  Erlen. 

M*  Lacertinaria.  L,   Ledergelb,   die  VorderflQgel   braun 
bestäubt  mit  zwei  braunen  Qnerstreifen,  ihr  Saum 
anregelmässig  gezähnt     7  —  8  L. 
Laeertula.  Tr.  5.  8.  417.  —  H.S.  2.  112.  —  Hb.  49.  60. 

I>er  Saum  der  Vorderfliigel  zwischen  den  Rippen  mit  abge- 
■bieten  Zähnen,  der  Zahn  in  Zelle  3  grosser,  die  Qoerstreifen  vor 
^  iiiDter  der  Mitte  ziemlich  parallel ,  schräg  vom  Vorderraude  in 
«olanenrand,  gerade  oder  schwach  geschwungen,  dazwischen  ein 
i^varzer  Mittelpunkt     Die  HinterflQgel  bleicher,  ohne  Zeichnung. 

Kaope  auf  Birken  und  Erlen. 


Bti 


ae 
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Bei  den  Münnern  der  ersten  beiden  Arten  i^t  die  FAkler8piti| 
nackt  Die  Zeichnung  besteht  aus  dunklen  oder  hellen  Qaerlinie^ 
und  aus  Punkten  oder  Flecken  auf  der  Querrippe. 

Die  Arten  über  ganz  Deutschland  yerbreitet,  nar  Sievla  m 
Cktrvatula  mehr  yereinzelt 

A.  Die  Fühler  des  Weibes  nackt,  die  Hinterschiej 

I 

nen  mit  zwei  Paar  Sporen.  j 

41.  Cnltraria.    VilL  Rostgelb,  das  Mittelfeld  aller  Flugi 

dunkler,     ö  —  7  L. 
ünguißula.  Tr.  5.  3.  414.  —  BUS.  2.  11 1.  —  Hb.  48. 

Das  Mittelfeld  auf  den  Vorderflügeln  beiderseits  hell  gesüoin 
gegen  den  Vorderrand  nach  aussen  einen  abgerundeten  Winkel  U| 
dend.     Die  Wellenlinie  undeutlich  heller,  fast  geradlinig.  ' 

Raupe  auf  Buchen. 

42.  Hamula.    F.    Rostgelb    mit  Veilgrau,  alle   Flügel  mi 

zwei    schwarzen    Punkten  ^zwischen     zwei    helle 
Qaerlinien.     5V2  —  7  L. 
Tr.   5.  3.  411.  —  H.S.  2.  111.  —  Hb.  46.  47.  —  Var.  ti 
cula.  45. 
Von  der  vorigen  Art   durch  die  mehr  oder  weniger  veilgraü 
Färbung  besonders  der  Vorderflügel  und  die  schwarzen  Punkte  an  0« 
Querrippe  unterschieden.      Ausserdem    ist  die  Wellenlinie  gezwk 
das  Mittelfeld  nur  bisweilen  auf  den  Ilinterflügeln  dunkler  und 
Saum  der  Vorderflügel  gegen  die  Spitze   schwärzlich  angeflog» 
Raupe  auf  Eichen  und  Birken. 

43.  Siculcu   V.  Rehfarben,  alle  Flügel  mit  braunen  Zacket 

linien    und    einem    braunen,    hellgelb    punktlrte 
Fleck  in  der  Mitte.     6  —  8I/2  L. 
Tr.  5.  3.  403.  —  H.S.  2.  111.  —  Hb.  41. 
Ausser    den  beiden  gewöhnlichen   Querlinien  laufen  vor  de: 
Saume  zwei  dunkle,  auf  den  Vorderflügeln  stellenweise  fast  schwär: 
Zackenlinien,  welche  die  hellere  Wellenlinie   einfassen.     Der  braoi 
Fleck   ist  auf  den  Vorderflügeln  gross,  auf  den  ilinterflügeln  'J 
kleiner,  dreilappig,  die  hellen  Punkte  liegen  um  den  Uispruog  d 
Rippen  3,  4  und  5,  und  auf  den  ^^^krAügeln  noch  an  der.  vorde; 
Ecke  der  Mittelzelle.     Der  Saum  ^^Vorderflügel  bildet  auf  Kip) 
3  eine  stumpfe  Ecke   und  ist  gegen  die  Spitze   schwarzblan  an^ 
flogen. 

An  wenigen  Orten.     Raupe  auf  Eichen  und  Birken. 


ec  1 
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B.  Die  Fühler   des  Weibes  mit  kurzem  Kammzäh- 
nen,  die  Hinterschienen  nnr  mit  Endsporen. 

M.  Fakaiaria.  L,  Bleich  ockerfarben  jnit  braanen  Wel- 
lenlinien, die  Vorderflügel  in  der  Mitte  mit  einem 
runden  bläulichen  Fleck.     7  —  8Va  L. 
FaScula.  Tr.  5.  3.  408.  —  H.S.  2.  112.  —  Hb.  44. 

Yorderflügel  hell  ockerbraan  oder  ockergelblich,  mit  drei 
aiklen  Zackenlinien,  einem  rothbrannen  Streif  ans  der  Flügel- 
(bze  bis  zam  Innenrande  and  der  Wellenlinie,  die  letztere  oft  nndeut- 
lll,  und  nur  durch  eine  vierte  Zackenlinie,  von  welcher  sie  sanm- 
M  begrenzt  wird,  angedeutet.  Der  bläuliche  Fleck  in  der  Mitte 
nni  darch  die  danklen  Rippen  in  vier  Theile  zerlegt.  Der  Saum 
^Q  die  Spitze  breit  bläulich  beduftet.  Die  Hinterflügel  etwas 
ii^ter  mit  vier  bis  fiinf  braunen  Zackenlinien. 

Banpe  auf  Birken,  Erlen  u.  s.  w. 

^Uirro/tl/a.  Bk,  Yeilbraun  mit  braunen  Qnerlinien,  die 

Vorderflügel  mit  zwei  schräg  stehenden  schw&r- 

zen  Punkten  am  Ende  der  Mittelzelle.     6^«  —  d  L. 

Tr.  5.  3.  405.  —  H.S.  2.  112.  — Hb.  42.  43,  ^bl.Harpagula. 

^on  der  vorigen  Art  durch  die  dunklere  Farbe  und  die  Gestalt 
vQoerlioien  unterschieden.  Von  den  letztern  sind  nur  die  vor- 
kfi  auf  den  Vorderflügeln  und  die  Linie  vor  dem  Saume  auf  den 
•«terfiageln  gezackt;  die  zwei  Linien  vor  dem  Saume  der  Vorder- 

t^  sind  gegen   den  Vorderrand  spitzwinklig   gebrochen.      Statt 
bläulichen  Flecks  auf  den  Vorderflügeln  am  Ursprung  der  Rippe  4 
» ein  dunkler  Punkt 

Seltner.     Die  Raupe  auf  Erlen. 

^  Iftcertinaria.   L,   Ledergelb,   die  Vorderflügel    braun 
bestäubt  mit  zweil>raunen  Querstreifen,  ihr  Saum 
nnregelmässig  gezähnt.     7  —  8  L. 
LaeertukL  Tr.  5.  3.  417.  —  H.S.  2.  112.  —  Hb.  49.  50. 

l^er  Saam  der  Vorderflügel  zwischen  den  Rippen  mit  abge- 
*«eten  Zähnen,  der  Zahn  in  Zelle  3  grosser ,  die  Querstreifen  vor 
W  hinter  der  Mitte  ziemlich  parallel ,  schräg  vom  Vorderraude  in 
■*  Innenrand ,  gerade  oder  schwach  geschwungen,  dazwischen  ein 
**varzer  Mittelpunkt.     Die  Hinterflügel  bleicher,  ohne  Zeichnung. 

^ape  auf  Birken  und  Erlen. 


Zehnte  Familie. 


S  A  T  U  R  N  I  N  A. 

Fühler    borstenförmig,    beim  Manne    doppelt  { 

kämmt. 
Keine  Nebenaugen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 
Hinterflügel  breit,  sehr  kurz  gefranzt,  ohne  Hi 

börste,    mit  nur    einer  deutlichen   Inneortsi 

rippe. 

Grosse  Spinner  mit  dickem,  wollig  behaartem  Körper,  kleitf 
Kopfe  und  grossen,  breiten  Flügeln,  der  Saum  an  den  Vorderfiügt 
so  lang  wie  der  Innenrand.  Die  Fühler  nicht  länger  als  \i  ■ 
Vorderrandes  der  Vorderflügel,  Palpen  und  Zunge  in  derBehaartj 
des  Kopfes  versteckt,  nur  bei  Äglia  die  erstem  sichtbar,  die  Auf 
nackt.  Die  Beine  sehr  kurz,  gleich  lang,  massig  stark,  die  Sco^ 
kel,  seltner  auch  die  Schienen,  wollhaarig ,  die  Hinterschieoen  8 
bei  AgUa  mit  zwei  Paar  Sporen.  Der  Hinterleib  den  After^*^ 
nicht  oder  nur  wenig  überragend ,  oft  ihn  nicht  erreichend,  m»^  ^ 
Rande  hell  behaarten  Ringen,  beim  Manne  kegelförmig.  Die  Flö|| 
mit  geradlinigem  Saume  und  äusserst  kurzen  Franzen,  die  vow^ 
bei  Satumia  und  Aglia  mit  zehn,  bei  Endromis  mit  zwölf  RipP] 
die  Dorsalrippe  nur  bei  Endromis  wurzelwärts,  nicht  gegabelt.  i\ 
dieser  Gattung  entspringt  auch  auf  allen  Flügeln  Rippe  5  ao*  J 
hintern,  bei  den  übrigen  Gattungen  aus  der  vordem  Ecke  der  • 
telzelle.     Die  Costalrippe  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel,  ^^ ''' 
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ropttf  mit  der  ▼ordern  Mittelrippe  dnroh  einen  Schragast  .verbon- 
n,  die  Dorsalrippe  in  den  Af^rwinkeL  Die  Zeichnung  besteht 
BS  dunklen  Qnerlinien  und  einem  Augenfleck  oder  einem  dunkloD 
TinkeMeck  {Endronäß)  auf  der  Querrippe  aller  Flügel. 

Die  Raupen  16f&ssig,  unbehaart,  auf  Laubholz  und  Obstbäumen, 
ie  Schmetterlinge  im  April  und  Mai  ziemlich  verbreitet,  Satumia 
y»,  Spm  und  Caecigena  auf  Oesterreich  beschränkt. 


5L    Satumia.    Sehr. 


Palpen  in  der  Behaarung  des  Kopfes  versteckt. 
Rippe   9    der  Yorderflügel    aus    8   dicht    vor  der 

Spitze. 
Rippe  5  aller  Flügel  aus  der  vorderuEcke  derMit- 

telzelle. 

Die  Fühler  des  Mannes  auf  jedem  Gliede  mit  zwei  Paar  nach 
gekrümmter,  dicht  und  fein  gewimperter  langer  Zahne,  beiin 
V'eibe  jedes  Glied  auf  der  Innenseite  nur  mit  einem  Zahne,  auf 
kr  Aossenseite  bei  Spim  und  Jhfri  mit  zwei  ungleichen  Kamrazäh- 
c&tbeiCoffpm  nur  mit  einem  kurzen  Zahne,  die  Zähne  viel  kürzer, 
H^  gewimpert.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht  erreichend. 
^Saun  der  Yorderflügel  schwach  geschwangen,  ihre  Spitze  abge- 
iMiet  Auf  allen  Flügeln  entspringen  Rippe  3  und  6  schon  vor  der 
i^v&ch  gebogenen  Querrippe,  2  und  7  entfernt  von  jenen,  auf  den 
vcderflügeln  7  und  8  auf  einem  Stiele,  die  sehr  kurze  Rippe  9 
^8.  Die  drei  ^ersten  Arten  haben  zwei  lichte,  dunkel  eingefasste 
IherstreifeD,  der  hintere  stark  gewellt,  auf  dem  Saume  eine  breite 
Kti^  aossen  dunkel  angelegte  Binde  und  in  der  Mitte  jedes  Flügels 
iB>gro8see  Auge,  welches  aus  einem  schwarzen,  zuerst  braungelb, 
Itta  auf  der  Wurzelhälfte  purpurroth  und  bläulich  weiss  und  dann 
i^heram  wieder  schwarz  eingefassten  Kerne  besteht,  und  in 
"Qi  Kerne  auf  der  Querrippe  einen  durchscheinenden  gebogenen 
Nrich  führt.  Die  Spitze  der  Yorderflügel  schwarz  und  roth  und 
^aach  noch  weiss,  oder  schwarz  und  weiss  gefleckt.  Die  Grandfarbe 
^'^  oder  grau,  weisslich  gemischt,  die  Bestäubung  dünn,  der  Hals- 
"''g^Q  weiss.  Gsetf^ena  weicht  ab,  indem  sie  nur  zwei  einfache  dunkle 
Wtreüen  nnd  dazwischen  einen  dunklen  Ring  hat.  Die  Flügel 
^  der  Kohe  flach  ausgebreitet     Flug  bei  Nacht. 

18  ♦ 
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Die  Haupen  habdn  sechs  behaarte  Knöpfe  auf  jedem  EUnge 
yerwandeln  sich  in  einem  fischreusenförmigen  Gewebe.  Sie  l 
auf  Obstbäamen,  Schlehen,  Heide  u.  s.  w. 


47.  Pyri.    V,  Nussbraun,  alle  Flügel  mit  grossem  Aa| 

fleck,    die    vordem    am    Vorderrande     und  in 
Mitte  weiss  bestäubt.     22  —  30  L. 
O.  3.  "2.  —  H.S.  2.  96.  —  Hb.  50.  —  Pavonia  major  Z#. 

In  den  Flügeln  der  grösste  deutsche  Falter.  Die  bleiche  B 
am  Saume  ist  nach  innen  gerade  begrenzt^  nach  aussen  breit  br 
lieh  angelegt.  Der  hintere  Querstreif  entfernt  sich  auf  allen  FIöj 
gegen  den  Innenrand  weit  vom  Saume.  In  dem  Auge  ist  der  bn 
gelbe  Ring  würze Iwärts  erst  weiss  und  äann  roth  eingefasst. 

Oesterreich. 

48.  Spini.    V.   Hell   schwärzlich  grau,  im  Mittelfelde 

Flügel    weisslich,    mit    grossen  Augenflecken, 
Fühler  des  Weibes  nach    aussen   mit  zwei  JCin 
zahnen.     12  —  16  L. 
O.  3.  4.  —  H.S.  2.  96.  —  Hb.  55. 

Dem  Weibe  von  Carpini  sehr  ähnlich.  Die  Grundfarbe 
mehr  grau,  am  Vorderrande  stärker  bläulich  weiss  bestäubt,  * 
Mittelfeld  der  Vorderflügel  bis  zum  Innenrande  weisslich,  derhini 
Querstreif  am  Innenrande  der  Wurzel  näher,  die  Hinterflügel  «ti 
in  Zelle  6  vor  dem  Saume  mit  einem  rein  weissen  FlccL  ' 
Mann  ist  dem  Weibe  gleich  gefärbt  und  dadurch  leicht  von  Oxf) 
zu  unterscheiden. 

Oesterreich. 

49.  Carpini.    V.  Rothbraun,  die  Hinterflügel  in  der  Mit 

orange  (i)  oder  braungrau  und  weiss  (?)i  ^ 
grossen  Augenflecken,  die  Fühler  des  Weibes  fl* 
aussen  mit  einem  Kammzahn  auf  jedem  Gl'«* 
10  —  15  L. 
O.  1.  3.  6.  —  H.S.  2.  96.  —  Hb.  53.  54.  25.5.  276.  -  ^ 
vonia  minor.  L. 

Der  Mann  durch  die  orange  Farbe  der  Hinterflügel,  da^  ^^' 
durch  die  bei  Spini  angegebenen  Merkmale  von  diesem  verschiw* 
Das  Mittelfeld  der   Vorderflügel  nur  auf  beiden  Seiten  des  Aul" 


.  AgKa.  ItT 

mi»,  der  histare  Qwntrtif  den  Saume  fiwi  paralieL     In  dem 
in^  ]0t  der  bnuiBgelbe  Ring  wnrtelwirU  erst  porponrothY  dann 

tiolieh  weiss  eingefksst. 

i^V^fcigena.  i^.   Ockergelb»  rosenroth  angeflogen,  mit 
zwei  dankelbraunen  Querstreifen  nnd  einem  brau- 
nen Ringe  anfallen  Flügeln.     12  —  16  L. 
Tr.  10.  1.  146.  —  H.S.  2.  96.  —  Hb.  296.  299.  302  —  805. 

Die  Flfigel  gestreckter  als  bei  den  andern  Arten,  mehr  oder 
yniger  schmntadg  rosenrot h  angeflogen,  bei  dem  Manne  oft  nur  am 
ptRkmnde  nnd  in  einer  Binde  hinter  dem  zweiten  Qnerstreif,  beim 
Tfibe  meist  ganz,  bis  auf  die  Franzen.  Der  vordere  Qnerstreif  ge- 
Kkvgageo,  der  hintere  gezackt,  statt  des  Angenflecks  kleine  ovale 
Amkle  Rioge.  Der  Halskragen  rosenroth.  Die  Zähne  der  m&nn» 
IduD  Fahler  sehr  lang,  die  Fühler  des  Weibes  nur  mit  einem 
iMBmiihiie  beiderseits  an  jedem  Gliede,  der  aber  l&nger  nnd  fei- 
w  ist,  als  bei  den  andern  Arten. 

Ii  Sfid-Erain. 


52.     At^.     0. 

* 

Palpen  klein,  aber  deutlich. 

Rippe  9   der  Yorderflügel  aus  der  Tordern  Mittel* 

rippe. 
Rippe    5  aller   Flfigel    au«   der   vordem    Ecke    der 

Mittelzelle. 


Die  beiden  Paar  Kamms&hne  auf  jedem  Fühlergliede  des  Man- 
IK  itebeo  an  den  Enden  nnd  sind  mit  den  Zähnen  der  benaehbar- 
In  Glieder  eng  verbanden,  so  dass  immer  je  zwei  Zähne  als  nur 
^  erscheinen;  beim  Weibe  die  Fühler  kurz  sägezähnig.  Die 
Sttelsporen  der  Hinterschienen  sehr  klein,  dicht  vor  dem  Ende  der 
Scttieoe  stehend.  DieYorderfiügel  mit  ziemlich  scharfer,  fast  sicheU 
^fnüg^  Spitze.  Der  Rippenban  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  nur 
^  Rippe  9  ans  der  Mittelrippe  entspringt  nnd  dicht  an  7  und  8 
*erl&ii{^  sowie  dass  die  Querrippe  stumpf  gebrochen  ist.  Alle  Flu- 
p)  mit  grossem  runden  veilblauen,  schwarz  umzogenem  Fleck  in  Avt 
^He,  der  im  Innern  eine  Nagelfleekzeichnung  filhrt  Die  Flügel  in 
^  Rahe  halb  erhoben.     Flug  bei  Tags. 
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Raupe  in  der  Jugend  mit  ästigen  Dornen,  später  mit  Quer 
sten.  Verwandlung  in  einem  lockern  Gewebe  in  der  Erde  ode 
Moos. 


51.  Tau.  L,  Ockergelb,  in  der  Mitte  der  Flügel  ein  bli 
Auge  mit  weissem  Nagelfleck.     12  —  18  L. 
O.  3.  12.  —  H.S.  2.  97.  —  Hb.  51.  52. 

Der  Mann  lebhafter,  das  Weib  bleicher  gelb,  aussen  < 
schwärzlich  bestäubt,  vor  dem  Saume  und  ihm  parallel  ein  dao 
beim  Weibe  aussen  weiss  angelegter  Streif.  Unten  die  Hinterfl 
ausserdem  mit  brauner,  wurzelwärts  scharf  abgeschnittener  sehr 
Schattenbinde. 

üeberall.     Die  Raupe  auf  Laubholz. 


53.    Endromis.     0. 


Palpen  in  der  Behaarung  des  Kopfes  versteckt. 
Rippe  5  aller  Flügel  aus  der  hintern  Ecke  derll 
telzelle. 

.  Die  Fühler  weit  dichter  gekämmt  als  bei  den  vorigen  GaÖ 
gen,  mit  einem  Paar  Zähne  auf  jedem  Gliede,  die  Zähne  beim  ^V< 
viel  kürzer.  Saum  der  Flügel  geradlinig,  nicht  geschwungen,  j 
Spitze  der  vordem  ziemlich  scharf.  Der  Hinterleib  denAfterwis 
etwas  überragend.  Auf  allen  Flügeln  Rippe  4  und  5  aus  der  1 
tern,  6  und  7  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle.  Auf  den  V 
derfiügeln  Rippe  7  und  8  gestielt,  aus  8  Rippe  9  and  aas  di« 
Rippe  10  dicht  vor  der  Spitze,  Rippe  11  aus  der  vordem  Mi^< 
zelle,  dicht  an  den  vorhergehenden  Rippen  verlaufend.  Die  Don 
rippe  der  Vorderflügel  einfach,  doch  ist  öfters  die  Gabelung  g^ 
die  Wurzel  merklich  angedeutet.  Die  Costalrippe  der  Hiuterf'J, 
mit  der  vordem  Mittelrippe  durch  einen  Schrägast  verbunden»  < 
Querrippe  rechtwinklig  gebrochen.  Die  Zeichnung  besteht  aus  t^ 
dunklen,  auf  den  abgekehrten  Seiten  weiss  "angelegten  Querstreii 
und  einem  dunklen  Winkel  auf  der  QuerHppe.  Die  Flügel  io  < 
Ruhe  halb  erhoben.     Flug  bei  Tage. 

Die  Raupe  hat  eine  Erhöhung  auf  dem  After  und  helle  Schri 
striche,  auf  Birken  und  Erlen. 


Endromit. 
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Si   Verneaüfra.    Z.    Zimmtfarben,    weiss   gescheckt,   mit 
drei  weissen  Flecken  in    der   Spitze   der  Vorder- 
nageL     10  —  16  L. 
0.  3.  16.  —  H.S.  2.  98.  —  Hb.  1.  2. 

Der  hintere  Qnerstreif  Yon  Bippe  2  bis  in  Zelle  1  b  stark  wor- 
Rlwirto  gesehwangen ,  die  Bippen  im  8aamfelde  weiss.  Die  Hin- 
irilDge]  des  Mannes  ximmtrftthlieh.     Der  Habkragen  weiss. 

Yerbreitet.     Oft  schon  im  M&rz. 


Elfte  Famitie. 


BOMBYCOIDEA. 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  gekämnit. 

Ohne  Nebenangen. 

Vorderflögel  mit  swölfRippen,  ohne Anhangszelt« 

die  Dorsalrippe  nicht  gegabelt 
Hinterflügel  breit,  knrz  gefranst,  ohne  Haftborst« 

mit   zwei    Innenrandsrippen,  Rippe    l  a    in    de 

Afterwinkel. 

Ziemlich  kleine  bis  ziemlich  grosse,  robuste  Spinner  mit  pioni 
pem,  dicht  behaartem,  oft. wolligem  Körper  nud  kräftigen,  Terhält 
nissmässig  kleinen  Flügeln.  Die  Fühler  V4  bis  Va  ^^  ^^ng  ^^^  ^'! 
Vorderflügel,  zweireihig  gekämmt,  die  Zähne  beim  Weibe  bisweilej 
sehr  kurz.  Die  Palpen  wollig  und  kurz  oder  comprimirt,  sehnabel 
förmig  Yorstehend.  Die  Beine  kurz  und  stark,  die  Hinterschieo« 
nur  mit  kurzen  Endsporen.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  iiicfl 
oder  nur  wenig  überragend.  Die  Flügel  ziemlich  breit  1,  der  S&w 
der  vordem  mehr  oder  weniger  gebogen,  so  lang  oder  wenig  kün4 
als  der  Innenrand,  die  Spitze  meist  ziemlich  scharf.  Der  Vonie 
rand  der  Hinterflüge]  erweitert,  bisweilen  lappenförmig  and  in  <ic 
Ruhe  meist  unter  den  dachförmigen  Yorderflügeln  yorstehend« 

Der  Rippenbau  ist  sehr  mannigfaltig.  Gemeinsam  sind  nardi 
zwölf  Rippen  der  Vorderflügel,  der  Mangel  einer  AnhangszeUe  da 
selbst,  die  beiden  Innenrandsrippen  der  Hinterflügel  und  die  wnr 
zelwärts  gegabelte  Costalrippe  der  letztem.    Diese  Gabelung  bilde 


du«  XebeaxeUe  oder  Wnnelselle,  welche  bisweilen  eehr  klein  and 
odesdieh,  oft  aber  so  gross  ist  wie  die  Mittelzelle  nnd  meist  mit 
fieser  nuammenstösst.  Aach  bei  Lanocwnpa  ist  sie  rorhanden,  der 
Seksg&st  xwischen  der  Costal-  and  Sabcostalrippe,  anf  welchen 
Herrich  Schaff  er  die  Trennong  der  Lasiocarapinen  von  denBom- 
breoideeo  Torzugsweise  gründet,  ist  eben  nichts  anderes  als  der  in» 
KR  Ast  der  Gabel,  der  sich  aber  bald  mit  der  vordem  Mittelrippe 
nrbiodet 

Die  beiden  Gattungen  unterscheiden  sich  dadorch,  dass  bei 
Luiocampa  anf  allen  Flügeln  Rippe  5  aus  der  vordem  Abtheilang 
1er  getheilten  Mittelzelle,  bei  Gastropacha  aber  aus  oder  dicht  an 
der  hintern  Ecke  der  ungetheilteu  Mittelzelle  entspringt,  das»  bei 
ptt  auf  den  Vorderfiägeln  Rippe  7,  8  und  10  nach  einander  ans 
%pe  1)  kommen ,  während  bei  letzterer  diese  Rippen  mehr  oder 
VEciger  gescmdert  sind.  Endlich  haben  die  Hinterflügel  bei  Gastro- 
fidfi  das  Eigenthömliche,  dass  die  Mittelzelle  nach  vom  von  der 
'vonelirärts  fortgesetzten  Rippe  6  begrenzt  wird«  Rippe  7  aber  nie 
ä&  der  rordern  Ecke  dieser  Zelle,  sondern  vor  dieser,  meist 
^  aod  der  Nebenzelle  oder  aus  Rippe  8  entspringt 

Die  Raupen  weichhaarig,  öftere  mit  behaarten  Fleischiapfen 
u^dem  vorletzten  Ringe.     Flug  bei  Nacht. 

54.    Oartropacha.  O. 

Rippe  5  auf  allen  FlQgeln  aus  oder  dicht  an  der 
hintern  Ecke  der  Mittelzelle. 

Die  Arten  dieser  Gattung  bilden  mehrere  im  Rippenbau  und 
*^t  mannigfach  abweichende  Gruppen,  welche  auch  als  besondere 
ovtangen  angesehen  werden.  Bei  allen  ist  die  Mittelzelle  ziemlieh 
^-  Ans  der  Nebenzelle  gehen  meist  noch  eine  oder  mehrere 
Kppen  in  den  Vorderrand.  Die  Augen  behaart,  oft  nur  auf  der 
fetem  Hälfte,  bei  Franconica  und  Caatrensi»  nackt. 

Die  Arten  meist  sehr  verbreitet  nnd  nicht  selten,  nnr  wenige 
^einzelne  Gegenden  beschränkt 

A.  Der  Saum  gezähnt,  die  Vorderflöge]  mit  dunk- 
lem Mittelpunkte  nnd  mehrern  Reihen  dunkler 
Monde.  Die  Augen  vorn  nackt,  hinten  dünn  be- 
haart   €hwtropaoha.    Steph, 

Die  Fühler  sehr  kurz,  die  Palpen  schnabelförmig.  Der  Saom 
^  VorderflQgel  viel  langer  als  ihr  Innenrand ;  drei  bis  fünf  Mond- 
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reihen,  eine  oder  zwei  vor,  zwei  oder  drei  hinter  der  Mitte.  I] 
Vorderrand  der  Hinter flügel  kürzer  als  der  Innenrand,  ihr  S*^ 
sehr  stark  gebogen.  Anf  den  Vorderflügeln  Rippe  6  nnd  7  and  9  q 
10  gestielt,  die  beiden  letzten  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle  e{ 
springend.  Die  Nebenzelle  der  Hinterflügel  kaum  kleiner  als  < 
Mittelzelle,  Rippe  8  aus  ihrer  Spitze. 

a.  Vorderflügel  zwischen  Rippe  1  und  2  tief  aosg 
schnitten,  Hinterflügel  am  ^  Vorderrande  d 
grossem  zahnartigen  Vorsprunge. 

Die  Nebenzelle  sehr  hoch,  mit  der  Mittelzelle  bis  ans  Eri 
verbunden,  aus  ihr  eine  Rippe  in  den  Vorderrand.  Rippe  7  ansj 
vordem  Ecke  der  Mittelzelle. 

53.  Ilicifolia,  L,     Rothgrau   und  blaugran    mit   gezähnte 

Saume  und  weiss  nnd  braun  gescheckten  Fraas< 
die  Vorderflügel  mit  drei  Reihen  dankler  Moni 
nnd  blaugrauem  viereckigen  Fleck  vor  der  Miti 
8  —  9  L.  I 

O.  3.  240.  —  H.S.  2.  103.  —  Hb.  190.  BetuUfolicu 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  durch  den  blangraoen  Fh 
zwischen  der  ersten  Mondreihe  und  dem  Mittelpunkte  und  die  bli 
graue  Färbung  an  dem  Saume  verschieden.  Ausserdem  sind  \ 
Monde  vor  diesem  meist  schärfer  und  gerundeter  und  auch  aofd 
Hinterflügeln  deutlich. 

Verbreitet,  aber  zerstreut  und  selten,  sie  fehlt  in  Nordweaf 
und  in  Oesterreich.    Mai.     Raupe  auf  Sohlweiden  und  Heidelbeed 

54.  Betulifolia.  F.     Rostroth    mit    gezähntem    Saume  ol 

weiss  und  braun   gescheckten    Franzen,    vor  d^ 
Saume  grau  angeflogen,  die  Vorderflügel  mit  dr 
Reihen  dunkler  Monde.    7  —  10  L. 
O.  3.  242.  —  H.S.  2.  103.  —  Hb.  191.  192.  lUcifoUa.      , 

Mehr  röthlich  mit  weniger  Grau  und  ohne  den  Mittelfleck  i 
vorigen  Art,  sonst  dieser  sehr  ähnlich. 

Viel  mehr  verbreitet.  Mai.  Raupe  auf  Laubholz,  besond« 
Eichen. 

b.  Vorderflügel  zwischen  Rippe  1  und  2  mit  eine 
Zahne,  die  Hinterflügel  am  Vorderrande  zogi 
rundet. 

Die  Nebenzelle  niedrig,  nur  an  der  Wurzel  mit  der  MittelzeU 
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Tertodea,  aus  Uir  and  der  Rippe  6  seche  Hippen  io  deo  Vorder» 
nod.    Bippe  7  ans  der  Ififtlelrippe  vor  der  Ekske  der  IfiitelseUe. 

^QuereifolkuL.    Knpferbrann    mit    Yioleltem    Schiller 
ood  stark  gezähntem  Saume,  die  VorderflÜgel  mit 
drei  Beihen  dunkler  Monde.     11  —  17  L. 
0.  8.  247.  —  H.S.  2.  104.  —  Hb.  187.  188. 
ÄbäfoUa.  O.  4.  205. 

Die  Flügel  stark  zugemndet,  rostroth  bis  kupferbrann,  dievor- 
hsvi  mit  Twei  Mondreihen  hinter  und  einer  vor  der  Mitte,  der 
fiklerschaft  und  die  Palpen  und  Beine  aussen  stahlblau*  Bisweilen 
Bii  äämmtllche  Mondreihen  kaum  merklich.  Als  AlnifoUa  gilt  die 
isakiere  Abart. 

Üeberall  genaein.  Juni,  Juli.  Raupe  anf  Obstbäumen,  Schle- 
k&a.8.  w. 

\^.  PtfuHfoUa.  F.     Gelbbraun  mit  gex&hntem   Saume  und 
fftnf  Beihen  schwarzer  Monde  auf  den  Vorderflü- 
geln.     12  —  14  L. 
0.  8.  245.  —  BJß.  2.  203.  —  Hb.  189.  254. 

Die  Flfigel,  namentlich  die  hintern,  gestreckter  als  bei  roriger 
Art,  die  Tordem  am  Saume  weniger  gerundet,  die  Farbe  heller, 
FoMer  und  Palpen  schwarzbraun.  Ueber  den  Kopf  und  Thorax 
so  schwarzer  L&ngsstrich. 

Terbreitet,  aber  selten.    Juni.    Baupe  auf  Pappein  und  Weiden. 

B.  Der  Saum  gezähnt  oder  gewellt,  wenigstens  auf 
den  Hinterflfigeln,  die  Vorderflflgel  mit  lichtem 
Mittelfleck.     Augen  wie  in  Abth.  A. 

Der  Vorderrand  der  HinterflQgel  länger  als  der  Innenrand, 
Kppe  7  aus  der  Nebenzelle. 

a.  Palpen  schnabelförmig,  Vorderflfigel  mit  schar- 
fer Spitze  und  geschwungenem  Saume.  Od<^ 
neatia.  Grm. 

Die  Ffihkr  ziemlich  kurz,  die  Vorderflflgel  mit  zwei  dunklen 
Ufnähnten  Querstreifen  und  undeutlicher  gezähnter  Wellenlinie, 
^  Saam  so  lang  wie  der  Innenrand.  Die  Rippen  der  Vorderflflgel 
^  in  AbtL  A.,  auf  den  Hinterfiflgeln  die  Nebenzelle  bei  Prüm  klein. 
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mit  einer  Überzähligen  gegabelten  Kippe  in  den  Vorderrand,  G^PP^ 
and  8  aus  der  Spitze  der  Zelle,  bei  Potatoria  die  Nebenzelle  so  ^ 
wie  die  Mittelzelle  mit  drei  kleinen  Rippen  in  den  Vorderrai 
Rippe  7  und  8  weit  getrennt. 

57.  Pruni.  L*     Hoch    orange    mit    gezähntem    Saume,  d 

Vorderflügel  m^t  weissem    Mittelfleck.      9  —  14 
O.  3.  254.  —  H.S.  2.  104.  —  Hb.  186. 

Stark  roth  bestäubt,  der  vordere  Querstreif  gebogen,  der  h: 
tere  fast  gerade,  von  ^/^  des  Vorderrandes  zu  V'g  des  Innenrand 
Körper  und  Hinterflügel  mehr  ins  Ziegelrothe. 

Ueberall,  aber  selten.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Obstbäao» 
Schlehen  u.  s.  w. 

58.  Potatoria.  L,    Ockerbraun  oder  ockergelb  mit  6chwa< 

gewelltem  Saume,  die  Vorderflügel  mit  zwei  gell 
lieh  weissen  Flecken  in  der  Mitte.     12  —  13  L. 
O.  3.  256.  —  H.S.  2.  104.  —  Hb.  182.  183. 

Der  Mann  dunkler,  der  vordere  Querstreif  fast  gerade,  der  bi 
tere  aus  der  Flügelspitze  in  die  Mitte  des  Innenrandes.  Ueber  d< 
Mittel/leck  noch  ein  kleinerer  gegen  den  Vorderrand,  beide  bni 
umzogen.  Die  Hinterflügel  mit  einem  verloschenen  geraden  Strr 
aus  der  Spitze  in  den  Innenrand. 

Gemein.     Juli.     Raupe  auf  Gras. 

b.  Palpen  wenig  vorstehend,  Spitze  und  Saun  ^i 
Vorderflügel  gerundet,  letztere  mit  zwei  dunl 
len  Querstreifen.     Eutrichia.  Stph 

Der  Saum  massig  gewellt,  auf  den Vorderflügeln  kürzer  als« 
Innenraud,  der  hintere  Querstreif  und  die  Wellenlinie  gezähnt  Ül 
Rippen  der  Vorderflügel  wie  in  Abth.  A.,  die  der  Hinterflugel  «| 
bei  Potatoria^  doch  ist  bei  Pini  die  Nebenzelle  viel  kleiner  und  bi 
Lohulina  fehlen  die  aus  dieser  in  den  Vorderrand  gehenden  kortl 
Rippen. 

50.   Lobulina,   V,     Grau    mit    gewelltem    Saume   und  weil 

gescheckten    Kränzen,    die   Vorderflügel   mit  i^^ 

schwarzen,  weisslich  angelegten  Querstreifen  oft 

weissem  Mittelmonde.     8  —  9  L.  ! 

O.  3.  258.  —  H.S.  2.  104.  Hb.  180.  181. 

Das  Mittelfeld  dunkler,   der  vordere  Querstreif  fast  gerade,  il 
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er  jfitte  mk  einer  E^ke  gegen  die  Wurzel,  der  hintere  schräg,  ge- 
en  den  Torderrand  worzel warte,  gegen  den  Innenrand  sanmwärts 
|ä)rocheD,  die  Wellenlinie  verloschen  weisslich.  Die  Grundfarbe 
VBssgran  oder  g^lbgrau,  schwärzlich  bestäubt,  selten  schwarzgrau, 
liifln  weiss  bestäubt 

Süddentschland  bis  zum  Erzgebirge,  aber  zerstreut.  Juli, 
lagost    Raupe  auf  Nadelholz. 

•0.  PiniJL    Vorderflügel  weissgran,  hinter  der  Mitte  bin- 
denartig rothbraun,   mit  weissem  Mittelfleck,  der 
Saum  gewellt     11  —  16  L. 
0.  3.  251.  -  H.S.  2.  104.  —  Hb.  184.  185. 

Sehr  abändernd.  Der  vordere  Querstreif .  geschwungen,  meist 
bppelt,  den  Mittelfleck  einschliessend  und  mehr  oder  weniger  roth- 
non  aosgeföllt,  der  hintere  ziemlich  gerade,  der  Raum  zwischen 
b  and  der  Wellenlinie  rothbraun,  die  letztere  an  Rippe  2  und  5 
B  surkeo  Zähnen  wurzelwärts  tretend,  bisweilen  in  dunkle  Flecke 
Higelöst.    Die  Hinterfltigel  rothgrau. 

Nicht  selten.     Mai  bia  August.     Raupe  auf  Föhren. 

c  Palpen  nicht  vorstehend,  Spitze  und  Saum  der 
Yorderflügel  gerundet,  letztere  mit  lichtem 
Querstreif  hinter  der  Mitte. 

Der  Saum  schwach  gewellt,  bei  Quercus  nur  auf  den  Hinter- 
%ln,  der  Innenrand  der  Vorderflügel  wenig  länger  als  der  Saum. 
Kfc  Rippen  auf  den  Vorderflögeln  wie  in  Abth.  A.,  nur  entspringen 
'^pe  6  and  7  gesondert.  Auf  den  Hinterflfigeln  die  Nebenzelle 
«^ohoe  kurze  Rippen  gegen  den  Vorderrand,  bei  TrifoUi  dureh  die 
^oder  berührenden  Rippen  7  und  8  gebildet,  bei  duercw  durch 
^  Schragrippe  zwischen  diesen  Rippen  geschlossen. 

^^ünerciL*.  L.     Kastanienbraun  ($)  oder  ockergelb  ($) 
mit  lichtem   ockergelben   Querstreif,  die  Yorder- 
flügel mit  gelblich  weissem  Mittelfleck.  11  — 15  L. 
0.  3.  266.  —  H.S.  2.  106.  —  Hb.  172.  225.  349.  350. 

l^r  Querstreif  saumwärts  verwaschen,  auf  den  VorderflÖgeln, 
hinter  der  Mitte,  breiter,  etwas  geschwungen,  auf  den  Hinter* 
^\  dem  Saume  näher,  schmaler,  schwach  gebogen.  Die  Fran- 
*a  der  Vorderflügel  von  der  Grundfarbe,  die  der  Hinterflügel  von 
^  Farbe  des  Queirtreifs. 
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Ueberall  nicht  selteu.  Juni ,  Juli.  Raupe  auf  Pflamnenb&iu] 
Schlehen,  Heide. 

62.  Trifolii.  V,     Rostbraun   oder  grauroth,    lang  gefrai 

die  Vorderflügel  mit  lichtem  Querstreif  und  w« 

sem  Mittelfleck.     8  —  12  L. 
O.  3.  262.  —  H.S.  2.  107.  Fig.  86.  —  Hb.  171. 
Medicaginis,  O.  2.  264. 

Der  Querstreif  geschwungen,  schmal  und  oft  undeutlich, 
Hinterflügel  selten  mit  einer  Andeutung  von  ihm.     Der  Mittel^ 
klein,  dreieckig.     Der  Saum  auf  allen  Flügeln  deutlich  gewellt, 
Franzen  dem  Grunde  gleich  gefärbt. 

Die  rostbraune  Varietät  ist  früher  fiir  eine  eigene  Art  gehal 
und  MecUcaginis  genannt. 

Verbreitet.  Juli,  August.  Raupe  auf  niedern Pflanzen  undGi 

C.    Der    Saum    geradlinig,  die    Vorderflügel  oh 
weissen  Mittelfieck. 

Die  Fühler  des  Mannes  so  lang  wie  der  halbe  Vorderflfii 
beim  Weibe  etwas  kürzer,  die  Palpen  kurz.  Vorderflügel  breit, j 
Saum  gerundet,  so  lang  oder  wenig  kürzer  als  ihr  InnenraDd.  t 
Nebenzelle  klein. 

a.  Franzen  unbezeichnet,  die  Spitze  derNebeDi«| 
von  der  Mittelzelle  s:etrennt.  ' 

! 

Die  Mittelzelle  auf  allen  Flügeln  sehr  kurz,  sonst  die  Rip^ 
der  Vorderflügel  wie  in  Abth.  A.  Auf  den  Hinterflügeln  RipP« 
und  8  aus  der  Spitze  der  Mittelzelle,  gesondert.  Die  KanunJ*** 
der  weiblichen  Fühler  äusserst  kurz,  die  Palpen  deutlich  mitzog 
spitztem  Endgliede.     Augen  sehr  dünn  behaart.  | 

63.  Rubi,  L.     Zimmtbraun    (S)    oder    graubraun    (?)  ^ 

gleichfarbigen  Franzen,  die  Vorderflügel  mit  i* 
geraden  weisslichen  Querstreifen.     10  —  13  L. 
0.  3.  270.  —  H.S.  2.  106.  —  Hb.  174.  281. 

Bei  dem  Manue  ist  die  Wellenlinie  durch  einen  breiten  lit'Q^*' 
nach  innen  verwaschenen,  nach  aussen  auf  den  Rippen  ßtark  ^ 
zackten  Streif  angedeutet,  beim  Weibe  der  vordere  Queratreif  äu**« 
meist  dunkler  angelegt. 

(remeiu.     Mai  bis  Juli.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 
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b.  Franzen  regelmässig  geseichnet,  swisohen  den 
Rippen  dunkler.  Rippe  7  nnd  8  der  Hinterflfl* 
gel  gestielt  ans  der  vordem  Mittelrippe.  Tri* 
ehinra  and  PoeoUooampA.  SipL 

Die  Nebenxelle  liegt  dicht  an  der  Mittelzelle,  so  dass  der  ge- 
vioschjiUiclie  Stiel  der  Rippen  7  and  8  mit  der  vordem  Mittel- 
Bppe  verbanden  ist  and  von  ihr  erst  hinter  der  Nebenzelle  sich 
temt.  Aus  der  Nebenzelle,  welche  bei  PopuU  sehr  klein  ist,  noch 
■D  Art  in  den  Vorderrand.  Die  Vorderflfigelrippen  wie  in  Abth.  A. 
Die  Hmterflfigel  in  der  Rahe  nicht  vorstehend.  Die  Palpen  klein, 
vcnteckt    Aogen  behaart. 

^' Vrataegi.  L.     Weissgraa,  die  Vorderflügel  mit  donk- 
lerm,  von  zwei  schwarzen  Qaerlinien  eingefasstem 
Mittelfelde.     5  —  8  L. 
0.  3.  278.  —   H.S.  2.  106.  —  Hb.  162.  —  Airae  288.  289. 

Der  hintere  Qaerstreif  bildet  in  ZeUe  3  and  7  gegen  den  Saam 
B^  b  Zelle  2  and  5  gegen  die  Wurzel  fast  rechte  Winkel.  Die 
Welialmie  darch  einen  verwaschenen  dnnklen,  stark  geschwangenen 
^ü  angedeatet.  Die  Warzel  der  Hinterflügel  licht,  vor  der 
Ißtte  mit  donkler  Qaerlinie.  Die  Franzen  lang ,  an  der  Spitze  mit 
^iter  dunkler  Theilongslinie,  an  der  Warzel  zwischen  den  Rippen 
^flkel  (ranktirt. 

Aogost,  September.    Raape  auf  Weissdorn ,  Weiden  a.  s.  w. 

^  PopuH.  L.     Schwärzlich    graa,    die    Vorderflügel   mit 
zwei  bleichgelben  Qaerstreifen.     5*/«  —  8  L. 
0.  3.  276.  —  H.S.  105.  Fig.  87.  151.  —  Hb.  163. 

Dfinn  beschuppt,  der  Halskragen  and  oft  die  Warzel  der  Vor- 
wöge! bis  zam  ersten  Qaerstreif  bleichgelb,  der  hintere  Qnerstreif 
^B'^^missig  gesackt,  oft  andeatlich.  Die  Hinterflügel  heller  graa 
^  lichtem  verwaschenen  MittelstreÜ  Die  Franzen  ziemlich  lang, 
Jifdeo  mppen  gelb  darohschnitten* 

i^>tember,  October.     Ranpe  anf  Laabholz. 

« 

c  Franzen  anregelmässig  dnnkel  gefleckt,  Rippe 
7  and  8  der  Hinterflügel  gesondert  ans  der  vor- 
dem Mittelrippe.  Cliflioosinpa.  Crt. 

Die  Hinterflfigel  wie  bei  der  vorigen  Abt  heilang,  nar  mit  dem 
loterschiede,  dass  Rippe  7   sich  bald  hinter   der   NebenzeUe  von 
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Rippe  8  und  der  Mittelrippe  trennt,  Rippe  8  aber  von  letzterer 
an  der  Ecke  der  Mittelzelle  oder  dicht  vor  dieser  sich  scheidet, 
den  Vorderflngeln  ist  Rippe  8  mit  dem  gemeinschaftlichen  b 
von  Rippe  9  and  1 0  verbunden,  bei  Castrensia  S  entspringen  6  ui 
dann  D  und  10,  bei  Castrensis  ?  6  und  7  und  dann  8  und  0 
gemeinschaftlichem  Stiele.  Die  Palpen  klein  aber  deutlich. 
Augen  bei  Franconica  und  Cas/rensis  nackt,  bei  Neustria  behaart 

66.  Pranconica.    V.      Der    Mann    dunkel    zimmtbraun 

schmal    dunklerm     Saume,    die    Vorderflügel 
blassgelbem  Querstreif,  das  Weib  einfarbig  bra 
roth.     41/2  —  7  L. 
O.  3.  -292.  —  H.S.  2.  106.  —  Hb.  175.  176. 

Beide  Geschlechter  sehr  verschieden.  Beim  Manne  der  Köi 
mit  eingemischten  gelblichen  Ikiaren,  die  Vorderflügel  in  der  M 
dünn  bestäubt,  ausser  dem  Mittelstreif  noch  mit  einem  verlösche 
lichten  Querstreif  an  der  Wurzel ,  die  Hinterflügel  mit  verloschen 
Streif  hinter  der  Mitte;  die  Saumlinie  dunkel,  die  Franzen  hellgi 
zwischen  Rippe  1  und  4 ,  5  und  6  meist  dunkel.  Das  Weib  glei 
massig  dünn  bestäubt,  einfarbig  braunroth,  die  Franzen  lichter,! 
deutlich  dunkel  gefleckt. 

Am  Rhein,  bei  Regenshurg,  in  der  Schweiz,  auch  in  Meckl< 
bürg,  überall  selten.     Juli,  August.      Raupe  aufniedern  PÜBazeüi 

67.  Nenstria.  L,     Blass    ockergelb    mit  zwei   rothbraoD< 

Querstreifen  oder  braunroth  mit  zwei   hellgelbe 
fast  geraden   und   parallelen   Querstreifen  aaf  d< 
Vorderflügeln.     6  —  8  L. 
O.  3.  296.  —  H.S.  'L  105.  —  Hb.  179.  180. 

In  der  Regel  braunroth  mit  eingemischten  hellen  Schuppt^ß«  ^ 
Querstreifen  licht,  auf  den  zugekehrten  Seiten  dunkler  angelegt  • 
nig  gebogen,  beide  in  den  Innenrand  auslaufend,  die  Franzen  ^ 
sehen  Rippe  2  bis  4  und  in  Zelle  6  mehr  oder  weniger  verdunW 
die  ilinterflügel  lichter  mit  verwaschenem,  wurzelwärts  etwa.«;  tluo' 
1er  angelegtem  Mittelstreif.  Bei  hellerer  Färbung  sind  die  licht« 
Querstreifen  nicht  mehr  zu  erkennen,  und  es  bleibt  nur  die  Aüuv 
Begrenzung  als  dunkle  Querstreifen  deutlich. 

Juni  bis  August.  Raupe  auf  Obstbäumen  und  Laubbulz.  « 
schudiieh. 


GttftroiMidiA.  IM 

^Cmtrenm,  L.    Hellgelb  mit  swei  braanen  Qoerstrei- 

feo  der  Vorderflügel    ood  brsanen   Hinterflfigeln 

(i>,  oder  rothbrftQB   mit    swei    TerirftBeheDen  ge- 

s^hwan^enen  gelben  Qaeretreifen  »nf  den  Vorder* 

flfigelo  ($>     5  —  «  L. 

a  3.  294.  -.  ttS.  2.  105.  —  Hb.  177.  178. 

Du  Weib  nnterscheidel  sich  von  der  vorigea  Art  durch  die 

Wt«rD,  tüirker  geeehwangenen  Qaerstreifeo,   deren  vorderer  a« 

^adtinade  sich  stark  gegen  die  Warsei  biegt  nnd  dadurch  ▼om 

•ttn  Streif  sich  weiter  entfernt.     Bei  dem  Manne  venchwindet 

Bt  ^ooiie  Farbe  aaf  den  Vorderflügeln  bis  aof  die  theilweise  Ver* 

Uaog  des  Mittelfeldes,  die  braune  Beschattung  der  Wellenlinie 

ml  k  dunkle  Begrenzung  der  lichten  Querstreifen  gegen  das  Mit- 

^.  welche  als  braune  Streifen  erscheinen  und  von  denen  der 

«tlere  oidii  in  den  Innenrand,  sondern  in  die  Flügelwurzel  sich 

'^  Auch  der  Körper  ist  hellgelb  und  nur  der  Hinterleib  oben 

AolidL 

U.  August     Raupe  auf  Heide ,  Wolfsmilch  im  Juni  und  Juli. 

D.  Der  Saum  geriLdlinig,die  Vorderflfigel  mit  weis« 
semMittelfleck,  der  After  des  Weibes  mit  dicker 
Wolle  bekleidet     Briogatter.  Orm. 

^  Korper  mit  den  Beinen  dicht  wollig,  Fühler  und  Flügel 
'tt  IQ  der  vorigen  Abtheilung,  die  Augen  behaart,  die  Palpen  in 
«  ßeburoDg  Tersiackt  Die  Fmnzen  kurz.  Die  Afterwolle  des 
'Aes  eine  runde,  hellgraue  Verdickung  bildend.  Rippe  7  und  8 
*fliQterflfigel  aof  gemeinschaftlichem  Stiele,  entweder  aus  der 
''^Spitze  der  kleinen  Nebenzelle  {CaiaXiBmieold)^  oder  aus  der 
*">^  Mittelrippe  bald  hinter  der  mit  der  Mittelselle  verbundenen 
*^Ue  (LdiMifrts),  ausserdem  aus  dieser  Zelle  zwei,  bei  Lam>- 
F*  gestielte  Rippen  in  den  Vorderrand.  Auf  den  Vorderflügeln 
%  7  and  8  sowie  9  und  10,  bei  Lanutris  auch  6  und  7  auf  g^ 
*«^füiehem  Stiele. 

}^^cola.  F.     Röthlich  graugelb,  die  Vorderflügel  mit 
weisslichem    yerloschenen  Mittelfleck.      7  —  9  L« 
Guar.  0.  3.  285.  —  H.S.  2.  108.  —  Hb.  168. 

Ohne  Qoerstreif  ,  gegen  den  Saum  der  Vorderflügel  und  auf  den 
^t«rflügein  bleicher  und  dünner  bestäubt,  der  Mittelfleck  nicht 
^  begrenit.    Franaen  einfarbig. 

Verbreitet,  Spätherbst     Raupe  auf  Eichen. 

^'>>c»«Ba.  SchBctterttiig^  14 
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70.  Vaiax.  L.    Yorderflügel  rostgelb,  am  Saume  grao 

(i)  oder  braanroth   ($),  mit  lichter  Wurzel,  1 
tem  Querstreif  und  weissem  Mittelfleck.    7  — 
Eüeria.  O.  3.  287.  —  H.S.  2.  108.  —  Hb.  166.  167. 

Beim  Manne  Wurzelfeld  und  Querstreif  goldgelb,  das  M 
feld  röthlich  bestäubt,  an  den  Seiten  stärker,  beim  Weibe  die  ^ 
zel  und  der  Querstreif  nur  gelblich  bestäubt.  Der  Mittelfleck  § 
rund,  dunkel  umzogen.  Die  Hinterflügel  lichter  und  dünnei 
schuppt  und  wie  die  Franzen  unbezeichnet. 

Verbreitet,  im  Norden  seltner.  August,  September,  fi 
auf  Schlehen,  Birken,  W  oll  weiden. 

71.  Lanestris.  L,     Rostroth    oder    veilgrau    mit    weis 

Querstreif  auf  allen  Flügeln,  die  Vorderflügel 

weissem    Fleck    an   der   Wurzel   und   in   der  Mi 

6V«  —  87«  L. 
.0.  4.  289.  —  H.S.  2.  108.  —  Hb.  169.  170. 

Die  Flügel  mehr  oder  weniger  weissgrau  bestäubt,  besoD 
im  Saumfelde,  der  Querstreif  etwas  gezähnt,  auf  den  Hinterflüj 
verloschen,  der  Mittelfleck  dreieckig.  Die  Franzen  auf  den  Bif 
weisslich  punktirt,  beim  Weibe  undeutlicher. 

Ueberall,  August,  September.  Raupe  auf  Schlehen,  0 
bäamen  u.  s.  w. 

55.    Lafidocampa.     Sehr. 

Rippe  5  auf  allen  Flügeln  aus  der  vordem  Hil 
der  getheilten  Mittelzelle.  i 

Die  Zähne  der  Fühler  auch  beim  Weibe  von  merklicher  U« 
beim  Manne  sehr  lang,  die  Palpen  kurz  aber  deutlich,  sottig 
haart,  die  Augen  nackt,  die  Behaarung  der  Beine  ziemlich  ^ 
die  Krallen  der  vordem  gross  and  stark.  Die  Flügel  nicht  I 
breit,  die  vordem  mit  langem  gemndeten,.schrägem  und  geradlinig 
Saume,  die  Mittelzelle  auf  allen  zwischen  Rippe  4  und  5  gethl 
Auf  den  Vorderflügeln  Rippe  6  und  0  aus  der  vordem  Ecke  | 
Mittelzelle,  aus  letzterer  7  und  8  in  den  Saum  und  10  in  ^ 
Vorderrand.  Auf  den  Ilinterflügelu  Rippe  8  mit  der  vordem  Ä 
telrippe  durch  einen  Schrägast  verbunden,  6  und  7  aus  der  vor* 
Kcke  der  Mittelzelle,  Rippe  7  berührt  Rippe  8. 

Beide  Arten  im  October,  selten.  Die  Raupen  auf  d'** 
Pflanzen. 
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7i.  IhemetL  L.     Olivenbraan  mit  ockergelbem    Qaerstreif 
aof  allen  Flügeln  nnd  solchem  Mittelfleck-  aaf  ded 
Yorderflägeln.     9  — -  12  L. 
O.  3.  273.  —  HÄ  2.  109.  —  Hb-  164. 

Körper  nnd  VorderflOgelworzel  lang  rothgelb  behaart^  der 
VfKT^reif  geschwungen,  anf  den  Hinterflögeln  breiter  nnd  der  Wnr- 
kJ  süier,  die  Fransen  gelb.  Der  Vorderwinkel  aller  Flügel  siem- 
ädi  aeharL    Die  Blänner  viel  dnnkler  gefärbt 

Verbreitet  bis  Danzig  and  Hamburg,  auch  bei  Brannschweig, 
te  xerstreut  nnd  selten«    Die  Banpe  besonders  auf  Apargia  hupida. 

7^>  TaraxacL   F.     Bleich  ockergelb,  die  Vorderflfigel  mit 
feinem  schwärzen  Pankte  yor  der  Mitte.     8 —  10  L. 

0.  3.  272.  —  H.S.  2.  109.  —  Hb.  165.  166. 

• 

Spitze  und  Saum  aller  Flögel  stärker  gerondet,  der  Hinterleib 
dbefi  bis  vor  den  After  schwarz,  dünn  weissgelb  behaart 
Slddeoischland  bis  8cUesien,  selten. 


u* 


Zwölfte  Familie. 


NOTODONTINA. 

Schenkel  langhaarig.  | 

Hinterleib  den  Afterwinkel  überragend. 

Vorderfiägel  schmal,  mit  zwölf  Rippen. 

Hinterflügel  nicht  lanzettförmig,  kurz  gefram 
mitHaftborste,  zwei  Innenrandsrippen  und  doi 
sieben,  selten  sechs  Rippen,  Rippe  5  gW^ 
stai^L  nnd  in  der  MiXte  zwischen  4  and  6,  w 
fehlend,  Rippe  6  und  7  gestielt,  die  Costalrip' 
frei  aus  der  Wnrzel. 

Der  Körper  meist  plump,  stark  behaart,  der  Hinterleib  d 
Afterwinkel  etwas  überragend,  bisweilen  fast  am  das  Doppelte.  I 
männlichen  Fühler  mit  Kammzähnen,  selten  mit  Lamellen  oder  Hü 
pinseln,  die  des  Weibes  kürzer  kammzähnig,  oder  einfach  gewimpc 
selten  sägezähnig,  das  erste  Glied  mit  einem  kleinen  Haarschopf.  I 
Palpen  sehr  verschiedenartig,  meist  karz,  in  der  Behaarung  des  Kop 
wenig  sichtbar,  bisweilen  von  der  Länge  des  Thorax.  Nebenaiij 
und  Spiralzunge  finden  sich  nur  bei  wenigen  Gattungen.  Die  Aai 
in  der  Regel  nackt  Die  Beine  kurz,  ziemlich  gleich  lang.  1 
Schenkel  und  meist  auch  die  Schienen  lang  und  dicht  behaart  (X 
beschuppt  Die  Vorderflügel  schfnal  mit  mehr  oder  weniger  scir 
gem  Saume,  oft  mit  einem  Schnppenzahn  am  Innenrande. 

Auf  allen  Flügeln  läuft  Rippe  5  in  der  Mitte  zwischen  Kip 
4  und  6,  auch  entspringt  sie  in  der  Regel  mitten  aus  der  Querrip 
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und  rar  bisweileii  auf  den  Vorderflfigeln  näher  an  Rippe  ^ ,  wo  sie 
dftBo  ftvf  den  Hinterflügeln  oft  fehlt  {Ihfgaera)*  Der  gemeinsohaft- 
Ücke  Stiel  von  Rippe  6  and  7  der  Hinterflfigel  ist  bisweilen  so  lang, 
das8  Rippe  7  erat  ganz  knrz  vor  dem  Samne  entspringt,  oder  aach 
ganz  aasbleibt ,  Kippe  8  nähert  sich  der  Yordem  Mittelrippe ,  ohne 
öeb  mit  ihr  sn  yerbinden.  Rippe  3  and  4  entspringen  ans  der  hin- 
ters £eke  d^  MittelzeUe  gestielt  oder  aaf  einem  Funkte,  selten  ge- 
trennt, doch  ändert  sich  dies  oft  bei  derselben  Art.  Aaf  den  Vorder- 
iögelo  eatspringt  Rippe  8  aas  der  vordem  Ecke  der  Mittekelle,  aas 
kr  gebt  Rippe  9  and  bei  den  Arten  ohne  Anhangszelle  aach  Rippe  10 
ui  ^enVorderrand,  Rippe  7  und  oft  aach  Rippe  6  in  den  Saam,  oder 
«» eatspriogt  letztere  gleichfalls  aas  der  Ecke  der  Mittelzelle  oder 
tu»  der  Qaenrippe.  Eine  Anhangszelle  haben  Harpyia,  üropua^  Lo- 
^^^pffryg^  Pterostoma  and  PhaUra^  indem  Rippe  10  noch  aas  der 
tfiitdrippe  entspringt  und  sich  mit  Rippe  8  aaf  eine  korze  Strecke 
Kerbiodet,  oft  verschwindet  aber  die  Anhangszelle  dadarch,  dass 
Kippe  10  Ton  ihrem  Ürsprnng  an  sich  mit  Rippe  8  vereinigt,  oder 
nch  getrennt  neben  ihr  verläaft.  Bisweilen  nimmt  die  Flügelfalte 
fie  Form  einer  Rippe  an,  so  dass  dann  zwei  Innenrandsrippen  vor- 
httdeo  sind.  ,  Die  Gabelang  der  Dorsalrippe  ist  nicht  fiberall  vor- 
bodeo,  indem  Öfters  die  Verbindung  der  beiden  Aeste  fehlt. 

Die  Falter  tragen  die  Flügel  in  der  Rahe  dachförmig  and  sind 
Mist  weit  verbreitet.  Sie  fliegen  bei  Nacht  Die  Ranpen  sind 
<ckt  oder  dünn  behaart  and  leben  aaf  Laobholz,  selten  aaf  Nadel- 
Mk»    Sie  verwandeln  sich  in  der  Erde  oder  in  einem  Grespinnste. 

S6.    Cnethooampa.    Stph. 

Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  bis  ans  Ende 
zweireihig  gekämmt. 

Ohne  Kebenaagen  and  Spiralzange. 

Palpen  in  der  Behaarang  versteckt 

flinterschienen  nnr  mit  Endsporen. 

Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer  als  die  übri- 
gen Rippen. 

Vom  Habitas  der  Gastropachen,  aber  durch  den  Rippenbaa  in 
^ese  Fsmilie  verwiesen.  Der  Körper  robnpt,  Vorderleib,  After, 
"c^eokel  and  Schiene^  lang  and  dicht  feinhaarig,  die  Vorderschie- 
^  bei  den  zwei  ersten  Arten  verkürzt,  mit  einem  gekrümmten 
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Horastachel  am  Ende.  Fühlerzähne  massig  lang,  beim  Weib< 
zer,  die  Augen  nackt  Die  Flügel  dünn  beschuppt,  ziemlich 
der  Saum  geradlinig,  an  den  vordem  schräg  und  gebogen,  die  i 
and  der  Innenwinkel  zugemndet.  Rippe  7  and  8  der  Hintei 
lang  gestielt,  Rippe  6  der  Vorderfiügel  aus  der  vordem  Eck 
Mittelzelle.  Die  Yorderflügel  graa  mit  den  zwei  dunklen,  ao 
abgekehrten  Seiten  licht  angelegten  Querstreifen,  einem  di 
Querstreif  nahe  der  Wurzel  und  solchem  Mittelmonä,  sowie  dei 
ten,  wurzelwärts  dunkel  angelegten  Wellenlinie,  alle  Zeichn« 
undeutlich,  die  Hinterüügel  weisslich.  Die  Franzen  an  den  B 
licht  durchschnitten.     Der  Hinterleib  bräunlich  gelb. 

Die  Raupen  sind  dünn  behaart  und  verwandeln  sich  in  < 
mit  ihren  Haaren  durchwebten  Gespinnste.  Sie  sind  merkw 
durch  die  giftige  Eigenschaft  ihrer  Haare  und  ihre  in  regehnft 
Ordnung  stattfindenden  Wanderungen. 

74.  Pilyocampn.  F.  Grau  und  weisslich  gemischt  mit  i 

sen,   am  Afterwinkel   grauen  Hinterflügelfra) 
die  btirn  nackt  mit  scharfen  Querkielen.     6  - 
O.  3.  283.  —  H.S.  2.  115.  —  Hb.  161. 

Beide  Querstreifen  breit,  ziemlich   parallel,   am   Vorder 
dunkler,  der  hintere  geschwungen ,  höchstens  auf  Rippe  2,  3 
deutlich   gezähnt,  bei  ^  3  in  den  Vorderrand   gehend.     Die  B 
flügel  weis's  mit  grauer,   auf  den  Rippen  unterbrochener  Sa« 
und  schwärzlich  grauem,  auf  die  Franzen  sich  ausdehnendem 
fleck  in  Zelle  1  c, 

Südtyrol,  die  Schweiz.     Spätherbst  und  Frühling.     R** 
Nadelholz. 

75.  Pinivora.  Khlw.  Gelblich  grau  und  weisslich  gea 

mit    grauen   Hinterflügelfranzen,- die  Stirn  1 
mit  scharfen  Querkielen.     6V2  —  8  L. 
Tr.  10.  2.  194.  —  H.S.  2.  116.  Fig.  13  —  15. 

Mehr  ins  Gelbliche  ziehend,  die  Querstreifen  feiner,  gegj 
Vorderrand  divergirend,  der  hintere  bei  ^/^  in  diesen  laufend,  i 
gleichmässig  scharf  gezähnt.     Die    Hinterflügel   weniger  rem 
die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  graulich,  in  Zelle  \c  , 
1er,  auf  den  Rippen   weiss  durchschnitten.     Die  Zeichnang  oi^ 
undeutlich. 

Brandenburg,  Pommern,  Schlesien,  Sachsen,  selten.    ™ 
Raupe  ituf  Föhren. 
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76.  Praeeimnea*  JL  Glänzend  gelbgrau,  die  Hinierflügel 
gelblich  weiss    mit   braangraaem    Querstreif,    die 
Stirn  dicht  behaart     dVi  —  7  L. 
0.  8.  280.  —  H.S.  2.  116.  —  Hb.  159.  160. 

Die  Qaerstreifen  nach  vom  divergirend,  der  hintere  angezähnt, 
vd  Rippe  3  schwach  gebrochen,  bei  %  in  den  Vorderrand  gehend. 
Ihf  StKif  der  Hinterflügel  verwaschen,  ziemlich  gerade  aas  dem 
illerwinkel  in  den  Yorderrand  vor  der  Spitze. 

Verbreitet,  aber  meist  selten.    Joli,  Aagost.    Raupe  aaf  Eichen. 

57.    Ptflophora.    Siph. 

Ffihler  beim  Manne  bis  ans  Ende  sehr  lang  and 
fein  fede'rartig  gekämmt,  ^eim  Weibe  karz  and 
fein  gewimpert. 

Palpen  and  Zange  andeutlich. 

Ohne  Nebenaagen. 

Hinterschienen  nar  mit  Endsporen. 

Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Rippe  3  and  4  der  Hinterflügel  entfernt 

Der  Körper  verhältnissmässig  schlank,  beim  Manne  am  After 
^1  imd  fein  behaart.  Die  Fühlerzähne  fein  gewimpert,  die  Füh- 
'de6  Weibes  mit  zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede,  die 
i^Dsckt  Die  Flügel  schmal,  dünn  beschappt,  am  Innenrande 
^^art,  mit  schwach  gewelltem  Saame  and  ziemlich  langen 
™Kn,  die  vordem  mit  einem  Schappenzahn,  am  Innenwinkel 
^  ntgemndet,  die  hintern  den  Innenwinkel  der  vordem  über- 
^N*  Die  Anhangszelle  ist  nar  angedeutet,  indem  Rippe  10  and 
H  aeh  beinahe  berühren.  Rippe  9  der  Vorderflügel  and  Rippe  7 
*  Hiiiterflfigel  entspringen  dicht  vor  dei  Flügelspitze. 

Ke  Banpe  nackt  mit  Längsstreifen,  die  Verpappang   in   der 

hie. 

^'^haw/era,   V.  Rostgelb,  die  Vorderflügel  mit  zwei  ge- 
zackten rostbraanen  Qaerstreifen.     6  —  8  L. 
0.  3.  71.  —  H.S.  2.  121.  -  Hb.  13.  250. 

%  Qubvtreifen  gebogen,  auf  den  Rippen  scharf  gezähnt,  der 
^^  awaen  lichter  angelegt,  das  MitteÜfeld  etwas  dankler  be- 
"^1  ^  Wellenlinie  darch  bräanliche  Flecke  angedeutet.  Oft 
^  Zeiehmmg  sehr  andeatlich.    Die  Hinterflügel  rdthlioh  gelbgraa, 
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fast  dorchsichtig.     Die  Franzen  mit  dankler  TheikD^slinie,  a 
Spitzen  lichter  mit  braunen  Flecken. 

Verbreitet.     October,  November.     Baape  auf  Ahorn  ^  B 

U.  6.  W. 

58    Harpyia.     0. 

Fühler   bei   beiden   Geschlechtern  bis     zur   Si 

zweireihig  gekämmt. 
Palpen  deutlich,  kurz. 
Spiralzunge  kurz. 
Ohne  Nebenaugen. 
Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Rippe  5  der  Hinterflügel   so  stark  wie  die  übr 

Rippen. 

Körper  und  Beine  dicht  wollig,  die  Augen  nackt,  der  Säoi 
Flügel  ganzrandig,  an  den  Vorderfiügeln  sehr  schräg,    schwad 
bogen,  ohne  Innenwinkel  in  den  kaum  längern  Innenrand  überg«! 
die  Spitze  gerundet.     Die  Grundfarbe  weiss  oder  grau,  am  vo« 
Querstreif  innen  schwarze  Punkte,  der  hintere  Querstreif  zwei- 
dreifach, stark  gezähnt  oder  gezackt,  auf  dem  Saume  zwischea 
Rippen  schwarze  rundein  die  Franzen  tretende  Fleckchen.   Diel 
derfiügel  mit  einer  Anhangszelle,  welche  in  der  Regel  dadurell 
steht,  dass  die  vordere  Mittelrippe   vor  der  Querrippe  sich  gl 
and  einen  Ast  in  letztere  sendet,  der  bisweilen  direct  in  Rip^ 
übergeht.     Bei  den   kleinern  Arten   wird  dieser  Ast  sehr  kunl 
verschwindet  auch  ganz,  so  dass  dann  aus  der  vordem  Ecke' 
Mittelzelle  eine  doppelte,  bald  darauf  wieder  vereini^^te  Ripf«! 
springt,   ausnahmsweise    fehlt   die    Anhangszelle   auch   wohi  i 
Rippe   6  und  1 0  entspringen  gesondert  aus   der  Anhangszelle  \ 
auf  gemeinschaftlichem  Stiele  mit  7,  8   und  9,  was  jedoch  bei  i 
selben  Art  wechselt.      Auf  den  Hinterflügeln    ist    die   Länge 
Stiels  von  Rippe  6  und  7  sehr  verschieden :  oft  gabelt  sich  derM 
erst  dicht  am  Saume,  oder  es  bleibt  auch  wohl  der  eine  Zweig  £ 
aus;  Rippe  3  und  4  gestielt  oder  auf  einem  Punkte. 

Die  Raupen  glatt,  ohne  Afterfüsse,  der  vierte  Ring  m»*  ^^ 
Buckel,  der  After  in  zwei  lange  Röhren  endigend,  aus  deDen 
weiche  Fäden  vorstrecken  können.     Sie  verwandeln  sich  in  t^ 
festen  Gewebe  aus  abgenagten  Holzspänen.     Der  Schmetterliag  i 
Mai  bis  Juli. 


Hmrpyim.  t17 

7h.  Vmuia.  L.  WeitBgraa,  die  Vorderfl«gel  mit  sohwirs« 
liehen    Zackenlinien,     der     Hinterleib     mit    swei 
Reihen  sehwftrslicher  Flecke.     9  —  16  Lb 
0.  3.  20.  —  RS.  2.  119.  —  Hb.  84.    Vinula.  US.  Mtna^. 

Diese  nod  die  folgende  Art  sind  sich  sehr  ähnlich.  Beide  haben 
^i  Pur  grossei^  schwarzer  Punkte  aaf  dem  Thorax,  einen  dnnklen 
Vittelmood  auf  allen  Flügeln  nnd  schwärzliche  Qaerlinien  auf  den 
ToMerflögeb,  welche  auf  der  Wurzelhälfte  weniger,  auf  der  Saum- 
lüfW  sehr  stark  gezackt  sind.  Bei  Vxwila  ist  die  Farbe  grauer,  anf 
kn  Thorax  grünlich  gemischt,  die  Hinterleibsringe  haben  oben  in 
^  Mitte  zwei  schwärzliche,  nach  aussen  convergirende  Längs! inien 
s-i  sind  daneben  in  der  vordem  Hälfte  breit  schwärzlich,  die  Flügel 
ftiir  döDD  bestäubt  mit  branngelben  Rippen,  die  vordem  mit  meh- 
Kn:  und  stärker  gezackten  Querlinien ,  dazwischen  von  der  Mitte 
^kel  bestänbt,  ihre  Saumpnnkte  zwischen  den  Rippen  streifenartig 
verlangen,  die  Hinterflügel  beim  Manne  weiss,  beim  Weibe  gran. 
D\«  Frihlerzähne  bräunlich. 

r«berall  nicht  selten.     Raupe  auf  Pappeln  und  Weiden. 

^^'Ermmea,   Etp,  Weiss,   die  Yorderflügel  mit  schwärrt- 
lichen  Zackenlinien,  der  Hinterleib  oben  schwarz 
mit  weissem  Mittellängsstreif.     10  —  14  L. 
0.  3.  24.  —  H-S.  2.  119.  —  Hb.  35. 

IKehter  beat&nbt  nnd  reiner  weiss  als  Vmuia  mit  wenigem  and 

i^^Äeher  gezackten  Linien  und  schwärzlichen  Rippen  der  Vorder- 

h%el.    Die  Hinterfiugel  auch   beim  Weibe  weiss.     Die  zwei  letzten 

BiQterleibshnge  weiss  mit  sechs  schwarzen,  gegen  die  Spitze  con* 

^renden  Längslinien.     Die  Fählerzähne  schwärzlich. 

Im  Süden  und  Nordosten,  aber  selten.  Raupe  auf  Pappeln  und 
beiden. 

^  Biaapis,   Bk.    Weiss,    die    Yorderflügel    mit    dunkel- 
grauer,  beiderseits  nnregelmässig  ausgeschnitte- 
I  ner  Binde  vor  der  Mitte.     7  —  8  L. 

ö.  3.  26.  —  H.S.  2.  118.  —  Hb.  36. 

Auch  diese  nnd  die  beiden  folgenden  Arten  gleichen  sich  sehr. 

'^«  haben  gemeinschaftlich  einen  dankelgrauen  Thorax  mit  weiss- 

l^en  Halskragen  und  orangen  Querstreifen  oder  Fleckeii  nnd  hei- 

'  ^  oder  dunkler  granen ,  an  den  Rändern  lichtem  Hinterleib ;  aof 

^  Vorderflügeln  ein  weiseliches  Wurzelfeld  mit  einer  Querreihe 
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schwarzer  Punkte,  eine  donkelgrane,  beiderseits  erst  schwarz 
dann  orange  eingefasste  Binde  bis  tut  Flügelmitte,  von  hier  bis 
Saame  zwei  oder  drei  dunkle  stark  gezähnte  Querlinien,  deren  1< 
orange  bestäubt  ist  und  zwischen  Rippe  4  und  7  einen  grossen, 
sen  breit  dunkel  ausgerüllten  Bogen  bildet.  Die  Hinterflügel  \ 
Manne  weiss,  beim  Weibe  hellgrau  mit  verloschener  Binde  vor 
Saume. 

Biciispia  hat  die  reinste  weisse  Grundfarbe,  die  dunkle  fi: 
ist  auf  beiden  Seiten  unregelmässig  ausgeschnitten,  in  der  Mi 
zelle  stark  verengt,  ihre  Farbe  ist  rein  schwarzgrau  ohne  ort 
Bestäubung,  die  schwarze  Einfassung  wenig  ausgezeichnet. 

Verbreitet  bis  Hannover  und  Pommern,  aber  selten.  Ri 
auf  Birken. 

81.  Bißda.  Bk.  Weiss  oder  weissgrau,  die  Vorderflügel  i 

dunkelgrauer,      wurzelwärts     gerade      begrenzt 
saumwärts  flach  ausgehöhlter  Binde.     7  —  9  L 
O.  3.  29.  —  H.S.  2.  118.  —  Hb.  38. 

Selten  so  weiss  wie  Bic\ispiB^  meist  grau  bestäubt,  heboiA 
das  Weib,  die  Binde  and  der  Fleck  vor  der  Spitze  meist  ohne  gel 
Bestäubung,  jene  auf  beiden  Seiten  von  einer  dick  schwarzen  W 
eingefasst,  welche  auf  der  Saumseite  vom  Vorderrande  bis  in  TA 
\b  einen  schwachen,  meist  ganz  gleichmässigen  Bogen  bildet« 
gegen  den  Innenrand  feiner  wird ,  auf  der  Wurzelseite  gerade,  w 
gegen  die  Wurzel  schwach  gebogen  ist  Die  hintere  Qaerlinic  H 
oder  dreifach,  oft  wenig  deutlich. 

Ueberall.     Raupe  auf  Pappeln  und  Espen. 

82.  Furcitla.  L,  Hellgrau  mit  dunkelgrauer  und  orange  w 

stäubter,    wurzelwärts   gerade    begrenzter,    b»o" 
wärts      unregelmässig       ausgeschnittener     Biodi 
6V2  —  71/2  L. 
O.  3.  32.  -    H.S.  2.  118.  -  Hb.  37.  Fuscinvlau  39.  FStrc^ 

Reiner  grau,  die  hintere  Querlinie  deutlich  dreifach,  die  B^^^ 
wie  bei  Bifida^  aber  saumwärts  nicht  so  gleichmässig  ausgehöhlt,  ^' 
dem  auf  der  hintern  Mittelrippe  meist  mit  einem  gerundeten  *<^ 
Sprunge,  die  Fläche  derselben  sowie  der  Fleck  vor  der  Spit««  ^ 
oder  weniger  orange  bestäubt 

Ueberall.     Raupe  auf  Sohlweiden  und  Buchen. 


Hybocamp«.  810 

59.    Hybocampa.    Ld. 

Ffihler  iti  beiden  Geschlechtern  doppelt  gekämmt, 

an  der  Spitze  sägezähnig. 
SpiralzuQge  kurz. 
Ohne  Nebenaugen. 
Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 
Rippe   5  der  Hinterflügel  so   stark  wie  die  Übrigen 

Rippen. 

Der  vorigen  Gattung  nahe  verwandt,  vorzugsweise  durch  den 
Maogel  der  Anhangszelle  und  durch  die  Bildung  der  männlichen 
f  äl}ier  verschieden,  indem  die  Kammzähne  bei  ^/s  plötzlich  aufhören 
ud  ?0Q  hier  bis  zur  Spitze  nur  undeutliche  Sägezähne  sich  finden. 
iKe  Ingen  nackt,  die  Palpen  deutlich  aber  kurz,  der  Körper  mehr 
fliegend  behaart,  der  Rücken  hinten  beiderseits  geschöpft.  Die 
^Q?el  schmal,  die  vordem  mit  scharfer  Spitze  und  fast  geradem, 
^  etwas  gewelltem  Saume,  ohne  Saumlinie,  die  Franzen  dunkel, 
M  <len  Rippen  breit  licht  durchschnitten.  Von  der  Zeichnung  ist 
>v  der  hintere  Querstreif  am  Innenrande  deutlich.  Auf  den  Vor- 
^ügelo  Rippe  6  und  7  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  auf  den 
HiDterllügeln  Rippe  2  und  3  dicht  bei  einander,  aber  getrennt. 

Die  Raupe  mit  Höckern  auf  den  mittlem  Gelenken ,  am  After 
"|«8Uttzt,  ohne  Aiterfnsse.  Verpuppung  in  festem  Gewebe  aus 
Ö^^>anen. 

^'XilhauserL  F.   Weissgran  und  schwarzgran  gemischt, 
die  Vorderflügel  hinter  derMitte  mit  bleich  bräun- 
lich gelber  Binde. 
0.  3.  41.  —  H.S.  2.  119.  —  Hb.  32.  83. 

Der  Thorax  dunkelgrau  mit  weissgrauen  Schulterdecken.  Die 
^orderflagelweissgrau  mit  schwärzlichen  Rippen,  am  Saume  streifen- 
^^^  dunkler  «rrau,  ani  Innenrande  breit,  am  Vorderrande  vor  derMitte 
^^  Spitze  schmaler  schwärzlich,  der  Mittelschatten  und  hintere 
vriemreif  angedeutet,  der  Raum  zwischen  ihnen  bindenartig  bleich 
i^rgelb,  den  schwärzlichen.  Innenrand  theilend.  Hinterflügel  weiss, 
*»  Sairnjc  in  Zelle  1  c  breit  schwarz. 

^  ganz  Deutschland,  aber  sehr  selten.  Mai,  Juni.  Raupe  auf 
Wolz,  besonders  Eichen. 


60.    Stauropus.    S^f>. 

Fühler  deeMannes  doppelt  gekämmt,  an  derSpi 

sägezähnig,  beim  Weibe  einfach. 
Ohne  Nebensugen  und  Spiralzunge. 
Hinterschiencn  nar  mit  Endsporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 
Rippe  5  der  HioterfKigel  schwächer. 

Die  Flihlerzähne  lang,  bis  zu  ^/,  reichend,  beim  Weibe jt 
Fühterglied  unten  mit  starker  Borste.  Palpen  kura  und  draü 
statt  der  Ztinge  >:wei  kurze  Läppchen,  die  Augen  nackt,  der  Küi 
anliegend  behaart,  die  Beine  stark  wollig.  Die  ersten  Hinterle 
ringe  oben  geschöpft.  Die  Vordertliigel  mit  ziemlich  scharfer  öpi 
langem  gerundeten  und  in  den  Innenrand  übergehenden  Saume,  Si 
6  gesondert  aus  der  vordern  Ecke  der  Mittelzelle,  die  llioterflitgel  l 
und  bteit,  stark  gerundet.  Kippe  ä  und  4  getrennt,  zwischen  Ripj 
und  der  vordem  Mittelrippe  eine  feine  Schrägrippu.  Die  Vordctiii 
mit  beiden  doppelten,  licht  ausgefüllten  und  stark  gezähnten  ((i 
streifen  und  weissen,  saumwärta  schwarz  angelegten  Flecken  i 
der  Wellenlinie.  Die  Franzen  ziemlich  lang ,  auf  den  Rippen  li 
durchschnitten. 

Die  Raupe  mit  Höckern  auf  den  mittlem  Ringen,  ohne  if 
fÜBSe,  hinten  in  zwei  kurze  gekculte  Spitzen  endend,  auf  Laabbol 
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O.  3.  33.  - 

H.S.  i. 

1-20.  —  Hb. 

31. 

Die  Vorderflilgel  an  der  Wurzel  und  vor  dem  Saume  hiaid 
am  Inneurande  im  Mittelfelde  verwaschen  rothbraun,  die  Hin, 
fliigel  rSthlich  grau,  am  Vonlerriinile  dunkler  und  mit  der  3 
eines  gezahnten  Querstreifa.  , 

IJt^Walt,  si«tnlieb  selten.     Mai  l'is  Juli.  , 
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ÖL    Uropufl.     Bd. 

FQhler  des  Mannes  zweireihig  gek&mmt  mit*nack* 
ter  Spitze,  die  des  Weibes  schwach  sägezähnig. 
Mit  Nebenangen.  , 

Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vorderflögel  mit  Anhangszelle. 

Der  Korper  ziemlieh  lang  und  dichtbehaart,  Kopf  and  Beine  wol- 
%  die  Palpen  deutlich,,  lang  behaart,  die  Zunge  lang  und  hornig,  die 
Aagea  nackt,  die  Vorderflügel  schmal  und  lang,  mit  ziemlich  schar- 
fer Bpitze  und  deutlichem  Afterwinkel,  der  Saum  viel  kürzer  als 
der  Insenrand,  gebogen,  schwach  gewellt,  die  Anhangszelle  durch  die 
Vereio^ng  der  Rippen  7  und  10  gebildet,  Rippe  6  aus  der  Quer- 
npi>e,  7  and  8  aus  der  Spitze  der  Anhangszelle.  Die  Hinterflügel 
Udo,  Rippe  5  etwas  schwächer..  Auf  allen  Flügeln  die  Mittelzello 
idirlang.     Querstreifen  und  Wellenlinie  undeutlich. 

R&ape  ohne  Afterfiisse,  der.  After  in  zwei  Spitzen  endigend. 

^limi  V.  Schwärzlich  blaugrau,  die  Vorderflügel  hinter 
der  Mitte   auf  den  Rippen    mit   schwarzen,    weiss 
anfgeblickten    Punkten,    die    Hinterflügel     weiss. 
61/^  —  8  L. 
0.  3.  36.  —  H.S.  2.  121.  —  Hb.  Noct.  1.  554. 
Die  Vorderflügel  aschgrau,  dunkler  bestäubt,  am  Vorderrande 
^^rzlich  gefleckt,  dazwischen  oft  röthlich  gemischt,  bei  scharfer 
Zädmang  mit   zwei  dunklen  Querstreifen,  welche  auf  den  Rippen 
^bwirzer  und  weisslich  aufgeblickt  sind,  der  hintere  scharf  gezähnt,' 
^  Fr&nzen  fein  licht  durchschnitten.     Auf  den  Hinterflügeln  Rippen 
^  Saam  bräunlich  bestäubt. 

Wien,  Steier,  Winterthur,  Zürich.      April,  Mai.      Raupe  auf 
tlaen. 

62.    Olyphidia.    Stph. 

Fühler     bei   beiden  Geschlechtern   bis    zur   Spitze 

zweireihig  gekämmt. 
Mit  Nebenaugen. 

Uinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

^lomp,  der  Vorderleib  dicht  und  lang  behaart,    die    Palpen 
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» 

klein <,  etwas  hängend,  die  Spiralzunge  deatlich,  die  Augen  nackt 
Die  Vorderflügel  breit,  fast  ohne  Schi^>penzahD,  der  Saum  geradlioig 
gebogen,  in  den  kaum  längern  Innenrand  übergehend,  Kippe  6  tud« 
knrz  gestielt,  10  dicht  neben  11  ans  dei*  yordem  Mittelrippe.  Di< 
Hinterflögel  über  den  Innenwinkel  der  Vorderflügel  etwas  vortretend 
mit  schwächerer  Rippe  5.  Die  Zeichnung  besteht  aas  den  beidei 
Qaerstreifen ,  der  Wellenlinie  und  dem  lichten  Mittelnionde,  di< 
Franzen  sind  auf  den  Bippen  dunkler. 

86.   CrenatfL   Esp.   Grau  und  braun  gemischt,  die  Vordem 
flügel  mit  zwei  schwarzen,  licht  angelegten  Quer 
streifen,  lichter  Wellenlinie  und  bleichem  Mitte) 
monde.     5  —  7  L. 
0.  3.  79.  —  H.S.  2.  117.  Fig.  124.  —  Hb.  12. 

Die  Qnerstreifen  fein,  der  hintere  wurzelwärts  gezähnt,  bis  zn 
Wellenlinie  schwarzgrau  beschattet,  diese  weisslich,  saumwärts  roi 
schwärzlichen  Bogen  begrenzt,  das  Mittelfeld  gelbbraun,  das  lichti 
Möndchen  oft  undeutlich.  Die  Hinterflügel  aschgrau,  am  Saam* 
breit  dunkler,  mit  schwärzlichem  Fleck  am  AfterwiokeL  Die  Spitfl 
der  Franzen  weisslich,  auf  den  Kippen  dunkel  gefleckt  ] 

Verbreitet  bis  Prenssen  und  Mecklenburg,  auch  bei  Braunschwei^ 
aber  zerstreut  und  selten.     April  und  Juni.     Raupe  auf  Pappeln.  : 


63.    Drjmobia.  Dup. 

Fühler  des  Mannes  bis   zur  Spitze    gek&mmt,  dii 

des  Weibes  schwach  sägezähnig. 
Mit  kleinen  Nebenaugen. 
Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle.  ' 

Der  Leib  dicht  aber  kurz  behaart,  die  Palpen  deutlich,  M 
Spiralzunge  fein,  die  Augen  nackt  Die  Flügel  breit;  die  yorden 
mit  ziemlich  scharfer  Spitze,  der  Saum  kürzer  als  der  Innenrand,  k&itf 
gewellt,  Rippe  6  und  7  auf  einem  Punkte  oder  auf  gemeinschsl 
Üchem  Stiele  entspringend.  Beide  Querstreifen  doppelt,  licht  ao^ 
gefüllt,  ein  bleicher  oft  undeutlicher  Mittelmond  und  eine  schiv 
und  weiss  getheilte  Flügelspitze.  Die  Saumlinie  auf  den  Bip 
licht  durchschnitien,  die  Franzen    daselbst  dunkel  gefleckt 


HotodofitA.  Sit 

8efcnit<fd<ckea  ua  Inneiimule  anfg^riclUet,  der  Rficken   swi«ch«n 
ibmiMchapft. 

Die  RupeD  glatt  mit  liehtem  SeitenstreiH 

^'  VeÜiaru.  Kn,  Yeilgrao  mit  zwei  lichten,  schwari  ein- 
gefftSflten  Qaerstreifen,  die   getkeilte  FlÜgeUpitze 
am   Yorderrande   weisslich,   am    Saume   schwarx- 
braan.    7  —  9  L. 
0.  3.  75.  —  H.S.  2.  1X5.  —  Hb.  15. 

Dm  Wonelfeld  bleiohgelb,  der  vordere  Qoerttreif  sauft  ge- 
lüfeB,  der  hiotere  geachwnxigcn,  schwach  gesühnt,  saun  warte  auf 
liBippm  in  schwarze  Spitsen  vortretend,  die  Hinterflflgel  bräoo- 
h  gna  mit  lichtem  yerloscheoen  Mittdistrei£ 

Verbreitet  bis  Pommern  and  Preossen,  doch  selten.  JonL 
Ittpe  aof  Eichen. 

^Xilagana.  Ser.  Asch^an  and  bräunlich  gemischt,  mit 
swei  lichten,  braan  eingefassten  Qaerstreifen,  die 
getheilte  Flügelspitze  am  Vorderrande  braan,  am 
Saame  weisslich.     6  —  7  L. 
0.  3.  77.  —  HÄ  2.  125.  —  Hb.  14. 

Der  Yorigen  Art  ähnlich,  aber  die  FlQgelspitze  am  Vorderrande 
^  zQiD  hintern  Qnerstreif  braan  mit  schwarzen  Flecken  gegen  die 
dte  Stomseite,  die  Warzelhftlfte  des  Mittelfeldes  bräunlich,  der 
Viiere  Qnerstreif  zweimal  gebrochen,  so  dass  er  aaf  Rippe  1  wor- 
ikrto  ond  in  Zelle  1  b  saumwärts  rechte  Winkel  bildet  Der 
kqtpeozshn  kleiner, 

Süd-  und  Mitteldentschland  bisFrankfort  a.]lL*  Arolsen,  Braan- 
Ikeig'    Mai,  JonL     Baope  aof  Bachen. 


64.    Notodonta.     0. 

Fühler  des  Mannes  bis  zar  Spitze  gekämmt,  die 
des  Weibes  sägezähnig  oder  mit  kürzern  Kamm- 
Zähnen. 

Ohne  Nebenaugen. 

Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
'         Vorderflctgel  ohne  Anhangszelle. 

■    Thorax  und  Beine  wollig  behaart,  jener  ohne  Rückenschopi, 
^  I^alpen  klein  aber  deutlich,  die  Zange  fein  und  korz.     Der  Saum 
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der  Vorderflögel  schräg,  meist  wenig  kürzer  als  ihr  Inneorand,  { 
bogen,  nicht  oder  kaam  gewellt,  die  Spitze  wenig  scharf,  oft  ab( 
rundet.  Zwei  dunkle,  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  angele( 
Querstreifen,  der  hintere  gezähnt,  Wellenlinie  und  Mittelmond ,  8 
ten  ohne  diese  Zeichnung  mit  verdunkeltem  Innenrande  und  dai 
len  Längsfleckchen  vor  der  Spitze.  Die  Franzen  ziemlich  lang, 
den  Rippenmonden  dunkler. 

A.  Weibliche  Fühler  kaum  gezähnt,  Augen  nacl 
Vorderflügel  ohne  oder  mit  sehr  undeutlich« 
Schuppenzahn,  ihr  Innenwinkel  zugerundet«  o 
Querstreifen.  Raupen  ohne  Auszeichnung,  auf  Eich« 
Verpuppung  in  der  Erde.  Nur  eine  Generation.  Dl 
monia.  CurU 

89.  Querna.   F.  Veilgrau,  im  Mittelfelde  saumwärts  weis 
lieh,  mit  wei8semMittelnv)nd,  der  Hinterleib  gri 
71/2  —  9  L. 
O.  3.  84.  —  H.S.  2.  122.  —  Hb.  9. 

Die  Querstreifen  fein  schwarz,  weiss  angelegt,  der  vordere  g 
Schwüngen,  an  dem  hintern  saumwärts  schwarze  Zähne  auf  denRipp« 
die  Wellenlinie  verwaschen  hellgrau,  scharf  gezackt,  der  lUs 
zwischen  ihr  und  dem  hintern  Querstreif  schwarzgrau.  Die  Saal 
linie  schwärzlich.  HinterHügel  weiss,  beim  Weibe  graubraan  > 
stäubt.     Ganz  ohne  Schuppenzahn. 

Verbreitet  bis  Pommern,  aber  zerstreut  und  selten.     Mai,  Joi 


90.  Ruficornis.   IJfn,   Schwärzlich   grau  und  weissgraa  g 

mischt,  mit  schwarzem  Mittelmonde.     7  —  9  L. 
aaonia.  O.  3.  82.  —  H.S.  2.  122.  —  Hb    10.  11.  ! 

Die  Querstreifen  und  die  Saumhälfte  des  Mittelfeldes  nicht  < 
rein  weiss,  der  vordere  Querstreif  fast  gerade,  die  Wellenlinie  m\ 
undeutlich,  die  Franzen  kaum  lichter  als  der  Grund,  die  Saumlin 
wenig  dunkler.  Die  HinterÜügel  beim  Manne  weisslich  mit  graut! 
Querstreif,  beim  Weibe  hellgrau  mit  lichtem  Mittel^treif.  Der  Hi 
terleib  röthlich  grau. 

Ueberall.     April,  Mai. 

91.  üodonaea.    V.   Braungrau,  die  Saumhälfte  des  Mitt« 

feldes  weiss  gemischt,    der  Hinterleib   ockerge» 
G  —  8  L. 
O.  3.  80.  —  H.S.  2.  122.  Fig.  83.  84.  —  Hb.  8. 
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Ab  dem  /»felben  Ifiaterleibe  kennlHoh,  8on.^(  vielfach  rariirend. 
IV^  rurdere  Qaeri^treif  gelbgma  anft^^e^Ht,  in  drei  Bogen  Aanmwnrtfl 
»«»etoid,  der  kiotere  weiss  aa^^eföllt,  wuncelfrärt«  mehr  oder  we- 
iHffrveiäs  angelejgt,  besonder»  auf  den  Ki|ipeB.  Kein  Mittelmond, 
&-WeIIenJinie  oDdeuilich.  Oft  auch  das  Worxelftld  und  da.«»  Saam* 
fcW.  letzteres  bis  aof  einen  Flock  am  Vorderrande  mehr  oder  weni- 
?ywewi*lic'h  bestäabt.  Kränzen  weii^s^rau,  dunkel  jjefleekt.  Iliu- 
feTif'Vel  braonlieh  grau  bestaubt  mit  TKihtem  Mittelrftn-if. 

Verbreitet.     Joni. 


B.  Weibliche  Fühler  Mchwach  .sägezähnig,  Vorder- 
flugel  mit  starkem  Sehuppenzuhn,  ihr  luiien- 
wiukel  deutlich.  Mit  (jjjerst  reifen,  Wellen- 
linie und  dunklem,  licht  um/ogenem  Mittet- 
moude.  Sauniünie  dunkel,  auf  den  liippen  unterbrochen^ 
die  Franken  von  der  (irundfarbe,  mit  dunkler  TheilungH* 
linie.  Raupen  IGfüttnig,  meist  mit  drei  bi^^  fünf  HiVkeu- 
bock  er  n. 

a.  Die  Augen  nackt.     Peridecu  Stph* 

^-  Tremula,  F.  Gelblich  grau  mit  rostbraunen Querstrei« 
fen  ond  solchen  Flecken  vor  dem  Saume,  die  Hin- 
terflugel  gelblich  weiss,  am  Vorderrande  grau. 
10  —  13  L. 

as.  2.  123.  —  Hb.  30. 

Trepida.  O,  3.  8C. 

Dünn  bestaubt,  grau  mit  rostgelber  Einroi»ohung,  die  Zeich- 
•te?  oft  undeutlich.  Die  Querstreifen  unregelmäs«ig  gezackt ,  rost- 
••»flu.  statt  der  Wellenlinie  ro*itbraune  Fleckchen,  der  Mittelmond 
HBb,  aUe  dunkle  Zeichnung  rostgelblich  angelegt. 

l  eberall.     Mai,  Juni.     Raupe  auf  Eichen. 

b.  DieAogenbehaart.    Notodonta.  Stph, 

^'Torva.  O.  Gelbgrau  mit  dunklen,  gelblich   angelegten 
I  Querstreifen,  kleinem,  gelblich  umzogcnem  Mittel- 

!  nionde  und  schwarzem  Schuppenzahne.     8  —  10  L. 

0.  3.  51.  —  H.S.  i.  rJ4.  —  IIb.  29.  Tritaphu. 
Die  Vorderflögel   gleichmässig  grau   und  gelb  bestäubt.      Die 
Q^mreifen  stark  gecabnt  und  wie  die  Wellenlinie  oft  undeutlich. 

HMneaauB^  Scbm*tterti nge.  15 


22  G  Notodoatlna. 

Die  Hiuterflügel  hellgrau,  im  Afterwinkel  unbestimmt  schwand 
mit  verloschenem  lichten  Bogenstreif. 

Zerstreut  bis  Mecklenburg  und  Freusseu,  auch  beiWolfeubut 
doch  selteu.  IViai  und  August.  Raupe  auf  Espen  und  Scbwi 
päppeln. 

94.  Dromedarius,  L.   Dunkel  veilgrau   mit  dunklen,  ge 

lieh    angelegten    Querstreifen,    kleinem,    gelbli 
umzogenem    Mittelmonde    und    rostrothcr  Weil* 
linie.     7  —  10  L. 
O.  3.  53.  —  Il.S.  2.  124.  —  IIb.  28. 

Die  Querstreifen  stark  gezähnt,  am  Vorderrande  weis>Ilch 
gelegt,  die  Wellenlinie  gezackt,  eigentlich  fein  weisslich,  wurzeiwi 
rostroth  beschattet,  in  der  Regel  nur  durch  die  rostrothe  Ikgrena 
angedeutet,  am  Innenwinkel  mit  dem  hintern  Querstreif  zu^üiamm 
stossend.  Hinterflügel  grau  mit  wenig  deutlichem  Mittelmoiide  i 
lichtem  Bogenstreif. 

Ueberall  gemein.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  und  A\i>^ 
Raupe  auf  Birken. 

95.  T^Hi^phus.   F.  Schwarzgrau,  das  Mittelfeld    am  Iuo< 

rande,   ein  breiter  Streif  vor  dem   Saume  uud  < 

grosse.,    schmal  weiss   umzogene  Mittelmoudge 

braun.     8  —  11  L. 

O.  3.  46.  —  H.S.  2.  124.  —  IIb.  27.  Torva. 

Beide  Querstreifen  gezähnt,  gelbbraun  angelegt,  der  hintere 
am  Innenrande  deutlich,  die  Wellenlinie  dicht  am  Saume  uud  ( 
sem  parallel,  bleich  braungelb,  wurzelwärts  breit  bräunlich  angel 
das  Mittelfeld  am  Vorderrande  weiss  bestäubt.  Hinterflügel  wfl 
beim  Weibe  etwas  trüber,  am  Afterwinkel  bräunlich.  , 

Verbreitet,  aber  selten.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  \ 
August.     Raupe  auf  Espen  und  Pappeln. 

9G.  yAc%ac.  L.  Bleich  gelbbraun,  am  Vorderrande  röthli 
weiss,  mit  sehr  grossem,  dunkel  rostbrauuem  M 
telmonde.     7  —  DL. 
O.  3.  48.  —  Il.S.  2.  124.  —  Hb.  ±^. 

Der  Vorderrand  rüthlich  weiss,  besonders  licht  und  breit 
Mittelfelde,  vor  der  Spitze  mit  rostbraunem  Längsstrich  in  l/tW^ 
die  Querstreifen    am    Innenrande  undeutlich,   die   Wellenliuie  «In 


Notodontfti  227 

UB  Ssome  nad  Uun  parallel,  worzelwäris  aaf  den  Rippen  gexäknt 
lod  rostbraun  angelegt.  Die  Hinterflagel  bleich  röthlich  gran,  beim 
Muoe  lichter,  mit  dunklem  Mittelmond  and  Afterwinkel,  and  hellem 

Bogeostreif. 

Ueberall.     April  and  Mai,  Joli  and  Aagast.     Raupe  auf  Wei- 
den und  Pappeln. 

C.  Fahler  des  Weibes  mit  kurzen  Kammssähnen,  die 
Vorderflögel  mit  deutlichem  Innenwinkel  und 
schwachem  Schuppenzahn,  ohne  Mittelmond  und 
Querstreifen.  Die  Augeu  na^kt.  Raupen  mit 
einer  pyramidenförmigen  Erhöhung  auf  dem  letzten  Seg- 
mente.    Zwei  Generationen.     Iieiooampa.     Stph. 

^'  biclaea.  L.   Hellbraun,  am   Yorderrande  breit  weiss- 
grau,  vor  der  Spitze  schwarz  gefleckt,  vor  dem  In- 
nenrande schwarzbraun  mit  am  Saume*weisslichen 
Rippen  und  Flägelfalte.     Sy,  —  11  L. 
0.  3.  63.  —  H.S.  2.  123.  —  Hb.  22. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  sehr  ähnlich.  Bei  beiden  ist 
Itt  eigentliche  Farbe  der  Innenrandshälfte  gelblich  braun  (brand- 
nnn)  und  zieht  sich  am  Saume  und  oft  auch  an  der  Wurzel  bis 
Bn  Torderrand,  in  dessen  weissliche  Färbung  sie  allmälig  verläuft 
^pe  1  ist  von  der  Wurzel  bis  vor  die  Mitte  weiss,  vorn  schwarz 
■Bchattet,  gegen  den  Saum  schwarz,  dazwischen  mit  einem  weiss- 
es Möndchen.  Der  schwarze  Schatten  zieht  sich  davor  durch 
■  10  den  Saum,  den  er  in  Zelle  2  und  3  erreicht ;  in  ihm  sind  -die 
■fpes  QDd  die  Flügelfalte  weisslich.  Zelle  6  bis  8  sind  an  ihrer 
V&zel  schwarz  ausgeftillt.  Die  Saumlinie  breit  schwarz,  innen  von 
*c»9licher  Linie  begleitet  und  von  den  Rippen  licht  durchschnitten, 
w*  Hinterflügel  im  Afterwinkel  schwarzbraun. 

Bei  Dictaeoides  ist  der  Vorderrand  nicht  so  rein  weiss ,  wie  bei 
«v/«a,  die  Flügelfalte  ist  kaum  breiter  weiss  als  die  Rippen  uud 
''^^kt  sich  bis  in  die  Flügelmitte,  während  sie  bei  der  letzten 
^  tm  längliches  weisses,  nicht  bis  zur  Flügelmitte  reichendes 
^ieck  bildet  Die  Hinterflügel  beim  Manne  weisslich,  beim 
^«ibe  dunkelbraun,  in  der  Mitte  lichter. 

^Ui,  Juni,  Augost,  überall.     Raupe  auf  Espen  und  Weiden. 

^'  i^kiaeoide9.    Esp.  Branngelb,    am    Vorderrande    breit 
weiss  mit  schwarzen  Fleciten   vor   der  Spitze,  vor 
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dem  Innenrande  schwarz  mit  weissem  Dreieck  an 
der  FaUe.     8  —  10  L. 
O.  3.  66.  —  H.S.  2.  123.  —  Hb.  23.  24. 

Die  Hinterflügel  in  beiden  Geschlechtern  weisslich,  beim  Weib 
etwas  trüber. 

Ueberall,  Juni,  August.     Raupe  vorzüglich  auf  Birken. 

65.    lUcrodonta.    Dup. 

Fühler   des  Mannes   unten   mit    in     zwei   Zähnche 
erweiterten  Laraellen,  die  des  Weibes  ungezäha 
Ohne  Nebenaugen. 
Ilinterschienen  mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Von  der  vorigen  Gattung  nur  durch  die  anders  gebilJeU 
Fühler  unterschieden.  Die  von  den  Lamellen  gebildeten  ZähocM 
sind  kurz  und  gestutzt,  am  Ende  mit  einem  eben  so  langeu  Wimpd 
pinsel.  Die  Augen  nackt.  Von  beiden  Querstreifen  nur  schwiiei! 
»Spuren,  Saumlinie  und  Franzen  unbezeichnet  Der  Schuppeü?*!» 
sehr  klein. 

99.  Bicoloria.  F.    Weiss,   die  Vorderflügel  mit   zwei  ro 
gelben,  wurzelwärts  schwarz  eingefasstenFlecto 
7  ~  8  L. 
O.  3.  73.  —  H.S.  2.  124.  Fig.  85.  —  Hb.  18. 

Die  Spuren  des  vordem  Querstreifs  bilden  die  Einfassung  <!' 
gelben  Flecke  gegen  die  Wurzel,  von  denen  der  in  Zelle  Ih  iv 
hier  wurzelwärts  nach  beiden  Seiten  rundlich  erweitert,  saumwärt!*  b 
zum  hintern  Qucrstreif  reicht  und  auch  hier  schwarz  begrenzt  ist.  DJ 
andere  Fleck  in  der  Mittelzelle  ist  viel  kürzer  und  nur  wurzelwäfl 
dunkel  eingefas>>t.  Der  hintere  Querstreif  durch  kleine  bräuoücl 
Flecke  angedeutet,  hinter  ihm  noch  ein  gelber  Fleck  in  Zelle  H 

Zerstreut  und  selten ,  südlich  von  Augsburg  und  Wien  fehlen 
Mai,  Juni.     Raupe  auf  Birken. 
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66.    Lophopteryx«    Steph. 

Fühler  des  Mannes  mit  in  zwei  Zähnchen  erweiter* 
ten  Lamellen^  die  des  Weibes  schwach  säf^e- 
Kähnig. 

Ohne  Nebenaugen. 

Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Vorderfliige]  mit  einer  Anhan^fszelle  und  einem 
Schuppenxahn  auf  dem  Innenrande. 

I)fr  Leib  schlanker  als  in  den  vorigen  (auttunp^cn,  Vordfrlt'ib 
1^  Heioe  dicht  wullig,  der  Thor«ix  oben  in  der  Mitte  mit  doppeU 
n  liogskamme)  bei  Carmtlila  einfach  gesch()[)ft.  Die  niäiuilictien 
tjLi»;r  Vie  bei  Micrcdonta^  die  Zähnchen  kürzer,  be-iondiT»  die  der 
bVrü  Hälfte,  die  Palpen  deutlich,  die  Zun^i^e  vernttM-kt.  Die  Augen 
ü^  behaart,  bei  Carmelita  kaum  .sichtbar.  Vorderflii^^i»!  mit  scharfer 
>piu*r3ad  den tlichera  Innenwinkel,  der  Saum  mei?it  kür/er  alnderln- 
■nräüi  gezahnt  Bei  einzelnen  Exemplaren  fehlt  die  Anhan^rszelle, 
utoi  Rippe  10  gesondert  ans  der  Mittelwelle  in  den  Vorderrand  geht. 
^  10  ans  Rippe  7  oder  8,  je  nachdem  beide  gestielt  oder  ge- 
nut  siod,  bei  Carmeliia  aus  der  Anhangszelle.  Alle  Flilgel  ohne 
itteJrnond,  die  vordem  mit  den  zwei  mehr  oder  weniger  deatÜchen 
Bahnten  Qnerstreifen,  die  hintern  am  After wiukel  braun,  mit  lieh- 
!»  Bogeostreif.     Die  Franzen  auf  den  Kippen  dunkler. 

Raupen  mit  zwei  Spitzen  auf  dem  letzten  Segmente,  oder  ohne 
^  aaf  Laabholz« 


^-  Carmelita.  Esp.  Veilgrau,  am  Vorderrande  rothbraun 
mit  zwei  weissen  Flecken.     7  —  OL. 
0.  3.  61.  —  H.S.  2.  126.  —  IIb.  21.  Capitcina. 

I^ie  beiden  Querstreifen  sehr  undeutlich,  meist  nur  durch  dunkle 
^  lichte  Punkte  auf  den  Uippeii  und  die  beiden  weissen  Flecke 
'  Vorderrande  angedeutet,  von  denen  der  vordere  öfters  fehlt. 
^<Sauai  auf  Rippe  4  stärker,  auf  liippe  5  schwächer  vortretend. 
uiWrflägel  ruthlich  veilgrau,  Rippe  3  in  der  Mitte  ewischen  2  and 
(Q^.^priQgend.     Der  Rucken8cho()f  weiss,  der  Hinterleib  gelbbraun. 

/«etjitreut  bis  Hamburg  und  I>anzig,  auch  bei  Brauuschweig^ 
ItüQ.    April,  Mai.     Raupe  auf  Birken. 
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101.  Cucullina,     V.    Rostbraan,    am    Vorderrande    bleiej 

ockergelb,  am  Saame  weisslich.     7  —  8  L»  , 

O.  3.  55.  —  H.S.  2.  126.  —  Hb.  20.  | 

Der  hintere  Querstreif  doppelt,  scharf  gezähnt  and  weit  saonl 
wärts  geschwungen,  oft  undeutlich,  dahinter  das  Saamfeld  vom  It 
nenwinkel  bis  Rippe  6  weissgran,  Rippe  4,  6  und  7  vor  dem  Saain 
scharf  schwarz.  Die  Franzen  weisslich,  an  Rippe  4  and  der  Spiti 
bräunlich,  mit  brauner  Theilungslinie.  Hinterflugel  gelb^rau,  di 
Bogenstreif  gezähnt.  Der  Thorax  mit  vom  stark  aalgerichtetei 
Haarschopf. 

Selten,  nördlich  bis  Hannover,  Wolfenbtiitel  und  Berlin.  Nac 
Herrich  Schäffer  und  Ochsenheimer  im  Spätherbste  und  Frül 
ling,  bei  Wolfenbüttel  nur  im  Juni.     Raupe  auf  Ahorn  u.  8.  w. 

102.  Camelina.    L,  Rostbraun  und   rostgelb  gemischt  m 

schwarzbraunen,     scharf     gezackten     Querlinie 
7  —  9  L. 
O.  3.  58.  —  H.S.  2.  126.  —  Hb.  19. 

Der  vordere  Querstreif  einfach,  mit  zwei  langen  scharfem  Spitit 
in  der  Mittelzelle,  der  hintere  doppelt,  die  Rippen  fein  achwärzlici 
Hinterflügel  graugelb,  der  Afterwinkel  blauscfawarz  von  lichter  Lio^ 
durchschnitten.     Der  Thorax  stark  geschöpft. 

Ueberall  gemein.     April  bis  Juni. 

67.    Spatalia.    Hb. 

Fühler  des  Mannes   zweireihig  gekämmt,    die  di 

Weibes  einfach. 
Ohne  Nebenaugen. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
VorderflOgel  ohne  Anhangszelle  mit  zwei  Scho] 

penzähnen  auf  dem  Innenrande. 

Der  Körper  mehr  anliegend  behaart,  die  Palpen  deatlich,  d 
Zunge  versteckt,  das  erste  Fühlerglied  mit  starkem  Haarschopf,  d 
Augen  nackt,  die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze  und  deutliche 
Innenwinkel,  der  Saum  stark  gezähnt,  so  lang  wie  der  lanenran 
dieser  mit  einem  grossen  Schnppenzahn  vor  der  Mitte  and  eine 
kleinen  am  Innenwinkel.  Der  Thorax  mit  starkem  L&ngsschof 
Querstreifen  und  Mittelmond  fehlen.  '• 


PlcroMfmm.  2^1 

W'  ArgenÜna.  V.  Olivengrao,  gegen  die  Wurzel  orange 
gemischt  mit  Silberflecken.     7  —  8  L. 
0.  8.  67.  —  \l.^.  2.  125.  —  Hb.  17. 

Die  Wurzel hälfte  der  Vorderfltlgel  dunkler,  in  ihr  an  der  hin- 
ten Mitt^lrippe  in  Zelle  \h  ein  grosser,  dicht  daneben  in  Zelle  2  ein 
Iktoer  dreieckiger  Silberfleck,  dazwischen  der  Grund  orange  und 
II  den  ^^pitzen  der  Flecke  noch  drei  Silberpnnkte.  Die  Wellenlinie 
m  etwas  lichtem  abgesetzten  Strichen  bestehend,  auMsen  bis  zain 
bime  dankler  beschattet,  liinterflilgel  einfarbig  gelbgrau  mit  lieh- 
Urs  Fraozeo.     Die  Schulterdecken  orange. 

Wenig  verbreitet,  bis  Sachsen  und  Schlesien,  angeblich  auch 
m  Mdlichen  Harze.     Mai.     Raspe  auf  Eichen. 

68.    Pterostoma.    Gwu 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  bis  zur  Spitze  ge- 
kämmt. 
Palpen  so  lang  wie  der  halbe  Fühler. 
Ohne  Nebenaagen. 

Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
VorderflQgel  mit  einer  Anhangszelle« 

Die  Palpen  sehr  ausgezeichnet,  schriig  aufsteigend,  oben  und 
■ten  laog  beschappt,  schneidig  zusammen  gedrückt.  Die  Zunge 
*c^teclLt,  aber  gerollt,  die  Augen  nackt.  Der  Thorax  mit  ge- 
bähtem Langskamme,  die  Schulterdecken  vorn  der  Länge  nach  er- 
Mt.  Die  Vorderflfigel  lang  mit  scharfer  Spitze  und  deutlichem 
faKflwiokel,  der  Saum  gezähnt,  wenig  schräg,  gegen  den  Innenwin- 
klsurk  gebogen,  körz^r  als  der  Innenrand,  der  letztere  vor  der 
Ktte  mit  einem  grossen,  am  Innenwinkel  mit  einem  kleinern  Schup- 
FBiiho.  Rippe  7  und  8  aus  der  Spitze  der  Anhangszelle.  Auf 
^  HiDterflAgeln  Rippe  3  and  4  entfernt,  Rippe  5  schwächer. 

iOi  Palpina.  JL  Bleich  ockergelb  mit  zwei  braunen,  stark 
gezackten  Querlinien.     9  —  10  L. 
0.  3.  69.  —  U.S.  2-  126.  —  Üb.  16. 

Vorderflügel  mit  bräunlicher  Einmischung,  die  Rippen  theilwei» 
ko  braun,  am  hintern  Qoerstreif  mit  zwei  dunklen  l*ankten,  da- 
(»uchen  licht,  die  Franzen  mit  bräunlicher  Theilungslinie.  Hinter- 
iDgel  gelbgrau  mit  lichtem  Bogenstreif  und  Franzen. 

UeberalL    Mai,  Juni.    Raupe  auf  Weiden  und  Pappeln. 


232  Notodoiitlna. 


69.     Phalera.     Hb. 

Fühler  des  Mannes  perlschnurförniig  mit  zweiR«* 
hen  Wimperpinseln,  die  des  Weibes  kurz  g 
wim  pert. 

Ohne  Nebe  nun  gen. 

H  i  n  t  e  r  s  e  h  i  e  n  e  n  mit  v  i  t».  r  Spore  n. 

Vorderfliigi^l  mit  einer  A nhangs/.elle,  am  Iiiih' 
rande  oluie  Sehuppen/ahn. 

Der  Vorderleib  dicht  und  kurz  wollig,  hinten  wulstartig  < 
höht,  der  Hinterleib  anliegend  behaart,  den  Afterwinkel  weit  nl>' 
ragend.  Die  Palpen  sehr  kurz,  die  Zunge  gerollt,  doppelt  so  U 
wie  die  Palpen,  die  Augen  nackt. '  Vorderflfigel  lang  init  gt-niti«' 
ter  Spitze  und  deutlicliem  Innenwinkel,  der  Saum  gewollt,  kün 
als  der  Innenrand,  wenig  giibogcn ;  Hippie  6,  7  und  8  aus  der  A 
hangszelle.  Auf  den  lJin4erfbigeln  Rippe  3  und  4  auf  einem  Punk 
Rippe  U  sehwäeher.  V«»rderHiigol  mit  zwei  entfernten  dtippell 
(^uer.streifen,  eim-m  kleinen  gelV)en  F'leck  auf  der  Querrippe  O' 
einem  sehr  grossen  in  der  Spitze. 

Raupe  weielihaarig,  auf  Laubliolz;  Verpuppung  in  der  YA 
Fhigzeit  im  Mai  und  Juni. 

105.    liucephald,    L.    Silber  grau   mit    kleinem  gelben   Fh ' 
in   der    Mitte    und   gelber  SpitzeUhälfte    des   Saaif 
fehles,    der    Hinterleib    seitlich   schwarz    gefhc^ 
8  —   {■>  L. 
().  3.  2:35.  —  H.S.  2.  lL>8.  —  Hb.  194.  195. 

Kopf  und  Thorax  gelb ,  der  letztere  hinten  und  die  Schiilw 
decken  weisslich,  beide  Farben  durch  einen  braunen  Doppel-^trf' 
getrennt.  Vorderlliigd  am  Innenrande  breit  weisslich,  beide  (i«« 
streifen  rothbraun,  gelblich  ausgetullt,  der  hintere  auf  Rippe  I  l»- 
und  auf  Rippe  9  gezahnt,  zwischen  Rippe  4  und  9  mit  grossem  B««??''! 
gegen  die  Wurzel,  das  von  der  Spitze  bis  in  Zelle  4  gelbe,  hcllbna 
gefleckte  Saumfeld  begrenzend.  Die  Saumlinie  mit  schwarrbwuiiri 
Monden,  die  Kränzen  gelb  mit  braunrotlier,  auf  den  Rippen  verdicktr 
Theilungslinie.  Hintorleib  und  HinterÜiigel  bleich  gelb,  je»<'f  " 
den  Seiten  mit  schwärzlichem  Fleck  an  jedem  Segmeote,  die  l»i' 
tern  gegen  den  Afterwinkel  mit  bräunlichem  Schativu. 

Ucberall  gemein.     Raupe  auf  Eichen,  Linden  a.  s.  w. 
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06.  Bucephaloides.  0.  Vorderflügel  silbergrau  mit  grös- 
serm  gelben  Mittelfleck  und  von  Rippe  3  bis  zur 
Spitze  gelbem  Saamfelde.     10  —  13  L, 
0.  4.  203.  —  H.S.  2.  128.  —  Hb.  267.  268. 

Der  vorigen  Art  j^hr  ähnlich,  nur  durch  den  grossem  Mittel- 
leck,  das  rou  der  Spitze  bis  Rippe  3  gelbe  Saumfeld ,  die  einfarbig 
{tlbeo  Hinterflugel  ohne  Schattenbiude  und  den  ungedeckten  llin- 
crieib  verschieden. 

Wien.    Jnui.     Raupe  aof  Eichen. 


70.    Fygaera.     0. 

Augen  behaart 

Fühler    in    beiden    (teschlechtern    bis    zur   Spitze 

kammzähnig« 
Palpen  den  Kopf  wenig  öberragend. 
Ohne  Nebenaugen. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
Rippe  5  derHinterflügel  sehr  schwach, fast  fehlend. 

Voo  plumpem  Bau,  der  Körper  anliegend  behaart,  Schenkel, 
tiiieoen  und  Vorderfüsse  wollig,  der  Thorax  geschöpft,  der  Hin- 
«ritfib  bei  dem  Manne  mit  einer  zweitheiligen  Afterqnaste.  Die 
^V^Q  onten  dünn  abstehend  behaart,  die  Zunge  kurz  und  weich, 
*<<ckt  Vorderftügel  mit  ziemlich  zngerundeter  Spitze  und  deut- 
"^ Innenwinkel,  der  Saum  ganzrandig,  nach  hinten  stark  gebogen, 
™?M  als  der  Innenrand.  Vorderflugel  ohne  Anhangszelle,  Rippe 
^  Gltd  7  ans  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  Rippe  10  aus  8.  Die 
rubegiau,  ein  Läogsfieck  auf  Kopf  und  Thorax  braun  oder  schwarz, 
w  Spitze  der  y orderflügel  braun ,  letztere  mit  drei  ungezähnten 
*«*n,  dunkel  eingefassten  Querstreifen,  die  zwei  vordem  parallel, 
■^  hintere  gegen  den  Vorderrand  divergirend.  Mittolmond  und 
'«Uenlinie  oft  undeutlich,  letztere  meist  durch  schwärzliche  Flecke 
••g^deatet  Die  Franzen  unbezeichnet  oder  mit  schwaclier  Theilungs- 
■^«-  Die  Falter  sitzen  mit  steil  dachförmigen  Flügeln,  die  Vor- 
«rbeine  vorgestreckt,  den  Hinterleib  aufgerichtet. 

Raupen  weichhaarig,   zwischen    zusammengezogenen    Blättern 
*  Weiden  and  Pappeln  lebend  und  sich   verpuppend.     Doppelte 
^Q^ration  im  Mai  und  Juni,  uud  wieder  im  Juli  und  August.    Alle 
^^  auwer  der  ersten  verbreitet  und  meistens  nicht  selten. 
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107.  Timon.    Ilh,    Veilgrau,    braun    gemischt,    der   hint< 

Qoerstreif  gegen  den  Vorderrand  weiss,    in  Zei 
4  und   6  scharf  gezackt,  saumwärts  braun  gefleo 
7  —  8  L. 
O.  3.  225.  —  H.S.  2.  129.  Fig.  64.  65.  —  IIb.  86. 

Der  erste  Querstreif  gewellt,  saumwärts  mit  rothbraunen  Fleck 
der  Fleck  in  der  Mitte  grösser,  der  Mittelstreif  gerade,  «wi^cl 
ihm  und  Streif  3  die  Grundfarbe  dunkler,  mit  etwas  lichterm  H 
telfleck,  der  hintere  Qucrstrcif  gegen  den  Vorderrand  einen  schfl 
weissen  mondformigen  Fleck  bildend.  Die  Hinterflngel  grau  \ 
zwei  lichten  Querstreifcu. 

Tilsit^  Brunn. 

108.  Anastomose,    L.    Veilgrau  mit  dunkler,    orange  g 

mischter    Saumhälfte,    der   hintere    Querstreif  i 
Vorderrande  nicht  heller.     6  —  8  L. 
O.  3.  226.  —  H.S.  2.  129.  —  Hb.  87. 

Die  grössere  Saumhälfte  der  Vorderfliigel  braun,  gegen  i 
Wurzel  schräg  abgeschnitten  und  hier  am  dunkelsten,  gegen  < 
Spitze  röthlich  gemischt ,  die  Querstreifen  ziemlich  gerade  und  i 
die  Einfassung  des  dunklen  MittelHecks  kaum  lichter  als  der  Grtf 
Der  Fleck  des  Thorax  dunkelbraun. 

F'ehlt  im  Nordwesten. 

109.  Pigra,  llfn.  Veilgrau  mit  brauner  Saumhälfte,  der  bi« 

tere  Querstreif  am  Vorderrande  breiter  und  wei 

8 er.     3V2  —  41/2  L- 
Reclusa.  O.  3.  228^  —  H.S.  2.  129.  —  Hb.  90. 

Viel  kleiner  als  die  vorige  Art,  heller  grau,  die  dunkle  Saoi 
hälfte  gegen  die  Wurzel  rundlich  vortretend,  licht  ei ngefa?^t,  d' 
Querstreifen  weissgrau,  der  hintere  auf  Rippe  6  nach  aussen  g< 
brochen,  von  hier  bis  zum  Vorderrandc  breiter  werdend,  rem« 
weiss  und  saiynwärts  breit  zimmtroth  angelegt. 

HO.  Anachoreta.    V.    Aschgrau,  die  Spitze  der  Vorderfl'- 
gel  bis  zur  Querrippe  grauschwarz. 
O.  3.  230.  —  H.S.  2.  129.  —  Hb,  88. 

Bei  dieser  und  der  folgenden  Art  ist  das  Saumfeld  von  «1' 
Spitze  bis  Rippe  3  dunkel,  und  tritt  diese  dunkle  Färbung  bei.^»^ 


Affrda  wunelwärU  bis  zar  Querrippe.  Die  Qner.streifen  wt-iiM- 
fpn,  der  hintere  in  Zelle  6  j^brochen^  in  Zelle  5  bis  8  saamw&rts 
■it  g«IbeD  Flecken.  Zelle  2  an  der  Wellenlinie  sowie  der  Thorax 
wtrchvsrzem  Fleck. 

lll  Curhila.  L.  Aschgrau,  das  Saomfeld  der  Vorderflagel 
TOD  der  Spitze  bis  Rippe  8  rostroth.     V/^  —  6  L. 
0.  3.  232.  —  H.S.  2.  129,  —  Hb.  89. 

An  der  rostrothen  Farbang  der  Flftgelspitze  kenntlich,  welche 
m  b»  zam  hintern  Qnerstreif  und  Rippe  3  reicht  Die  Qnerstreifen 
ici»Iicb,  der  hintere  auf  Rippe  6  schwach  gezahnt.  Der  Fleck  des 
Tkonx  rostbraon. 


Dreizehnte  Familie. 


LI  PARI  DI  NA. 

Ohne  Nebenaugeu. 

Hinterflügel  breit,  ungetheilt,  kurzfranzig,  '  m 
Haftborste,  zwei  Innenrandsrippen  und  uor 
sechs  oder  sieben  Rippen,'  Rippe  4  and  5  diel 
beisammen,  8  aus  der  Wurzel  and  bald  nachhti 
die  Mittelrippe  berührend  oder  mit  ihr  rt\ 
bunden. 

Der  Körper  beim  Manne  massig  gross,  oft  ziemlich  ^chl&a^ 
den  Afterwinkel  nicht  oder  wenig,  selten  um  das  Doppelte  ubti 
ragend,  beim  Weibe  grösser  und  dicker,  der  Vorderleib  dichte  o 
wollig  behaart,  die  Beine  flaumhaarig.  Die  Augen  nackt.  I>i 
Fühler  kurz,  beim  Manne  doppelt  kammzähuig  bis  znr  Spitze,  «li 
Zähne  lang,  die  Fühler  des  Weibes  kurz  kammzähnig  oder  sägi 
zähnig,  selten  unbewehrt.  Palpen  klein,  etwas  häfigend,  Zaii^ 
schwach  oder  fehlend.  Vorderflügel  mit  massig  scharfer  oder  p 
randeter  Spitze  und  deutlichem  Innenwinkel,  der  Saum  ganzrandi« 
gerade  oder  wenig  gebogen,  kürzer  als  der  Innenrand.  Zwölf  Rif 
pen,  Rippe  5  näher  an  4  als  an  6,  Rippe  10  meist  aus  der  vorder 
Mittelrippe  und  dann  oft  einen  Schrägast  in  Rippe  7  sendend,  wi 
durch  eine  Anhangszelle  entsteht,  oder  Rippe  10  aus  7  oder  8.  Di 
Dorsalrippe  stets  ungegabelt.  Auf  den  Hinterflugeln  entspringt  dl 
Costalrippe  aus  der  Wurzel,  berührt  aber  bald  darauf  die  vorder 
Mittelrippe ,  oder  verbindet  sich  auch  wohl  mit  ihr  auf  eine  StrecL 
{Penthophera  Moria) ^  so  dass  eine  sehr  kleine  Nebenzelle  an  dt* 
Wurzel  entsteht,  oder  beide  sind  durch  einen  kurzen  Schrägast  ver 


Orgyw,  M7 

kiodeo  (Safi0i#,  Cmjiom,  Ckf^scrrhöed).  Bei  Porl^.  Attrißua  foliU 
Bif)j)e  5.  Oft  ganai  ekne  Zeichnong,  oder  es  Bind  twei  dunkle 
()%Kreifeii,  die  Wellenlinie  and  ein  Mittelmond  mehr  oder  weniger 
^(Ik'h.  Einige  Gattoogen  haben  Weiber  mit  verkflmmert.>n  Flu» 
I^G.  Die  FIQgel  in  der  Rohe  dachförmige  nur  bei  Orgyia  flach,  die 
kbkrn  bedeckt     Fing  meist  bei  Nacht 

Kaopen  mit  behaarten  Warzen  oder  bfirsienförmigei  Haar- 
b^beiD  and  Haarpinseln. 

71.    Orgyia.     0. 

IfiDterschienen  nur  mit  EndAporen. 

Vorderftfigel  mit  einer  Anhangszeile. 

Weib  flügellos  oder  mit  ganz  kleinenFlÜgellappen. 

Beim  Manne  der  Leib  schlank,  die  Beine  zottig  behaart,  die 
fwieräugel  breit  dreieckig,  die  Hinter H^el  gross  and  breit,  länger 
ik  d<^r  Hinterleib.  Querstreifeu  und  Wellenlinie  oft  un^leutlich^ 
^^'^  in  Zelle  \  b  vsk  einem  weissen  Fleck  erweitert  Die  Weiber 
fH>  and  dick,  wc»llig  behaart,  mit  sehr  kurzen  Föhlern,  die.ne  iiii> 
f^koder  nur  mit  einer  Zahnreihe. 

Zrei  Generationen,  im  Juni  und  September.  Die  Raupen  mit 
tbteQ  aod  Haarpinseln. 

^t  Lrieae.  Grm.  Kostbraun  mit  einfarbigen  Franzen,  did 
Vorderflügel  vor  demlnuenwiukel  mit  wei^slichem 
Fleck.     4Vs  —  5  L. 

9     flögellos,    weidHgrau   mit  ungezähnten  Füh* 
lern.     4  —  5  L. 
Tr.  10.  2.  180.  —  n.S.  2.  132.  —  Hb.  27t».  280.  >ln^Vy«oi<i€.v. 

Ohne  Zeichnung,  etwas  dunkler  als  Antiqua^  der  F'leck  vor  dem 
warne  in  Zelle  \b  der  Vorderflfigel  kleiner,  verlosohener.  Das 
*Ki>  mit  sehr  schwachen  Spuren  von  Flflgeln. 

Ltineburg,  Hannover,  Bremen,  Hamburg,  Mecklenburg,  Bautzen, 
mM.    Raupe  auf  Myrica  gale  und  Heide. 

'^3-  AniHfUa.  Lh  Rostgelb,  die  Vorderflfigel  mit  weissem 
roondförmigen  Fleck  vor  dem  Innenwinkel  und 
•cbwarzbraun  gefleckten  Franzen.     5  — *  7  L. 

9    gelbgran    mit   daatlichen    Flügellappen    und 
kurz  einreihig  gekämmten  Fühlern.     5  —  6  L. 
0.  8.  2iK  —  HÜ.  2.  \U.  —  Hb.. 77.  285. 
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Die  YorderflÜgel  mit  zwei  daaklen  SchaitenfilreÜen  an  ^ 
Stelle  der  Qaerstreifen,  zwischen  dem  hintern  Streif  und  der  aode^ 
liehen  Wellenlinie,  sowie  am  Vorderrande  bräunlich  gemischt  U 
Hinterflugel  gleichfalls  rostgelb,  die  Unterseite  mehr  orange. 

Ueberall  gemein.     Raupe  auf  Laubholz  und  Obstbäaroeo. 

114.  Gonosfigma*  F.  Oliveubraun  mit  weiss  gefleckter,! 
Vorder-  und  Innenrande  wurzelwärts  orange  a 
gelegter  Wellenlinie,  die  Hinterflügel  brnu 
schwarz.     6  —  7  L,' 

$     ungeflügelt,     dunkelgrau    mit    sägezähuig 
Fühlern. 
O.  3.  218.  —  H.S,  2.  133.  —  Hb.  78.  263. 

Die  Wurzel  und  ein  Fleck  auf  der  Querrippe  purpnrbra 
licht  yeilgrau  gesäumt.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  1  6  und  |r^.s 
den  Yorderrand  dicker  uiyl  reiner  weiss ,  wurzelwärts  orange  i 
gelegt,  in  Zelle  6  und  7  bis  zum  hintern  Querstreif.  Die  Fram 
zwischen  den  Rippen  schwarz  gefleckt.  Unterseite  schwärzlich,  i 
den  Yorderflügeln  am  Saume  gelbbraun. 

Gemein.     Raupe  auf  Laubholz  und  Heide. 


72.    Penthophera.     Grrn. 

Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

Rippe  10  der  YorderflÜgel  aus  der  vordem  Mitt« 

rippe. 
Weib  mit  verkümmerten,  aber  deutlicfar  gerippt 

Flügeln. 

Der  Körper  des  Mannes  ziemlich  schlank,  die  Flügel  mfi^ 
breit,  an  Spitze  und  Innenrand  gerundet,  Rippe  10  dicht  an  lU^ 
einen  Schrägast  in  Rippe  8  sendend  und  so  eine  Anhangszelle  b 
dend.  Beim  Weibe  der  Hinterleib  dick,  die  Flügel  schmal,  4 
vordem  mit  zehn  Rippen,  indem  Rippe  6  und  7  fehlen.  Die  Fül)' 
mit  zwei  Reihen  Sägezähne.  Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  8  ei 
ziemliche  Strecke  mit  der  vordem  Mittelrippe  vereinigt,  Bipp^ 
und  4  entfernt,  6  und  7  auf  einem  Punkte  entspringend.  Zuo^ 
fehlt  Die  Flügel  ohne  Zeichnung ,' sehr  dünn  mit  haarfönnig« 
beim  Weibe  längern  Schuppen  bedeckt. 

Raupe  mit  behaarten  Warzen,  auf  Lolok  and  Gras« 
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115.  j/priitf.  L.   Sckw&rzlich  ($)  oder   weisdgrau  ($),  die 
Schienen    und    Füüse    »usseu    bräunlich    gelb.       & 
5—  6  L.;  ?  3V2  —  Vii  L. 
0.  3.  187.  —  H.S.  2.  133.  —  Hb.  57.  231.  232. 

Die  Flügel  durchsehe ineud ,  beim  Manne  die  Fraozen  schwarz 
■iignioen  Spitzen,  beim  Weibe  auch  der  Yorderrand  gefraiui,  die 
fnmn  weL^gran,  die  Rippen  fein  schwarz,  der  After  weiss. 

Suddeatschland.     Juni. 

73.    Dasyohira.    Stph. 

HiDterschieneu  nur  mit  Endsporeu. 
Weib  mit  vollständigen  Flügeln. 

Za  dieser  Gattung  ist  auch  Salicis  und  Deiriia  gezogen,  indem 
■f<iie  Aiihaugszelle  der  übrigen  Arten  wenig  Werth  zu  legen  i^t. 
lei  ^küdi  ist  der  Rippenbau  ganz  gleich,  nur  dass  die  Schrdgrippe 
M  Rippe  10  in  Rippe  7  oder  8  fehlt.  Bei  DttriUi  entspringt  zwar 
■f^  10  aas  Rippe  7,  es  sind  aber  beide  Rippen  ursprünglich  ge- 
(r«QBt  aod  nur  auf  eine  kurze  Strecke  vereinigt  Der  Körper  plump, 
^'oders  beim  Weibe,  die  Flügel  breit,  die  vordem  mit  schwach 
S^feoem  Saume  und  massig  scharfer  Spitze,  beim  Weibe  schmu- 
^^  der  liioterleib  bei  diesem  Ober  den  Afterwiukel  hinausreichend. 
^  weiblichen  Fühler  mit  zwei  Reihen,  bei  SeUniÜca  mit  einer 
^  kürzer  Kammzähneu  Schenkel  und  Schienen  flaumhaarig ,  bei 
1^^  sehr  dünn,  bei  den  vier  ersten  Arten  auch  die  VorderfiUse 
'k^  Qod  im  Sitzen  vorgestreckt.  Selten  ohne  alle  Zeichnung^ 
*&t  die  Vorderflugel  mit  den  beiden  QuerstreLfen,  der  Wellenlinie 
■idttuklem,  licht  umzogenem  Mittelfleck. 

^  Raupen  mit  Haarbürsten,  die  von   Salicis  mit  behaarten 

^^^' Helvniiicft.  £sp.  Olivenbraun  (i)  oder  schwärzlich  (?) 
mit  weisser  Wellenlinie  und   weissem,  dunkel  ge- 
kerntem    Mittelfleck,    die    Ilinterflügel     schwarz. 
6  —  7  L. 
0.  3.  216.  —  H.S.  2.  134.  —  Hb.  79.  80.  LathyH. 

Die  Querstreifen  meist  undeutlich,  die  Wellenlinie  mit  zwei 
^pü  saamwärto,  in  Zelle  1^  erweitert.  Die  Franzen  gelblich 
^i^  aaf  den  Vorderflägeln  zwischen  den  Rippen  dunkel  gefleckt 

Id  Mitteldeutschland,  von  Steier  und  Augsburg  bis  Thüringen, 
'ordlich  nur  bei  Danzig.     Mai.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 
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117.  FasceUna*  L.  A  sc  hg  ran   mit  zwei  schwarten,   oran; 

aafgeblickteii  verloschenen  Querstreifen.  5  — 11 
O.  3.  214.  —  H.S.  2.  134.  Fig.  88.  —  Hb.  81.  Medicwjim 

Dann  und  fein  scliwarjj  bestäubt,  Wellenlinie  und  Mittelrie 
wenig  deutlich,  die  Saumlinie  schwarz,  auf  den  Rippen  unterbrivlH 
die  Hinterfliigel  heller  mit  verloschenem  Mittelfleck.  Die  Frai-i 
unbezeichnet. 

Ueberall.     Juni,  Juli.     Raupe  auf  Lanbiiolz. 

118.  Pudibunda.    Z».  Weissgrau  mit  zwei   dunklem   Que 

streifen,   die  Ilinterflügel   weiss  mit  verloschen* 
Fleck  in  der  Mitte  und  am  Afterwinkel.     7  —  11 
O.  3.  209.  —  II.S.  2.  134.  —   Hb.  84.  85.  Jaglandis. 

Fein  dunkler  bestäubt,  der  hintere  Querstr^if  goschwimj:« 
Mittelfleck  und  Wellenlinie  undeutlich,  letztere  wurzelwürts  dui.kl 
angelegt.     Die  Franzenwurzel  zwischen  den  Kippen  dunkler. 

Ueberall  gemein.     Mai,  Juni.     Raupe  auf  Laubhol/. 

119.  ,Abieii^>    Eap»    Weiss,   bräunlich    gewölkt,   mit  scb» 

schwarz  umzogeuem  Mittelmonde  und  drei  danke 
braunen  gesühnten  Querstreifeu.     8  —  9  L. 
O.  3.  212.  —  H.S.  2.  134.  —  Hb.  82.  83. 

Der  Querstreif  an  der  Wurzel  mit  zwei  langen  Spitzen  «ofl 
wärts,  der  mittlere  breiter,  der  hintere  scharf,  aus  saamwärts  C"W^ 
ven  Bogen  bestehend,  deren  grösster  und  spitzester  den  Mittelm«'« 
berührt  Der  letztere  in  der  Mitte  in  einen  scharfen  Winkel  ^^p 
die  Wurzel  gebrochen.  Die  Wellenlinie  verwaschen.  Die  S»biJ 
linie  dunkel,  auf  den  Kippen  unterbrochen,  die  Fraiusen  zyn^^\ 
den  Rippen  dunkel  gefleckt.  Die  Hinterflügel  des  Mannes  bratf 
grau,  die  des  Weites  weisslich  mit  verloschenem  Mittelfleck. 

Oesterreich,  Baiern,  Baden,  Böhmen,  Schlesien,  Osterland,  au^ 
bei  Königsberg,  sehr  selten.     Juli.     Raupe  auf  Nadelholz.  | 

120.  Salicis.  L.    Glänzend  weiss  mit  schwafz   geriagelti^ 

Schienen  und  Füssen.     8  —  11  L.  ' 

O.  3.  198.  —  H.S.  2.  135.  —  Hb.  70. 

Der  Schaft  der  Fühler  weiss,  die  Zähne  schwarz.  | 

Ueberall  gemein.      Juni  und  Juli.       Raupe   auf  Papp^)i>  ^^ 

Weiden.  I 
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t).  BetrUa*  Egp.  Dilnn  bestäubt,  braongrau,  mit  ondeat- 
liebem   Mittelmonde  und  undeutlichem   gezähnten 
hinterm  Qoerstreif.     5  —  6  L. 
0.  3.  188.  —  H.S.  2.  185.  —  Hb.  58.  59. 

Ziemlich  glänzend^  ofl  ohne  alle  Zeichnnug,  die  Franzeu  diink- 
täaf  Jen  Rippen  etwas  lichter.  Die  weiblichen  Fiihler  mit  ver- 
IkLifsmiidfiig  langen  Kammzähnen. 

Mehr  in  der  norddeutschen  Ebene,  Mecklenburg,  LOneburg, 
irdlich  roo  Braiinschweig ,  Halle,  Leipzig,  SohlcMicu,  Pfalz^  ^ ^<^^ter- 
|riL  «elten.     Die  Elanpe  auf  Eichen.     Juni,  Juli. 


74.    Ooneria.    Hb. 

Hinterachienen  mit  vier  Sporen. 

Vorderflügel    ohne    Aohangszelle,    Rippe     10    ans 

Rippe  7. 
Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  aus  einem  Punkte. 

Ihtpar  gehört  wegen  der  vorhandenen  Mittelsporen,  sowie 
^a  der  völligen  Uebereinstimmnng  im  Rippenbau  hiehcr.  Die 
^pes  den  Kopf  etwas  fiberragend,  die  Zunge  undeutlich,  die  weib- 
^  Fühler  mit  korseo  Kammzähnen.  Die  Flügel  beim  Manne 
äter,  die  vordeni  mit  fast  abgerundeter  Spitze  und  wenig  geboge- 
■  Saame,  mit  Querstreifen  und  Mittelmond.  Bei  Afonacha  das  * 
«b  mit  LegesiacheL 

'  Die  Raupen   mit  behaarten  Warzen,  auf  Laub-  und  Nadelholz. 
I|zeit  im  Juni  and  Juli 

B'  Rubea,    V.    Rothgrau  mit  dunklern  Querstreifen    und 
lichtem,  dunkel  umzogenem  Mittelfleck.  6^/^  —  7  Vs  ^• 
0.  3.  190.  —  H.8.  2.  136.  Fig.  62.  —  Hb.  60.  61.  240. 

Alle  Flügel  am  Saume  dunkler,  mit  einem  dunklen,  oft  ab^re- 
teeti  Querstreif  vor  letzterm,  die  Vorderflligel  noch  mit  einem 
Pulten  Querstreif  vor  der  Mitte,  der  auch  bisweilen  fehlt.  Fran- 
t  and  Saumlinte  unbezeichnet  Das  Weib  dünner  bestilubt  und 
Etlicher  gezeichnet,  mehr  röthlich. 

Wien,  Botzen.     Juli.     Raupe  auf  Eichen. 

!3.  Dispar.  L.  Gran  (4)  oder  weiss  (?),  die  Vorderflügel 
mit  braunen  Zackenlinien.     8  —  10  L. 
0.  3.  196.  —  ILS.  -2.  135.  —  Hb.  75.  7Vu  263. 

H'iRfmftnu,  irhmeticrUnce.  10 
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Die  beiden  Querstreifen  gezähnt,  am  Vorderrande  dankler, 
zwischen  ein  verwaschener  Mittelschatten ,  statt  der  Wellenlinie 
brauner,  gleichfalls  stark  gezähnter  Streif.  Auf  der  Querrippe 
schwarzer  Mond,  hinter  dem  Tordern  Querstreif  in  der  Mitteh 
ein  schwarzer  Punkt.  Hiuterflügel  beim  Manne  gelbbraaoi 
Saume  dunkelbraun,  beim  Weibe  weisslich  mit  verloschenem  S< 
vor  dem  Saume.   Die  Franzen  zwischen  den  Rippen  schwarz  gefk 

Ueberall  gemein.     Raupe  auf  Laubholz  und  Obstbäumen. 

1*24.    Monacha.     L,    Vorderflügel   und   Thorax    weiss 
schwarzen  Zeichnungen,   der  Hinterleib  gegen 
After  rosenroth.     3  —  11  L. 
O.  3.  192.  —  H.S.  2.  137.  —  Hb.  74.  246.  (Var.  Eremi» 

Die  Zeichnung  wie  bei  voriger  Art,  aber  schärfer  und  scb 
zer,  auch  das  Wurzelfeld  noch  mit  schwarzen  Punkten.  Die  1 
terflügel  grau  mit  lichtem  Bogenstreif.  Die  Franzen  schwan 
fleckt.  Der  Hinterleib  nach  hinten  rosenroth  mit  schwarzen  Kit 
oder  Flecken,  unten  schwarz. 

Bei  Varietäten  wird  die  Grundfarbe  des  Rückens  und  der  ^ 
derflügel  schwarzgrau,  auch  verschwindet  das  Roth  des  Hinter!« 

Nicht  selten,  oft  schädlich.     Raupe  auf  Laub-  und  Nadelhoi 

75.    Porthesia.     Stph. 

Hiuterschienen  mit  vier  Sporen. 
VorderfUigel    ohne    Anhangszelle,     Rippe    10 

Rippe  8. 
Rippe  G  und  7  der  Hlnterfiügel  gestielt. 

Lang  aber  ziemlich  dünn  behaart,  die  Flügel  breit,  Saum 
Spitze  gerundet.    Palpen  klein,  aber  deutlich  gegliedert,  Zoog«  i 
schwach,  die  weiblichen   Fühler  kurz  gekämmt.  Die  Flügel  wci«*» 
vordem   bisweilen   mit  dunkl  m  Fleck   in  der  Mitte   und  am  lui 
Winkel,   die    Franzen    ziemlich   lang,    unbezeichnet     Der  AiWr 
Weibes  dick  wollig.     Bei  Aurijiua  fehlt  Rippe  5  der  Hinterriügel 

Die  Raupen  mit  behaarten  Warzen,  auf  Obstbäumen  uod  Li 
holz.     Die  Falter  im  Juni  bis  August  sehr  gemein. 

125.  Chry^Orrhoea,  L,  Weiss,  die  Hinterflügel  mitRipP* 
7    —  9  L.  ' 

O.  3.  202.  —  H.S.  2.  VMk  ~  Hb.  07.  ^248.  249. 
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Die  Vorderililgel  beim  Manne  öfter  mit  schwärzlichem  Fleck  in 
Ir  Mitte  and  am  Innenwinkel,  auf  der  Unterseite  am  Vorderrande 
lebnnbnan.  Der  Hinterleib  gegen  den  After  beim  Manne  brftnn- 
tkkim  Weibe  rostgelb. 

tiAurifiua.  F.  Weiss  mit  goldgelbem  After,  die  Hinter- 
flugel  ohne  Kippe  5.     6  —  9  L. 
0.  8.  205.  —  H.S.  186.  —  Hb.  68.  69. 

Die  YorderflSgel    im    Innenwinkel    br&nnlich   ^fleckt ^   onten 
b  Kaone  am  Vorderrande  schwarzgran. 

76.    Laelia.    StpL 

Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
Kippe  10  der  VorderflGgel  aas  der  vordem  Mittel- 
rippe. 
Rippe  6  nnd  7  der  Hinterfliigel  gestielt. 

1)400  behaart,  die  Palpen  vorstehend,  die  Zunge  deotrich,  die 
■illifki  Fühler  sagezahnig,  die  Flügel  breit,  beim  Weibe  schma- 
^^  fordern  mit  etwas  scharfer  Spitze  and  fast  geradem  Saume, 
iComu  mit  einer  Anhangszelle,  doch  ist  die  sie  bildende  Schräg- 
te scboo  sehr  schwach  und  fehlt  bei  V  mtjnwi  ganz.  Ohne  oder 
tfehr  wenig  Zeichnung,  Franzen  und  Saumlinie  ganz  nnbezeichnet. 
Flugzeit  im  Jani,  Juli. 

^  Vnigrum.  F.  Weiss,  die  Vorderflflgel  mit  schwarzem 
Faaf  der  Querrippe.     8  —  10  L. 
0.  3.  200.  —  H.S.  2.  188.  —  Hb.  71.  Nwoio. 

Aü  den  vier  Vorderbeinen  die  Schienen  und  FOsse  schwarz  ire- 

It 

r 

Verbreitet,  aber  selten.     Raupe  anf  Laabholz. 

r  i-oenoMa*    Hh.    Jiicht    röthlich    graa    mit    schwarzer 
\      Fleckenreihe  vor  dem  Saume  (i)  oder  weiss  (9), 
die  Palpen,  Schienen  und  FQsse  orange.     8  —  9  L. 
I     Tr,  10.  1.  175.  —  H.S.  2.  138.  —  Hb.  218.  323  —  325. 

Der  Mann  sehr  licht  mit  verloschenem  Mitte  1  fleck  und  verlösche- 
^Fleckchen  anf  den  Rippen  vor  dem  Saume,  das  Weib  ganz  weiss. 
RfHin,  Hannover.     Raupe  auf  Gras. 


|C' 
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ARCTIOIDEA. 

Mit  Nebenaugen.  ! 

Vorderflügel  mit  nicht  gegabelter  Dorsalrippe 
noch  zehn  oder  elf  Kippen,  die  Spitze  geron 

Hinterfliigel  ungetheilt,  kurz  gefrauzt,  inil  H 
börste,  zwei  Innenraudsrippen  und  noch  M 
oder  sielten  Hippen,  Rippe  4  und  5  dicht I 
sainmen,  8  aus  der  vordem  Mittelrippe. 

Der  Körper  am  After  zugerundet,  von  verschiedener  StJ 
bei  einem  Theile  mehr  oder  weniger  plump  und  dann  netet 
lieinen  meist  mehr  oder  weniger  wollig  behaart,  oder  hchlafl 
anliegend  behaart  oder  beschuppt,  der  Hinterleib  den  Afterwij 
nicht  oder  nur  wenig  überragend.  Die  Fühler  bei  den  M»fl 
mit  nicht  langen  Kammzähnen  oder  Sägezähnen,  beim  Weibe 
S;L«;czähncn  o<ler  unbewehrt,  oder  in  beiden  Geschlechtern  unsf^^ 
Die  Palpen  kurz,  selten  den  Kopf  überragend i  die  Zonge  vorhaw 
die  Äußren  nackt.  Die  Beine  kurz,  die  Schenkel  ziemlich  p< 
lang,  die  Vorderschienen  kürzer,  bisweilen  mit  einer  EndknilK'« 
Hinterschienen  meist  länger  als  die  Schenkel,  fast  immer  mit '^ 
Paar  SporeiL  Der  Saum  der  Vorderflügel  kürzer  als  der  I"^ 
rand,  bei  den  schlankem  Arten  die  Vorderflügel  schnwler, 
llinterflüirel  sehr  breit.  Ein  Theil  der  Arten  hat  eine  AuhaD«r>rt 
indem  Kippe  10  aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringt  und  :'><'»' 
Rippe  7  oder  8  verbindet  oder  einen  Schrägast  in  diesell)e  ^<'''"'' 


V  bei  Jw^hoMe  eatoteht  sie  durch  ein«  Schrägrippe  aog  Rippe  1 1 
iBippe  7,  wahrend  Rippe  10  aas  letzterer  entspringt  Von  den 
tefs  ohoe  Anhangarippe  hat  AuUca  Rippe  10  aas  der  vordem 
fisrlrippe,  ohne  dass  dieselbe  mit  Rippe  7  oder  8  sich  Terbindet, 
■  ika  obrigen  entspringt  jene  Rippe  ans  Rippe  7.  Rippe  5  ent- 
pn^  auf  aJIen  Flügeln  dicht  an  Rippe  4.  Auf  den  Hinterfl<igeln 
l£eCo6Ulnppe  an  der  Wnrzel  mit  der  vordern  Mittelrippe  ver- 
ideii,  wenngleich  mitunter  die  Trennnng  schon  angedeutet  ist. 
Üj^fdia  fehlt  auf  den  Vorderflfigeln  Rippe  7  und  auf  den  Hinter- 
bein Rippe  5.  Einige  Arten  haben  eine  ziemlich  deatliche  zweite 
iBalrippc  der  Vorderflugel. 

Die  Falter  haben  meist  bunte  lebhafte  F*arben  mit  verschiede- 
tZ«iehoang,  namentlich  auch  einen  lebhaft  gefärbten,  dankel  ge- 
^,  selten  einen  einfarbigen  Hinterleib,  Saumlinie  nnd  Franzen 
ni  «Iteo  beflonders  bezeichnet,  letztere  haben  fast  immer  die  Farbe 
nQ«to«eaden  Flügelfläche.  In  der  Rahe  sind  die  Flügel  dach- 
^i?-  Sie  fliegen  bei  Nacht* 

[)ieIUapen  mit  lang  beha*rften  Warsen,  meist  auf  niedern  Pflanzen 
"^  FuUginosa  und  Busiula  haben  eine  doppelte  Generation. 

77.    Ocnogyna.   Led. 

Fühler  des  Mannes  ssweireihig  gekämmt,  die  des 

Weibes  sagezähnig. 
Vorderschieneu  mit  einer  Kralle  am  Ende. 
Hioterschienen  nur  mit  End^poren. 

Kleine  plumpe  Schmetterlinge,  Vorderleib  und  Beine  stark 
v^i  die  männlichen  Fühler  mit  langen  Kammzähnen,  die  l'aU 
P^m^  die  Kudsporen  der  Hiuterschienen  sehr  kurz.  Vorder- 
^i  ohne  Anhangszelle,  Rippe  10  aus  Rippe  7.     Die  Flügel  des 

N^  verkümmert. 

» 
^'PoroMtia,  Eiip.     Bleich  leberbraun,    die    Vorderflügel 
I       mit  schwarzen  Längsflecken.     4  —  6  L. 
t     0.  3.  345.  —    H.S.  2.  141.  —  Hb.  146.  228. 

'  ^e  Flecke  beim  Manne  länglich  dreieckig,  vor  dem  Saume 
F  aasaen,  gegen  die  Basis  wurzelwärts  zugespitzt,  am  Vorder- 
N^"  ?roMeT,  die  Hinterflügel  einfarbig.  Beim  Weibe  die  Flecke 
F^r,  in  drei  Reihen,  weisslich  umzogen,  ausserdem  alle  Flügel  mit 
Wcen  auf  dem  Saume. 
^Vien,  Wallis.     März,  April. 
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Fühler  des  Mannes  aussen  mit  Kammzähnen,  i 
mit  Sägezähnen,  die  des  Weibes  sägezähoig 
Vorderschienen  mit  einer  Kralle  am  Ende. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Der  Körper  plump,  vorn  rauh,  der  Hinterleib  anliegen 
haart,  Palpen  und  Zunge  klein,  die  Vorderflügel  ohne  Anhangs 
auf  den  Hinterßügeln  Rippe  6  und  7  gestielt.  Ohne  Zeichnang 
Hinterleib  mit  schwarzen  Punktreihen. 

130.  läUCtifera.    F.      Braunschwarz,    der    Afterwinkel 

Hinterflügel  und  der  Hinterleib  oben  gelb.  5^ 
O.  3.  349.  —  H.S.  2.  142.  —  Hb.  147. 

Der  Hinterleib   oben  gelb  mit  drei  Reihen  schwarzer  Pai 
die  beim  Manne  gegen  den  After  verschwinden,  unten  schwÄn. 
Suddeutschland  bis  Thüringen,  auch  bei  Berlin  und  Danzig. 

79.    Fhragmatobia.     Stph. 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  ungezähnt 
Vorderschienen  ohne  Kralle. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Der  vorigen  Gattung  nahe  stehend,  durch  die  FCihler  u«<l| 
klauenlosen  Vorderschienen  verschieden.  Die  Palpen  etwas  Üi^ 
die  Zunge  deutlich  gerollt,  die  Fühler  fein  gewimpert  mit  %^^^ 
Borste  jeden  Gliedes.  Die  Flügel  schmaler,  Saum  und  Innenw« 
der  vordem  stärker  gerundet. 

131.  Ftlliginosa.  L.    Zimmtbraun,  Hinterflügol  uutlHifl* 

leib  roth,  schwarz  gefleckt.     5  —  7  L. 
O.  3.  346.  —  U.S.  2.  142.  —  Hb.  143. 

Dünn  bestäubt,  alle  Flügel  mit  zwei  dunklen  Punkleu  au 
Querrippe,  die  hintern  rosenroth  mit  schwärzlichen  Flecken  «"»'' 
Saume,  die  öfters  zu  einer  Saumbinde  zusammen  fliesten,  ^ 
über  den  ganzen  Flügel  bis  auf  Vonler-  und  Innenrand  j^'^"^ 
dehnen.  Die  Fran/en  roth.  Der  Hinterleib  mit  drei  M 
schwarzer  Flecke  in  der  Mitte  und  in  den  Seiten.  ' 

Nicht  selten.     Mai,  Juli. 


BDprepia.  141 

Ul  Matmnita.  L.    OliTenbrann  mil  citrong6lbeD Flecken 
ftiD    Yorderrande,     die     UinterflÜgel    orange    mit 
achwarsen     Flecken,     der    Hinterleib    parpnrroth« 
15-  19  L. 
0.  3.  327.  —  H.8.  2.  150.  -  Hb.  138.  239.  Matra^L 

K(^f  Qod  Thorax  oliTenbraon,  der  Haiekragen  and  die  Schul ter- 
kken  Dich  aoeaen  breit  gelb,  jener  hinten  nnd  in  der  Mitte,  die 
ttt«ni  ioneD  fein  roth  eingefaest,  die  Brust  und  der  Hinterleib 
ih.  der  letztere  Aiit  einer  Reihe  brauner  Flecke  in  der  Mitte  und 
Iden  Seiten  nnd  zwei  Reihen  auf  dem  Bauche,  die  Bauoh- 
Kke  iehr  gross,  oft  znsanimenfliessend,  die  Seitenflecke  klein» 
h  beheokel  oben  nnd  die  Hinterschienen  aussen  roth.  Auf  den 
hderflägeln  vier  grosse  Flecke,  einer  an  der  Wurzel  nnd  drei  am 
rfrdemnde,  zwei  kleinere  am  Vorderrande  vor  der  Spitze  und 
t  Zeile  i,  der  letztere  oft  fehlend.  Die  Flecke  der  HinterflOgel  in 
tei  Reihen,  gross,  gerundet,  oft  za  Binden  zusammengeflossen. 

Zerstreut,  bis  Stettin  und  Danzig,  in  Nordwesten  fehlend,  vor- 
^<^  in  Gebirgsgegenden,  doch  auch  in  der  Ebene.  Juni,  Juli. 
I^<^  fiupe  überwintert  in  der  Regel  zweimal,  bisweilen  liefert  sie 
J^  Sriunetterling  aber  schon  nach  der  ersten  Ueberwinternng. 

80.  Euprepia.  0. 

Fühler   in    beiden    Geschlechtern    gewimpert,    die 

Glieder  abgesetzt  mit  zwei  stärkern  Borsten. 
Vorderschienen  mit  einer  Hornklaue  am  Ende. 
,        Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
Hinterflüge]  mit  acht  Rippen. 

Ziemlich  plump,  die  Palpen  ien  Kopf  etwas  überragend  mit 
f^m  Endglied,  die  Zunge  undeutlich,  die  Fiihlerglieder  beim 
"«V  weniger  atark  abgesetzt  mit  schwächern  Borsten.  Die  Vorder- 
^1  ziemlich  schmal  mit  etwas  scharfer  Spitze,  der  Saum  lang, 
■^g*  gerundet,  in  den  Innenrand  übergehend,  mit  einer  Anhangs- 
B^i  welche  durch  die  Vereinigung  von  Rippe  8  und  10  entsteht; 
IP«  7  aus  der  Anhangszelle  vor  der  Spitze.  Rippe  6  und  7  der 
hterflägel  auf  einem  Pnnkte.     In  Färbung  und  Zeichnung  der  (oU 

M^D  Gattung  nahe,  doch  die  Hinterfltigel  einfarbiger. 

I 

11  PuUca.  Eap,     Griinschwarz    mit    hell    rosenfarbenen 
verschlangenen   Streifen,    die  Hinterflügel  bleich 
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ruäcnfarben,     der     Hiuterleib     obeu      purparr 
schwarz  gefleckt.     7  —  0  L- 
O.  3.  334.  —  H.S.  2.  141.  Fig.  HC.  117.  —  Hb.   134. 

Der  Halskragen  und  zwei  Längsstreifen  auf  dem  Thorax  b 
roseufarben,  der  Hinterleib  oben  mit  einer  Reihe  breiter,  bisw 
ringartig  ausgedehnter  schwärzlicher  Flecke^  unten  schwarz] 
Die  lichten  Streifen  zerlegen  die  Grundfarbe  in  eckige  Flecke, 
denen  vier  am  Vorderrande,  vier  längs  dos  Inneurandes,  dre 
Saume  in  Zelle  16,  3  und  4  und  in  Zelle  6  bis  8,  zwei  k 
einwärts  in  Zelle  2  und  auf  Rippe  5  stehen.  Die  HLnterflügel 
vier  rundlichen,  oft  verwaschenen  Flecken  vor  dem  Saume, 
weilen  auch  ohne  diese. 

Steiermark,  sehr  selten.     Juni. 


8L    Arctia.   Sehr. 

Fühler  beim  Manne  kammzähnig,  beim  Weibe  f^a 

zahn  ig. 
Vorderschienen  ohne  Hornklaue. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen, 
llinterflngel  mit  acht  Rippen. 

Plumpe  Thiere,  der  Vorderleib  dicht  wollig,  der  Hinti-t 
mit  dünnem,  meist  abstehenden  Haaren.  Die  Palpen  ziemlich  ^ 
geneigt,  mit  spitzem  EndgÜede,  die  Zunge  bei  einigen  stark,  hör 
gerollt,  bei  andern  fast  fehlend  oder  aus  weichen  Fäden  besteh* 
Die  Vorderllügel  breit,  mit  deutlichem  Innenwinkel,  ohne  Anhai 
zelle,  und  daiui  Rippe  10  aus  7  oder  der  vordem  MittelripptJ  < 
springend,  oder  mit  einer  Anhangszelle.  Rippe  1  und  5  der  lli:' 
flügel  auf  einem  Punkte.  Die  Zeichnung  und  Farbe  sehr  i 
schieden,  meist  die  Vorderfiügel  dunkel  mit  lebhaft  hellen  FK^' 
oder   Streifen,   die  Hinterflügel  auf  hellerm  Grunde  dunkel  gftlc 

A.  Weiss,  grau  oder  gelb  mit  scliwarzen  Fuiik 
oder  (^uerstreifen,  der  Hinterleib  mit  '' 
Reihen  solcher  Punkte,  einer  oben  und  ?' 
Reihen  in  jeder  Seite,  bisweilen  die  Punkto  i 
deutlich.  Ohne  Anhangszelle,  Rippe  U>  ' 
Rippe  7.  Spilosoma.  .%/i.  Flugzeit  im  Mai  « 
Juni.    Die  Arten  ausser  Sofdida  überall  und  nicht  ^^'' 
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m.  Ijtthrkipediu    V.     Gelb,    Flflgel    aud    Hinterleib    mit 
schwarzen  Pauktreihen.     7  —  9  L. 
0.  3.  358.  —  H.8.  '2.  1 43.  —  Hb.  155.  156. 

Die  Paukte  der  Vorderflügel  in  drei  Qaerreihcn ,  am  Ende  de« 
K^in«ifelde8,  von  der  Spitze  bis  in  die  Mitte  des  Innenrandes  and 
w  dem  haaine,  ferner  zwei  Punkte  auf  der  Mittelrippc.  Die 
ttsterflfigel  mit  MittelÜeck  nnd  Punkten  vor  dem  Afterwinkel. 

V^'i  Menihastri.    V.     Weiss,    die     Vorderflügel    breit    mit 
zahlreichen  feinen  schwarzen  Punkten,  derHinter- 
leib  oben  ockefgelb.     6  —  8  L. 
0.  3.  354.  —  H.8.  2.  143.  —  Hb.  152.  153. 

Die  VorderflÜgellänge  beträgt  weniger  als  die  doppelte  Breite, 
^  Zähne  der  Fühler  sind  länger,  die  innere  Reihe  beim  Manne  doppelt 
w  lug  als'  der  Schaft  dick.  Die  Punkte  auf  den  Vorderfliigcln 
i^rall  zerstreut,  auf  den  Ilinterflügeln  ein  schwarzer  Mittelfleck 
ssd Flecke  vor  dBm  Saume  in  Zelle  \c^  4,  5  und  7.  Die  vordem 
Hf^^ikaand  Schenkel  gelb,  alle  Schenkel  mit  schwarzer  Spitze.  Die 
h^lk  der  Flügel  wechseln  sehr  an  Zahl,  bisweilen  bleibt  nur  ein 
^intt  an  der  Querrippe  oder  es  fliessen  die  Punkte  in  Längsstrieraen 
OttfflmeD.     {^Walkerii  Curt) 

U»;.  Vriicae.  Esp.     Weiss,  die  Vorderflügel  gestreckt,  mit 
sparsamen  schwarzen  Punkten,  der  Hinterleib  oben 
ockergelb.     7  —  9  L. 
0.3.357.—  H.S.2.  143.  —  Hb.  154.  -  EnUZt.  1847.  124. 

Den  sparsam  puuktirten  Stücken  der  vorigen  Art  sehr  ähnlicli, 
^  veriM^hieden  durch  die  Flügel,  welche  mehr  als  doppelt  so  lang 
*i«  breit  sind,  und  durch  die  kurzem  Fühlerzähne,  von  denen  beim 
Minne  die  innere  Reihe  fast  sägezähnig  und  nur  so  laug  wie  der 
^it  dick,  die  äussere  Reihe  doppelt  so  lang  ist.  Die  Vorder* 
^el  haben  meist  nur  zwei  Punkte  am  Endo  der  Mittelzelle,  selten 
fifvli  einige  gegen  Wurzel  und  Spitze,  die  Hinterflügel  nur  einen 
U^ioen  MittelÜeck.     Bisweilen  alle  Flügel  ganz  ohne  Punkte. 

l^^7.  Menäica.  L.     Röthlichgrau    (6)    oder    weiss   ($),  mit 
sparsamen  schwarzen  Punkten,  die  Vorderschenkel 
gelb,  der  Hinterleib  mit  fünf  Punktreihen,    i)  —  7  L. 
O.  3.  351.  —  H.S-  2.  143.  —  Hb.  14Ö.  149. 
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Von  den  vorigen  Arten  darch  den  nicht  gelben  Hinterleib,  ^ 
Sordida  dnrch  die  Punktreihen  des  letztern  and  die  gelben  Hüft« 
und  Schenkel  der  Vorderbeine  anterschieden. 

138.  Sordida.  Hb.     Schwarzgraa    (i)    oder    gelbgran  (9 

die     Vorderflügel     mit     drei    verloschenen    Qae 
streifen  un<l  dunklem  Mittelmonde,  der  Hinterlei 
ohne  Punktreihen.     5  —  6  L. 
O.  3.  3.)  \.  Anm.  2.  —  H.S.  2. 144.  Fig.  34  —  36.  —  Hb.  15 

Zwei  Querstreifen  und  ein  Mittelschatten  dunkel,  oft  ganz  ve 
loschen,  die  Hinterfliigel  mit  dunklem  Mittelfieck,  beim  Weibe  p 
gen  die  Wurzel  schwärzlich. 

Augsburg,  Alpen,  angeblich  auch  bei  Berlin. 

B.  Ohne  Anhangszelle,  Rippe  10  aas  Bip^e  7.    Di 
Flügel  lebhaft  gefärbt. 

139.  Ru^9Ula.  L.    Citrongelb  mit  rosenrothen  Franzen  (J 

oder    rostgelb    mit    bräanlichrothen    Rippen    un 

Franzen   ($),  alle  Flügel   mit  braanem  Mittelfled 

und  brauner  Saumbinde.     8  —  10  L. 

O.  3.  309.  —  H.S.  2.  148.  —  Hb.  124.  125. 

Der  Körper  ziemlich  schlank,  der  Mann  grösser  mit  breit«* 
Flügeln,  die  Vordtfrfliigel  auch  am  Innenrande  und  auf  dem  Mitw 
fleck  rosenroth  bestäubt,  von  gleicher  Farbe  Fühlerschaft  und  Bfin« 
die  Hinterflügel  bleicher.  Das  Weib  dunkler,  die  Hinterflügel  meh 
orange,  gegen  die  Wurzel  scliwärzlich,  der  Hinterleib  schwarz  g' 
fleckt. 

Ueberall.  Zwei  Generationen,  im  Juni,  Juli,  und  wieder  in 
August. 

140.  Purpur ea.  L.  Citrongelb,  veilbraun  gefleckt,  die  Hin 

terflügel  purpurroth  mit  grossen  runden  schwar/e« 
Flecken.     8  —  10  L. 
O.  3.  322.  —  H.S.  2.  148.  —  Hb.  142.  229. 

Drei  bis  vier  grössere  Flecke  am  Vorderrande,  eioe  B*?ih' 
kleinerer  vor  dem  Saume,  und  zerstreute  kleine  Fleckchen  auf  <i< 
Fläche  der  Vorderflügel.  Die  Hinterflügel  mit  Mittelfleck,  einig« 
Flecken  gegen  die  Wurzel  und  vier  Flecken  vor  dem  Saume.  "' 
Franzen  an  allen  Flügeln  gelb.     Der  Hinterleib   mit  drei  Reib« 


idtwiner  Pankle ,  obeo  and  in  den  Seiten.    Varietäten  haben  gelbe 
HiiterfiägeL 

Zerstreut  im  SQden  and  Nordosten,  bis  llambarg,  Hannover. 

Ul  Macuhsa.     V.     Bleich    leberbraun,    die    Hinterflügel 
csrmoisinroth,  alle  mit  schwarzenFlecken.  G  —  7  L. 
0.  3.  343.  —  H.S.  2.  145.  Fig.  119.  —  Hb.  144.  145. 

Die  Flecke  der  Yorderflügel  massig  gross,  eckig,  zwei  Reihen 
Töoje  drei  Flecken  hinter  der  Mitte  and  vor  dem  Saame,  zwei  Flecke 
adtir Mittelzelle,  zwei  bis  drei  an  der  Wurzel,  einer  in  der  Spitze. 
Aaf  den  JEünterfliigeln  die  Flecke  rund,  blasser,  ein  Mittelfleck,  drei 
fe  Tier  Flecke  vor  dem  Saume  und  drei  an  der  Wurzel,  die  letztem 
(^  Dfideotlich.  I  )ie  Franzen  von  der  Farbe  der  Vorderflfigel,  sowie 
tt<^b  der  Hinterleib  des  Mannes;  der  des  Weibes  roth  mit  drei  Reihen 
iüvaner  Flecke  oben  und  in  den  Seiten.  Der  Thorax  mit  drei 
KflvaRen  Längaatreifen 

Am  Rhein,  bei  Aogsbargi  in  Oesterreich,  der  Schweiz.    Jnli, 

Aogost 

^^tVoiia,  F.     Schwarzbraun  mit  zwei  bleich  rosenrothen 
Querbinden,  die  Hinterfliigel  bleich  roseiiroth  mit 
schwarzbraunen  Saumflecken.     6  —  7  L. 
0.  3.  341.  —  H.S.  2.  146.  —  Hb.  137.  219. 

Die  Binden  und  die  Hinterflügel  weisslich,  meist  roHenroth 
ifigeflo^n,  die  erstem  breit,  gebogen,  die  vordere  Binde  in  Zelle  1  ^, 
^bintere  an  Rippe  2  und  4  zahnartig  nach  aussen  vortretend,  vorder 
{ipitze  ein  feiner  weisslicher  Querstrich  bis  Rippe  6.  Die  ilinter- 
^gel  mit  zwei  grossen  buchtigeu  Sanmflecken,  durch  Zelle  3  ge- 
hont, and  einem  Fleck  am  Vorderraude,  die  Flecke  beim  Weibe 
^i^ioer.  Der  Körper  mit  eingemischten  grauen  Haaren,  der  Hinter- 
^ib  beim  Weibe  mit  rothen  Seitenfleckeu,  der  Halskragen  des  letz- 
^  weisslich. 

Frankfurt  a.  M.,  Erlangen,  Tjag,  Wien.     Juni. 

C.  Vorderflfigel  ohne   Anhangszelle,   Rippe  10  aus 
der  vordem  Mittelrippe. 

Ul  Aulica.  L.    Zim mtbraun  mit  gelben  Flecken,  die  Hin* 
terflügel  orange,  schwarz  gefleckt.     6  —  8  L, 
0.  3.  324.  —  H.S.  2.  148.  —  Hb.  139. 
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Drei  Flecke  in  Zelle  16,  oft  za  einem  Längsstreif  verbaaden 
zwei  in  der  Mittelzeile  and  einer  hinter  derselben ,  zwei  oft  '/asam« 
mengeflossene  in  Zelle  2  und  3.  Auf  den  Hinterflügeln  sind  ein^ 
Binde  an  der  Wurzel,  ein  grosser  Mittelfleck ,  die  Spitze  bis  Hippel 
und  ein  Doppelfleck  vor  dem  Saume  vom  Afterwinkel  bis  in  Zelle 'j 
schwarz.  Der  Hinterleib  orange,  oben  schwarz  mit  gelb  gerandetei 
Segmenten. 

Zerstreut,  im  Nordwesten  nur  bei  Lüneburg,  auch  ara  Hanc 
bei  Stettin,  Danzig.     Juni. 

Ii4.  VurialiSn  Esp.  Kastanienbraun  mit  gelben  Flecken 
die  Hinterflügel  rothgelb,  gegen  den  Saum  schar 
lachroth,  schwarz  gefleckt.     7  —  9  L. 

O.  4.  326. 

Ovica.  H.S.  2.  148.  —  Hb.  140.  141. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  aber  die  Sanmhälfte  der  Hinter 
flügel  roth,  die  Flecke  der  Vorderflügel  grösser,  die  der  Hinter 
flügel  kleiner  und  gelb  gerandet,  der  Hinterleib  anch  oben  gelb  mii 
schwarzen  Rückeuflecken  und  Seitenpunkten. 

Botzen. 

D.  Vorderflügel  mit  einer  Anhangszelle,  aus  deres 
Spitze  Rippe  7  und  8  auf  gemeinschaftliciiev 
Stiele. 

145.    Viilica,  L.     Schwarz  mit  runden  weissen  Flecken«  die 

Hinterflügel  orange  mit  breit  schwarzem  Vorder^ 

Winkel  und  schwarzen  Flecken.     11  —  14  L. 

0. 3.  330.  —  H.S.  2. 136. Fig.  7.  8.  (Var.  Konewheiu)  —  Hb-lS^i. 

Ein  grosser  Fleck  an  der  Wurzel ,  oft  daneben  ein  kleinereT  it 
Zelle  1  a,  je  zwei  Flecke  in  Zelle  \b  und  der  Mittelzelle,  einer  hia« 
ter  dieser,  ein  sehr  grosser  Fleck  von  Rippe  4  bis  in  Zelle  \h  ud«! 
ein  kleiner  in  Zelle  5  am  Saume.  Die  Flecke  der  Hinterflügel 
zwei  nicht  immer  deutlichen  Reihen,  die  der  inncrn  Reihe  kleiner, 
^in  Fleck  am  Afterwinkcl  und  in  Zelle  Ic  und  3  grösser.  Di^ 
Schulterdecken  vorn  mit  weissem  Fleck,  die  Brust  rothfleckig,  der 
Hinterleib  hoch  zinnoberroth  mit  drei  schwarzen  Punktreihen  oben 
und  in  den  Seiten,  unten  schwarz  mit  rothem  Längsstreif.  Be' 
Varietäten  fliessen  die  Flecke  zusammen. 

Besonders  im  Osten  der  norddeutschen  Ebene,  oft  nicht  selteu. 
m  Süden  vereinzelt.     Juni,  Juli. 
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Ut  Cßftu  L.     Kaffeebraoo    mit    verschlangeoen    weissen 
Qaerbiaden,  die  Hinlerflfif^el  ood  der   Hinterleib 
xinooberroth,  schwarxblao  gefleckt      9  —  14  L. 
0.3.335.^  H.S.2. 147.  Fig.  115.  -*  Hb.  130. 131.262.  804. 

Aaf  der  Saamhftlfte  swet  gesehwangene  Qaerbftnder,  die  nich 
ia  der  >Gtte  berühren  and  so  ein  Androaskreaz  bilden ,  «in  Qner- 
btsd  vor  der  Wurzel,  mit  dieser  durch  zwei  L&ngsstreifen,  meist 
w\i  mit  dem  folgenden  Querbande  durch  einen  Streif  in  Zelle  1  h 
feHnodeD.  Am  Vorderrande  vor  und  in  der  Mitte  zwei  Anfange  von 
<)oer«treifen ,  bisweilen  bis  an  den  Streif  in  Zelle  l  h  verlängert. 
Die  Hinterflögel  roth,  selten  gelb,  die  Flecke  gross  und  rund, 
«ivan  gerandet,  in  zwei  Reihen  von  je  drei  Flecken,  die  beiden 
Fkfke  der  innem  Reihe  vor  dem  Innenrande  und  auf  der  Querrippe 
ÜeiQ«r.  Der  Halskragen  roth  gerandet,  Schenkel  und  Schienen 
•iben  roth,  der  Hinterleib  oben  auf  Segment  3  bis  7  mit  breiten 
«x-livirzlicheu  Flecken,  unten  braun,  roth  geringt. 

Variirt  durch  allmälige»  Verschwinden  der  weis.sen  Zeichnungen 
u^  den  Vorderflügeln  nnd  das  Zusammenfliessen  der  Flecke  anf  den 
Hii^rüügeln ,  bisweilen  werden  die  Vorderfliigel  einfarbig  braun, 
^  iHoterflugel  bis  auf  die  Franzen  blau. 

leberall  häufig.     Juni  bis  August. 

Ml.  Plavia.  Esp.     Schwarz  mit  weissem   Saume   und  ver» 
schlangenen  weissen  Querbinden,  die  Hinterflögel 
gelb,  schwarz  gefleckt.     11  —  K*  L. 
0.  3.  338.  —  H>>.  2.  147.  —  Hb.  315  —  318.  Fiwia.  132. 

Der  Caja  in  der  Zeichnung  ähnlich,  es  fehlen  aber  die  Anfänge 
^r  Binden  am  Vorderrande  und  der  Längsstreif  in  Zelle  1 6  sowie 
<i«r  hintere  Streif  ans  der  Wurzel  zur  ersten  Querbinde,  auch  ist  der 
^°m  ood  der  Inuenrand  schmal  weiss.  Die  HinterAGgel  nur  mit  zwei 
r^Hiien  Flecken  vor  dem  Saume,  einem  kleinem  Mittelfleck  und 
fe^weifen  noch  einigen  Fleckchen  gegen  die  Wurzel.  Der  Hals- 
bgeo  weiss  gesäumt,  der  Hinterleib  roth  mit  breiten  schwarzen 
Köckenflecken  und  schwarzem  After. 

Graabünden,  Wallis.     Juni. 

H«.  PlaniagmiM.  L.     Schwarz     mit    gelben    Streifen    und 
Flecken,  die  Hinterflügel  gell)  (i)   oder  roth  ($) 
mit  schwarzen  Streifen  und  Flecken.    7  —  OL. 
0.  3.  312.  —  H.S.  2.  147 Hb.  12«  —  128. 
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Die  hellen  Zeichnungen  der  Vorderflfigel  hestehen  and  zwei 
der  Mitte  zusammenstossenden  Querbinden  vor  dem  Saame,  ein« 
Läng88treif  in  Zelle  1  b  und  einem  oder  zwei  Flecken  am  Vord< 
rande.  Die  Hinterflngel  beim  Weibe  gelbroth  oder  zinnoberml 
mit  breit  schwarzem  buchtigen  Saume,  zwei  bis  drei  runden  Fleck 
davor,  und  zwei  Längsstreifen  aus  der  Wurzel  am  Innenraude  m 
in  der  Mitte,  der  letztere  den  Mittelfleck  berührend.  Der  Hai 
kragen  seitlich  gelb,  beim  Weibe  roth  gefleckt,  beim  Manne  J 
Thorax  mit  zwei  gelben  Längsstreifen,  die  Schulterdecken  ao  4 
Rändern  gelb  behaart;  der  Hinterleib  beim  Manne  gelb,  beimWd 
zinnoberroth,  oben  und  unten  mit  breiten,  meist  zusammengeflc 
senen   schwarzen  Flecken,  in   den  Seiten  mit  schwarzer  Punktreil 

Variirt  mit  weissen  llinterflügeln  und  weissem  Hiuterld 
(//o5pito),  sowie  mit  mehr  oder  weniger  Gelb  der  Vorderflügel. 

Im  Norden  in  der  Ebene,  im  Süden  im  Gebirge.  Mai,  Ja 
Hospita  mehr  in  Berggegenden. 

149.  Quen^elih  Pk.     Schwarz,  die  Vorderflügel    mit  weist 

liehen  Rippen  und  scharf  zackigen  schwefelgelb« 
Querstreifen  hinter  der  Mitte.     G  —  7  L. 
ll.S.  2.  14:».  —  Hb.  3r)3  —  355.  —  Ent.  Zt.  1856.  184. 

Die  Flügel  schmaler  als  bei  Plantatjinia^  auf  den  Vorderflügel 
ein  viermal  gebrochener  Querstreif  vor  dem  Saume,  ein  Streif) 
der  Flügelfalte  und  der  Vorderrand  gelb,  auch  die  Hinterflngel  d 
einem  ähnlichen  Streifen  vor  dem  Saume,  bisweilen  nur  aus  lichU 
Bogon  bestehend  oder  ganz  fehlend.  Die  Franzen  weisalich.  D< 
Ilalsk ragen  und  die  Schulterdecken  gelblich  weiss  gesäumt,  auf  dd 
Thorax  zwei  Längslinien  von  gleicher  Farbe,  der  Hinterleib  in  d« 
Seiten  gelblich,  die  Segmente  unten  gelb  gerandet.  Die  Zahne  d< 
männlichen  Fühler  kürzer  als  bei  Flantaginis, 

Auf  hohen  Alpen,  dem  Bernina,  der  Fasterze  bei  Ueiiigenbl« 
nicht  unter  5000  Fuss  Höhe.     Juli. 

E.  Mit  einer  Anhangszelle,  aus  derselben  ge^oi 
dert  Kippe  7,  und  auf  gemeinschaftlichem  Stiel 
Rippe  8  und  10. 

150.  liebe.  L*     Sammtschwarz  mit  fünf  weissen,  orange gc 

säumten    Querbinden,    die    Hinterflügel    roseurot 
(S)  oder  biutroth  (?),  schwarz  gefleckt.     9  — H  ^ 
O.  3.  :;30.  —  H.S.  2.  146.  Fig.  08.  _  Hb.  P29.  29ß. 
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Die  fonfte  Binde  dicht  am  Saam«,  bei  Rippe  5  ihn  berflhrend, 
■u  der  ▼ierten  durch  die  weiss  aangefAUte  Zelle  8  verbanden.  Die 
Fkeke  der  Hinlerflugel  and  ihr  Saum  gleichfall»  gelb  gerandet^  zwei 
fmt  TUüde  Flecke  vor  letasterm  ,  durch  Zelle  8  getrennt^  ein 
kkioer  auf  der  Querrippe  und  ein  länglicher  Querfleck  vor  der 
VjneL  Die  Fraoseu  schwarz.  Der  Ilalnkragen  roth  geraiidet,  der 
flÜBierleib  oben  blntroth,  ein  breiter  Läng.sstreif,  der  After  und  eine 
Iribe  Seitenflecke  schwarz,  letztere  mit  der  schwarzen  Unterseite 
aeanunenhängend.  Variirt  mit  gelben  Hinterfl (igeln  und  in  der 
fireiu  der  Binden  ^  von  denen  die  mittlere  fast  ganz  verschwindet. 

Vorragsweiae  im  Nordosten,  seltner  im  südlichen  Theile  Deutsch- 
UaU.    Juni. 


82.    CalUmorpha.  Ltr. 

Fühler    in    beiden   Geschlechtern  gewimpert,  mit 

zwei  starkem  Borsten  an  jedem  Gliede. 
Vorderschienen  ohne  Horuklaae. 
Vorderfltigei  mit  einer  Anhangszelle. 

Der  Körper  schlank,  nebst  Palpen  und  Beinen  anliegend  be- 
«eiiDppt,  die  Zunge  stark,  hornig,  gerollt  Die  ^  Anhangszelle  der 
Corderflfigel  bei  Hera  ntid  Dcmmula  durch  einen  Schr&gast  aas 
Sippe  10  in  Rippe  7  gebildet,  Rippe  7  und  H  aus  der  Spitze  der- 
selben, gesondert  oder  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  bei  Pulchella 
At' An hangazelle  durch  Vereinigung  der  Rippen  7  und  10  entstehend, 
bei  Joevhaeae  sendet  Rippe  11  einen  kurzen  Ast  in  Rippe  7,  ans  der 
rfiztera  entspringt  dann  Rippe  10.  Die  Hinterflügel  viel  breiter  als  die 
^•ipderflögel,  Rippe  6  und  7  nicht  gestielt,  alle  Fl (igel  lebhaft  gefärbt. 

A«  Rippe  7,  8  und  10  aus  der  Anhangszelle.     Calli- 

mOTplUL 

1^1.  Dominula»  L.     Dunkelblaugrün,  weiss  und  orange  ge- 
fleckt, die  Hinterflüge]  carmin  mitgrossen  schwar- 
zen Flecken«     9  —  12  L. 
O.  3.  316.  —  H.S.  2.  151.  —  Hb.  117.  118.  Domina. 

Die  Flecke  rund,  zwei  in  der  Mittelzelle  und  einer  nahe  der 
MTorzel  am  Innenrande  gelb,  die  übrigen  weiss,  der  grosste  hinter 
ier  Querrippe  in  Zelle  4  bis  6,  daneben  ein  kleiner  in  Zelle  3, 
rerei   grossere  in  Zelle   1  6  in  der  Mitte  und  am  Saume,  und  einer 
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am  Saume  in  Zelle  2,  endlich  mehrere  kleine  vor  der  Spitze.  1 
Hinterflügel  am  Saume  breit  schwarK,  roth  gefleckt^  mit  gross 
Mittelfleck.  Der  Tliorax  mit  zwei  gelben  Längsstreifen,  der  Hint 
leib  oben  carminroth  mit  schwarzem  Mittelstreif. 

Üeberall.     Juli.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen  und  Laubholz. 

152.  Hera,  L»     Dunkelgrün    mit    hellgelben    Querstreif| 

die    Hinterflügel    zinuoberroth,    schwarz   geflec 
11  —  13  L. 
O.  3.  310.  —  H.S.  2.  151.  —  Hb.  116. 

Der  Innenrand  der  Vorderflügel ,  ein  kurzer  Streif  aus  der\l( 
zel ,  zwei  breite  Schriigstreifen  vom  Vorderrande  nach  aussen  \ 
ein  schmalerer  Streif  vor  dem  Saume,  der  sich  in  Zelle  3  mit  d 
zweiten  Schrägstreif  vereinigt  und  den  Innenwinkel  bis  Rippe  JJ  a 
füllt,  gelb,  der  Innenwinkel  mit  zwei  runden  schwarzen  Flecli 
Die  llinterflügel  mit  grossem  Mittclflcck  und  zwei  grossen  soi 
einigen  kleinen  Flecken  vor  dem  Saume.  Der  Mittelrücken  soiil 
gelb,  die  Schulterdecken  gelb  gesäumt,  der  Hinterleib  roth  mit  i 
Reiiieii  schwarzer  Punkte,  oben,  in  den  Seiten  und  unten. 

Nr>rdlich  bis  zum  Harze  und  Schlesien,  vorzugsweise  in  b 
gigen  Gegenden.     Juli.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

ß.  Rippe  7  und  10  aus  der  Anhangszelle.  Deiopä 
Curt, 

153.  Pvlchella.  L.  ^  Gelblich   weiss,    die  Vorderflügel  n 

zahlreichen     kleinen     schwarzen     und     scharlac 
rothen    eckigen    Flecken,    die   Hinterflügel  milf 
weiss     mit     schwärzlicher    buchtiger    Saumbio« 
7   -  81/,.  L. 
Piikhra.  O.  3.  304.  —  H.S.  2.  151.   -  Hb.  113. 

Die  Vordcrflügel  sehr  schmal,  ihr  Saum  kurz,  schwarze  Fl« 
an  der  Wurzel,  in  der  Mittelzelle  am  Saume,  und  ausserdem  in  t 
(^uerreihen,  die  drei  ersten  zwischen  den  Rippen,  nur  die  vie 
Reihe  auf  den  Rippen,  dazwischen  grössere  rothc  Flecke,  fünf  i 
Vorderrande,  zwei  vor  dem  Saume,  fünf  in  Zelle  lÄ,  einer  in  7^' 
2  und  einer  in  Zelle  3  und  4.  Die  Ausscnhälftc  der  Frau^ 
zwischen  den  Rij)pen  schwärzlich  gescheckt.  Auf  den  iüi'** 
fliigeln  die  Querrippe,  die  Saumbinde  und '  die  Frauzoiiwun 
schwärzlich.  Der  'l'horax  schwarz  und  orange  gefleckt,  der  Kii'^ 
leib  unten  mit  zwei  Punktreihen. 


/ 
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b  Sud-  nad  Milteldentschland,  bis  Thflringen  und  Schlesien, 
vsk  hn  DiDzig,  zeretreat  and  selten.  Ob  auch  in  Pommern  ?  Mai, 
Joi  Raope  auf  niedern  Pflanzen. 

C.  Sippe  7  und  10  ans  der  Anhangszelle.  Euchelia.  Bd 

^■Jaeobaeae.  L^     Schwarz,  die  Vorderfliigt»!     mit    pur- 
parrothen    Streifen  und   Flecken,  die  Minterflügel 
porporroth.     7  —  8  L. 
0.  3.  154.  —  H.S.  2.  151.  —  Hb.  ll->. 

Die  Vorderfliigel    breit   dreieckig,    mit    langem    »Saume,    ein 

^*treif  am  Vorderrande  bis  vor  die  Spit/e,  der  Innenrand  bi^ 

BKff  die  Mitte  und  zwei  runde  Saamfle^ke  in  Zelle  1^  und  in  Zelle 

03i  5  roth,  die  HinterflOgel  am  Vorderrande  und  Saume  schmal 

i^m.  desgleichen  die  Kränzen  von  die^^er  Farbe. 

TeberalL     Mai  und  Juni.     Raupe  auf  Senecio  Jacodata. 

83.    Emydia.  £</. 

Fahler  desMaones  mit  zwei  Reihen  Kammzähne, 
die  des  Weibes  gewimpert  mit  zwei  st&rkern 
Borsten  jeden  Glieds. 

Vorderschienen  ahne  Hornklaue. 

Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Vorderflugel  mit  elf,  Hinterflügel  mit  sieben 
Rippen. 

Schlanke,  lithosienähnliche  Thiere  mit  srhmalen  Vorderflügelu 
Bi  breiten,  vor  der  Spitze  geschwungenen  HinterflOgeln«  Die 
^KD klein,  die  Zange  weich  and  karz,die  Vorderflügel  ohne  An- 
>^»zelle  und  ohne  Rippe  7,  die  eigentliche  Rippe  10  aus  8,  auf 
^  Hioterflügeln  fehlt  Rippe  5.     Die  Beine  anliegend  beschuppt. 

Beide  Arten  in  der  norddeutschen  Ebene,  besonders  im  öst- 
fei  Theile  verbreitet,  im  sfidlichen  Deutschland  zerstreut  und 
lezL    JalL 

5«  Grammiea,  L.     Gelb,  die  Vorderflügel  mit  schwarzen 
Längslinien,  die  Hinterflügel  am  Vorderrande  und 
Saume  breit  schwarz.     6  —  8  L. 
0.  3.  306.  —  H.S.  2.  149.  —  Hb.  121.  122.  Grammiea.  241. 
242.  Siriaia. 

iciBemaan.  Schmetlcrliug«.  17 
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Die    beiden   Mittelrippen  und  Rippe    1   beiderseits  von 
schwarzen  Linie  bis  vor  den  Saum  eingefasst,  Zelle  2,  3  und   i 
dahin  und  die  Zellen  am  Vorderrande  schwarz  ausgefüllt,  am  Si 
die   Rippen   und   die   Fingelfalte   schwarz.      Die   Hinterflö^el 
orange,   die   Querrippe   schwarz,  die   Franzen   gelb.     Beim     V 
die   Linien   der  Vorderilügel   schwächer,   auf  den   Hinterflügeli 
Wurzel  schwärzlich  und  die  Saumbinde  in  Flecke  aufgelöst-.    XI 
und   Schulterdecken  in  der  Mitte   schwarz,   der  Hinterleib    or 
oben  mit  schwarzen  Flecken,  in  den  Seiten  mit  je  zwei  Reihen^ 
mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte. 

Die  Varietät  Striata  hat  einfarbig  schwarze  Hinterflüg^o! 
gelben  Franzen. 

156.  Cribrum,  L.     Weiss    mit    vier    Querreihen     sch>*- 
brauner  Flecke,  die  Hinterflügel  grau.     6  —  ?■ 
O.  3.  302.  —  H.S.  2.  150.  —  IIb.  120.  121. 

Die  Fleckenrciheu  etwas  gebogen,  gleich  weit  entfernt,  auf 
Saume  schwarze  Punkte  zwischen  den  Rippen,  die  Franzen  m 
Der  Thorax  dunkel  gefleckt,  der  Hinterleib  weisslich;  Flecken- 
Punktreihen  wie  bei  Grammica,  Bei  Abänderungen  lliess«'n 
Flecke  zusammen  oder  verschwinden,  zuletzt  bis  auf  zwei  Ple4:k 
der  Mittelzelle  und  die  Saumpunkte. 


Fünfzehnte  Familie. 


S  Y  N  T  0  M  0  I  I)  E  A. 

Ohne  Neben  äugen. 

Vorderflügel  mit  einer  Innenrandsrippe. 

Hinferflügel  breit,  ungetheilt,  kurz  gefranzt,   mit 

Haftborste    und    einer     oder    zwei    Innenrands- 

rippen,  ohne  Contalrippe. 

Der  Körper  Mhlank,  nebat  den  Beinen  anliegend  beschuppt, 
^  nur  die  Schulte rdecken  mit  etwas  abstehenden  Haaren,  der 
™V:rleib  den  Afterwinkel  um  das  Doppelte  oder  mehr  überragend. 
*Föhler  faden-  oder  bor8tenf<)rmig,  länger  als  der  halbe  Vorder- 
öf:U  unbewehrt ,  die  Palpen  klein,  die  Zunge  hornig,  gerollt,  die 
^fi-Q  nackt  Die  Beine  schlank,  die  Hinterschienen  länger  als  die 
*^atel,  mit  vier  Sporen,  die  mittlem  Sporen  gegen  das  Ende. 
•*  Vorderflflgel  lang,  dreieckig  mit  zugenindeter  Spitze,  der 
^  schräg,  schwach  gerundet,  liinger  oder  doch  wenig  kurzer 
■liei  Inuenrand,  mit  elf  oder  zwölf  Rippen^  Rippe  10  aus  7  oder 
^t'i  und  9  gestielt  aiu  7.  Die  Hinterllngcl  sehr  klein  mit  zuge- 
fedetem  Afterwinkel  aod  kurzem  Innenrand.  Als  Zeichnung  weisse 
■^Wheinende  Flecke  auf  den  Vorderflflgeln,  bei  iSyntomia  meist 
(Bell  aof  den  Hinlerilögeln.     In  der  Ruhe  die  Flügel  etwas  dach- 

l^ie  Raupen  mit  behaarten  Warzen,  die  Verwandlung  in  einem 
S«w«bc.    Fing  bei  Tage  im  Juni  und  Juli. 

17  ♦ 
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84*  Syntomis.  Ltr.  ^ 

Fühler  fadenförmig,  nach  aussen  schwach  verdicl 
Hinterflügel  mit  fünf  Rippen. 

Die  Palpen  sehr  klein,  borstig  behaart.  Der  Saum  derVord« 
Hügel  länger  als  der  Innenrand,  zwölf  Rippen,  Rippe  10  aosRipp« 
die  Hinterflügel  mit  einer  Innenrandsrippe,  ohne  Rippe  5,  7  oai_ 
die  Mittelzelle  undeutlich  getheilt. 

157.    Phegea.   L.     Schwarzblau,    alle    Flügel    mit   dar« 
scheinenden  weissen   Flecken,  der  Hinterleib  t 
ockergelbem  Gürtel.     7^/^  —  8^/2  L- 
O.  2.  105.  —  H.S.  2.  50.  —  Hb.  Sph.  30.  99.  100.  145. 

Auf  den  Vorderflügeln  zwei  Flecke  in  Zelle  Ib  an  der  Woi 
und  in  der  Mitte,  und  je  einer  am  Ende  der  Mittelzelle  und  inZi 
3,  4  und  6,  mitunter  noch  kleinere  Flecke  in  Zelle  5  und  7, 
Hinterflügel  mit  Flecken  in  Zelle  Ib  und  2,  bisweilen  auch  in  Zell 
Die  Flecke  wechseln  in  der  Grösse,  fliessen  öfters  zusammen  o« 
verschwinden  zum  Theil,  selten  ganz.  Die  Fühler  oben  anderSpi 
weiss,  die  Brust  seitlich  und  das  erste  Hinterleibssegmeot  «i 
gelb  gefleckt. 

In  den  Alpen  und  im  Osten  sehr  verbreitet,  diesseits  der .Ü(* 
westlich  von  Hamburg,  Braunschweig  und  Salzburg  nur  bei  Krf 
nach.     Die  Raupe  auf  Haide,  Faulbaum  u.  s.  w. 


85.  Nacliü.  Bd. 

Fühler  fadenförmig. 
Hinterflügel  mit  sechs  Rippen. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  kürzer,  die  HinterflQgel  gros 
*als  bei  Syntomis^  die  Palpen  etwas  länger,  anliegend  beschuf 
Auf  den  Vorderflügeln  fehlt  Rippe  11,  auf  den  Hinterflfigeln  Rij 
7  und  8,  auf  jenen  Rippe  10  aus  7,  diese  mit  zwei  Inn 
randsrippen,  die  Mittelzelle  ungetheilt.  Die  Vorderflfigel  ock 
braun  mit  runden  weissen,  dünn  behaarten  Flecken  in  Zelle  S 
und  6,  oft  auch  in  2  und  5  zwischen  der  Mitte  and  dem  Saui 
der  Hinterleib  ockergelb  mit  einer  Reihe  dunkler  Rückenpnnkte. 


Nadia.  Ml 

IR  AkUAl  L.  Ockerbraun,  dieVorderflögel  mit  weissen 
Fleckeo,  die  Hinterflügel  ockerbraon,  am  Innen- 
rtode  gelb  (i)  oder  ockergelb  mit  branner  Saam- 
binde  ond  brauner  Einfassung  der  Mitteleelle  ($)• 
5  —  6  L. 
0.  3.  157.  —  H.8.  2.  50.  —  Hb.  114.  245. 

Die  Vorderflögel  mit  zwei  grossem  Flecken  in  Zelle  8  und  4 
tf  ebein  kleinem  in  Zelle  6  zwischen  der  FlQgelmitte  und  dem 
ine.  bisweilen  auch  mit  kleinern  Flecken  in  Zelle  2  und  5,  auf 
■  Hioterflögeln  die  Einfassung  der  Mittelscelle  auf  der  Querrippe 
Mketürtig  yerdickt.  Kopf,  Halskragen,  Brust  und  Beine  gelb. 
-  Id  Södeo  und  Nordosten  zerstreut,  mehr  in  Berggegenden, 
tiimHtrze,  doch  meist  selten. 

Ü.  hneiata.    F.      Oc\:erbrauD,     die     Vorderfiagel    mit 
weissen   Flecken,  die  Hinterflügel  ockergelb    mit 
breiter  branner  Sanmbinde  und  braunem    Mittel- 
neck.   4V«  —  5V»  L. 
0.3.  159.  —  H.S.  2.  61.  —  Hb.  115.  226.  227.  Smcu 

^Torigen  Art  ähnlich,  aber  dunkler,  die  Flecke  grösser,  oft 
9k  io  der  Mittelzelle  und  in  Zelle  2  in  der  Mitte  mit  weissen 
k^Q.  die  Hinterflüge]  in  beiden  Geschlechtern  gleich,  mit  dunklem 
«ODdertcn  Fleck  auf  der  Querrippe. 

Sädtyrol,  Wallis. 


Sechzehnte  Familie. 


L  I  T  H  0  S  I  N  A. 

Palpen,  den  Kopf  nicht  überragend. 

Ohne  Nebenaugen. 

Vorderfliigel   schmal ,  mit   gerundeter    Spitie 

wurzelwärts  nicht  gegabelter  Dorsalrippe. 
Hinterfliigel  sehr  breit,   ungethoilt,   kurz  gefrai 

mit  zwei  Dorsalrippen,  Hippe  8  aus  der  vord 

Mittclrippe,  Rippe  6  und  7  gestielt  oder  ßip/« 

fehlend. 

Der  Körper  schlank,  die  Fühler  gewimpert,  jedes  Gliei| 
zwei  stärkern  Borsten,  selten  mit  feinen  Kammzähnen  oder^Viiu 
pinseln,  die  Palpen  klein,  anliegend,  selten  schneidig  be:*^' 
oder  dünn  behaart  mit  nacktem  Endgliede,  die  Zunge  stet? 
banden ,  meist  ziemlich  stark  und  gerollt,  die  Augen  nackt. 
Beine  schlank  und  ziemlich  lang,  anliegend  beschuppt,  die  »^^^ 
schienen  kürzer,  die  llinterschienen  länger  als  der  Schenkel. 
letztern  mit  vier  Sporen.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  tt 
oder  nur  wenig  überragend.  Die  Fbigel  gross  und  zart,  die  vof<| 
schmal,  oft  nach  aussen  kaum  erweitert,  der  Saum  viel  kürzet 
der  Innenrand,  die  Hinterflngel  oft  über  zweimal  so  breit  ^«^ 
Yorderflügel.  Der  Rippeubau  sehr  verschieden,  auf  den  »'^^^ 
fliigcln  fehlt  Rippe  5  bei  Lühosia^  bisweilen  auch  Rippe  7  (.1^'^*^^'" 
zugleich  Rippe  3  und  4  auf  gemeinschaftlichem  Stiele;  1>^>  ^, 
und  Lithosia  läuft  die  vorletzte  Rippe  nicht  direct  in  den  »t'^*^ 
rand,  sondern  verbindet  sich  mit  der  Costalrippc,  bisweilen  s«^  "^ 
beide   vor  dem  Rande  sich  wieder   trennen.      JJei    mehrern  ^ 
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fofi  BtaeHa  fehlt  Rippe  7  und  bei  einigen  anch  Rippe  10.  Einige 
Ana  roQ  Lithona  and  die  Gattung  Gnophria  mit  einer  Anhangs- 
z^,  dk  dareh  einen  Schrägast  aus  Kippe  10  in  Rippe  7 ,  seltuer 
Meise  Vereinigung  dieser  Rippen  gebildet  wird  (Cinadra  i), 
iifdfo  HiDterflugaln  entspringt  Rippe  5  dicht  an  Rippe  4  oder 
m  hx  auf  einem  Funkte  oder  auf  gerne inschafUichein  Stiele  {S€tina\ 
iier  ia  A^  Mitte  z wichen  Rippe  4  und  6  (ßo€9elia\  oder  sie  fehlt 
Hz  [UtkMiQy  Gnophria  Q,uadra)\  Rippe  G  und  7  gestielt,  bei 
iadra  t  fehlt  Rippe  7.  Die  Farbe  gelb  oder  grau«  selten  schwarx, 
■  TbeiJ  mit  Querstreifen  oder  mit  Querreihen  schwarzer  Punkte, 
b  bi^reilea  in  Längslinien  zusammeufliesseu.  In  der  Ruhe  sind  die 
ffiRk-rflägel  un  den  L^b  geschlagen,  die  hintern  Flügel  zusammen- 
f^^  oder  die  Flügel  flach,  die  hintern  bedeckt  {Sola  und 
ImküiO    Sie  fliegen  zum  Theil  bei  Tage. 

I  Hie  Raupen  meist  bunt  mit  behaarten  Warzen,  vorzugsweise 
pf  Flechten.    Verpuppung  in  einem  Gesplnnste. 


86.    Setiiuu    Sehr. 

Vorderflugel  mit  zwölfRippen,  die  vorletzteRippe 

mit  der  Costalrippe  sich  verbindend. 
Rippe  3  und  4  der  Hinterflügel  nicht  gestielt. 

Die  Vorderflügel  nach  ansßen  erweitert,  breiter,  ihr  Saum 
K^i*  als  bei  den  beiden  folgenden  Gattungen,  die  Hinterflügel 
^«r,  zogerundet,  ihr  Innenrand  fast  so  lang  wie  der  Vorderrand, 
p männlichen  Fühler  lang  gewimpert,  die  Zunge  kurz  und  weich. 
*Vurderflflgel  mit  Rippe  5,  diese  mit  Rippe  4  auf  einem  Punkte, 
%f  3  entfernt  davon,  Rippe  8  und  9  meist  gestielt  aus  Rippe  7, 
j* »HS  der  vordem  Mittelrippe  entspringend.  Auf  den  Hinterflügeln 
h^  4  und  5  auf  langem  Stiele  aus  der  hintern  Ecke  der  Mittel- 
fr  f)der  es  fehlt  Rippe  5.  Die  Farbe  gelb,  die  Vorderflügel  mit 
E^  Heilien  eohwurzer  Punkte  auf  den  Rippen  vor  und  hinter  der 
le  Qod  mit  einer  Reihe  am  Saume  zwischen  den  Rippen,  oder  nur 
zvei  Punkten,  je  einem  in  der  Mitte  des  Vordorrandes  und 
*»  lanenrandes.  Je  höher  der  Flugort  im  Gebirge ,  desto  mehr 
pfitctsich  die  schwarze  Farbe  aus,  namentlich  werden  die  Rippen 
f1i  das  Zusammenflieseen  der  Punkte  schwarz  und  bilden  so  Varie- 

°<  welche  früher  für  eigne  Arten  gehalten  wurden.  Die  Hinter. 

^i  meist  mit  schwarzen  Punkten  am  Saume,  In  der  Ruhe  die 
'^^gel  flach. 
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160.  Auri/a.  Esp.     Ockergelb    bis    orange    mit    schwarz 

Flecken   vor  dem   Saume,  die   Vorderflügel  aal 

ohne  schwarze  liestäubiing.     5  —  7  L.  | 

O.;^.  150.—  H.S.2. 155.  Fig.  50.  —  Hb.  108.  292.  ^nXompi 

Ramosa.  O.  3.  151.  —  H.S.  2.  156.  —  Hb.  109.  110.  M 

Vor  den  folgenden   Arten  durch   die  rein  gelbe  Unterseiti' 
Hinterfliigel ,  auf  welcher  nur  die  Flecke  vor  dem    Saume  schii 
sind,  und  die   dickern,   stärker  gekerbten   und  gewimperten  ml 
liehen  Fühler,  vor  IrroreUa  auch  durch  die  rauhere  Behaarung^ 
Körpers  ausgezeichnet.     Die   Grundfarbe   auf  allen    Flugein  gk 
lebhaft,  meistens]^ orange,  selten  bleicher,  die  Vorderflügel  mit  r 
Fleckenreihen,  die  Flecke  grösser,  die  der  beiden  ersten  Reihen 
auf  den  Rippen  zusammengeflossen,  so  dass  diese  mit  Ausnahme 
Rippe   5,  10,    11   und   12   bis  zwischen  die    Saumflecke   sich  b 
schwarz  färben  (Ilamosa)^  auch  die  Hinterflügel  mit  schwarzen  Ri 
flecken,  wenigstens  in  Zelle  5  bis  7,  meistens  auch  in  Zelle  Icun- 
seltner  in  allen    Zellen.     Unten  die  Saumflecke  scharf  schwan, 
übrigen  nur  durchscheinend.    Der  Körper  in  der  Regel  schwarr, 
gelbem  Halskragen,  Schulterdecken  und  Afterbusch,  bisweilen« 
das  Schildclien,  die  Ränder  und  die  Seiten  der  Hinterleibssegme 
gelb  behaart,  bei  Ramosa  der  Halskragen  in  der  Regel  schwarz,  l 
Beine   gelb,   die   Schenkel   und   Schienen   oft    mehr    oder   wea^ 
schwarz. 

Alpen  von   1500  bis   7200  Fuss,    über  der  Baumgrenze» 
Ramosa, 

161.  Roseida,    F.     Ockergelb    bis    orange,    mit  schwär«^ 

Flecken   vor  dem    Saume,  die  Vorderflügel  uafc 

gelb,  in  der  Mitte  dünn  schwarz  bestäubt.  5 —f'li 

O.  3.  147.  —  H.S.  2.  155.  Fig.  51.  —  Hb.  106.  107. 

Kuhlweinii  Tr,  10.  1.  167.  —  H.S.  2.  154.  —  Hb.  20lU<j 

Melanomos,  Nck.  Ent.  Zt.  1845.4.—  H.S.  2.  155.  Fig.ß'^-^' 

Die  kleinste  und  in  der  Stammform  bleichste  Art,  alle  Flui 
von  gleicher  Färbung,  die  Punkte  gröber  als  bei  /rrow^ö,  aacM 
den  Hinterflügeln  am  Saume  deutlich,  die  Vorderflügel,  oft  «"'^'^ " 
Hinterflügel  unten  mit  schwärzlichem  Hauche,  alle  drei  Punl^i'''^'*"^ 
darin  schwarz  bezeichnet,  nicht  allein  von  oben  dorchscheim« 
Der  Kör[»er  in  der  Regel  schwarz  mit  gelbem  Halskragen,  Sol'U'n 
decken  und  Afterquaste,  bisweilen  die  HinterleibssegnicDt«?  ^ 
Rande  gelb  behaart,  die  Beine  mit  mehr  Schwarz,  mewt  nur 
Hinterschienen  und  oben  die  Vorderschcükel  gelb. 
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Btt  der  Yarietaft  KvkUmnü  i«t  der  ganze  K&rper  gelb,  dqt  der 
K«pf  ud  eine  kleine  Stelle  hinter  dem  Haiekragen  achwarz,  die 
Fldfehind  dichter  beschuppt, lebhaft  orange,  die  Flecke  stärker  ana- 
ptäfki;  bei  MelanomoB  dagegen  herrscht  die  schwarze  Farbe 
fv.io  du8  nur  einige  Haare  am  Thorax,  die  Afterqoaste  und  die 
^oea  Missen  gelb  sind ;  ansserdem  ist  der  Vorderkörper  ranher 
kkavt,  sUe  Flügel  sind  nuten,  sowie  oben  gegen  die  Wurzel 
ykvarz  bestaubt 

Verbreitet,  aber  zerstreut,  in  Nordwesten  fehlend,  vorzugsweise 
|f  den  Alpen,  im  Mai  und  Juni,  KuJdweinii  in  Norddeutschland 
jbi Sädtyrol,  MtUmomos  auf  den  höbern  Alpen,  im  Aagust. 
\ 

tR>  Irrorella,  L.     Ockergelb    bis    orange  mit  schwarzen 
'        Flecken   vor  dem   Saume,    die  Vorderfiügel   unten 
schwarz  mit  gelben  Rändern.     5  —  6*/^  L. 

Irrorea.  O.  3.  148.  —  H.S.  2.  155.  —  Hb.  105. 
'      Andertggiu  H.S.  2.  156.  Fig.  45.  46. 

frt^erL  Nick.  Ent  ZU  1845,  p.  105. 

Die  FlOgel  dünner  bestäubt  als  bei  den  vorigen  Arten,  die 
kikte  feiner,  auf  den  Hinterflflgeln  fehlend  oder  weniger  deutlich) 
tfn  der  Discns  der  VorderflOg^l  in  grösserer  Ausdehnung  schw&rz- 
^  als  bei  Rageida.  Die  Hinterflilgel  sehr  gross,  bleicher  als 
ic  VoTderÜAgel.  Dejr  Körper  anliegend  behaart,  seine  Farbe 
itie  die  der  Beine  wie  bei  den  gewöhnlichen  StAcken  der  vorigen 
kt  bisweilen  anch  der  Thorax  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  gelb. 

Bei  Andereggn  sind  die  Rippen  der  VorderflÜgel  durch  das  Zu* 
i^eadiessen  der  beiden  vordem  Punktreihen  schwarz  geworden: 
NleiD  Uebrigen  stimmt  sie  mit  Irroreüa  überein.  -/reytfn  soll  sich 
^h  geringere  Grösse,  andern  Flü^elschnitt,  hellere  Farbe  und 
^^ckte  Hinterflugel  auszeichnen. 

Verbreitet,  im  Juli  und  August,  die  Varietäten  in  den  höhern 

i  * 

y-  ileiometla.  L.  Gelblich  weiss  oder  beilgelb,  die 
VorderflQgel  mit  zwei  schwarzen  Punkten,  die 
Hinterflugel  grau.     6  —  7  L. 

I       H.S.  2.  154.  —  Eb<frma.  O.  3.  152.  —  Hb.  104.  226. 

1     ^ie  Vorderilflgel  mit    lebhaft    g^b    gefärbtem    Vorderrande, 
t  der  Mitte  deeselben  ood  der  Zelle  1 6  je  ein  schwarzer  Punkt, 
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dib  Franren   ockergelb.      Unten  die  Vorderflügel  grau  mit  gelb^ 
Rändern,  die  Hinter  Hü  gel  gelb, 
üeberall.     Juni,  Juli, 

87.    Lithosia.   F. 

Vorderflügel  mit  zehn  oder  elf  Rippen,  die  vo 
letzte  Rippe  mit  der  Costalrippe  sich  ve 
bindend. 

Rippe  3  und  4  aller  Flügel  gestielt. 

Die  Vorder flügel  lang  und  schmal,  drei«  bis  viermal  laoger^ 
breit,  der  Saum  kurz,  wenig  schräg,  die  Hinterflügel  lang  und  m, 
am  Vorderwinkel  vorgezogen,  ihr  Innenrand  vier  kürzer  alä  q 
Vorderraiid.  Die  Vorderflügel  in  der  Regel  mit  einer  Auhangsze 
diese  nur  bei  Sororcula^  Depressa  ? ,  Muscerda  und  LuiartÜa  fehl 
aus  ihr  Rippe  7,  8  und  9  gestielt  und  10;  bei  denen  ohne  Anliaoj 
zelle  Rippe  8  und  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus  Rippe  7 
Muscerda^  wo  Rippe  7  fehlt,  aus  der  Mittelzelle.  Auf  allen  Fl- 
fehlt  Rippe  5,  Rippe  3  und  4  und  auf  den  Hinterfiügeln  auch  6 
7  gestielt,  bei  ünita  kommt  indessen  auch  eine  Trennung  die^l 
letztern  Rippen  vor,  -Die  Grundfarbe  gelb  oder  grau  mit  gel 
Vorderrande,  ohne  Zeichimng,  unten  die  Vorderflögel  im  Di 
grau,  bei  einer  Art  grau  mit  einigen  schwarzen  Punkten  auf 
Vorderflügeln.  Die  Beine  in  der  Regel  grau,  oben  mehr  odet 
niger  gelb,  die  Schienen  und  Füsse  der  Hinterbeine  g&nz  gel^ 
der  Ruhe  die  Flügel  um  den  Leib  geschlagen. 

Meist  im  Juni  und  Juli,  selten  früher  oder  später. 

164.  Sororcula.  Bfn.  Dottergelb,  die  Hinterflügel  bleich 

die  Vbrderflügel  nach  aussen  erweitert  mit  st» 
gebogenem  Vorderrande.     5  —  6  L. 
Aureola.  O.  8.  140.  —  H.S.  2.  158.  —  Hb.  98. 

Kenntlich  an  der  Form  der  Vorderflügel  und  den  bleiche 
unten  ganz  einfarbigen  Hinterflügeln.  Hinterleib  und  Beine  gr 
Der  Afterbdsch  gelb. 

Üeberall  gemein  in  Laubhdlz.     Mai,  Juni. 

165.  Cereola.  Hb.  Ockergelb,  an  den  Flügelrändern  lebhi 

ter,  die  Vorderflügel  nach   aussen    erweitert  n 

geradem  Vorderrande.     6  L. 

H.S.  215.  —  Ent.Zeit.  1847.  339.  —  1848.  107.  —  Hl).  1 

Von  der  vorigen  Art  durch  den  fast  geraden  Vorderrand  Q 
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d»  sehirfere  Spitze  der  Vorderflügel  «owie  durch  könsere  nod  brei- 
tcrr  Uiolerflui^el ,  von  der  folgenden  Art  durch  die  nach  aussen 
bHtefn  Vorderflögel  verschieden.  Die  Farbe  weniger  lebhaft  aU 
^I  ^»ivreulaj  die  schw&rzliche  Farbe  der  Unterseite  der  Vorder» 
hp:\  oben  durchscheinend.  Der  Körper  grau,  Scheitel,  Halskragen, 
fckJterdeeken  und  After  gelb. 
iSteiennark. 

\((*.  LuiareUa.  L.  Dottergelb,  die  Stirn,  der  Hinterleib  und 
der  breite  Vorderrand  der  Ilinterflügel  schwarz- 
graa,   die  Vorderflugel   schmal    und    gleich   breit. 

LuUola,  O.  3.  138.  —  H.S.  2.  158.  —  Hb.  92. 

Diese  und  die  nächstfolgenden  Arten  haben  schmale,  fast 
l^ricb  breite  Vorderflügel.  Lutarella  und  PaWfronB  sind  einander 
ftkrihnlich,  sie  haben  beide  einen  schwärzlich  gratlen  Korper  mit 
l^bem  Haltfkragen,  Schulterdecken,  Schildchen  und  After,  sowie 
äb£  breit  schwärzlichen  Vorderrand  der  Hinterflügel.  Lutarella 
fti^fTcikeldet  sich  durch  lebhafteres  Gelb,  dunkleres  und  breiteres 
ftuam  Vorderrande  der  Hinterflflgel,  welches  bisweilen  Über  den 
|iB»a  Flügel  sich  ausdehnt,  endlich  ist  nur  der  Kopf  hinter  den 
Asgeo  gelb,  Stirn  und  Gesicht  schwärzlich.  Einzelne  Stücke 
Uea  sich  aber  auch  mit  ganz  gelbem  Kopfe.  Die  Vorderflügel  ohne 
laliangszelle. 

Juni  bis  August,  auf  dürren  Strecken,  nur  im  westlichen  Mittel- 
ktichLind  fehlend. 

H7.   Paltifronn.  ZU  Ockergelb,    der   Hinterleib    und   der 
Verderrand  der  Hinterflttgel  grau,  die  Vorderflu- 
gel schmal  und  fast  gleich  breit.     5  —  6  L. 
Ent.  Zeit  1847.  338. 

Bleieher  als  LutanlUu,  der  Kopf  ganz  gelb,  der  Vorderrand  der 
fifiterflügel  blasser  grau.     Vorderflügel  mit  Anhangszelle. 
Noch  wenig  beobachtet.     Pommern,  Schlesien.     August. 

15^.  Vnifa.  V.  Ockergelb,  die  Hinterflflgel  unten  am  Vor- 
derrande mit  grauem  Schatten,  die  Vorderflugel 
schmal,  fast  gleich  breit.     7  —  8  L. 

O.  3.  135 H.S.  2.  157.  Fig.  52.  53.  —  Hb.  2^1, 

PalUola.  Hb.  93. 

?KitoÄfw.  Tr.  ro.  1.  IG 5. 

'tOihcola.  O.  3.  135.  —  H.S.  2.  158. 
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Alle  Finge]  lang  gestreckt,  die  VorderHii^rel  mit  fast  gera< 
Vorderrand,  der  Innenrand  der  Hinterfliigel  sehr  kurz.  Kopf,  ii 
kragen,  After  und  der  Vorderrand  der  VorderHügel  höher  g 
das  Grau  der  Unterseite  oben  bisweilen  durchscheinend,  be»0L< 
auf  den  Hinterflügelu. 

In  Siiddeutschland,  zerstreut,  doch  auch  in  Mecklenburg,  B| 
denburg,  Schlesien. 

169.  Arideola.    Hr,    Gelblich   bleigrau,    Kopf,    Halskraj 

und  ein   gleich  breiter  Vorderrandsstreif  der  V 
derflügel   dottergelb,  die  Hinterflügel    bleichp^ 
am  Vorderrande  grau  angeflogen,  dieVorderflu 
schmal  und  gleich  breit.     5  —  6  L. 
Ent.  Zeit.  1844.  415.  —  H.S.  2.  159.  Fig.  57  —  59. 

In  der  Flügelform  den  vorigen  Arten  sich  anschliessend, 
der  Färbung  den  folgenden  Arten  nahe,  mit  Complana  in  dem 
zur  Spitze  gleich  breiten  Vorderrandsstreife  übereinstimmend.  1 
Vorderrand  der  Vorderflügel  fast  gerade,  der  Saum  in  ziemlid 
Breite  gelblich;  der  Thorax  hinten  und  der  Hinterleib  weissg 
behaart,  der  After  ockergelb. 

Stettin,  Berlin,  Glogau.     August. 

170.  Complana.    />.    Bleigrau,    Kopf,  Halskragen   und  e 

gleich  breiter  Vorderrandsstreif  der  Vorderflüg 

dottergelb,  die    Hinterflügel   blcichgelb;  der^< 

derrand  der  Vorderflügel  gebogen.     5  —  7  L 

O.  3.  129.  —  H.S.  2.  158. 

Die  Vorderflügcl    von  der  "Wurzel  bis  hinter  die  Mitte  er# 
tert,  von  da  bis  zum  Saume  gleich  breit,  der  Vorderrand  hint<?rd 
Mitte  stärker  gebogen,  fast  einen  Winkel  bildend,  die  Farbe  bis 
den  gelben  Franzen  bleigrau.     Der  Körper  wie  bei  Ärideoku 

Ueberall.     Juni  bis  August. 

171.  Plutnbeola.    IIb.  Dunkel  bleigrau,   der  Kopf  and  ej 

nach,    aussen    zugespitzter   Vorderrandsstreif  dl 

Vorderflügel  ockergelb,    die  Hintorflügel  bleicl 

gelb.     6  —  7  L.  I 

H.S.  2.  158.  —  Hb.  100.  —  Lurideolcu  Tr.  10.  1.  162. 

Von  der  vorigen  Art  durch  den  Vorderrandsstreif,  dann  «o^ 

noch  durch   den  gleichmässig    gebogenen  Vorderrand  der  VorJfi 
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fig«l  nod  den  graaeo,  nnr  vorn  nnd  in  den  Seiten  gelben  H^kragen^ 
»«wie  dareh  das  donklore  Gran  des  Körpers  und  der  VorderflOgel 

Tävitieden. 

Veriveiteft,  Joni,  Juli. 

lii  Ofpr^tSH.  E$p.  Lehmgelb  mit  an  der  Warcel  und 
Spitze  gelblichem  Vorderrande  und  dottergelben 
Franzen  ($),  oder  röthlich  grau,  mit  gelbem,  nach 
aassen  zugespitztem  Vorderrandsstreif  der  Vor- 
derflQgel  (?),  die  Franzen  dottergelb.     51/3  —  7  L. 

4  HthceoUu  O.  8.  133.  —  H.S.  2.  159.  —  IIb.  95. 

?  Depressa.  O.  3.  132.  —  H.S.  2.  159.  —  Hb.  96.  Ochreola. 

Die  Vorderflügel  nach  aussen  er^'eitert,  ihr  Vorderrand  erst  vor 
^  Spitze  gebogen^  die  Hinterflügel  etwas  schmaler  als  bei  den 
leriiindten  Arten.  Beide  Geschlechter  in  der  Färbung  sehr  ver- 
Kki^^iem  der  Mann  schmutzig  gelb,  vor  dem  Saume  aschgrau  ge- 
■Hiudie  Beine  ganz  gelb,  das  Weib  dnnkelgrau,  auch  auf  den 
BBtelngeln,  die  Vorderflügel  ins  Rothliche  schillernd,  der  Vorder- 
tt^sitreif  wie  bei  Phumheola^  Kopf  und  Halskragen  lebhaft  dottergelb. 

h  Nadelholz,  auch  in  Laubholz.     Juni,  Juli. 

y*^'  Caniola.   Hb.   Weissgrau,   Kopf,  Halskragen   und  der 
Vorderrand  der  Vorderflügel  goldgelb,   die   Hin- 
terflügel weisslich.     6  L. 
0.  4.  196.  —  Tr.  10.  1.  163.  —  H.S.  2.  160.  —  Hb.  220. 

Mit  der  folgenden  Art  in  dem  feinen,  gleichbreiten  gelben  Vor^ 
«node  der  Vorderflugel  fibereinstimmeud,  aber  die  letztern  schma* 
hr.  anchder  Halskragen  nnd  die  Fühlerwur/el  gelb,  beim  Manne 
^ lebhaft,  beim  Weibe  matter,  die  Franzen  etwas  lichter  als  die 
^g«lMche. 

Krain,  Botzen. 

'*<.  Griieola*  ffh.  Bleigrau,  der  Kopf  und  der  Vorderrand 
I  der  Vorderflügel  gelblich,  die  Hinterflügel  gelb- 

I  lieh  grau.     6  —  7%  L. 

0.  3.  128.  —  H.S.  2.  160.  —  Hb.  97. 

Die  Plügelform  wie  bei  Flumheola^  nur  die  Vorderflügel  etwas 

t Eliter,  ihr  Vorderrand  vor  der  Spitze  stärker  gebogen,  schmal  gelb« 
^   Der  Kopf  ockergelb.     Die  Franzen  gelblich  weiss,  ihre  Wur« 
*1  an  den  Vorderflögeln  grau. 

Verbreitet,  mehr  in  Norddentschland.     Juni,  Juli. 
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175.     Mtiscerda.     Hfiu     Hell    aschgrau,    die    Vorderflog^ 

mit  schwarzen  Punkten    in   abgebrochener  RcihI 

5V,  —  6V«  L.  I 

O.  3.  143.  —  H.S.  2.  160.  —  Hb.  103.  ,  I 

I 

Zwei  schräge  Punkte  in  der  Mitte  auf  Rippe  1  und  2 ,  drei  h^ 
vier  hinter  der  Mitte  vom  Vorderraiide  bis  zum  Stiel  von  Kipp« 
und  4  in  «einer  schrägen  Reihe.  Die  Hinterfiögel  etwas  hell< 
Körper  und  Beine  einfarbig  grau.     Vorderflügel  ohne  Rippe  7. 

In  Laubholz.     Juli,  August. 

88.   Gnophria.   Stph. 

Vorderflügel  schmal  mit   einer  Anhangszelle,  d 
vorletzte  Rippe  gesondert  aus  der  vordem  Mi 

telrippe  in  den  Vorderrand. 

I 

Die  Rippenbildung  der  Vorderfliigel  vereinigt  die  beiden  Arti 
dieser  Gattung,  obgleich  die  Hinterflügel  verschieden  gebaot  sia 
Letztere  haben  bei  RuMcoUis  acht  Rippen,  4  und  5  gesondert  ai 
der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle,  3  davon  entfernt,  6  und  7  km 
gestielt;  bei  Quadra  fehlt  Rippe  5,  und  bei  dem  Manne  auch  Ripl 
7,  JJ  und  4  und  beim  Weibe  6  und  7  sind  lang  gestielt.  Die  Aubi3|? 
zelle  wie  bei  den  Arten  der  Gattung  Lithosia^  bei  Quadra  t  «la« 
die  Verbindung  von  Rippe  7  und  10  gebildet,  so  dass  ans  derSpi^ 
der  Zelle  Rippe  7  und  8  auf  einem  Stiele  und  Rippe  9  und  10  g 
sondert  entspringen.  Die  Vorderflügel  schmal,  ziemlich  gWij 
breite  der  Saum  viel  kürzer  als  der  halbe  Innenrand,  die  Hinterfluj 
wie  in  der  vorigen  Gattung.  Palpen  ziemlich  entwickelt«  an  ^ 
Stirn  aufsteigend,  die  Spiralzunge  stark.  ,Die  Flügel  zeichDangil 
oder  mit  zwei  runden  dunklen  Flecken. 

Entwickelung  im  Juni  und  Juli. 


A.  Hinterflügel  ohne  Rippe  5.     Oeonistis.    Hh, 

176.  Quadrü.  L.  Gelbgrau,  dei*  Vofdefrand  der  Vofderfl 
gel  an  der  Wurzel  stahlblau  (i),  oder  ockergel 
die    Vorderflügel     mit    Kwei    stahlblauen   FUcl 
chen  (?).     8  —  n  L. 
O.  3.  126.  —  H.S.  2.  161.  —  Hb.  101.  102. 


NoU.  fix 

Beim  j^tanne  Kopf  und  Thorax  und  die  Wurzel  der  Vorderflil- 
fil  dottergelb^  beim  Weibe  ein  runder  stahlblauer  Fleck  am  Vor- 
lade dicht  hinter  der  Mitte^  und  in  Zelle  I  ff  ein  kleinerer  in 
iiT  Mitte.  Die  Franzen  der  Vorderflügel  beim  Manne  ^iv/^  beim 
Vriw  an  der  8pitze  bräunlich,  die  FTinterfliigel  bleichgelb,  die 
i^'p  der  Schenkel,  die  Schienen  und  FiMse  Htahlhlau. 

Teberall  gemein.     Raupe  an  Wandflechten. 


B.  Hinterflügel  mit  Rippe  5.     Gnophria. 

\Ti.  Rftbricoltis,  L.  Schwarz,  der  Ilalskragen  zinnoberroth, 
der  Hinterleib  am  After  orange.     6  —  6*^2  L. 
0.  3.  142.  —  H.S.  2.  161.  —  Hb.  94. 

Der  Hinterleib  outen   bis  auf  das  erste  Segment,  oben  nur  die 
h\  letzten  Ringe  desselben  lebhaft  dottergelb. 
Iq  Waldungen. 


89.    Nola.    Lch. 

Vorderflügel  breit,  ohne  Anhangszelle,  die  vor- 
letzte Rippe  gesondert  aus  der  vordem  Mittel- 
rippe in  den  Vorderrand. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  näher  an  Rippe  4  ent- 
springend. 

Die.  Arten  dieser  Gattung  haben  breitere  Vorderflügel  und 
iH:re  Hinterflügel f  der  Saum  der  erstem  ist  länger  als  der  halbe 
OBeDrand^  meist  gebogen,  die  Spitze  zugerundet,  selten  der  Saum  fast 
P^demit  ziemlich  scharfer  Spitze  {Rosea%  der  Innenrand  der  Hinter- 
^\  nicht  viel  kürzer  als  der  Vorderrand.  Rippe  2  bii$  5  der  Vorder- 
c:el  in  gleichen  Abständen,  Rippe  7  aus  der  vordem  Ecke  der 
oiitelzelle  {Murina^  Senex)^  oder  aus  Rippe  6  {Rosea^  Mundana)^ 
tippe  8  und  9  gestielt  aus  7  (^Rosea^  Senejc) ,  oder  Rippe  9  aus  der 
^'rdern  Mittelrippe  (Mundana)^  oder  Rippe  9  fehlt  (A/urina),  Rippe  10 
Kid  11  aus  der  MittelzeUe.  Auf  den  Hinterfliigeln  Rippe  6  und  7 
f»tieh  und  bei  Ähtrina  auch  Rippe  3  und  4.  Die  Zunge  bei  Eosea 
^^t  äoiisi  schwach,  bei  Murina  fast  fehlend.  Vorderflügel  mit 
^snktreihen  oder  Querlinien. 

Flugzeit  im  Juli,  Bosea  früher. 
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A.  Zunge  schwach  oder  fehlend,  die  Vorderflügi 
an  der  Spitze  gerundet.     Nola. 

178.  Seiiex.  Hb.   Ledergelb  mit  braunem  Mittelfleck,  di 

Vorderflügel  mit  zwei  Keiheu  brauner  Punkte  at 

den  Rippen.     3^«  —  ^  L. 

O.  3.  164.  —  H.S.  2.  161.  —  Hb.  236.  287. 

Ziemlich  dicht  bestäubt,  die  beiden  Puuktreihen  vor  und  hmti 
der  MittC)  die  Punkte  fein,  auf  den  Rippen,  bisweilen  die  letrtu 
auch  in  der  Fliigelmitte  und  vor  dem  Saume  mit  einer  Reihe  bnt 
ner  Striche ,  die  Hinterdügel  bleicher,  die  Franzen  an  den  Rippe 
braun  punktirt 

Nur  im  Norden,  zerstreut  auf  iBumpfigen  Stellen ,  \u  Erlgebösc 
sädlich  bis  Glogau,  Braunschweig  und  Frankfurt  a.  M. 


179.  Murina.  Eap.  Gelbgrau,  die  Vorderflügel  mit  braune 

Punkten  auf  derQuerrippe  und  zwei  solchenPonkl 
reihen,  die  Hinterflügel  weisslich.     5^,  —  6  L 
O.  3.  161.  —  H/S.  2.  162.  —  Hb.  62.   Veatita. 

Die  Vorderflügel  dünn  bestäubt,  mit  zwei  Reihen  von  Poiiifl 
auf  den  Rippen,  die  Punkte  am  Vordenrande  zu  einem  karff 
Querstreif  verbunden,  ausserdem  einige  Punkte  an  der  Wurzel,  ein 
in  der  Mittelzelle  und  zwei  auf  der  Querrippe.  Die  Hinterflug^i  ^ 
wie  die  Franzen  unbezeichuet.  Vorderflügel  ohne  Rippe  .9,  ßipf 
3  und  4  der  Hinterflügel  gestielt. 

Baden,  Frankfurt  a.  AL,  Wiesbaden,  Prag,  Schneeberg. 

180.  Mundana.   L.  Beinfarben,  die  Vorderflügel  mit  i^ 

gezackten  braunen  Querstreifen  und  braunem  3ii 
telpunkt.     4  —  4^2  I^« 
O.  3.  160.  —  H.S.  2.  162.  —  Hb.  63.  64.  Nuda.  65.  fl 
merohia. 

Die  Flügel  sehr  dfinn  bestäubt,  iridescirend,  die  Qaerstreiti 
breit,  nicht  scharf  meist  noch  ein  brauner  Schatten  vor  dem  Saaiv 
Die  Hinterflfigel  zeichnungslos. 

Ueberall  an  Planken,  Juni,  Juli. 


Roeselit.  27S 

R  Znnge  stark,  Vorderflögel  mit  scharfer  Spitse. 
OalUgenift.  Dp. 

ttl.  ibf^O.  F.  Orange,  die  Yorderflfigel  am  Yorderrande 
Qod    Saume  breit    seharlaohroth,   mit    schwarser 
Zackenlinie,  die  Hinterflügel  rosenroth.  5  —  ^V^L. 
0.  8.  145.  —  H-S.  2.  162.  —  Hb.  111. 

Die  YorderllOgel  am  Yorderrande  stark  gebogen,  ihre  Spitze 
h  ächkri^  der  Saum  fast  gerade,  die  Qaerlinie  hinter  der  Mitte 
Khr  langen  Zähnen  aof  den  Rippen;  hinter  den  Zacken  eine 
schwarzer  Punkte,  ausserdem  die  Querrippe  und  eine  zweimal 
ene  Querlinie  vor  der  Mitte  schwarz,  die  letztere  oft  undeut- 
\k  Die  männlichen  Fühler  mit  starken  Borsten.  Rippe  1 1  »tark 
AroBUDt»  nahe  an  12  tretend. 

Verbreitet,  in  Waldungen  im  Juni  and  Juli. 

90.    Boeselia.    Hb. 

Palpen  Jen  Kopf  überragend,  schneidig  beschuppt. 

Vorderflügel  breit,  ohne  Anhangszelle,  die  vor- 
letzte Rippe  gesondert  ans  der  rordern  Mittel- 
rippe  in  den  Yorderrand. 

Rippe  5  der  HinterflÜgel  ans  der  Mitte  der  Quer- 
rippe. 

lo  der  FlSgelform  der  vorigen  Gattung  ähnlich,  aber  die 
ißix^  der  Yorderflügel  schärfer,  der  Saum  wenig  gerundet  Die 
iuiiichen  Fühler  mit  feinen  Kammzähnen  bei  Strigtdcu,  CucuUaUUa^ 
Wci(ü  und  AUrnla^  bei  den  Übrigen  Arten  mit  Wimperpinseln. 
^K  Palpen  verhältnissmässig  gross,  etwas  geneigt,  lang  beschuppt, 
^  BesM^huppung  seitlich  zusammengedrückt,  das  Endglied  kurz. 
iRZaBge  gerollt,  ziemlich  lang.  Auf  den  Yorderflügeln  Rippe  4 
id  5  sehr  nahe,  2  und  3  entfernt  davon  entspringend,  aus  Rippe  8 
K  Rippe  7,  dann  10  und  zuletzt  Rippe  9 ,  Rippe  7  bei  CueuUcäelia 
^  Hippe  7  und  10  bei  CmUmaUi  und  Confu9aU$  fehlend.  Auf  den 
interflügeln  fehlt  in  der  Regel  Rippe  4,  nur  bei  TogatulaUi  und 
^"igda  findet  sie  sich,  entspringt  dann  aber  aus  3  dicht  vor  dem 
Bi^me.  Die  Farbe  der  Yorderflügel  weiss  oder  grau,  die  beiden 
N^mreifen,  ein  Mittelsehatten  und  die  Wellenlinie  mehr  oder  weni- 
»  dcatlich,  in  der  Mittelzelle  drei  Schuppen höcker.     Die  Falter 

H'<ii.  rninu,  SchmetierUnfe.  18 
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in  der  Rahe  an  Baumstämmen,  Planke a,  die  Flügel  flach,  die  bin 
bedeckt. 

JDie  Raupen  spindelförmig  mit  sechs  Bauchfüssen.   Verpapp 
in  einem  kahnartigen  Gewebe.     Auf  Bäumen  und  Sträuchem. 

182.  Togatulalis.  Hh.  Bräunlich  aschgrau,  die  Vorderfltt 

mit  scharf  gezacktem  vordem  Querstreif  and  eil 
dicken  schwarzen  Bogenstreif  durch  die  Mitte.  . 
Tr.  7.  11)1.  —  H.S.  2.  163.  —  Hb.  Pyr.  130. 

Der  vordere  Querstreif  schwarz ,  auf  Rippe  1  und  2  mit  lar 
scharfen  Zähnen  saumwärts,  der  Bogenstreif  gegen  die  Wur«el  < 
cav,  der  hintere  Querstreif  fein  schwarz,  gezackt,  dahinter  die  lii\ 
schwarz.      Die  Franzen    auf  den  Rippen   licht  durchschnitten. 
Hinterflügel  bleicher,  mit  Rippe  4. 

Leipzig.     Juli. 

183.  CucuUatella,   L.    Aschgrau,  das  Wurzelfeld    der   V 

derflügel  braun,  von  einem  dick  schwarzea  Bog 
streif  begrenzt.     4  —  4^/^  L. 
Palliolalis.  Tr.  7.  189-.  —  H.S.  2:  164.  —  Hb.  Fyr.   18. 

An    dem   dunklern   Wurzelfelde   kenntlich.     Der  hintere  Q 
streif  schwach  geschwungen,   fein    schwarz    und    fein   gegähnt; 
Wellenlinie  unregelmässig  gezackt,  meist  undeutlich.     Die   Fru 
an  der  Wurzel   zwischen  den  Rippen  verdunkelt,  an    der  Spitz« 
doppelter  Theilungslinie. 

Ueberall.     Juni,  Juli.     Raupe  auf  Schlehen,  Obstbäameo. 

184.  iStrigula.    V.   Weissgrau,   gelblich  gemischt,    die  V 

derflügel  mit  fein  gezähnten  schwarzen  Qaerstr 
feu,  die  Hinterflügel  bräunlich  grau,  mit  Rippt 
4  —  5  L. 
StrigulaUs.  Tr.  7.  187.  —  H.S.  2.  163.  —  Hb.  Pyr.  16. 

Die  Querstreifen  fein  aber  deutlich  gezähnt,  auf  den  abgek« 
ten  Seiten  weiss  angelegt,  der  Mittelschatten  dem  hintern  Streif 
nähert  und  ihm  parallel,  die  Wellenlinie  mit  mehrern  starken, 
den  Rippen  scharf  eckigen  Vorsprüngen,  wurzelwärts  breit  dud 
beschattet,  die  Rippen  im  Saumfelde  schwarz.  Die  Wurzel  < 
Franzen  auf  den  Rippen  licht.  Die  Hinterflügel  unten  überall  bn 
bestäubt. 


876 

JaU,  nach  IL8.  auch  schotf  im  April,  wm  vieUeicht  anf  einer 
fcnrecliMlaDg  mit  Confiualu  beraht.    Die  Raupe  auf  den  Flechten 

|l  Eichen. 

VbVwifusaäs   H.S.  Weisslich,  dünn  braun  bestäubt,  der 
L        hintere  Querstreif  stark  gebogen,  auf  den  Rippen 
^        fein   gesahnt,    die    Hinterf]ägel    blassgrau,    ohne 
Rippe  4.     4  —  5  L. 
H.8.  2.  164. 

Der  rorigen    Art    sehr  nahe  stehend,  durch  den  Mangel  der 
4  der  UinterÜQgel  unterschieden.     Ausserdem  sind  die  C^uer* 
schwächer  gezähnt,  der  hintere  stärker  gebogen,  der  Mittel- 
stärker  gezackt,  die  UinterHügel   mit  dunklem  Mittelfleck, 
WDT  am  Vorderrande  braun  bestäubt.   Die  Franzen  wie  bei  «Stri- 
ck tber  undeutlich  bezeichnet. 
Bcgensbarg,  Braunschweig.     April,  Mai.    Die  Raupe  anf  Hei- 

9 

m 

^Ckairieali*.    Tr.  Dunkel  aschgrau,  die  VorderflOgel 
^       mit  sehr  schrägem  Hauroe   und  schwarzen,  fein  ge- 
zähnten Qnerstreifen.     8V3  -7  4  L. 
H.s:2.  164.  Fig.  134  —  136. 

I>eo  vorigen  Arten  gleichfalls  ähnlich,  kenntlich  an  den  schma- 
tz eehr  spitzen  Y orderflflgeln ,  dem  sehr  schrägen,  fast  geraden 
pi&«  derselben,  den  schmalen  Hinterflügeln.  Dunkler  grau,  die 
ir>treifen  and  der  Mittel  schatten  gezähnt,  die  Rippen  im  Saum- 
ond  innen  an  dem  hintern  Querstreif  schwarz.  Die  Hinter- 
mit  dunklem  Mittelfleck,  ohne  Rippe  4. 
B«den,  Regensbnrg,  Arolsen. 

^  incipiialis.E.S.  Licht  blaugrau,  der  hintere  Querstreif 
ungezähnt,     die     Wellenlinie     wurzelwärts     nicht 
dunkler  ansgefflUt.     SV/,  L. 
H.&  2.  165.  Fig.  132.  183. 

!  ^le  Flügel  weniger  spitz  als  bei  voriger  Art  und  weniger  dunkel 
*«t^Qbt,  die  Zeichnung  undeutlicher,  der  hintere  Querstreif  zwei 
!^*»che  Bogen  bildend,  am  Vorderrand  verloschen,  die  Wellenlinie 
^^  <lrei  gleichen  schwachen  Bogen,  welche  kaum  etwa«  dunkler  anf»- 

»fetil  sind. 
Tierreich 
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188.  CrUhilalis*   Hb,   Weiss,  bräunlich   gemischt,  der 

tere  Querstreif  und  der  Mittelschatten  ang-ezä 
braun,    beide    durch    ein    weisses    Band    getrc 
3  —  4  L. 
Tr.  7.  192.  —  ILS.  2.  165.  Fig.  138.  139.  —  Hb.  f^. 

Von  den  vorigen  durch  die  weisse  Farbe,  von  den  fol^e 
durch  das  Braun  der  Zeichnungen  zu  trennen.  Der  hint-ere  i 
streif  in  zwei  Bogen,  der  Mittelschatten  ihm  ganz  parallel,  die 'w 
Wellenlinie  in  drei  Bogen,  welche  wurzelwärts  dunkler  auscr 
sind.  Hinterflfigel  beim  Manne  weisslich,  gegen  den  Saum  b: 
lieh,  beim  Weibe  graubraun. 

Oesterreich,  von  Zincke-Sommer  auch  bei  BraunschMrei« 
funden.     Die  Raupe  auf  Buscheichen. 

189.  Centonalis,  Hb,  Weiss,  mit  goldbraunen  Querst rei 

der  hintere  Querstreif  hinter  der  Mitte,    wenig^ 
bogen.     3V2  —  4V2  L. 
Tr.  7.  193.  —  H.S.  t.  1G4.  Fig.  141.  142.  —  Hb.  /V- 

Die  Vorderflügel  breit  mit  stumpfer  Spitze,  die  Querstreife u 
der  Mittelschatten  kaum  gezähnt,  der  hintere  Streif  mit  öchwao 
Bogen  in  der  Mitte,  gegen  deuVorderrand  etwas  nach  aussen  g"ej*chti 
gen,  wurzelwärts  bis  zum  gleichlaufenden  Mittelschatten  oder  f 
denselben  hinaus  lichter  goldbraun  augelegt.  Die  Wellenlinie  w« 
mit  drei  sehr  schwachen  Bogen,  beiderseits  dunkel  eingefasst.  ii 
variirend  in  der  Färbung,  so  dass  die  ganze  Fläclie  weiss  ist  uu«i 
die  Querstreifen  und  AVellenlinie  schwach  angedeutet  sind,  odH 
ist  der  ganze  Flügel  braungelb  überzogen  und  nur  die  Wellenl 
und  die  Wurzel  aller  drei  Felder  weisslich.  Die  Franzen  mit  2 
dunklen  Theilungslinien.  Hinterflügel  bräunlich  grau,  beim  MäJ 
oft  weisslich. 

Baden,  Sachsen,  Braunschweig,  Hannover.     Juli. 

190.  Albula.   F.  Weiss  mit  goldbraunen  ungezähnten  Qu 

streifen,  der  hintere  in  der  Flügelmitte.      4  L. 
Albulalis,  Tr.  7.  191.  —  HS.  2.  166.  —  Hb.  Pyr.  14. 

Die  Flügel  breit  und  stumpf,  der  Mittelschatten  einfach  g-eb«»:; 
vor  der  Mitte,  der  hintere  Querstreif  in  drei  ungleichen  Böget, 
der  Mitte,  beide  am  Innenrande  sehr  genähert.  Die  Wellenlinie  1 
drei  wurzelwärts  goldbraun  ausgefüllten  Bogen,  saumwäru  verb>M*l 
dunkler  angelegt.     HinterHngel  hellgrau,  am  Saume  dunkler. 

Oesterreich,  Baden,  Sachsen. 


t 


Siebenzehnte  Familie. 


B    R   E   P    H   I   N   A. 

Ohoe  Nebenaogeih 

Vorderflugel  breit  dreieckig  mit  worzelwär'ts  ge- 
gabelter Dorsalrippe  and  noch  zehn  Rippen. 

UiDterflügel  ungetheilt,  kurz  gefranzt,  mit  Haft- 
borgte  and  zwei  Innenrandsrippen,  Rippe.  5  in 
der  Mitte  zwischen  3  und  4. 

"  Der  Korper  schlaok,  kurz  abstehend  behaart^  der  Hinterleib  den 
jkrFinkel  nicht  überragend.  Die  Flügel  breit,  die  vordem  mit  fast 
^okligem  Innenwinkel)  kurzem,  wenig  gebogenem  Saume  und 
^Qgerandeter  Spitze,  an  den  Hinterflügeln  der  Innenrand  nicht 
wenig  kürzer  als  der  Vorderrand.  Die  männlichen  Fühler 
^mzahnig,  bei  Parthenicu  sägezähnig,  die  Palpen  sehr  klein, 
^^iU  die  Zunge  deutlich  gerollt,  die  Augen  nackt.  Die  Beine 
pii  und  lang  behaart,  die  Hintersehienen  wenig  länger  als  die 
Pinkel,  mit  vier  sehr  kurzen  und  undeutlichen  Sporen.  Auf 
k"  Vorderflfigeln  keine  Anhang8zelle;  e»  fehlt  Rippe  10,  Rippe 
ittfidt»  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus  Rippe  7,  oder  gesondert 
|>i»iie8er  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle.  Auf  den  Hinter- 
igeln Rippe  6  und  7  gestielt,  Rippe  8  aus  der  Wurzel  und  der 
W'l^m  Mittelrippe  sich  nähernd,  aber  »ich  nicht  mit  ihr  verbin- 
M  Rippe  5  auf  allen  Flügeln  etwas  schwächer,  aus  der  Mitte 
P  geraden  Querrippe,  3  und  4  auf  einem  Punkte.  Die  Vorder- 
M  braan  und  grau  gewölkt,  mit  den  beiden  gezackten  Querstreifen, 
^  Wellenlinie  und  dem  Mittelfleck,  die  Hinterflügel  schwarz   mit 
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breiter  gelber  bachtiger  Binde  vor  dem  Saame  und   gelber  >Ctte 

zelle ,  meist  die  Worzelhälfte  von  der  hintern  Mittelrippe  bis  m 
Vorderrande  gelb. 

Im  ersten  Frühjahre,  am  Tage  fliegend,  in  der  Rahe  die  Flog 

flach,  die  hintern  bedeckt.     Die   Raupen   mit  vorn  verkümmerti 
Bauchfössen.     Nur  eine  Gattung. 


8L    BrephoB     0. 


191.  Parihenia9.   L.  Brann  und  weiss  gemischt,  die  Frt 
sen  in  der  Spitzeuhälfte  weiss  gescheckt,  die  Hii 
terflügel  schwarz  nnd  orange.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  879.  —  H.S.  2.  450.  —  Hb.  Net  841.  342. 


Die  Qnerstreifen  schwarz,  der  hintere  in  Zelle  3  saamwarl 
in  Zelle  \b  wurzelwärts  gebrochen,  am  Vorderrjjinde  ein  brei^ 
weisslicher  Streif  vor  dem  Mittelfleck  bis  über  die  Mitte.  DieWj 
lenlinie  verwaschen,  wurzelwürts  dunkel  angelegt.  Die  Fläche  ffle| 
oder  weniger  weiss  bestäubt ,  besonders  an  der  Wurzel,  dem  looi 
rande,  vor  dem  hintern  Querstreif  nnd  dem  Saume.  Die  Hinteil 
gel  bis  znm  Vorderrande  gelb,  mit  schwarzem  Mittelfleck.  T« 
alle  Flügel  vor  dem  Mittelfleck  und  der  Spitze  bleicher.  ! 

Ueberall.     März,  April.     Raupe  auf  Birken. 


192.  Noiha.  Eip.    Schwarzgrau,  weiss  bestäubt,  mit  doft 
lem  Querbande  vor  der  Mitte,  die  Franzen  aos« 
gelbgran  gescheckt,  die  Hjnterflügel  schwarx  ni 
orange.     6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  883.  —  H.S.  2.  450,  —  Hb.  NcL  343.  844. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich ,  durch  kürzere  Flügel ,  bcM\ 
Höhere  Färbung  nnd  fast  einfarbige  Franzen  verschieden.  Das)G 
telfeld  von  dem  vordem  Querstreif  bis  zur  Flügelmitte  bindeaftn 
dunkler,  schmaler  als  bei  Parthenias^  nach  aussen  gerade  »ba 
schnitten.  Hinterflügel  nnd  Unterseite  wie  dort,  doch  fehlen  * 
der  letztem  die  bleichen  Stellen  vor  den  Mittelflecken.  Die  rnin 
liehen  Fühler  kammzahnig. 

Seltner.     Raupe  auf  Sohl  weiden. 


Brephot.  S79 

id8.  Puella.  E^.  Branngraoi  weisslich  bestäabt,  mit  ange- 
scheekten    Fraazen,  die  Hiirterflügel  schwarz  mit 
schmalerer, stark  geschwangener  lehmg^lberBinde. 
6  — 8  L. 
Tr.  5.  3.  885.  —  H.S.  2.  449.  —  Hb.  NcU  345.  Spuria. 

In  der  Färbong  and  der  Deutlichkeit  der  Zeichnung  sehr  wech* 
ribd.  roo  den  rorigen  Arten  dnrch  den  langem  und  schrägern 
iBBudie  schärfere  Spitze  der  VorderflQgel,  die  schmalere,  stärker 
iKhimogene  und  bleicher  gelbe  Binde,  sowie  den  breit  schwarzen 
IDB  and  Yorderrand  der  Hinterfldgel  verschieden.  Auch  die  Un- 
neite  bleicher  gelb,  aof  den  Vorderflügeln  mit  einem  dunklen 
hd  roQ  dem  lüttelfleck  bis  zum  Innenrande.  Die  männlichen 
mkr  kammzähnig. 

imddeatschlaod,  die  Raupe  auf  Espen. 


Eulen. 


Achtzehnte  Familie. 

N  O  C  T  U  I  N  A. 

Fühler  borstenförmig,  Jbeim  Weibe  nie  gezähnt 
Nebenaagen  fast  immer  vorhanden. 
Vorderflügel  mit  einerDorsalrippe,  ihrSaumkä 

zer  als  der  Innenrand. 
HinterflUgel  breit,  angetheilt,   karz   gefranzt,  i 

Haftborste  und  zwei  Dorsalrippen,    Rippe  8» 

derWurzel  oder  der  yordernMiltelrippe,Ripp< 

nahe  an  Rippe  4  entspringend. 

Diese  Diagnose  ist  nicht  ganss  zutreffend,  namentlich  werden 
dnfch  die  Gattungen  ohne  Nebenaugen  nicht  scharf  von  den  Lipan' 
nen  und  einem  Theile  der  Geometrinen,  sowie  die  Gattungen,  we 
mit  einer  aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringenden  CosUlri 
der  Hinterflügel  versehen  sind,  nicht  von  den  Arctioideen  geschi 
Die  erstem  trennen  sich  indessen  von  den  beiden  andern  Fami 
nicht  allein  durch  die  gestrecktem  Vorderflügel,  sondern  von 
Liparidinen  auch  noch  durch  die  in  beiden  Geschlechtern  ungez; 
ten  Fühler,  von  den  Greometrinen  durch  den  Ursprung  der  Ripp^ 
der  Vorderflügel  nahe  an  Rippe  4,  während  bei  den  Spann 
Rippe  5  immer,  entfernter  von  Rippe  4  entspringt;  von  den  G 
tungen  mit  aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringender  Cos^alnp 
haben  Stilbia  eine  schwächere  Rippe  5  der  Hinterflügel,  die  übrige 
andere  Palpen  als  die  Arctioideen. 


Nootoijui.  2^1 

DieNoetoeo  bilden  eine  groeae  Farn ilie  von  ziemlich  gleichnäs- 
l^effl  Bau,  80  dnss  sie  mit  Aodnahme  einiger  Gattuagen  leicht  an 
JB>  iw^ern  AoAsehen  erkannt  werden.  Der  Körper  ist  in  der  Regel 
likst,  doch  nicht  plnnp,  der  Hinterleib  meist  zugespitzt,  etwas 
fcr  deo  Afterwinkel  hinansreichend  ^  die  Behaarong  meist  dicht, 
i^Thoru  ond  Hinterleib  oft  sehopiartige  Erhöhungen  bildend.  Die 
Itm  entweder  behaart  oder  nackt,  in  dem  letztern  Falle  an  den 
kadern  mit  dberhangenden  borstigen  Haaren  besetzt  (gewimpert) 
irr  QQgewimpert.  Die  Fühler  borstenförmig,  etwas  länger  al»  der 
ri^  Vorderrand  der  Yorderflügel,  das  Wnrzelglied  verdickt.  Sie 
ili&«t  immer  fein  gewimpert,  bei  den  Männern  bisweilen  mit  Kamm- 
Hktü  oder  pinselartig  gewimperien  Sägezähnen,  in  der  Regel  an- 
leimt mit  Wimperpinseln  oder  zwei  gegenüber  stehenden  stärkern 
ht«ita  im  Ende  jeden  Glieds.  Die  Palpen  mehr  oder  weniger 
ki'tig  eotwickelt,  hsi  immer  den  Kopf  etwas  überragend,  meist 
Msägadsteigend,  das  zweite  Glied  dick  behaart  oder  beschuppt, 
i>»  Endglied  dünner  nnd  kleiner,  fadenförmig  oder  zugespitzt,  ganz 
t^^tfod  beschnppt,  geneigt.  Doeh  wechseln  diese  Verhältnisse 
t^'aach  bei  nahe  verwandten  Arten.  Auffallend  sind  die  Palpen 
fe  ^n  Herminiden  gebildet,  wo  sie  übermässig  lang  und  mehr 
^  ▼«iiig«r  schneidig  beschnppt  sind.  Die  Zange  sehr  ansgebil* 
ht  bomig  und  gewellt,  selten  weich  oder  fehlend,  die  Nebenaugen 
ikitn  Dur  bei  den  Gattungen  Chloeophoni,  Hypenodea  und  ndomiges; 
k  s^lüd  meist  deutlich  sichtbar,  bei  Diloha^  Demos  nnd  Pantfiea  aber 
w  Qod  versteckt  Die  Beine  kräftig,  stärker,  und  besonders  die 
ntfrbeine  länger  als  bei  den  Spinnern,  die  Vorderschienen  kürzer, 

tHioterschieoen  länger  als  die  Schenkel,  die  Schenkel  unten,  die 
^oeo  aossen  mehr  oder  weniger  stark  behaart,  seltner  anliegend 
■t^nppt,  die  Schienen  und  Füsse  öfters  mit  Längsreihen  feiner 
'^hen.  Die  Mittelschienen  mit  Endsporen,  die  Hinterschienen 
M  zwei  Paar  längerer  Sporen  hinter  der  Mitte  und  am  Ende. 
Re  Flügel  massig  gross,  die  vordem  kräftige  länglich  dreieckig,  ihr 
wm  schräg,  merklich  kürzer  als  der  Innenrand,  die  Hinterflügel 
lirz€r  aber  breiter  als  die  Vorderfltigel,  nicht  über  den  Innenwinkel 
^  letztem  hinansreichend.  Die  Vorderflügel  fast  immer  mit  zwölf 
Bpp«iu  Rippe  3  nnd  4  anf  einem  Punkte,  selten  kurz  gestielt,  Rippe  5 
i^e  bei  ihnen,  nnr  bei  den  C^matophoriden  ziemlich  in  der  Mitte 
i*i«cheii  Rippe  4  nnd  6  entspringend.  Die  Anhangszelle  fehlt  nnr 
^  einem  Theile  der  Noctnophaläniden  und  mehrern  Herminiden, 
>*i  allen  übrigen  Noctnen  ist  sie  voHianden,  und  entsteht  in  der 
Nel,  indem  die  aas  der  vordem  Mittelrippe  entspringende  Hippe  10 
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einen  Schrägast  in  die  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  in  i 
Spitze  gehende.  Rippe  sendet,  der  diese  meist  schneidet  und  i 
Rippe  7  in  den  Sanm  geht.  Oefters  ist  aber  Rippe  7  nicht  i 
Fortsetzung  dieses  Astes ,  sondern  trennt  sich  über  oder  onfeer  { 
Spitze  der  Anhangszolle  von  Kippe  8.  Bei  Moma  und  Trachea  t 
bindet  sich  Rippe  10  unmittelbar  mit  Rippe  8  und  bildet  so  i 
Anhangszelle ;  sie  trennt  sich  nachher  von  dieser  wieder,  so  da8s ; 
ans  Rippe  8  zn  entspringen  scheint.  Bei  Demos  fallt  sie  anfangl 
ganz  mit  der  aus  der  Mittolzelle  in  die  Spitze  gehenden  Rippe  | 
sammen,  trennt  sich  darauf  von  ihr  und  verbindet  sich  gleich  i\ 
der,  wodurch  eine  kleine  gestielte  Anhangszelle  entsteht;  ao9  I 
Spitze  derselben  entspringen  dann  Rippe  7,  8  und  10.  Bei  denl^ 
tuen  ohne  Anhangszelle  entspringen  Rippe  8  und  1 1  aus  der  vordi 
Mittelrippe,  9  und  10  aus  Rippe  8.  Rippe  1  soll  nach  Herri 
Schaffe r  in  seiner  Synopsis  familiarum  Lepidopterorurru,  Thl.  6.  S.I 
immer  wurzelwärts  gegabelt  sein.  Sie  ist  dies  oft  aber  nicht,  ivA 
die  kleine  Nebenrippe,  welche  meist  die  Gabelung  bildet,  getrel 
verläuft  oder  durch  einen  feinen  Schrägast  mit  ihr  verbandeoi 
oder  ganz  fehlt.  i 

Auf  den  Hinterflügeln  entspringt  Rippe  5  gleichfalls  nahe  i 
Rippe  4,  Rippe  3  und  4  sowie  6  und  7  aus  den  Ecken  der  Kitj 
zeUe,  auf  einem  Punkte  oder  gestielt,  Rippe  3  oder  7  biswö 
vor  der  Ecke  der  Mittelzelle.  Durch  diesen  Ursprung  der  Ripw 
zeichnen  sich  die  Cymatophoriden  vor  den  übrigen  Eulen  aus.  Ripp 
ist  schwächer  als  die  übrigen,  oder  gleich  stark,  bei  Earias  n 
sie  ganz.  Rippe  8  entspringt  aus  der  Wurzel,  verbindet  sich  al 
fast  immer  gleich  nach  dem  Ursprünge  auf  eine  kurze  Strecke  I 
der  vordem  Mittelrippe,  und  bildet  so  eine  kleine  Nebenzelle, 
deren  Spitze  sie  sich  dann  sofort  wieder  von  der  Mittelrippe  txeA 
Bei  einigen  Gattungen  entspringt  Rippe  8  aus  der  vordem  Mirt 
rippe  (^StilbicL,  Emmelia^  Earias^  Rivulä). 

Die  Zeichnung  der^Vorderflngel  besteht  in  der  Re^l  in  i 
beiden  ganzen,  auf  den  abgekehrten  Seiten  hell  angelegten  Q« 
streifen,  dem  halben  Querstreif  an  der  Wurzel,  dem  Mittelsch»tt< 
der  lichten  Wellenlinie  und  den  drei  Makeln,  die  Hinterfliigel  s 
meist  grau^  saumwärts  dunkler,  mit  dunklem  Mittelfleck  aaf  <i 
Querrippe,  bisweilen  lebhaft  gefärbt  mit  schwarzen  Binden. 

In  der  Ruhe  sind  die  Hinterflügel  gefaltet  und  von  den  V^ 
derflügeln  meist  dachförmig  bedeckt.  Seltner  sind  die  letztem  di 
über  einander  geschoben,  z.  B.  bei  den  Amphipyriden  und  den  >'i 
tuiden,  oder  sie  liegen  flach   über   den   Hinterfliigeln ,  wie  beni 


imninideo.  der  Gattoog  CcUocala  u.  andera.  Sie  fliegen  meiet  nnr 
M  Xaehts  and  sitzen  am  Tage  an  Planken ,  Baamstäromen ,  im 
ttk  in  der  Regel  an  danklen  Stellen. 

Die  Raupen  sind  glatt,  selten  •  behaart.  Ein  Theil  derselben 
bert  nch  dadurch  den  Spannern,  dass  das  erste  Paar  oder  die 
üeo  tnien  Paare  der  Baachfö»se  verkflmmert  sind.  Sie  leben 
k  in  Säcken,  selten  im  Innern  der  Pflanzen,  bisweilen  Ton  den 
fDt«k  Die  Verwandlung  <fer  behaarten  Ranpen  geschieht  in 
mn  0«8pinnste,  die  der  nackten  meist  in  der  Erde  in  einem  6e- 
hKe  n»  znsammengesponnenen  Erd-  nnd  Sandkörnern. 

Bei  der  grossen  Gleichförmigkeit  der  Enlen  im  Bao  haben  die 
ifembtheilüngen  derselben  meist  geringern  Werth.  Auch  die 
Pmgen  lassen  sich  nicht  immer  durch  scharfe  Merkmale  charak* 


'^8-^  CymatophoriHae. 


I.    Cymatophoridae. 


Rippe   7  der  Hinterflügel   aus  der  vordem   ^f  ittc 
rippe  entspringend. 

Diese  Gruppe  trennt  sich  von  den  übrigen  scharf  durch  i 
Ursprung  der  Rippe  7  der  Hinterflügel,  sowie  durch  die  äenükh 
der  Mitte   zwischen   Rippe  4  und  6  stehende  Rippe  5  der  Yord 
flügel.     Diese  Merkmale  dürften  indessen  nicht  genügen,  am  tlitg 
eine  besondere  Familie  zu  gründen,   da  in  Betreff  des   erstem  i 
Unterschied  von  den  übrigen  Eulengruppen  eigentlich  doch  nur  dm 
besteht,    dass  die  vordere  Mittelrippe  sich  schon  vor  der  Querrip 
in  zwei  Aeste  theilt,  während  sie  sonst  erst  an  oder  hinter  der  Qw 
rippe  sich  in  Rippe   6  und  7  zerlegt.     Eulen  von  mittlerer   GrÄ 
mit  gestreckten    Flügeln,    kleinem    kegelf()rmigen    Hinterleibe  q 
meist  breit  viereckigem  Thorax,  der  letztere  mehr  oder  wenic  dk 
wollig  behaart,  bisweilen  mit    länglichen  Schuppen  gemischt,  y^ 
ohne  Schopf,  hinten  mit   zwei   zusammen   geneigten,   starken,  fij 
haarigen  Pinseln.     Die  Palpen  klein,  vorstehend,  unten  behaart,  i 
nacktem,   linearem,    etwas   geneigtem  Endgliede.     Die    männlick 
Fühler   nackt,    nicht  gewimpert,    selten   kammzähnig.      Die   Zta^ 
stark,  die  Nebenaugen  klein.     Die  Beine  kurz,  Schenkel  und  Sri« 
nen  mehr   oder  weniger  fein  langhaarig,  die  Hinterschi^nen   wea 
länger  als   der  Schenkel.      Die  Vorderflügel   etwas  gestreckt,   nai 
aussen   in  der  Regel    wenig  erweitert,    mit   ziemlich  rechtwinklig 
Spitze  und  schrägem,   gebogenem,   ganzrandigem  Saume,  selten  g 
stutzt  und  gegen  den  Innenwinkel  stärker  zugerundet.    Die  Anhang 
•/eile  gross,  aus  ihr  entspringen  Rippe  6  bis  10,  7  und  ^8  fast  iiniiM 
bisweilen  auch  8  And  9,  seltner  9    und    10  auf  gemeinsohaftlicht 
Stiele,  bisweilen  ist  auch  die  Anhangszelle  nicht  deutlich  geschKiss<: 
Auf  den  Hinterflügeln  entspringt  Rippe  8  aus  der  Wurzel,  nähert  ?i» 
dann  der  Rippe  7  bald  nach  deren  Trennung  Und  entfernt  sich  daa 
wieder  von  derselben,  Rippe  5  ist  so  stark  wie  die  übrigen  Ripj»- 
Die  Eulenzeichnung   ist   selten   normal   und  vollständig,   namenri*!. 
fehlen  die  Makeln   öfter  oder  sind  nur  klein  oder  schwach  ang«^i^ 
tet ,  bisweilen  die  Ring-    und  Nierenmakel   fast  zusanimengeH«»>-<r4 
Die  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig,  Flug  bei  Tage.  I 


Die  Raapen  nackt,  leben  zwi8chen  locker  verAponnenen  Blättern, 
iwi^cheo  deDen-  auch  die  Verpuppun;;  erfolgt.  Die  Entwicklung 
■i  FroliliDge. 


92.    Scodra.  in. 

Augen  behaart. 
Ausser  den  behaarten  Aagen  finden  sich  auch  noch  andere  Un- 

m 

IMiiede  Yon  der  folgenden  Gattung.  Die  Fahler  sind  roAtgelb, 
kdero  Manne  von  RnßeoUu  mit  Kammzähnen,  bei  dem  Weibe  mit  ' 
■Deo  Sagezahnen,  bei  den  übrigen  Arten  im  männlichen  Geschlechte 
^  nackt,  aber  anffallend  dick.  Die  Vorderflügel  lang  und  ge- 
deckt, mit  knreem,  schrägem  Saume,  Rippe  6  ans  dem  Innenrande 
k  Anhangszelle,  7  und  8  gestielt  und  mit  9  aus  der  Spitze  der- 
iib«.  auf  den  Hinterflügeln  entspringt  Rippe  5  sehr  nahe  an 
%pe  4.  Der  Körper  woUbaarig ,  Kopf  and  Thorax  mit  einge- 
*s^Q  Schuppen,  die  Stirn  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem 
V'^i^opf,  der  Thorax  vorn  gerundet,  der  Hinterleib  in  den  Seiten 
■anig  behaart ,  oben  ongeschopfL  Von  der  Zeichnung  die  Quer- 
fciffcü,  beide  Makeln  und  die  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  deut- 
jdi.  in  der  Flügelspitze  ein  dunkler  Schrägstrich,  der  sich  an  die 
^re  Einfassnng  der  Wellenlinie  anschliesst  Die  Franzen  an 
W  Wurzel  und  anf  den  Rippen  dunkel,  mit  dunkler  Theilnngslinie. 
Die  Raapen  aufLaabholz,  der  Schmetterling  im  ersten  Frühjahr. 


A.  Män^iliche  Fühler  kammzähnig,  die  des  Weibes 
kurz  sägezähnig. 

^Hifficollig.  F.  Rothlich  grau  mit  rostgelbem  Halskragen. 
5  —  6  L. 

Tr.  5.  1.  89.  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  207. 

i 

Die  Querstreifen  wenig  divergirend,  dunkel  angelegt,  die  Makeln 

W  licht,  fein  schwarz   umzogen,  die  Ringmakel  oft  fehlend,  die 

Wellenlinie  durch  eine  feine,  ungezackte  dunkle  Linie  aus  der  Spitze 

b  den  Innenwinkel  angedeutet,  die  Saumlinie  scharf  dunkel,  auf  den 

Kppen  unterbrochen.     Die  Hinterflügel  hellgrau. 

Soddeotachlaiid.     Die  Raupe  auf  Eichen. 


SS6  Cymaif^horidae. 

B.  Fühler  uagezähut. 

2.  RiderUf.   F.  Moosgrün  mit  Braun  gemischt,  die  Ansfa 

lang  der  Querstreifen  and  die  stark  gesackte  W« 

lenlinie  licht.     6  —  71/2  L. 
H.S.  2.  170. 
Xantkoceros.  Tr.  5.  1.  86.  —  Hb.  205. 

Die  Querstreifen  weit  von  einander  entfernt,  auf  den  abgekel 
ten  Seiten  fein  schwarz,  auf  den  zugekehrten  Seiten  verloschen  bri 
der  hintere  wurzelwärts  gezahnt,  der  Vorderrand  von  der  Wurzel 
zum  vordem  Querstreif  weisslich.  Das  Mittelfeld  an  den  Sei 
meist  bräunlich,  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  weiss  gemischt, 
ihm  drei  feine  schwarze  Querlinien,  die  beiden  ersten  gegen 
Innenrand  stark  genähert.  Die  beiden  Makeln  klein,  gleich 
fein  schwarz  umzogen,  wenig  lichter,  die  Rippen  an  den  Seiten 
Mittelfeldes  und  im  Saumfelde  schwarz.  Auf  dem  Saume  n 
hohe,  aussen  weisslich  ausgefiillte  schwarze  Monde.  Die  Hiot' 
üügel  weiss,  am  Saume  breit  bräunlich. 

Verbreitet.     Die  Raupe  auf  Eichen. 

3.  Flavicornis.  L,   Aschgrau,  am  Vorderrande    weissü^ 

mit  grünlich  weisser  RingmakeL 
Tr.  5.  1.  100.  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  208. 

Die  Querstreifen  genähert,  nicht  gezähnt,  undeutlich,  dopf 
oder  dreifach,  auf  den  zugekehrten  Seiten  schärfer  schwarz,  die  W 
lenlinie  durch  die  dunklere  Einfassung  besonders  saumwärte  ao^ 
deutet  Die  Nierenmakel  klein,  gleichfalls  grünlich  weiss  aasgefili 
oft  fehlend.  Die  Saumlinie  schwarz,  auf  den  Rippen  unterbrodM 
Die  Hinterflügel  grauweiss  mit  dunklerm  Mitlelstreif  und  Sauin« 

UeberaU.     Die  Raupe  auf  Birken. 

93.    Cymatophora.     Tr. 

Augen  nackt. 

Schulterdecken  flach  anliegend^.durch  den  Hiu^^^ 
rücken  getrennt. 

Die  Vorderflügel  etwas  breiter  als  in  der  vorigen  Gfltt<^ 
ihr  Saum  weniger  schräg,  die  männlichen  Fühler  weniger  verdicfl 
der  Hinterleib  nur  bei  Düiäa  auf  Segment  8  schwach  geschupft,  o^ 


metAji  eotspringen  Bippe  7  und  8  and  wieder  Rippe  9  and  10  aof 
ni«izttchaftlichem  Stiele,  bei  Or  and  Dvpiaris  Rippe  8  and  9  gestielt 
H  Rippe  7,  bei  Oeuiaris  Rippe  7  and  9  getrennt  ans  der  Spitze 
V  Ajihaogszelle ,  Rippe  H  aoB  7,  bei  Fttictuosa  alle  Rippen  geson- 
r*  7  oDd  8  and  wieder  9  and  10  aas  einem  Punkte.  Die  Quer- 
teif^Q  bestehen  jeder  aas  zwei  melir  uder  weniger  deutlichen  dunk- 
B  Doppebtreifeo.  Die  Makeln  fehlen  oder  sind  nahe  zasammen 
nckt,  oder  es  ist  nur  die  Nierenmakel  durch  zwei  schwarze  Punkte 
gedeotet  Die  Flügelspitze  ist  durch  einen  nicht  immer  deutlichen 
kv&nen  Strich  getheilt,  die  Wellenlinie  verluschen  licht.  Die 
taniinie  dankel ,  auf  den  Rippen  unterbrochen ,  die  Frauken  mit 
kvM'her  Theilnngslinie. 

A.  Der  Korper  robust,  der  Ko()f  eingezogen,  Pal- 
pen und  Beine  lang  und  stark  behaart,  der  Hin- 
terleib den  Afterwinkel  etwas  überragend. 

Hituia.    F.    Veilgrau,  ohne  Makeln,  die  Doppelstreifeu 
in  der  Mitte  rostbraun  aasgefüllt.     6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  90-  -  H.S.  2.  170.  —  Hb.  206. 

^e  Qaerstreifen  bilden  zwei  rostbraune,  beiderseits  von  dunk- 
ft Doppelstreifen  eingefasste  Binden, -der  erste  and  vierte  Doppel- 
^if  lichter  aosgefiillt,  der  letztere  gegen  die  Wurzel  gezähuU  Die 
^•^nlinie  and  der  Schrägstreif  aus  der  Spitze  undeutlich.  Die 
iBMugel  grau,  die  Wurzel  und  ein  Bogenstreif  lichter. 

Süddeatschland ,  doch  auch  bei  Wolfenbütte] ,  selten.  August, 
Iptember.    Die  Raupe  auf  Eichen. 

lOr.  Y>  Aschgrau,   mit    grünlich    weisser  Nierenmakel, 
die   Qaerstreifen   am  Vorderrande    stark    divergi- 
Tend.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  98.  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  210. 

Am  Vorderrande  und  auf  den  Rippen  licht  veilgrau,  alle  Dop- 
ii^ifen  deatlich,  donkel  ausgefüllt,  die  hintern  an  der  Nieren- 
^^^  g^gen  den  Saam  gebrochen,  mit  dem  stumpfen  Winkel  die 
"««1  berührend.  Die  Wellenlinie  auf  den  Rippen  mit  schwarzen 
pitxen  gegen  den  Saam,  der  Schrägstrich  in  der  Spitze  scharf  und 
^  Beide  Hakell%rÜnlich  weiss,  fein  dankel  umzogen,  die  Ring- 
i^tel  rood,  oft  punktförmig  oder  ganz  fehlend ,  die  Nierenmakel 
^^ach  eingeschnürt,  gegen  den  Innenrand  dunkel  ausgefüllt.  Die 
f««ügel  grau. 

^'«^rbreitet.     April,  Mai.     Die  Raupe  auf  Pappeln. 
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6.  Oculari^.  L.  Aschgrau,  veilröthlich  gemischt,  mit  graa 

lieh  weissen,  schwarz  gekernten  Makeln,  dieQoet 
streifen  am  Vorderrande  parallel.     6  —  7  L. 
Octogesima.  Tr.  5.  1.  95.  —  H.S.  170.  —  Hb.  209. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  lichter,  besonders  an  «Jt 
Wurzel  und  dem  Vorderrande  röthlich  angeflogen,  der  hintere  Qa« 
streif  in  der  Mitte  etwas  bogig,  von  da  gegen  den  Vorderrand  schra 
Wurzel wärts  ziehend,  die  Ringmakel  deutlich,  grünlich  weiss  m 
dunklem  Kerne,  die  Nierenmakel  doppelt  gekernt,  beide  einand 
berührend.     Die  Hinterflügel  weisslich,  am  Saume  breit  graa. 

Seltner.     April,  Mai.     Die  Raupe  auf  Pappeln. 

B.  Der  Körper  schwächlich,  der  Kopf  nicht  ei 
zogen,  Palpen  und  Beine  dünn  behaart,  derHij 
terleib  den  Afterwinkel  nicht  erreichend.  D 
Flügel  breiter,  der  Innenrand  der  Hinterflügel  laager, 

7.  Duplaris.  L,   Braungrau,   die   Vorderflügel   mit   weis 

lichem  Querschatten  hinter  der  Mitte  and  mit  zw 

schwarzen  Punkten  statt  derNierenmakel.  5—6 

Bipuncta.  Tr.  5.  1.  927—  H.S.  2.  171.  —  Hb.  211.   Uwim 

Diese  und  die  folgende  Art  würden  als  eine  besondere  Gntti 
getrennt  werden  können.  Bei  beiden  sind  die  zwei  Paar  Du 
streifen  mehr  oder  weniger  deutlich,  der  hintere  sowie  die  llf 
Wellenlinie  wurzel wärts  gezähnt,  das  Wurzelfeld  und  die  Au^f 
lung  des  ersten  und  vierten  Doppelstreifs  weisslich.  Bei  Dtq'i* 
verbreitet  sich  die  Ausfüllung  des  letztern  wurzelwärts  bis  ao  <! 
beiden  Mittelpunkte  und  bildet  so  eine  verwaschene,  lichte  ift» 
binde,  wogegen  daselbst  die  Streifen  undeutlicher  werden.  DieHi 
terflügel  bräunlich  grau  mit  lichtem  Bogenstreif.  Der  Halskrag 
rostbraun. 

Verbreitet.  Mai  bis  Juli.  Raupe  auf  Birken  und  Schwarzpappe 

8.  Fluctuosa.  Hb.  Grau  mit  dunklen  Wellenlinien,  ao  d 

Wurzel  und  vor  der  Wellenlinie  weissgrau.  5—6 
Tr.  5.  1.  94.  —  H.S.  2.  171.  —  Hb.  2«. 

Die  Querstreifen  deutlich,  besonders  nach^  aussen  die  licl 
Ausfüllung  des  letzten  bis  zur  Wellenlinie  ausgegossen,  die  Ki 
pen  im  Sanmfelde  schwarz.  Die  Punkte  an  der  Stelle  der  N: 
renmakel    fehlen.       Die    Hinterflügel    mehr  weisslich   mit  grai» 
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ume  and  Mittetetrett  Kopf  and  Rfickeo  roatbraan,  der  Hai». 
igeo  ireudieh. 

Seltner.  Baiem,  Sachaen,  Braonachweig.  Mai,  Jaiit.  Die 
npe  aof  Birkea. 

94.    Thyatyra.    0. 

I       Aagen  nackt. 

Schalterdecken    in    der   Mitte    zasammendtoMseiid, 
hinten  abstehend. 

Der  Kopf  eingezogen ,  die  männlichen  Fiililer  bei  Deraga  kaum 
j^iBipert,  bei  Batts  mit  starken  Wimperpiiiselu,  Palpen  und  Beine 
» wiillhaarig,  das  Endglied  der  erstem  klein  und  nackt.  Der 
)Bn\  breiter  als  laug,  gewölbt,  vorn  gerade  gestutzt,  die  Schulter- 
Äeu  Dehst  der  Behaaruug  des  Hinterrftrkeu»  abstehend,  wie  von 
iteii  äofgeblasen,  der  ifinterleib  oben  mit  kleinen  Schöpfen  auf 
i^at  i  and  3,  an  den  Seiten  und  am  After  besonders  beim  Manne 
»•»«fea,  büschelartigen  Haaren.  Die  VorderflOgel  breit  mit  ziem- 
■  «tarier  Spitze  und  langem  gemndeten  Saume,  der  Innenwinkel 
v^t^  der  Innenrand  etwas  geschwangen.  DieEulen/eirhnung 
rtheilweise  angedeutet. 

:  ^t  Raupen  leben  auf  Brombeeren  und  Himbeeren,  sind  nackt 
Mreekea  im  Sitzen  den  Vorderleib  und  After  in  die  Höhe.  Die 
mt^rlioge  im  Juni,  verbreitet  aber  selten. 


h 


^rata  I^  Olivengrau,  im  Mittelfelde  orange,  mit  zwei 
weissen,     gegen     den    Innenrand     convcrgirenden 
C^aerstreifen  und  einer  vierfachen  dnnklenZacken- 
liaie  hinter  der  Mitte.   7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  165.  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  66. 

Statt  des  hintern  Querstreifs  eine  vierfache  Zackenlinie,  von 
^  Mitte  der  Zelle  1  b  bis  in  Zelle  5,  die  Zacken  lang,  wurzelwärts 
\^  Hippen,  die  der  äussern  Linie  gegen  den  Säum  zugerundet, 
r  vordere  eigentliche  Querstreif  fehlt,  statt  dessen  ein  breiter 
*^r  Streifen  von  '  '5  des  Vorderrandes  bis  Va  ^®®  Innenrandetk 
f  ihm  in  rechtem  Winkel  ein  silberglänzender  Streif  gegen  die 
*^«l  de«  Innenrandes  bis  an  Rippe  1.  Statt  der  Wellenlinie  ein 
Wer  weisser,  schwach  gebogener  Streif  aus  der  Flügelspit/.e  in 
^  luDenwiokel,  saumwärts  dunkler  angelegt.  Der  Vorderraud  im 
Mfelde  weiss  mit  dunklen  Querlinieu.     Die  beiden  Makeln  klein, 

'«'■"'■■du,  Sckactterttof«.  19 
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orange,  weisslich  umzogen^  die  Nierenmakel  weisslich  gekernt.  A 
dem  Saame  flache  braune  Monde,  von  weissen  Bogen  eingefa^st,  i 
Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie,  von  den  Spitzen  der  wei?** 
Saumbogen  durchschnitten.     Die  Hinterflügel  gelblich  grau. 

10.   BatVf.  />.    Dunkel   braungrün  mit    grossen    rosenfart 
nen    oder    weissen,   bräunlich    gekernten    Fleck« 
6V2  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  16-2.  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  Taf.  14.  Fig.  6r>. 

Von  der  Eulenzeichnung  nur  schwache  Spuren,  statt  deren  hl 
rosenrothe,  seltner  weisse  grosse  Flecke  an  der  Wurzel ,  in  der  M 
des  lunenrandes,  im  Innenwinkel,  in  der  Flügelspitze  und  vor  <] 
selben  am  Vorderrande,  alle  gegen  den  Innenraud  mehr  oder  w« 
ger  mit  bräunlichem  Kerne.  Auf  dem  Saume  hohe  schwarze  Bo^ 
der  in  Zelle  *1  weisslich  ausgefüllt.  Die  Saumlinie  fein  duukeK 
Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  brauug: 
Der  Thorax  mit  hellgrauen,  in  Rosenroth  ziehenden  Querstreifi-a 
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IL    Bombycoidea. 

Kopf  eingezogen. 

Nebenaagen  klein« 

Palpeo  kleioi)  hängencL 
I        HaldkrageD  gerundet,  nicht  oapazenförmig. 
i        Thorax  dicht  wollig  behaart,  hinten  mit  einem  ge- 
I  stutzten  Schopfchen* 

,        Beine  behaart,  die  Schienen  anbewaffnet. 

Franzen  ganzrandig. 

Rippe  7  der  Hinterfltigel  aas  der  vordem  Kcke  der 
Mittelzelle. 

Fiie  kleine  Gmppe,  durch  ihren  spinnerartigen  Habitus  ausge- 
ui^M.  den  Liparinen  nahe  verwandt,  aber  durch  die  immer,  auch 
ri  hi^  und  Panikea  vorhandenen ,  wenngleich  sehr  kleinen  und 
**i^kten  Nebenaugen  zu  den  Noctuinen  gewiesen;  mit  den  Acro- 
ttid^-n  in  dem  vom  nicht,  nur  hinten  geschöpften  Thorax  überein- 
■uneod,  durch  den  stärker  eingezogenen  Kopf,  die  kleinen  hängen- 
h)Paip«n,  den  vorn  weniger  abgerundeten  Thorax  und  die  rauhere 
iiaaning  verschieden.  Der  Thorax  kurz  und  breit,  der  Schopf 
tet  »ehwach,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überragend, 
p  Manne  conisch,  beim  Weibe  walzenförmig,  gestutzt,  dünner 
Marl,  in  der  Regel  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  Schöpfen 
(tl^D  ersten  Segmenten.  Die  männlichen  Fühler  mit  Kammzäh- 
L  r.ur  bei  Diphthera  ungezähnt,  die  Beine  und  deren  Spofen  kurz. 
*  Vorderflügel  breit  dreieckig  mit  gerundeter  Spitze,  die  Eulen- 
irliOQng  mehr  oder  weniger  deutlich,  der  Saum  und  die  langen 
"^en  ganzrandig,  der  erstere  nur  bei  Diloba  schwach  gewellt, 
}^  5  der  Hinterflügel  schwächer  oder  gleich  stark.  Die  Flügel 
^^  Ruhe  dachförmig, 

We  Acronyctiden  haben  mit  den  Gattungen  Siviyra  und  ArKt- 
^^  nor  durch  die  Ranpen  etwas  Verwandten :  jene  stehen  den 
bilden  näher,  diese  gehören  in  die  Nälie  der  Leucanien. 

T)ie  Raupen  haben  beh&arte  Warzen  und  leben  auf  Laubholz; 
^  ^^rpQppen  sich    in  eineip  Gespinnste.    Clidia   hat  eine  doppelte 

19* 
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85.     DUoba.     Bd. 

Augen  gewimpert. 

Zunge  sehwach  und  weirh. 

Saum  der  Flügel  gewellt. 

Hippe  5  der  Hinterflügel  schwiioher. 

Kopf,  Brust   und  Beine  dieht   und  lang  wollig,  der  Hioterl 
nur  mit  einer  schwachen  Andeutung  von  Schöpfen,   die  Nebenan} 
sehr    klein,   die    Fühler   an    der   Wurzel    gehuschelt,   beim  31» 
mit  langen  KammzUhnen,  beim  Weibe   sägezähnig,   die  Palpen  j 
Kopf  etwas  überragend,  wollig  behaart,  das  Endglied  lang  fadeo) 
mig,   etwas   geneigt.       Die    Uinterschienen    wenig    länger  als 
Schenkel,  die   Sporen    kurz   und  schwach.     Die  Vorderflügel  et' 
gestreckt,    mit    beiden  Querstreifen  und  den    beiden   8fiirmigeu, 
sammenstosseuden   lichten  Makeln.      Rippe    6  der  VorderflügeJ 
der  Querrippe,  Rippe   .'5    und  4   der  Hinterflügel  aus   einem  Pub 
G  uud  7  gestielt. 

Das  Puppengespin nst  fest,  geleimt. 

11.  Coeruieocephala.  L,   Veilbraun   uud  veilgrau  mit  st 
scharf  schwarzen,   zackig  gebrochenen   Querstfl 
fen,  die  zusummenstossenden  Makeln  grünlich  gt 
7    ~  8  L. 
Tr.  n.  l.  112.  —  H.S.  2.  177.  —  Hb.  Bomb.  190. 

Die  Querstreifen  mehrfach  gebrochen,  am  Innenraude  *»flir} 
näher!,  der  hinti-re  am  Vurderrande  undeutlich  doppelt  und  l« 
aus«ijefiillt,  die  Wellenlinie  verloschen,  bis  zum  Saume  veilgrau  aii| 
legt.  Die  Makeln  im  Innern  grau  bestäubt,  die  Ringmakel  mit  < 
Nierenmakel  zusammenstossend  und  mit  einem  gerundeten  Anha^ 
bis  in  Zelle  1  b.  Aus  der  Wurzel  und  auf  dem  Saume  iu  ZtHt 
ein  kurzer  dunkelbrauner  Längsstrahl.  Die  Saumlinie  aus  to 
dunklen,  auf  den  RippiMi  unterbrochnen  Bogen  bestehend,  ilif  ^^^ 
zen  auf  den  Rippen  dunkler.  Die  llinterHügel  dünn  bestäuhu  ^^^ 
lieh  grau,  im  Afterwinkel  scliwärzlieh,  mit  schwachem  Mittel tl«i'»' 

l'eberall.      August  bi»  Oetober.      Die  Raupe  auf  Ob>tl>aunn'U- 
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96.     CUdia.     Bd. 

Aagen  nackt,  angewimpert. 

Zange  fehlend. 

Hinterleib  ohne  Schöpfe. 

Saam  der  Flügel  ganssrandig. 

Rippe  5  der  UinterflQgel  schwächer. 

Die  Behaamog  an  Vorderleib,  Kopf  und  Beinen  zottig,  am 
fcni  hinten  ein  kleiner  aufgerichteter  getheilter  Schopf,  der  Hin- 
Mrib  sehr  kurz,  dünn  wollhaarig,  die  Fühler  mit  einem  Baaalschopf, 
Ik  Manne  mit  kurzen  dicken  Kammzähnen ,  beim  Weibe  gekerbt, 
IrPilpen  dann,  den  Kopf  wenig  überragend,  zottig,  da«  Endglied 
Knt^ekt,  wenig  feiner,  stumpf  zugespitzt  und  anliegend  behaart. 
Kr  Vorderfiügel  kurz,  mit  zwei  breiten  lichten,  saumwärtfl  dunkel 
^l«?ten  Querstreifeu,  ohne  Makeln  und  Wellenlinie,  auf  den  Hin- 
•%1d  Rippe  3  und  4  aus  einem  Punkte,  6  und  7  gestielt,  Rippe  5 
^^tn  Rippe  4  entspringend,  später  aber  ziemlich  in  der  Mitte 
•JwltfQ  dieser  und  Rippe  6  verlaufend. 

Du  pQppengespinnst  fe^t,  angeleimt. 

^  Oeograpflica.    F.    Röthlich  grau    und   weihs,  mit   zwei 
weissen,  saumwärts  braun  eingefassten  Qnerstrei- 
fen.     5  —  5V',  L. 
0.  4.  63.  —  H.S.  2.  177.  —  Hb.  Bomb.  7. 

iJa»  Mittelfeld  saumwärts  und  am  Innenrande  wcisslich,  der 
•»^It-re  Qaerstreif  schwach  gegen  die  Wurzel  geb(»gen,  der  hintere 
W^  ?<^zähnt,  auf  Rippe  4  weit  saumwärts  tretend ,  Rippe  2  bis  1 
P Mittelfelde  weiss;  auf  dem  Saume  dunkle,  weiss  eingcfasste  Pfeil- 
p*^  zwischen  den  Rippen,  welche  in  die  Franzen  hinaustreten  und 
pMe  l  J,  2,  4  and  5  bis  zum  hintern  Querstreif  reichen.  Die 
^mlinie  aabezeichuet,  die  Franzen  rothgran,  an  der  Wurzel  dunk- 
■'  aaf  den  Rippen  breit  weiss  durchschnitten.  Die  Hinterrtügel 
«nr  Manne  weisslicb,  an  Saum  und  Vorderrand  bräunlich  bestäubt, 
^^  Weibe  braungran,  die  Franzen  weisslicb. 

^aiero,  Oesterreich.    Mai  und  Juli.    Die  Raupe  aul  Kuphorbien. 
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97.  DemaB.     Stph. 

Augen  nackt,  ungewimpert. 

Zunge  schwach,  aber  hornig. 

Hinterleib  oben  mit  starken  Schöpfen. 

Saum  der  Flügel  ganzrandig. 

Rippe  5  der  Hintcrflügel  kaum  schwächer. 
Die  männlichen  Fühler  mit  mittellangen,  vor  der  Spitze  j 
hörenden  Kammzähnen,  die  weiblichen  sägozähnig.  Die  Pslj 
den  Kopf  nicht  überragend,  dünn  abstehend  behaart,  das  End^l 
sehr  kurz,  gestutzt.  Der  Hinterleib  ziemlich  lang,  in  den  ivi 
und  am  After  dicht  flaumhaarig,  mit  stärkern  Schöpfen  auf  Sega 
2  und  3.  Die  Vorderflügel  mit  vollständiger  Kulenzeichnung,  ihre, 
hangszclle  gestielt,  Rippe  G  und  7  der  Hinterflügel  aus  einem  Pna 
Verpuppung'  in  einem  lockern  Gespinnste  zwischen  Blättern 

13.   Vorylv   L.  Rostbraun,  die  Saumhälfte  der  Vorderfln 
aschgrau,    die    Querstreifen,    die    Einfassung  < 
Ringmakel   und   die  der  Nierenmakel   wurzelwii 
dick  schwarz.     6  —  7  L. 
Tr.  10.  l.  178.  —  H.S.  2.  175.  —  IIb.  17.  18. 
Der  vordere  QutTstreif  mit  langem  Zahn  in  der  Mitte,  welch 
die    Zapfenmakel   aufsitzt,    der    hintere   ungezähnt,    am   die  Ni'!* 
makel  geschwungen,  am  Vorderrande  verloschen,  aussen  weisslich 
gelegt.     Das  Mittelfeld  rostbraun,  hinter  der  Niercnmakel  «•»■»«L'^ 
Die  Wellenlinie  scharf  gezackt,    wurzelwärts    braun    begreuzt.    I 
Hinterflügel  gelbgrau,  am  Saume  breit  dunkler.    Die  Fran/on  w^-^' 
auf  den   Rippen   licht  durchschnitten.      Thorax    und    Schul UTci^^'i 
mit  grauen  und  braunen  Querstreifen. 

Mai  bis  Juli.     Raupe  auf  Laubholz. 

98.  Panthea.     Hb. 

Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert. 

Zunge  schwach. 

.  .  I 

H  i  n  t  e  r  1  e  i  b  u  n  g  e  s  c  h  o  p  f  t. 

Saum  der  Flügel  ganzrandig. 

Rippe   f)   der    Hinterflügel   so  stark  wie  dio  ai.'^"' 

Rif)l)cn. 

Die  Fühler  des  Maiinc.H  mit  kurzen  Kaniniziilinen,  die  «le*  ^^' ^"^ 

ungezähnt,  die  Nebenaugen  und  Palpen  .sehr  klein,  borstig  1h ••.«^' 
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b  EodglM  der  leistern  nudeotlich,  die  erstern  ohne  AbachoppaDg 
mhi  sichtbar.  Die  Behaarung  des  Thorax  grob  wollige  anliegend,  der 
Ickopf  sehr  sehwach,  die  Hinterschienen  kaaro  länger  als  die  Sehen- 
kd  Die  Vorderflügel  schmaler  als  bei  den  Verwandten,  ihr  Saom 
Hfaiger.  Die  Ealenseichnang  vorhanden,  aber  ohne  Zapfenmakel 
nd  sUtt  der  Kingrnakel  ein  schwarzer  rander  Fleck. 
Verpappang  io  einem  festen  Gespinnate. 

ü  Coeno6i/a,  Esp.  Weiss  mit  schwarzen  Zeichnungeo,  der 
Thorax  schwarz  gefleckt,  der  Hinterleib  schwarz, 
schmal  weiss  geringt.     8  —  10  L. 
Tr.  5.  1.  48.  —  H.S.  2.  137.  —  Hb.  Bb.  72.  73.  Net  508. 

Kopf  and  Halskragen  weissHch,  der  letztere  am  Rande  schwarz 
fBbiit,  Thorax  und  Schalterdecken  schwarz  gefleckt,  der  Hinter- 
U  BDteo  weiea  mit  vier  schwarzen  Panktreihen.  Die  Querstreifen 
Kftwan,  breit  weiss  angelegt,  der  hintere  scharf  gezähnt  und  ge- 
icbvnogeo,  die  Warzel,  der  Mittelschatten  and  das  Saamfeld  schwarz, 
■  ^ütztenn  die  stark  gezackte  breite  Wellenlinie  weiss.  Die  Ring- 
Akeiak  ein  schwarzer  Punkt,  die  Nierenmakel  einfach  schwarz 
te'^,  beide  auf  weissem  Grunde.  Die  Franzen  zwischen  den 
t^\x  breit  weiss  durchschnitten.  Die  Hinterilügel  braangraa ,  am 
^rwinkel  verloschen  licht  aod  dunkel  gefleckt,  mit  weisslichen, 
«el  gefleckten  Franzen.  Unten  alle  Flügel  schw&rzlich  mit  gros- 
•■  »^«sseD  Fleckenbinden. 

Saddeatschland  bis  Schlesien,  auch  auf  dem  Harze,  in  Pommern, 
M.   EUape  auf  Nadelholz. 

99.    Diphthera.     0. 

Augen  behaart. 

Zunge  lang  und  stark. 

Saum  der  Flügel  ganzrandig. 

Rippe  5  der  Hinterflögel  gleich  ntark. 

Die  Ffihler  ungezähnt,  beim  Manne  sehr  kurz  gewimpert. 
^'»P^  nnd  Thorax  anliegend  dicht  wollig  behaart,  die  SchuJter- 
*«ken  seitlich  vorstehend,  der  Hinterleib  oben  mit  schwachen, 
•"•^^gment  3  nnd  in  den  Seiten  mit  stärkern  Haarschöpfen,  die 
^'^pen  den  Kopf  nicht  überragend,  unten  abstehend  dicht  und  ziem- 
^Hm  behaart,  das  Endglied  nackt,  kurz,  gestutzt,  die  Hinter- 
*fWenen  merklich  länger  als  die  Schenkel.     Die  Vorderflügel  von 
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der  Wurzel  an  ziemlich  breit,  der  Saum  wenig  schräg,  schwach  | 
rundet,  ganzrandig,  die  Spitze  etwas  schärfer,  die  doppelten  Qu 
streifen  und  der  Mittelschatten  fein  schwarz,  die  Wellenlinie  \ 
durch  die  innere,  gleichfalls  eine  schwarze  Zackenlinie  bildei 
Begrenzung  angedeutet,  beide  Makeln  einfach  schwarz  umzog 
Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  gescheckt. 

Das  Puppengespinnst  fest,  ungeleirot,  an  der  Erde. 

15.  Ludifica.  L.  Blass  schwefelgelb  mit  schwarzen  geza^ 
ten   Querstreifen    und    weiss    axisgefullter  Nier^ 
makel,  der  Hinterleib   hochgelb,  oben  mit  schwi 
zer  Fleckenreihe.     7  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  50.  —  H.S.  176.  —  Hb.  23.  524.  580.  581. 

Kopf  und  Thorax  mit  schwarzen  Flecken  und  Qaerstrelfen«  i 
Hinterleib  unten  weiss,  die  Beine  weiss  und  schwarz  geringt,  die  P 
pen  schwarz  unten  weisshaarig.  Die  Querstreifen  aus  je  zwei  nt 
lieh  entfernten  Linien  bestehend,  die  innere  Linie  des  hintern  Qn 
Streifs  scharf  gezähnt,  die  Nierenmakel  oben  und  unten  o/Teo,' 
Rippen  am  Saume  schwarz.  Die  Franzen  weiss,  zwischen  < 
Rippen  schwarz  gescheckt.  Die  Hinterflüge]  weissüch,  grao  ( 
wölkt,  beim  Weibe  braungrau,  am  Innenrande  breit  gelblich. 

Süd-  und  Mitteldeutschland  bis  Thüringen  und  Sachsen^  be« 
ders  in  Berggegenden.  Frühling.  Raupe  auf  Vogelbeeren  i 
Laubholz. 
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Kopf  nicht  oder  nur  wenig  eingezogen. 

Aogen  nackt,  nngewimpert. 

Fahler  ongezähnt,  beim  Manne  kurz  gewimpert. 

Thorax     Torn     gernndet,     hinten    mit    geAtatztem 

Schöpfchen. 
Beine  behaart,  die  Schienen  ohne  Dornborsten. 
Rippe  5   der  Hinterflügel  schwächer,  Rippe  7  aus 

der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle. 

Von  weniger  spinnerartigem  Habitns  als  die  vorigen  Gattnn- 
^.  Khlanker,  den  Hadeniden  sich  mehr  anschliessend  and  beide 
hppeo  verbindend,  von  den  Hadeniden  durch  den  anders  ge* 
A(«p^.eQ  Thorax,  den  ganzrandigen  oder  nur  schwach  gewellten 
« anterschieden.  Der  Thorax  ist  vorn  entweder  ganz  nnge- 
^l^^oder  mit  schwacher  Andeutung  eines  getheilten,  nie  schnei- 
%6ilKhopfes,  immer  aber  ist  der  hintere  Schopf  merklich  stärker. 
w  Zsoge  stark ,  die  Palpen  stets  den  Kopf  überragend ,  der  Hals- 
en aasgeschnitten  oder  gerundet,  der  Hinterleib  schlank,  conisch, 
n  Aitenrinkel  merklich  überragend.  Die  Beine  ziemlich  lang, 
■  Hioterschienen  länger  als  die  Schenkel,  bei  Bryophila  nur  die 
(Ueoen  aoasen  dünn  behaart,  die  Sporen  lang.  Die  Vorderflügel 
"^ig,  die  Spitze  etwas  zugerundet,  die  Eulenzeichnung  vor- 
Mdeo,  Saum  and  Franzen  ganzraudig  oder  dergestalt  schwach 
P*^Ut,  dass  die  Randlinie  flache,  aussen  convexe  und  zwischen  den 
%^D  woizelwärts  spitz  zosammenstossende  Bogen  bildet.  Die 
\^\  in  der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Raupen  mit  behaarten  Warzen;  bei  Bryophüa  die  Warzen 
•  mit  einzelnen  Härchen. 

100.    Moma.    Hb. 

Palpen  kurz  und  grob  behaart  mit  langem  linearen^ 

nicht  geneigtem  P^ndgliede. 
Thorax      abstehend      behaart     mit     eingenieii<;ten 

Schoppen    und    seitlich    abstehenden    Schulter- 

decken. 

Ao  die  Gattung  Diphthera  sich  anschliessend,  der  Thorax  von 
FHhem  Bau,  die  Haare  desselben  au  der  Spitze  schuppenartig  er- 
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weitert,  hinter  dem  Hal^k ragten  ein  flaches,  gerade  gestütztes  Schö 
chen.      Der   Kopf  dicht   und   kurz   behaart,   die   Palpen   stark  a 
steigend,  das  Endglied  anliegend   beschappt,  wenig  kürzer  al**  i 
'     Mittelglied.     Brust,  Beine  und  Hinterleib  dünn  behaart,  der  letzte 
auf  Segment   1 ,   3  und  4   geschöpft.     Die  Vorderflügel  mit  gleii 
massig    gerundetem    Saume,   grün   mit   schwarzen   einfachen   Qn 
streifen  und  Mittelschatten  von  ungleicher  Dicke,  der  hintere  Qu 
streif  weit  saumwärts  gerückt  und  dem  Saume  näher  als  der  Nier 
rnakcl,    nicht   gezähnt,    in    Zelle    3   und    6    in  starken   Ecken    o 
aussen    vortretend.     Ring-    und    Nierenmakel    deutlich,    durch  • 
Mittelschatten   verbunden,    die    letztere   aussen  ohne    dunkle    } 
fassung,    die    Zapfenmakel    nur    an   ihrer   Spitze   angedeutet. 
Wellenlinie  besteht  aus  einer  dem  Saume  sehr  nahen  und  ihm  pa 
lelen   Keihe   weisser,  aussen    von    schwarzen   Dreiecken    besreu 
Fleckchen.     Die  Saumlinie   unbezeichnet,  die  Kränzen  schwarz 
weiss   gescheckt   mit   dunkler    Theilungslinie,      Der   Rippenbau 
Vorderflügel  weicht  in  so  weit  ab,  als  die  Anhangszelle  nicht  di 
einen  Schragast  aus  Kippe  10  in  Rippe  7,  sondern  dadurch  gebi 
wird,  dass   Rippe    10   direct   mit   der  aus  der  Ecke  der  Mittel 
entspringenden    Rippe   sich   verbindet  und  erst  später   von  Eipf 
sich  wieder  trennt. 

Verpuppuug  in  einem  festen  Gespinnste, 


li).    Oviofl.   Ksp.      Hellgrün    mit    schwarzen,    weiss     aaf| 
blickten  Zeit'hnungen  und  breitem  weissen    Län, 
streif  in  Zelle  \  b,     GVa  —  8  L. 
Tr.  h,  1.  54.  —  H.S.  2.  176.  —  Hb.  22.  AprUina. 

Auch  der  A'orderrand  und  Innenrand  der  Vorderfliigel  ui«d 
Längsstreif  in  der  MittelzcUe  schmal  weiss,  die  Querstreifen  tl»« 
schwarz,  der  liintere  auf  Rippe  3  und  4  unterbrochen,  wurrehTä 
zwischen  den  Rippen  mit  weissem  Fleck  oder  Streifen,  saumwi 
in  Zelle  1  und  '1  und  4  bis  <»  breit  goldbraun  angelegt.  Die  Hin* 
flngel  graubraun,  am  Saume  dunkler,  mit  weissem,  schwari  * 
theilteni  Iniienrandslleck.  Kopf  und  Thorax  grün,  der  Halskra^ 
und  der  Vorderschopf  schwarz,  schmal  weiss  gesäumt,  Hinterx-'^t; 
und  Schulterdecken  breit  schwarz  gerandet,  Palpen  und  B«ii 
schwarz  und  weiss  gefleckt.  Der  Hinterleib  grau,  auf  dem  Kti  kl 
schwarz  gefleckt. 

Mai,  Juni.      Raupe  auf  Laubholz,  besonders  Eichen. 
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Palpen  kurz  und  grob  behaart, mit  kurzem^  geneig- 
tem Endgiiede. 

Thorax  mit  anliegenden  Schulterdecken,  behaarti 
selten  mit  eingemischten  Schoppen. 

Mir  der  vorigen  Gattung  in  dem  weit  naamwärtH  gerückten 
■tri.  (^aerstreif  übereinzustimmend.  Die  Palpen  etwa.»*  aufsteigend^ 
•»••dfr  länger  mit  dicht  anliegend  behaartem,  vorn  breiterm  und 
^  mten  spitz  vortretendem  Mittelgliede,  oder  kürzer,  das  Mittel- 
st >rkerer  und  länger  behaart,  von  der  Farbe  der  Flügel;  seitlich 
Birhroder  weniger  schwarzem  Fleck  des  Mittelgliedes,  der  sich 
|i  3u-  äoaserer  Saum  des  Halskragens  qnd  der  Schulterdecken 
IR-'irt  Die  Behaarung  von  Kopf  und  Thorax  glatt  gestrichen, 
^'twa^  rauh,  bei  Lüjustri  mit  eingemengten  Schuppen,  der  Ifin- 
to*.".>.  tlnaii  behaart,  auf  dem  ersten  Segmente  mit  mehr  oder  weniger 
*ß'B.  bisweilen  facherartig  ausgebreitetem  Srh«)pfe,  bei  Lujustri 
■f'  iiV  übrigen  Segmente  geschöpft.  Die  Vorderflügel  meist  ge- 
fr'Ri.  der  Saum  gegen  den  Innenwinkel  etwas  eingezogen,  ganz- 
^i; '"ier  schwach  gewellt,  die  Farbe  grau  oder  braun,  weisslich 
*><^ht.  >elten  wcifls  mit  schwarzen  Zeichnungen.  Ring-  und  Nie- 
jasik»-!  und  beide  Querstreifen  deutlich,  die  letztern  entweder 
F  Jt^n  glatter  beliaarten  Arten)  einfach  scharf  schwarz ,  auf  den 
•^►ehrten  Seiten  licht  angelegt,  der  hintere  schwach  gezähnt,  und 
^<-f  Rippe  3  und  4  in  stärkern  Ecken  vortretend,  in  Zelle  f)  von 
»C'  -»ch Warzen  Längsstrich  durchschnitten,  oder  (bei  den  rauheren 
■^"l  doppelt,  licht  ausgefüllt,  «ler  hintere  scharf  gezähnt,  ohne 
jk*Mrzen  Strich  in  Zelle  5.  Meist  auch  aus  der  "Wurzel  ein  sohwar- 
^  i'tiger  Längsstreif,  und  im  Saumfelde  ein  schwarzer  Streif  bis 
*  hintern  Querstreif,  bisweilen  diesen  schneidend  und  mit  ihm  ein 
fVMrnd.  Die  Zapfenmakel  fehlt,  die  Wellenlinie  meist  undeutlich. 
^  f  ranzen  an  der  Wurzel  und  zwischen  den  Rippen  verdunkelt, 
W  hnkler  Theilungslinie.  Bei  Leporina  finden  sich  nur  schwache 
•pcreii  dieser  Zeichnungen. 

^erpuppung   in  einem  festen  mit  Ilolzspähnon  vermischten  Ge- 
liaaste. 

"  '-«portna.  Zr.     Weiss,  die  Vorderflügel  mit  schwarzem 
Warzelstrich,  schwar/iii  Flecken  am   Vorderrande 
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and  schwachen  Sparen  der  Qaerstreifen,  die  Fr&o 

zen  schwarz  panktirt.     7  —  9  L. 
Tn  5.  1.  5.  —  H.S.  2.  180.  —  Hb.  15.  16. 
Bradyponna.   Tr.    5.   1.  9.  —   Hb.  570.  571    (dicht  dimk« 

braan  bestäabt  mit  deatlicherer  Zeichnang). 

Von  der  Nierenmakel  ist  meist  nor  die  innere,  mitdemVorde 
rande  zusammenhängende  Einfassung  ^  der  hintere  Qaerstreif  uor 
einigen  schwarzen  Haken  zwischen  den  Rippen  deutlich. 

Mai  bis  August.     Die  Raupe  auf  Laubholz. 

18.  AlnL  L.  Weissgrau,  die   Vorderflügel   am   Innenraoi 

breit  schwarzbraun,  mit  starkemschwarzen  Läog 
streif  aus  der  Wurzel  und  auf  dem  Saume.    7  — i' 
Tr.  5.  1.  16.  —  H.S.  2.  182.  —  Hb.  8. 

Die  dunkle  Farbe  des  lunenrandes  zieht  sich  über  die  Nien 
makel  bis  zum  Vorderrande.  Der  Längsstreif  in  Zelle  1  ^  am  Saaij 
besonders  aber  der  Wurzelstreif  sind  sehr  stark  und  lang,  ^i 
treten  weit  in  das  Mittelfeld  ein.  Die  Nierenmakel  ist  saum^^ 
nicht  deutlich  geschlossen,  der  äussere  Querstreif  einfach,  schv» 
gezähnt,  hinter  der  Nierenmakel  nach  innen  schwach  licht  au^l^ 
Die  Hinterflügel  weiss,  am  Saume  braun  bestäubt.  Der  Hi^ 
leib  auf  Segment  1  mit  starkem  fächerförmigen  Schöpfe. 

UeberaU  selten.     Mai.     Raupe  auf  Laubholz. 

« 

19.  SMgora.  V.     Weissgrau,    braun    gemischt,    beide  M 

kein    getrennt,   Rippe    1    im    Mittelfelde .  schwi 
5  —  6  L. 
Tr.  5.  1.  23.  —  H.S.  2.  181.  —  Hb.  2.  Favillacea. 

Die  kleinste  Art  mit  schlankem  Körper  und  breiten  Fliig' 
kenntlich  daran,  dass  ausser  den  schwarzen  Längsstreifen  iu  Fei 
und  3  auch  noch  ein  solcher  im  Mittelfelde  an  Rippe  1  sich  fio 
der  nach  vorn  breit  braungrau  angelegt  bt.  Die  Nierenmakel 
aussen  nicht  scharf  begrenzt,  gelblich,  die  Innenrandshälft« 
AVurzelfeldes  dunkel,  am  Linenrande  selbst  orange  gefleckt. 
Querstreifen  ziemlich  deutlich,  doppelt,  der  hintere  stark  gnh 
Die  Hinterflügel  weisslich,  grau  bestäubt,  am  .Saume  dunkler 
schmaler  Bogenbinde  und  Mittelmond. 
i         Selten.     Mai  bis  Juli.     Raupe  auf  Schlehen,  VogelbeereD 

20.  Tridens.  V.     Röthlich  aschgrau,  auf  den  Vorderflui:'' 

die  beiden  Makeln  verbunden,  ein  ästiger  Wur/.^ 
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streif  ood zwei Lingsstreifen  Tordem  Saame  scharf 
schwarx.     6  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  26,  —  HÄ  2.  181.  —  Hb.  5.  P«. 

Dieä«  nad  die  beiden  folgenden  Arten  sind  einander  in  der 
farimaiig  sehr  ähnlich.  Die  Qaerstreifen  einfach,  der  hintere  nur 
i4er  Mitte  deatliclier  gezähnt.  Der  Längsstreif  aas  der  Wurzel 
H  ivei  kurze  AesCe  gegen  den  lunenrand  und  einen  Ast  nach 
m,  die  Längsstreifen  vor  dem  Sanme  in  Zelle  1  h  and  5  durch- 
'Mien  den  hintern  Qnerstreif  und  bilden  mit  ihm  ein  ^.  Die 
'flMftkeln  sind  nur  auf  den  zugekehrten  Seiten  fein  schwarz  q^h- 
ond  berühren  einander  oder  sind  durch  einen  kurzen  schwarzen 
strich  verbunden.  Die  Palpen  sind  verhältnis«}mäs8ig  laug« 
Whuppt,  seitlich  mit  grossem  schwarzen  Flecke,  die  vier 
Tiühienen  mit  s<thwarzem  Längsstrich.  Die  Hinterflügel  weiss, 
aod  Saum  braun  bestäubt,  beim  Weibe  ist  die  dunkle  He- 
!ig  stärker.  Tridens  ist  die  kleinste  Art,  das  Grau  der 
lügel  stark  rothlich. 
^^u  Jali.     Raupe  auf  Laubholz  und  Obstbäumen. 

»>fn.L    Bläulich   aschgrau^  auf  den  Voiderflügeln  die 
beiden  Makeln  verbunden,  ein  ästiger  Wurzelstreif 
und    zwei     Längsstreifen     vor    dem  Saume    scharf 
ächwarz.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  30.  —  H.S.  2.  181.    -  Hb.  4.  Trideii*. 

^OD  der  vorigen  Art  nur  darch  die   reiner  aschgraue  Farbe 

Meden. 

^M  bis  Juli.     Raupe  besonders  auf  Rosen. 

^^'tttfiu.  m,      Weissgraa,    auf    den    Vorderflügeln    die 
beiden  Makeln  verbunden,  ein  ästiger  Wurzelstreif 
{        und    zwei     Längsstreifen    vor     dem  Saume    scharf 
i        schwarz.     8  —  9  L. 
\     Tr.  5.  1.  32.  ~   H.S.  2.  181.  —  Hb.  504. 

!  öi€  Vorderflfigel  ziehen  mehr  in  Weiss  und  sind  dunkler  grau 
P'J'«  als  bei  den  vorigen  Arten,  die  schwarzen  Zeichnungen 
jp^gw,  der  hintere  Querstreif  ist  schärfer  gezackt.  Die  Hiuter- 
¥^  dunkler,  auch  beim  Manne  stärker  grau  bestäubt. 

'^Jten,  mehr  in  Norddeutschland.     Juni.     Raupe  auf  Krlen. 

^^^«rif.   /,.       Weissgran,    dunkler     bestäubt,     aal    den 
Vorderflügeln  die  beiden  Makein  durch  eine  lichte 
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Stelle  getrennt,  die  Querstreifen  deutlich  doppel 
der  Wurzelstreif  fein  und  undeutlich.     7  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  11.  —  H.8.  2.  184.  —  Hb.  13.  14. 

Die  Längsstreifen  vor  dem  Saume  'fehlen^  dagegen  ist  d 
Längsstreif  aus  der  Wurzel  noch  sichtbar,  aber  sehr  fein  und  w 
niger  von  der  Grundfarbe  abstechend.  Von  MenyanUudis  and  Ju 
.  coma  ausserdem  unterschieden  durch  den  deutlich  doppelten  hint« 
Querstreif,  von  Megcusephala  durch  die  lichte  Stelle  zwischen  d 
Makeln.  Die  Hinterflügel  in  beiden  Geschlechtem  weiss  i 
bräunlich  bestäubten  Kippen.  Die  Palpen  wie  bei  den  vorig 
Arten. 

Mai  bis  Juli.     Raupe  auf  Laubholz. 

^4.  Auricoma,  V.     Bräunlich  grau,  der  hintere   Querstr» 
der  Vorderflügel   undeutlich  doppelt,  nach  aus? 
scharf  schwarz,  laug  gezähnt,  der  WurzelstreLf  di 
schwarz,  kurz.     6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  35.  —  H.S.  2.  182.  Hb.  8. 

Von  Menyanthidis  verschieden  durch  die  mehr  bräunliche  Fi 
bnng  und  die  ziemlich  deutliche  Spur  einer  Wellenlinie.  Die.««  t 
steht  aus  lichten,  fast  zusammenhängenden  Flecken  in  den  7AV 
welche  aussen  von  kleinen  dunklen  Winkeln  begrenzt  sind.  V 
dem  Saume  ist  oft  in  Zelle  1  b  ein  schwarzer  Längsstrich.,  der  A 
den  hintern  Querstreif  nicht  durchschneidet  Die  Hinterflüge]  ga| 
beim  Manne  gegen  die  Wurzel  weisslich.  Die  Schul terdeckeo  $i 
innen  schwarz  gesäumt.  Die  Palpen  sehr  kurz,  lang  und  düou  t 
haart. 

Zwei  Generationen ,  Mai  und  Juli.    Raupe  auf  niedern  Ptlam< 

25.  Menyanthidis.  IIb,     Weissgrau,  der  hintere   QuerstTij 
der  Vorderflügel  einfach,  wurzelwärts  licht  aut: 
legt,  der  Mittelschatten  dunkler  grau.     7  —  8  L 
Tr.  5.  1.  34.  —  H.S   2.  182.  —  Hb.  6.  7. 

Die  Vorderflügel  fnit  sehr  wenig  Zeichnung,  im  Mittelfej 
meist  licht,  nur  mit .  duuklerm ,  über  die  Nierenmakel  zieheutij 
Mittelschatten,  wenigstens  am  Vorderrande,  oft  auch  mit  dunkle! 
Saumfelde.  Je  lichter  das  Mittelfeld,  desto  weisser  ist  die  iuiH 
Anlage  des  hintern  Querstreifs.  Der  vordere  Querstreif  und  «j 
Makeln  sowie  auch  der  schwarze  Längsstreif  aus  der  Wurzel  ^<^H 
deutlich.  Bisweilen  au  dem  hintern  Querstreif  ein  kurzer  dich 
Längsstrich  in  Zelle  1  b.     Die  Hiuterfltigel  grau.  | 


Xorddeatschland^  Oberharz.  Zwei  Generationen,  Mai  und  Joli. 
tnpe  aaf  Bitterklee  and  Sumpf  beide. 

K  Rumeu.  L,    Braangran,  auf  den  Vorderflügeln  der  hin- 
tere Qaerstreif  in   Zelle   \ /t  weiss   ausgefüllt,   die 
Uioterflügel  grau,     ß  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  38.  —  H.S.  "i.  18l'.  —  Hb.  9. 

Ke&Qtlich  an  der  viel  lichtem  Ausfüllung  des  hintern  doppelten 
^er^ifs  in  Zelle  Id  und  den  grauen  Hinterflügeln.  Die  i^uer- 
^i^o  Qod  Makeln  deutlich,  jene  doppelt,  der  hintere  stark  ge- 
|kiL  diese  fein  schwarz  eingefas^f.  Au  der  Stelle  der  Wellenlinie 
k  ^ihe  weisalicher  Fleckchen.  Hal^kragen  und  Schalterdecken 
**s?T  gesaamt. 

Mai,  Joli,  August     Ranpe  Vielerlei  frenseud. 

^' titphorbiae.   V.     Bläalich  grau,  die   Vorderflügel   zwi- 
schen   den    Makeln    nicht   dunkler,  mit  doppelten, 
seharf   gezähnten    Querstreifen;    die    Palpen    sehr 
karz,  dicht  und  lang  behaart.     6  —  8  L. 
Tr.5.  1.40.  —  H.8.  2.  185.  Fig.  375—377.  —  Hb.  12.529. 
Emtae.  613.  PepU.  614.  Vyparrissiae,  ^Ah. 

^^^  and  die  beiden  folgenden  Arten  gleichen  einander  wieder 
w«  Qod  es  ist  zweifelhaft,  ob  sie  nicht  eine  Art  sind.  Gemein- 
«ftlioh  ist  ihnen  die  gleichmässige  Färbung  der  Vorderflügel,  der 
W^\A^  Mangel  der  schwarzen  Längsstriche ,  die  bei  dem  Manne 
pfe»€D.  dunkel  gerippten',  bei  dem  Weibe  grauen  Hinterflügel.  In 
■  I>€iitlichkeit  der  Zeichnung  variiren  sie  gleichfalls;  aus  Eiern 
^  Eftphorbiae  gezogene  Stücke  sind  eben  so  dunkel  und  einfarbig 
P*  ÄffKondita.  Dennoch  scheinen  die  Palpen  einen  Unterschied 
^^vu  diesen  beiden  Arten  zu  geben.  Diese  sind  het^  Ettphor^ae 
F^ttTz,  lang  und  dicht  behaart,  das  Endglied  klein,  fast  in  der 
niDg  des  Mittelgliedes  versteckt.  Bei  AbsamcUta  und  Euphrasiae 
Me  viel  länger,  von  oben  deutlich  sichtbar,  kürzer  und  dünner 
^1  das  Endglied  länger  und  vorstehend.  Euphrasiae  unter- 
''<i*it  sich  ferner  v*>n  Abseondita  durch  die  eingemischten  gelben 

,  B«i  Euphorbiai  ist  die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  bläulich 
RU,  die  Franzen  sind  an  der  Worzel  ganz  und  an  der  Spitze  zwi- 
f^^  den  Rippen  grau,  an  den  Hinterflügeln  fast  einfarbig  weiss. 
Zwei  Generationen,  Mai,  Juni  und  wieder  Juli  und  August. 
Stmlich  selten.     Raupe  auf  Wolfsmilch. 
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28.  Ab^condita.  Tr.  Bläulich  grau,  die  Vorderflugel  (i 
ohne  alle  Zeichnung,  zwischen  den  Makeln  ni« 
dunkler,  die  Palpen  länger,  dünn  und  kurz  behai 


5  —  6  L. 


Tr.  10.  2.  5.  —  H.S.  2.  184.  Fig.  378. 

Die  Vorderflügel  sind  fast    ganz   einfarbig  gran  mit  wei» 
Staube,   indem   die  Zeichnung  bis  auf  geringe  Spuren  verschwim 
Mehr  in  Norddeutschland.     Raupe  auf  Wolfsmilch. 

29.  Kuphraxiae.  Bk.     Gelblich  grau,  die  Vorderflugel  v 

sehen  den  Makeln  nicht  dunkler,  mit  doppelt» 
scharf  gezähnten  Querstreifen,  die  Palpen  lang 
dünn  und  kurz  behaart.      0  —  7^2  ^' 

Tr.  5. 1 .  43.  —  H.S.  2.  184.  Fig.  87  —  89.  Abanondiia.  373. 3 

Eiiphrasiae. 

Thorax  und  Vorderflugel  mit  eingemischten  gelblichen  Schupj 
wodurch  die  weissgraue  Farbe  etwas  in  Gelb  7.ieht. 

Mehr  in  Süddeutsciiland.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

30.  Mcffacephala.   F.    Grau,  die  Vorderflügel  zwischeod 

Makeln  dunkler,  die  Hinterflügel  weiss  mit  daol 
bestäubtem  Saume  und  Rippen.     G^/s  —  8^'^  L. 
Tr.  5.  1.  13.  —  H.S.  2.  184.  —  Hb.  10.  11. 

Die  Färbung  der  Vorderflügel  heller  und  dunkler  weclü«ii 
Die  Stelle  zwischen  den  Makeln  ist  meist  dunkler,  nie  lichu?* 
die  Grundfarbe,  die  Stelle  zwischen  der  Nierenmakel  und  der  h 
tern  Querlinie  heller,  die  schwarzen  Längsstriche  fehlen.  Vod  i 
micis  durch  die  weissen,  beim  Weibe  nur  stärker  grau  bestjuU 
Hiuterflügel  zu  unterscheiden. 

Mai,  Juni.     Raupe  auf  Weiden,  Pappeln. 

31.  lAgtlslrL    V,     Violettbraun  mit   Moosgrün,    hinter  d< 

Nierenmakel   weisslich,   die  Ringmakel   weiss  ra 

rostbraunem  Kerne.     7  —  8  L. 

Tr.  5.  1.  20.  —  H.S.  2.  184.  278.  —  Hb.  21. 

Die  Makeln  und  die  doppelten  Querstreifen  deutlich,  die  Nii'H 

makel  saumwärts   weiss  eiugefasst,   zwischen   ihr  und  dem  hiii<<^ 

Querstreif  der  Grund  hellgrau.      Auf  dem  Saume  stehen  9chw.%f» 

weiss   eingefasste   Punkte  zwischen  den   Rippen  und   davor  »ö  * 

;->lelle  der  Wellenlinie  weissliche  Fleckchen.     Die  Hinterrtu«r»?l  ?™ 


Bfjopililft»  M6 

i)cT  IWnz  weisslich  ond  bräunlich  grttn,  grob  nod  abstehend  be- 
iiaan  mit  angemengten  Schuppen,  der  Hinterleib  oben  auf  allen 
SecaaikD  geschöpft. 

SeinUdi  selten.     Mai,  Jani.     Raupe  aof  Ligaster.    . 


102.    Bryophila.   Tr. 

Thorax  ond  Palpen  anliegend  beschoppt. 

Kleine  Eolen,  kenntlich  an  der  aus  glatten  Schlippen,  statt  aus 
kreo  bestehenden  Bedeckong  des  Thorax  und  der  anliegend  be- 
%pteQ  Stirn  nebst  Palpen.  Die  letztem  anftiteigend,  ihr  Hnd- 
1»!  Iwi  Perla^  Glandi/era^  Algae  und  Receptrieuia  nemlich  lang, 
B  den  übrigen  Arten  sehr  kurz,  der  Hinterleib  oben  mit  kleinen 
i^sppeDbÜBcheln.  Die  Vorderfiiigel  kurz,  au88en  mäHsig  erweitert, 
BSaGm  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  etwa«  eingezogen,  nur 
«  ^'^tifera  schwach  gewellt,  die  Kränzen  lang,  mit  doppelter 
^^üL^ifinie,  an  den  Rippen  mehr  oder  weniger  deutlich  lichter. 
*«/r6ong  meist  ziemlich  bunt,  weisslich  oder  graubraun,  bei  eini- 
pSjmio  gemischt,  beide  Querstreifen  einfach  dunkel,  und  auf  den  ab- 
pfhnen  Seiten  licht  angelegt,  oder  undeutlich  doppelt,  der  hintere 
Sr^t  oder  auf  den  Rippen  mit  kleinen  Zähnen  gegen  die  Wur- 
I» die  Wellenlinie  meist  aus  drei  gerundeten,  saumwärt^t  convezen 
D  bestehend,  oder  undeutlich.  Die  Ring-  und  Nierenroakel 
igüteoe  angedeutet,  die  Zapfenmakel  in  der  Regel  fehlend.  Die 
-i^Qgel  breit,  ihre  Franzen  mit  einfacher  Theilungslinie  oder 
fk«ichnet 

[  I^ie  Raupen  haben  einzeln  behaarte  Warzen  und  leben  auf 
P^^ten,  unter  denen  sie  sich  in  einem  blasigen  Gehäuse  den  Tag 
^fferborgen  halten.  Verpuppung  in  einem  leimigen,  mit  Erde 
'^<^hten  Gespinnste.     Entwickelung  im  Juni  bis  August. 

"  f^eria.  V.  Gelblich  weiss,  grau  gemischt,  der  hintere 
I  Qnerstreif  fein  gezähnt,  der  vordere  bis  zum  Junen« 
I         rande  reichend.     4  —  f)  L. 

I      Tr.  5.  1.  61.  —  H.S.  2.  185.  —  Hb.  25. 

I 

Beide  Querstreifen  einfach  schwarz,  der  hintere  um  die  Nieren* 
*^^i  jitark  geschwungen,  mit  einem  Fleck  am  Vorderrande  zwi- 
^^  (l<^n  Makeln   durch  einen  feinen  Längsstrich  verbunden.     Die 

"^'itniDD.  (khinettcrilatc  20 
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* 

Wellenlinie  mit  drei  Bogen  ^  wortelw&rts  achwarsfleckig^  aaiimwi 
breit  gran  angelegt.  Beide  Makeln  gross,  blaogmn  aasgefullt  \ 
Ringmakel  mit  der  Zapfenmakel  zusammengeflossen.  Anf  <^ 
schwarzen  Strichen  der  Saomlinie  stehen  weisse  Mönd<dien.  I 
Franzen  weisslich,  zwischen  den  Rippen  an  der  YTnrzel  gran.  l 
Hinterflügel  weisslich  mit  dunklem  Mittelmond,  doppelter  Bo^ 
binde  und  weissen  Franzen. 
Juli,  August 


83.  Ghmdifera.    V.     Hellgrün,    graubraun    gemischt, 

hintere    Querstreif  fein  gezähnt,   der  vordere  o 

dem   halben   Querstreif  vor    dem   Innenrande  31 

verbindend.     51/2  —  6  L. 

Tr.  5.  1.  58.  —  H.S.  2.  185.  —  Hb.  24. 

Von  der  vorigen  Art  durch  andere  Färbung  so'^ie  dadai 
unterschieden,  dass  der  erste  ganze  Querstreif,  ohne-  den  Inneura 
zu  erreichen,  sich  mit  dem  halben  Querstreif  an  der  Wurzel  Terb 
det,  und  der  schwarze  Längsstrich  zwischen  der  Nierenmakel  0 
dem  Vorderrande  fehlt.  Die  Begrenzung  der  Wellenlinie  wvtt^ 
wärts  zusammenhängend  schwarz,  mit  zwei  starken  Gcken  geg 
die  Basis  auf  Rippe  2  und  5,  davor  die  gewässerte  Binde 
weisslich,  dann  braungrau.  Die  Franzen  etwas  kappenformig/ 
Hinterflügel  weissgrau  mit  einem  sehr  feinen  und  eiaem  breit 
dunklen  Bogenstreif.     Das  Uebrige  wie  bei  Ptrla, 

Süddeutschland. 


S4.  ErepMcula.  Tr.  Böthlich  braun,  das  erste   und  drit 

Feld  weisslich,  der  hintere  Querstreif  ungezähn 

4  —  5  L. 

Tr.  5.  1.  66.  —  H.S.  2.  186.  —  Hb.  863. 

Spoliatricula,  Hb.  26. 

Das  erste  Feld  ganz,  das  dritte  wenigstens  an  dem  hiotei 
Querstreif  weiss  bestäubt.  Beide  Querstreifen  fein  braon,  weni 
geschwungen,  die  Wellenlinie  etwas  lichter  als  der  Grund,  a 
Vorder-  und  Innenrande  weisslich.  Die  beiden  Makeln  ondeutlie 
grau  ausgefüllt,  vom  weisslich  eingefasst.  Die  Franzen  dunkel«  < 
den  Rippen  mit  weissen  Punkten.  Die  HioterflÜgel  grau,  wonel 
wärts  lichter. 


BryophiU.  $07 

.  Alfue.  F  Moosgrün,  das  Mittelfeld  bräuDlich,  der 
btotere  Querstreif  uDgezähnt,  aof  Hippe  2  uod  3 
eckig  vortreteDd.     4  —  5  L. 

HS.  t  186.  >-  SpoUatrieuia.  Tr.  5.  1.  64. 

Mmdaeula.  ILS.  Fig.  84.  85.  —  Hb.  520. 

An  der  moosgrfineD  Farbe  leicht  kenntlich.  Beide  Qnerstreifen 
I  doiikel,  der  vordere  gerade,  der  hintere  stark  geschwangeoi 
üaiiaie  ood  Makeln  meist  undeutlich.  Die  Franzeu  mit  dunklen 
idcbeo.  Die  Ilinterflügel  braungrau.  Bisweilen  eine  schwärz- 
|i  Verdiinkelung  au  der  Stelle  der  Zapfeumakel  bis  cum  hinteru 
jttreil 

I  S^Mdeotschland,  Pommern,  Schlesien,  auch  bei  Rraunschweig. 

R^Cfp/rtetflo.  Hb.   Schiefergrau,  der  vordere  Querstreif 
zersdlinig,  Zelle  .l^mit  schwarzem  Längsstrahle, 
^ieFranzen  der  HinterflQgel  weisslich  mit  dunkler 
TUilungslinie.     4^2  —  5  L. 
Tri.  1.  68.  —  H.S.  2.  186.  —  Hb.  27. 

6«ide(^er(ttreifen  gleichmassig  schmal  licht  angelegt,  der  vordere 
Qdlifiig,  schräg,  der  hintere  auf  Kippe  2,  3  und  0  schwach  ge- 
^  Wide  in  Zelle  1  h  durch  einen  dick  schwarzen ,  bisweilen 
(ftivärt«  gegabelten  Strahl  verbunden,  der  aber  auch  bisweilen 
%  Im  Saomfelde  in  Zelle  1  b  ein  feinerer  Längsstrahl.  Die 
Mugel  bräunlich  weiss  mit  dunklem  Saume  und  Bogeustreif. 

Vien. 


^  fffttuhhicula. Hb.    R5thlich  schwarzgrau,  beide  Quer- 
«treifen  licht  angelegt,  Zelle   Ib    mit    schwarzem 
L&Dgsstrahle;  die  Franzen   der    Hinterflflgel    ein- 
farbig braangrau.     5  —  -  6  L. 
Tr.  5.  1.  70.  —  HÄ2.  186.  —  Hb.  28. 

^Die  Vorderflügel  lang,  der  vordere  Querstreif  gebogen,  der 
F*^  stark  geschwungen,  beide  ungezähnt,  die  Wellenlinie 
™  iwigedeutet,  die  Rippen  vor  dem  Saume  fein  schwarz.  Beide 
«':lü  ziemlich  gross,  schwärzlich  ausgefüllt.  Die  Franzen  dunkel 
*  Hpe\icr  Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  nebst  den  Franzen 
*f^ig  braungrau. 

^üddeuiacWaud,  Schlesien. 

20» 
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'S8.  RaptriCfl/a.  F.  Röthlich  schiefergrau,  rostbraun 
mischt,  der  vordere  Querstreif  mit  zwei  Bo] 
Zelle  Ih  mit  schwarzem  Längsstrahl;  die  Hin 
flügel  weisslich,  am  Saume  bräunlich.     5  —  6 

Tr.  5.  L  71.  —   H.S.  2.  187.  —   Hb.  29. 

Deceptricnla,  Tr.  5.  1.  72.  —  Hb.  30. 

Lichter  grau  als  die  vorige  Art,  mit  hellem  Hinterflügeb 
undeutlicherm,  nur  am  Luienrande  weiss  angelegtem  hintern  Q 
streif.  Das  nach  aussen  in  zwei  Bogen  vortretende  Wurzelffl«! 
die  Flfigelspitze  am  meisten  weisslich  gemischt.  Die  Franz<*fi 
Hinterflngel  weiss  mit  dunkler  Theilungslinie. 

Bei  der  Varietät  Deceptricnla  bildet  die  braune  Farbe  e 
lichten  Mittellängsstrahl,  der  nur  den  Vorder-  und  Inneurand 
lässt  und  die  Querstreifen  unterbricht. 

Selten,  Süddeutschlund,  Schlesien.  | 


Hadmida^  M9 


IV.    Hadenidae. 

Kopf  nicht  oder  nur  wenig  eingezogen. 
Halnkragen    gerundet    oder    ausgoMchnitteni,   nicht 
eapuzenförmig. 
'  Thorax    gewölbt  quadrat,  S^*'^   behaart,  vorn  and 
hinten  mit  getheiltenSchApfen,  oder  mitHchnei- 
digem   Vorderschopf   und    tjattelförinig  aufsfei» 
'  gendem  Ilinterdchopf. 

\        Hinterleib  nicht  flach  gedrückt. 

V'orderflQgel     dreieckig     mit     gewelltem     Saume, 

nicht  lanzettförmig. 
Rippe  7  der  Hinterfliigel  au»  der  vordem  Ecke  der 
Ntittelzelle. 

tiw  zahlreiche  Gruppe  von  meist  robasten  Knien,  nuf^gezeichnet 
fc*^  ^  Behaarung  des  Thorax  und  des  Hinterleibs^.  Die  Stirn 
A^''*lten  mit  einer  blasigen  Erhabenheit,  dicht  behaart,  die  Be- 
■*^ng  öfters  der  Lange  oder  Quere  nach  getheilt.  Der  T ho- 
tt Vorn  and  hinten  geschöpft,  die  Schöpfe  meint  stark  ausge- 
bisweilen  wenig  deutlich,  der  Länge  nach  getheilt,  nur  bei 
»6«  und  Brototomia  ist  der  vordere  Schopf  ungetheilt  und 
*«'<Jig,  wie  bei  mehrern  Orthosiden,  denen  aber  der  hintere 
^^f  fehlt.  Bei  einigen  Gattungen  tritt  der  Thorax  vorn  an  den 
fn  etwa.«i  eckig  vor,  wie  bei  den  Xyliniden.  Die  Bekleidung 
'f»t  ans  dichten,  ziemlich  groben  Haaren,  selten  mit  eingemisch- 
^<huppen.  Der  Hinterleib  ist  conisch,  feiner  behaart,  meist 
J^'hopfcn  oben ,  in  den  Seiten  und  am  After.  Die  Palpen  sind 
^^m\%  grob  nach  unten  abstehend  behaart,  am  Kopfe  etwas  auf- 
*2*ad  and  denselben  überragend;  das  Endglied  fadenförmig,  an- 
'"^  beschuppt,  meist  sehr  kur»  und  geneigt,  selten  länger  und 
^■^rÜichtung  des  Mittelglieds  gerade  vorstehend.  Die  männlichen 
^'^r  angezähnt  oder  mit  Sägezähnen  oder  Pyramidalzähnen,  oft 
»rtijr  gewimpert,  seltner  mit  Kamrozähnen.  Die  Zunge  selten 
»aoh.  Di^  Beine  kräftig  und  lang,  behaart ,  die  Schienen  meist 
^'wiit,  die  Vorderschienen  nur  bei  Aplecia  Occulta  mit  Dornbor- 
^ ^«  Hioterschienen  länger  als  der  Schenkel,  die  Sporen  stark, 
•^rderflugei   nach  auitsen  erweitert,    der   Saum   und  die  Fran- 
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zen  mehr  oder  weniger  stark  gewellt,  die  FlügeUpitze  ziemlich  sch^ 
Die  Ealenzeichnnng  fast  iminer  deatlich,  die  Querstreifen  in  ^ 
Regel  doppelt,  der  hintere  meist  gezähnt,  die  Wellenlinie  geza^ 
mit  langem,  ein  W  bildenden  Zaoken  anf  Rippe  3  und  4,  oder  ^ 
drei  Bogen  zusammengesetzt.  Rippe  5  der  Hinterflägel  schvid 
als  die  übrigen  Rippen,  nar  bei  Mania  gleich  stark.  Die  Flügel 
der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Ranpen  walzenförmig,  nackt  oder  nur  mit  einzelnen  Harfi 
anf  Warzen.     Verwandlung  in  der  Erde. 

108.    Hadena.     Tr. 

Angen  nackt  und  anbewimpert 

Zange  stark. 

Palpen  mit  kurzem,  geneigtem  Endgliede,  diel 
haarung  des  Mittelglieds  vorn  nicht  in  sch^rl 
Spitze  vortretend. 

Thorax  vorn  and  hinten  mit  getheiltem  Schop 
der  hintere  Schopf  gestutzt 

Schienen  ohne  Dornborsten. 
Ich  habe  die  Gattungen  Lederer^s  Luperina^  Foiyphaenis, Il§, 
Trachea  und  Hehttopha  mit  Hadena  verbunden,  da  keine  weseDÜi^ 
Unterscheidungsmerkmale  vorhandei^  sind.     Die  Arten  von  h 
mit  Ausschluss  der  zu  den  Orthosidm  gehörigen   Pirens  habe? 
merkliche  Andeiiitung  voiv  Schöpfen  auf  dem  Hinterleibe,  Poiy, 
hat  einen  wenngleich  schwachen  Vorderschopf  des  Thorax ,  die 
gemengten  Schuppen  des  letztern  bei  dieser  Gattung  und  bei  Tt 
sowie  der  hohe  Halskragen  bei  Hyppa  geben  keinen  Trennangs^roi 
Bei  Heloiropha  weicht  nur  der  Schnitt  der  Vorderflägel  etwas 
Auch  Dyeehorieta  Ld*  gehört  nach  der  Bildung  und  Behaarung  < 
Thorax   hieher,  der  Flügelsaum  ist  nicht  weniger  gewellf  als 
Haworthu     Von  den  übrigen  Hadernden  mit  nackten  Augen  nsA 
scheidet  sich  Hadena^  und  zwar  von  Apamea  durch  die  starke  Zao 
von  Apiecta^  EkizogrammOt  Naenia  und  Cloaniha  durch  die  nicht ' 
dornten  Hinterschienen.     Eupleseia^  Habryniia^  Brotolomia^  Dff^ 
und  Jaepidea  haben  einen  anders  behaarten  Thorax. 

Die  Vorderüügel  sind  massig  breit,  nach  aussen  massig  erv 
tert,  mit  am  Innenwinkel  etwas  eingezogenem  Saume,  selten  breit 
mit  gleichmässig  gerundetem  Saume,  dieser  immer  ziemlich  stark 
schwach  gewellt.  Die  Zeichnung  selten  ganz  scharf,  bisweilen  'i 
ganz  verwischt,  die  Querstreifen  einfach  oder  doppelt,  daao  ao^°' 
zugekehrten  Seiten  meist  schärfer.    Die  Einfassung  der  Nieremn» 
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cwittheofiippe  3,  4  und  5  oft  mit  weisden  Punkten.  Die  Saomlinie 
doreh  mehr  oder  weniger  deutliche  dunkle  Möndchen  swischen  den 
Bipp«ii  EDgedeatet, '  oft  anch  die  Theilongslinie  der  Franzen  in 
dnkle  Möndchen  dnrch  die  lichte  Unterbrechong  an  den  Rippen 
ii^öst.  Die  fißnterflügel  von  gewöhnlicher  Form.  Die  mann- 
febeo  Ffihler  in  der  Regel  angezähnt,  karz  and  büschelweise  ge- 
■impen,  aelten  mit  pinselartig  bewimperten,  sehr  kurzen  Kammzäh- 
Mi  oder  Fjnramidalzähnen ,  oder  gleichmässig  gewimpert.  Die 
■efaöpfe  des  Thorax  and  des  Hinterleibs  von  verschiedener  Stärke 
id  Deatlichkeit,  bisweilen  der  Thorax  mit  den  Schöpfen  der  Länge 
■rik  tief  dorchfarcht  Der  Hinterleib  des  Weibes  ohne  vorstehen* 
Inlegcstache]. 

Die  Raupen  meistens  auf  niedern  Pflanzen. 

^*  Atriplicis.    Z.    Hell  moosgrün,  braun   und    violett   ge- 
mischt mit  gelbweissem  Splitterfleck^.die  Wellen- 
linie weiss,  stark  geschwungen,  ungezähnt.  8  —  9L. 
Tr.  5.  2.  66.  —  H.S.  2.  263.  —  Hb.  83. 

Der  Thorax  grau  und  j^iolett,  mit  eingemengten  Schuppen.  Die 
pMügel  im  Mittelfelde  braun  gemischt,  mit  violetten  Rippen, 
p  Qoentreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz ,  uudeut- 
A  doppelt,  violett  aasgefüllt,  der  hintere  scfiarf  ge7.ähnt ,  die  Wel- 
ribie  ziemlich  fein,  in  Zelle  1  6  gegen  den  Saum,  in  Zelle  3  gegen 
i  Wurzel  gebrochen,  wurzelwärt^  ohne  Pfeilflecke,  saumwärts  in 
lue  U,  4  und  5  dunkel  angelegt.  Ring-  und  Nierenmakel  grün 
■  dunklerm  Kerne,  nur  auf  den  zugekehrten  Seiten  erst  weiss  und 
P>  schwarz  eingefasst,  die  Zapfenmakel  undeutlich.  Der  Splitter- 
W  rieht  sich  von  der  Mittelzelie  bis  zum  hintern  Querstreif  an 
|VF^^,  die  obere  Hälfte  der  Zelle  1  5  von  der  Zapfenmakel  an 
Mllend,  und  bildet  saumwärts  zwei  scharfe  Zähne.  Die  Hinter- 
V  donkelgrau,  an  der  Wurzel  lichter.  Thorax  und  Hinterleib 
»geschöpft.     Die  männlichen  Fühler  ungezähnt,  sehr  kurz  ge- 


^i  big  Jali. 

**•  'Strigilü.  L.  Braun,  im  Sanmfelde  oft  weissgrau  ge- 
mischt, mit  wenig  lichtem,  schwarz  umzogenen 
Makeln,  der  hintere  Querstreif  gleichmässig  um 
die  Nierenmakel  geschwungen,  die  Wellenlinie 
^^^ig)  ungezackt     4  —  5^/9  L. 

Tr.  5.  2.  102.  —  H.S.  2.  284.  —  Hb.  95.  'Fraeduneula. 

^^itnmcula.  Tr.  5'.  2.  98.  —  H.S.  2.  284.  —  Hb.  94.  776. 
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In  sehr  verschiedener  F&rbang  erscheinend.  In  der  eio4 
brann ,  die  Qaerstreifen  undeatlich  doppelt^  der  vordere  am  lnn«i 
rande,  der  hintere  ganz  weiss  ausgefüllt^  am  Innenrand^  heller  rni 
breiter,  die  weisse  Ausföllung  von  den  schwarzen  Zahnen  dord 
schnitten,  die  Makeln  weisslich  gemischt,  die  gewässerte  Binde  oii 
die  Wellenlinie  weissgrau,  letztere  warzelwärts  verloschen  no 
schmal  bräunlich,  sanmwärts  in  den  Attsbiegnngen  bis  zmn  Sanal 
schwärzlich  grau  angelegt  {StrigiÜs),  Das  Weiss  verschwindet  il 
mal  ig,  zuerst  in  den  Makeln  und  dem  vordem  Qnerstreii^  dannwinll| 
Färbung  mehr  rostbraun,  die  Wellenlinie,  die  gewässerte  Binde  d 
der  hintere  Querstreif  roströthlich,  der  letaitere  bisweilen  am  Im 
rande  noch  weiss;  endlich  wird  die  ganze  Fläche  rostbraun 
schwarzbraun,  und  die  Zeichnung  bis  auf  die  schwans  umso^ew 
Makeln  ganz  undeutlich  (^Latrunculä).  Immer  aber  ist  der  \üu^ 
Querstreif  sanft  geschwungen  und  beröhrt  die  Nierenmake]  m 
die  Wellenlinie  -schwingt  sich  in  zwei  Bogen  am  Vorderrande  ai 
hinter  der  Mitte  gegen  den  Saum.  Zapfenmakel  und  Mittelschatt 
oft  undeutlich.  Die  Hinterflügel  heller  oder  dunkler  bräunlicb  gn 
Der  Thorax  und  der  Ifinterleib  auf  Segment  3  bis  5  stark  ge8<'hoj 
Die  männlichen  Fühler  gleichmässig  kurz  gewimpert. 

Juni,  Juli.     Die  Raupe  in  den  Stengeln  von  Grasarten. 

41.  Fnruncula,  V.  Rostbraun,  die  Saumhälfte  mit  derl 
renmakel   lichter,  der  hintere  Querstreif  an  V 
terer  stark  sanmwärts  gebrochen,  die  WelKeolii 
bogig,  ungezackt.     4  —  5  L. 
Tr.  5.  iJ.  92.  —  H.S.  2.  284.  —  Hb.  545. 
Vinctuncula.  Hb.  96. 

Von  der  vorigen  Art  dadurch  unterschieden,  dass  der  hinU 
Querstreif  vom  Innenrande  bis  an  die  Wurzelseite  der  Niereumal 
in  gerader  Richtung  zieht,  sieh  dann  fast  rechtwinklig  bricht,  i 
um  die  Nierenmakel,  diese  berührend,  zum  Vorderrande  biegt  di 
die  Wurzelhälfte  des  Flügels  gerade  abgeschnitten  und  bis  zum  hinw 
Querstreif  und  der  Nierenmakel  gleichmässig  dunkler  ist  al^  * 
Saumhälfte  mit  der  Niorenmakel,  und  zwar  dunkel  rostbraun.  w( 
letztere  bräunlich  weiss,  lichter  rostbraun,  weniif  letztere  gleichfi 
bräunlicli  ist  Die  Makeln  sind  nicht  scharf  umzogen,  namentl 
die  Nierenmakel  sanmwärts  meist  ohne  Einfassung,  breiter  al^ 
voriger  Art  und  dadurch  dem  hintern  Querstreif  näher.  Die  Vf 
lenlinie  nicht  lichter  als  das  Saumfeld,  wurzelwärts  verloKli 
saumwärts  dunkel  braungrau  bis  zum  Saume  angelet     Im  Gaoi 


SIS 

5(  di*  ZeickmiDg  zienlkh  aBdeoilieh,  die   Vorderflfl^  Mind  etwa« 
wkalfr  ab  bei  Sirtgiii$^  das  Uebrige  wie  bei  dieser. 
Nehner  lud  nicht  iiberall.     Joni,  Jali. 

\*  i\rratricutiU  UK  Veilgrau,  rostroth  ^^emischt,  dieSaum- 
halfte    mit   der  Nierenmakel    lichter,    der    hintere 
Qaerstreif  an  letzterer  »aumwärt»  gebrochen,  die 
Wellenlinie  bogig,  angezackt,      l  —  T)  L. 
HX  -2.  28rK  —  Hb.  537.  —  Tr.  5.  2.  07.  .Su/wruncw/a. 

lo  der  Geatalt    des  hintern  Querstreifs  mit    der  vorigen  Art 
MaHimmend,  dorch  die  Farbe  leicht  zu  unterscheiden.     Wurzel 

■  Nnrnfeld  glänzend^  an  dem  Mittelfelde  silbergrau,  fS^fS^'^  ^^® 
|b»l  aod  die  'Wellenlinie  lebhaft  rostroth  bis  fuchsroth ,  das  Mit- 
|b^  9^hr  schmal ,  dankler,  oft  mit  riefschwar/em  Längnstrich  an 
^>tf)l«der  Zapfenmakel,  dann  auch  die  Ring-  und  Nierenmakel 
|i(  <U  zugekehrten  Seiten  dick  schwarz  eingefasst.  Die  Nieren- 
üi^  «überglänzend,  hinter  dem*  hintern  Quersjreif  schwarze  Punkte 
■f  ifß  Kppen. 

^n,  Regensburg.     Juni,  Juli. 

^  ^AfOyraifima.  llh  Licht  veilgrau,  die  Vorderrands- 
h&lfte  des  Mittelfeldes  und  das  Wurzelfeld  am 
Vorderr^nde  nassbraun,  die  Wellenlinie  bogig,  un- 
ge.zacku     5*',  —  7  L. 

I      Tr.  5.  2.  91.  —  H.S.  2.  275.  —  Hb.  355. 

j 

I>ie  dunkle  Farbe  des  Vorderrands  erstreckt  sich  im  Mittelfelde 

■  w  Zapfenmakel,  ist  bläulich  bestäubt  und  gegen^den  Innenrand 
••  •'iiier  geschwungenen,  hinter  der  dunkelbraunen  Zapfenmakel 
pA^naTtig  erweiterten  weissen  Linie  begrenzt.  Die  (^urrstreifen 
■•'iie  Wellenlinie  ziemlich  undeutlich,  letztere  zwei  flache  IJogen 
■*>d.  worzelwäris  rostbräaulich  augelegt,  hinter  ihr  in  Zelle  1  h 
M  ^  bis  6  ein  veilgraaer  Fleck ,  vor  ihr  in  Zelle  1  h  ein  schwärz- 
F'F  Läogswisch.  Die  Kippen  hinter  dem  Mittelfelde  schwarz  und 
^  pttnktirt.  Die- Nierenmakel  mit  lichtem,  wurzelwärts  dick 
wo  eiDge&sstem  Kerne*  Die  Hinterflügel  weissgrau,  am  Saume 
^^^^r-  Der  Körper  veilgrau,  Halskragen  und  Schul terdeckcn  mit 
^^^^  Linie.    Die  Schöpfe  und  Fühler  wie  bei  Stru^ilis. 

^^sterreieh,  Baden,  Norddeutschland.   Juli,  August.  Die  liaupe 


SU  Hademdae. 

44.  Leueo%ligma.  Hb.  Kupferbraoa,  hinter ^der  Wellenli 
schwärzlich,  die  Nierenmakel  saurawärts  ii 
aasgefüllt,  fein  licht  amzogen,  die  Wellenli 
schwach  geschwungen,  angesackt.     6  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  331.  —  H.S.  6.  55.  —  Hb.  375. 

Fihrosa.  Hb.  385. 

In  hellerer  oder  dunklerer  Färbung  wechselnd,  der  folgeo 
Art  ähnlich.,  aber  xlie  Vorderflügel  schärfer  zugespitzt,  der  Si 
vor  der  Spitze  geschwungen,  der  hintere  Querstreif  von  der  Niei 
makel  entfernter,  die  Wellenlinie  schwächer  bogig.  Die  BipJ 
besonders  3  und  4,  am  Ursprünge  mehr  oder  weniger  weisslich 
stäubt,  die  Nierenmakel  schärfer,  die  Ringmakel  undeutlicher 
weiss  oder  gelb  umzogen,  die  erstere  auf  der  Mlitelrippe 
zelwärts  vortretend,  mit  weisser  oder  gelblicher  Zeichnung  im 
nern,*  welche  bisweilen  saumwärts  mit  der  Einfassung  zosam 
hängt,  bisweilen  die  Makeln  ganz  verdunkelt  {Fibroscu  Hb.). 
Querstreifen  und  die  Wellenlinie  meist  undeutlich,  der  hintere  Q 
streif  kaum  gezahnt,  die  gewässerte  Binde  in  der  Regel  etwas  11 
ter  als  die  Grundfarbe.  Die  HioterflÖgel  licht  braungran.  i 
Thorax  schwach,  der  Hinterleib  stärker  geschöpft. 

Oesterreich,  Schlesien,  Braunschweig,  Pommern.  Juni«! 
Die  Raupe  lebt  und  verpuppt  sich  in  den  Stengeln  von  Irii  pt^ 
coruß  und  andern  Sumpfpflanzen. 


45.  Diifyma.  Bsp,  Braun  mit  Rostfarbe  gemischt,  die  5 
renmakel  mit  zwei  weissen  Punkten  in  der  Ein^' 
sung,  die  Wellenlinie  stark  bogig,  uugezaCi 
saumwärts  schwärzlich  angelegt.  5  —  6Vj  L. 
Tr.5.2.86.  —  H.S.  2.  274.  —  Hb.97.  619.  620.iVicfttaw.t 
SecaUna, 

In  der  Färbung  von  Rostbraun  bis  Dunkelbraun  abäoder 
meist  die  gewässerte  Binde,  bisweilen  auch  der  Innenrand  verlodci» 
lichter  und  mit  Rostgelb  gemischt;  die  Zeichnung ^in  der  Regel  \ 
deutlich,  der  hintere  Querstreif  doppelt,  kaum  gezähnt,  die  Wellenffl 
mit  zwei  holien  Bogen  nach  aussen,  wurzelwärts  schmal  dunkel  eioj 
fasst,  bis  zum  Saume  schwärzlich  angelegt.  Die  Nierenmakel  p 
oder  weiss  gekernt,  saumwärts  weiss  eingeftusst,  mit  zwei  seht 
weissen  Punkten  zwischen  dem  Ursprünge  der  Rippen  3,  4  ttn<^ 
der  Kern  oft,  bisweilen  auch  die   Einfassung,   selten  die  ^^^ 
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Pmkte  ?erdnnkelt     Die  Hinterflügel  mehr  §praa,  der  Thorax  dan- 
kelbnoo,  in  der  Mitte  roetroth. 
üebenJ]  gemein.     Mai  bia  Jali. 

4^  Scolopacina.    Etp.   Bleich   olivengrün,    rostbrann    ge- 
mischt, die  Nierenmakel  mit  weisser  unterbroche- 
ner Einfassung,  die    Wellenlinie  schwach    bogig, 
angezackt.     6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  33.  —  H.S.  2.  287.  —  Hb.  460.       , 

m 

Der  Tordere  Qnerstreif  doppelt,  der  hintere  nur  anf  der  Wnr- 
^Kiie  fein  schwarz ,  stark  gezähnt,  an  den  Spitzen  mit  schwarzen 
hkisk  beide  nicht  lichter  ausgefüllt  oder  angelegt,  die  Wellenlinie 
Uibdlerals  die  Grundfarbe,  dem  Saume  genähert,  wurzelwärts 
tKTüt^  aussen  bis  zum  Saume  und  bis  vor  die  Spitze  schwarzbraun 
gelegt.  Die  Nierenmakel  saumwärts  weisslich  eingefasst,  zwischen 
E^ptf  3f  Pond  5  am  Ursprünge  mit  deutlichem  weissen  Punkten, 
mit  einigen  weisslichen  Punkten  auf  der  Wurzelseite.  Das 
etwas  dunkler,  am  Vorderraiide  schwärzlich  gefleckt,  im 
ilde  am  Innenrande  ein  schwarzer  Längs  wisch.  Die  Fran- 
^hwärzlich,  an  der  Wurzel  schmal  rothlich.  Die  Hinterflügel 
^  mit  lichten,  röthlich  durchzogenen  Franzen.  Der  Thorax  mit 
mchen,  der  Hinterleib  mit  starkem  Schöpfen  auf  Segment  3  und  4. 
Oesterreich,  Baden,  Sachsen,  Hannover,  Braunschweig.  Juli, 
H^si   Die  Raupe  auf  Gras. 

**  H^ea,  F.  Rostfarben,  am  Innenrande  und  im  Saum- 
felde meist  grünlich  weissgrau  gemischt,  die  Wel- 
lioie  nur  durch  die  dunkle,  in  Zelle  13,  4  und  5 
weit  vortretende  hintere  Beschattung  angedeutet. 
7  -  8  L. 

'  Tr.  5.  3.  35.  —  H.S.  2.  288.  —  Hb.'  24h  Puiris.  866.  Com- 
hu9ia, 

^ie  bnntern  Stücke  haben  grünlich  weissgraue,  am  Innenrande 
^  Onmdfarbe,  die  von  der  Mitte  an  gegen  den  Vorderrand  in 
^''^th  oder  Rostbraun  übergeht  und  in  der  Mitte  des  Vorderrandes 
Pom  die  Makeln  am  dunkelsten  ist,  bei  den  einfarbigem  (Combusta 
r)  überzieht  die  rostrothe  oder  rostbraune  Farbe  den  ganzen 
^H  Die  Querstreifen  sind  selten  sichtbar  und  dann  wie  bei  der 
^«D  Art:  hinter  dem  letztem  stehen  deutliche,  licht  ausgefnUte 
l^^arze  Doppelpunkte  auf  den  Rippen.  Die  Makeln  gewöhnlich 
"**  lichter  als  der  Grund,  verloschen  rostbrann  umzogen  und  ge- 
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kernt,  die  Ringmake)  meist  schräg  and  in  die  Länge  gezogen.  E 
Saum  i8t  dankelbraun  angelegt  und  diese  Farbe  tritt  in  Zelle  \b^ 
in  Zelle  4  und  5  weit  und  t»pitz  wnrsselwärt«  vor^  die  Bogeo  \ 
Wellenlinie  andeutend,  ausserdem  ein  dunkelbrauner  Streif  im  ^^l 
xelfelde  in  Zelle  1  a.  Die  Hinterflügel  graubraun  mit  rostgelblici 
Frauzen.  Thorax  und  Hinterleib  stark  geschöpft. 
U eberall  gemein.     Mai  bis  Juli« 

48.  Hepaiica.    V,   Bräunlich  gelb,  rostbraun  gemißchi.i 

Nierenmakel    saumwärts   verflossen,  die  WeF« 

linie  licht,  schwach  gezackt,  in  Zelle  Ih^  4  and 

beiderseits  schwärzlich  gefleckt.     6%  —  7  L    i 

Tr.  5.  3.  39.  — H.S.  2.  287.  — Hb.  138.638.  Charactem.i 

I 

Implexa. 

Den  rostfarbigen  Stücken  der  vorigen  Art  ähnlich.  Diu»  ^^ 
zelfeld  am  Innenrande  und  das  Mittelfeld  besonders  zwischt-n  i 
Makeln  dunkler,  der  hintere  Querstreif  deutlich,  gezähnt,  lichl  an 
legt  mit  schwarzen  und  weissen  Punkten  an  den  Spitzen,  die  Bi 
makel  etwas  schräg,  schwarz  umzogen,  die  Nierenmakel  nur  «fi 
Wurzel  und  Innenrand  schwarz  eingefasst.  Die  Welleiilim»'  i 
Saume  ziemlich  parallel,  nur  schwach  geschjvungen  und  kaujnl 
zackt,  etwa«  deutlicher  in  Zelle  4  und  5.  Die  Hinterfltigel  QC^I 
Schöpfe  wie  bei  Rurea, 

Süddeutdchland,  doch  auch  am  Harze,  bei  Hannover  ai 
Pommern.     Juni,  Juli 

49.  Unanimü.    Hh,   Gelbbraun  mit   rothbrauner  Mischo 

hinter    der    Wellenlinie   schwärzlich,    die   Ni«"'' 
makel  saumwärts  weiss  eingefasst,  dieWelleiili 
in  der  Mitte  scharf  gezackt,  die  Hinterflügel  i 
grossem  dunklen  Mittelmond,     ßi/j  —  7  L. 
Tr.  10.  ±  02.    -  H.S.  2.  273.  Fig.  581.  583.  —  Hb.  :>5^ 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  an  der  scharf  weissen  Hin 
sang  der  Nierenmakel  auf  derSaumseite  und  dem  starken,  bcs^oiM 
unten    deutlichen    Mittel monde    der    Hinterflugel    kenntlich. 
Grundfarbe  ist  braungelb,  am  Vorderrande  mehr  rothbrann  mitbi 
ner,  nicht  sehr  deutlicher  Zeichnung,  oft  ganz  rothbrauu  und 
di»  doppelten  Querstreifen   heller    ausgefüllt,   die    Welienlioic' 
schwachem  W,  wurzelwärts  bei  den  hellen  Stticken  schmal  bn 
roth   augelegt,    mit  kleinen  dunklen  Pfeilflecken  in  Zelle  3  ood 
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^  3  QDd  4  am  Üreprange .  ond  die  Rippen   hinter  der  Wellen- 
bie  neUt  weisslich  bestäubt.     Im  Uebrigen  ist  die  Zeichnung  wie 

Swrtea  Ld.(H.8.Fig.  582)  soll  sich  durch  spitzere  Vorderfliigel, 
iebrfe  Zeichnung  und  die  reine  ^  }icht  holzbraune  Farbe  des  Saum- 
'^  onterscheiden. 

Wenig  verbreitet,  Baden  Wien,  Hannover,  Braunschweig.  Mai 
s  JqIL    Die  Raupe  auf  Gras. 

^Getnhia,  Hb.  Gelbbraun,  rostbraun  oder  dunkelbraun 
gemischt,  die  Wellenlinie  licht  mit  deutlichem  W, 
aussen  bis  zum  Saume  schwärzlich  angelegt,  die 
Hinterflügel  grau  mit  schwachem  Mittelmond. 
7  ~  8  L. 

Tr.  5.  1.  345.  —  H.S.  2.  274.  —  Hb.  482. 

Bmissa.  H.S.  2.  274.  Fig.  584.  —  Hb.  423. 

Von  wechselnder  Färbung.     Bei   der  Stammart  ist  die  Grund- 

n  gelbliches   Bmungrau  mit  rostbrauner  Mischung,   in  allen 

gleich,  die  Zeichnung  ziemlich  undeutlich,*  die  Makeln  nicht, 

aber  die  Ausfiilluug  der  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  etwas 

fr,  die  Wurzel -ohne  schwarze  Längsstreifen.     Dann  wird  die 

P^mehr  rothlich  braun  oder  nussbraun,   auch  wohl  graubraun, 

»Znchnung  schärfer  und  dunkler,  die  Querstreifen  und  Wellenlinie, 

^4Bch  Ring-  und  Nierenmakel  merklich  lichter,  beide  sowie  die 

•pf»!iimakel  fi^in  schwarz  umzogen,  an  der  Wurzel  finden  sich  zwei 

«J^rze  Längsstreifen  in  der  Mitte  und  in  Zelle   I  a.     Ferner  wird 

•Ifvässerte  Binde    und  das  Mittelfeld   am  Innenrande  bis  zur 

■pwanakel  heller,  bisweilen  gelblich  weissgrau,  von  welcher  Farbe 

™  aach  die  Nierenmakel  ist.    Endlich  wird  diese  Farbe  mit  theil- 

jj^  bräunlicher  Mischung  zur  Grundfarbe,  so  dass  nur  das  Wurzel- 

■^»«chen  den  schwärzlichen  Längsstreifen,  das  Mittelfeld  zwischen 

■  ^iden  Makeln  bis  zur  Zapfenmakel   und  der  Raum  hinter  der 

"^inie  dunkel  bleiben.     Ring-  und  Nierenmakel   werden  auch 

*^'Jch,  letztere  verfliesst  nach  aussen   in  die  lichte  Fläche,  in 

■^n^T  hier  auch  der  hintere  Querstreif  verschwindet. 

««J  allen -Abweichungen  tritt  der  vordere  Querstreif,  wenn  er 

^^^  JÄt,  in  Zelle  1  5  mit  stumpfer  Ecke  weit  saumwärts  vor, 

"ntere  ist  schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  geschwungen,  wur- 

J.*^  meist  fein  dunkel  angelegt,  in  Zelle  3  und  4  mit  mehr  oder 

^?«r  deutlichen  Pfeilflecken.     Die  Zapfenmakel   setzt  sich  öfters 

**Qem  dunklen  Streif  bis   zum  hintern  Querstreif  fort.     Die  Nie- 


818  Uadenidae. 

reDraakel  ist  saumwärts  bisweilen  etwas  lichter^  nie  reinweiss  ei 
gefasst,  mit  mehr  oder  weniger  deutlich  lichten  Punkten  zwisclH 
dem  Ursprünge  der  Rippen  3 ,  4  und  5.  Die  Rippen  hinter  d^ 
letzten  Querstreif  oft  mit  schwarzen,  weiss  unterbrochenen  Dopp< 
punkten.  Der  Halskragen  mit  schwarzer  Querlinie,  am  Bande  « 
wie  die  ganzen  Schulterdeckeii  meist  dunkler  braun,  die  Schop 
desselben  sowie  die  des  Hinterleibs  stark. 
Mai  bis  Juli.     Die  Raupe  auf  Gras. 

51.  InfeMta.  0.  Gelbgrau,  bräunlich  gewölkt,   die  Well«; 

linie  mit  starkem  W,aussen  bis  zum  Saume  schwär 
lieh     angelegt,     die     Hiuterflügel     weisslich    a 
grauer  Saumbinde  und  Bogenstreif.     7  —  8  L 
Tr.  5.  2.  112.  —  H.S.  2.  273.  —  Hb.  484.  AncepB.  \ 

Gleichfalls  der  vorigen  Art  nahe,  an  der  weisslichen  Farbe  di 
Hinterflügel,  den  schmälern,  bleichem  Vorderflügeln  und  dem  u 
einfarbigen,  schwächer  geschöpften  Thorax  kemitlich.  Der  Grui 
besonders  am  Vorderrande  und  im  Mittelfelde  dunkler  gewölkud 
Zeichnung  schwach,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  schmal  braoolic 
beschattet,  breiter  in  Zelle  1  h  und  4  und  5..  Die  Niereomab 
meist  mit  zwei  scharf  weissen  Punkten  am  Urspruuge  der  Ripp^, 
8,  4  und  5,  bisweilen  auch  saumwärts  weiss  eingefasst  und  mit«* 
sen  Punkten  im  Umkreise  gegen  die  Wurzel  und  den  Innenttfi 
Die  Rippen  im  Saumfelde  schwarz,  meist  mit  weissem  Punkt  M 
Hinterleibsschöpfe  schwach,  aber  deutlich« 

Mai  bis  Juli.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

52.  Basilinea,    F.  Bleich  leberbraun,  rostfarben  gemischt 

mit  scharf  schwarzem  Längsstreif  aus  der  Woriel 
die  Nierenmakel  mit  zwei  weissen  Punkten  in  <i^ 
Einfassung,    die     Wellenlinie     mit    Stampfern  ^ 
7  —  8  L. 
Tr.  5.. 2.  110.  —  H.S.  2.  269.  —  Hb.  427. 

Die  gewässerte  Binde  am  Vorderrande,  der  Mittelschatteo  uui 
die  Zapfenmakel  am  lebhaftesten  rostroth  oder  rostbraun,  die  beidei 
Querstreifen  etwas  dunkler,  undeutlich,  schwach  doppelt,  der  aui^^er 
kaum  gezähnt,  die  W.ellenliuie  sehr  verloschen,  die  beides  Makeli 
gross,  die  Niereumakel  saumwärts  weissgelb  eingefasst,  mit  schar 
weissen  Punkten  zwischen  Kippe  3,  4  und  5,  dunkel  ausgefüllt.  ^ 
sonders  gegen  den  Inuenraud,  die  Rippen  schwarz  und  weiss  puuktiri 
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Kfi  Hfflterflflgel  bracmgran.     Kopf  and  Thorax  anbezeichnet,  statk 
^atkft,  besonders  der  letetere  aaf  Segment  3  und  4. 
Mu,  Jnni.     Raape  an  Grras. 

U^ConnexiLBh  Bräanlich  weissgrau,  imäaumfelde  weiss- 
lieh,  im  Mittelfelde  am  Innenrande  schwarzbraun, 
die  Warzel  mit  zwei,  das  Mittelfeld  in  Zelle  1^  mit 
einem  schwarzen  Längsstreifen.     6  —  6^«  L. 
Tt.  5.  2.  105.  —  H.S.  2.  282.  —  Hb.  462.  Elota. 

An  der  weissgranen  Farbe  der  Vorderflügel,  welche  in  den 
Ib  beiden  Feldern  schwach  ins  Bräunliche  zieht,  und  an  dem  vom 
Bamade  bis  zum  schwarzen  Verbindungsstreif  der  beiden  Qner- 
beifea  dankelbrannen  Mittelfelde  kenntlich.  Beide  Querstreifen 
im  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  dunkelbraun,  der  vordere 
Z^Qe  \b  bogig  weit  sanmwärts  vortretend,  der  hintere  scharf 
t.  die  Wellenlinie  verwaschen  mit  ziemlich  stumpfem  W,  in 

l  and  4   mit  schwachen  Pfeilfiecken,  hinter  ihr  die  Rippen 

ut  Die  Nierenmakel  sanmwärts  ohne  Einüeissung,  kaum  kennt- 
Die  Hinterflügel  graubraun,  der  Thorax   und  der  Hinterleib 

geschöpft,  der  letztere  besonders  auf  Segment  4. 
^  Sachsen,  Braunschweig.     Juli.     Baupe  auf  Gras  und  niedern 
iszen. 

'Batßcrihh  Ort  Parpurbraun,  Rippe  8  und  4  im  Mittel- 
felde und  die  beiden  Makeln  weisslich,  letztere 
bräunlich  gekernt.     5  —  5i/)  L. 

Hä  2.  298.  Pig.  467.  468. 

Mono.  H.S.  Fig.  358. 

Er^ta.  Fr.  Ent  Ztg.  1844.  107. 

IHe  Flügel  kurz,  breit  und  stumpf,  Saum  und  Franzen  sehr 
"*^  gewellt,  das  Saumfeld  weiss  bestäubt.  Die  Querstreifen 
'^deutlich,  schwach  doppelt  und  gleichfalls  weiss  bestäubt,  der 
"^  schwach  gebogen,  nicht  geahnt,  die  Wellenlinie  wenig  lieh- 
'>l«der  Grund,  schmal  dunkel  eingefasst,  mit  schwachen  Zacken 
■  Rippe  2  und  3,  wurzelwärts  mit  schwarzen  breiten  Pfeilflecken, 
•ondera  in  Zelle  2  bis  4.  Die  Nierenraakel  in  Zelle  8  sanmwärts  vor- 
^g^'-n,  and  hier  sehr  licht  eingefasst,  die  Zapfenmakel  dick  schwarz 
^gtiL  Oft  sind  auch  Rippe  1  und  2  und  die  hintere  Mittelrippe 
^'^  bestäubt  Im  Wurzelfelde  zwei  mehr  oder  weniger  deutliche 
'^v&rze  Streifen  in  der  Mitte  und  am  Innenrande.      Die   Hinter- 
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finge]   brauugrau.      Thorax   und    Hinterleib    dchwach,  der  er«j 
kaum  geschöpft,  grobhaarig  und  einfarbig. 

Norddeutschlaud,  Frankfurt  a.  d.  O.^  Kiel.     Juli.     Selten. 

55.    Polyodon.    L.    Gelbbraun,    dunkelbraun    and  weisäl 

gemischt,   zwei  Längsstreifen  aus   derWarzeh 

ein  Strahl  aus  der  Zapfenmakel  schwarz,  dieW 

linie  mit  starkem  und  scharfem  W.     9  —  Wl^^l 

Tr.  5.  3.  41.  —  H.S.  2.  279.  —  Hb.  82.  Radicea. 

Die  Vorderflügel    lang   gestreckt.     Beide  Querstreifen  vjA 
lieh  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz,  licht  s^ 
fiillt,  der  vordere  mit  langen,   spitzen,  am  Innenrande  weit  vor 
teuden  Zacken,  der  hintere  scharf  gezähnt,   über  Rippe  1  mit  i 
Ecke   gegen    die  Wurzel.      Das  Mittelfeld    verdunkelt,   hinter 
Zapfeumakel    schwarz,   die   gewässerte  Binde  am  Innenrande  i 
hell.     Die  Wellenlinie   weisslich,  an  Rippe   2  und  in  Zelle  4  an 
beiderseits   dunkelbraun   beschattet,    mit   deutlichen  Pfeilfleckefl 
Zelle  2  bis  4.     Beide  Makeln  kaum  heller  als  der  Grund,  errt 
licht,   dann   schwarz   umzogen.      Die  Franzen   spitzenartig,  m 
Wurzel    licht  durchschnitten.      Die  Hinter flügel  braungraa,  wif 
wärts  lichter  mit  weisslichen  Franzen.      Halskragen  und  SchJ 
decken    mit    brauner  Linie,    der   Thorax  vorn,    der  Hinterleib.' 
Segment  2  und  3  stark  geschöpft. 

Juni,  Juli.     Die  Raupe  an  Graswurzeln. 

5('>.   lAtliOxylea.    V.  Bleich  ockergelb,  weiss   und  rostbrl 
gemischt,  alle  Zeichnung  undeutlich,  die  Well« 
linie   mit  starkem  W,  aussen  bis  zum  Saume  rw 
braun  angelegt.     9  —  91/^  L. 
Tr.  5.  3.  47.  —  H.S.  2    288.  —  Hb.  240. 

Die  Vorderflügel  lang  gestreckt,  die  QuersCreifen  bot  w 
braune  Schräg  wische  am  Vorderrande  und  dunkle  Doppelpanb«* 
den  Rippen,  auch  der  hintere  vorn  in  Zelle  1  b  durch  ein  dni» 
aussen  licht  angelegtes  Möudchen  angedeutet,  welches  wußeiwi 
dunkel  beschattet  ist.  Im  Wurzelfelde  zwei  feine  braune  Läng^^»' 
len.  Von  der  Wellenlinie  nur  das  mit  den  Spitzen  bis  in  dier"i 
reichende  W  einigermaassen  deutlich,  hinter  ihr  bis  zum  S*fl«^^* 
dunkelste  Stelle,  Die  Saumliuie  unbezeichnet,  die  Franzen  sp' 
artig.  Die  Hiuterliügel  weisslich,  am  Saume  grau.  I^'^^  '' 
^tark  geschöpft  und  der  ganzen  Länge  nach  tief  durchfurcnt 
[liuterleibsschöpfe  schwach. 
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Mhmbris  Etp.  (H.8.  ?.  288)  soll  sich  durch  rolhlichere  Gnind- 
^wA%n  der  Baals  weiaalichere  HinterflOgel,  eowie  durch  be- 
tctoiere  Groaae  onterscheiden.  Lederer  erklfirt  sie  wohl  mit 
isb  (ur  Abart  tod  IMosylea. 

^  lAieritia.  Eap.  Bleich  ziegelroth,  die  Nierenmakel  mit 
zwei    weiaaen    Punkten,    die    Wellenlinie    mit  W. 
8  — 9  L. 
Tr.  5.  8.  45.  —  H.S.  2.  272.  —  Hb.  74.  Molochina. 

An  der  matt  ziegelrothen  Farbe  kenntlich.  Die  Quertftroifen 
Mich,  einfach,  der  hintere  fein,  scharf  gezähnt,  oft  nur  in 
PVMD  und  lichten  Punkten  auf  den  Rippen  angedeutet  Die 
tk  Wellenlinie  mit  dentlicheni  W,  wurzelwärU»  ziemlich  scharf 
pfizti  nach  aussen  verwaschen.  Beide  Makeln  oder  nur  die 
ponakel  fein  licht  eingefiwst  mit  schwärzlichem  Kerne,  die  Ein* 
der  letztem  saumwärts  breiter  weins,  mit  scharf  weissen 
•^twischen  den  Kippen  S,  4  und  5,  die  Ringmakel  schräg. 
PnaKD  braon  und  rothlich.  Die  Hiuterflügel  röthlich  graU) 
Ü^^ame  dnnkler,  die  Fransen  lichter,  fast  einfarbig.  Thorax 
■'fliitterleib  ach  wach  geschöpft. 
im  bis  August     Raupe  an  Gras. 

^  Aiutia,  Eap.  Röthlich  dunkelbraun,  die  Wurzel  und 
das  Mittelfeld  in  Zelle  Ib  mit  schwarzem  Längs- 
Atreif,  die  Nierenmakel  saumwärts  strohgelb  ein- 
gefasst,  die  Wellenlinie  strohgelb,  (iberall  scharf 
gezackt,  mit  scharfem  W.  8  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  889.  —  H.S.  2.  280.  —  Hb.  606  —  608.  Valida. 

§ 

Afl  der  dunklen  Grundfarbe, '  der  gelblichen,  oft  in  'Punkte  auf- 
Pt^o  hintern  Einfassung  der  Nierenmakel  und  der  überall  stark 
P^^tcn,  bisweilen  nur  ans  einzelnen  Flecken  bestehenden  Wellen- 
F  keontlich.  Beide  Querstreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten 
^  üchwarz,  der  hintere  stark  gezähnt,'  saumwärts  nur  am  Innen- 
r^  big  Rippe  3  merklich  licht  angelegt,  die  gewässerte  Binde  etwas 
^  aU  die  Grundfarbe,  mit  dunkelbraunen,  etwas  verwaschenen 
•iJlleckcii  in  ziemlich  allen  Zellen.  Ring-  und  Nierenmakel  kaum 
^^^  als  dcT  Grund,  fein  schwarz  umzogen,  die  Zapfenmake]  stärker 
j^i^rz  eiogeiasst,  aus  ihrer  Spitze  ein  schwarzer  Strich  bis  zum 
7^^  ^toerstretf,  das  Mittelfeld  zwischen  diesem  Strich  und  dem 
^mnA^  verdunkelt     Die  Makeln  kaum  lichter  als  der  Grund. 

H  I 

'*■••«.  i^MCtarttBf«.  21 
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Die  Hinterflügel  weisslich,  am  Saome  branogran  mit  danklem  l| 
telmond  und  Bogenstreif.  Der  Thorax  und  die  Segmente  3  an 
stark  geachopfl,  die  männlichen  Fühler  mit  Pyramidalzahnen. 

BaUica  kann  ich  nach  einem  mitgetheilten  Weibe  nur  {iirLo( 
Varietät  halten.  Sie  stimmt  mit  VoUurma^  HJS.  Fig.  403,  über 
die  Zeichnung  genan  wie  bei  Äduata^  die  Farbe  sanfter  eiseo^ 
und  yeilroth  gemischt,  die  gewässerte  Binde  ganz  veilroth,  o 
Pfeilflecke. 

Selten,  BaUica  an  der  Ostsee.  Mai ,  Jnni.  Raape  aaf  uvk 
Pflanzen. 

59.  Satüra.  V.  Schwarzbraun  mit  VeilrotL  gemischt 
Wurzel    mit    kurzem   Längsstrahl,    das   Mittelf 
mit  schwarzem  Längswisch  in  Zelle   1  6,  die  W 
lenlinie  mit  scharfem  W.     8  —  9^/j  L. 
Tr.  5.  1.  333.  —  H.S.  2.  279.  —  Hb.  75. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  veilrothe  Einmischong^ 
weniger  gezackte  Wellenlinie,  lichtere  Färbung  der  Zelle  Ifl 
Mittelfelde,  den  stärker  gewellten  Saum  sowie  durch  breitere,  i 
sen  mehr  gerundete  Vorderflügel  verschieden.  Die  Qoerstrei 
doppelt,  schwarz,  veilroth  ausgefüllt,  die  Wellenlinie  gelblich, b 
derseits  mit  kleinen  schwarzen  Flecken,  die  Makeln  sowie  die 
wässerte  Binde  am  Innenrande  veilroth.  Die  Franzen 
schwach  licht  durchschnitten.  Die  Hinterflügel  braungrau  n 
lichem  Schimmer,  wurzelwärts  lichter,  der  Mittelmond  schwach,  i 
Fühler  des  Mannes  pyramidalzähnig  mit  gestutzten  Haarpinseb- 

Süddeutschland  bis  Sachsen  und  Schlesien,  auch  bei  Haonor 
Mai.     Raupe  auf  Heckenkirschen. 

ßO.   Aethiop^.   0.  Kohlschwarz   mit  röthlichem   Schimm 
die  Nierenmakel  mit  weissem  Punkte  in  Zelle 
die  Wellenlinie  mit  stumpfem  W,  wurzelwärts  ffl 
schwarzen  Pfeilflecken.     8  —  9^«  L. 
Tr.  ö.    1.  184.  —  H.S.   2.   270.  Nigricans.    Hb.   538.  7( 
859.  860. 
Durch  die  schwarze  Färbung  ausgezeichnet,  von  Femif  ^^ 
den  Mangel  der  blauweissen  Bestäubung  und   die  glatte  glänze» 
Fläche  verschieden.     Die  Zeichnung  meist  undeutlich,  die  Qaen^tn 
fen  kaum  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  die  WuHq 
Haie  undeutlich,  aber  zusammenhängend,  die  Wur/ei  mit  zwei  scbwi 
/eu  oft  undeutlichen  Längsstreifen  in  der  Mitte  und  am  Inneoriiuaj 
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Me  Kieraimakel  sauiDwarta  golblich  eingefaMl  oder  mit  gelbHoKem 
FWk,  mit  einem  oder  zwei  weiseen  Fankten  in  der  Einfassang 
ifj'den  lüppe  3,  4  aod  5 ,  bieweileo  auch  mit  solchen  Punkten  an 
feWunelteite.  Die  Saamlinie  mit  deutlichen  echwaneen  Monden« 
kFrauEen  aof  den  Rippenenden  mit  lichten  Punkten.  Die  Hin- 
tolo^l  freiMÜch,  am  Saume  grau^  beim  Weibe  etwas  dunkler. 
krax  md  Hinterleib  sehr  schwach  geschöpft. 

Mi^ioe  Exemplare  haben  gegen  Lederer's  Angabe  ungewim- 
ito  ÄQgeo  and  im  männlichen  Gesohlechte  ungezähnte  Fiihler; 
Bleo  ^ie  n  Ahjeeta  gehören?  Dem  widerspricht  die  dunkle  Farl)e 
i  Vorderflugel  und  die  auch  boim  Weibe  im  Grunde  weisslichc 
pbr  der  Elinterfliigel  und  die  schwachen  Schöpfe ,  die  auf  dem 
■^«ibe  nur  angedeutet  sind. 

>   .s«l(eo,  doch'  Terbreitet. 

I 

^'  \^fcta*  Hb.  Einfarbig  graubraun  mit  ganz  unbcHtimm- 
I        (er  Zeichnung,   die  Wellenlinie   fein   licht,  unter- 
brochen, die  Rippen  im  Saumfelde  weiss  punktirt. 
*  -"  9V,  L. 

H&  2.  270.  —  Hb.  539. 
Stgrieaiu.  Tr.  5.  2.  141. 
^^veh  die  gleichmässige,  mehr  graue  Färbung,  schwächere 
wang,  lichtere  aber  mehr  unterbrochene  Wellenlinie,  dunklere 
'^ügel  and  die  starkem  Schöpfe  des  Thorax  und  des  Hinter- 
w  TOD  der  vorigen  Art  verschieden.  Die  Zeichnung  sehr  ver- 
itheo,  (Ue  Nierenmakel  meist  mit  weissem  Punkte  der  Einfassung 
VA  3,  auch  wohl  in  Zelle  4  und  in  der  Ausrandung  gegen  den 
■"»«  bisweilen  ganz  unbezeichnet  Die  Pfeilstriche  der  Wellen- 
KoDddie  schwarzen  Wureelstreifeu  der  vorigen  Art  sind  undeut- 
■*^  oder  fehlen  ganz.  Die  Franzen  auf  den  Rippenenden  kaum 
■^r  panktirt      Die   Hinterflügel    braungrau,    wurzelwärts  etwas 

I    '^"^deatschland. 

* '''»/rpii.  V.   Nussbraun   mit    schwarzer  Zeichnung,    die 
\        Nierenmakel  gelblich   weiss,  im  Innern  mit  dunk- 
ler oierenförmiger  Zeichnung,  die  Wellenlinie  fein 
weissgelb,  gezackt,  mit  schwachem  W.     7      -  8  L. 
Tr.  5.  2.  154.  —  H.S.  2.  276,  Fig.  290.  —  Hb.  407. 
i'ie  Grundfarbe  braun  mit  rothlichem  Schiqimier,  die  <  juerstrei- 
^<^wa8  lichter  ausgefüllt,  die  Nierenmakel  besonders  nach  aussen 
"^<Jiiiich  weiss,  die  Wellenlinie   mit  starken,   dunklen  rfeilHeckeu^ 

21* 
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vorzüglich  in  Zelle  1  c,  2  und  4,  die  Zapfenmakel  oft  undentlii 
t)ie  Hinterflfigel  braungrau,  beim  Manne  an  der  Wurzel  weisslii 
mit  dunklem  Mittelmonde  und  dunkler  Saumbinde,  in  letzterer  geg 
den  Innenwinkel  eine  lichte,  auf  Rippe  2  wurzelwärts  scharf  ecki| 
Linie.  Unten  alle  Flügel  mit  zwei  Bogenlinien  hinter  der  lifi 
und  vor  dem  Saume.  Die  Schöpfe  des  Thorax  und  des  Hinlerfei 
schwach. 

Süddeutschland,   Schlesien,  Braunschweig.      Juni   bis  A^r» 
Raupe  auf  Aira  canescens. 


03,  Rlibrirena.  Tr.  Schwarzbraun  mit  röthlicher  Mischoi 
die  Nierenmakcl    gross,   saumwärts  gelb,   wuri' 
würts,  sowie  dieRingmakel  und  der  hintereScht 
des  Thorax  röthlich.     9  —  11  L. 
Tr.  5.  2.  159.  —  H.S.  2.  276.  Fig.  57.  —  Hb.  826. 

Auch  die  Ausfüllung  der  Querstreifen  und  die  gezackte  WeJI 
liiiie  röthlich,  letztere  wurzelwärts  mit  schwarzen  Pfeilflecken.  1 
hintere  Querstreif  tritt  hinter  der  Nierenmakel  in  einer  schtf 
Spitze  saumwärts  vor.  Der  Hinterleib  schwärzlich  mit  doukli 
Schöpfen.    . 

Schweiz,  Böhmen.  '  August. 


64.  Gemmen.   7r.   Olivenbraun,  violett  gemischt,  der  t*! 
dere  Querstreif  und  die  drei  grossen  Makeln  vet^ 
ausgefüllt.     8  —  8^2  !*• 
Tr.  5.  l.  393.  —  H.S.  2.  251.  Fig.  70. 

Leicht  kenntlich  an  den  drei  weiss  ausgefüllten  Makeln,  ö 
(Grundfarbe  im  Wurzelfelde,  in  der  Mittelzelle  und  der  gcwäs*^'* 
Binde  ohne  .Violett,  die  Querstreifen  fein  schwarz,  der  halbe* 
der  vordere  ganze  breit  doppelt,  der  hintere  nur  in  der  Mitte  schx» 
doppelt,  sehr  stark  gezähnt  und  nur  am  Vorder-  und  Inn*^nraw 
weiss  angelegt,  der  Mittelschatten  als  dunkle  Zackenlinie- 
Makeln  fein  schwarz  umzogen,  mit  schwarzer  Zeichnung  im  1""*' 
die  Ring-  und  NierSnmakel  in  den  weissen  Vorderrand  ausgeffo>' 
Die  Wellenlinie  gezackt  mit  schwarzen  l'feilflecken.  Die  Hintt*»^ 
gel  weissiich  mit  grauem  Saume,  Mittclmond  und  Bogenstreif-  1^ 
Kopf  und  die  vordere  Hälfte  des  Halskragens  weiss. 

Baden,  Oesterreich,  Wallis.     September. 


Hadena.  S2d 

^>5.  MaiHardi.  Hb.  Dunkel  graubrauu,  schwach  röthlich  ge- 
mischt, die  .hintere  Einfai»9ang  der  Nierenmakel 
ond  die  gezackte  Wellenlinie  weisslich  gelb. 
91/,  —  10  L. 

H.S.  2.  271.  Fig.  55.  —  Hb.  833, 

Der  folgenden  Art  ähnlich,  durch  den  Mangel  der  gelben  und 
wrma  Bestanbung  und  die  stärker  gezackte  Wellenlinie  kenntlich. 
Die  Grundfarbe  der  von  Mctm.  BrMsicae  ähnlich,  dunkler,  weni- 
ger rothlicfa,  die  Querstreifen  deutlich  doppelt,  ohne  lichte  Ausftil- 
isB«,  der  Tordere  mit  hohen  Bogen,  die  Wellenlinie  stärker  gezackt, 
MX  mekr  oder  weniger  starken  dunklen  Pfeilflecken,  ans  der  Wurzel 
Ksveikn  ein  schwarzer  Strahl.  Die  "Einfassung  der  Nierenmakel 
in  Ze]Je  3  und  4  öfter  mit  weissen  Punkten.  Die  Hinterflugel 
inoogna,  ohne  Mittelmond. 

Wallis.     Juü. 


^'ftmix.  IIb.  SchwarSsgrau,  lehmgelb  und  bläulich  weiss 
bestäubt,  mit  undeutlicher  Zeichnung,  die  hintere 
Einfassung  der  Nierenmakel  und  die  gezackte 
Wellenlinie  lehmgelb.     9  —  11  L. 

H,S.  2.  265.  Fig.  54.  —  Hb.  801. 

Zt^  Tr.  5.  2,  35.  —  H.S.  2.  271.  Fig.  416. 

Die  Zeichnung  ziemlich  verwischt  nnd  von  der  rauhen  Bestäu- 
tüg  Terdeckt.  Die  Querstreifen  einfach  schwarz,  auf  den  abge- 
hkten  Seiten  etwas  gelblich  angelegt,  selten  nndeutlich  doppelt,  der 
^re  st^rk  gezähnt,  schwach  geschwungen,  der  Mittelschatten 
faiich,  fast  schwarz,  die  Wellenlinie  mehrfach  gebrochen,  mit  wenig 
Kbrfem  W,  wurzelwärts  dunkel  beschattet  oder  mit  mehr  oder 
**&iger  starken,  meist  verloschenen  Pfeilflecken.  Ring-  und  Nieren- 
*>U  selten  deutlich,  die  letztere  oft  mit  weissen  Punkten  der  Ein- 
■^g  in  Zelle  3  nnd  4 ,  die  Zapfenmakel  dick  schwärz  umzogen, 
"■teilen  ganz  schwarz  ausgefüllt.  Die  Franzen  bräunlich  gelb 
■B  hxan  unterbrochener  gewellter  Theilungslinie.  Die  Hinterilügel 
h^ich  grau,  an  der  Wurzel  lichter.  Halskragen  und  Schnlter- 
feken  mit  undeutlicher  dunkler  Linie,  Thorax  und  Hinterleib 
•^^^h  geschöpft 

^  ist  nach  Leder  er  nur  eine  hellgraue.  Varietät  ohne  Ein- 
*«hnDg  von  Gelb. 

Alpeo,  Schaafberg.     JolL , 
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67.  Albe9C€HS*    On,   Weissgraa    mit   scharf  daoklen   Quj 

streifen    and   Mittelschatteu^   die    Wellenlinie  ij 
stumpfem  W,  wurzelwärts  gleichmässig  duokell 
schattet     8  L. 
ÄniUs.  H.S.  2.  264.  Fig.  385.  | 

Von  Herrich  Schäffer  mit  Mam.  nebuiosa  verglichen, 
Vordcrflügel  schmaler  und  spitzer,  der  vordere  Querstreif  doppi 
in  Zelle  16  rechtwinklig  gebrochen,  die  Makeln  sehr  gro8». I 
Ringmakel  ohne  dunklen  Kern,  der  Mittelschatten  sehr  dunkel.  I 
Wellenlinie  unbestimmter,  wurzelwärts  nicht  so  scharf  dunkelflak) 
Die  Saumlinie  zwischen  den  Kippen  schwarz  punktirt,  die  Fraoi 
an  der  Wurzel  weiss.  Die  Hinterflügel  weisslich,  in  der  Wun 
hälfte  und  am  Saume  etwas  bräunlicher. 

Wallis.     Juü. 

68.  PlaHnea.    Tr.   Weissgrau,   beide    Makeln  lichter,  a 

Zeichnung  verloschen,  die  Hinterflügel  brauugn 
wurzelwärts  weisslich.     8  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  34.  —  H.S.  2.  261.  Fig.  40.  487.  . 

Die  Vorderflügel  sclimal  und  spitz,  grau  mit  weissen  Au>b 
überall  gleichmässig  bestäubt,  die  Zeiclmung  kaum  angedeutet.  < 
Ausfiillung  der  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  bisweilen  flW 
lichter,  die  Rippen  mit  dunklen  Punkten  am  Anfange  des  Sifl" 
des.  Die  Frauzen  weisslich ,  auf  den  Hinterflügelu  mit  einer,  t 
den  Vorderflügclu  mit  zwei  dunklen  gewellten,  nicht  uuU'fbri'Cfc 
nen  Theilungsliuien,  die  äussere  schwächer,  auf  dem  Sauine  i<* 
dunklere  Punkte  zwischen  den  Rippen.  Kopf  und  Thorax  eitüa™ 
weisögrau,  die  Schöpfe  sehr  schwach. 

Schweiz,  Wien,  Regensburg.     Juli. 

I 

69.  Ochroleuca.    V.    Ockergelb,    das   Mittelfeld  rüsibr»! 

in  Zelle  \b  unterbrochen  oder  stark  verschmä^*^ 
6  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  345.  —  H.S.  2.  298.  —  Hb.  91. 

Kenntlich  an  der  Gestalt  des  Mittelfeldes,  indem  die  biM« 
Querstreifen  sich  in  Zelle  1  b  sehr  nähern  oder  auch  in  der  "»'* 
mit  einander  verbinden,  dass  das  Mittelfeld  dadurch  in  zwei  unglcH' 
Flecke  zerlegt  wird.  Wurzel-  und  Saumfeld  dünn  braan^^*'' 
stäubt,  beide  Querstreifen  scharf  braun,  weisslich  augele^rti  *^*''  * 
dere  mehrfach  gebrochen,  der  hintere  gezähnt,  die  Aiakelu  5<-i 
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Mkk,  di6  RiDg^akel  klein,  schwarr.  omzogeo,  die  Nierenmakel 
fcfie<ebrfeEiiifiM8ang,  sanmv&rts  an  den  hier  breit  weisseu  hintern 
^ntreifstoMend.  Die  *Wenealinie  weisslich,  nicht  scharf  begrenzt, 
VI  dtwachem  W.    Die  Saomlinie  nnd  die  lichten  Franzen  zwischen 

t Rippen  brann  gefleckt,  die  letztern  in  der  Mitte  and  an  der 
e.  Die  Hinterfltigel  gelbbraun,  am  Saame  breit  schwarzbraun 
I  dunkler  Bogenlinie.  Der  Thorax  schwach,  der  Hinterleib  aof 
fBeat  3  stärker  geschöpft.     Die  männlichen  Ffihler  mit  Fyrami- 


Joli,  Auguat.     Die  Raupe  an  Gras  and  Getreide&hreo. 

[ 

I  Proi/ncun,  Bk.  OlivengrOn  and  braon  gemischt,  der 
hintere  Qaerstreif  scharf  gezähnt,  diellinterflfigel 
rothgelb    mit  rostbraunem  Mittelmond    und  breit 

'        schwarzer  Saumbinde.     7  —  8  L. 

i     Tr.  5.  2.  51>-  —  ILS.  2.  257.  —  Hb.  108. 

t)^  and  die  folgende  Art  zeichnen  sich  aus  durch  die  breiten, 
tepb VorderflÜgcl  mit  gleichmässig  gerundetem,  am  Innenwin- 
Wfiidkt  eiogezogenem  Saume  und  die  gelben  Hiuterflngcl.  Bei  Pr<h 
pBBi  dui  die  Querstreifen  doppelt  schwarz^  nicht  oder  nur  am  In- 
WUiüe  etwas  lichter  ausgcnillt,  die  Makeln  durch  bräunliche  Flecke 
Byierm  Grunde  schwach  angedeutet,  die  Wellenlinie  ist  kaum 
«tbar,  hinter  ihr  in  Zelle  1  b  und  3  schwarze  Längswische.  Die 
iwilicheD  Franzen  der  Vorderflilgel  mit  doppelter,  die  gelben  der 
pkrfiugel  mit  einfacher  Theilungslinie.  Thorax  und  Hinterleib 
F ziemlich  deutlichen  Schöpfen,  die  Behaarung  des  erstem  bcson- 

fvorn  and  au  den  Seiten  schuppenartig  erweitert.     Die   mänu- 
Q  Fühler  mit  ganz  kurzen,  bewimperten   Kammzähneii^  die  vor 
Spitze  aufhören. 
Wien,  Baden,  Darmstadt.     Raupe  auf  Liguster  und  Lon teeren. 

^Texla,  Lng.  Röthlich  braun,  der  hintere  Querstreif 
doppelt,  weiss  aufgefüllt,  kaum  gezähnt,  die  Hin- 
terflugel  bleichgelb  mit  breit  brauner  Saumbinde. 
7  ^  7V2  L. 

i      Tr.  5.  2.   62.  —   H.S.  2.  257.  Cytherea.  —   Hb.  109.  548. 

I        Cofmeffo. 

I  Theilweise,  besonders  am  Vorderrande,  weissgrau  gemischt,  die 
mlloog  der  Querstreifen  und  die  Rippen  in  und  hinter  der  Wel- 
Hiiüe  weissiich,  letztere  bogig  geschwangen,  gelblich,  nicht  scharf, 
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67.  Albe9C€U9,   On.  Weissgraa   mit  scharf  danklen  Quei 

streifeu  und  Mittelschatten,  die    Wellenlinie  lo 

stumpfem  W,  wurselwärts  gleichmässig  dunkel  b< 

schattet.     8  L.  ' 

ÄniUs.  H.S.  2.  264.  Fig.  385. 

Von  Her  rieh  Schaff  er  mit  Mam,  n$Knüo$a  verglichen, 
Vorderflügel  schmaler  und  spitzer,  der  vordere  Querstreif  dopj 
in  Zelle  \b  rechtwinklig  gebrochen,  die  Makeln  sehr  gross 
Ringmakel  ohne  dunklen  Kern,  der  Mittelschatten  sehr  dunkel, 
Wellenlinie  unbestimmter,  wurzeiwärts  nicht  so  sctiarf  duukelf  eck]{ 
Die  Saumlinie  zwischen  den  Hippen  schwarz  punktirt,  die  Fram^ 
an  der  Wurzel  weiss.  Die  Hinterflügel  weisslich,  in  der  Warzig 
hälflte  und  am  Saume  etwas  bräunlicher. 

Wallis.     Juli. 

68.  Platinea.    Tr.  Weissgrau,   beide   Makeln  lichter,  al 

Zeichnung  verloschen,  die  Hinterflügel  braungri 
wurzeiwärts  weisslich.     8  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  34.  —  H.S.  2.  261.  Fig.  40.  487.  . 

Die  Vorderflügel  schmal  und  spitz,  grau  mit  weissen  At*)rt 
überall  gleichmässig  bestäubt,  die  Zeichnung  kaum  angedeutet^  A 
Ausfiillung  der  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  bisweilen  e(4 
lichter,  die  Rippen  mit  dunklen  Punkten  am  Anfange  des  Saifli{ 
des.  Die  Franzen  weisslich ,  auf  den  Hiaterfiügeln  mit  einer,  M^ 
den  Vorderflügelu  mit  zwei  dunklen  gewellten,  nicht  uuterbroefe^ 
neu  Theilungslinieu,  die  äussere  schwächer,  auf  dem  Säumet^ 
dunklere  Punkte  zwischen  den  Rippen.  Kopf  und  Thorax  eiufari)^ 
weissgrau,  die  Schöpfe  sehr  schwach. 

Schweiz,  Wien,  Regensburg.     Juli. 

69.  Ochroleuca.    V.   Ockergelb,   das  Mittelfeld  rostbrsu 

in  Zelle  Ib  unterbrochen  oder  stark  verschmäi«!! 
6  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  345.  —  H.S.  2.  298.  —  Hb.  91. 

Kenntlich  an  der  Gestalt  des  Mittelfeldes,  indem  die  beidi 
Querstreifen  sich  in  Zelle  1  b  sehr  nähern  oder  auch  in  der  >Vei 
mit  einander  verbinden,  dass  das  Mittelfeld  dadurch  in  zwei  uogleid 
Flecke  zerlegt  wird.  Wurzel-  und  Saumfeld  dünn  bräunlich  ^ 
stäubt,  beide  Querstreifen  scharf  braun,  weisslich  angelegt,  der  vo 
dere  mehrfach  gebrochen,  der  hintere  gezähnt,  die  Makelo  ^^ 
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Ab  dea  beiden  Makeln,  deren  eohwarze  EinfasBong  aof  den  xu- 
§kikkü  Seiteo  ein  gegen  den  Vorderraod  offene«  V  bildet,  kenui* 
jkk  fiodtbnwo,  etwas  dunkler  gewölkt,  die  Zeichnung  ondeotlich, 
4i (juentreifeu  doppelt,  ihre  Aasfiillaug  nicht  lichter,  der  hintere 
mpaüoiU  die  Wellenlinie  4®m  Saume  parallel,  mit  kleinen  Zähncheu 
pivärto  auf  Kippe  3,  4,  6  und  7,  wunelwfiris  meist  mit  niedrigen 
iwxen  Pfeilflecken.  Ring-  and  Nierenmakol  mit  wenig  weisser 
iafblifkiug,  die  Zapfenmakel  kurz.  Die  Hinterflfige)  dunkclgrau, 
vzelwirto  lichter.  Der  Thorax  schwach,  der  Hinterleib  kaum 
9^fL  Die  männlichen  Fdhler  kurz  and  dicht  gewimpert. 
Jimi,  JalL     Raupe  auf  Weiden  nnd  Pappeln* 

N*  Huipecia.    Hh,    Braungrau^    röthelroth    gemischt,    die 
Qaerstreifen  und  Wellenlinie  undeutlich,  derSSaum 
vor  der  Spitze  geschwungen.     6  •  -  7  L. 
Hb.  633. 

'     Oayen«..  Tr.  5.  1.  106.  —  H.S.  2.  207.  —  Hb.  862. 

• 

Weder  iaat  ganz  einfarbig  braungrau  mit  Röthelroth,  alle 
^<^  undeutlich,  auch  die  beiden  Makeln,  diese  bisweilen 
"■^Kb  Hebt  umzogen ,  oder  mehr  oder  weniger  bleich  braungclb 
^^^  besonders  am  Innenrande ,  in  der  gewässerten  Binde ,  der 
Wlimg  der  etwne  deutlichem  Querstreifen  und  in  den  Makeln. 
V  biotere  Querstreif  schwach  gezähnt,  dahinter  meist  schwarze, 
lifi^licb  ausgebildete  Doppelpunkte,  die  Wellenlinie  schwach  ge- 
1^^  am  Saume  xwisehen  den  Rippen  scharf  schwarze  Punkte. 
pFraii2eo  mit  dunkler,  kaum  unterbliebener  Theilungs*  undEnd- 
^  Qodi  vrie  .d^r  Saum,  kaum  gewellt.  Die  Hinterflügel  br&nnlicfa 
^  Thorax  und  Hinterleib  nur  mit  schwacher  Andeutung  von 
P'pfeo.  Die  männlichen  Ftihler  einfach  gewimpert 
'   ^üddeatschiandf  Saehsen,  Pommern. 


104.    Apamea.    Tr. 

'        Augen  nackt,  unbewimpert 
Zange  schwach. 

Thorax  mit  schwachem  Vorder-   und  Hinterschopf. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

L  ^^^Dg  Hadena  nahe  verwandt,  durch  die  schwache  und 
^^^  zwiscben  den  Palpen  versteckte  Zunge  unterschieden.  Der 
^r  robust,  der  Thorax  dicht  wollig  behaart,  die  Vorderflügel 


828  Hndenidae. 

■ 

wurzelwärts  mit  feineu  Bchwar^eu  Pfeilfiecken  iii  Zelle  2  bi&  r>. 
Mukelu  bräunlich  gelb  mit  dunklem  KeruCi,  undeutlich  begreu^ 
Zapfenmakcl  sehr  Lang.  Der  Hinterleib  ^auz  schwach  oder 
geschöpft^  der  Thorax  stärker,  letzterer  mit  einfachen  Haarj 
kleidet.  Die  männlichen  Fühler  mit  abgestumpften  6ägezäho^ 
Selten.  Baden,  Pommern,  Braunschweig.  Juli,  Auguät, 
Raupe  auf  Gras. 

72.  Rectilinea,  Eap,  Nussbraun,  im  Wurzel-  and  Saa 

aschgrau  gemischt,    der  hintere    Querstreif 
zahnt,    am    Innenrande  fleckig  erweitert    uu 
die  Ring-    und  Nierenmakel    aschgrau  ausgej 
7  —  71/2  L.  I 

Tr.  5.  3.  61.  —  H.S.  2.  289,  —  Hb.  248. 
Die  Zeichnung  etwas  fremdartig.  Aus  der  Wurzel  io  der 
und  am  Innenrandc  schwarze  Längsstreifen,  dazwischen  der  ( 
schwarzgrau,  die  Vorderrandshälfte  des  Wurzelfeldes  aschgrai 
mit  der  lichten  Einfassung  des  vordem  Querstreifs  verfli« 
Der  letztere  schwärzlich,  wurzelwärts  breit  aschgrau  angelegt 
starken  Zacken  saumwärts  in  Zelle  1  a  und  /a  Der  hintere 
streif  aus  einem  schmalen  weisslichcn ,  von  zwei  braunen,  am 
derraude  verloschenen,  ungezähnten  Linien  eingefassten,  am  1 
rande  zu  einem  rundliclien  Fleck  erweiterten  Streifen  besteheüi 
vom  Innenrande  bis  Rippe  5  ftvst  gerade  ist  und  erst  hi* 
schwach  gegen  die  Nierenmakel  biegt.  Das  Saumfeld  asch^ta 
Zelle  1  6,  4  und  5  braun,  die  Wellenlinie  nur  in  der  InnenraQiM 
deutlich,  mit  scharfem  W,  in  Zelle  3  bis  5  mit  langen  >chj 
Pfeilfiecken.  Ring-  und  Nierenmakel  bräunlich  aschgrao,  »?* 
schräg  in  die  L«änge  gezogen  mit  scharf  schwarzer  EinfassuiJ^ij 
der  Zapfe nmakel  eine  breite  schwärzliche  Verdunkelung  bis 
hintern  Querstreif.  Saum  und  Franzen  kaum  gewellt.  Die  ni 
tliigel  braungrau.  Der  Ilalskragen  gerundet,  sehr  breit  und  *i< 
Schulterdecke  von  schwarzer  Linie  getheilt,  letztere  aujjseu  b( 
Der  Thorax  schwach,  der  Hinterleib  auf  Segment  3  starker 
schöpft  Die  männlichen  Fühler  mit  ganz  kurzen  gewimp^ 
Kammzähnen. 

Mai  bis  Juli.     Raupe  auf  Heidelbeeren. 

73.  Ypsilon.   V.  Dunkel  rostbraun,  Biag-  and ÜMroflo' 

an  der  vordem  Mittelrippe  z ofiftlOgiyHiigr^*^ 
Wellenlinie  weisslic'  ^**    f -^  ' 

Tr.  5.  2.  210.  —  H.S.  ■ 
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Ao  den  bttden  Mnkela,  derea  schwarze  Ein&saang  auf  den  zu- 
^ehneo  Seiten  ein  gegen  den  Vorderraad  offenes  V  bildet,  kennt- 
bsh.  BostbniDa,  etwas  dunkler  gewölkt,  die  Zeichnung  ondeotlich, 
& Qaerstreifen  doppelt,  ihre  AosfuUang  sieht  lichter,  der  hintere 
■feahat,  die  Wellenlinie  ^em  Saune  parallel,  mit  kleinen  Zähnchen 
■BDwärte  aaf  Kippe  3,  4,  6  and  7,  Wurzel warts  meist  mit  niedrigen 
ibffarzen  Pfeilflecken.  Ring-  und  Nierenmakel  mit  wenig  weisser 
iiibückoDg,  die  Zapfenmakel  kurz.  Die  Hinterflfigel  dunkelgrau, 
melwärts  lichter.  Der  Thorax  schwach,  der  Hinterleib  kaum 
ttebopft    Die  männlichen  Fahler  kurz  and  dicht  gewimpert 

Jaoi,  JulL     Raupe  auf  Weiden  und  Pappeln« 

'i  Smpecia.    Hb,    Braungrau,    röthelroth    gemischt,    die 
Qaerstreifen  und  Wellenlinie  undeutlich,  derSaum 
Tor  der  Spitze  geschwungen.     6  —  7  L. 
Hb.  633. 

■      Congener.  Tr.  5.  1.  106.  —  H.S.  2.  267.  —  Hb.  862. 

L  Entweder  fiast  ganz  einfarbig  braungrau  mit  Röthelroth,  alle 
j^Buig  undeutlich,  auch  die  beiden  Makeln,  diese  bisweilen 
ps^li  licht  umzogen,  oder  mehr  oder  weniger  bleich  braungelb 
NKtki,  besonders  am  Innenraude ,  in  der  gewässerten  Binde ,  der 
pollang  der  etwas  deutlichem  Querstreifen  und  in  den  Makeln, 
tf  hintere  Querstreif  schwach  gezähnt,  dahinter  meist  schwarze, 
BBäiich  ausgebildete  Doppelpunkte,  die  Weilenlinie  schwadi  ge- 
^^  am  Saame  zwischen  den  Rippen   scharf  schwarze   Punkte. 

Fraozen  mit  dunkler,  kaum  unterbrochener  Theilungs-  undEnd- 

and,  wie  (Lex  Saum,  kaom  gewellt.  Die  Hinterflfigel  bräunlich 
Thorax  und  Hinterleib  nur  mit  schwacher  Andeatung  von 

^pfeo.    Die  roaniüichen  Fühler  einfach  gewimpert 

Suddeutschland,  Sachsen,  Pommern. 


104.    Apamea.    Tr. 

Augen  nackt,  unbewimpert 

Zunge  schwach. 

Thorax  mit  sjchwachem  Vorder-   und  Hinterschopf. 

Schienen  ohne  Dornborsten. 

Der  Gattung  Hadena  nahe  verwandt,  durch  die  schwache  und 
^)  zwischen  den  Palpen  versteckte  Zunge  unterschieden.  Der 
'^r  robust,  der  Thorax  dicht  wollig  behaart,  die  Vorderflügel 


n 
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klein  und  schmal,  wenig  erweitert,  Spitze  und  Aflerwinkel  zng«! 
det,  mit  vollständiger  Ealenzeichnang.  Der  isiaam  and  die  Fru 
sehr  schwach  gewellt.  Der  Kopf  etwas  eingezogen,  die  naäDnli^ 
Fühler  stark  gekerbt,  pihselartig  bewimpert.     \fie  Beine  knn. 

75.  Tesiacea.    V.   Bleich   bräunlich  gelb,    im   Mittelfi 

and    hinter    der    schwach    gezackten    Wellenli 
bräunlich,, die  Hinterflügel  weissp     6^«  —  7  L 
Tr,  5.  2.  107.  —  H.S.  2.  257.  —  Hb.  139- 

Die  Qnerstreifen  schwach  doppelt,  auf  den  zugekehrten  S^ 
schwarzbraun,  besonders  in  Zelle  1  6^  nicht  lichter  ausgefüllt  ab 
Grundfarbe,  der  hintere  gezähnt,  die  Wellenlinie  ziemlich  ondeiw 
mit  schwachen  Zacken  auf  Rippe  3  und  4.  Die  beideo  Mil 
etwas  lichter,  mit  dunklem  Kerne  und  dunkel  umzogen,  die  Zapl 
makel  klein,  schwärzlich  eingefasst,  aus  der  Spitze  einen  mehr «{ 
weniger  deutlichen  dunklen  Längsstrahl  bis  zum  hintern  Qoed 
sendend, 

August,  September.     Die  Raupe  an  Graswurzeln. 

76.  Nickerlii.    Fr.    Graubraun    mit    lichter     ausgefüU 

Querstreifen  und    im  Umkreise    weiss    punktil 

Nicrenmakel,  die  Hinterflügel  weiss.  f 

H.S.  6.  56. 

Der  Mam.  Brassicae  ähnlich,  kleiner,  die  Flügel 
Zapfen-  und  Uingmakel  kleiner,  letztere  lieht  ausgefüllt,  roeii 
dunklem  Kerne,  die  Nierenmakel  im  Umkreise  mit  weissen 
in  Zelle  3  bis  6  und  wurzelwärts  an  der  hintern  Mittelrippe>  I 
Wellenlinie  weniger  weiss  und  weniger  gezackt,  der  Raum  vor 
lichter,  der  zwischen  ihr  und  dem  Saume  dunkler  als  der  GH 
Auf  den  Hinterflügeln  nur  die  Rippen  am  Saume,  die  S^omlioie  I 
die  Theilungslinie  der  Franzen  braun. 

Prag.     Juli,  August. 
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10&    Apiecta.    Bd. 

Augen  Dackt 

Zange  stark. 

Palpen  mit  kurzein,  geneigtem  Endgliede,  die  Be- 
haarung des  Mittelglieds  gegen  das  Ende  nicht 
länger  werdend. 

Thorax  grob  behaart,  schwach  geschöpft. 

Flinterleib  nicht  oder  nur  auf  Segment  1  deutlich 
geschöpft. 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Die  vier  hier  verbimdenen  Arten  hat  Lederer  wegen  der  be- 
leo  Mittel*  and  Hinterschienen  in  die  Gattung  Ägrotis  gebracht, 
*e  aber  nicht  bleiben  können«  Sie  stimmen  mit  Ausnahme 
i  Merkmals  in  allen  Stficken,  namentlich  auch  in  der  Behaarung 
l  ^  Bildung  der  Schöpfe,  mit  Uadtna  überein,  und  auch  dör 
Meib  hat  bei>  Herhida  einen  deutlichen  Schopf  auf  dem  ersten 
^te,  bei  OecuUa  und  Speoiosa  wenigstens  schopfartig  abstehende 
nge  Behaarung.  Das  mir  zugängliche  Exemplar  von  ZeÜeri 
^mlich  abgeflogen  und  am  Thorax  und  Hinterleib  abgerieben, 
)ftnte  aein,  dass  diese  Art,  die  auch  schmalere  Flügel  hat ,  eher 
^G^  verbunden  werden  müsste ;  ich  lasse  sie  eiiAtweilen  neben 

1690. 

Ziemlich  grosse  Eulen  mit  kräftigen  Flügeln,  weiss,  der  Thorax 
M^f  Hinterleib  verhältnissmässig  dünn,  nur  bei  Herhida  robust 
Fond  Thorax  stark  behaart,  unter  den  Haaren  einzelne,  welche 

^«r  Spitze  schuppenartig  erweitert  sind.  Die  Schöpfe  des 
^  deutlich,  weniger  bei  Spectpsa  wegen  der  struppig  abstehenden 
■•*ning.  Die  männlichen  Fühler  gekerbt  mit  Wimperpinseln,  die 
■pö»  wie  bei  HaderuL  Die  Vorderflügel  gestreckt  dreieckig,  bei 
^'^  breiter,  die  Spitze  ziemlich  scharf,  der  Saum  meist  schräg, 
P^maggig  gerttndet,  am  Innenwinkel  nicht  eingezogen,  schwach  ge- 
»^  die  Franzen  gewellt,  bei  Speoiosa  ganzrandig.  Die  Eulenzeich- 
|K  ▼oUsföndig  vorhanden,  die  Querstreifen  schwarz,  licht  angelegt 
^^osgefbUt,  der  vordere  in  der  Regel,  der  hintere  selten  und  schwach 
f^K  dieser  stark  gezähnt,  auch  in  der  Flügeifalte.  Bing-  und 
t^nmakel  gross,  erstere  etwas  schräg,  die  Wellenlinie  gezackt 
^  gerade,  mit  dunklen  Ffeilflecken  besonders  in  Zelle  1^,  4  und  5 
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uad  scharf  schwarzer  Begchattang  warzelwärta  am  Vordemi 
Die  Fliuteriiägel  ziemlich  gross.  Bei  OceuUa  haben  aaeh  die  \ 
derschieneu  Dornborsteiu 

77.  Xieiieri.  H.S.  Aschgrau,  im  Mittelfelde  braun  gemisc 

mit  scharf  gezähnten  schwarzen  Querstreifen 
schwarzen  Pfeilflecken,  die  Hinterfltigel  weiss! 
mit  dunklem  Mittelmonde.     8^/2  L. 
H.S.  2.  412.  Smcera.  Fig.  513.  514.  Zelkri. 

Der  Specioaa  in  der  Zeichnung  sehr  ähnlich,  aber  der  Körper 
schlanker,  die  Vorderfliigel  schmaler,  weniger  spitz,  der  Saam  bii 
der  Mitte  stärker  gerundet,  die  Grundfarbe  lichter  grau,  daa  Mit 
feld  nussbraun  gemischt,  der  hintere  Querstreif  stärker  geschwon 
und  vom  Saume  nur  wenig  ferner  als  von  der  Nierenmakel,  seine  Mo 
etwas  weniger  hoch,  der  Vorderrandsfleck  vor  der  Spitse  a 
Zelle  7  scharf  schwarz,  die  Franzen  mit  sehwacher  dankler  Thei 
linie.  Bei  dem  Exemplare  vom  Harze  ist  die  Ringmakel 
als  die  Nierenmakel,  eirund,  breiter  als  hoch,  den  vordem  (j^ 
streif  fast  berührend,  innen  weisslich  ausgefüllt,  ohne  dnnkleo  Ki 
Die  HinterÜügel  fast  weiss,  der  Mittelfleck  und  die  Rippen  vord 
Saume  bräunlich  bestäubt,  die  Monde  der  Saunüinie  ächvid 
Unten  weisslich,  die  Vordertitigel  in  der  Mitte  und  am  Vorderal 
grau,  ohne  dunklere  Bestäubung,  die  MitteUnonde  and  der  M 
streif  schwärzlich.  Der  Körper  bleicher  als  bei  tSpecwsa^  dtf  H 
terleib  weissgrau. 

Oberpfalz,  Oberharz,  von  Tannen  geklopft     Juni,  Juli. 

78.  Speciosa^    Hb,    Gelblich    aschgrau,    schwarz   bcstäa 

mit  deutlicher  schwarzer  und  weisser  ZeichoB 
und  schwarzen  Pfeilflecken,  die  HinterflügeM 
dunklem  Mittelmond  und  zwei  dunklen Bogenätr 
fcn,  die  Franzen  auf  den  Bippen  dunkel  gcfl^c 
9  —  lOVa  L. 
H.S.  2.  411.  Fig.  471.  —  ZU.  Zeitschr.  f>Ent  1852.  83.- 
ilb.  491. 

Die  Grundfarbe  des  Thorax  und  der  Vorderfliigel  ist  ein 
lenweise  ins  Grünliche  oder  Gelbliche  ziehendes  Aschgrao«  üt 
schwarz  bestäubt,  am  Thorax  stark  mit  Schwarz  gemischt 
zwei  ganzen  Querstretfen  and  der  halbe  scharf  schwarz,  breit  w^ 
angelegt,  der  vordere  ganze  Streif  unregelmässig  gezackt  ^ 
brocken,  der  hintere  schwach  gesoh¥ningen ,  aus  runden  lioaden 
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kAieni  mit  weit  vortretenden  Zähnen,  unter  dem  halben  Querstretf 
in  kgner  schwarzer  Längsstreif.  Der  Mittelschatten  schwach.  Die 
«uieo  Makeln  gross,  weisslich,  schwarz  eingefasst  and  dunkel  ge- 
:cnit,  die  Ringmakel  sehr  schräg,  wenig  kleiner  als  die  Nierenmakel, 
^  dnrch  zwei  schwärze  Längsstreifen  nnd  die  Ringmakel  mit 
tt  Fordern  Qnerstreif  darch  die  schwärzliehe  AnsfSllong  der  Mit- 
klle  verbanden.  Die  Zapfenmakel  schwarz  amzogen  oder  ganz 
^rz.  Die  Wellenlinie  sehr  andeatlichv  dem  Saume  parallel,  nul' 
Rippe  2  mit  einem  schwachen  Winkel  gegen  die  Basis,  hier  und 
ZeQe  4  and  5  sowie  am  Vorderrande  bis  Rippe  7  warzelwärts 
il^groaen,  in  den  übrigen  Zellen  zam  Theil  mit  kleinen  schwarzen 
bk«a.  Der  Sanm  mit  schwarzen  Monden,  die  Franzen  mit 
Bacher,  auf  den  Hippen  zu  dunklen  Flecken  verdickter  Thei- 
tpliDk  Der  Hinterleib  und  die  Hinterflugel  gelblich  weiss- 
n,  jeoer  dichter,  diese  dünner  braun  bestäubt  und  mit  einem 
iXKQ  breiten  Schatten  vor  dem  Saume  und  einem  gezähnten 
C^utreif  hinter  der  Mitte.  Unten  die  Vorderflügel  schwarzgran, 
^Hüder  and  dieHinterüügel  licht  gelblich  grau,  braun  bestäubt, 

■  Biit  schwärzlichem  Bogenstreif  und  Mittelfleck.  Der  Thorax 
^i?  abstehend  behaart,  der  Hinterleib  dünn  flaumhaarig,  die 
kmng  der  ersten  Segmente  an  den  Räudern  abstehend ,  in  den 
■0  deotliche  Schöpfe  bildend.  Die  Palpen  schwarz,  an  der  Spitze 
Bsfao,  die  Beine  schwärzlich)  Schienen  undFösae  weiss  gelbgeringt 

^pen,  Schlesien,  Thüringen,  Oberharz.     Jali,  August 

'OceuUa.  L»  Blaugrau,  braun   nnd    rostgelb  gemischt, 
dieRingmakel  weisslich,  die  Wellenlinie  mit  stum- 

>      pfem  W  nnd  schwarzen  Pfeilflecken  in  Zelle  4  und  5. 
11  —  18  L. 
Tr.  5.  2.  52.  —  H.S.  2.  268.  —  Hb.  79. 

^ie  Flügel  breit,  das  Mittelfeld  um  die  Makeln  und  die  ge- 
^^  Binde  am  hintern  Querstreif  verdunkelt,  Zelle  2  und  5 
*^b  bestäubt.  Beide  Querstreifen  doppelt,  licht  ausgefüllt ,  der 
^gezähnt,  die  Wellenlinie  tiberall  gezackt,  wenig  lichter,  nur 
^  die  schwarze  Beschattung  Wurzel wärts  hervortretend,  die 
"^re  lange,  in  Zelle  4  und  5  bis  zum  hintern  Querstreif  reichende 
ktflecke  bildend.    Die  drei  Makeln  licht,  überall  dunkler  bestäubt, 

■  <^warz  umzogen,  die  Ringmakel  brei^  und  schräg,  am  hellsten. 

■  domier  Strahl  aus  der  Wurzel  und  die  Rippen  im  Sanmfelde 
*  ^er  Wellenlinie  schwarz.  Die  Hinterflügel  granbraun  mit  ein- 
■^g«n  weisslichen  Franzen. 
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In  gebir^gen  Gegenden  von  Süd-  und  MiUeldeatschLwd«  \ 
auf  dem  Harze  and  in  Pomnaero.  Jani  bis  Aogost.  Raupe  aafj 
dorn  Pflanzen. 


80.  Herbida.  F.  Grün  mit  Braun  gemischt,  hinter  der 
renmakel  weisslich,  dieQuerstreifea  hellgräo 
gefüllt,  die  Wellenlinie  hellgrün  mit  stumpfen 
in  Zelle  4  und  5  mit  Schwarzen  Pfeilfleil 
10  —  11  L. 
Tr.  5.  2.  56^  —  H.S.  2.  263.  —  Hb.  76.  505. 

Die  Querstreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  der  hin 
scharf  gezähnt,  hinter  den  Spitzen  mit  weissen  und  schwarzen  PoqI 
Die  Makeln  gross,  schwarz  umzogen,  nicht  ausgezeichnet,  und 
die  Rippen  rostfarben  oder  schwärzlich  bestäubt,  die  Sauroliuie 
scharf  schwarzen  Monden ,  die  Franzen  auf  den  Rippen  verdnn 
Die  Hinterfiügel  gelbgrau  mit  strohgelben  Franzen. 

Mai,  Juni.     Raupe  auf  niederu  Pflanzen. 


106    Bhizogramma.   LdL 

Augen  nackt,  nngewimpert. 

Zunge  stark. 

Halskragen  vorn  schneidig,  tief  ansgeschnlMeu 

Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Grosse  Eule  von  der  Form  der  Hodena  Lithoryka^  nberhi 
der  Gattung  Hadena  nahe  verwandt,  durch  den  hinten  stark  u» 
schnittenen,  vorn  in  schneidiger  Kante  znsammenstossenden  B 
kragen  und  die  zwischen  den  Mittel-  und  Endsporen  mit  kl^ 
Dornborsten  versehenen  Hinterschieuen  verschieden.  Roba:)t  mit  1 
gern  Hinterleibe,  der  Thorax  anliegend  fein  behaart,  vorn  zienii 
stark,  hinten  schwächer  geschöpft,  der  Länge  nach  dnrchfarcht, 
Hinterleib  auf  den  ersten  drei  Segmenten  mit  deutlichen  Schopl 
welche  nach  hinten  offene  spitze  Winkel  bilden.  Die  Vordertiü 
gestreckt  and  schmal  mit  stark  gewelltem  Saume  und  Fraazeu^ 
Eulenzeichnong  undeutlich,  dafiir  feine  schwarze,  zum  Theil  br« 
lieh  angelegte  Längsstriche  in  den  Zellen^  besonders  an  der  ^^ 
zel  und  vor  dem  Saume.  Die  männlichen  Fühler  mit  sehr  kuti 
W  imperpiuseln. 
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l.  PffirorAtsa.  Bk.  Weiaggrao  mit  feinen  »cliwarzeo  Längs- 
«fcrahlen^   Ring-   nnd    Nierenmakel   s^sammen    ge- 
flossen,   die  Hinterflfigel   weiss,    am  bannie  grau. 
9  —  91/2  L. 
Tr.  5.  3.  49.  —  H.S.  2.  289.  —  Hb.  251.  Conma. 

\  Die  Qnenireifen  nor  sehr  schwach  doroh  die  scharfen  Spitzen 
pdeotel,  die  Ringmakel  lang  gesogen,  sehr  schräg,  an  der  hintern 
ilelnppe  in  die  Nierenmakel  TerÜiessend  ond  mit  dieser  wenigstens 
gn  den  lanenrand  von  einer  gemeinschaftlichen  feinen  schwarzen 
ne  emgefasst,  die  sich  in  Zelle  4  bis  vor  den  Sanm  fortsetzt.  In 
läirigeD  Zellen  gleichfalls  schwarze,  etwas  schräge  Striche  auf 
B  Saume,  zwei  längere ,  dunkel  ausgefüllte  in  Zelle  16,  etwas 
wst  iu  Zelle  3  und  6,  dergleichen  zwei  Wurzelstreifen  in  der 
\k  Qad  am  Innenrande.  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  unterbrochen, 
iFnutzen  mit  doppelter  Theilungslinie.  Halskragen  nnd  Schulter* 
^Q  mit  schwarzer ,  aussen  braun  angelegter  Linie,  der  erstere 
^^rKopf  noch  mit  mehreren,  weniger  dunklen  Linien. 
^"^Qtschland.     Juli,  August     Raupe  auf  Berheria. 

107.    PoUa.   Tr. 

Männliche  Fehler  mit  Wimperpinseln. 

ÄQgen  bewimpert 

Zunge  stark. 

Thorax  anliegend  behaart,  schwach  geschöpft,  in 

den  Seiten  ohne  eckigen  Vorstoss. 
Hinterleib   mit  schwachen   Schöpfen,  beim   Weibe 
\  ohne  LegestacheL 

Schienen  unbedornt 

^Kopf  and  Thorax  dicht  wollig  aber  anliegend  behaart,  der 
w^  etwa«  eingesogen,  der  letztere  vom  an  den  Seiten  gerundet, 
lA)^fiMCa  mit  eingemengten  Schuppen,  die  Fahler  an  der  Wurzel 
Mmem  Haarbvsch,  beim  BCanne  pjramidalzähnig,  selten  nur  ge- 
^  mit  Wimperpinseln.  Die  Spitze  der  VordeHlflgel  wenig 
pn*  ihr  Saum  schräg,  gleichmässig  gerundet,  am  Innenwinkel 
I»  eingezogen,  deutlich  gewellt  oder  kappenförmig,  die  Kränzen 
^  stark  gewellt  Die  Zeichnung  mehr  oder  weniger  deutlich, 
Mittelfeld  dnnkler,  die  Qnerstreifen  einfach,  licht  angelegt^ 
I»  »chwaeh  doppelt,  der  hintere  stark  und  scharf  gezähnt,  die 
'iQliaie  meist  in  Flecke  aufgelöst,  ohne  deuUiehes  W. 
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Meist  auf  den  8üddeat8ch«n  Grebirgen  and  selten,  zu  Ende 
Sommers  and  im  Herbste,  Chi  ip  doppelter  Generation.  DieBao 
aaf  niedern  Pflaneen. 

82.  SerpenÜnn.    Tr.   Bräunlich  g^ün,  mit'  weisser  Nier« 

makel  and  weissen  Paukten  statt  der  Welleitlli 
7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  399.  —  H.fe.  2.  275.  Fig.  72.  73. 

Dankel  moosgrün,  braan  gemischt,  mit  etwas  rostgeihfii 
Längsstrahlen  in  Zelle  2  and  G,  die  Qaerstreifen  fein  schwan, 
vordere  doppelt,  die  Kingmakel  grön  mit  wenig  Weiss,  die  Nif 
makel  lang  gezogen,  weiss,  mit  fein  brauner  Zeichnaog  des Umkre 
im  Innern.  Statt  der  Wellenlinie  kleine  weisse  Pünktchen,  wa 
wärts  auf  ihnen  schwarze  Dreiecke.  Auf  dem  Saume  schw 
Monde,  die  Kränzen  auf  den  Rippen  fein  gelblich,  aasseo  bre 
Die  Hinterflügel  des  Mani^cs  schneeweiss,  die  des  Weibes  an 
zel  und  Saum  dunkel  bestäubt. 

Krain. 

83.  Chi.    L.    Bläalich  weiss  mit  deutlichen  grauen  Zeil 

nungen,    die  Zapfenmakel    mit    dem  hinteru  Q 
streif  durch   einen    schwarzen    Strich     verbo 
6  —  71/2  L. 
Tr.  5.  2.  9.  —  H.S.  2.  267.  —  Hb.  49. 

Die  doppelten  Qaerstreifen,  der  feine  Mittelschalten,  diel 
schattung  der  Wellenlinie  licht  grau,  alle  drei  Makeln  theilweisel 
schwarz  amzogen,  der  hintere  Qaerstreif  in  Zelle  1  b  wnnuM 
tief  schwarz  angelegt  und  mit  der  Zapfenmakel  verbunden ,  ans 
Wurzel  ein  feiner  schwarzer  Strich  and  auf  der  WellenKnie  in  7i 
.3  und  4  kleine  schwarze  Dreiecke.  Auf  dem  Saume  zwischen 
Bippen  kurze  dunkle  Längsstriche,  die  Franzen  an  den  Bippen  b 
lichter.  Die  Hinterflfigel  weiss  mit  dunklen  Bippeo,  beim  ^^ 
grau  bestäabt     Der  Halskragen  mit  feiner  schwarzer  Linie. 

Juli,  September. 

84.  Üuda.  Bb.  Bläulich  weissgrau  mit  gelblichemAono] 

im  Mittelfelde  dunkler,  die  beiden  Querstreifen  1 

den  zugekehrten  Seiten  scharf  dunkel,  die  Hint< 

flügel  weiss.     6V«  —  71/2  L. 

H.S.  2.  269.  Fig.  480.  —  Hb.  802. 


lutttliek  «0  dem  UMsgelben  Anflöge  and  den  wemen  Minlar- 
||ii^  welche  beim  Mnnne  eineachwäraliche  Sftamlinie,  beim  Weibe 
(nsOrke  sehw&nllcbe  Bogenlinie  and  eine  solche  Saambinde 
^  DisMittelleld  etwas  dankler  graoi  beaonden  nof  der  Saam- 

ii^dieZapfennakel  licht,  ihre  dankle  Finfnasang  biesom  hintern, 
itark  wanelwärts  siebenden»  Qnerstreif  verlüngerL  Die  Snom« 
^  fein  schwarz,  mit  at&rkem  Pankten  zwiachen  den  Rippen.  Die 
9d  der  Fransen  breit  dankel,  aof  den  Bippen  achmal  licht 
fbclmiUeiL  Der  Halukragen  mit  feiner  achwarser  Linie. 
I  Wallis    Aogoat. 

ifotymiia.  L.  Olivenbraan,  die  Zeichnang  weiss,  acharf 

I     schwarz  eingefasat     7  —  8  L. 

1   Tr.  5.  2.  24.  —  H.S.  2.  261.  —  Hb.  20.  Riden$. 

'  Alle  drei  Makeln  fein  schwarz  omzogen ,  beide  Qaerstreifen 
kiTL,  aussen  weiss  angelegt,  die  Wellenlinie  mit  ziemlich  dent- 
fco  Wf  Wurzel wärts  mit  kleinen  schwarzen  Pfeilflecken,  Die 
wügti  weiss  mit  dankler  Saambinde,.  beim  Weibe  braan  be- 
bk  Alle  Flttge^  auf  dem  Saame  mit  schwarzen  Dreiecken,  die 
dazwischen  den  Rippen  an  der  Wurzel  breit,  an  den  Spitzen 
Inl  dunkler.  Kopf  and  Thorax  weiss  gefleckt,  dieser  mit  ein- 
KBgten  Schappen  und  dentlicherm  Vorderschopf^  Halskragen  and 
ilterdeckea  mit  schwarzem  Streif! 

Süd.  nnd  Mitteldeutschland,  auch  am  Vor  harze  and  auf  dem 
P^rze,  selten.     JalL 

flmchicta,  F.  Gelbgrau  mit  braunen  Qaerstreifen  nod 
oranger  Einmischung,  die  Hinterflügel  gelbgran 
mit  gezähntem  dunklen  Bogenstreiü     8  —  9  L. 

\  Tr.  5.  2.  27.  —  HÜ.  2.  259.  —  Hb.  46. 

Ein  Wurzelstreif ,  Rippe  1 ,  die  Einfassung  dei  Makeln  und  die 

Enten  Flecke  der  Wellenlinie  orange,  das  Mittelfeld  etwas 
!r  als  die  andern  Felder,  die  Qaerstreifen  einfach  braun,  aussen 
P  h«IleT  angelegt.  Die  Ssomlinie  andeutlich,  die  Franzeu  auf  den 
peTflügeln  mit  doppelter,  aof  den  Hinterflügelir  mit  einfacher 
Bnngsliaie,  an  den  Rippen  licht  durchschnitten.  Die  Hiuterflügel 
<i«Q  (4e8chlechtem  gelbgran,  vor  dem  Saume  dunkler.  Kopf 
l'horax  mit  sparsamen  gelben  Härchen. 
'  ^iUsn.    Aagost  bis  October. 


SSS  Hadenidae. 

87.  Rufieincia.  Hb,  Blaagran  mit  oranger  Einmigchuiif. 

Hinterflügel    mit    nngezähntem     dunkleo   Bq 
streif.     9  — -  10  L. 
H.S.  2.  259.  Fig.  37.  488.  —  Hb.  747.  748. 

Von  der  vorigen  Art  durch  das  stark  bläuliche  Gran,  das  lebhi 
Orange,  die  weniger  scharfe  Zeichnung,  glattere  Bestäubung  and  di 
gezähnten  Bogenstreif  der  Hinterflügel  verschieden.  Der  hintere^ 
streif  ist  meist  nur  durch  lichte,  beiderseits  dunkel  eingefasstehl 
angedeutet,  das  Mittelfeld  merklich  dunkler.  Die  Vorderflög«!  I 
Saumlinie.  Die  Hinterflügel  vor  dem  Saume  dunkel  bestaabi) 
Manne  weiss,  beim  Weibe  graubraun.  Der  Thorax  ohne  | 
Einmischung.     Alles  Andere  wie  bei  Flcmicineta, 

Schweiz.     August. 

88.  \anthomista.  Hb.  Bläulich  grau,  dunkler  gemisckt« 

Zeichnungen  orange  aufgeblickt,  die  Hinterfli 
des  Mannes  weiss,  des  Weibes  grau.     7  —  8L 

Hb.  647. 

Nigrocincta.  Tr.  5.  2.  30.  —  H.S.  2.  260.  Fig.  48i. 

Von  den  beiden  vorigen  Arten  durch  die  mehr  schwinl 
Bestäubung  und  die  fast  einfarbigen  Hinterflügel  verschieden. 
Querlinien  und  die  Einfassung  der  Makeln  fein  schwarz,  derJB 
schatten  breit  und  dunkel,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  8chw»i| 
fleckt,  die  Saumlinie  fein  schwarz,  auf  den  Hinterflügeln  dick^-' 
Franzen  der  Vorderflügel  mit  doppelter  Theilungslinie.  Derlei 
mit  oranger  Einmischung. 

Wallis,  Oberpfalz,  Wien,  Sachsen.     August,  September. 

108.  Cleooeris.   Bd. 

Männliche  Fühler  kammzähnig. 

Augen  gewimpert. 

Zunge  stark. 

Thorax     glatt     anliegend    behaart^     schwach  | 

schöpft,  in  den  Seiten  ohne  eckigen  Vorsto^l 
Hinterleib  auf  Segment  2  geschöpft,  beim  ^* 

mit  einem  Legestachel. 
Schienen  unbewahrt 

Durch  die  männlichen  Fühler  und  den  Legestachel  des  ^^ 
Von  J'olia    verschieden.      Von   schlankem   Bau,   der  Kopf  *^'H 


Cleooerii.  —  Diobthoecia.  S89 

Ifntffni,  die  Vorderdügel  lang,  schHig  geitntzt,  am  InDenwinkel 
kU  der  Sanm  and  die  ziemlich  kurzen  Franzen  kaam  gewellt, 
ilime  schwarz  und  wie  die  Franzen  auf  den  Rippen  schwach 
iiBterbroehen,  die  Franzen  mit  nndentlicher  Theihingsltnie.  Die 
siclLDong  deutlich,  wenn  anch  nicht  immer  scharf.     Die  Be- 
des  Thorax  körzer  and  glatter  als  bei  Pöha^  alles  Uebrige 
ä  dieser. 

^Die  Verwandlung  zwischen  versponnenen  Blättern  an  der  Erde. 

;.K«mafit.  F.  Veilgraa,  brannlich  gemischt,  ein    War- 
L     lelsftrahl,  die  zugekehrten  Seiten  der  Querstreifeo 

am  Innenrande    and    die  Einfassung    der   Makelo 

dookeibraiin.     5Vf  —  6  I^ 
ÄifartL  Tr.  5.  1.  104.  —  H.S.  2.  282.  —  Hb.  50.  Scripta. 

iHe  6nmd£iffbe  im  Mittelfelde,  meist  auch  im  Wurzelfelde 
f  oder  weniger  verdankeh ,  oft  die  beiden  ersten  Felder  ganz 
JM&raim  überzogen,  das  Saumfeld  immer  lichter  als  das  Mit- 
"^  Die  Querstreifen  sehr  Andeutlich  doppelt,  der  hintere  dem 
■icni  bii  zar  J>*lügelmitte  parallel ,  von  da  dicht  um  die  Nieren- 
^^hwongen,  und  nur  hier  etwas  gezähnt,  meist  aber  in 
norderrandshfilflfce  undeutlich.  Die  Nierenmakel,  oft  auch  die 
P^t\  grünlich  oder  gelblich  wei^s  ausgeftlllt,  die  Zapfenmakel 
Hirer  Spitze  oder  ein  Strahl  ans  dieser  den  hintern  Qnerstreif 
^od.  Die  Wellenlinie  Terlosohen,  licht,  schwach  gezackt, 
itl^Tts  braanr5thlioh  angelegt.  Die  Hinterflfigel  hellgrau.  Der 
fragen  mit  schwarzer  Linie. 

^addeotschland,  Schlesien,  Arolsen,  Bnranschweig.    Juli.     Die 
(1  suf  Weiden. 


109.    Dlanfhoeoia.    Bd. 

Aogen  behaart. 

Zange  stark.  * 

Hinterleib  des  Weibes   zugespitzt  mit  vorstehen- 
dem Legestachel. 

^OQ  Mamettra  nur  durch  die  Form  des  weiblichen  Hinterleibs 
^«D  vorstehenden  Legestachel  verschieden.  Mittelgrosse  Eulen, 
P  und  Thorax  grob  behaart,  der  letztere  meist  mit  eingemeng- 
Schappen  and  schwach  geecfaopft,  auch  die  Hinterleibsschöpfe 
^  ^of  dem  ersten  Segmente  stärker,  die  Schienen  ohne  Dorn- 

22* 
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borsten,  die  YorderflQgel  karz  and  breit,  die  Spitze  meist  bI 
sehr  scharf,  der  Saum  and  die  Franzen  mehr  oder  weniger  gew< 
bisweilen  sehr  schwach,  die  letztern  sehr  lang,  mit  donkler,  aof  < 
Rippen  licht  durchschnittener  and  oft  in  donkle  Möndchen  aoi 
löster  Theilungs-  and  Endlinie.  Die  Zeichnang  nar  bei  CiieMi 
deutlich,  die  Querstreifen  meist  doppelt,  licht  aasgefullt,  der  Hlot 
auf  der  Wurzelseite  gezähnt,  die  Wellenlinie  gezackt  mit  dentlidi 
W  oder  mit  zwei  runden  Bogen,  das  Mittelfeld  nicht  dunkler,  Ji 
heller  oder  mit  weissen  Flecken.  Die  Hinterflügel  mit  einem  Ueii 
lichten  Fleck  an  Rippe.  2  vor  dem  Saume.  Halskrageu  und  ?i 
terdecken  mit  dunkler  Linie,  bei  Cc^sia  anbezeichnet  Die  nii 
liehen  Fühler  bei  den  zwei  ersten  Arten  stark  gekerbt  mit>Vlm| 
pinseln,  bei  den  übrigen  einfach  gewimpert,  die  Palpen  dicht  i 
an  der  Wurzel  länger  behaart,  seitlich  stark  zosammengedri 
unten  schneidig,  das  Endglied  sehr  klein,  oft  verateckU 

Einige  Arten  haben  zwei   Grenerationen.     Die  Raupen  ie 
meist  in  den  Samenkapseln  nelkenartiger  Pflanzen, 

90.  Caesia.  V.  Blaugrau,   im  Mittelfelde  licnter,  mit  t 

loschener  Zeichnung,  der  Umkreis  der  Makeio^ 

die  Wellenlinie  blass  orange  gemischt     6^/2 —t 

Tr.  5.  2.  21.  —  H.S.  2.  248.  —  Hb.  60. 

Den  letzten  Arten  der  Gattung  Polia  sich  anschliessend« 
durch  die  Palpen,  welche  dicht  an  der  Stirn  steil  aafsteig«o 
sich  oben  znrückbiegen,  und  die  behaarten  Augen  getrepot 
Zeichnung  sehr  undeutlich,  von  den  beiden  Querstreifen  nur  8d*i 
Spuren,  der  äussere  fein  und  scharf  gezähnt,  die  Makeln  usd 
Wellenlinie  nur  durch  die  gelbe  Bestäubung  angedeutet  Die^^ 
linie  uubezeichnet,  die  Franzen  gelblich  bestäubt,  breit  licht  dd 
schnitten.  Der  Thorax  einfarbig,  glatthaarig  und  wie  der  Hin 
leib  kaum  geschöpft. 

Alpen.     Juli  und  Augast 

91.  Filigramma.  £^<p.  Braun  und  gran  gemischt  mit  gel 

Bestäubung,  die  Wellenlinie   bogig  geschwao 

51/2  —  6V«  L. 
Tr.  5.  2.  20.  —  H.S.  2.  250.  Fig.  465.  —  Hb.  48.  P^ 
Xanüiocyanea.  H.S.  2.  250.  Fig.  464.  —  Hb.  640.  641. 

In  zwei  Färbungen  erscheinend,  entweder  die  braiuie  F^ 
vorherrschend  mit  viel  rostgelber  Einmischung,  besonders  in  1 
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fimteahlen,  an  den  Makeln  and  in  der  gew&SAerten  Binde,  die 
lAteAasfiinang  der  Qaerstreifen  nnd  die  Wellenlinie  stärker  ab- 
IlM  (^%rafwiia),  oder  mehr  blänlich  graa,  sparaam  und  mehr 
üb  bestaabt  {Xamthoeffoneä)^  die  Zeichnnng  bei  beiden  ganz 
Die  Qnerstreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz, 
lieh  doppelt,  der  hintere  nur  auf  der  Worzelseite  stark  und 
gesahnt,  der  Mittelschatten  scharf  and  gezackt,  Ring*  and 
te&mafcel  lichter,  dunkel  gekernt,  erstere  etwas  viereckig,  hinter 
r2a{>femRakel  ein  lichter,  Fleck.  Die  Wellenlinie  drei  saumwärts 
jfue  Bogen  bildend,  einen  kleinen  in  Zelle  1  ^,  den  grö8Sten  von 
^  bis  5  und  dann,  noch  einen  von  dort  bis  zam  Vorderrande, 
irts  schmal  dunkel  eingefasst,  aussen  bis  zum  Saume  dunkel 
,  die  gewässerte  Binde  meist  lichter.  Die  Saumlinie  mit 
schwarzen   Pnnkten.      Auf  den  HinterflUgeln  eine  lichtere 

!GliDi<. 

Schweiz,  Sachsen.     Juni. 

\ 

^^ffhroleuca.  Bd.  Olivenbraungrau  mit  bläulich  weiss- 
frauer  Einmischung  und  schwarzer  Zeichnung,  die 
Wellenlinie  bogig  geschwungen.     5  —  6  L. 

r    aS.  2.  250.  Fig.  469. 

^'on  voriger  Art  durch  den  Mangel  aller  gelben  Einmischung 
QiriDeden.  Die  Grundfarbe  ein  olivenbräunliches  Gran  mit  Blau- 
M«  dM  fast  in  reines  Weiss  übergeht.  Die  Querstreifeu  wie  bei 
i^onma,  weisaer  ausgefüllt,  die  Wellenlinie  etwas  schwächer  mit 
Müi'hem  schwarzen  PfeilAecken,  die  Ringmakel  kleiner,  kreisrund, 
Ikrf  schwarz  umzogen  mit  scharf  braunem  Kerne,  nebst  der  Nie- 
iB^bl  schwacher  weiss  aufgeblickt 
j  Schweiz.     Juli. 

'ubimaeutn,  Bk.  Olivenbraun,  die  Kingmakel   und  ein 
Fleck   unter    ihr   weiss,    die  erstere    mit    braunem 
Kerne.     6Vj  —  7V2  L. 
Tt.  5.  1.  891.  —  H.S.  2.  251.  —  Hb.  51.  Concmna. 

^ie  beiden  Querstreifen  fein,  einfach  oder  undeutlich  doppelt, 
P»n  schwarz,  sehr  schmal  weiss  ausgeftillt  oder  angelegt,  die  Nie- 
wnakel  dem  Grunde  gleichfarbig,  nur  durch  die  schwarze  Be- 
wttang  saumwärts  angedeutet,  die  beiden  andern  Makeln  fein 
^arz  amzogen,  weids,  mit  braunem  Kerne,  an  der  grossen  Ring- 
W  hangt  ein  eckiger  weisser  Fleck,  der  bis  in  die  Mitte  der 
^  i  b  reicht.     Auch  die  Flügelwurzel  am  Vorderrande  und  die 
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Wellaalüüe  wei&s,  Istztere  mit  ziemlich  dmtliohein  W  andHbwKJ 
Pfeilflecken.  Die  Saamlinie  kappenförmig.  Die  Hinterfliig«!  MfamHJ 
w«iss  mit  breiter  dankler  baumbinde.  Halskrageu  and  ScUj 
decken  weiae  gefleckt.  I 

SüddeDtschlaDd.    Jnai.  i 

91.  Conwperaa.    V.  ächwangran  aod  weiss,  die  Ringnt 

and  ein  Fleck  anter  ihr  weiea.     6  —  7  L. 

Tr.  6.  1.  387.  —  H.S.  251.  —  Hb.  52. 

Der  vorigen   Art  in   der  Zeichnung  ähnlich,    aber  dunti 

grane,  angleichere  Färbung  and  die  ungekernte  Ringm^el  verui 

den.     Ansserdem   sind  die  Qneratreifen   weniger  scharf,  Aenüt 

doppelt  und  weniger  hell  ausgefüllt,   nnd  die  gewäsMrte  Biuik 

am  lunenrande  breit  weiaa.     Die  Hiuterflüge)  gelbgmn. 

MaL     Juni. 

95.   Cotnla.    V.   Schwarzgraa,    das    Mittelfeld    hinte 

Zapfenmakel  bis  zum  Inneurande,  aowie  die 

makel  weiss,     o'/j  —  6  L. 

Tr.  5.  1.  389.  —  H.S.  2.  ->5l.  —  Hb.  53. 

Von  der    vorigen  Art  dadurch   Tersohieden ,    daas  der 

Fleck  unter  der  Ringmakel  bis  7,um  Inaenrande  gehl  and  I 

ganze    Breite  des  Mittelfeldes  einnimmt,    und  dasa  die  gewiM 

Binde  am   Innenrande    nicht  weis«  ist.     Die  WelleOUnie  lA 

Gelbliche. 

.Mai  bis  Juli. 

96.'  Cäptmeola.  Eip. 

und  Nierenmakel  und  die  scharf  gez&hnte  Welli 

linie     weise,    die    Ringmakel     lang     und    a<'>>r 

6  —  7Vi  L. 

Tr.  5.  1.  308.  —  H.S.  2.  248.  —  Hb.  57. 

Diese  and  die  folgenden  Arten  zeichnen  sich  vor  den  Tnr 

gfliciiden  zum  Theil  durch  den  Mangel  weisser  Flecke, 

durch  das  scharfe  W  ^er  Wellenlinie  ans.     Captincola  ist  kean^ 

an    der   grauen    Grundfarbe    ohne  röthliche    Einmischnog. 

Querstreifen   sind    ziemlich    andeutlich,    schwach  gezahnt.  dTI 

ohne  lichte  Ausfüllung,      Ring-  nnd   Nierenmakel    im  Inner 

dann  weiss  und   fein   schwarz  gesäumt,  auf  der  hintern  Mitie'ril 

fn«!  znsaramcnstossend.     Die  Zapfcnmakel  gross,  dankler  au^g'^ 

.\\s  der  Grund.     Die  Wellenlinie  mit  dunklen  Pfeilflecken,  dieSu 
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ft  ui  aolehen  DreMckeo.     Die  Hinlerflögel  grma^  wanelwäris 
Uff.  Der  Hinterleib  stark  geachopfl. 
Jüu  Juni,  und  wieder  im  Jali  bis  September. 

AncubaH.   V,    Braun   mit  ▼eilröthlicher  Mischung,  der 
Umkreis  der  Ring-  nnd  Nierenmakel  und  die  scharf 
^eiahnte    Wellenlinie    gelblich    weiss,    die  Ring- 
makel lang  and  schräg.     5^}  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  811.  —  H.S.  2.  248.  —  Hb.  56. 

,io  der  veilrothlichen  Färbung  leicht  zu  erkennen,  welche  sich 
\n  an  den  Qaerstreifcn,  dem  Vorderrande  and  der  Innearands- 
des  Mittelfeldes  findet.    Der  äussere  Querstreif  besteht  aas  ge- 
schwarzen Monden  und  dahinter  einem  breiten  yeilröthlichen 
welches  durch  eine  ungezähnte. dunkle  Linie  getheilt  ist   Die 
^'ie  mit  dunklen  Möndchen.     Alles  Uebrige  ist  wie  bei  Cap^ 

i  lilJuni,  und  wieder  im  Juli  und  August. 

^i'9ftphag€U    Bk,   Gelbbraun,  der  Umkreis  der  beiden 
Makeln    and  die  Wellenlinie  hellgelb,  letztere  mit 
»charfem    W,  die  Ringmakel  rund,    die  Saumlinie 
mit  schwarzen  Möndchen.     5  —  6  L. 
Perpkjca.  Tr.  5.  l.  306.  —  H.S.  2.  249.  —  IIb.  89. 

Die  beided  Qaerstreifen  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten 
ff  schwarz,  nur  am  Innenrande  licht  und  breit  ausgefällt.  Die 
N  Makeln  mit  gelbbraunem ,  erst  hell  und  dann  fein  schwarz 
igeDem  Kerne,  die  Zapfenmakel  klein,  dunkel,  scharf  schwarz, 
^elteoliuie  in  Zelle  2  bis  4  mit  kleinen,  scharf  schwarzen  Pfeil- 
1^'  Die  Sanmlinie  mit  solchen  Dreiecken.  I)ie  Hinterflügel 
pianlich  mit  dunklem  Bogenstreif  und  Saumbande. 
I  bild-  and  Mitteldeutschland,  bis  Brannschweig.     Juni. 

\Capiaplliia,   And.   Gelb,  mit  ockergelber  und    branner 
I      Mistthnng,   im    Saumfelde   lichter,    die   Ringmakel 
I      rund,  die  Wellenlinie  mit  scharfem  W.     6^2  L. 
I    H.S.  2.  248.  Fig.  462. 

I  ^r  vorigen  Art  nahe,  die  Grundfarbe  lichter,  besonders  im 

tfelde  und  daseibat  am  Vorderrande,  beide  Querstreifen  auf  den 
«brtea  leiten  sehr  breit  schwarz,  die  Makeln  sehr  fein  schwarz 
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amssogen,  die  Wellenlinie  weniger  scharf^  Hintedlfigel  and  Ui 
Seite  gelblicher. 
Wallis.     Jani. 

100.  IrregularVf:  Hfiu  Bleichgelb   and  gelbbraun. gemUc 

die  Querstreifen  scharf  gezähnt.,  anf  den  zugekel 

ten  Seiten  dunkelbraun,  die  Sanmlinie  unbezeit 

net     5  —  6  L, 

Eehü.  Tr.  5.  2.  343.  —  H.S.  2.  249.  —  Hb.  90. 

An  ^der  unbezeichneten  Sanmlinie  leicht  zn  erkenoeu.  i 
lichtesten- sind  die  Wurzel,  der  Innenrand,  der  Umkreis  d«r  & 
makel  und  die  Wellenlinie.  Die  Querstreifen  doppelt,  der  hiat 
in  Zelle  I  b  mit  hohem,  licht  ausgefälltem  Bogen,  die  beiden  Mab 
nicht  dunkel  eingefasst,  die  Zapfenmakel  fehlt.  Die  WelleDlioie  { 
scharfem  W,  beiderseits  breit  dunkler  angelegt,  wurzelwärts  mit  nu 
stimmten  Pfeilflecken.  Die  Kränzen  breit  licht  durchschnitteD. 
Hinterflügel  gelbgrau  mit  dunkler  Bogenltnie,  die  Franzea  fast« 
farbig. 

Süddentschland,  auch  in  Pommern.     Juli  bis  September. 

UO.   Mamestra.'  Tr. 

Angen  behaart.  j 

Zunge  stark. 

Hinterleib  des  Weibes  stumpf,   ohne  vorsteheaj 
Legestachel. 

Mittelgrosse  bis  grosse  Eulen,   der    Gattung   Hadena  ähol 
nur  durch   die  behaarten  Augen   unterschieden.      Die  Yorderflü 
wie  bei  Hadena  geformt  und  gezeichnet ,  aber  die  WellenUnie  m 
schärfer  und  deutlicher,  bisweilen  mit  sehr  scharfem  W.     In 
Mitte  der  Wurzel  öfters  ein  tiefschwarzer,  vorn  breit  licht  angel 
ter  I^ängsstrahL     Saumlinie  und  Franzen  mehr  oder  weniger 
lieh  gewellt,  auf  den  Kippen  licht  unterbrochen,  nur  bei  Lmcoi 
die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkler.     Die  Hinter flügel  gran^  pi 
die  Wurzel  meist  lichter.    Kopf  und  Thorax  grob  behaart,  die  H 
des  letztem  bei  einigen  Arten  theilweise   am  Ende  schapp« 
erweitert,  seine  Schöpfe  meist  schwach,  der  vordere  bisweilen 
aufstehend,  fächerartig  und  tief  getheilt,  die  Hinterleibsschöpfe  * 
verschieden,  selten   fast  -ganz  fehlend.     Die  männlichen  Fühler 
4er  Regel  nicht  oder  nur  Schwach  gekerbt,  einfach  gewioip«rt  o< 
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lit  nrei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede,  seltner  mit  Wimper- 
hselo  (A<kma,  Tinekij  /¥m),  oder  mit  scharfen  bewimperten  S&ge- 
ttnen  (SmratUinea)^  oder  mit  langen  Kammzühnen  {Leueaphaed), 
DttPalpeo  wie  bei  Hadena^  bisweilen  stark  am  Kopfe  aufsteigend. 
'  Die  Raupen  anf  niedern  Pflanzen,  seltner  aaf  Strftnchem,  die 
^ickelung  meist  im  Jnni,  bisweilen  noch  in  sweiter  Generation 
ii  September. 

Dl.   Proxima.     Hb.    Violettgran,    braun    gemischti    mit 
schwarzem#WnrzeUtreif,  die  Bingmakel  lang  nnd 
schräg,  die  Wellenlinie  wenig  lichter,  mit  schwa- 
ehern  W.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  324.  —  ILS.  258.  —  Hb.  409.  810. 

■•  Dff  folgenden  Art  in  der  Färbung  verwandt,  aber  röthlicher 
Bo,  die  Vorderflügel  gestreckter ,  Ring  -  und  Nierenmakel  nicht 
iOer  als  die  Grundfarbe,  nur  durch  die  Verdunkelung  des  Mittelfel- 
^  lichter  vortretend,  fein  schwarz  eiagefasst,  die  Ringmakel  sehr 
^1  schräg  in  die  Quere  ausgezogen,  die  Zapfenmakel  lang  nnd 
ll^itzt,  schwarz  gerandet  nnd  dunkel  ausgefüllt,  bisweilen  den 
pni  Querstreif  berührend,  hinter  ihr  oft  ein  rostgelblicher  Wisch. 
^  Qaerstreifen  doppelt,  nicht  sehr  scharf,  die  Ausiiillung  nicht 
VeTi  der  hintere  auf  der  Wurzelseite  gezähnt;  die  Wellenlinie  un- 
MÜch,  saumwärts  etwas  dunkler  eingefasst,  wurzelwärts  oft  mit 
Koea  schwarzen  Pfeilüecken.  Die  Rippen  im  Saumfelde  fein 
{v&n*  Die  männlichen  Fühler  mit  pinselartig  gewimperten 
kea 

i  Alpen.     Juni. 

P  (ilauca.    Hb.   Schwarzgran    und    blaugrau    gemischt, 
;        Ring-    nnd   Nierenmakel  weisslich,    grau   gekernt 
f        and  gelb  bestäubt,  die  Zapfenmakel  und  die  Wel- 
r        lenlinie  gelb,  letztere  mit  stumpfem  W.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  322.  —  H.S.  2.  263.  —  Hb.  410.  800. 

I  An  der  hell  schwefelgelb  ausgeftillten  kurzen  Zapfenmakel, 
Webe  einen  schwarzen  Doppelstreif  bis  zum  hintern  Querstreif 
P^U  kenntlich.  AU^  Zeichnung  deutlich,  beide  Querstreifen  dop- 
%  auf  den  zugekehrten  Seiten  schwarz ,  licht  blaugran  ausgefüllt, 
^  iüntere  schwach  gezähnt ,  bisweilen  gelblich  gemischt.  Das 
Nmielil  licht  blänlieh  gran,  an  der  Wellenlinie  weisslich,  mit 
pwarzea  und  weissen  Punkten  hinter  dem  hintern  Querstreif,  die 
Meolifiie  schwefelgelb,  schwach  gezackt,  auf  Rippe  3  und  4  stftr- 
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ker,  in  Zelle  2  and  3  mit  langen  schwarzen  Pfeilfleeken.  Ring- 
Nierenmakel  weiMÜch,  fein  schwarz  nmeogen  und  am  Umkreise 
bestäubt,  der  dunkle  Kern  der  Nierenmakel  nar  die  Würze! 
aasfÖUend,  die  Sanmhitlfke  weiss  lassend.     Die  Fransen  scharf 
lieh  durchschnitten.     Halskragen  und  Schnlterdecken  mit  seh 
Streif^  der  Hinterleib  auf  Segment  2  stärker  geschöpft 

Alpen,  Oberpfalz,  Schlesien,  Harz,  Brannschweig,  PonuMfl 
Juni,  Juli,  bei  Braunschweig  erst  im  August.  Die  Raupe  aafU 
delbeerep, 

103,  iHarmorosa.    BL    Lichtbrann    und    dunkelbraun  g« 

mischt^  mit  lichtem   Splitterfleck,  die  Riogmaki 
hell,  di'e  Nieren-  und  Zapfenmakel  dunkel  aQ8g< 
füllt,  die  Wellenlinie  gelblich  weiss  mit  scharfei 
W  und  schwarzen  Pfeilfleeken.     6  «—  6^^  L 
Tr.  5.  1.  326-  —  H.S.  2.  253.  Fig.  65. 

I 

In  'der  Zeichnung  der  Dmtina  ähnlich,  auch  mit  der  oft  schw 
chen  Andeutung  des  Splitterstriohs  dieser  Art,  aber  jje  Gmndfsii 
mehr  ein  bräunliches  Weiss  oder  lichtes  Braun,  mit  dunklermBnri 
gemischt,  besonders  hinter  dem  Mittelschatten.  Die  Zeichnaogft 
und  scharf,  die  Querstreifen  schmal  doppelt,  auf  den  zagekehit 
>>eiten  schwarz,  die  Ausfüllung  wenig  lichter  als  der  Grand, 
'hintere  innen  schwach  gezähnt.  Die  Ringmakel  klein,  krei 
weisslich,  die  Nierenmakel  gross,  schwärzlich  ausgeföllt,  erM 
hellbraun  und  dann  scharf  schwarz  umzogen,  die  Zapfenmakcl 
dunkelbraun  ausgefiillt.  Die  gewässerte  Binde  sehr  hell,  in 
schwarze  Pfeilflecke  in  Zelle  2  bis  5,  die  Wellenlinie  aussen 
znm  Saume  dunkelbraun  angelegt.  Aas  der  Wurzel  kein  seh 
Strahl.  Die  Franzen  der  Hinterflügel  weissgelb ,  mit  kaoin  si 
barer  Theilungslinie.  Der  Hinterleib  auf  Segment  l  starker  g 
schöpft. 

Baden,  Alpen.     April,  Mai. 

104.  DenHna.  F.  Weissgrau  und  braun  gemischt  mit  li( 

'   tem  Splitterstrich  zwischeji  den  Makeln,  die  Wej 

lenlinie  hellgelb  mit  stumpfem  W.     6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  328.  —  H.S.  2.  263.  --   Hb.  408.  874. 

Das  Wnrzelfeld  amf  Innenrande  g^b  bestäubt,  das  Mitteif« 
verdunkelt.  Beide  Qaerstrdifen  doppelt,  der  hintere  gezähnt.  ^ 
Wellenlinie  mit  schwärzlichen  Pfeilflecken ,  saumwftrts  dunkel  an^ 
legt.    Die  drei  Makeln  schwars  umzogen^  die  Ring-  und  Nierernnsk 
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iwbch  mit  gnaem  Kerne,  die  Zap&nnMkel  Umo«  dunkel  M»g«> 
Ifcnit  schwarzeni  Strahl  aofl  der  Spitze«  dayor  ein  lichter  zaIuK 
Fleck  von  der  Itiagoukel  bia  an  den  hintern  Qneretreü  Die 
log^el  dnnkelgran,  die  Fransen  mit  deutlicher  Theilnngslinie. 
tngeo  ofld  Schnlterdecken  mit  braaner  Linie,  der  Hinterleib 
ticgment  3  starker  geschöpft.  Bisweilen  ist  der  Splitterstrich 
lieh,  dann  onterscheidet  sich  Denüna  durch  die  granere  Farbe 
I  die  dunkle  Theilnngslinie  der  Franzcn  an  den  Hinterflügeln 
B  Manurosa  nnd  dnrch  die  dunkle  Zapfenmakel  Ton  Glauea. 
Mai  bis  Jnfi.     Raupe  anf  niedem  Pflansen.« 

tikotwrata.  H/h.  Blänlich  weiss,  im  Mittelfelde  braun- 

grau,     ohne   Wurzelstreif   und    SpUtterstrich,    die 

Qoerstreifen   auf    den    zugekehrten    Seiten    scharf 

schwarz,  dieWellenlinie  schwach  gezickt,  undeut- 

Hcju     6  —  7  L. 

Serena.  Tr.  5.  2.  12.  —  HÄ  2.  266.  —  Hb.  54. 

VitQ  der  Torigen  Art  durch  hellere  Färbung  nnd  den  Mangel 

ftBdäen  zahnartigen  Flecks  zwischen  den  Makeln  unterschieden. 

fcVofJerflögel  breit  und  kurz,  die  Querstreifen  deutlich  doppelt, 

^^^  ausgeftUi,  der  hintere  m&ssig  gez&hnt,  der  Mittelschatten 

IkL  scharf  gesackt,  Rang«  nnd  Nierenmakel  etwas  lichter,  dunkel 

t^iUt,  besonders  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand,  dieRing- 

bl  and  die  karze  breite  Zapfenmakel  ziemlich  dick  schwarz  um- 

{^  Das  Sanmield  weisigran,  mit  schwachen  dunklen  Pfeilflecken, 

Midert)  in  Zelle  3  und  4,  hinter  der  Wellenlinie  etwas  dunkler. 

\  Franzen  mit  dankler  Theilnngs-    nnd  Endlinie.     Thorax  und 

küterdecken   mit  schwarzer  Linie  ^  der  Hinterleib  auf  Segment  8 

1 4  etwas  at&rker  geschöpft. 

I  Mai,  August.     Die  Raope  anf  EupaUitium  coimoMmm,  Nwraenm 

^0.8.  W. 

iOy^odea.  V.  Bläulich  weissgrau,  im  Mittelfelde  dun- 
I       kelgrau,  ohne  Wurzelstreif  nnd  Splitterstrich,  die 
I       Zeichnung  orange  anfgeblickt.     5  —  6  L. 
Tr.  5.  2.  16.  —  H.S.  2.  266.  —  Hb.  47. 

In  der  Greatali  und  Zeiehming  mit  iS^siia  äbereinatimmend ,  im 
t^elde  mehr  gra«^  die  Qnerstreifen  reiner  weiss,  Ring*  und  Nie- 
teakel  nicht  lichter  als  die  Grundfarbe,  fein  schwarz  umzogen, 
Ik  am  Rande)  sowie>  der  yordere  Qnerstreif  und  die  Wellenlinie 
fnge  bestaubt,  die  letztere  sehr  undeutlich ,  ohne  Pfeilflecke.  Die 
Neo  mit  dunkler,  anf  den  Rippen  unterbrochener  Theihinga-  nnd 
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'  Endlinie.     Der  Hinterleib  auf  Segment  3  nnd  4  mit  etwas  starke 
Schöpfen. 

Jani,'  Jali,  September.   Die  Raupe  anf  Salat,  Artemisien  n.^ 

107.  Vhenopodii,   V*  Bräanlich  gelbgraa,  schwach  gexeie 

net,  die  Wellenlinie  weisslich  mit  scharfem  W,(i 

Hinterflügel    schmatzig    weiss,    am   Saame  grt 

braun.     6  —  7  L. 

Tr.  2.  1.  HL  —  H.S.  2..  254.  —  Hb.  86. 

Ueberall  gleich  gefärbt,  die  schwaoh  doppelten  Qtientnl 
und  die  Einfassung  der  drei  Makeln  fein  rostbraun,  jene  and( 
Ringmakel  etwas  lichter  ausgefiillt,  die  Nierenmakel  schwarxB 
verdüstert.  Die  Wellenlinie  ziemlich  fein  und  scharf,  ausser  den 
auf  Rippe  3  und  4  nur  schwach  gezackt,  ohne  Pfeilstriche  oder  t 
nur  schwacher  Andeutung  solcher  in  Zelle  3  und  4.  Die  Fraiu 
mit  licht  durchschnittener  Theilungs-  und  Endlinie.»  an  den  Hia» 
ilügeln  weiss.  Thorax  und  Hinterleib  glatt  anliegend  behMiUi 
sehr  schwachen  Schöpfen. 

Mai,  Juni,  und  wieder  im  Juli  bis  September. 

# 

108.  Puffnax.  Hb.  Rothlich  braun  mit  scharfer  Zeichnoi 

die   Wellenlinie    weisslich  mit    scharfem  ^V,  1 
Hinterflügel    licht    mit    bräunlichem    Saume 
Bogenstreil     7  —  8  L. 

Hb.  726.  727.  —  H.S.  2,  268.  Fig.  68.  -69. 

Tr€it9chkiu  Tr.  10.  2.  69. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Farbe  dunkler,  die  >Veii| 
linie  schärfer  gezackt,  mit  stärkern  und  dunklem  FfeilfleckenJ 
Hinterflügel  auch  oben  mit  deutlichem,  in  den  Innenwinke)  aoA 
fendem  Bogenstreif,  welcher  auf  der  Unterseite  dem  Mittelflecl  I 
ner  bleibt  als  bei  Chenopodii.  Die  Zapfenmakel  kurz  nnd  wie! 
Nierenmakel  dunkel  auBgefiillt 

Böhmen. 

109.  Confifffia.   V,  Braungrau,  rothlich  und  weiss  gemiscl 

von  der  Ringmakel  bis  zum  Innenwinkel  bind« 
artig  licht,  aus  der  Wurzel  und   im  Mittelfeldi' 
Zelle  Ib  ein  schwarzer  Längsst-reif,  die  Well^ 
linie  mit  scharfem  W.     6^,  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  852.  —  H.S.  2.  279.  —  Hb.  85.  609. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  zeichnen  sich  vor  ^ 
spätem    durch   den  ans   der  Zapfenmakel   bis  zum   hintero  Q^ 
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MgckeodMi  seharf  schwanseo  I»&ng>ttrich  aw*  C^mÜgua  iü  keont- 
kkuder  webslichea  Farbe  der  grossen  Ringmakel  nod  derZetteif 
ffiuofelde  Tor  der  Wellenlinie,  welche  durch  einen  dazwischen 
lü  beUgelblichen  Fleck  biadenartig  yerbonden  werden.  Der 
rnüd  au  der  Worsel  and  die  Flügel^itae  gleichfalls  weiss- 
iüe  gewasserte  Binde  lichter  als  der  Grand,  in  Zelle  2  and  3 
ikelt,  mit  schwarten  Pfeilflecken.  Beide  Qiierstreifen  doppelt, 
k  aa8gefö])t,  die  Spitzen  der  Wellenlinie  aaf  Rippe  3  and  4  be- 
m  den  Saam.  Die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  dankel 
hattet.  Die  weissÜchen  Stellen  ziehen  in  Veilgraa  oder  Veil- 
I  Die  HinterflQgel  sind  weisslich,  dann,  vor  dem  Saume  dichter 
iiWtäobt     Thorax  und  Segment  3  des  Hinterleibs  stark  ge- 

r  JqIL    Raape  aaf  niedem  Pflanzen,  aach  aof  Birken. 

i'Gfniiiae.  Bk.   Aschgrau,  im  Mittelfelde  Torn  bis  zur 
^      Zapfenmakel  rostfarben  gemischt,  die  Wurzel  und 
dag  Mittelfeld  in  Zelle  Ib  mit  schwarzem  L&ngs- 
streif,  die  Wellenlinie  mit  grossem,  den  Saum  be- 
rührendem W.    7Vi  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  349.  —  H.S.  2.  280.  —  Hb.  611.  612. 

VoQ  der  vorigen  Art  durch  gleichmässigere  Färbung  sowie  durch 
Igraaeo  Innenrand  im  Mittelfelde,  von  der  folgenden  Art  durch 
gnoe  Grundfarbe  und  die  längern,  den  Saum  berührenden  und 
fsbgestampften  Spitzen  des  W   in  der  W*ellenlinie  verschieden, 
r  Vorderrand  an  der  Wurzel  und  die  beiden  Makeln  licht  grau, 
1^  schwarz  umzogen,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand 
«DDkelt.     IHe  Querstreifen  schwach  doppelt,  gegen  den  Innen« 
IdweiBgUch  ausgefüllt,  die  Wellenlinie  licht,  saurow&rts  schwärz- 
i  angelegt,  mit  schwachen  Pfeilflecken  in  Zelle  8  und  4.     Der 
^if  aa«  der  Wurzel  lang  und  tief  schwarz.    Die  Hinterflügel  grau, 
der  Unterseite  der  Mittelmond  kaum  angedeutet.      Der  Hals- 
en mit  scharf  schwarzer  Linie,  der  Hinterleib  auf  Segment  3 
1 4  sehr  stark  geschöpft 
^(ai,  Jani. 

^'  ^Minma.  Sk  Kupferbraun,  die  Wurzel  und  das 
Mittelfeld  in  Zelle  1  b  mit  schwarsem  Längsstreif, 
^ie  Wellenlinie  mit  scharfem,  den  Saum  nicht  be- 
röhrendem W.     7  —  8  L. 

i     Tr.  5.  1.  342.  —  HJS.  2.  280.  —  Hb.  483.  Grnnina.  898.  610. 

^        AckaUt. 


Der  vorigen  Art  sehr  fthalich,  aber  nur  wenig  grau  gemisei 
beide  Qnerstreifen  scb&rfer,  aaf  den  mgekehrten  Seiten  dankb 
liebter  ansgefilllt,  der  ftossere  stark  gesahnt.  Die  Welknlinie  hd 
gelb,  die  Spitzen  des  W  kürzer,  den  Saum  nicht  berührend,  m 
zelwärts  stärkere  and  längere  schwarze  Pfeilflecke.  Die  Hinteräof 
mit  besonders  anf  der  Unterseite  deutlicherm  Mittelmonde. 

Mai,  Jnni. 

112.  Suasa.   V.    "Leberbrann,    schwärzlich    gemischt, 

Zeichnung     verloschen,      die     Zapfenmakel    ol 

Strahl,  die  Wellenlinie  weissgelb  mit  scharfem 

Tr.  5.  2.  136.  —  H.S.  2.  254.  —  Hb.  426.  808. 

Nur  die  f^nne,  scharfe  Wellenlinie  deotliefa,  die  scharfen  Spitt 
des  W  bis  zur  Saumlinie  vorgezogen ,  die  übrige  Zeichnoi^:  Q 
deutlich.  Aus  der  Wurzel  bisweilen  ein  schwarzer  Strahl.  D 
Saumfeld  hinter  der  Wellenlinie  und  ein  Langsschatten  dorch  i 
Mitte  der  Flügel  schwärzlich,  am  dunkelsten  die  ZapfenmakelJ 
Ring-  und  Nierenmakel  etwas  lichter  als  der  Grand.  Die  Fnü 
sehr  fein  licht  durchschnitten.  Die  Hinterflügel  graa  mit  lichtl 
Qaerstreif  am  After winkel,  der  Thorax  vorn  mit  trichterförmif 
der  Hinterleib  auf  Segment  8  mit  stärkerm  Schopf. 

Selten.     Mai,  Juni,  auch  im  August 

113.  Aliena.  Hb.    Leberbraun  und  grau  gem.i8cht  mit^« 

lichern  Querstreifen,  die  Zapfenmakel  donkel 
gefüllt,  ohne  Strahl,  die  Wellenliiiie  kellgrso 
scharfem  W.     71/2  —  8V»  L. 
Tr.  5.  2,  189.  —  H.S.  2.  254.  —  Hb.  441. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  bisweilen  itist  mit  eb« 
schwacher  Zeichnung.  Die  Grundfarbe  mehr  in  Gran  ziehend,  i 
Wellenlinie  dicker,  weniger  abstechend,  oft  sehr  schwach,  die  Spi^ 
des  W  berühren  den  Saum  nicht  ganz.  King-  and  Niereum 
heUer  grau,  die  fein  schwarz  nmzogene  Zapfenmakel  dankler 
der  Grand.  Meist  auch  ein  schwarzer  WorzelstraU.  Saum 
Franxen  stärker  gewellt,  letztere  an  der  Wanel  aaf  den  Ki 
mit  lichten  Punkten.  Die  Hinterflügel  mit  etarketn  kopferr 
lichen  Glänze,  der  Hinterleib  nur  schwach  geschöpft,  auch  1 
Segment  3. 

Oesterreich,  Baden.     Juli. 


Qi  Ueraemt  L.  Gleicfimässig  rostbraan,  die  Qner- 
streifdD  ▼erloschen,  die  Zapfenmakel  ohne  Strahl, 

,  die  Nierenraakel  orange  gefleckt,  die  Wellenlinie 
weiss  mit  scharfem  W.     6Vs  —  l^f^  L. 

i     Tn  5.  2-  132.  —  H.S.  2.  254.  —  Hb.  87. 

Die  Gmudfarbe  wechselt  heller  oder  dunkler.  Von  der  Zeich- 
Ig  sind  nur  die  beiden  Makeln  und  die  Wellenlinie  deutlich,  die 
teil  fein  weis«  nmzogen,  die  Nierenmakei  nach  aussen  breit 
^g«,  gegen  den  Innenrand  schwärzlich,  die  Wellenlinie  weder 
1^1  angelegt,  noch  mit  Pfeilfiecken,  die  Spitzen  des  W  nicht 
P,  &ber  durch  die  weissliche  Bestäubung  der  Rippe  3  und  4  bis 
nfie  Fr&Dzen  reichend,  diese  röthlich  mit  brauner  Theilungslinie. 
t  Vorderschopf  des  Thorax  trichterförmig,  der  Hinterleib  mit 
|Rai  Schöpfen ,  besonders  auf  Segment  3. 

Mal,  Jani,  und  wieder  im  August. 

»  iSpferiifen«.  Bh.     Teilroth,  das   Mittelfeld  und  die  in- 
nere Beschattung  der  Wellenlinie  braun,  diese  mit 
scharfem  W,  die  Zapfenmakel  ohne  Strahl.  7 — l^li^ 
Tr.  3.  2.  131.  —  H.S.  2.  255.  Fig.  396.  —  Hb.  400. 

I>er  Torigen  Art  ähnlich,  aber  lichter  und  bunter  gefärbt,  mit 
irfem  Zeichnongen.  Beide  Qoerstreifen  einfach,  schwach  aber 
dich,  der  hintere  scharf  gezähnt  Die  Wellenlinie  sehr  fein 
in«  vonelwärts  dnnkel  beschattet,  aussen  bis  zum  Saome  licht, 
I8pltxefl  des  W  wenig  vorgezogen,  vom  Saume  getrennt.  Beide 
Kein  licht  eingefasst,  die  Nierenmakel  ohne  Orange.  Die  ge* 
berte  Binde  hell  röthlich. 

Verbreitet,  aber  selten. 

I»  PimL  Im  Rothbrann,  veilgrao  und  rostgelb  gemischt, 
I  die  Wellenlinie  gelblich  weiss,  am  Innenwinkel 
'       fleckenartig  erweitert. 

Tr.  5.  2.  128.  -  H.S.  2.  255.  —  Hb.  429. 

^  der  scharfen,  in  Zelle  Ib  erweiterten  Wellenlinie  leicht 
^tlich.  Die  Zeichirang  ziemHoh  verloschen,  der  Mittelsohatten 
1  <iie  innere  Einfassung  der  Wellenlinie  in  Zelle  1  b,  4  and  6  am 
^«^n,  dasWnrsdfeld,  das  Saomfeld  hinter  der  Wellenlinie  and 
^  niogmakel  meist  veilgrau  bestäubt,  die  Wellenlinie  fein  gesackt, 
*  W  aieht  bis  znm  Saume  raiehend,  siemiieh  scharf.  Die  Hlnter- 
^  weissgelb  mit  dnnklem  Mittelmond,   vor  den  Same  gtaa 
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bestäubt  mit  lichtem  Streif.  Der  Hinterleib  anf  Segment  3  \uA 
mit  starkem  Schöpfen.  Die  Ftihler  des  Mannes  bäBcbelwei«e  ^ 
.wimpert 

Mai,  JunL 

117.  Persicariae.  L,   Violett  schwarz,  der  Kern  derNiere 

makel  gelblich,  der  Schopf  des  ersten  Hinterleib 
Segments  rostroth.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  156.  —  H.S.  2.  275.  —  Hb.  64. 

Alle  Zeichnung  deutlich,  fein  schwarz,  aber  in  der  d 
Grundfarbe  nicht  hervortretend,  die  Querstreifen  gleichmäsdig 
pelt,  der  Mittelschatten  gezackt,  die  Makeln  schwarz  umzogen 
Nierenroakel  weiss  mit  rostgelblichem  Kerne ,  bisweilen  aber 
ganz  verdunkelt  bis  auf  eine  schmale  weisse  Einfassung.  Die  W< 
lenlinie  ist  in  rostgelbe  Fleckchen  aufgelöst,  zackig  mit  ziemli 
deutlichem  W,  wurzelwärts  mit  kleinen  schwarzen  Pfeilflecken, 
der  Saumlinie  feine  lichte  Punkte  auf  den  Rippen,  die  Franieo  i 
dunkler  Theilungs-  und  Endlinie.  Die  Hinterflügel  weLtslichil 
Saume  graubraun.  Der  Thorax  vorn  mit  trichterförmigem  Schof 
der  Hinterleib  auf  Segment  1  und  4  stärker  geschöpft. 

Mai  bis  Juli.* 

118.  BrMSicae,  L.  Graubraun  mit  röthlicher  EinmiBch 

die    Nierenmakel    mit   zwei    weissen  Pnnktei 
Umkreises  inZelle  8  und  4,  die  Wellenlinien 
gelb    mit    schärferm  ^W,    die   VorderschieneD 
Ende  mit  einer  Hornkralle.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  150.  —  H.S.  2.  270.  —  Hb.  88. 

Kenntlich  an  dem  Dorne  der  Vorderschienen.  Die  glänzeii 
braunröthliche  Einmischung  findet  sich  vorzugsweise  in  der  ge 
serten  Binde,  hinter  der  Zapfenmakel  und  im  Wurzelfelde  am  ^^^ 
rande.  Die  Zeichnung  deutlich ,  schwarzbraun ,  der  hintere  Q 
streif  stark  gezähnt,  schwach  doppelt,  auf  der  Wellenlinie  wn 
wärts  schwache,  saumwärts  grössere  dunkelbraune  Flecke,  ^^ 
ziemlich  scharf.  Die  Nierenmakel  saumwärts  weiss  eingefas^^^  < 
auch  wurzelwärts  mit  weissen  Punkten  am  Bande.  Die  Franieo 
der  Wurzelhälfte  fein  weissgelb  durchschnitten,  doppelt  g^^ 
Der  Thorax  vorn  mit  kleinem  zweitheiligen  Schöpfe,  der  HinteH' 
unf  Segment  1  und  S  stärker  geschöpft. 

Vom  Mii  bis  in  den  September,  doch  nur  in  einer  QtasnüA 
Baupe  otif  koU. 


111  AUeol^n,  Mb»  Branngrao,  gelbgran  gemischt,  di« 
ZeiehnQDg  verloschen,  die  Nierenmakel  mit  swei 
weissen  Pnnkten  des  Umkreises  in  Zelle  8  ond  4, 
die  Wellenlinie  unterbrochen,  mit  andeotlichem  W. 
7Vt  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  147.  —  H^,  2.  271.  —  Hb.  542.  648. 

Verschieden  Ton  der  Yorigen' Art  neben  dem  Mangel  der  Hom- 
iBe  in  den  Yorderschienen  durch  die  gleichm&ssigere,  mehr  grane 
iboBg,  weniger  scharfe  und  dunkle  Zeichnung,  die  in  Flecke  aufge- 
Welknlinie  und  die  Nierenmakel ,  welche  nur  die  beiden  weissen 
ixn  Umkreise  an  Rippe  4,  diese  aber  sehr  deutlich  hat.  Auch 
hintere  Querstreif  schwä<;her  gezähnt  und  Heht  der  Nieren« 
näher,  die  Franzen  sind  nur  an  der  Wurzel  licht  punktirt, 
HinterflGgel   an  der  Wurzel  weisslicher,  die  Hinterleibs^chöpfe 

JduL 

h 

t^Herraminea.  O.   Weissgran  mit  dnnkelgranen  Zeiche 

f       nongen^  die  Nierenmakel  npit  swei  weissen  Fsnk«- 

ten  dea  Umkreises  in  Zelle  8   und  4,  der  hintere 

Qnerstreif    scharf   gesühnt,     die   Wellenlinie    mit 

deutlichem  W.     8  —  9  L. 

Tr.  5.  2.  88.  —  H.S.  2.  271.  Fig.  896. --Hb.  865.  PokfodciL 

Von  den  Torigen  Arten  durch  gestrecktere  Flügel  und  die  hell- 
n^  Farbe  verschieden.  Die  Querstreifen  fein  dunkel,  die  hintern 
BDI  doppelt,  scharf  gezähnt  mit  schwarzen,  weiss  unterbrochenen 
ippeipankten  an  den  Spitzen,  die  Zapfenmakel,  der  Mittelsehatten, 
londers  am  Vorderrande,  und  Flecke  wnrzelwärts  auf  der  Wellen* 
k  in  Zelle  Ib,  4,  5  und  7  dunkelgrau.*  Die  Makeln  wenfg  aus- 
klchnet,  die  Nierenmakel  meist  noch  mit  einem  weissen  Punkte 
ftn  die  Wurzel.  Die  Hinterflugel  weisslich,  vor  dem  Saume  grau. 
"i^x  and  Hinterleib  schwach  geschöpft.  I>ie  Fühler  des  Mannes 
klangen  gewimperten  Sägezähnen. 

Schweiz,  Oesterreich.     «Inni,  Juli. 


»l*  Advena*  F.  Hell  yiolettgrau,  braunroth  gemischt,  dL^ 
Wellenlinie  schwach  gesackt,  wnrzelwärts  braune 
roth  angelegt,  am  dunkelsten  in  Zelle  Ib.  8 — 10 L^ 
Tr.  6.  2.  89.  —  HÄ  2.  264.  —  Hb.  87. 

An  der  brwmrothen  Einmischung  leicht  kenntlich.    Alle  Zeioh* 
^  schwach  aber  deutlich,  fein  rdthlich  brsrein,  die  Qnerstreifen 

UltatmaiB,  Sciuofliterlliic«.  23 
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doppelt,  innen  nicht  lichter,  der  hintere  schmal,  f^tark  gesahnt, 
Wellenlinie  mit  achwachen  Zacken  an  Rippe  8  und  4 ,  in  Zelle 
breiter  und  dunkler  beschattet,  in  Zelle  4  und  5  schwächer,  die  1 
kein  von  der  Grundfarbe,  in  dem  röthlichern  Mittelfelde  sich  al 
bend,  die  Nierenmakel  in  Zelle  2;  3  und  4  weist»  eingefas^t, 
Zapfenmakel  kurz,  die  Franzen  an  der  Wurzel  licht  durchscboit 
Der  HaUkragen  mit  dunkler  Linie ,  der  Vorderschopf  des  Tb 
trichterförmig,  steil  aufsteigend,  die  Schöpfe  des  Hinterleibs  pcim 
Die  männlichen  Fühler  gekerbt  mit  Wimperpinseln. 
Juni,  Juli. 

122.  ^rincla.  ßk.    Grünlich  weissgruii,  braun  gemischt, 

Wellenlinie  mit  schwachen  Zacken,  in  Zelle  l) 
und    4    wurzelwärts     dick    dunkelbraun    aogel 
9  —  10  L. 
Tr.  5.  2.  43.  —  H.S.  2.  264.  —  Hb.  77.  Hepatka. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  durch  die  weissliche,  in t 
ziehende  Grundfarbe  und  die  mehr  braune  und  graue  Einmitdl 
verschieden.  Ausserdem  ist  die  Wellenlinie  in  Zelle  8  und  4 
eben  so  stark  und  dunkel  angelegt  wie  in  Zelle  Ib,  die  Qoert 
fen  sind  breiter  und  lichter  ausgefüllt,  die  Makeln  scharf  bniD'> 
Zogen,  die  Nierenmakel  in  Zelle  2  bis  4  nicht  heller  einge£a.<9tj 
Halskragen  mit  zwei  schwarzen  roströthlich  ausgefüllten  Svi 
die  Schulterdecken  ringsum  schwarz  umzogen,  der  Thorax  isl 
Mitte  rostroth,  der  Vorderschopf  und  die  männlichen  Füiiler  ^ 
bei  Advena^  der  Hinterleib  auf  Segment  1,  3  und  4   stark  ge^<^^ 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten.  Juni,  Juli.  Raupe  ^^ 
dem  Pflanzen,  Heidelbeeren. 

123.  Nebul09a.    H/n.    Weissgrau,    dunkler    grau  geini»e 

die   Wellenlinie   stärker   gezackt,   in   Zelle  \^  * 
grösserm,  in  Zelle  4  und  5   mit  kleinern  9chwar} 
Pfeilflecken.      10  —  11  L. 
Tr.  5.  2.  48.  —  H.S.  2.  264.  —  Hb.  78.  PUbeja. 

Von  den  vorigen  beiden  Arten  a^  der  weissen  und  grauen  F» 
den  deutlichen  Pfeilflecken  in  Zelle  4  und  5,  bisweilen  anch  in 2i 
2,  3  und  6,  und  dem  stärkern  Wisch  in  Zelle  Ib  zu  nntcrscbew 
Ausserdem  sind  die  Qnerstreifen  breiter  licht  ausgeftlllt,  Her  hin* 
ist  stärker  gezähnt,  alle  drei  Makeln  sind  sehr  gross,  fei"  * 
scharf  schwarz  umzogen  ,  grau  bestäubte  HalAkrsgeo  und  SchoW 
decken  mit  schwars^er  Linie,   der  Vonlerschopf  des  Thorax  *'*• 


ikena,  der  HtntefMb  avf  Sti^n^tst  B   Mit  stäfk^rm  Schopf,  die 
ionlicheD  Fähfor  karss  gewimpet)^  miti  zwei  starkem  Borsten  der 

Seder. 

Mfti,  JanL  '   ' 

U.  Leueophaea,  F.  Weissgraa,  braan  gemischt,  die  Zapfeu- 
makel  braon   ausgeKIlt,  ohne. Strahl,  die  Welleo- 
linie  mit  scharfem   W,    die    Franzeo  zwischen  den 
Rippen  licht  durchschnitten.     7  —  10  L. 
Tr.  5/1.  319.  -  il.S.  2.^262.  -^  Hb.  8tX 

Uel]  aschgrau,  das  Mittelfeld  am  die  Makeln  kenim  gelb- 
ktt  ao^flogen ,  der  deutlfohe  Mittelschatten  and  die  Zapfenmakd 
Wtr  braun.  Die  Querstreüen  auf  den  ^  zugekehrten  Selten  dun* 
AfSBD,  (U|deatlich  doppelt,  der  hintere  ziemlich  scharf  geahnt, 
e  Wenenlinie  worzelwftrts  mit  schwarsbraonen  Pfei)öeok«i,  naeh 
•MO  bi8  zum    Saume   braungraa    angelegt.      Alle    drei   Makela 

rznmzoged,  Ring-  und  Nierenmakel  weissliohi  mit  mehr,  odar 
r  dunklem  Kerne,  die  Nieremrnakel  im  {nuern  noch  mit  liehterm 

leck.  Saumlioie  uiid  Franasen  weichen  Tondeuen  aller  aoderfi 
pi  ab:  jene  bfldet  nach  nttssen  oonvexe  Bogen^  die  Franzen  sind 
khen  den  Rippen  lichter  und  rwar  an  den  Spitzen  in  grösserer 
rite.  Die  Hinterflngel  dann  grau  bestäubt,  oft  mit  dunklem  Bogen- 
tf  Qod  Mittalmdnd.  Kalskragen  and  Schulterdecken-  mit  brau> 
■Streif  die  letatevn  grau,  aia  Bande  weiss,  der  Vorderschopf  klein 
tdentüeh,  der  Hinterieib  auf  Segment  1  bis  .3  geschöpft.  Die 
wer  des  Mannes  mit  jKwei  Reihen  ziemlich  langer  Kammzäkne. 

^i,  Joni. 

r*  ^aponariae^     Bk.    Braun    mit     licht     veilröthlicheu 
Querstreifen  und  Rippen,  die  letztern  vor  der  Wel. 
lealinie  fein  schwarz.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  303.  —  H.S.  2.  293.  —  Hb.  58.  Typiea. 

oeantlich  an  den  lichten,  sehr  ausgezeichneten  Rippen.  Die 
Reifen  fein  dunkelbraun,  doppelt,  scharflicht  ausgefällt,  gan«  un- 
*kiit,der  vordere  gebogen,  wurzelwärts  convex,  der  hintere  schwach 
Mwungen,  Ring-  und  Nierenmakel  sehr  fein  schwane  eingefasst, 
»dunklem,  scharflicht  umzogenem  Kerne,  die  Ringmakel  etwas 
''^i  die  Niereamakel  im  Innern  mit  einem  lichten  Möndcheo, 
B  Zipfenaiakel  dunkelbraun.  Die  Wellenlinie  mit  massigen  Zacken 
^^ippe  8  und  4,  auf  Rippe  7  stark  abgesetzt  ^  wtira»lwarts  in 
^  /jelien  mit  laogeor  schwarzen  Pfeilfleckeu.    Die  Franzen   von 
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den  lichten  Rippen  bts  cor  MBtte  diurehichoitten.    Die  Hmterfiü 
an  der  Wnrzfll  weidlich  mit  dnnUeiti  MitteUnond.     Der  Tkoi 
schwacli,  der  Hinterleib  auf  Segment  1  stärker  geschöpft. 
Jnni,  JolL 

HL    Nenroniä.    Hb. 

Augen  behaart 
Zunge  kurs  and  weich. 

Nur  durch  die  schwache  Zange  von  Mamestra  geschieh 
Plnmp)  Kopf  und  Thorax  dicht  behaart,  die  Schöpfe  des  letst« 
and  des  Hinterleibs  schwach,  die  Vorderflügel  gestutzt,  sm  Ini 
rande  stark  eingezogen,  Saom  und  Franzen  sehr  schwach  gev< 
Die  Eolenzeichnung  Torhanden,  die  Querstreifen  doppelt,  der  hiot 
kaum  gezähnt,  die  Wellenlinie  dem  Saome  parallel ,  nicht  oder 
schwach  gezackt.  Die  Hinteiflügel  weiss,  am  Saome  bi 
Die  männlichen  Föhler  ibei  Popuhris  mit  langen  dünnen,  bei  Ct 
bis  vor  die  Spitze  mit  kurzen  dicken  Kamnizähnen. 

Die  Raupen  auf  Gras,  erwachsen  an  Graswurzeln,  die  S< 
terlinge  im  August  und  September. 

126.  Popularu.K  Braun  mit  weisslichen  Rippen  und 

umzogener  Ring- und  Nierenmakel.     7^/f^^^^ 
Tr.  5.  1.  316.  —  H.S.  2.  291.  —  Hb.  bd.Orammü. 

Durcfi"  die  lichten  Rippen  an  Mamettra  Saponariat  eria 
Braun,  im  Mittelfelde  verdunkelt,  die  Querstreifen  gleichmäs^i^ 
pelt,  nicht  lichter  ausgeftillt  als  die  Grundfarbe,  der  hintere  sc 
gescjiwungen ,  die  Wellenlinie  ganz  ungezackt,  unterbrocheoi 
lichter,  warzelwärts  in  allen  Zellen  mit  ziemlich  grosseoi  ^ 
schwarzen  Pfeilflecken.  Ring-  und  Nierenmakel  we issgelb  amr^ 
letztere  an  der  hintern  Mittelrippe  erweitert  und  ober  sie  him 
tretend,  der  dunkle  Kern  von  der  lichten  Querrippe  durchschnJÖ 
die  Zapfenmakel  gross  und  breit,  fein  schwarz  umzogea  Die  Ripl 
bis  zum  Saume  licht,  die*  Franzen  mit  breiter  Theilungslinie. 

Verbreitet. 

127.  Ce$fritiM.  V.  Schwarzbraun  mit  rostbraun  ausgeffllH 

Querstreifen,  der  Umkreis  beider  Makels  aod  ^ 
Wellenlinie  hellgelb.     6  —  8  L. 
Tr.  5.  2-  115.  —  H.S.  2.  269 Hb.  42a 


£|Hseai*.  M7 

Schwinbraan  oder  dunkel  rothbraan,  schwach  reilgrao  schil- 
ni  dif  Qoeretreifen  andeatlich  doppelt ,  der  Tordere  fast  gerade, 
fSi^gnukel  sehr  nahe,  der  hintere  die  Nierenmakel  in  Zelle  8 
Rbeod,  die  Wellenlinie  nicht  scharf,  schwach  gezackt,  bisweilen 
Tjecke  ao^elöst.  Der  Umkreis  der  Nierenmakel  meist  in  Zelle 
Hd  4  ponktförmig  lichter,  der  der  Ringmakel  oft  undeutlich ,  die 
ffeasiäkei  klein,  einfach  schwarz  umzogen.  '  Die  Hinterflügel  des 
iWs  aoch  mit  dookler  Bogenlinie. 


112.    Exiisema.  0. 

Aogen  an  den  Rändern  gewimpert 
Zange  weich  und  schwach. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

Hittelgrosse,  plumpe  Eulen,  Kopf  und  Thorax  grob  anliegend 

bei  Trimaeula  wollig,  jener  etwas  eingesogen,  dieser  nur 

geschöpft,  der  Hinterleib   höchstens  mit  gans  schwacher 

von  Schöpfen.     Die  Vorderflftgel    kurz,  der  Saum  am 

kel  eingezogen,  gewellt,  mit  sehr  langen  Fransen,  die  Eulen- 

■ODng  mehr  oder  weniger  dentlich,  die   Qnerstreifen  nahe  an 

Kideo  Makeln  verlaufend,  der  hintere  nicht  gezähnt,  dieWellen- 

e  oQgezaekt     Die  männlichen  FOhler  mit  langen  Kammzähnen. 

Wlpeo  nicht   aufsteigend,  unten   borstig  behaart  mit  nacktem 

><^heD  Endgliede. 

Ea  scheint  mir  zweifelhaft,  ob  die  beiden  Arten   hier  vereinigt 
p^Q  können,  Trmaeuia  scheint  eher   zu  den  Ortho niden  zu  ge- 
l'  ^^  Scariaeea  ist  der  Gattung  PoUa  mehr  verwandt. 
I  ^ie  Raupen  an  Antkericum^  die  Schmetterlinge  im  August  und 
fwnber. 

^ocortoeeo.  E^.    Aschgrau,   im    Mittelfelde   schwarz- 
braun, die  drei  Makeln  gesondert.     5  ^  6V9  L. 
Tr.  5.  1.  loe.  ~  H.S.  2.  255.  Fig.  871.  -  Hb.  19  Caprecu. 

Das  Mittelfeld  sehr  dunkel,  an  den  Seiten  röthlich  gemischt, 
J^f  80,  dass  die  Ausftlllung  der  Querstreifen  auch  noch  von 
'^  Parbe  ist     Die  letstem  auf  den  zugekehrten  Seiten  dunkler, 

<io9pelt,  schwach  geschwungen,  die  Wellenlinie  licht  aber  nicht 
VI,  TorzQgg^^ise  durch  schmale,  meist  in  Zelle  Ib  und  am 
"''^^»nde  stärkere  bräunliche  Beschattung  angedeutet,  geschwun- 
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gen,  aaf  Rippe  7  stark  abgesetzt  Die  drei  Makeln  schwai 
zogen,  Eting-  und  Nierenmakel  grau,  letztere  röthlich  gekerol 
Zapfenmakel  sehr  kurz.  Die  Saumlinie  fein  schwarz,  die  Fi 
licht  durchschnitten.  Die  Hinterflngel  weiss ,  beim  Weibe  vo| 
Saume  braun  bestäubt. 

Baiern,  Wien.  I 

129.  Trimacula.  F.    Aschgrau  bis  braun,  Ring-  und  Ni 
makel   sehr  gross,  an  der   hintern  Mittelripp 
sammengeflossen.     6  —  l^/^  L. 
Tn  5.  1.  117.  —  H.S.  2.  195.  Fig.  106.  —  Hb.  141.  1 
Tersa.  Hb.  140. 

In  der  Farbe  sehr  wechselnd,  von  aschgrau  bis  dankell 
oft  röthlich  gemischt,  Wurzel-  und  Saurafeld,  der  Vorder- and  l] 
rand  und  die  beiden  Makeln  lichter,  die  Umgebung  der  M 
scharf  dunkel.  Dieselben  sind  gleichmässig  licht,  sehr  gTose\ 
in  den  lichten  Vorderrand  ausgegossen,  die  Nierenmakel  bit»  in 
2  und  3  reichend,  an  Rippe  3  und  4  oft  mit  kleinen  Spitzen 
Ringmakel  gegen  den  Innenwinkel  erweitert  und  in  die  lichte 
bung  daselbst  ausgegossen,  oder  in  zwei  Zähnen  vortreteDd. 
Mittelrippe  mit  der  Nierenmakel  zusammenstosseud.  Die 
streifen  schwach  doppelt,  die  Wellenlinie  undeutlich,  dem 
parallel.  Auf  dem  Saume  verloschene  Monde,  die  Franzen  ni^ 
breiten  Theilungslinien.     Die^Hinterflügel  hellgrau. 

Wien,  Schweiz. 


113.    Ammoconia.  Ld. 

Angen  gewimpert. 

Zunge  stark. 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsteo. 

Plump,  Kopf  uQd  Thorax  anliegend  wollig  behaart,  die  Ai 
am  Hinterrande  mit  nicht  sehr  langen  Borstenhaaren,  der  T^> 
vorn  mit  getheiltem  Schöpfchen,  der  Hinterleib  oben  kaum  ge*^^' 
Die  Vorderiiügel  ziemlich  breit  mit  scharfer  Spitze  und  am  lo' 
winkel  eingezogenem  Saume,  dieser  und  die  Franzen  gewellt 
Kulenzeichnung  vorhanden,  aber  schwach  ausgedrückt,  beide  <i 
streifen  schmal  doppelt,  wenig  dunkler  als  der  Grand  lUi^ 
lichter  ausgefüllt,  der  hintere  schwach  geschwungen,  kaum  f  ^ 
die   Wellenlinie   schwach    gezackt,    Ring-  und  Nierenin*i'^^  o^ 


AmmoccMiM.    Cloantha.  SM 

i>  nännfidien  FOhler  gek«rb(  mit  WimperfMnadii,  die  Palpen  wi« 

Aognst,  September.  ^ 

)i  Caecimacula.  F.    R5th)ich  hellgrau,  der  vordere  Quer- 
streif in  der  Mitte  nach  aussen  mit  scharf  danklem 
Strich,   Ring-   and  Nierenmakel     groes    and    licht» 
8  -  9  L. 
Tr.  5.  2.  102.  —  H.S.  2.  200.  —  Hb.  137. 

Die  ganie  Fläche  »paraam  and  fein  braan  bestäubt,  die  Quer- 
^  and  der  Umkreis  der  beiden  Makeln  schmal  bräimlich,  ersten 

lüttQ  andeatlich,  der  8anro  hinter  der  Nierenmakel  and  die 
&n^  der    Wellenlinie    gegen    die    Wurzel   etwas    bräuolieh 

ikelt  « Die   Zapfenmakel  meist  nndeatiich.     Auf  dem  Saome 

«tckwarze  Punkte.  Die  Hinterflögel  des  Mannes  weisslich,  am 
UD^  braongrau  bestäubt,  die  des  Weibes  braungrao. 

Baden,  Schlesien,  Brandenburg. 


%\ftula,  Bd.    Weissgrau    mit    wenig    Rraungrau,     die 
C^uerstreifen  am  Vorderrande  verdunkelt,  die  Wel- 
I       lenlinie  wurcelw&rt^  dunkel  gefleckt.     8V.^  L. 
^    H.S.  2.  260.  Fig.  108. 

Schlanker  als  die  vorige  Art,  die  Flügel  länger,  die  Farbe 
Udt«T,  hinter  der  Zapfenmaliel  und  der  Nierenmakel  mit  etwa« 
Wigelbem  Schimmer.  Die  Hinterflügel  des  Mannes  rein  weiss, 
I  dw  Weibes  braun.  * 

Bei  BotKen. 


114.    Gloanfha.  Bd. 

!       Augen  nackt 

^        Thorax  fein  und  glatt  behaart,  vorn  und  hinten  mit 

getheiltem  Schöpfe, 
l^interleib  mit  Schöpfen  auf  den  drei  oder  vier  er» 

sten  Segmenten. 
I        Mittel*  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

,  ^Uttolkleine,  robuste  Eulen.  Die  Stirn  mit  mehr  oder  weniger 
fii^lif^hem  Schöpfe  zwischen  den  Fählern,  die  Palpen  und  Zunge 
^  S^wohnlicher  Bildung,  die  männlichen  FQhler  mit  kurzen 
^oiperpinseln,  die  Beine  dflnn  behaart.    Die  Flügel  kurs  und  breit, 
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der  Saum  gerundet v  bei  PerspicUlaaris  etwas  geachwongen  and  i 
Rippe  4  stärker  vortretend,  bei  dieser  Art  and  bei  Hyperiei  gewel 
bei  RacUoaa  gaozrandig,  die  Kränzen  nur  bei  Perspieälaris  gewei 
Die  Zeichnung  stimmt  insofern  überein,  als  die  Querstreifen  fei 
oder  nur  (bisweilen  bei  Hyperiei)  in  schwacher  Andeutung  vor 
sind,  ferner  in  dem  Mangel  der  Zapfenmakel,  einem  scharf  d 
Strahl  aus  der  Mitte  dqr  Wurzel,  bei  Radiosa  weniger  deutlich,  ei 
dunklen  Wisch  im  Wurzelfelde  in  Zelle  la,  schwarzen  Längsstre 
hinter  der  Wellenlinie ,  die  bei  PerspiciUaris  und  Radiosa  lan 
Dreiecke  bilden,  sowie  in  der  Anlage  der  Wellenlinie,  welche 
sehr  lang  und  spitz  gezähntes  W  bildet,  sonst  aber  undeotlich 
bei  Hyperiei  auch  an  der  Stelle  des  W  nur  durch  die  dunkle 
schattung  saumwärts  angedeutet  ist.  Die  Hinterflügel  wei^licb 
breiter  dunkler  Saumbinde  und  dunklem  Mittelmonde,  beide  beii 
diosa  scharf  und  schwarz,  bei  den  andern  beiden  Arten  verlosdM 
Die  Franzen  der  Vorderflügel  auf  den  Rippen  scharf  licht  dm 
schnitten,  die  der  Hinterflügel  weisslich,  meist  mit  etwas  daoU 
Wurzel.  I 

Die  Raupen  auf  Hyperieum^  die  Schmetterlinge  im  Herbst  o{ 
Mai  und  Juni  des  nächsten  Jahres. 

132.  Pei'^icillariit.  L.  Olivenbraun,  beinfarben  undveiln 

gemischt,    ohne    Ringmakel,   die  Hinterflügel 

verloschener  Saumbinde  und  Mittelmond.    6  — /i 

,    Tr.  5.  3.  69.  —  H.S.  2.  301.  —  Hb.  249. 

Beinfarben  sind  das  Wurzelfeld  vor  dem  Wurzelstrabl, 
Innenrand  ninter  der  Mitte,  die  Flügelspitze,  die  Nierenmakel  oikI 
Zacken  der  Wellenlinie,  veilröthlichc  Mischung  findet  sich  am  Vo 
rande  und  an  Rippe  3  im  Saumfelde.  Der  Wurzelstrahl  lang  uodge 
die  Nierenmakel  gross,  mit  verloschener  Zeichnung  des  Um 
im  Innern,  in  Zelle  2  und  3  und  besonders  Wurzel wärts  dankelbi 
beschattet,  hinter  ihr  in  Zelle  3  und  4  schwarze  Längsstricbe  o 
zur  Wellenlinie.  Die  Zacken  der  letztern  an  Rippe  3  and  4  ^^ 
auch  7  und  8  in  die  Franzen  reichend,  und  diese  breiter  dart 
schneidend.     Der  Saum  auf  Rippe  4  stärker  vortretend. 

Verbreitet;  wohl  in  zwei  Generationen. 

133.  Radiom.  Esp.     OlivengrÜn,    im    Saumfelde    weissü 
gemischt,    ohn«   Ringmakel,    die   Hinterflügel 
breiter  schwarzer  Saumbinde  und  starkem  seh 
zen  Mittelmond.     41/3  —  5  L. 
Tr.  5.  3.  73.  —  H.S.  2.  372.  —  Hb.  434.  Lyncea. 


domtliA«    Boplexi«.  Sti 

li  der  Zeichaon^  der  Torigen  Art  ähnlich^  aber  die  Nieren« 
■blUeioer,  der  Wonselstrahl  fein  ond  kurz,  die  Rippen  im  Baom- 
Hr  fo<i  sehwar«^  die  Fransen  gleichmäseig  weidlich  dorehschuitten. 
b  Niereomakel  wonBelwftrts  breit  donkelbrann  beeehattet,  samn- 
■i  mit  inefar  oder  weniger  deotlichen  dankten  8trahl«a  in  Zelle 

r- 

>  iksterrtieh. 

%ihfperiei^  V.  Weissgraa^rbränDlich  gemischt  mitdeot- 
lieher  Ringmakel  odd  starkem  schwarzen,  vor  der 
Mitte  abgesetzten  LängsstrahL     5  —  6  L. 

I    Tr.  5.  3.  67.  —  \\J6.  t.  289.  -^  Hb.  IbO. 

^Bnime  Mischong  im  Wnrzelfekle  zwischen  Wnrzelstrahl  nnd 
«od^  ferner  zwischen  den  Makeln  ond  hinter  der  Wellenlinie, 
^4en  Qaerttreifen  aar  scliwaohe  Sporen.  l>et  Warzelstrahl  zieht 
ii  du  Mittelfeld)  nnd  setzt  am  Anfange  desselben  gegen  den 
(krr&od  ab,  beide  Makeln  klein,  schwarz  nmzogen  nnd  schwach 
Mcb  gekernt ,  hinter  der  Nierenmakel  ein  bleich  rostgelblicher 
pk  Die  Wellenlinie  nndentlich,  ihre  dunkle  Beschattung  in 
ik  Ib  weit  warzelwärts  vortretend,  hinter  ihr  schwarze,  in  der 
i>rerdickte  Langsstrahlen.  Die  Saumlinie  vnbezeichnet  Uals- 
|n  ood  Schalterdecken  mit  schwarzer  Linie« 
^üddeutschland* 


115.     Euplexia.  Siph. 

Angen  gewimpert 

Zange  stark. 

Thorax   vorn   und    hinten    geschöpft,    der    hintere 

Schopf  einen  V-artigen  Walst  bildend, 
behienen  ohne  Dornborsten. 

Iq  der  Behaarung  des  Thorax  der  vorigen  Gattung  ähnlich, 
^  da^s  der  vordere  Schopf  sehwücker  ist,  der  hintere  nicht  so 
lt  über  das  erste  Hinterleibssegment  vortritt  und  dass  die  Be«- 

^  des  Thorax  und  der  Schalterdecken  mehr  ans  glatten 
P«n  besteht.  Kopf  und  Palpen  dicht  behaart,  das  Endglied 
Metztern  klein.  Die  mänaKcheu  Fühler  ein&ch  gewimpert  mit 
^  Erkern  Borsten  an  jedem  Gliede.  Der  Hinterleib  mit  sehr 
^«m  Schopf  aof  Segment  3.  Die  Vorderflfigel  kurz  und  breit, 
^iü«m  fiut  gerade,  auf  Hippe  3  schwach  gebrochen,  gewellt,  die 


Np 


a^  HadtnidAe. 

Franaseo  stark  wellenraadig,  fast  gesackt.     Die  £nleiiieickming 
handeo  aber  nicht  scharf,  die  Querstreifen  durch  das  dvnkle^ 
begrensEte  Mittelfeld    und  eine  daneben   ziehend^  dunkle  Liaie 
gedeutet,  ungezähnt,  die  Wellenlinie  undeutlich,  in  der  Mitte  scb 
gezackt.  Die  Nierenmakel  durch  ihre  helle  Farbe  auagezeichaet*  l 
Ringmakel  gross  aber  verdunkelt,  die  Zapfentnakel  ganz  ondeotfil 

135.  Lucipara.  L.     Dunkelbraun,    im   Wurzel-    und  b&Bl 

felde    veilroth    gemiseht,-  die  Nierenmakel  stml 

gelb.      6  —  6V«  L. 

Tr.  5.  1.  877.  —  H,S.  2.  277.  —  Hb.  55. 

Besonders  licht  das  Saumfeld  am  hintern  Qnerstreif ,  die  Welk 
llnie  wenig  heller,  wurzelw&rts  gegen  den  Innenrand  breiter  oad  n 
loschener,  gegen  den  Vorderrand  schmaler  und  dunkler  schwant 
gelegt,  aussen  bis  zum  Saume  schwarzblau  beschattet  Die  Rii 
makel  schwärzlich  yerdunkelt,  die  Nierenmakel  schmal  gelbliJ 
gegen  Vorder-  und  Innenrand  bräunlich.  Der  Saum  kaum  henk 
net,  die  Franzen  dunkel,  mit  feiner  lichter  Wnrzellinie.  DieHini^ 
fldgel  röthlioh  grau,  die  Wurzel-  und  zwei  .Bogenlinien  ajn  lori 
raiide  röthHch  weiss.  ^ 

Juni,  Juli«     Raupe  auf  niedern  Pflanzen.  Ij 

« 


Augen  nackt,  unbewimpert.  i 

Zunge  stark. 

Thorax  vorn  mit  schneidigem  Längskanun^  Q^ 
hinten  sattelförmig  aufsteigend  und  in  ei°' 
abgestutzten  Querwulst  endigend. 

Schienen  Unbedornt. 

Saum  der  Vorderflügel  gleichmässig.  gerundet 

Der  folgenden  Gattung  sehr  nahe,   namentlich   der  Kopf 
Fühlern  und  Palpen  und  der  Thorax  ganz  gleich,  nur  dass  die 
haarung  der  Stirn  abgerundet  ist  und  nichit  wie  bei  Brotolomi^ 
Längsschneide  bildet,  und  dass  die   eigenthümli<^  Schopfbildi 
des  Thorax  nicht  so  stark  ausgeprägt  ist     Ausserdem  steht  t 
die  lockere   Behaarung  der  ersten  Segmente  des  Hinterleibs  et« 
ab,  bildet  aber  keine  eigentlichen  Schöpfe,  die   Vorderflügel  ^^ 
breiter  und  kürzer,  ihr  Saum  ist  weniger  schräg,  schwach  geM 
gegen  den  Innenwinkel  nicht  ausgesohnittea,  und  wie  die  ü^ 


EUbrjolM^    BwtolomU  $6$ 

hwB  ttorfc  geweBk  Die  Zekkumag  g laiehiills  der  Mgeodeo 
f/mf  ahnlio^:  xw«i  lichte,  fiMi  gerade,  am  Iniieimnde  genälierte 
j^erliüea  (die  Anel&lliuig  der  aiekl  erkeiuibaren  Qoeratreifen),  da« 
jbUf  Mittelfeld,  die  an  der  hinfteren  Mittelrippe  zasaimnenetoeeeode 
QAd  Niereiunakel ,  die  eratere  iiohter,  die  ondentliche,  dem 
le  parallele,  gleiohm&aaig  gewellte,  auf  Hippe  7  abgeaelate  lud 
it  wanelw&rta  «ohwarz  gefleckte  WeUenliiiie.  Die  Groad« 
gnln. 

\^  Sciia.  Hb,     Lichi   grasgrOii  mit   donklein    Mittelfelde 

aod  weiaelicher  Bingmakel.     8  L. 
i     Tr.  5.  1.  371.  —  HJS.  i.  300.  —  Hb.  68.  475. 

\  Dag  Mittelfeld  aehmal,  Tom  wenig  breiter,  beide  C^nerlinieo 
Parade,  die  erate  9ebftrfer,die  Bingmakel  berfibrend,  dies  weite 
iBvärto  Terwaechen,  an  die  hintere,  gleichfalls  ▼erwaachene  Ein- 
bog <ier  Nierenmakel  sich  anachlieseend,  so  dass  das  dankle 
Eifeld  mit  der  Nieremnakel  endet,  hinter  welcher  nar  eine  feine, 
^  gebogene  Linie  deo  eigentliehea  Lauf  des  hintern  Qnerstreifs 
vtL  Die  Wellenlinie  innen  schwach  grün  angelegt,  beide 
will  dick  weiss  omeogen.  Das  Warzelfeld  in  der  Mitte  am 
ie&node  dankler  grün.  Die  feine  Saomlinie  nnd  eine  breite 
Uangslini«  der  Franzen  dunkler  grün ,  die  letztern  an  den  vortre» 
^  Spitzen  rothlich.  Die  Hinterfiügel  gelblich  weiss,  am  Sanme 
^Hch.   Halskragen  nnd  Schalterdecken  mit  weisslicher  Linie. 

Id  Bergwäldern,  bei  Braanschweig ,  Arplsen,  in  Schlesien, 
idec  und  der  Schweiz.  Jani,  JalL  Baope  aof  niedern  Pflanzen, 
looders  Erdbeeren. 


117.    Brotolomia.  Ld. 

Aagen  nackt,  anbewimpert. 

Zange  stark. 

'         Thorax   vorn   nfit  schneidigem   Läogskamm.    nach 
hinten    sattelförmig    aafsteigend    nnd   in   einem 
I  abgestatzten  Qaerwalst  endigend. 

Schienen  anbedornt. 
I  Saam  der  Vorderflügel  von  Bippe  4  bis  zam  Innen- 

'  Winkel  ai^sgeschnitten. 

Kopf,   Palpen   and  Thorax  fein   und   anliegend   behaart,    der 
'Beitel  oben  der  Lunge  nach  schneidig,  der  Stirnschopf  den  Palpen 
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dicht  anfliegend,  diese  am  Kopfe  aufsteigend,,  seitlich  txisam 
gedrückt  mit  sehr  kurzem  Endgliede,  die  männlichen  Fühler 
kurz  gewimpert.  Der  Halskragen  schneidig  zusammenstoBsendi 
Vorderschopf  des  Thorax  der  Länge  nach  schneidig,  der  Hü 
schöpf  sehr  gross,  in  der  Mitte  ausgehöhlt,  auf  beiden  Seiten^ 
stark  aufgerichteten,  abgestutzten  Wulst  bildend,  die  Schulterdd 
vorn  sehr  breit  und  nur  durch  den  Vorderschopf  getrennt 
Hinterleib  mit  gleichfalls  schneidigen  Schöpfen  auf  Segment  1 
Die  Vorderflügel  gestreckt,  mit  langem  schrägen ,  vor  dem 
Winkel  eingezogenen,  stark  gewellten  Saume,  die  Franzen 
stark  gewellt,  an  den  Rippeüenden  scharf  vortretend.  Die 
nung  wie  bei  ffabryntis^  aber  das  Mittelfeld  dreieckig,  vorn 
breiter,  die  Einfassungslinien  desselben  am  Innenrande  fast  »4 
menstossend,  von  der  Zapfenmakel  eine  schwache  Spur. 
Doppelte  Generation. 

137.  Meiicnlora,  L.     Röthlich    ledergelb,    das    Wurzel^ 

am    Innenrande    und    das   Mittelfeld    olivenbri 

die  Ringmakel  veilroth  ausgefällt     9  —  lO^jl 

Tr.  5.  1.  373.  —  H.S.  2.  300.  —  Hb.  67. 

Veilröthlich  gemischt,  besonders  an  dem  lichtem  Verde 
der  beiden  ersten  Felder,  auch  die  vordere  Querlinie,  die  Einfj 
und  der  Kern  der  Ringmakel   sowie  die    Einfassang   der  Ni 
makel    gegen    die    Wurzel    veilroth.     Die    lichten    Randlinieü 
Mittelfeldes  wie  bei  ffabryntia  Scita^  aber  viel  schräger,  der 
Querstreif  durch  eine  dunkle,  auf  Rippe  5  gebrochene  Linie 
angedeutet,  das  Saumfeld  hinter  der  Wellenlinie  olivengraQ> 
und  Nierenmakel  an  der  hintern  Mittelrippe  gestutzt  undzo 
stossend.     Die  Franzen   an  den    Spitzen  und  in  Zelle  2  und  <i 
brandig  braun.     Die  Hinterflügel  gelblich  weiss  mit  drei  bräunl 
Querstreifen,  der  äussere   der  breiteste.     Halskragen  und  Seh 
decken  mit  feinen  braunen  Linien. 

Mai,  Juni,  August,  September.     Raupe  auf  niedern  T^^^ 


&iOfKM.  Bift 


118.    Eribpus.  7V. 

Aogen  nackt 

Zange  hornig. 

Thorax  vorn  mit  schwachem,  hinten  mit  starkem 
gestnteten  Schöpfe. 

Schienen  ohne  Dornborsten. 

Tarsen  der  Mittelbeine  oben  mit  starken  Haar- 
büschen. 

Ausgezeichnet  dnrch  die  Behaarung  der  Beine,  welche  an  den 
Sttel.  and  Hinterschienen  und  an  den  mittlem  Tarsen,  beim  Manne 
Kii  u  den  Yorderschienen,  lange  und  dichte  Haarbüsche  bildet. 
IT  Körper  schlank,  Kopf  nnd  Thorax  grobhaarig,  mit  einge- 
■fteo  Schoppen,  die  Schalterdecken  abstehend,  der  Hinterleib 
M  mit  kleinen  Schöpfen  auf  Segment  2  nnd  3.  Die  Palpen  etwas 
faeigead,  das  Mittelglied  mit  scharfer,  vorgezogener  Spitze,  das  , 
riglied  geneigt,  fadenförmig,  die  männlichen  Fühler  bei  ^/g  etwas 
riickt,  dahinter  gebogen,  mit  dünnen  und  feinen  Wimpern.  Die 
knke!  flaumhaarige  die  Schienen  knrz  nnd  dick,  die  Sporen  lang 
i  stark,  die  Behaarung  bei  den  Männern  dichter  und  länger«  I)ie 
f^rflügel  nach  aussen  stark  erweitert,  mit  Scharfer  Spitze,  der 
te  gevrellt,  bei  Pimdis  auf  Rippe  4  etwas  vorgezogen,  die  Rippen 
Hs  Kchter,  beide  Querstreifen  als  dunkle  ungezähnte ,  licht  aus» 
Mite  Doppellinien,  der  vordere  stark  gebogen,  der  hintere  schwach 
^WQQgen,  der  Mittelschatten  ziemlich  deutlich;  die  Wellenlinie 
'^'^^n,  auf  Rippe  4  den  Saum  berührend,  von  da  bis  zum  Vorder- 
^  deutlicher  nnd  breiter  weiss.  Die  Nierenmakel  gross,  weiss  • 
Itdookel  umzogenem  Kerne,  die  Ringmakel  und  die  oft  undeut» 
^  Zapfenmakel  klein.  Die  Hinterflügel  auf  Rippe  5  stark  ein- 
•*^n^  grau,  beim  Manne  würze! wärts  lißhter.  Dicht  vor  dem 
'^^  aller  Flügel  noch  eine  weissliche,  aussen  dunkel* gefleckte 
■u«^  die  Franzen  licht,  mit  dunkler  Theilungslinie  an  der  Wurzel, 
^^^^r  auf  den   Rippen  dünkelfleckig. 


Pieiidu^  R    Olivenbvann,  die  Querstreifen  roäenroth 
AASgefüllt  undsaumwärts  breit  roaenroth  angelegt^ 


SSC  Hadtnidie. 

der  Sanm  der  Vörderflflgel  anf  Rippe  4  eckig  t(^ 

tretend.     5Vi  —  6Vj  L. 
Tr.  5.  1.  366.  —  H.ß.  2.  379.  —  Hb.  65. 
I)fr.  FarmoMsmaM$.  111.  . 

Die  Querstreifen  am  Vorderrande  weiss  ausgeftUlt,  -der  kint^ 
daselbst  vor  der  Nierenmakel  gegen  die  Wurzel  scharf  spitzwin 
die  WeUenlinie  in  Zelle  5  warzelwärts  mit  langem  Zacken,  in 
S  andentlieh,  zwischen  Rippe   1  and  3  eine«  saumw&ris  cod 
rosenroth  ausgefüllten  Bogen  bildend,  die  Flügelspitze  weisslicii 
mischt     Die  Ringmakel  schmal  and  schr&g,  fein    licht  ai 
die  Nierennoakel  anf  Rippe  5  und  7  mit  Spitzen  gegen  den  S 
der  Kern  hellbraun  oder  rosenroth.   -Der  Innenrand  vor  dem 
Winkel  lang  gefranzt. 

Mehr  in  Norddeutschland ,  zerstrent:  Pommern,  Schk^j 
Böhmen,  Halle,  Frankfurt  a.  M.  Mai,  Joni.  Die  Raupe  sof /^ 
agmUna, 

139.  LaireUlH*  Dp*  Nnssbrana,  mit  schmal  weiss  aasgefl 
ten  Querstreifen  und  weisser  Wellenlinie,  derSa 
der  Vorderflügel  gernndet     4^«  —  ^  ^ 

H.S.  2.  379.  —  Hb.  8ia  —  820. 

QuiOa.  Tr.  5.  3.  259.,  j 

An  der  Wurzel  in  ZeHe  Ib  ein  goldgelber  Fleck,  oo^i 
solcher  Pfeilfleck  im  Saumfblde  auf  Rippe  6.  Die  Wellenlioiel 
Schwüngen,  die  FlngelFtpitze  weiss  best&ubt  Die  Makeln  fein^ 
umzogen,  die  Ringmakel  rund,  die  Nierenmakel  ohne  Ecken  ^ 
den  Saum.     Die  Hinterflügel  lichter  als  bei 

Botzen. 

U9.    Mauia.  Tr. 

Augen  nackt.  i 

Zunge  stark. 

J'horax  mit  zwei  hohen  stufenförmigen,  der  Lia| 

nach  tief  durchfurchten  Schöpfen. 
Schienen  ohne  Dornborsten« 
Rippe  5  der  Hinterflügel  gleich  stark. 

Diese  Gattung  ist  von  Le derer  trotz  der  starken  Rippe  ^  ^ 
Uinterflägel  mit  Becbl  zu  den  Hadeniden  gesetzt,  mii  denen  <i«  ^ 
alles-  öbrigeu  Punkten    übereinstimmte     Von  ansehi^eber  Gr»^ 


Manla.  wm 

'm  Kopf  mit  den  Palp«o,  der  HaUkragen  ond  die  Schullerdecken 
^inliegend  behaart,  der  Thorax  oben  mit  steil  aofgerichteter, 
mimr  tiefen  Farcha  durchsogener  Bebaarung,  welche  in  der 
ifir  stofenförmig  absetzt,  and  vom  in  zwei  scharfen  Ecken  weit 
p|»rcritt  Da«  Mittelglied  der  Palpen  Terdickt ,  die  Behaarung 
pB  Dicht  länger,  ood  keine  stnfenfönnige  Ecke  bildend,  das  End- 
|U  kan,  die  männlichen  F&hler  kurz  und  dicht  gewimpert  Der 
iaerleib  oben  geachopft,  stärker  anf  Segment  3 ,  den  AfUrwinkel 
Ekt  überragend ,  die  Beine  stark  and  nicht  lang.  Die  Fitigel  breit, 
Mördern  mit  gleichmätaig' gerundetem,  sehr  wenig  schrägem 
■Bf  ood  Ungern  Innenrande,  Saum  and  Franzen  stark  gezackt, 
i  der  Zeichnung  sind  die  beiden  angezähnten  Querstreifen,  die 
pBeoIioie,  Ring-  und  Nierenmakel  ziemlich  deutlich,  das  Mittel- 
|l  dunkler,  in  ihm  die  Makeln  und  die  Mittelrippen  lichter. 
,  Die  Verwandlang  über  der  Erde  in  einem  Gespinnste. 

^  Maura.     L.      Röthlich     brffungran,     im  Mittelfelde 

p       schwärzlich,      mit     licht     umzogener  Ring-     und 

Xierenmakel  und  lichter  Wellenlinie.  12 — ISV9  I*. 
Tr.  5.  1.  295.  —  H.S.  2.  377.  —  Hb.  326. 

Die  Querstreifen  nur  durch  das  scharf  begrenzte  Mittelfeld  und 
tdaaeben  ziehende  schwache  dunkle  Linie  angedeutet,  das  Mittel- 
'  nenilich  gleich  breit,  am  Vorderrande  nicht  erweitert,  das 
M^d  sehr  breit,  besonders  am  Vorderrande,  die  Wellenlinie 
Pielblich,  mit  rechtwinkligen  Ecken  saamwärts  auf  Rippe  3  und  4 
t  in  Zelle  6,^wurzelwärts  breit  und  verloschen  dunkel,  saumwärts 
^r  Spitze  licht  angelegt  Der  Vorderrand  breit  licht  mit  sechs 
pUen  Flecken  am  Wurzel-  ond  Mittelfelde,  das  Wurselfeld  and 
« Makeln  schwarz  bestäubt  Die  Hinterfiügel  schwarzbraun  mit 
m  verloschenen  geraden  Streif  durch  die  Mitte  und  einem  bleich- 
Q  Streif  vor  dem  Saume  aus  dem  Afterwinkel.  Die  SaumUnie 
^n^  die  Franzen  an  der  Wurzel  schmal  licht  mit  drei  schwachen 
Kilungslinien ,  an  den  Hinterflfigeln  gelblich  mit  breiter  dunkler 
»^^ani?8linie. 
''QQi ,  Juli.     Raupe  auf  niedern  Pflanzeu. 


S6^  Hadenidao. 


.    120.    Naenia.  Stph. 

Aagen  nackt. 

Zunge  stark. 

Mittelglied    der    Palpen    vorn    in   scharfer  S] 

vortretend,  das  Endglied  linear,  lang. 
Hinterleib  ungeschopft  ' 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsteo. 

Kopf  und  Thorax  dicht  behaart,  jener  mit  einem  Ua&Tsu 
zwischen  den  Fühlern,  dieser  mit  eingemeugten  Schuppen,  von 
hinten  mit  steilen  getheilten  Schöpfen,  die  Schulterdeckeo  ä«hr I 
Die  Palpen  unten  lang  und  zusammengedrückt  behaart,  die! 
haarung  am  Ende  des  Mittelglieds  eine  scharfe  vorsteheDcie  ^| 
bildend,  das  Endglied  dünn,  kaum  geneigt,  die  männlichen  P| 
kurz  gewimpert.  Die  Fh'igel  breit,  die  vordem  gerade  geatDtxlJ 
gegen  den  Innenwinkel  gerundet,  mit  lichtem  Rippen  und  denth 
Eulen/eichuung,  die  Querstreifeu  doppelt,  etwas  lichter  aiu^ 
der  hintere  leicht  gezähnt ,  die  Wellenlinie  auf  Rippe  3  aod  4 
schwacken  Zacken.  Saum  und  Kränzen  gewellt,  bisweilen  I 
schwach. 


141.  Typica,  L.     Nussbraun  mit  lichtem  Rippen  uod  rl 
lieh     weiss    umzogener    Ring-    und    NierennM 
7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  '298.  —  H.S.  2.  292.  —  Hb.  f>l.  566.  Vfnoi'i' 

Der  hintere  Querstreif  schwach  geschwungen,  die  ^^ell«*'» 
nicht  sehr  deutlich,  in  Zelle  4  und  5  und  am  Vordermnüe  vaA 
wärts  schwarz  gefleckt,  der  Umkreis  der  Ring-  und  Nieriii'"* 
sehr  hell,  die  Zapfenmakel  klein  aber  deutlich ,  schwärt  aoizt 
Auf  dem  Saume  grosse  schwarze  Monde,  die  Franzen  mil  'WW 
Theilungslinie.  Die  Ilinterflügel  graubraun  mit  dem  Anfang'?  ^"^ 
lichten  Streifs  im  Afterwiukel.  i 

Juni ,  Juli.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen.  \ 


12L    Bipterjgia.  S^h. 

ADgen  nackti^  nnbewunp^ft. 

ZDDge  stark. 

Thorax  darchfnroht^  Torn    «vd  hiaten   giftschopft, 

der  hintere  Schopf  V-artig  überdas  ervte  Hinter- 

leibseeg^ent  Torgerogea. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

Vorzüglich  durch  die  Behaamng  des  Thorax  von  TTadena  ver- 
rinn, welche  zwischen  den  Schnlterdecken  einen  aus  dichten 
t kitten  Haareo  bostehenden,  von  einer  Lftngsfnrche  dorch- 
uid  nach  hinten  ragespiift  Torstehenden  Walst  bildei, 
M  Halskragen  nnd  Schniterdecken  giall  gestrichen  sind.  Kopf 
|FalpeD  diokt  grob  behaart,  die  letatem  stark  adibteigead  mtt 
f^  laogeiB  EndgHade^  die  mftnnlicbeo  Fühler  sehr  kors  ge^ 
i|si  I>er  Hioterieib  aof  Segment  3  und  4  mit  sttttkem 
lin.  Die  VorderflOgel  brsit,  ihr  Samn  gerade,  aaf  Ripp«  8 
Ntirts  gebrochen  und  wie  die  Fransen  gewellt,  die  Qa«r> 
k  cwaiaehe  aehwarse  Linien,  die  Makeln  lein  sehwan  onzogen^ 
k  Bidit  liehier^  die  Wdlenlime  ■ndeotHch. 

Pnuu(ri.L.  Sekwarzbrann,  dasSanmfeld  bis  in  Zelle  3 
Tothgran  mit  branner  Mischang,  die'  Qnerstreifen 
and  der  Umkreis  der  Makeln  fein  schwarz.  7  —  7V»  L. 

Tr.  5.  8.  58.  —  H.8.  2.  800.  —  Hb.  246. 

I)er  voAere  Qnerstreif  bildet  zwei  starke  Zacken  gegen  den 
b,  der  hintere  ist  nngezähnt,  in  Zelle  4  weit  saamw&rts  vorge- 
A  and  abgestampft,  dann  worselw&rts  ziehend  nnd  in  Zelle 
1^  einen  rundlichen  Vorsprnng  bildend.  Hinter  ihm  ist 
^^^onifeld  vom  Innenwinkel  bia  zu  einem  schwarzen  Läng»' 
^  in  Zelle  3  röthlich  gran  mit  branner  Schattirung,  am 
^  in  Zelle  Ib  dunkler  eingeCasst,  so  dass  dadurch  eine 
^1  ebem  anagebreiteten  Vogelilügel  ähnliche  Zeichnung  ent- 
^  Ausserdem  ist  der  Innenrand  im  Wurzel-  und  Mittei- 
le Mhmal  rothgraa  und  ein  solcher  Wisch  im  Saurafelde  in 
^  ^1  aoek  stehen  auf  dem  Saome  kUrzere  schwarze  L&ngsstrich^ 
^  übrigen  2^11en.  Die  Franzen  auf  den  Rippen  schmal  ruthlich 
^^nittao.     Die    Uinterflttge)   bräunlich   grau.     Dh    Thorax 


fl70  Hädenidse; 

zwische^i  den   Schuiterdecken   hell  röthlich  grau^    HalBkngeo  i 
ScholterCecken  schwarzbraun. 

Mai  bis  Juli.  Die  Kanpe  auf  niedero  Pflanzen,  besod 
Ampfer. 

122.    Dryobota.  Ld. 

Augen  gewimpert. 

Zunge  stark. 

Thorax    gewölbt,    beiderseits    vorn    mit    eclu|i 

Vorstoss. 
Vorderschenkel  nicht  verdickt. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

Mittelgrosse  Eulen,  Kopf  und  Thorax  grob  und  kurz  behi 
die  Haare  des  letztern  scbuppenartig  erweitert«  der  Halskrftgeii  k 
Schneide  bildend,  hinten  rundlich  ausgehöhlt  Die  Palpeo  g; 
schuppig  kurz  behaart,  mit  kleinem  Endgliede,  die  FfihleriB 
Basis  mit  einem  Haarbusch,  beim  Manne  gekerbt,  bÜschelweiM 
wimpert.  Der  Thorax  viereckig,  au  den  Seiten  eckig  vortnl 
mit  glatten  Schöpfen,  der  Hinterleib  ungeschopft.  Die  Yordai 
kurz,  wenig  erweitert,  mit  nicht  scharfer  Spitze,  am  Saume  gol 
oder  gleichmässig  gerundet,  der  Saum  stark  geweilt,  die  A 
zen  und  die  beiden  Theilungslinien  derselben  kappenförmig.  I 
Enlenzeichnung  selten  scharf,  die  Querstreifen  auf  den  zd|!^ 
ten  »Seiten  dunkler,  der  *  hintere  kaum  doppelt,  gezahnt,  ^ 
ihm  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Wellenlinie  scbvi 
mit  zwei  massigen  Zacken  auf  Rippe  3  und  4.  Die  drei  Mak 
gross,  meist  fein  schwarz  umzogen,  Ring-  und  Nierenmake]  ^ 
lichter  als  der  Grund  des  Mittelfeldes.  Aus  der  Wurzel  ood  < 
Spitze  der  Zapfenmakel  ein  schwarzer  Strahl.  Das  Mitt^ 
meist  etwas  verdunkelt ,  am  hellsten  die  gewässerte  Binde  ood  ( 
Wurzelfeld  am  vordem  Querstreif.  Die  Saumlinie  mit  klett 
dreieckigen  dunklen  Punkten.  Die  Hinterflügel  graubraan,  &fl< 
Wurzel  weibslich  mit  dunklem  Mitteldeck.  Halskragen  und  Scbolt 
decken  mit  schwarzer  Linie. 

Die  Raupen  auf  Eichen,  die  Verpuppung  zwischen  Blitteru , 
der  Erde.  Die  Schmetterlinge  im  August  bis  October,  bbwd 
Überwinternd.  i 

14a.  Monoch'onia.  Esp.    Weissgrau,  im  Mittelfelde  duLklj 
.   grau.     G  —  7  L.  ' 

Dt^ns,  Tr.  5.  1.  359.  -^  H.S.  2.  281.  —  Hb.  öil  *-'>•  I 


EUbrymliL    Bwtolomia  MS 

tnoKB  »tafk  geweHt  Die  Zeiekanng  g lewfaiUls  der  felgeodeo 
Battnog  akoUcb:  zwei  lichte,  fiMi  gerade,  am  Inneomiide  genälierte 
l^riijueii  (die  Aoafi&ilniig  der  aiekl  erkeiuibaren  Qoeratreifen),  da« 
lakie  Mittelfeld,  die  an  der  hinfteren  Mittelrippe  zuaamoienstofleeode 
S^  und  Niereiunakel ,  die  erstere  üohter,  die  ondeotliche,  dem 
ttmt  parallele,  gleichmfteBig  gewellte,  auf  Hippe  7  abgeeelste  aud 
iaelbst  wvzelwärte  »chwarz  gefleckte  Wellenlioie.  Die  Groad« 
Mf  grüji« 

U.  8cit(L  Hb,     Liebt   grasgrün  mit    donklein    Mittelfelde 
aod  weisalicher  Bingmakel.     8  L. 
Tr.  5.  1.  371.  --  H.S.  ?.  300.  —  Hb.  68.  475. 

■  Da»  Mittelfeld  schmal,  Tem  wenig  breiter,  beide  Cjnerlinien 
M  gerade,  die  erste  aehärfer,  die  Binginakel  berührend,  die  aweite 
lomwärts  verwaschen,  an  die  hintere,  gleichfalls  TerwascheDe  Ein- 
■nmg  der  Nierenmakel  sich  anschliessend,  so  dass  das  dankle 
iiteifeld  mit  der  Nierenmakel  endet,  hinter  welcher  nar  eine  feine, 
|iK«.  gebogene  Linie  deo  eigentlichen  Lauf  des  hintern  Qnerstreifs 
WAntL  Die  Wellenlinie  innen  schwach  grün  angelegt,  beide 
ttkAn  dick  weiss  nmeogen.  Das  Warzelfeld  in  der  Mitte  am 
bearande  dankler  grün.  Die  feine  Saomlinie  nnd  eine  breite 
^üangalinie  der  Fransen  dunkler  grün ,  die  letztem  an  den  yortre» 
vdeo  Spitxen  röthlich.  Die  Hinterflügel  gelblich  weiss,  am  Sanme 
nrilich.    Halskragen  and  Scholterdecken  mit  weisslicher  Linie. 

In  Bergwäldern,  bei  Brannschweig ,  An)lsen,  in  Schlesien, 
adeo  and  der  Schweiz.  Juni,  Jali.  Baape  auf  niedern  Pflanzen, 
»oaders  Erdbeeren. 


117.    Brotolomia.  Ld. 

Angen  nackt,  anbewimpert. 

Zange  stark. 

Thorax  vorn  nfit  schneidigem  Längskamm,  nach 
hinten  sattelförmig  aufsteigend  nnd  in  einem 
abgestutzten  Querwulst  endigend. 

Schienen  anbedornt. 

Saam  der  Vorderflügel  von  Rippe  4  bis  zam  Innen- 
winkel ausgeschnitten. 

Kopf,    Palpen   and  Thorax  fein   und   anliegend   behaart,   der 
Bcheitel  oben  der  Länge  nach  schneidig,  der  Stirnschopf  den  Palpen 


879  ßttdeni^e. 

• 

14&.  ConrerfnetlfJf.  V,    Röthlich  graa,  im  Mittelfelde  donkl 
in  Zelle  Ib  des  Saomfeldes  eie  rostfarbener Wii 
7  —  71/2  L. 
Tf.  5.  1.  »57-  —  H.S.  2.  282.  —  Hb.  »4. 

IHe  Zeichnung  undetifliöh,  die  Qnerstreifen  schwach  dofpf 
licht  ausgefüllt,  der  vordere  sehr  schräg,  d^  Mittelfeld  am  lof 
rande  verengend,  der  hintere  scharf  gezähnt!,  schwaetr  ge9chinni| 
Ring-  and  Nierenmakel  lichter  als  das  Mittelfeld,   mit  nndeotlid 
die  Zapfenmakel  mit  scharfer  schwarzer  Einfassung.     Die  VT«! 
linie  kaum  lichter  als  das  Saumfeld,  überall  gezackt  mit  stä!^ 
Zacken  auf  Rippe  3  und  4 ,   in  Zelle   1  b  wurzelwärts  bräunlicb 
gelegt,  saumwärts   mit  dunklem   Streif  bis  zum  Saume,  Zelle 
davor    weisslich    mit    rostfarbenem    Wisch.      Aus   der  Worwl 
schwarzer  Strahl.     Die  Hinterflügel  braungrau. 

Süddeatschland. 

146.  Aeruginca,  Hb.     Violettgrau,  Ring-  und  Niercnml 

und  die  Wurzel   der  Vorderflügel  am  Vorderr* 
helTgrün,  der  Halskragen  orange  bändirt    6— T'i 
Tr.  5.  1.  355.  —  H.S.  2.  281.  —  Hb.  374. 

Der  Halskragen  vorn  breit  grau,  dann  ein  gelbes  Qoerlf 
von  schwarzer  Linie  begrenzt,  ein  weisses  "Band  und  der  I 
wieder  fein  schwarz.  Die  Querstreifen  ziemlich  deutlich  aber  ^ 
doppelt,  innen  nicht  lichter,  der  hintere  gezähnt  und  in  ZeDr< 
hellgrün  ausgefiillt.  Die  drei  Makeln  fein  schwarz  umzogeo«  H 
und  Nierenmakel  mit  schwachem  dunklen  Kerne,  hinter  darZi|0 
makel  ein  grüngelber  oder  oranger  Wisch.  Die  WellenÜDi«* « 
in  Zelle  Ib  weisslich  verdickt,  geschwungen  und  undeutlich  g«f*c 

Oesterreich. 

147.  Aprilina,  L.     Hellgrün  mit  tief  schwarzen,  weis.'-ü 

geblickten  Zeichnungen.     8  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  411.  —  H.S.  2.  293.  —  Hb.  71.  Rtmka.  , 

Die  einfachen  Querstreifen,  der  breite  MittelschatteOi  die  ^ 
fassuug  der  Makeln,  niedrige  Dreiecke  wurzelwärts  auf  der  ^N» 
linie,  welche  gegen  den  Innenrand  grösser  werden»  und  einige  1*' 
an  der  Wurzel,  sowie  der  Rand  des  Halskragens  otid  der  äi 
Saum  der  Schulterdeeken  tief  schwarz,  Ring-  «od  NiereoDiaktl« 
Quer^tr^ifen  und  die  Dreiecke  der  Wellenlinie  weis«  M^^^i^ 
Die   Querstreifen    gezähnt,   durch  die   lichten    Rippen  io  »cb^ 


•7t 

»dv  M%Qtöit.  Di»  WeUenliim  Ma  wem,  aohwaoh  gebroelMo. 
I  ^ttabm  «ebwan,  »rischtii  deo  Bipfea  dreieokag  ^enüekl, 
iFnoMn  aa  der  bpitae  aobwftrx  geiod^L  Dia  Uinterflü^ 
hnr^iM  mit  tickten  Sifeif  em  AAerwiakel  eod  iv^iteen^  denkel 
^rimidiefiea  Fisopen.  I>er  Hioterleib  heUgrün^  g^en  4ctt  After 
irirzlich  beettabc. 
Uebenül,  Mai,  tieptember« 

134.    CJhariptera.  Gn. 

Angen  gewimpert 

Zonge  sterk. 

Thorex  nait  breilee  Scbappen  bedeckt. 

Schienen  ohne  Dornborsten. 

Plump,  der  Thorax  breit,  mit  platten  Schuppen  bedeckt,  nar 
ibcholterdecken  am  Kande  behaart.  Vorder-  nnd  Hintefschopf 
k  der  Hinterleib  mit  atirkern  äehöpfea  aof  tief^ent  3  end  4. 
P«d  Palpen  diokt  und  kons  behaart,  das  Endglied  der  leCaien 
W^,  die   Fühler  mit  kieinean  trichterförmigen  Wurzelbutch, 

fiMume  dick,  ungewimpert.  Die  Beine  aniiegend  beaohnfpt 
im  hthtuaL  Die  Vorder Aflgel  breit  mit  «obarfer  Spitse,  der 
■  ?i«ickmäeeig  gerundet  nnd  wie  die  langen  Fransen  etark  ge» 
kfdieEippeii  echwefelgelb  bi^taabt,  im  Saumfelde  mit  echwaraen 
(veiiveo  Pnahten.  Die  Eolenxeioluinng  vorhanden,  die  Wellen* 
*«^bwach  bogig,  angesackt,  Riagi-  nnd  Niereumakel  aehr  gros«. 
^i«  ftanpen  mit  lleiechigen  Abtata  auf  den  letaten  Ringen. 
'pippong  in  einem  featen  GeapiMiate  in  der  £rde. 

)'VuUa,  F.  Röthüch  braungran  mit  grosser  weisser 
Hing-  undNierenmakel  nad  schwefelgelben  Kippen, 
ooter  der^üugmakel  ein  weisser  Fleck«     8 —  OL. 

'    Tr.  5.  1.  a05.C  H.8.  2.  294.  —  Hb.  31. 

Heide  Qaerstreifen  fein  schwarz,  schwach  doppelt,  schmal 
"  >Q«gefilltt,  der  hintere  gezühnt,  auf  Kippe  5  schwacher,  die 
mlmie  verwischt  weiflslioh,  unterbrochen,  sanmwirts  fein  schwarz 
Penzt.  Die  Makeln  aohwarz  umzogen,  King-  und  Nierenmakel 
F*  "^i^  sokwsrzer  Zaiohnang  des  Umkreises  ^in  Innern,  mit  weissen 
P^  <ie8  Voiderrandes  ansanmenkkngend,  die  Zapfenmakel  klein, 
Nmq  ihr  oad  der  BingiMkel  ein  nach  aussen  erweiterter  weisser, 
"^  gokemter  Fleck.    Am  Vordscrande  die  Wanel,  die  An- 
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fange  der  Qoerstreifen  nnd  Flecke  vor  der  Spitee  weiee.  Auf  i 
Saame  schwarze,  weiss  anfgeblickte  Mdodcheo.  Die  Fnuizeni^ 
an  der  Warzel  zwischen  den  Rippen  doppelt,  anssen  einfiu^  scbii 
durchschnitten.  Die  HinterflQgel  weiss,  beim  Weibe  mit  gn 
Saambinde  and  Bogenstreif.  Kopf,  Ualskragen  und  Sclmlterded 
gleichfalls  weiss  mit  schwarzen  Linien. 

Süddeatschland  bis  Schlesien  nnd  WolfenbütteL      Juni,  l 
Raope  auf  Weissdorn  und  Schlehen. 

125.    Valeria.    Grrru 


Augen  gewimpert. 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  kammsähnig. 

Zunge  stark. 

Thorax  dicht  grobwollig  behaart. 

Schienen  ohne  Dornborsten. 

Plump,  Kopf,  Thorax  und  Beine  dicht  wollig,  der  Tb 
echuppenartig  behaart,  die  Stirn  mit  vorstehendem  getheilteo  I 
schöpf,  der  Thorax  gewölbt,  vorn  gerundet  und  wie  der  Hiata 
schwach  geschöpft,  die  Palpen  lang  und  abstehend  bebMrU 
Endglied  linear,  ziemlich  lang,  die  Fühler  auffallend  laog^  u 
Warzel  vorn  mir  einem  Haarbosch,  die  Kammzähne  beim  % 
kürzer.  Die  Vorderflügel  breit,  stark  erweitert,  die  Spitze« 
der  Saam  stark  und  gleichmässig  gerundet,  und  wie  die  sehrhi 
Franzen  stark  gewellt,  die  Rippen  breit  grün  bestäubt  Die  Ü 
Zeichnung  vorhanden  aber  nicht  scharf,  nur  die  Ring*  and  Ni^ 
makel  durch  die  weisse  Farbe  ausgezeichnet. 

Die  Raupen  mit  zwei  Reihen  Rückenwarzen,  auf  den  M 
Ringen  mit  fleischigen  Spitzen.  Verpuppung  in  einem  Gespi^ 
zwischen  Blättern. 

149.  Oteagina.    V.    Dunkel  veilgrau  milmoosgrün  bestaj 
ten  Rippen  und  weisser  Nierenmakel.     8  — ^'i 
Tr.  5.  1.  401.  —  H.S.  2.  294.  —  Hb.  33. 

Die  Querstreifen  schwarz,  der  vordere  breit  doppelt,  derl 
tere  einfach,  in  Zelle  Ib  verdickt,  schwach  gezähnt,  die  WeU 
linie  fein  und  verloschen  weisslich,  aus  runden,  wunelwirb*  < 
caveu  Bogen  bestehend,  Ring-  und  Nierenmakel  weiss,  erstere 
auf  einen  lichten  Ring  bräunlich  verdunkelt,  letztere  nur  tcbn 
dunkel  gekernt,  die  Zapfenmakel  undeutlich.     Die  Rippeo  oikI  ^ 
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HB  hnit  grin,  mit  lelitenn  grotM  aehwana  Ponkte^  die  Fvaoimi 
ft4er  Wmel  Udift  durdueloiitlea,  hinter  der  Mitte  mit  Hobler  ge- 
*r  Liqie.  Die  HinterflOgel  gelbliek  weise  mil  brwiA  beslüobtein 
jltoe  oad  bnoiaeB  BogeneCratf,  die  Fransen  grau.  Kofpf  nnd 
|nx  grfin  gemiaehk 

SöddeetoeliUuid    bie    Saekaen    «nd    Schlesien.     Märv^    üfriL 
pfeuf  SehMea. 


lae.    Kiaelia.  Stph. 

Asgen  gewimpert. 
Zange  stark. 
I       Thorax    flach    gedrückt,    an    den    bellen   leisteii- 
fdrm&g  erhaben,  Torn  mit  eckigem  Vorstoss. 
Yorderschenkel  nicht  verdickt 
Schienen  ohne  Dornborsten« 

I  OkiehfiiUs  den  Torigen  Gattnogen  nahe,  durch  die  Bildung  des 
PB  BQSgttseichnet.  Dieser  ist  breit  Tiereekig,  flach  gedrückt, 
Pfa  Seiten  leistenftnnig  erhaben,  grob  anliegend  behaart,  die 
PK  etwas  sehnppenartig  erweitert,  mit  glatten  schwachen  Schl^pfWn, 
rHalflkngen  aasgeschnitten,  in  der  Bütte  schneidig  zosammen- 
piHl,  die  Beheitelhaare  in  der  Länge  darchfbrcht,  die  Palpen 
m  zouig  mit  sehr  knrsem  Endgliede,  die  Fühler  mit  einem 
iv^oach  an  der  Wnrsel,  beim  Manne  von  Bmaeuio$a  dick  ond 
^^pcrt,  bei  Os^aioaMkae  mit  dicht  bewimperten  Sägezähneu, 
^Hinterleib  bei  jener  ohne  Schöpfe,  bei  dieser  auf  Segment  3  nnd  4 
Khopft.  Der  Saum  der'  Vorderflfigel  gleichmissig  gerundet,  stark 
P^^h  oder  gesackt,  die  Fransen  lang,  kappeuförmig.  Die  Quer- 
pfcn  tud  Wellenlinie  verwischt,  gesackt,  die  drei  Makeln  sehr 
^  ond  breit,  braun  umzogen,  die  Nierenmakel  gegen  den  Vorder- 
^  erweitert,  die  Ziy[><enmakel  bb  an  die  Mittelrippe  reichend. 
Aogott^  September.     Die  Raupe  anf  Laubholz. 

^' Oxyacanihae.  L.    Heller  nnd  dunkler  braun  gemischt, 
mit  weissem  Möndchen  in  Zelle  Ib,  die  Rippen  und 
^er  Saum  hellgrün  angeflogen.     7  —  9  L. 
Tt.  5.  1.  405.  —  H.S.  2.  295.  —  Hb.  31. 

^«  Verderflügel  kurz  mit  gerundeter  Spitze,  im  Mittelfelde,  in 
*  Wnrsodshalfte  des  Wurselfeldes  und  am  Innenwinkel  verdun- 
^  <üe  Querstreifen   einlach    dunkel,    der    vordere  durch  einen 
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8oh Warzen  Wnrzelstrahl  darchachnitten  ^  der  Untere  in  der  MI 
unterbrochen,  in  Zelle  Ib  scharf  schwarz ,  aaumwftris  breit  «j 
.angelegt  Die  Wellenlinie  sehr  nndeatlich,  wnrzelwärte^  dunkel  j 
schattet,  saamwärts  meist  mit  schwarzen  Längastrichen  bi»  i 
Saume  in  Zelle  Ib,  2  und  3.  Die  Makeln  gross,  heilbraoa, 
Zapfeomakel  nicht  sehr  deutlich.  Die  Rippen  im  Wurzel-  i 
Mittelfelde  und  hinter  der  Wellenlinie  spangrün  bestäubt  DieSM 
linie  fein  schwarz. 

Raupe  auf  Obstbäumen  und  Weissdorn.  | 

151.  Bimacul09a.  L.     Aschgrau,  braun  gemischt,  der  ki 
tere  Querstreif  scharf  gezähnt     8  —  10  L. 
Tr.  5.  1.  408.  —  H.S.  2.  289.  —  Hb.  32. 

Die  Vorderflügel  gestreckt,  mit  scharfer  Spitze,  der  Saam 
zackt.  Beide  Querstreifen  braun,  schwach'  doppelt,  Ring-  \ 
Nierenmakel  weisslich,  die  Zapfenmakel  lang  und  breit,  ao« 
Wurzel  und  in  der  Flügelfalte  bis  ins  Mittelfeld  ein  fein  schwai 
Strich.  Die  Wellenlinie  durch  braune  Pfeilfecke  in  Zelle  6  » 
und  in  Zelle  Ib,  2  und  3  durch  braune  Beschattung  auf  der  Wir 
Seite  angedeutet,  die  scharfe  Zähne  wurzelwärts  bildet  und  ifi  J^ 
1  b  den  hintern  Querstreif  fast  berühit  Auf  dem  Saome  swiid 
den  Rippen  braune,  etwas  nach  innen  gezogene  Punkte,  in  ZeJk 
ein  kurzer  Längsstrich.  Die  llinterflügel  weidlich,  braun  beäii|| 
der  Mittelmond ,  Bogenstreif  und  eine  Binde  vor  dem  Saume  dafl) 

Süddeutschlaud,  Schlesien,  Brandenburg.     Raupe  auf  UioA 
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V.    Xylinidae. 


Kopf  eingezogen. 

Halskragen    ausgeschnitten,     vorn    rundlich    oder 

kielartig  erhöht  ^ 

Thorax  breit  viereckig,  flach,  an  den  Seiten  eckig 

vortretend,  mit  zweitheiligem  Vorder-  ynd  ge« 

statztem  Hinterschopf. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 
Vorderflügel  schmal  und  fast  gleich  breit  mit  wel- 

lenrandigen  Franzen. 
Rippe  7  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Ecke  der 

Mittelzelle«  Rippe  5  schwach. 

L Ausgezeichnet  durch  die  eigenthümliche  Bildung  des  Thorax. 
.  !r  ist  nämlich  sehr  breit ,  mehr  oder  weniger  fiiach  gedrückt  und 
Meo  Seiten  leistenförmig  erhaben ,  die  Seiten  gerade  abgeschnit- 
Iwul  vom  in  einer  starken  Ecke  vortretend,  oder  die  Ecken  d<»eh 
(•deutet,  nie  abgerundet;  vorn  mit  zweitheiiigem,  bei  der  Gattung 
fra  steil  adsteigendem  und  nach  vorn  ttbergeneigtem,  hinten  kantig 
besetztem  S^ihöpfchen,  welches  in  die  tiefe  Einrandnng  des  HalS" 
igeos  vortritt,  bei  den  Übrigen  Gattnagen  mit  niedrigerm  und 
cfaeriD,  bisweilen  wenig  dentlioherm  Schöpfchen  und  in  Verhält- 
H  daza  schwächer  ausgeschnittenem  Halski^agen.  Die  Scholfcer- 
li^Q  vorn  sehr  breit,  nur  durch  den  Schopf  getrennt.  Der  Kopf 
ttiehr  dichter  wolliger,  etwas  vorstehender,  stufenartiger  Be* 
UniAg,  der  Thorax  fein  und  glatt,  Brust  und  Beine  dicht  wollig 
^^^1  jener  mit  sehr  sparsam,  eingemengten  Schuppen,  die  nur 
^  ^coiackrosta  ganz  fehlen.  Die  Palpen  kurz,  dicht  behaart,  meist 
w  am  EadgHede,  dieses  kurz  und  dick,  schwach  geneigt;  die  mann« 
^  Fühler  mit  Wimperpinseln,  oder  einfach  gewimpert  mit  zwei 
Flyern  Borsten  an  jedem  Gliede.  Die  Vorderflügel  schmal,  aussen 
Ng  erweitert,  am  Vorder-  und  Innenrande  ziemlich  gerade,  die 
t^  gerundet,  der  Saom  kurz,  schräg,  gegen  den  Innenwinkel  ein^ 
Ngeo.  Die  Euieo^seichnuug  selten  deutlich,  meist  statt  derselben 
N^^ige  Längswiscbe,  in  der  Regel  fehlen  die  Querstreifen ,  oft 
Ni  die  Makela  oder  doch  die  Ring-  und  Zapfenmakel,  am  deut« 
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liebsten  ist  noch  die  stark  gesackte,  bisweilen  mit  scharfen, 
▼ersehene  Wellenlinie.  Die  Hinterflügel  lang  mit  ziemlich  kon 
Innenrande.  Der  Hinterleib  oben  kantig,  seitlich  flach  gtdx^ 
selten  ganz  flach,  in  den  Seiten  mit  flaomigen  HaarbÜsehelo,  j 
Xylina  bisweilen  oben  mit  Schöpfen.  Xylina  schliesst  sich  di 
die  Bildung  des  Thorax  an  MiseUc^  ScotoehroHa  durch  die  kolbif 
Vorderschenkel  an  Dichanm  an,  aoch  die  tibrigen  Gattongeo  std 
den  Hadeniden  nahe,  namentlich  Xylomigea  und  Egircu 
Die  Verpuppung  in  der  Erde. 


127^    Xylina.     Tr. 

Aogen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert 
Palpen   hängend,  bis  ans  Ende  lang  and  dfion 

haart 
Vorderschopf  desThorax  steil  und  hoch,  nach  r« 

übergeneigt 
Vorderschenkel  nicht  verdickt 

Bei  dieser  Gattung  ist  die  eigenthümliche  Bildung  des  Tto 
am  schärfsten  ausgeprägt,  nur  bei  Lapidea  treten  die  Vorderd 
weniger  vor  und  ist  der  Seitenrand  nicht  oder  nur  wenig  ertf 
Der  Thorax  ist  breiter  als  lang,  der  Halskragen  durch  den  V<^ 
schöpf  rundlich  vorgedrängt,  hinten  tief  ausgeschnitten.  Die  rA 
liehen  Fühler  bei  Semibrunnea  ^  Lapidea  nnd  Zinckenii  büschelweiM; 
wimperl,  bei  den  übrigen  Arten  mit  zwei  starkem  Borsten  an  d€D(il 
dern.  Der  Hinterleib  und  die  Vorderflügel  gran  oder  bratt«« ' 
Querstreifen  selten  sichtbar  und  dann  weit  saumwärts  gerückt.  ^ 
die  Makeln  oft  undeutlich  oder  nur  gegen  den  Innenrand  von  f* 
scharf  schwarzen  Striche  begrenzt,  breit,  aus  der  Wurzel  oDd  * 
Spitze  der  Zapfenmakel  oder,  wenn  sie  fehlt,  an  deren  Stell«  «I 
vordem  bis  zum  hintern  Querstreif  ein  schwarzer  oder  dunkler  Sifi 
Die  Wellenlinie  scharf  und  ungleich  gezackt,  oft  nndeutlich  o<l<r  ■ 
durch  dunkle  Beschattung  auf  der  Saumseite  bezeichnet  DieW 
zen  mehr  oder  weniger  stark  gewellt  oder  vielmehr  kappenft^"^ 
desgleichen  der  Saum,  aber  schwächer,  am  stärksten  bei  Semihrm 
und  Omithopus;  bisweilen  die  erstem  fast,  der  letztere  voUkom^ 
ganzrandig  {Zinckenii^  Somnicidosa^  Lapidea),  Die  Franzen  mit  I 
nen  oft  undeutlichen  Theilungslinien  in  der  Mitte  und  hinter  dffl^ 
ben,  oder  zwischen  den  Rippen  etwas  verdunkelt     Die  Hinterf'-tf 


ifooiieli  gr»a,  die  Fmosen  an  der  Spkaie  lichter.     Die  FHIgel  in 
I«  Rohe  sekwach  dachfltaviig. 

Die  fUopea  auf-  Bäumen ,  die  Schnetterling«  im  Aagnst  bis 
klober,  bwweilen  fiberwinlemd* 

P' SemibninneiL  .^»«..Dunkel  rothbraan,  am  Vorderrande 
i         gelb,  am  Innenrande  dankelbraan,  mit  schwarzem, 
licht  eingefasstem  Aagenfleck  vor  dem  Innenwin- 
kel    7  —  8  L. 
Oeidata.  Tr.  10.  2.  112.  —  H.S.  2.  303.  Fig.  460. 

Der  folgenden  Art  ähnlich,  aber  die  VorderflÜgel  schmaler, 
hnkler  brenn,  besonders  gegen  den  Innenrand,  anch  die  lichten 
Jteileo  mit  brännlichem,  nie  grauem  Teint,  die  Zeichnung  noch  ver- 
ivciieDer,  die  Makeln  nur  durch  lichte  Stellen  angedeutet,  in  Zelle 
h  des  Sanmfeldes  eine  schwärzliche  Verdunkelung,  von  dem  hier 
«tflichen  hintern  Qnerstreif  und  der  Wellenlinie  augenartig  einge- 
IHt.  Die  Wellenlinie  gelbbräunlich,  unterbrochen,  stark  gezackt, 
Merseits  nnregelmässig  dunkel  beschattet,  wurzelwärts  oft  mit 
hif  ausgezeichneten  Pfeilflecken.  Die  Franzen  zackig  vortretend. 
9 Behaarung  des  Kopfes  mit  einer  tiefen  Längsfurche,  oben  bläu- 
•»chwarz,  wie  auch  die  Spitzen  des  V Orderschopfes  und  die  starken, 
(ft  hinten  kleiner  werdenden  Hinterleibsschöpfe  auf  Segment  3  bis  6. 

Braunschweig,  Hannover,  Arolsen,  Baden,  stets  selten. 

^'Voftn.I^Braunmit  grüner  und  rostfarbener  Mischung, ' 
Zelle  Ib  im  Mittelfelde  verdunkelt.     8  —  9  L. 
Pitr^icaitL  Tr.  5.  3.  28.  — H.S.  2.  303.  — Hb.289.Pefrt/!oo«a. 

Die  Grundfarbe  lichter  braun,  meist  in  Grau  ziehend,  die  ' 
^n  Stellen  gran,  selten  bräunlich  gelb ,  der  Vorderrand  bis  zur 
■crn  Mittelrippe,  meist  auch  Zelle  1  a  heller,  desgleichen  die  ge- 
P^He  Binde,  am  dunkelsten  der  breite  verwaschene  Mittelschat- 
h  besonders  in  Zelle  1  b.  Ring-  und  Nierenmakel  durch  bräun- 
^  gelbe,  verwaschene  Flecke  angedeutet,  jene  lang  und  schräg, 
^  g^en  den  Innenrand  dunkelbraun  eingefasst,  die  Zapfenmakel 
Kl  Von  dem  vordem  Querstreif  sind  bisweilen  die  langen  spitzen 
*^en  flichtbar,  der  äussere  ist  durch  schwarze,  licht  ausgefüllte 
^pelpankte  auf  den  Rippen  angedeutet.  Die  Wellenlinie  ver* 
^«iL,  scharf  gezackt,  wurzelwärts  mit  nicht  scharfen  rostbraunen 
^tilHecken.  Der  Halskragen  mit  schwarzer  Linie  vor  dem  Saume, 
^  Hinterleib  mit  deutlichem  braunen  Schopf  auf  Segment  3. 

Raupe  auf  Laabhol«  mid  Obstbäumen. 
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154.  tngrica.   H,S,    Schwarzgraa  und   we^ssgran  gemisel 

mit    deutlicher    Zapfenmakel,    der    Hinterleib  ^ 
schöpft    and    wie   die    Fransenwarzel   der  HinU 
firtgel  grau.     71/2  —  8  L. 
H.S.  -2.  -305.  Fig.  507. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  kleiner,  nicht  so  veilgrao,  1 
Zeichnung  schärfer ,  die  Zapfenmakel  länger  und  daher  der  Stri 
aus  derselben  kürzer,  die  Wellenlinie  deutlich,  weissgelb,  mit  di 
lichem  VV,  wnrzelwärts  rostbraun  angelegt,  der  Hinterleib,^ 
Franzen  der  Hinterflügel  und  die  Unterseite  ohne  röthlicheo  Aoft 

Alpen.     Üb  verschieden  von  der  vorigen  Art? 

155.  Furcifei'a.  Hfn,    Dunkel  veilgraa,  rostroth  geiniac 

mit   deutlicher    Zapfenmakel,   der    Hinterleib  | 
schöpft  und  wie  die  Franzen  derHinterflfigcl  röl 
lieh.     8  —  9  L. 
Conformis.  Tr.  5.  3.  12.  -  H.S.  2.  305.  —  Hb.  248. 

Alle  Zeichnung  angedeutet,  am  schwärzesten  ein  kurzer  ä^ 
vorn  weissgelb  aufgeblickter  Strahl  aus  der  Wurzel,  die  Einftfif 
der  Nierenmakel  ^e^Qw  den  Innenrand  und  der  Verbindung!«^ 
zwischen  der  Zapfeiimakel  und  dem  hintern  Querstreif.  Die  H* 
lenlinic  kaum  lichter,  unregelinässig  gezackt,  ohne  W,  warzcl4| 
rostbraun  angelegt.  Die  Ring-  und  Nierenmakel  breit,  verw»?<N 
letztere  rostfarben  übergotsseu.  Die  Franzen  der  Hinterflugel<  * 
Hinterleib  und  die  Unterseite  rosenroth  angeflogen,  der  Hinf^*''' 
auf  dem  dritten  und  vierten  Ringe  mit  starkem  rostbraanen  bcbif 

Nicht  selten.     Raupe  auf  Erlen  und  Birken. 

•  * 

156.  Ztinckenii.   Tr,  Licht  blaugrau,  dunkel  gemiflcbti  *^ 

der    Zapfeumakel     ein    tiefschwarzer    Längssif* 
zwischen  beiden  Querstreifen  in  Zelle  Ib.    7  —  ^^ 
Tr.  5.  3.  IG.  —  II.S.  2.  305.  Fig.  135. 
Durch  die   lichtere   Grundfarbe,   den  Mangel  der  Zapfennü^ 
"die  scharf  gezackte,  wurzelwärts  lichte  Welleuliuie  und  den  Maif 
der  Schöpfe  auf  dem  Hinterleibe  von  der  vorigen  Art  ver»^*h''^" 
Der  schwarze  Längsstrahl  in  Zelle  l  b  sehr  lang  und  breit,  t'^'"* 
dem  ein  kurzer,  vorn  licht  angelegter  Strahl  aus  der  Wurxel  uiw 
Einfassung  beider  Makeln  gegen  den  Innenrand  scliarf  seh*»"' 
hintere  Querlinie  scharf  gezackt  und  wie  die  Wellenlinie  ^^^P^ 
den  Vorderrand  deutlich,   die  letztere  saumwarts  dunkel  »og^''^ 


^liei  des  Ifftkelo  nod  rm  äem  jchmwB  StTBil  m  Zelle  1  b 
lidfifikle  Sehittiittig'.     Die  Frmncen  der  Hinleriflgel  und   die 
iMeneire  geUilieh   giWBu      Der  Hebknigen  hioleo  mtl  sehwOTver 
leib  Die  leiiielMAeii  FQhlar  mk  Winif  erptneela. 
ßnoaschweig,  Hnnnover,  Lüoetmrg.     Seilen.  • 

jl' Somnicuiosa.  Her.  Gleichm&esig  veilgraa^  ohne  weiss- 
liche    Einmiechnng^     statt    der    Zspfenmakel    ein 
ächwarzer  liftngMtVielb  ^wittehen  beiden  Qaerstrei* 
fcn.     7»/i  —  8  L. 
Her.  Est.  Zeit.  184K  165.  -   H.S.  ±  906.  Fig.  136. 

Alle  Zeicbniiiig  sehr  ▼erloschen,  eo  daeii  nor  der  dnnkle  Mittel- 
btteo  and  die  ach  Warzen  Strahlen  ans  der  Wnrzel  und  in  Zelle  1  b 
pittelfeldeherTortreten.  Aesserdem  fehlt  alle  weisse  Aofblicknng, 
I  die  Frenzen  der  Hinterftfigel ,  sowie  die  Unterseite  sind  rosen* 
L  Die  männlichen  Fflhler  nieht  bdschelweise  gewimpert,  son- 
B  mit  zwei  st&rkem  Boraten  an  jedem  Gltede.  Alles  Uebrige  ist 
f^ZMcmHi  Dameotlieli  stimmt  die  Zeiohaimg,  soweit  sie  sieht- 
W  ^  gens  genau  mit  dieser,  dooh  lassen  die  m&milioken  Fflhler 
^irtreehte  asehc  arweifelkaft. 
IDeriia. 

■ 

I  OrnUhopUM.   ff/h,   Weissgran    mit  deutlicher  Zapfen« 
makel,  der  Hinterleib  oben  nngeschopft     7  —  8  L« 
Rhizoiitha.  Tr.  5.  3.  21.  —  H.S.  2.  305.  —  Hb.  242. 

I>er  kürze  fiatige  Wnrzelstrahl,  die  Einfassung  der  Nierenmakel 
pB  4eD  Inoenrand ,  die  der  Zaplsami^el  und  der  Strahl  aus  der- 
^acharf.  schwarz,  die  QaefstMifen  und  der  Mittelscluitten  nur 
fVorderrande  scharf  dunkel,  sonst  wie  auch  die  Wellealinie  wenig 
ftticH,  die  Nierojunakel  ecbwaeh  rottgelb  aasgefüUt  Im  Mitsei 
h  aod  hi&ter  der  Welleiiliiite  etrwaa  brfiunliche  Misehong,  «sf  der 
pluue  scharfe  echwarze  Faskte. 

Haape  auf  Eicben. 

I 

?'  'apidea.  Hb.  Bläulieb  weissgran  mit  feinen  brannea 

I        Läagsstrahlen,  alleZeichnang  undeutlich,  derHin* 

terleib  oben  nngeschopft     7  —  8  L. 

Tt.  5.  3.  19.  —  H.S.  2.  303.  —  Hb.  382, 

"^ohmae.  Hb.  766-  767.  794.  795. 

Oleichniaaig.  heMgnm,  etwas  dunkler  beetfisibt,  die  QlKil^stieilen 
^  ^  Vosderrattde  ood  als  feine,  doekle   Längssifiehe  ^  ^^n  den 


liehen  Ffihkr  fMnselftrtig  gewimpert.     Dev  Thonz  laager 
der  yorigen-  Gsttnng*,  in  den  Ecken  kanm  Toviretend ,  der 
ohne  Schneide  nnd  vorlietende  SfntEe,  anf  der  Wafnel  der  Schi 
decken  aufliegend,  die  Schenkel  dünner  wollhanrig,  der  Hin 
oben  ungeschopft.     Die  Vorderflügel  lang,  der  Sanin  vor  der 
etwas  geschwungen,  am  Innevwinkel  eingesogen,  nod  wie  die 
aen    kappenförmig.      Die    Qnerstrafen ,    Wellenfiote,    Ring 
Nierenmakel  dentüeh.     Die  Hinterflig^  brat  md  kors. 

Die  Raupe  auf  Heidelbeeren,    der  Sehmetlerling  im  Ana 
nnd  September. 

162.  S^liäagmh,  Hb.  Aschgrau,  bräunlich  gemischt, 
weisslich  anagefülUen  Qnerstreifen<,  WelleDÜ« 
nnd  Nierenroakel,  die  Ringjnakel  klein  and  rif 
9  --  10  L.  • 

Tr.  5.  3.  11.-*  H.S.  2.  302-  —  Hb.  256.  , 

Die  Querstreifen  ziemlich  gerade,  gezackt,  undeutlich  dopp 
breit  licht  ansgefiillt,  der  Mittelschatten  br^it  and  yerwaacheO|( 
Wellenlinie  mit  starkem  W  und  scharf  schwarzen  Pfeilfleckei 
'^elle  3  und  4 ,  das  Saumfeld  am  Innenrande  und  in  Zelle  5  \ai 
weisslich,  die  Rippen  in  demselben  fein  schwarz  and  etwas  inj 
hier  lichtem  Frenzen  tretend.  Die  Ringmakel  fast  in  der 
mitte,  sehr  klein,  dunkel  gekernt,  die  Nierenmakel  mit  bi 
Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern.  Der  Strahl  ans  der  Wd 
sehr  fein.  Die  Saumlinie  kaum  bezeichnet.  Die  Hinterflügel 
lieh,  braungrau  bestäubt,  besonders  am  Saume.  Der  Halskra^j 
der  Mitte  mit  scharf  schwarzer,  gebogener  Querlinie. 

Harz,  Schlesien,  Sachsen,  Böhmen,  nur  im  Gebirge. 


130.    Zylomigee.    Gn. 

Augen  behaart 

Thorax  vorn  flach  geschöpft. 

Vorderschienen  nicht  verdickt. 

Von  der  vorigen  Gattung  fast  nur  durch  die  haarigen  Ad^ 
den  etwas  breitem  Thorax  nnd  den  weniger  breiten ,  hinten  vui 
schnittenen,  vorn  ziemlich  steilen  und  etwas  kantigen  Halskrageo^ 
•ohieden,  anek  ist  das  erste  Hinterleibas^fment  oben  geschof 
Die  Flflgellbrin  ist  dieselbe,  Saum  und  Pranseo  sind  abet  seh«id 


figinu  m 

k,  Terkidien  dnnkler  la  die  Q— re  gettraift.     In  d*r  Rohe  die 
■Migel  der  Lftsge  nach  ge&jtet»  diekl  an  den  Leib  geecbmiegt. 
Die  Ranpen    auf  aiedarn  Pflanien.     Die  Schmetteriiage  Ton 
^  Im  nm  FrOlgaKr. 


%Ejroleia,  JL  Licht  TeilgraiL,  am  Vorderrande  der  Vorder* 


flügtfjl  brann,init  der  Ringmakel,  die  Wellenlinie  in 
Zellr  3  and  4  mit  »chwarsen  Pfeilflefeken.   11  —  18  L. 
Tr.  5.  a.  7.  —  H&  2.  802,  —  Hb.  244. 

Die  Bingmakel  wenig  kleiner  als  die  Nierenmakel ,  ihr  ihn- 
i  QDd  iehr  nahe  etehend,  dieee  gegen  den  Linenrand  und  der 
kB  hinter  ihr  dnnkeL     Die  Hinledlfigel  branngran  mit  weiesgel- 

tFnmen.  Der  Thorax  mit  den  Sohnlterdecken,  die  Unteneite 
loqwn  und  die  letsten  Hinteiieiberinge  oben  eehwirclich,  die 
b  and  der  fordere  Theil  dee  Habkragens  braangelb^  der  hintere 
M  ^  letstem  dnnkelbraon,  die  Schal terdeoken  aoMcn  an  der 

EitoUgrao. 
ythuia,Bb.  Brenn,  die  Vorderrandeh&IftederVorder- 
riQgel  braongelb,  gegen  die  Wurzel  weieslich,  ohne 
[       Ringmakel,  die  Wellenlinie  mit  langem  schwarzen 
I       Pfeiletrich  in  Zelle  4.     10  —  12  L. 
Tr.  5.  8.  4.  —  Hb.  2,  808.  —  Hb.  469. 

I^r  vorigen  Art  ähnlich,  darch  die  andere  Firbnng  Terechie- 
t  Die  ftingmakel  nndentlich,  die  Wellenlinie  ziemlich  yoUatün- 
^ gelblich,  beiderseits  braunroth  angelegt,  gegen  den  Innenwin- 
'<Iankler,  nor  in  Zelle  4  mit  einem  sehr  laugen  Pfeilfleck.  Die 
■cHIügel  gelbgrao.  Die  Palpen,  der  Thorax  ond  der  hintere 
w  des  Halskragens  schwärzlich ,  der  übrige  Körper  brännlich 
^  oaten  brannroth  ond  schwärzlich  gemischt. 

I  129.    Egfn.    Dp. 

\       Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert. 

l^alpen  schwach  aufsteigend,  grob  abstehend  be- 
haart 
Hslskragen  breit,  gewölbt,  hinten  gerundet 
Vorderschopf  des  Thorax  sehr  flach. 
Vorderseheukel  nicht  verdickt 

^  Hadeniden  verwandt    Kopf  ond  Palpen  grob  behaact,  das 
"^^  der  letatam  kon,  madUch  aagespitat,  beschappt,  die  mäan<> 


S^  Xylmidae. 

liehen  Fiihler  pinselartig  gewimpert.  Der  Thorax  länger  ak  \ 
der  vorigen' Gattung^  in  den  Ecken  kaam  yortretend,  der  Hakkni 
ohne  Schneide  and  vortretende  Spitze,  auf  der  Wonel  der  ScfanU, 
decken  aufliegend,  die  Schenkel  dünner  wollhaarig,  der  Hinteil 
oben  ungeschopft.  Die  Vorderflügel  lang,  der  Saum  vor  der  Spi 
etwas  geschwungen,  am  Innenwinkel  eingezogen,  nnd  wie  dieFn 
zen  kappenförmig.  Die  Qnerstreifen ,  Wellenliüe,  Ring-  i 
Nierenmakel  dentlich.     Die  Hinterflügel  breit  ond  karz. 

Die  Ranpe  auf  Heidelbeeren,    der  Sehmetterling   im  Ai|i 
und  September. 

162.  Solidaffinh.  Hb.  Aschgrau,  bräunlich  gemischt,  • 
weisslich  ausgefüllten  Querstreifen,  WelleDltt 
and  Nierenmakel,  die  Ringmakel  klein  «nd  ra 
9  —  10  L.  • 

Tr.  5.  3.  11.  —  H.S.  2.  302.  —  Hb.  256. 

Die  Querstreifen  ziemlich  gerade,  gezackt,  andentlich  doff 
breit  licht  ausgefüllt,  der  Mittelschatten  breit  and  verwascheini 
Wellenlinie  mit  starkem  W  und  scharf  schwarzen  Pfeilfleckeo 
^.  ^ 'Zelle  3  und  4 ,  das  Saumfeld  am  Innenrande  and  in  Zelle  5  rt 
'  weisslich,  die  Rippen  in  demselben  fein  schwarz  and  etwa«  ii 
hier  lichtem  Franzen  tretend.  Die  Ringmakel  fast  in  der 
mitte,  sehr  klein,  dunkel  gekernt,  die  Nierenmakel  mit  bi 
Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern.  Der  Strahl  aus  der  W< 
sehr  fein.  Die  Saumlinie  kaum  bezeichnet.  Die  Hinterflügel 
lieh,  braungrau  bestäubt,  besonders  am  Saume.  Der  HalskrageB' 
der  Mitte  mit  scharf  schwarzer,  gebogener  Querlinie. 

Harz,  Schlesien,  Sachsen,  Böhmen,  nur  im  Grebirge. 

130.    Xylomiges.     Gn. 

Augen  behaart. 

Thorax  vorn  flach  geschöpft. 

Vorderschieuen  nicht  verdickt. 

Von  der  vorigen  Gattung  fast  nar  durch  die  haarigen  Ai 
den  etwas  breitern  Thorax  und  den  weniger  breiten,  hinten 
seh nittenen,  vorn  ziemlich  steilen  und  etwas  kantigen  Halskrag^o^^ 
schieden,  anch    ist  das  erste    Hinterleibssegment   oben   ge«oh" 
Die  Flügelform  ist  dieselbe,  Saam  and  Fransen  sind  aber  sehvi 


Xylooitget.  393 

ypenfonig  und  die  Zeichnung  ist  verwaschener.     Die  mftnnlichen 

lUff  gekerbt  mit  etaricen  Wimperpinseln. 

I  fiie  Raspe  anf  niedem  Pflanzen,   der  Schmetterling  im  Mai 

ilJni. 

I 

i  Ci^mpieillariM.    L,    Weiasgran,    mehr    oder   weniger 
braun  gemischt,  die  Makeln  and  Qnerstreifen  an- 
deotlich,  die  HinterflQgel  weiss.     6V9  —  8  L. 
Tr.  5.  3,  26 H.S.  2.  803,  —  Hb.  286.  237. 

lo  der  Färbung  sowie  der  Schärfe  derZetchnong  sehr  wechselnd. 
ideatlicher  Zeichnung  sind  die  drei  Makeln  vorhanden,  scharf 
mn  amxogen,  nor  die  Nierenmakel  saumwfirts  offen,  alle  im 
■inicbft  oder  nnr  wenig  lichter  als  der  Grund,  oft  dunkler,  die 
M  init  stailLem  schwarzen  Längsstrahl.  Die  Wellenlinie  ist 
'darch  die  lichte  Begrenzung  wurzelwärts  angedeutet,  welche 
lie  donkle  Beschattung  saumwärts  scharf  absticht,  sie  zieht 

h^me  bei  Rippe  7  sehr  schräg  g^g^n  die  Wurzel  bis  in  eine 
Spitze  iu  Zelle  4,  und  bildet  dann  zwei  gleich  scharfe 
aamwärts  auf  Rippe  3  und  4,  vor  ihr  sind  die  Rippen 
ond  weiss   punktirt.      Die  Querstreifen  immer  undeutlich. 

^ichnang  verlischt  aber  allmalig,  so  dass  zuletzt   nur  die  An- 

^  der  Wellenlinie  kenntlich  bleibt.  Was  die  Färbung  betrifft, 
M  die  hellsten  Stficke  fast  gleichmässig  wei8.«igrau,  im  Wurzel* 
Kütelfelde  und  hinter  der  Wellenlinie  hell  gelbbraun  und  grau 
ischt,  aach  die  gewässerte  Binde  in  Zelle  2  und  3  schwach  grau 
hnkelt,  dann  wird  die  dunkle  Mischung  dunkler  braun  bis 
^rzlicfa  und  zieht  als  ein  Längsschatten  ans  dem  Wurzelfelde 
A  die  Mittelzelle  und  Zelle  2  und  3  bis  an  die  in  Zelle  8  und  4 
^teode  Beschattung  des  Saums,  während  die  Flilgelspitze  bis 
FNiereuroakel,  sowie  das  Mittelfeld  und  die  gewässerte  Binde  am  - 
kande  breit  licht  bleiben;  bei  den  dunkelsten  Stücken  ist  die 
P  Fläche  schwärzlich,  nnd  nur  die  itmere  Beschattung  der  Wei- 
fe« UQd  der  Innenrand  weisslich.  Die  Hinterfliigel  weiss ,  die 
N  UQd  oft  der  Saum  schmal  bräunlich  bestäubt  Die  Saumlinie 
^ach  bezeichnet ,  die  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie,  licht 
'^iinitten.  Der  Thorax  bräunlich  weissgrau,  Halskragen  und 
«Iterdecken  mit  brauner,  oft  undeutlicher  Linie. 

Verbreitet, 


^♦'»«laiiiii,  ScbncUcrünfC.  5.-, 


n 


Ji8fi  Xylinidae.  —  Scotochrosta. 


131.    Scotochrosta.    Ld. 

Aa^en  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert 
Thorax  vorn  schwach  geschöpft 
Vorderschenkel  keulenförmig  verdickt,   mit  <U 
Läugsrinne  zur  Aufnahme  der  Schiene. 

Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe,  nnr  durch  die  nicht  hehid 
Augen,  die  gekeulten  Yorderschenkel ,  den  Mangel  des  Hinteitf 
sohöpfchens  und  die  am  Saume  nicht  geschwungenen,  etwa3  gesjttf 
und   am  Innenwinkel   eingezogenep   Vorderflügel   verschieden. 
Zeichnung  sehr  verwischt. 

Die  liaupe    nach  Treitschke  auf  niedern  Pflanzen,  der  Scli 
terling  im  Herbst. 

164.  Piilla.  V,  Aschgrau,  dunkler  gemischt,  mit  verwii 

ter  Zeichnung,  Hing-  und  Nierenmakel  verlos«! 

licht,    erstere    punktartig,    unter    ihr    ein   liel 

Fleck,  die  Hinterflügel  weiss.     8V»  —  10  L 

Tr.  5.  3.  51.  — H.S.  2.  liOi,  Fig.  .500.  —  Hb.  238.  J.Hil 

Heller  oder  dunkler  grau,  ziemlich  einfarbig,  die  gei 
Binde  etwas  lichter,  der  Mittelschatten  breit,  verloschen, 
dunkle  Längsflecke  aufgelöst,  die  Querstreifeu  einfach,  stark  ^ 
aber  immer  undeutlich.  King-  und  Nierenmakel  durch  li< 
Stellen  angedeutet,  jene  sehr  klein,  weisslich,  unter  ihr  inei^« 
weisslicher  Wisch  bis  an  die  Flügelfalte,  die  Nierenmakel  • 
bräunlich  gelb.  Die  Wellenlinie  gezackt,  nur  durch  die  dal 
zwischen  den  Rippen  streifenartige  Beschattung  gegen  den  iii 
augedeutet.  Aus  der  Wurzel  meist  ein  feiner  schwarzer  Strahl J 
sich  bis  an  den  hintern  Querstreif  au  Kippe  "2  mehr  oder  ^^^ 
deutlich  fortsetzt.     Der  Halskragen  mit  dunklen  C^uerlinieu. 

Wien. 


Ckeophiinidfle.  387 


VL    Cleophanidae. 


Augen  an  den  Rändern  gewimpert 
.  Halskrag^en  capozenförmig. 
Thorax  hinten  geschöpft 
Hinterleib  von  gewohnlicher  Lftnge,  nicht  «affal- 

lend  Ober  den  Afterwinkel  hinausragend. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 
i       Yorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze. 

Rippe  5    der  Hinterflügel  schw&cher,   Rippe  7  aus 
M  der  yorderu  Ecke  der  Mittelzelle. 

Eine  kleine  Gruppe,  in  der  Mitte  stehend  zwischen  den  Hade- 
iu.  Xyliniden    und  Cncalliden,  mit  letztern    in  der  deutlichen^ 

[ieich  weniger  stark  ausgeprägten  Capuze  des  Halskragens 
immend,  unterschieden  durch  die  nicht  lanzettförmigen 
Igel»  grössere  Hinterflügel  und  den  kurzem  Hinterleib,  Von 

^eniden  und  Xyliniden  trennt  sie  der  capuzenförmige  Hals- 
QDd  der  fehlende  Vorderschopf  des  Thorax,  ob  aber  die 
■BiiDg  von  den  erstem  sich  wird  beibehalten  lassen,  scheint 
*iielhsft,  zumal  einigen  nicht  deutschen  Arten  die  Capuze  fehlt« 

Eolen  unter  der  Mittelgrösse,  von  plumpem  Bau,  der  Kopf  wenig 
VMehend,  bei  CUophana  eingezogen,  der  Halskragen  gewölbte  in 
'  Mitte  capuxenfÖrmig  zusammentretend,  der  Hinterleib  den  Aflter- 
akel  mn  ein  Drittel  Überragend,  oben  nur  bei  Caiophaaia  ohne 
■^schöpfe.  Die  Fühler  an  der  Wurzel  mit  einem  Haarbusch,  die 
^Q  am  Kopf  aufsteigend,  abstehend  behaart,  mit  kurzem  geneig- 
toEudgUede,  die  Zunge  stark,  die  Beine  behaart  Die  Vorder- 
l^i  kurz  dreieckig,  bei  Xylocampa  schmaler,  die  Spitze  gerui^det, 
'iSaum  nicht  oder  nur  schwach  gewellt,  die  Franzen  lang,  ganz- 
^dig.  Die  Kulenzeichnung  mehr  oder  weniger  undeatlich  oder 
'^"^itig,  Ring-  upd  Nierenmakel  entweder  gross  und  zusammen- 
l^*)^!!,  oder  klein  und  getrennt,  oder  ganz  fehlend,  hinten  auf  dem 
"^'ne  schwarze  Längsstriche  zwischen  den  Rippen ,  die  sich  in  der 
l^t^^  über  die  meist  undeutliche  Wellenlinie  hinaus  wurzelwärts 
"^^«etzen,  oder  dunkle  Dreiecke.  Die  Hinterflfigel  ziemlich  gross. 
^^  Franzen  der  Vorderflügel  in  der  Mitte  deutlich  getheilt,  auf 
^  Rippen  licht  durchschnitten,  an  den  Hinterflügeln  mit  dunkler 
^i^iluQgaiioie.     Die  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig. 

26* 
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132.   Lithocampa.    Gn. 

Kopf  nicht  eingezogen. 
Thorax  fein  und  glatt  behaart. 
Hinterleib  oben  mit  Ilaarschöpfen. 
Vorderflügel  breit,  nach  aussen  erweitert. 

Die  Stirn  mit  kurzei^  vorstehender  Behaarung,  die  mäniilldi 
Fühler  mit  kurzen  schrägen  Kammzähnen  bis  vor  die  Spitze, 
Palpen  ziemlich  gross  und  vorstehend,  die  Behaarang  des  Korp 
anliegend,  glatt  gestrichen,  die  Beine  anliegend  beschuppt,  onr 
der  Aussenseite  dünn  behaarte  Die  Vorderflügel  nach  auÄseo  me 
lieh  erweitert,  der  Innenrand  stark  geschwungen,  der  Saam  \ 
Rippe  3  bis  zum  Innenrande  schräg  gestutzt,  sehr  schwach  gern 
Von  der  Eulenzeichnung  ist  nur  die  Wellenlinie  auf  dar  Innenm 
hälfte  deutlich,  wo  sie  in  Zelle  1  b  und  2  einen  starken,  saomvt 
concaven  Bogen  bildet,  und  auf  Rippe  2  und  3  in  zwei  wci^ 
deutlichen  aber  scharfen  Spitzen  den  Saum  berührt.  Ring-  üod  J 
renmakel  sind  an  der  hintern  Mittelrippe  zusammengeflossen ,  g^ 
den  dunklen  Innenrand  lappig  bis  in  Zelle  2  erweitert,  aod  nar  gif 
den  letztern  scharf  begrenzt,  während  sie  gegen  VorderranJ 
Saum  in  die  lichte  Grundfarbe  ohne  scharfe  Grenze  verfli essen.  Vi 
den  Querstreifen  ist  der  letztere  hinter  der  Nierenmakel  schwach 
gedeutet.  Aus  der  Mitte  der  Wurzel  ein  schwarzer  Längs^i 
bis  in  das  Mittelfeld,  am  Saume  ein  solcher  in  Zelle  4  durch 
ganze  Saumfeld,  kürzere  in  abnehmender  Länge  in  Zelle  .')  ^ 
und  in  Zelle  1  b  und  2. 

Verwandlung  zwischen  Moos. 

1G5.  Ramosa,  Esp,  Hell  aschgrau,  die  Innenrandshälfte  A 
Vorderflügel  braun.     6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  64.  —  H.S.  2.  200.  —  Hb.  247. 

Die  braune  Farbe  tritt  an  der  Ringmakel  bis  fast  ao  dievorJa 
Mittelrippe,  von  da  wieder  zurück  bis  an  den  Wurzelstreif  und  1 
Saumfelde  wieder  bis  dicht  vor  Rippe  3 ,  von  wo  sich  ein  liif"'^ 
brauner  Schatten  schräg  in  die  Fingelspitze  zieht.-  Der  'iüH^'^ 
Innenrand  bis  Rippe  1  ist  wieder  aschgrau.  Die  FraoÄcn  ^^^^ 
weites  dun-hschnitteu.     Der  Halskragen  und  Rücken  aschgrau,/'"'^ 


Xyloccmpa.  S^9 

r&ait  Bcharf  schwaraser  Qaerlinie,  hinten  breit  braun,  die  Schnl- 

rfeekeo  braon.     Die  HinterflOgel  weiss^  am  Saame  bräunlich  grau. 

iagsborg,  Brunn,   Baden,  Schweiz.     Mai  und  JunL     Raupe 

I 

138.    Xylooampa.     Gn. 

Thorax  grob  und  abstehend  behaart. 
Hinterleib  oben  mit  Haarschöpfen. 
Vorderflugel    schmal,    nach    aussen    schwach    er- 
I  weitert. 

i  Die  Stirn  mit  zwei  karxen  gestutzten  Schopfoheh  über  einander, 
C&pase  hoch  und  vorgeneigt,  die  Schulterdecken  breit,  der  Hin- 
ä>  oben  auf  Segment  1  und  2  s^ark  geschöpft.  Die  männlichen 
nackt,  sehr  dick.  Die  Vorderflugel  am  Innenrande  gerade^ 
schräg,  gleichmässig  gebogen,  deutlich  gewellt.  Qnerstrei* 
itti  Wellenlinie  schwach  angedeutet,  die  Ring-  und  Niorenmakel 
«KU  länglichen,  gleichgefarbten  Fleck  an  der  hintern  Mittel* 
r^ffbonden,  aus  der  Wurzel  und  hinter  der  Wellenlinie  kurze 
me  Längsstriche. 
Verwandlung  in  einem  Grespinnste  an  der  Erde. 

>'Uihorki%€i.    Bk.  Grau,   im  Mittelfelde  und  hinter  der 
Wellenlinie   braun,  mit  gegen  den  Innenrand  ver- 
bundener Ring-  und  Nierenroakel.     6  —  6'^  L. 
Tr.  5.  3.  66.  —  ILS.  2.  289.  —  Hb.  398.  7ß4.  765.  Operosa. 

Der  graue  Grund  braun  bestäubt,  die  beiden  Querstreifen 
^ch  brann,  einfiBUsh,  gegen  den  Innenrand  sehr  genähert  und 
^  auf  Rippe  1  verbunden,  die  Makeln  gross,  grau,  mit  dem 
N  Vorderrande  zusammenhängend,  die  Ringmakel  durch  den 
ugenden  Fleck  der  Nierenmakel  ähnlich,  bis  in  Zelle  1  b  reichend, 
^^Uenlinie  undeutlich  licht,  stark  gezackt.  Die  Saumlinie  fein 
^arz,  die  Franzen  grau,  an  der  Spitze  breiter  licht  unterbrochen. 
^  Hinterflügel  ^rau.  Der  Halskragen  über  dem  Kopfe  mit 
l^arzem  Qaerstreif,   nach  hinten  mit  zwei   schwächern  dunklen 

ApriL    Raupe  auf  Loniceren. 
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134.    Cleophana.     Bd. 

Kopf  eingezogen. 

Thorax  anliegend  grob  behaart,  mit  eingemeo^ 

schmalen  Schuppen. 
Hinterleib   oben   auf  Segment   8    und   4   stärkt 

steil  geschöpft. 
Vorderflügel  kurz  und  breite  die  Kränzen  amlnoi 

Winkel  vortretend. 

Von  der  folgenden  Gattung  durch  den  eingezogenen  Kopf. 
geschöpften  Hinterleib  und  die  am  Innenwinkel  der  VordeilH 
nicht  abgerundeten  Franzen  verschieden.  Kopf  und  Thorax  «ni 
behaart,  die  männlichen  Fühler  bei  der  deutschen  Art  unten  lamd 
artig  eingeschnitten.  Die  Vorderflügel  schon  an  der  Wunel  ; 
breit,  der  Saum  gerundet  und  ganzrandig,  die  Querstreifeo  M 
die  Ring-  und  Nierenmakel  deutlich,  die  Wellenlinie  durch  eim 
weisse  Längswische  in  Zelle  1  b,  3  ,  5  und  6  angedeutet ,  dazwi« 
schwarze  Strahlen.  Die  Saumlinie  unbezeichnet.  die  Franzen  r; 
massig  breit  weiss  durchschnitten. 

\' er  Wandlung  in  einem  festen  Gespinnste. 


167.  Antirrhini.  IIb,     Dunkel  rehbraun  mit   schwarr«  i  » 
weissen  Längsstrahlen  im  Saumfelde,  die  Mai< 
klein,  schwarz  gekernt,     i^j^  —  5  L. 
Tr.  5.  3.  75.  —  H.S.  298.  —  Hb.  '253. 

Der  CaL  Linariae  ähnlich,  aber  ohne  Wurzelstrahl,  ^^^^ 
streifen  dick  aber  nicht  scharf  schwarz,  ungezähnt,  der  vort 
gerade,  der  hintere  vor  den  Makeln  stärker  gebrochen,  die  If'^'* 
schwarz  gekernt  mit  weisser  p]infassung.  '  Die  Hinterflugel  b« 
Manne  bräunlich  weiss,  am  Saume  breit  schwarzbraun,  beim  "'i 
schwarzbraun  mit  lichtem  Mittelstreif.  Die  HinterieibßSffni«' 
schmal  weiss  gerandet.  ^ 

Oesterreich.  Juni.  Die  Raupe  auf  Scabiosen,  Leinkraoi  i 
Wolfsmilch. 


Calophanai.  9»1 

185.    Calophasia.    Sfph. 

Kopf  nicht  einpfezogen. 
Thorax  fein  uml  glatt  behaart. 
Hinterleib  oben  ongc8chopft. 

Die  männlichen  Fühler  kurz  und  dicht  gewimpert,  an  der 
Bei  mit  schwachem  Haarschopf,  der  Thorax  hinten  mit  starkem 
iBtzten  Schöpfe.     Die  Vorderflügel  kurz,  nacli  aussen  erweitert, 

luueDwinkel  stärker  gerundet,  Saum  und  Kränzen  gaozrandig. 
^  Qoerstreifea   nar  am  lunenrande  mehr  oder  weniger  deutlich, 

hl  Makeln  nur  bei  Linariae  vorhanden,  die  Wellenlinie  durch  lichte 
e  oder  Flecke  angedeutet,  die  Saumlinie  unbezeichnet 
,  Die  Kanpen  auf  Leinkraut,  die  Verpuppung  in  einem  pergament- 

if^Q.  mit  Pflanzentheilen  .vermischten  Gehäuse.     Die   Schmettere 

I    , 

im  Mai    and  Juni,  Linariae  (in  zweiter  Generation?)  auch  im 
and  September. 

Uiioriae.    Fl     Rehfarben,     weissgrau     gemischt,    die 
Makeln     weisslich,     fein     schwarz     umzogen,     die 
'        Franzen     bis     zur     Wurzel     licht    durchschnitten. 
5—  6  L.* 
Tt.  5.  3.  77.  —  H.S.  2.  298.  —  Hb,  252. 

^ide  Querstreifen  doppelt,  licht  ausgeftillt,  auf  den  zugekehrte!^ 
5len  schwarz,  am  Innenraude  sehr  genähert,  der  vordere  zwei 
be  Bogen  und  dazwischen  eine  lange  Spitze  saumwärts,  der  hin- 
^  noen  Bogen  vom  Innenrande  bis  zur  Nierenmakel  bildend, 
i  Qor  hier  deutlich.  Die  Makeln  klein,  ohne  dunklen  Kern. 
F^e  schwarze  Längsstreifen  aus  der  Mitte  der  Wurzel  und  im 
VDifelde  zwischen  den  nicht  ausgezeichneten  Rippen,  daneben 
NUche  Wische.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  lichter,  breit  und 
Hniässig  weiss  durchschnitten,  die  Saumlinic  unbezeichnet.  Die 
tti«Tftögel  bräunlich  weiss  mit  undeutlicher  Bogenlinie.  Der 
Uskragen  mit  schwärzlichen,  weissgerandcten  Querlinien. 

Verbreitet. 

'^'  OpalhuL  Eip.    Kreideweiss,  im  Mittel-  und  Saumfelde 
▼«ilgraa     gemischt,     am     Saume     rothbraun     mit 
'      schwarzen     und    weissen    Flecken,    ohne    Makeln 

Tr.  5.  8.  80.  —  H.S.  2.  295.  —  Hb.  376.  80H.  809. 


392  Cleophanidae.  —  Calophasia. 

Das  Wurzelfeld  saumwärts,  das  Saumfeld  in  Zelle  Ib  V 
graa  gemischt,  nur  der  hintere  Qaerstreif  am  Innenrande  angedi 
Die  Wellenlinie  durch  kleine  weisse  Flecke  bezeichnet,  mit 
kurzen,  ziemlich  deutlichen,  den  Saum  berührenden  W,  in  den 
biegungen  saumwärts  und  in  Zelle  6  wurzelwärts  schwärzliche]] 
ecke.  Die  Saumlinie  braunroth,  die  Franzen  dunkel,  nor  agf 
Saumhälfte  ziemlich  regelmässig  weiss  durchschnitten.  Die  Hk 
flügel  weiss,  am  Saume  bräunlich,  der  Riickenschopf  braun. 

Wien. 

170.  Platyptera.  Esp.  Aschgrau,  ohne  Makeln,  mitbraei 
Schatten    aus    der    Mitte    des    Innenrandes  is 
Flügelspitze.     5  —  51/2  ^'  1 

Tr.  5.  3.  71.  —  H.S.  2.  299.  Fig.  158.  —  Hb.  254.  7k 

Beide  Querstreifen  nur  am  Innenrande  als  Begrenzung  des  | 
"reiter  werdenden  Schrägschattens  angedeutet.  Die  Rippen 
schwarz,  auf  dem  Saume  zwischen  ihnen  schwarze  Längsstril 
der  längste  in  Zelle  4,  die  kürzesten  in  Zelle  3  and  0,  aucb 
solcher  Strahl  aus  der  Mitte  der  Wurzel  und  in  der  MittelzeUe. 
Wurzel hälfte  der  Franzen  grau,  auf  den  Rippen  licht  durchfichnä 
Die  Hinterflügel  weiss,  am  Saume  bräunlich  grau.  Der  Hals^ 
mit  schwarzer  Querlinie. 

Wallis. 


CaoullidM.  SM 


Vn.    Oucullidae. 

I 

I        Aagen  an  den  Rändero  bewimpert 
Halskragen  eine  hohe  Capuze  bildend. 
Hinterleib  lang   und  zugespitzt,   den  Afterwinkel 
am  das  Doppelte  überragend. 

I        Schienen  ohne  Dornborsten. 

I       Vorderflügel  lanzettförmig  mit  scharfer  Spitze. 

I       Hinterflägel    klein,     mit     schwächerer     Rippe    5, 

f  Rippe  7  aus  der  yor-dern  Ecke  der  Mittelzelle. 

Durch  die  Cäpuze,  den  langen  Hinterleib  und  die  lanzettförmigen 
(rfliigel  aasgezeichnet.  Kopf,  Thorax  und  Hinterleib  glatt  an- 
1,  Brust  und  Beine  fein  wollig  behaart,  die  Behaarung  der 
Iq  drei  Stufen  etwas  vorstehend.  Der  Halskragen  sehr  breit 
gevölbt,  in  der  Mitte  hinten  eckig  vorgezogen,  in  der  Ruhe 
td)  im  Fluge  nach  vorn  aufgerichtet  und  weit  Über  den 
vorstehend,  indem  der  Hinterrand  beider  Hälften  sich  zusam- 
ilfgt  md  so  eine  nach  oben  und  vom  scharfe  Capuze  bildet  Der 
'fnui  io  der  Regel  hinten,  der  Hinterleib  auf  Segment  1,  oft  auch 
'iif'fineut  2,  3  und  4  mit  meist  schwachen  Schöpfen,  der  Mann 
t  einer  zweitheiligen,  das  Weib  mit  einer  zugespitzten  After« 
ttte.  Die  Palpen  schwach  aufsteigend,  den  Kopf  wenig  über- 
[Hid,  dicht  wollig  behaart,  mit  kurzem  und  stumpfem,  etwas  ge- 
Igtem  Endgliede,  die  männlichen  Fühler  äusserst  kurz  gewimpert, 
t  Zange  stark,  die   vier  hintern  Schienen  mit  Haarfahnen.     Die 

fleräügd  schmal,  ihr  Saum  schräg,  fast  gerade  oder  schwach 
gen,  ganzrandig  oder  leicht  geweUt,  die  Franzen  desgleichen, 
,  Verbasei  und  den  Verwandten  stark  gezackt.  Die  Farbe  selten 
h  mit  Silberflecken,  meist  grau  oder  braun,  die  Qnerstreifen 
«  die  Ring,  und  Nierenmakel  nur  selten,  die  Zapfenmakel 
fe  vorhanden,  die  Wellenlinie  nicht  oder  nur  sehr  schwach 
K^dentet,  statt  der  Zeichnung-  meist  Längsstriche  und  Wische, 
toentlich  haben  die  grauen  Arten  in  der  Regel  fein  schwarze 
»PPen,  einen  feinen  schwarzen  Strahl  aus  der  Mitte  der  Wurzel 
"  ^Q  das  Mittelfeld,  iHSweilen  bis  an  den  Saum,  und  im  Saumfelde 
■vane,  am  Saume  oh  dreieckig  erweiterte  Längsstriche  zwischen 
^  Kippen,  b«MHider»  in  Zelle   Ib  and  4.    Sind  die  Queretreifen 
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deutlich,  so  bildet  der  vordere  drei  sehr  starke  »pitze  Zacken  z^ 
den  Saum,  uud  der  hintere  ist  gleichfalls,  aber  schwächer  geztf 
Die  Makeln  bisweilen  durch  schwar/e  Punkte  des  Umkreiäe»^< 
Nierenmakel  durch  feine  schwarze  Einfassung  gegen  den  Innern 
angedeutet.  Die  Kränzen  mit  einer  bis  drei  dunklen  TheÜQOj 
linien.  Die  Uinterflügel^  am  Innenrande  auffallend  kurz,  dieFnu 
weisslich  mit  einfacher  Theilungslinie.  Der  Halskragen  vorn  i 
scharfer,  hinten  mit  mehrern  schwächern  dunklen  Querlinieiu  t 
Flügel  in  der  Ruhe  steil  dachförmig. 

Die  Raupen  sind  nackt,  bunt  gedeckt,  bisweilen  mit  n| 
massigen  Erhöhungen.  Die  Schmetterlinge  erscheinen  im  Mai  I 
Juni,  einige  in  einer  zweiten  Generation  im  August. 

136.     Cuciillia.    Sehr. 

171.  Sanfonici,    IIb.      Bläulich    Weissgrau,    beide    Maki 

fein   schwarz   umzogen,   die   Ringmakol     kleia  I 
dunklem  Längsstrich.     7  —  9  L. 
il.S.  2.  308.  —  Hb.  584.  585.  y 

Von  den  (^uerstreifen  nur  scRwache,  am  Vorderraude  dual 
Spuren.  Die  Rippen'  und  ein  Strahl  in  Zelle  1  b  von  der  W^ 
bis  zum  Saume  fein  schwarz,  der  letztere  im  Saumfelde  ver 
vor  dem  Saume  zwischen  ihm  und  Rippe  2  noch  ein  dicker  scb* 
Läug.sstreif.  Zelle  4  bis  G  vor  dem  Suume  mit  schwärzlichfi 
der  Mitte  licht  aufgeblickteii  Strahlen.  Die  Ringmakel  i*l  >o^ 
Quere  gezogen,  die  Nierenmakcl  im  Innern  mit  der  matten  ZtK 
nung  ihres  Umkreises.  Der  Saum  geradlinig,  die  Kränzen  sei»** 
gewellt,  mit  dreifacher  Theilungslinie.  Die  llinterHiigel  »"^ 
Rippen  und  Saum  bräunlich.  Der  Hinterleib  auf  Segment  1  ^ 
schwärzlich  geschöpft. 

Wallis.     Juni. 

172.  Fraudalrix.  Eo.  Aschgrau,   braun  gemischt,  miHi'l 

tem  Schrägbaude  statt  der  Ringmakel,  uud  JuiÄ< 

umzogener  Nierenmakel,   vor  dem  Saume  mit  JN 

tiefschwarzen  Längsflecken.     7^^  L.  i 

U.S.  2.  310.  Fig.  183.  ' 

Die  Vorderllügel  breiter  als  bei  Arteffäsiae^  mit  weniger  kI'J* 
gern  Saume  und  breit  schwarzem  Längsstrahl  aus  der  Wai»*?^  ^ 
vordere  Querstreif  tief  schwarz  uud  vom  Vorderrande  bis  in  Zei'-^ 
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tt^de,  wo  er  »ich  spiiawinklig  liegen  die  Wurzel  bricht,  der 
IteR  nur  b  der  vordem  Hälfte  der  Zelle  1  b  tief  «chwarz.  An 
b^He  der  Wellenlinie  drei  tief  fichwarse  dicke  Längsstrtche  in 
p  1  b,  4  and  6  und  zwei  kleinere  zwischen  dem  in  Zelle  6  und 
p  Forderrande.  Die  Ringmakel  weisslich,  bis  zum  Vorderrande 
fwie  lichte  Schragbinde  auflgegossen,  die  Nierenmakel  gröwer 
i^\  Ärtemiaae^  weniger  scharf  schwarz  umzogen,  ohne  deutliche 
khamg  im  lonem,  der  Baoro  zwischen  beiden  sehr  dunkel.  Der 
ttn  knam  gewellt,  die  Sanmlinie  sehr  schwarz.  Franzen  nnd 
Itterflögel  wie  bei  Artemisiae. 
^  Schlesien.     Die  Ranpe  auf  Artemisien. 

}L  Ariemigiae^  H/h*  Hrinnlich  grau,  weissgran  gemisdht, 
beide  Makeln  schwarz  umzogen,  die  Querstreifen 
deutlich,  der  hintere  in  Zelle  Ib  spitzwinklig  ge- 
brochen.    7V2  —  ^^1-2  L. 
Ahrotani.  Tr.  5.  3.  88.  —  HJS.  2.  309.  —  Hb.  257. 

Hd  dieser  nnd  den  beiden  folgenden  Arten  sind  beide  Quer- 
en 9owie  die  Bing-  und  Nierenmakel  deutlich,  die  letztere  dun- 
■eiDzogen,  mit  branner  Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern,  die 
Hlienlinie  verwaschen  licht,  saumwärts  mit  dunklen  Wischen,  die 
fp^n  besonders  in  der  Saumh&lfte  dunkel,  die  Sanmlinie  aus 
^Wzen  Möndchen  oder  Strichen  bestehend.  Auf  dem  Saume 
"^<  in  Zelle  1  b  ein  schwarzer  Längsstrich,  der  von  Kippe  2  schräg 
<ii«^  Zelle  tritt,  oft  aber  undeutlich  ist.  Der  Suum  geradlinig,  die 
'*oz€n  schwach  gewellt  mit  dreifacher  TheiiungsHnie  an  der  Wur- 
B  t)reit  licht  durchschnitten.  Artemimae  zeichnet  sich  aus  durch  die 
•^nulich  graue,  reiner  weiss  gemischte,  nicht  bläuliche  Grundfarbe 
« flie  Bpitzen  Winkel  der  Querstreifen,  namentlich  durch  den  gegen 
■  Hnrzel  gerichteten  Winkel  des  hintern  Streifs  in  Zelle  Ib,  oft 
R  :iach  der  schwarze  Saumstrich  an  Rippe  2.  Die  Hinterflügel  licht 
""nlich,  an  der  Wurzel  heller,  ihre  Franzen  weisslich  ohne  deut- 
!*«  ("heilungsllnie.  Die  Hinterleibsschöpfe  schwach,  wenig  dunkel. 
Juni.    Baupe  auf  Beifuas. 

^*^'OnaphaHi.  Hb.  Violettgrau,  rostbraun  gemischt,  beide 
Makeln  schwarz  umzogen,  der  hintere  Querstreif 
in  Zelle  Ib  stumpfwinklig  gebrochen.     7  —  8  L. 

'       Tr.  5.  3.  87.  —  H.S.  2.  30».  Fig.  200.201.  —  Hb.  582. 583. 

^as  Mittelfeld  durch  bräunliche  Mischung  verdunkelt,  beson- 
'^i^ehen  den   Makeln.     Die    Querstreifen  ziemlich  undeutlich. 
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der  vordere  in  Ztjlle  Ib  mit  abgerundeter  Spitze,  der  hintere  6hsi 
in  einen  stumpfen  Winkel  gebrochen.  Auf  dem  Saume  in  Zell« 
ein.  grosses  schwärzliches  Dreieck,  bisweilen  stitt  desselben  | 
schwarze  Strich  der  folgenden  Art.  Anch  der  Innenrand  seil 
and  scharf  schwarz.  Die  Hinterflügel  braun ,  die  Fransen  mit  a 
lieber  dunkler  Theiiungslinie.  Der  Hinterleib  auf  Segment  l  li 
mit  ziemlich  starken  schwarzen  Schöpfen. 

Schweiz,  Schlesien,  Arolsen,  Braunschweig.  JunL  Raupt 
Solidago  virgaurea  und  Artemisien. 

175.  Xeranthemi.    Bd.    Blaugrau,   wenig  braun    genisi 

die  Makeln  dunkel  un\zogcn  und  gefleckt,  der 
tere  Querstreif  in  Zelle    Ib  stumpfwinklig  ge 
chen.     7  —'77.^  L. 
H.S.  2.  309.  Fig.  105.  481. 

An  der  Farbe  und  der  schwachen  bräunlichen  EinmiscÄi 
kenptlich.  Die  Vorderflügel  kürzer,  die  Makeln  grösser  ajs 
Gnaphalii^  im  Innern  fleckiger,  der  vordere  Querstreif  in  Zelle 
gerundet,  der  hintere  nur  in  dieser  Zelle  deutlich  und  dem  Sau 
näher,  von  seiner  vordem  Spitze  ein  tiefschwarzer  Strahl  zubd  S« 
an  Rippe  2.     Der  Innenrand  tiefschwarz. 

O  esterreich? 

176.  Absynthih  L.  Bläulich  aschgrau,  braun  gemischt. m 

der  Makeln  mit  zwei  Läng  s  reihen  eckigei;  seh  wart' 

Punkte,  beide  Querstreifen  doppelt,  schwarfbfjl 

der  hintere  in  der  Mitte  unterbrochen.     7  — ^^ 

Tr.  5.  3.  92.  —  H.S.  2.  310.  —  IIb.  258. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  die  in  Punkte  Aufgelösten  M»W 
die  deutlich  doppelten,  fast  schwarzen  Querstreifen,  von  denen I 
vordere  weniger  scharf  gezackt,  auf  der  Wurzelseite  sehr  breil.« 

hintere  nur  an  den  beiden  Rändern  deutlich  ist,   sowie  darcb  i 

♦ 

bläuliche  Grundfarbe  und  das  reinere  eingemischte  Brann  verscw 
den.  Die  Rippen  nur  im  Saumfelde  schwarz,  der  Raum  xwwM 
den  Makeln  schwärzlich  verdunkelt,  lichte  Wische  im  WnnwW'^''^ 
im  Mittelfelde  in  Zelle  1  b  und  im  Saumfelde  statt  der  Weflen^'^'j 
Auf  dem  ganzrandigen  Saume  grosse  schwarze  Punkte,  die  Fran 
schwach  gewellt*  mit  dreifacher  Theiiungslinie.  Die  Hintcrrf'ig* 
gelblich  weiss,  am  Saume  dunkler  braungrau.  Segment  1  ^^ 
des  Hinterleibs  mit  ziemlich  starken  schwarzen  Schöpfen. 

Mehr  in  Norddeutschland.     Juni,  Juli.     Raupe  auf  BeiAi^- 


F 
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l.Cbimamiilae.    V.  Braangraii,  die  Bippen  echw'arz,  am 
Saume  verdickt  und  bis  in  die  Mitte  der  Fransen 
binanstretend.     Sy^  —  9^2  L- 
Tl  5.  3.  111.  —  H.S.  2.  315.  —  Hb.  261. 
Ckrifiattihemu  Hb.  686.  687. 

Tor  den  verwandten  Arten  leicht  an  den  in  der  Wurzelhälfte 
ibi  Rippen  dnnkel  durchschnittenen  Franzen  zu  erkennen.  Die 
pi£ube  aschgrau  oder  röthlich  grao»  am  Innenrande  und  im  Mit- 
Üde  schwärzlich  grau  gemischt.  Alle  Zeichnung  verwischt,  nur 
Sippeo  und  ein  Strahl  aus  der  Wurzel  schwarz,  meist  auch  ein 
^ma  Strahl  vor  dem  Saume  in  Zelle  1  b  an  Bippe  2  und  in 
k4.  Die  übrigen  Zellen  mit  lichten,  dunkel  angelegten  Längs« 
pko  Tor  dem  Saume.  Die  Saumlinie  unbezjichnet  und  wie  die 
^D  etwas  gewellt,  letztere  in  der  Mitte  getheilt  Die  Hinter- 
il  brAODgran,  bei  dem  Manne  wnrzelwärts  weisslich.  Die  Hin« 
libttehöpfe  schwach,  wenig  dunkler. 
ffipnl,  MaL     Banpe  auf  Kamillen. 

mfmaceti.    F.  Weissgran,    alle  Zeichnung  verwischt, 
t     nur  ein  Strahl  aus  der  Wurzel  und  ein  Längsstrahl 
•      iD  Zelle  2  und  3  scharf  schwarz.     8  —  9  L. 
Tr.  5.  3.  100.  —  H.S.  2.  815.  —  Hb.  265. 

Von  den  folgenden  Arten  durch  die  weissliche  Färbung  und 
itchwarzen  Strahl  in  Zelle  2  und  3,  von  dem  of^  gleichfalls  sehr 
oMann  von  ZJMratica  durch  den  Mangel  der  gelblichen  Wische 

der  feinen  Punkte  an  der  Stelle  der  Bingmakel  verschieden. 
'  g^Q2e  Fläche  gleichmässig  weissgrau  mit  sehr  verloschen  ange- 
ietoü  Querstreifen,  nur  am  Saume  mit  dunkler  grauen  Wischen 
lehen  den  fein  schwarzen,  weisslich  angelegten  Bippen.  Der 
^ne  Strahl  in  ZeUe  2  und  3  beginnt  am  Ursprünge  der  Bippe  2, 
feilen  schon  in  Zelle  Ib,  und  zieht,  sich  saumwärts  verdickend, 
I^B^ipp«  4  Yor  deren  Mitte,  während  er  bei  den  folgenden  Arten 
fron  der  Mitte  von  Zelle  2  bis  vorn  in  Zelle  3  tritt  und  stärker 
«geu  ist  Bisweilen  auch  noch  ein  kurzer  schwarzer  Strahl 
»eben  ihm  und  dem  Wurzelstrahl  in  Zelle  1  b.  Von  den  Makeln 
<&^  SpTir.  Die  Saumlinie  fast  unbezeichnet,  ganzrandig,  die  Fran- 
f schwach  gewellt,  mit  feiner,  schwach  dunkler  Mittellinie.  Die 
^ttilügel  ^ji^  der  Hinterleib  weiss,  Bippen  und  Saum  an  jenen 
fflnHeh  bestäubt.    Die  Schöpfe  des  Hinterleibs  schwach,  weissgrau. 

^^Hr  in  Norddeutschland.     Juni.     Raupe   auf  Tanacetum  und 
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179.    Umbrafica.  L.  Aschgrau,  die  Vorderflägel  mit  g« 

dem    schrägen    Saume,    beingelben    Wischen  t 

schwarzen  Punkten   an  der  Stelle  der  Ringmak 

dieHinterflügel  mit  scharfer  yorgezogenerSpU 

beim  Manne  weiss.     10  —  11  L. 

Tr.  5.  8.  105.  —  H.S.  2.  817.  —  Hb.  263. 

?  Lactueae.  H.S.  2.  317. 

Diese  und  die   vier  folgenden  Arten  sind  schwierig  zufl 

scheiden  und  vielfach  verwechselt,  zumal  meistens  Weiber  rosl 

braUeae  für  Lactucae  gelten,  und  dann  wieder  die  Artrechte  tos  I 

ser  deshalb  bestritten  wurden.     Mir  ist  die  Artverschiedenheit  i 

zweifelhaft. 

Alle  fiinf  Artop   stimmen  in  der  verwischten  Zeichnung. 
Mangel  der  Makeln  und  der  Wellenlinie,  den  fein  schwarzen  Rii 
im   Saumfelde ,  dem  Wurzelstrahl ,  der  schwarzen  Linie  in  7A 
und  3  als  Einfassung  der  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand, 
mehr  oder  weniger  deutlichen   schwarzen,  vom  weiss  aufgebt» 
Strahlen  auf  dem  Saume,  von  denen  der  in  Zelle  Ib  der 
ist  und  saumwärts  schräg  an  Rippe  2  herantritt,  in  den  mehr 
weniger  scharf  schwarzen  flachen  Saummonden  und  in  dem  sei 
geschöpften  Hinterieibe  überein.     Die  Querstreifen,  so  weit  si 
kennbar,  bilden  lange  Zacken,  der  vordere  saumwärts  in  Z 
und  b  und  der  Mittelzelle,  und  wurzelwärts   auf  Rippe  1  ni 
beiden  Mittel rippen,  der  hintere  saumwärts  auf  den  Rippen 
2  und  wurzelwärts  in  Zelle  1  b ,  die  Zacken  auf  Rippe  1  nnd 
der  Spitze  abgerundet ,  der  in  Zelle  1  b  schräg  gestutzt  oder 
Spitze  ausgeschnitten ,  so  dass  dadurch  auf  beiden  Seiten  der 
gelfalte  zwei  kurze  Ecken  gegen  die  Wurzel  entstehen.     Saoffi 
Franzen  sind  schwach  gewellt      Die  Stärke  und  Deutlichkeit 
Zeichnung,  namentlich  der  Saummonde  und  der  Strahlen  aof 
Saume,  variirt  bei  den  einzelnen  Arten,     ümbratica  nndiSonchi 
eine  schärfere  Spitze  der  Yorderfltigel,  indem  der  Saum  sc! 
ist;  auch  ist  der  letztere  nur  sehr  schwach  gebogen.    Von  der 
der  Makeln  bis  gegen  die  Grenze  des  Mittelfeldes  zieht  ein  br 
gelblicher  Wisch,  bisweilen  auch  schwächere  an  der  Wurzel  os 
Zelle  Ib,    der  Umkreis  der  Ringmakel  ist  an  der  hintern  Mi 
rippe,  oft  auch  gegen  den  Yorderrand  durch  je  zweischwarseFo 
angedeutet.     Die  Wurzelhälffce  der  Franzen  ist  dunkler  gran,  an 
Wurzel  schmal  hell,  die  Endhälfte  lichter,  mehr  gelblich  grau« 
dunklerer  Linie  und  dahinter  weisser  Spitze,  beide  Halflen  d 
eine  deutlichere  helle  und  dunkle  feine  Linie  getrennt,  so  das» 
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liiSff  Zeiduiaog  analer  der  lichten  Wurzel  und  Spiue  sicli  drei 
ikk  and  rwei  helle  Ldaien  finden.  Die  Hinterflügel  sind  auf 
7  in  eine  scharfe,  etwas  schnabelartige  Spitze  yorgezogen, 
Slam  tritt  in  schärfern  Zähnen  vor.  Ümhratiea  hat  lichtere, 
weisslich  graue  Farbe,  einen  angefleckten  Vorderrand,  bein- 
Wische  und  beim  Manne  weisse  Hinterflögel,  Sonchi  ist  mehr 
0,  brännlich  gemischt,  hat  vier  schwärzliche  Flecke  am  Vor- 
pode^  einen  rostbräanlichen  Wisch  nnd  in  beiden  Geschlechtem 
IDgraae,  nur  an  der  Wurzel  wetssliche  Hlnterflfigel. 

Cmpiumlae  hat  die  Form  der  Vorderflflgel  wie  Laotueas^  die 
gel  sind  dagegen  schnabelartig  zugespitzt,  wenngleich  nur 

.  die  Theilongslinien  der  Franzen  sind  wie  bei  ümbralica^  aber 
er,  dagegen  fehlen  die  gelblichen  Wische  und  die  schwar- 
kte  an  der  BingmakeL     Die  Farbe  ist  entschieden  bläolich, 

riel  heller  als  bei  Lactucae  und  mit  viel  Weiss,  die   Strahlen 

fiaume  und  die  Saummonde  stärker. 

Bei  Lueifuga  und  Lactucae  ist  der  Saum  der  Vorderflügel  stärker 
and  weniger  schräg,  die  Spitze  daher  weniger  scharf^  es  feh- 
«chwarzen  Punkte  an  der  Ringmakel  und  die  gelblichen  Wische, 

frijaen  sind  einfacher  gezeichnet,  nur  an  der  Wurzel,  in  der 
and  an  der  Spitze  schmal  und  undeutlicher  licht;  die  Hinter- 
jd  aaf  Rippe  7  zugerundet,  schwächer  gewellt  und  in  beiden  Ge- 
keiltem grau.  Bei  Lactucae  sind  die  Vorderflügel  breiter,  der 
nierrand  ist  gegen  die  Spitze  schwach  und  gleichmässig  gebogen, 
Farbe  gleichartig  blaugrau  mit  wenig  Braun,  die  Strahlen  auf 
f  Saume  sind  verloschen ,  aber  die  Rippen  stärker  schwarz,  die 
BBinoode  nicht  verdickt,  die  Franzen  fast  einfarbig;  die  Hinter- 
(ti  sind  schwärzlich  grau,  die  Theilungslinie  der  Franzen  ist  sehr 
j^  90  dass  nur  die  Wurzel  und  die  Spitze  schmal  licht  bleiben. 
\  Lueifuga  rundet  sich  der  Vorderrand  erst  dicht  vor  der  Spitze, 
stärker  zu,  die  Farbe  ist  lichter  blaugrau,  stärker  braun  und 
blich  gemischt,  die  Saummoude  sind  deutlicher  und  meist,  sowie 
Strahlen  auf  dem  Saume,  stärker  und  schwärzer,  die  Franzen 
t  deutlicherer  lichter  Mittellinie,  die  Hinterflügel  mehr  bräunlich, 
^  Theilangslinie  schmaler,  die  Spitzenhälfte  weiss  last^end. 

^ie  Grundfarbe  von  UmbraUca  wechselt  in  lichterer  und  dunk- 
pFäTbimg,  ist  indessen  nie  so  dunkel  wie  bei  den  andern  Arten. 
}  Hinterflögel  beim  Manne  weiss,  die  Kippen  und  der  schmale 
poi  bräunlich,  beim  Weibe  die  Hinterflügel  graubraun,  an  der 
^^llichter,  die  Franzen  weiss  mit  schwacher  bräunlicher  Thei- 
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lungslinie,  bisweilen  .ohne  solche.      Der   Hinterleib    weisslich,  d 
oder  weniger  grau  bestäubt. 

Ueberall   gemein,  Mai  bis  Juli.      Die   Baupe    auf  Hufodi 
glabra* 

180.  Sonchi.    V,   Dunkel  blaugraun,    die  Vorderflügel 

geradem  schrägen  Saume,  rostbräonlichem  Wii 
vier  schwarzen  Flecken  vor  dem  Vorderrand*! 
schwarzen  Punkten  an  der  Stelle  der  Ringnut 
die  Hinterfltigel  graubran  mit  scharfer  vorgi 
gener  Spitze.      11  L. 

?Lactucae,  Tr.  5.  3.  109.  —  Hb.  2G4. 

ILucifuga.  Fr.     Neue  Beitr.  5.  83.  Taf.  431 . 

Grösser  und  robuster  als  vorige  Art,  braun  und  wei^slid 
mischt,  die  Flecke  am  Vorderrande  sind  dunkler  als  bei  L?d 
schwarzbraun,  kürzer  und  gerundeter,  sie  berühren  den  Vordejj 
nicht  und  stehen  an  andern  Stellen,  der  erste  an  der  Stelle  de:!  51 
Schattens,  der  dritte  an  der  Stelle  des  hintern  Querstreifs,  der 
mitten  zwischen  ihnen.  Die  Zacken  des  vordem  Querstreifs 
ordentlich  lang,  der  in  Zelle  Ib  fast  den  hintern  Querstreif 
rend.  Die  Hinterflügel  nur  an  der  Wurzel  weisslich,  der 
leib  beim  Manne  dunkel  blaugrau,  beim  Weibe  lichter. 

Ein  Pärchen  von  Wolfenbüttel,   die  Raupe  auf  Soncl 
braun  mit  kleinen  gelben  Flecken. 

181.  Campmmlae.    Fr,   Licht   blaugrau,    die    Vorderf-il 

breit  mit  schwach   gerundetem  Saume,   ohne  ?« 
liehen  Wisch  und  ohne  Punkte    an  der  Stelle  « 
Ringmakel,  die  Ilinterflügel  graubraun  mit  sci'» 
beiförmig  vorgezogener  Spitze.     9  L. 
Freyer,  Neue  Beitr.  1.  64.  Taf.  35. 

Diese  Art,   welche   ich  von  Herrn  Hering  zur  Ansicht  e 
ten,  stimmt  vollkommen  mit  der  Abbildung  bei  Freyer.    Sie 
in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  vorigen  und  den  beiden  folg«? 
Arten,  die  Vorderflügel  sind  so  breit  wie  bei  Lactucae  und  von 
lieber  Gestalt,   aber  viel  lichter  blaugrau,  mit  mehr  Weis?, 
lichern  dunklen  und  hellen  Strahlen  auf  dem  Saume  and  niei't  J' 
liehen  Saummonden,  der  Saum  selbst  ist  wenig  aber  doch  ro<^f* 
stärker  gebogen,  als  bei  den  vorigen  Arten.     Die  gelblichen  "  J' 
der  letztern  fohlen,  sowie  die  Punkte  an  der  Ringmakel    Pi^^* 
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Mi  mi  drei  aber  whwiichem  Theilnogsliiiien«  An  den  HinteTfldgeln 
lidie  Spitse  etwas  schnabelföniiig  yorgexogen,  ihre  Farbe  wie  bei 
|r folgenden  Art,  in  der  Mitte  nicht  ganz  «o  licht,  die  Theilnngs- 
k  der  Franzen  sehwach. 

'  Schweiz,  Baden,  Deasan.  Die  Banpe  weiaalich,  mit  schwarzen 
ll  treiben  Pnnkten,  sie  lebt  auf  einer  Campanolaart  and  auf  Beifa»». 

kf.  Lactltcae,  F.  Gleichmäsäig  blaagrau,  die  Vorder- 
flfigel  breit  mit  gerandetem  Saume,  die  lünter- 
flügel  schwarzgran  mit  abgeVandeter  Spitze  und 
danklen,  an  Wnrzel  nnd  Spitze  schmal  lichten 
Franzen.  91/2  —  10  L. 
Campanulae,  H.S.  2.  316.—  6.  58.  Fig.  188.  — Frey  er,  Neue 
Beitr.  6.  64.  Tau  431. 

;  Durch  die  breitesten  Flfigel  und  die  gleichmftssige^  anch  an  den 
IfeD  Stellen  blangrane  Farbe  ausgezeichnet.  Die  Zacken  des 
lern  Qnerstreifs  noch  kürzer  als  bei  Lucifiiga^  die  Rippen  im 
felde  dicker  schwarz,  die  dunklen  und  lichten  Strahlen  da- 
m  yerloschener,  die  Saumlinie  in  kurze  schwarze  Striche  auf- 
die  Wurzelhälfte  der  Franzen  etwas  dunkler,  an  den  Rippen- 
-Q  licht  punktirt.  Die  Hintertiiigel  schwärzlich  grau  mit  gelb- 
ktiQ  Schimmer,  in  der  Mitte  weissHch,  dunkel  bestäubt,  die  Thei- 
Bg?linie  der  Franzen  sehr  breit. 

Bei  Wolfenböttel ,  Hannover  und  am  Harze,  überhaupt  ziem- 
«verbreitet.  Die  Raupe  auf  Souchu.sarteii ,  gelblich  weiss,  mit 
t-j^n,  runden  braunen  Flecken  in  den  Seiten. 

^'  Lucifugif,  V»  Bläulich  grau,  braun  und  weissgran  ge- 
mif^cht,  die  Vorderflügel  mit  gerundetem  Saume 
und  drei  braunen  Schrägflecken  am  Vorderrande, 
die  lliuterfliigel  grau  mit  abgerundeter  Spitze, 
ihreFrauzen  mit  schmalerTheilungslinie.  8 — ^'A^* 
Ir.  5.  3.  116.  —  H.S.  2.  314.  —  Hb.  3G2. 

i  Ziemlich  von  der  Färbung  der  SoncM^  aber  ohne  bräunlichen 
fisch  und  schwarze  Punkte  an  der  Ringmakel.  Die  Schrägstreifen 
^  ^  orderraude  sind  die  Anfange  der  beiden  Querstreifen  und  des 
wM.vchattens,  sie  sind  bräunlich  und  laufen  vom  Vorderrande 
I^Wt  bis  fast  durch  die  Aüttelzelle  in  sehr  schräger  Richtung ,  der 
^t\iQ  nälier  an  dem  dritten  als  an  dem  ersten.  Die  Qnerstreifen 
^I^Uüissniässig  deutlich,  die  Zähne  des  vordem  viel  kürzer  als 
^1  Sonchij  aber  länger  als  bei  Laciücae^  die  Suummonde  und  die 

^'  'n-^manu.  SchiiiPtt-rliiiffe.  26 
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Saamsirnhlen  verschieden  stark,  bisweilen  scharf  schwarz^  oft 
fast  ganz  yerwischt  Bei  den  lebhaft  geförbten  Stücken  sind  wel 
Wische  in  Zelle  1  b  des  Mittelfeldes  und  in  Zelle  1  b,  2  und  3 
Saumfeldes  besonders  merklich.  Die  Hiuterflügel  beim  Manne  g« 
lieh  braungrau,  in  der  Mitte  weisslich,  beim  Weibe  ganz  branngt 
Seltner,  mehr  in  bergigen  Gegenden,  auch  am  Harze,  im) 
und  Juni  und  bisweilen  auch  wieder  im  Juli  und  Ausust.  I 
Raupe  auf  Sonchusarten,'  braun,  mit  grössern  gelben  Flecken. 

184.  As/eris.   F.  Violettgrau,  am  Vorder-  und  InnenraD 

dunkel  rothbraun,  mit  fein  dunkel  umzogeneo  M 

kein  und  einem  lichten  Möndchen  in  Zelle  1  b  bi 

ter  der  Mitte.     9  L. 

Tr.  5.  3.  118.  —  H.S.  2.  311.  —Hb.  260.  560. 

Diese  und  die  fünf  folgenden  Arten  sind  am  Innenrandc  das 
rothbraun,  am  Vorderrande  gleichfalls  rein  braun,  oder  gras 
stäubt,  so  dass  die  Flügelmitte  von  der  Wurzel  bis  zum  Saume 
licht  ist.  Im  Saumfelde  stehen  in  Zelle  Ib  lichte  Längs 
vorn  durch  einen  scharf  dunklen  Streif  begrenzt,  desgleichen 
Wische  in  Zelle  4  bis  8,  bisweilen  yorn  licht  aufgeblickt.  Von 
hintern  Querstreif  sind  nur  lichte,  dunkel  begrenzte  Möndcheo 
Innenrande,  von  den  Makeln  nur  die  feine  Einfassung  oder  doi 
Punkte  des  Umkreises  sichtbar ,  bisweilen  fehlen  auch  diese. 
Franzen  bei  Äateria  schwach  gewellt^  bei  den  übrigen  Arten  g 
sie  haben  eine  breite,  dunkle,  an  den  Bippenenden  licht  uu 
ebene  Theilungslinie.  Der  Körper  ist  von  der  lichten  Farbe 
Vorderflügel,  der  Saum  des  Halskragens,  die  Mitte  des  Thorax  fl 
die  ziemlich  starken  Schöpfe  des  Hinterleibs  dunkelbraun. 

Aateria  unterscheidet  sich  yon  den  Verwandten  durch  die  nie 
gezähnten  Franzen  und  die  Färbung,  sowie  dadurch,  dass  der  hintt 
Querstreif  nur  in  Zelle  1  b  ein  lichtes  Möndchen  bildet,  welches  Ripp* 
nicht  erreicht;  von  Prerumthis  durch  die  ziemlich  deutlich  vorhi 
denen  Makeln.  Die  Hinterflügel  bräunlich  grau,  an  der  Waei 
lichter. 

Mai  bis  Juni.     Raupe  auf  Astern  und  Solidago  virgawna 

185.  Prenani/tis.  BcL  Bräunlich  weiss,  am  Vorder-  und  l 

nenrande  dunkelbraun,    mit   einem    lichten  Möd^ 
chen  in  Zelle  Ib  und  schwach  gezähnten  Fran?« 
7  —  8  L. 
Ceramanthae.  H.S.  2.  311.  Fig.  185.  186. 
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;  Vord«!  verwma^len  Arten  daran  kennilich,  dnM  von  den  Me- 
lk uch  nicht  die  geringste  Spar  vorhanden  ist.  Der  Innenraud 
»raon ,  vor  ihm  ein  breiter  weiealicher  Wisch ,  in  Zelle  I  a 
lies  MSodehens  ein  «ehr  sehräger  lichter  Strich.  8Mini  und 
iehr  schwach  gesfthnt.  Die  HinterflÖgel  gl&ntend  liohtbrann. 
KraÜL    Juli. 

^  VerbascL  L*  Branngelbf  am  Vorder*  nnd  Innenrande 
onssbraan,  mit  iwei  lichten  Möndchen  in  Zelle  la 
aad  b,  die  Fransen  sehr  stark  geiähnt     8  —  9  L. 

r    Tn  5.  3.  127.  —  H..a  2.  818.  —  Hb.  266. 

Der  hintere  Qaerstreif  bildet  bei  dieser  nnd  den  folgenden  Ar^ 
iiwei  lichte  Mondchen  in  Zelle  la  nnd  Ib,  von  denen  das  in 
li  ib  bis  Rippe  2  geht  V«rha»ci  unterscheidet  sich  durch  die 
ibnume Parbe  des  Y orderrandes ,  einen  weissüchen  Wisch,  der 
ine  Farbe  des  Innenrandes  nach  vom  vom  Saame  bis  in  die 
begrenst,  nnd  die  am  st&rksten  gezackten  Franzen.  Die 
ilinie  der  letztem  ist  vom  Innenrande  bis  Rippe  4  dnnkel- 
Ton  dort  bis  zur  Spitze  viel  lichter.  Die  Punkte  am  Umkreise 
ikeln  sehr  widentlich.   Die  Hinterflilgel  des  Mannes  sind  gelb- 

■  veiss,  am  Sanroe  breit  graubraun,  die  des  Weibes  graubraim. 
*  April,  MaL     Raupe  auf  Wollkraut 

*' Serap/mlariae.  F.  Bleich  braungelb,  der  Vorder-  nnd 
.  Innenrand  braun,  jener  veilgrau  best&ubt,  in  Zelle 

la  und  b  zwei  lichte  Möndchen,  die  Franzen  stark 

gezähnt     8  —  9  L. 
Tr.  6.  3.  130.  —  H.S.  2.  318.  —  Hb.  267. 

I  Die  Grundfarbe  bleicher  als  bei  Verhasci^  doch  noch  entschie- 
I  f^elhheh,  die  Franzen  schwächer  gezähnt,  ihre  Theilnngfllinie 
fch  dunkel,  von  einem  lichten  Wische  in  der  Saumhälfte  nur  eine 
kge  Spar.  Der  Umkreis  der  Makein  durch  feine  schwarze  Punkte 
N^Qtet  Die  Hinterflflgel  beim  Manne  mit  weniger  Braun,  heim 
taV  em&fbig  graubraun. 
lunl    R^^an  Wollkr.nt  nnd  Brannwnr«. 

■  L^chnäU  Rb.,  welche  auch  bei  Wien  vorkommt,  soll  9ich  durch 
we  PSrbang  von  Soropkulariae  unterscheiden. 

^' fhaj^nphaga.  Tr.  Weisslich  gelbgrau,  am  Vorderrande 
eisengran,  am  Innenrande  schwarzbraun,  mit  zwei 
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lichten  Möndchen   in  Zelle    la  und  b,   die  Prani 

stark  gezähnt.     8  —  9  L. 
Tr.  5.  3.  120.  —  Hb.  816. 
LychniUa,  H.S.  2.  313.  Fig.  204. 

Sehr  bleich,  mehr  in  Gran  ziehend,  am  Vordeirande  die  bi 
Farbe  ganz  mit  Eisengrau  verdeckt,  welches  an  der  Wnrzel 
weiter  auBbreitet  und  allmälig  in  die  Grundfarbe  übergeht  In 
telfelde  in  Zelle  1  b  und  vor  dem  Saume  in  Zelle  2  und  8  wei 
Wische.  Die  schwarzen  Punkte  des  Umkreises  der  Makeln  i 
deutlich.  Die  Franzen  wie  bei  Scrophulariae^  die  Hinterfluge!  ^i 
lieh,  braungrau  bestäubt,  am  Saume  stärker. 

Wenig   verbreitet,   doch  bis  Pommern.     Juni.     Raupe  an^ 
Bliithen  von  Wollkraut. 

189.    Blaitariae.  Esp»   Aschgrau,   am   Vordcrrande  daol 
grau,  aminnenrande  braun,  mit  zwei  lichtenMO 
chen  in  Zelle  la  und  b,  die  Franzen   rnndlich 
zahnt.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  125.  —  H.S.  2.  813.  Fig.  202.  203.  —  Hb.  «I 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Grundfarbe  blangran,  am 
derrande  dunkler,  die  braunen  Streifen  am  Innenrande  und  in 
Ib  nicht  so  dunkel,  die  Punkte  an   den  Makeln  weniger  d< 
Die  Hinterdügel  des  Mannes  weisslich,  am  Saume  breit  graul 
«lie  des  Weibes  gleichmässig  graubraun. 

Wien,  Baden,  Baiern.     Mai, 

190.  Argenlecu  llfn.  Lebhaft  gelbgrün  mit  grossen  Sil^ 

flecken.     Gi/j  —  7V2  L-  \ 

Art^nidae,  *Tt,  5.  3.  95.  —  H.S.  2.  318.  —  Hb.  25 J*.     i 

Die  Stelle  beider  Makel  ist  dunkler,  nach  vorn,  und  «iie 
Nieren makel  auch  gegen  den  Innenrand  von  silbernen  Mondd 
eingefasst.  Ausserdem  ein  grosser,  schräg  viereckiger  Fleck  t 
der  Ringmakel  und  dem  Innenrande,  ein  Schrägband  an  der^x' 
ein  Hand  im  Saumfelde  vom  Innenrande  bis  Rippe  4,  der  Ssum 
der  Vorderrand  an  der  Spitze  sowie  ein  grosser  Fleck  in  » 
silbern.  Die  Wurzel  der  Franzen  grau,  ihre  Spitze  weis«.  Die  I 
terflügel  glänzend  weiss,  am  Saume  grau.  Der  Vorderkörpcr 
p^riinlich  grau  bandirt,  der  Hinterleib  oben  braangelb,  nnrAiii^ 
ment  1  mit  weissem  Schopf. 

Norddeutschland.     Juli.     Raupe  auf  Beifuss. 
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Vm.    Orthosidae. 

■ 

V 

*  lialttkragen   gerandet    oder    ausgeschnitten,    nicht 

*  capQzenförmig. 

Thorax  entweder  nicht  oder  nur  schwach  geschiqift, 

oder  Torn  mit  einem  schneidigen  Längskamme. 
Vorderschienen  unbedornt 

Saum  und  Franzen    der  Vorderflüge)   ganzrandig 
'  oder     angleich     gezackt,     selten     gleichmässig 

stark  gewent(dann  derThorax  mit  schneidigem 

Längskamme). 
Rippe    7    der  Hinterflügel  aus    der   vordem  Ecke 

der  Mittelzelle,  Rippe  5   fast  immer  schwächer. 

Diese  Gruppe  amfasat  eine  grosse  Anzahl  von  zum  Theil  sehr 
pl  ttuinder  abweiebendeo  Gattungen,  weshalb  Lederer  drei 
piiea,  die  Leocaniden,  die  Caradrinen  und  die  Orthosideo,  dar» 
I  gebildet  hat.  Diese  sind  zwar  nach  dem  äussern  Ansehn  ziem- 
I natürlich,-  lassen  sich  indessen  nicht  scharf  trennen.  Andcrer- 
kscliliessen  sich  die  Unterzünfte  der  Cerastiden  und  Amphipyri- 
I  Herrich  Schäffer's  so  genau  an  die  Orthosiden  an,  dass  sie 
Kit  aoth wendig  yereinigt  werden  müssen. 

Die  hieher  gehörigen  Gattungen  unterscheiden  sich  von  den 
i^oiden  im  Ganzen  durch  feinere,  mehr  glatt  anliegende  Behaarung 
(Korpers,  namentlich  des  Thorax;  die  des  letztern  bildet  keine 
tQ^prägten,  and  Oberhaupt  nur  selten  wirkliche  Schöpfe,  dagegen 
i  sie  öfter  in  einen  sciiarfen,  nach  hinten  verschwindenden  Läugs- 
wD  zusammen:  die  Form  des  Thorax  ist  meist  flacher,  vorn 
k  gerundet,  ohne  vortretende  Ecken.  Der  Körper  robust  bis 
ir  schlank,  der  Kopf  oft  eingezogen.  Die  männlichen  Fühler  in 
Mbea  Formen  wie  bei  den  Uadeniden,  oft  ganz  gleichmässig, 
I^Q  gar  nicht  gewimpert,  die  Palpen  gleichfalls  ähnlich,  meist  > 
^iger  borstig  behaart,  namentlich  an  den  Seiten  oft  mehr  schup- 
^1  das  Endglied  in  der  Regel  geneigt,  selten  gerade  vor-  oder 
Mehend.  Die  Zange  fast  immer  stark.  Der  Hinterleib  nur  aus- 
luntweiae  mit  der  Andeutung  eines  Schopfes  auf  Segment  1  oder 
Kh  2.  Die  Beine  kürzer ,  selten  an  den  Mittel-  and  Hinterschie- 
^  mit  Domborsten.     Die  Vorderliügel    nach  «aasen  mehr  oder 
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weniger  erweitert,  oh  gestatzi,  bid weilen  laoEettfönnig,  die  Sj 
oft  scharf,  Saum  and    Kränzen    fast  immer   ganzrandig,    Dar 
Cirrhoediß  and    zom   Theil  bei   Amphipyra  stark   gewellt,  bei 
liopierys  angleich   gezackt.     Bei  den  letjpten  l^eiden  Gattoogei 
auch  Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark   oder  fast  so  stark  wii 
übrigen  Rippen.     Die  Eolenzeichnang  ist  bei  einem  Theile  dia 
doch  die  Wellenlinie  weniger  zackig,  selten  mit  deatlichem  W 
andern   an  vollständig  oder  ganz  fehlend,  die  Monde  der  Sa 
wo  sie  vorhanden  sind,  flacher  und  mehr  eine  dunkle,  unterbr 
Sanmlinie  bildend,  die  Franzen  auf  den  Rippen  nicht  licht  unterb 

Ledorcr^s  Leucaniden  umfassen  in  den   Gattungen  Ni 
hiB  Senta^  137  bis  146,  und  unter  Hinzufiigung  der  Gattungen 
und  Ärsilonche^  welche  nur  in  der  Raupe  mit  den  Bombycoideeo 
einstimmen,  mehr  oder  weniger  schlanke  Eulen  mit  glatt  gestric 
Behaarung,   die   männlichen  Fühler  meist  ungezähnt,   die  V 
flügel  iu  der  Regel  ohne  Zeichnung,  längsstriemig,  selten  mit  sc 
angedeuteten  Querlinien    und   unvollkommener   Niere nmakeK 
seltner  auch  mit  der  Ringmakel.     Die  Augen  nackt  oder 
die  Stirn  öfters  mit  hornigem  Fortsatz,  der  Hinterleib   bU 
sehr  lang,  die  Schienen  ohne  Domborsten.     Die  Vorderflug 
einigen   Gattungen  schmal   und   lanzettförmig.      In    der  Rah< 
Flügel  dachförmig. 

Die  Caradrinen,   Mithymna  bis  ^ttftmi,  Gattang   144  bi 
(ohne  Grammeaia  und  Ämphipyra\  sind   gleichfalls    weniger 
bisweilen  schlank,  meist  glatt  behaart,  haben  nackte  Augen, 
gekämmte  Fühler  beim  Manne,    unbedornte  Schienen,   mehr 
weniger  gestutzte  kurze  Vorderflügel,    leine  oder  verloscheu 
nur  durch  Punkte  angedeutete  (juerstreifen,  wenig   aosgezeicl 
Makeln.     In  der  Buhe  die  Vorderflügel  über  einander  gescho 

Die  Orthosiden,  Äporophyla  bis  Mecoptera^  Gattang  15 
1711,  sind  plumper,  dichter  und  wolliger  behaart,  die  Auge 
'haart,  bewimpert  oder  nackt,  die  männlichen  Fühler  öfters  mit  K 
mahnen,  selten  mit  Pyramidalzähnen,  bei  einigen  Gattaog« 
Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten,  die  Eulenzei 
mehr  oder  weniger  deutlich,  doch,  öfters  mit  Abweichungeu, 
Hinterleib  bei  Cerastis  und  den  Verwandten  flach  gedruckt  fl 
dadurch  den  Uebergang  zu  den  Amphipyriden  andeateod.  lu  ^ 
Rahe  die  Flügel  dachförmig. 

Die  letztern  endlich,  welche  neben  den  drei  übrigen  AbtbeÜ« 
gen  als  eigene,  nur  durch  eine  Gattung  gebildete  Gruppe  heM*^ 
können,  haben. einen  vorn  abgerundeten,  etwas  gewölbten,  auli<^g^ 
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lisrtf 0  Tlufnix  ohne  Kamm  auii  8chopf<%  flach  ^edriickteo  lireiteii 
■ferieib^  nach  aussen  wenig  erweiterte,  am  Saume  gleichmäH8i|f 
bnrh  gemodete  VorderflAgel  mit  ^roudeter  Spitze^  gewelltem 
m  ond  Franaen,  robuste,  dteil  aufsteigende,  dick  be8chappte 
^fl  mit  meist  langem^  zurück  gebogenem  oder  gerade  aufsteigen- 
iLodgiiede,  nackte,  unbewimperte  Augen  und  kräftige  Heine 
iDornborsteo.     In  derUuhe  die  Flügel  über  einander  geschoben. 

137.    Nonagria.     7>. 

I       Stirn     mit     horizontal     vortretender     viereckiger 
Hornplatte. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Thorax  gewölbt,  glatt  wollig  behaart. 
!       Hinterleib    gestreckt,    den    Afterwinkel    um    mehr 
I  als  ^3  überragend. 

Beine  unbewehrt,  aussen  dünn  behaart. 

I  iHr  Behaarung  der  Stirn  einen  abgerundeten  vorstehenden 
hf^ bildend,  in  welchem  die  Stirnplatte  verbi>rgeu  ist,  die  P»l|u'n 
P^  hinausragend ,  aufsteigend,  unten  langhaarig,  nur  bei  Sjuir^ 
^  mii  Palufiicoia  kurz  und  anliegend  behaart,  mit  nacktem  geneig- 
Kodgliede ;  die  männlichen  Fühler  bei  Nexa  mit  pinHelartig  g«*> 
■perten  Sägezähnen,  bei  Cannae^  Spanjanii  und  Typhae  Vnr?. 
toidalzähnig  mit  Wimperpinselu,  Jbei  den  übrigen  ungezähnt, 
■  gewimpert,  mit  zwei  starkem  Horsten  an  jedem  (iliede.  Hei 
<lr(M  grossem  Arten  der  Kopf  etwas  eingezogen  und  der  Thorax 
•  mit  einem  schwachen  Schopf.  Die  Vordcriiiigel  kurz,  bei  .N;)(ir- 
i  uud  TypÄn«  gestreckter,  nach  aussen  wenig  erweitert,  mehr 
t  wcuiger  schräg  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogen, 
^»pitze  rechtwinklig,  bei  den  Männern  oft  abgeriin<lct,  der  S.uim 
'^i«  langen  Fransen  ganzrandig,  nur  bei  Typhae  schwach  gewellt. 

*'arbe  dürrem  Schilfe  ähnlich,  bräunlich  gelb  bis  braunroth,  bei 
^tateu  his  dunkel  rothbraun,  die  Querstreifen    meist  undeutlich, 

Itmtere  oft  durch  dunkle  Punkte  auf  den  Rippen  bezeicl^t, 
^keln  fehlend,  oder  nur  durch  eine,  mitunter  weisHgekernte 
'  iimzogeoe   Verdunkelung  auf  der   Innenrandsseite    angedeutet, 

bei  iVe^a  ^\q  Nierenmakel  vollständig.  Die  Hinterflügel  mit 
^'n  Iimeorand,  meist  klein.     Die  Heine  kurz. 

^^^  Raupen  leben  und   verpuppen    sich    in   liohrstengein,  die 
"»«tteriinge  im  August  bis  October,  meist  verbreitet. 
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191.  BÜHWieri.  Hr,    Schilffarben,  an  der  Mitielrippe  ^ 

dem  Innenrande  yeilroih,  die  Vorderflagel  i 
schwarzer  Pnnktreihe  and  anbezeicknetem  8tBi 
die  Hinterflägel  bleich  rothelroth,  an  der  Won 
achw&rzlich.     7  L. 

Ich  habe  nor  ein  Weib  gesehen,  welches  sich  yor  den  ubrij 
Arten    dorch    den  sehr   schrägen  Sanm  der  Vorderflfigel  uod 
scharf  spitzwinklige  Spitze  derselben  auszeichnet.     Der  Thom 
langen^  gelblich  weissgrauen   Haaren,   Kopf  and'  Hinterleib 
bräunlicher,   der  letztere   mit  eiligemengten   sparsamen   schw 
Schuppen.    Die  Vorderflugel  zwischen  der  Farbe  von  LeucoM  1 
Uns  und  Impura  in  der  Mitte,  bleich  ockergelb,  am  Innenno^le 
zur  Flügelfaltc  und  unter  der  hintern  Mittelrippe  rothlich  grai 
gelegt,  am  Saume  zwischen  den  Rippen   mit  etwas  dunkleru  SU 
len  und  mit  schwarzen  Punkten  auf  Rippe  2  bis  4 ,   die  Ponkk*  ^ 
Rippe  4  bis  Rippe  2  vom  Saume  sich  entfernend.     Auf  der  \^'af 
hälfle  und  an  dem  Innenrande,   soweit  er  röthlich  ist,  sparsam) 
gemengte   schwarze   Schuppen.      Die    Saumlinie    uubezcichnet, 
Franzen  blass   röthlich,    in   der  Mitte   and  am   Vorderwinkel 
weisslicher  Spitze,   die  Theilungslinie  schwach,  gegen  Spitze  1 
Innenwinkel   etwas  stärker.      Die  Hinterflügel   bleich  rothlicli, 
den  Rippen  heller,  am  Innenrandc,  in  der  Mittelzelle  und  iu  1* 
schwärzlich  grau,   in  den  übrigen  Zellen  ein   schwacher,  acl 
strahlenartiger  grauer  Anflug,  überall  sparsame  schwarze  Schi 
Die  Franzen  weisslich,  mit  schwachem  röthlichen  Anfluge, 
bleich  ockergelb,  mit  dünnen  schwarzen  Schuppen,  in  derMiU«U 
der  Vorderflügel  rothgran,  die  Hinterflügel  mit  kleinem  «chviB 
Mittclfleck,  an  den  Vorderflügeln  auf  der  Franzenwurzel  eine  sdi«! 
braune  Linie. 

Bei  Stettin  neu  entdeckt  und  vom  Professor  Hering  n4| 
theilt     September. 

192.  Catmae.    Tr.   Schilffarben  bis  braunrofch,  die  Vordi 

flügel  mit  schwarzer  Punktreihe,  die  Hinterfli^l 
^         braungrau  mit  dunkler  Bogenlinie.     6  —  8^t  ^' 
Tr.  5.  2.  825.  —  H.S.  2.  243.  Fig.  364.  365. 
MmukniB.  Hb.  386.  387.  i 

Die  Vorderflügel  sind  sehr  breit,  am  Saume  gestutzt,  f(^t ' 
Spitze  etwas  geschwungen,  von  Rippe  4  an  zngerundet,  mit  schv 
fast  rechtwinkliger  Spitze,  mehr  oder  weniger  grau  wolkig,  »^  ^ 
Mittelrippe    verdunkelt.      Die   Saumlinie   schwartlich,  niebt  ou* 


fKbeo,  die  Praoseo  HMhlich,  ao  deo  Htntorflttgeln  elWM  lichter, 
Ikkre  beim  Weibe    mit  diinBem  rothlichen    «od    schwftrzlichen 

t  Baden,  Norddeutechlaod.     Augnst,  September. 

■ 

ft  Hforganii.    Esp.  Schilffarben  bis  simmtr5thtich,   die 

Vorder fifigel  mit  schwär« er  Ponktreihe  and 

sehwarsenSaamponkten,  dieHinterflflgel  gelblich, 

an  der  Wurzel  braangracL     6  —  8  L. 

Tr.  5.  2.  323.  —  H.S.  2.  243.  Fig.  352. 864.  —  Hb.  549. 550. 

Ao  der  Farbe  der  Hinterflügel  leicht  za  erkennen.  Die  Vor« 
Högel  von  derselben  Form  wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  schma- 
Lihre  Spitze  mehr  abgerundet,  der  Saum  nicht  geschwungen,  die 
febe  an  den  Bippen  mehr  oder  weniger  r5thelroth  bestäubt,  be- 
ikrs  vor  dem  Vorderrande  und  an  der  Mittelrippe,  die  Kippen 
&amfeide  etwas  lichter  als  die  Grundfarbe.  Von  den  Makeln 
ÜeEinfaseang  gegen  den  Innenrand  meist  durch  kleine,  schwärz- 
kikreh  die  Bippen  getrennte  Flecke  angedeutet  Die  Fradzen 
p^r  Grundfarbe  gleich,  einfarbig.  Die  Hinterflügel  meist  etwas 
her  ab  die  Vorderflügel,  von  der  Wurzel  aus  bis  hinter  die  Mitte, 
IBiKlere  an  den  beiden  Mittelrippen  rothgrau  oder  braungrau  be^ 
^^  die  Fraiizen  nur  selten  mit  dunklen  Saumpunkten. 

Pommern,  Brandenburg,  Braunschweig.     Juli,  August 

^'  Ts/P''^^*  ^^'  Schilffarben,  rothgrau  oder  dunkel  roth- 
braun   mit  schwarzen   Saummöndchen   und  an  der 
Wurzel  weiss  durchschnittenen  Franzen.   7 —  lOL. 
Tr.  5.  2.  327.  —  H.S.  2.  244.  Fig.  849  —  351.  —Hb.  416. 

Der  Saum  der  Vorderflttgel  schräg,  schwach  gerundet,  ihre 
itte  ziemlich  schari^  die  Farbe  in  der  Begel  schilffarben  mit  grau- 
Iker  Best&abung,  besonders  am  Vorderrande,  an  der  Mittelrippe 
d  dem  Saume;  die  Rippen  im  Saumfelde  meist  weiss,  braun  ange- 
^^  zwischen  ihnen  vor  der  undeutlichen  Wellenlinie  schwarze 
Büiiecke  und  am  Saume  schwarze  Möndchen.  Die  Nierenmakel 
^  ihre  dunkle  Einfassung  zwischen  Rippe  2  und  5,  die  Qner- 
i^feo  durch  schwarze  Punkte  auf  den  Bippen  angedeutet,  selten 
'  biotere  durch  eine  schwache  gezahnte  Linie.  Bei  den  hellen 
**!«  den  ganz  dunklen  Varietäten  (Frotema)  yersch windet  alle 
iiciuiuQg  bis  auf  die  PfeilÜecke  vor  dem  Saume,  alle  haben  aber 
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die  Fraazen  an  der  Wurzel  weiss  darchsehniUen.     Die  Hinterdi 
blaasgelh,  am  Saame  schwär/Heh  bestäubt. 

Verbreitet,  vorzugsweise   iu  Norddeutsclüand   aod  am  Rt 
August,  September. 

195.  Paludicola.   Hb.    Olivengrau  oder  röthlieb  braouj 

Vorderflügel  4roit   schwärzlichem,   weiss    gekcf 
temMittelfleck,dieHinterflügei  braungrau.  5    C 

Tr.  5.  2.  321.  —  H.S.  2.  244.  — •  Hb.  624.  637, 

GuUana.  Hb.  628.  629. 

Ohne  Punktreihe  und  Saumpunkte,  fast  einfarbig,  nur  die  N 
renmakel  durch  einen  weissen^  schwarz  umzogenen  Punkt  im  hinU 
Winkel  der  Mittelzelle,  über  welchem  zuweilen  noch  ein  nrei 
steht,  der  zweite  Querstreif  mitunter  durch  einen  Querschatteu  i 
gedeutet.  Die  Kippen  zum  Theil  dunkel  und  bei  frischen  ExeraJ 
ren  weissHch  bestäubt,  die  Franzen  mit  zwei  schwachen  Theiluu 
linien.     Die  Vorderfliigel  breit,  gestutzt,  an  der  Spitze  gerunJ 

Ziemlich  verbreitet,  bis  Pommern.     August. 

196.  Neurica.   Hb.   Strohfarben  bis  braunroth  mit  8ch«t 

zen  Sanmpunkten  und  braunem,  weiss  umzogt'&i 
Mittelfleck.     5  —  6  L.  i 

Tr.  5.  2.  319,    -  H.S.  2.  244.  Fig,  347.  348.  —  Hb.  H 

?  Hessii.  H.S.  2.  244. 

Die  Vorderflügel  des  Mannes  gestutzt,  an* der  Spitze  geruu^ 
beim  Weibe  schmaler,  mit  schrägem  Saume  und  schärferer  ^py 
Ein  breiter  Längsstreif  durch  die  Flügelmitte  und  der  VordorraJ 
dunkler  röthlich  grau ,  -  der  hintere  Querstreif  selten  tleutit< 
dann  stark  gezähnt,  meist  nur  durch  feine  schwarze,  wciA«  aaij| 
blickte  Punkte  angedeutet,  die  Rippen  melir  oder  weniger  wek-ft 
bestäubt.  Von  der  Nierenmakel  ist  ein  dunkler,  weiss  tim7«2^ 
runder  Fleck  an  der  Mittelrippe  sichtbar,  der  übrige  Thefl  i^t  '*] 
weilen  durch  lichtere  Färbung  oder  durch  einen  dunklen  Pnnkt 
Innern  Begrenzung,  selten  durch  feine,  schwach  dunkle  Einfa^""* 
die  Uingmakel  meist  durch  zwei  feine  dunkle  Punkte  in  der  Mitti 
zelle  angedeutet,  die  Franzen  mit  schwacher  doppelter  Theil""^ 
linie.  Die  Hinterflttgel  sind  gross ,  beim  Manne  breiter,  weis!^''<^ 
am  Saume  verloschen  dunkel,  selten  ganz  schwärzlich  gran. 

Als  Hesni  Bd.  {Hb.  651).  660)  gelten  die  rothbrännlich? 
Fxeuiplare  mit  deutlicherer  Nierenmakel  und  ohne  die  schwarr« 
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jriLte  4er  MmkeiiL      Sie    scheint  nioht  yerschieden    von  Neuriea 
wo. 
Iq  Norddeotscbland  oud  am  Rhein. 

JL  \exa.  Hb,    Bostroth  mit  schwarzer   Pankireihe   und 
f       weisser,  an  derMiltelrtppe  gegen  dieWnrze4  xahn* 
i       artig  yortretender  Nierenmakel.     5  —  oi/a  L. 
Tr.  5.  2.  195.  —  H.8.  2.  248.  Fig.  842.  348.  —  Hb.  395. 

Die  Flügel  massig  breit»  von  der  Form  wie  bei  Sparijami^  das 
(elfeld  meist  etwas  dnnkler,  dahinter  die  Rippen  mit  schwarzen 
beo  oder  L&ngsstrichen.  Beide  Makeln  weiss,  die  Ringmakel 
IkJeiiL,  punktförmig,  die  Nierenmakel  meist  schwach,  dunkel  ge- 
lt an  der  hintern  Mittelrippe  wnrzelwärts  in  einen  langen  dicken 
f^itzeu  Strahl  ausgezogen.  Die  Hinterflügel  graubraun,  an  der 
•»l  weisslich.  An  allen  Flfigeln  die  Saomlinie  einfach  dunkel, 
fnnzen  rothlich  mit  dunkler  Theilungslinie. 
■  Pommern.     August. 

138.     Coenobia.     Stplu 

btirn    mit    vortretender,    seitlich   kurz    gedornter 

spitzer  Hornplatte. 
Augen  nackt,  unbewimpert. 

Thorax  mit  schuppenformigen  Haaren  bekleidet. 
Hinterleib  gestreckt,  den  Afterwiukel  um  mehr  aln 

V3  überragend. 
Schienen  nnbewehrt,  anliegend  beschuppt. 

t Klein,  sehr  zart  gebaut,  der  Körper  sehr  schlank,  Kopf  und 
ax  mehr  beschuppt  als  behaart,  die* Stirnplatte  oben  von  der  vor- 
pdeD  liekleidung  der  Stirn  bedeckt,  von  unten  die  Spitze  dent- 
I  »ichtbar,  die  Palpen  gerade,  etwas  geneigt,  das  Mittelglied 
|i  anten  kurz  und  dünn  behaart,  das  Endglied  nackt,  fast  gerade 
^head,  die  männlichen  Fühler  ganz  kurz  gewimpert.  Die  Beiue 
%^  massig  lang,  die  Schenkel  unten  flaumhaarig.  Die  Vorder» 
{e!  etwas  schräg  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogen,  die 
^  fast  rechtwinklig,  etwas  abgerundet,  Saum  und  Franzen 
iB7&iKiig.  Von  der  Ealenzeichnoug  ist  nur  der  hintere  Querstreif 
^  daaUe,  weiss  aufgehuckte  Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet. 
^H^  Uaupe  noch  unbekannt. 
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198.    Despeeia*   3'r.    Schilffarben,   die  Htnierflfigel  we 

lieh,  alle  Flfigel  mit  einer  Reihe  schwarserPan 

4  —  5  L. 

Tr.  5.  2.  311.  —  H.ß.  2.  245.  Fig.  365.  —  Hb.  751.  75 

Die  Fläche  röthlich  gemischt,  ao  den  Rippen,  besonden 

Mittelrippen,  verwaachen  graustreifig,  die  Rippen  weisslich  be»u 

vor  dem    Saume  fein    dunkel.      Die  Saumlinie  unbezeichnet  i 

schmal  dunkel,  auf  den  Rippen  bisweilen  unterbrochen,  die  F 

braungrau  mit  dunkler  Theilungsliuie.     Die  Hinterdügel  we 

braungrau  bestäubt,    mit  fein    dunkler  Saumlinie    und  gelb, 

Franzen. 

Pommern.     Juli. 

139.    Tapinostola.    Ld. 

Kopf  eingezogen,  geneigt. 
,     Augen  nackt. 

Palpen  dünn  abstehend  behaart,  mit  kurzen^el 

geneigtem  Endgliede. 
Zunge  hornig,  gerollt,  ziemlich  kurz. 
Thorax    schwach    gewölbt,     fein    und    etwa« 

stehend  behaart,  ohne  Längskamm. 
Vorderflügel   gestutzt  mit  abgeschrägter  oder 

gerundeter  Spitze  und  langen  Franzen. 
Hinterleib  den  Afterwinkel  merklich  überra^^ 
Schienen  unbewehrt 

Den  Nouagrieu  ähnlich,  durch  den  Maugel  der  Stiruplatt«^ 
schieden.  Der  Kopf  dünn  abstehend  behaart,  die  roänalichei)  1^ 
1er  fein  und  bisweilen  etwas  büschelweise  gewimpert,  bei 
gegen  die  Spitze  gekerbt,  die  Palpen  den  Kopf  nicht  oder  nur 
überragend,  schwach  aobtef^end  oder  etwas  hängend,  der  T 
yorn  bisweilen  mit  schwacher  Andeutung  eines  Schopfchens 
Hinterleib  lang,  bei  Ftiuca  den  Afterwinkel  um  das  Doppelt« 
ragend.  Schenkel  und  Schienen  dicht  und  lang  abstehend  be 
bei  Musculosa  die  vier  hintern  Schieben  aussen  mit  dichten  ^^ 
anliegenden  Haaren.  Die  Vorderfiügel  nach  aussen  wenig  erwei 
kurz  oder  etwas  gestreckt,  der  Vorderrand  bei  MuseulMa  g^scb 
gen;  der  Saum  gerade  gestutzt,  bei  Muscuioaa  schräger,  g<^D 
Innenwinkel  zugernndet,  bei  Heknanni  auf  Rippe  3  eckig  vor^^ 
die  Bestäubung  grob  und  mehlig,  Saum  und  Franzen  gsitfi'^ 
Von  der  Zeichnung  ist  nur  bisweilen  der  hintere  Querstreif  u^^ 
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)twme  Punkte  Mif  den  Rippen  oder  die  Rin^-  and  Nierenmakel  darch 
Im  lichte  Fleckchen  angedeutet,  die  Saamlinie  nicht  beceichnet 
kt  «ehr  sehwach  dunkel»  die  Fransen  mit  breiter  Theilnngalinie. 

Die  Ranpen  noch  unbekannt,  wahrscheinlich  an  den  Wuneein 
kr  in  deo  Stengeln  yon  Gräsern. 

k  Huiculosa.   Hb.  Bleich  gräulich  gelb   mit  verloschen 
dankel  bestäubten  Rippen  und  lichtem  Wisch  aus 
der  Flfigelspitze  bis  zur  Nierenmakel.   5Va  —  6^«  I^* 
Tr.  5.  2.  286.  —  H.S.  2.  240.  Fig.  392.  —  Hb.  368. 

Die  Rippen  etwas  dunkler  bestäubt  und  angelegt,  besonders 
il  Rippe  1,  die  Mittelrippen  und  Rippe  2  bis  5  an  ihrem  Ursprünge, 
pBdeD  sich  daher  yerloschene  Streifen  der  Grundfarbe  in  den 
p  1  b  bis  4  and  ein  breiter  Schrägstreif  aus  der  Spitze  bis  in 
pi  5,  wo  er  sich  wurzelwärta  wendet  und  mit  der  Nierenmakel 

Pmenfliesst.     Diese  und  die  Ringmakel  sind  durch  lichte,  nicht 
begrenzte  Flecke  angedeutet,  meist  wenig  markirt  und  oft  in 
^lichten  Streif  zusammengeflossen.     Die  Hinterflflgel   noch  hel- 
Ikim  Weibe  sehr  dfinn  braun  bestäubt     Dürfte  wohl  als  eigene 
Phog  zu  trennen  sein. 
Oeflterreich,  Sachseni,  Darmstadt.     Juni,  JulL 

^  flura.  Hb.  R5thlich  ledergelb  oder   bleich   rothlich 
grau,    mit   dunkel  bestäubten  Rippen    und   rosen- 
rothenFranzen,  die  Hinterflögel  graubraun.  4— 5L. 
Tr.  5.  2.  818.  —  H.8-  Fig.  336.  —  Hb.  418. 
Fuha.  H.S.  2.  228.  —  Hb.  496. 
I     Esirma.  HJS.  Fig.  382.  888.  —  Hämanm.  H.S.  Fig.  339. 

I  Die  Grundfarbe  bleich  graugelb  bis  ockergelb,  durch  mehr 
F  weniger  dichte,  besonders  an  den  Rippen  und  dem  Vorderrande 
Me  röthliche  Schuppen  auf  Blassroth  bis  lebhaft  rosenroth 
KDd,  die  Rippen,  besonders  die  hintere  Mittelrippe,  mehr  oder 
■ger  grau.  Ohne  alle  Zeichnung,  nur  bisweilen  feine  schwarze 
^te  auf  Rippe  2  bis  4.  Die  bleichem  Stücke,  meist  Weiber,  an 
fe  Rippen  und  am  Vorderrande  mit  ziemlich  dichtem  schwarzen 
^^  and  wenig  rother  Mischung,  bei  den  lebhaftem,  in  der  Regel 
^  ^iaiuiem,  verliert  sich  der  schwarze  Staub  fast  ganz,  dagegen 
^  aieh  m^r  und  höheres  Roth.  Die  Franzen  der  Hinterfltigel 
"  weiss  mit  röthlicher  Theilungslinie.  Der  Hinterleib  überragt 
^  Afurwinkel  um  das  Doppelte. 
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Wenig  verbreitet,  Regeasburg,  Rhoden,  Branaschwei^,  St«4 
Juli,  Aagust. 

201.    Elymt    Tr,    Bleich  ockergelb   mit    dunkel  bestaabl 
Rippen  und  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  aufd 
selben,  die  Hinterflügel  gelblich  weiss.     6Vi  ^ 
Tr.  5.  2.  294.  —  H.S.  2.  229.  Fig.  34G. 

Die  Vorderfliigel   gestreckt,   die  Spitze  zugerundet,  der  S 
bauchig,  auf  Rippe  8  etwas  eckig  vortretend,  die  Farbe  etww 
lieh,  am  Vorderraude  auf  Grau  ziehend,  die  Mittelrippe  nicht 
ge/eichuet.     Die  Saumlinie  nicht  oder  wenig,  die  Frauzen  bis 
zwischen  den  Rippen  schwach  dunkel.     Der  Hinterleib  sehr  scUi 

An  d\ön  Küsten  der  (Ostsee. 


140.    Arsilonche.    Ld. 

Kopf  etwas  eingezogen,  nicht  geneigt. 

Augen  nackt. 

Palpen  schwach  aufsteigend,    dQnn*  abstehend  ! 

haart  mit  kurzem  nackten,  nicht  geneigten  El 

gliede. 
Zunge  kurz,  aber  hornig  und  gerollt. 
Thorax  gewölbt  quadrat,  fein  and  anliegendif 

lig  behaart,  ohne  Längekamm. 
Vorderflügel   mit   scharfer   vorgezogener   Spi» 

schrägem,  geschwungenem  Saume  und  zienih 

kurzen  Franzen. 

Schienen  unbewehrt.  i 

•  I 

Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe,  plumper,  dieBehaarongw«! 
abstehend,  länger.     Die  Fühler  kurz,  beim  Manne  dick,  p^^ 
Spitze  gekerbt,  oben  weisslich  beschuppt-,  unten  bräunlich  mit  uo^ 
kurzen  und  feinen,   kaum  sichtbaren    Wimpern.      Die  Palp^o 
Kopf  wenig  überragend,  das  Endglied  in  der  Behaarung  f«*^ 
versteckt.  Die  Vorderflügel  schmal,  am  Vorderrande  etwa«  p^ 
der  Saum  in  schwachem  Bogen   in  den  Innenrand  übergehend 
Fläche  mehlig  bestäubt,  statt  der  Zeichnung  Längswische  aoi» 
häuftem    dunklen    Staube,    die    Saumlinie    mit  schwarzen  l*«» 

• 

zwischen  den  Rippen  von  Zelle  2  bis  7,  die  Frauasen  nnbejeif 
Die  Hintertiügel  ziemlich  gross,  mit  etwas  vorgezogeucm  ^^'^' 
wiiikel  und  abgerundetem  After wiukel. 
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Die  Rijipe  hat  behaarte  Kuöpfe,  lebt  auf  Sampfpflansen  ond 
ipappt  sich  in  eiDem  Grespinnste.  Der  Schmetterling  in  zwei 
peradooeD,  im  Mai  ond  Jnni  und  wieder  Ende  Juli  ond  im  Augoat. 


Jt  VenOMa.    Bk.    Beinfarben^    fein    braan   bestäubt    mit 
bräanlichen  Langsdtrahlen.     6  — ^  8  L. 
Tr.  5.  2.  281.  —  H.S.  2.  380.  —  IIb.  380.  Degener. 

Die  Grundfarbe  weiBe,  etwa«  in«  Brännliche  ziehend,  fein  brann 
;  whwirz  bestaubt,  der  dunkle  Stanb  zu  Längsstrahlen  sidi  hau- 
1?(>D  denen  eine  in  der  FlQgelfalte  und  eine  an  Kippe  5  bis  in 
-Mittelzelle  besondere  stark  sind,  die  Hinterflügel  rein  weiss. 

Wien,  Baden,  Darmstadt,  Stettin. 


141.     Simyra.     Tr. 

Kopf  eingezogen,  geneigt. 

Augen  nackt. 

Palpen  schwach  aufsteigend,  dünn  abstehend  be- 
haart mit  kurzem  nackten,  nicht  geneigten  End- 
gliede. 

Zange  kurz  und  weich. 

Thorax  viereckig,  fein  anliegend  behaart,  ohne 
Längskamm. 

Vorderflägel  lanzettförmig  mit  kurzen  Franzen. 

Schienen  unbewehrt 

,  AiL<gezeichnet  durch  die  weiche  Zunge  und  die  lanzett{i>nnigen 
l^rflägel.  Die  Palpen  wie  bei  der  vorigen  (Gattung,  die  Fühler 
}^)  kurz,  aber  beim  Manne  mit  etwas  gekeulteu  Kammzähuen; 
knaogeu  sind  vorhanden  uDd  deutlich,  aber  klein.  Die  Vorder- 
^1  sehr  schmal  und  lang,  der  Vorderrand  fast  gerade,  von  Kippe  9 
i»r  Spitze  abgeschrägt, -der  Saum  gerade  aber  sehr  schräg,  mit 
tiichem  Innenwinkel.  Ohne  alle  Zeichnung,  nur  die  Rippen  auf 
1^0  Seiten  dunkel  angelegt,  wodurch  sie  licht  hervortreten  und 
iehea  ihnen  lichte  Längsatrahlen  entstehen.  Die  Saum li nie  un- 
Nchfiet,  die  Franaen  mit  schwacher  Theilungslinie.  Die  Hinter- 
|b1  kurz^  aber  ziemlich  breit. 

'  ^ie  Raupen  mit  behaarten  Knöpfen  leben  auf  Wolfsmilch  und  ver- 
^P^u  sich  in  einem  feeten,  mit  ilulaspäueu  vermischtou  Gespinnste. 
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203.  Nervotta.    V.  Bräanlirh  weiss^,  die  Rippeu   beider^e 

aschgrau  angelegt.     6  —  7  L. 
T.  5.  2:  283.  —  H.8.  2.  179.  ~  Hb.  226. 
Argentaeea.  H.S.  2.  179.  Fig.  387.  388. 

^  Mit  einzelnen  feinen  schwarzen  Stänbchen,  besonder«  am 
ueurande,  die  graue  Einfassung  bei  Rippe  1  besonders  breit,  ii 
der  Vorderrand  grau.     Die  Hinterflügel  weiss  mit  gelblichem  S(M 
mer  und  schwacher  bräunlicher  Bestäubung. 

Wien,  Baden«,  Schlesien,  Pommern.     Juni,  Juli. 

*  « 

142.    Calamia.    Hb. 

Kopf  nicht  eingezogen,   die  Stirnhaare   eioeo  b( 

zontalen  Schopf  bildend. 
Augen  nackt. 
Palpen    wollig    behaart,   mit   nacktem,   geoei?) 

Endgliede. 
Zunge  stark. 
Thorax  fein  und  glatt  behaart,  vorn  mit  schnti 

gern  Längskamra. 
Vorderflügel    mit    vorgezogener    scharfer    bpi 

und  nicht  auffallend  langen  Franzen. 
Schienen  unbewehrt. 

Den  Leucanien  nahe,  nur  durch  die  nackten  Augen  atÄi 
Längskamm  des  Thorax  verschieden.  Die  männlichen  Fühler 
Lutosa  mit  pinselartigen  Wimpern,  bei  PkragmiHdiB  kurs  ud«!  ^ 
massig  gewimpert.  Die  Vorderflügel  mit  langem  geschwoBS« 
Saume,  bei  Lutosa  sehr  gestreckt  mit  stärker  vorgezogener  bpi 
bei  Phragmitidfs  kurz  und  hreit,  mehlig  bestäubt,  ohne  Zeidisl 
oder  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen ;  die  Mi 
linie  unbczeichnet ,  die  Franzen  nur  bei  PhragmiHdis  mit  sohv-..« 
Theilungslinie. 

Wenig  verbreitet.  I 

•  . 

204.  IjUfosa,  Hb.  Bleich  ockergelb  mit  etwas  licbteroH 

pen  und   einer  Reihe  schwarzer  Punkte  hiDt«*r4 
Mitte,  die  Hinterfliigel  weiss,  dünn  braun  besUi 

7V2  ~  >^  L. 
Hb.  232. 
Baihyerga,  H.S.  2.  232.  Fig.  307.  312,  318. 
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Di«  VorderÜftgel  sehr  l«ig  and  spitx,  meist  etwas  in  Koseu« 
k  riehend,  fein  ond  sparsam  schwarx  bestliabt^  swisohen  den 
ipro  lichte  Strahlen.  Die  Punktreihe  stark  gebogen^  aaf  die 
Magel  fortgesetzt,  bisweilen  nndeatlich,  die  Hinterflttgel  dich* 
AwMbt»  die  Fransen  mit  dunkler  Theilongslinie. 
[  H'ieo,  September,  October.     Die  Baope  an  den  Warxeln  des 

k  Phragmiiidis.  Hb.  Bleich  ockergelb,  gegen  den  Saum 
verloschen  rostrothlich,  mit  bräunlichen  Kränzen, 
die  Hinterflügel  graubraun.     6^4  —  6V4  L. 
Tr.  ;>.  2.  317.  —  H.S.  "2.  229.  —  Hb.  230. 

il)ie  Vorderflfigel  ohne  alle  Zeichnung,  bei  frischen  Stücken 
^m  Grünliche  ziehend,  die  Hippen  nicht  lichter,  au  den  Hin* 
l(rela  Rippen  und  Fransen  gelblich. 

^\ieo.  Baiern,  Beulen,  auch  au  einzelneu  Orten  in  Norddeutsch» 
l  JqIL 
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Aogen  behaart. 

Fühler  beim  Maune  ungezähnt,  beim   Weibe  ohne 

filzige  Behaarung, 
l'&lpen    wenig  aufsteigend,  kurz  und  dicht  pelzig 

behaart    oder  beschuppt,  mit    kleinem    nackten 

Endgliede. 
Thorax  viereckig,  vorn  gerundet,  mit  feiner  glatter 

Behaarung,  ohne  Längskamm. 
^       Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze. 
Schienen  unbewehrt. 

Von  massig  kräftigem  Bau,  der  Kopf  etwas  eingezogen,  die 
tinlichen  Fühler  fein  gewimpert,  mit  zwei  stärkern  Borsten  an 
Km  Glieds,  bei  Pudorina  und  AiMpttneia  mit  mehr  pinselartig  ge- 
Iwii  Wimpern;  die  Palpen  den  Kopf  massig  Überragend,  die  Be- 
*^og  mehr  oder  weniger  in  Schuppen  Übergehend,  der  Thorax 
"*t  mit  der  Andeutung  eines  Schöpfchens  hinter  dem  Halskragen. 
*  lieine  lang  behaart,  bei  dem  Manne  von  T\irea  die  Hiuterschie- 
*■>  äOHaen  mit  dichtem  und  breitem  Haarbusch.  Die  Vorderüügel 
^^^^9  oach  aussen  wenig  erweitert,  meist  gestutzt  und  gegen 
^  loDeawinkel  eingezogen,  mit  rechtwinkliger  Spitze^  bei  PaUens^ 
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X.  album^  VitelUna  and  Conigera  der  Sanm  schräger  and  die  Sf 
etwas  vorge?!ogen,  bei  Turca  der  Saum  gleichmäsaig  gerundet:] 
Saum  und  die  massig  langen  Franzen  ganzrandig,  der  erst<fre| 
bei  Conigera  ganz  s<*hwach  gewellt.  Die  erstem  neun  Arten  bis  L  d 
ohne  Querstreifen  und  Makeln,  mit  lichten,  meist  daukel  eingd 
ten  Rippen  und  zwischen  je  zwei  Rippen  mit  einem  dnoklfirl 
Zelle  Ibund  der  Mittelzelle  meist  doppelten  Längsstrahl,  dieöbd 
Arten  mit  den  beiden  einfachen,  mehr  oder  weniger  dentlicheii(| 
streifen  und  der  in  der  Regel  gegen  den  Innenrand  lichtem  Nid 
makel,  bei  VitelUna  auch  mit  der  Ringmakel,  bei  Evidens  mit  I 
drei  Makeln.  Die  Franzeu  unbezeichnet  oder  mit  einer  bi^  i 
Theilungslinien.  Der  Hinterleib  massig  gross,  beim  Manne 
L.  <Mum^  Lühargyria  und  Albipuncta  unten  an  der  Wurzel  mit  stari 
schwarzen  Haarbusch. 

Die  Raupen  leben  auf  Schilf,  Gras  und  niedem  Pflansen 
verpuppen  sich  in  der  Erde.  Die  Schmetterlinge  zum  Tbei 
doppelter  Generation,  die  meisten  verbreitet. 

20G.  Pudorina.  V,  Bleichgelb  mit  rosenrothem  Aufli 
fein  schwarz  streifig  bestäubt,  die  Rippeo  1^ 
die  Hinterflügel  schwärzlich  mit  roseorcl 
Franzeu.     7  —  8  L. 

Tr.  5.  2.  299.  — H.S.  2.  238.  Fig.  829  — 331.  — Hb.  401.« 

Impudens,  Hb.  229. 

Ohne  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen,  dagegen  mit  didl 
grauen  Längsschatteu ,  die  besonders  breit  in  Zelle  Ib  und  4.  * 
Ü  bis  8  sind  und  in  Zelle  1  b  und  4  sich  bis  gegen  die  Wurzel  nA 
Die  Rippen  nicht  dunkel  eingefasst.  Die  Saumliuie  unbezeidi 
die  Franzen  an  der  Spitze  rosenroth. 

Oesterreich,  Baiern,  am  Rhein,  bei  Hannover  und  Brauü*«ii«i 
Mai,  Juni. 

207.     Impuvu,    Hb.   Bräunlich    ockergelb    mit    weis^üd 

Rippen    und    schwarzen   Punkten  in  der    Ecke  i 

Mittelzelle  und  auf  Rippe  2   und  5,  die  Htnierf 

gel  brauugrau.     6  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  294.  —  H.S.  2.  235.  Fig.  319.  320.  —  Hb.  'S% 

Congnia.  Hb.  6 IG. 

i^iese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  einander  >ehr  d 
lieh.  Sie  stimmen  iiberein  in  den  lichten,  bis  in  die  Mitte  i 
Kränzen  tretenden,  schmal  dunkler  eingefassten  Rippen,  deo  f«'* 


^' 


kfeo  LftDgsflIrahlen  daswinclien  und  den  schwanen  Pnnkleu  io 
huiieni£cke  der  Mittelselle  und  in  der  Regel  auf  Rippe  2  und  5, 
I  bildet  die  hintere  Mittelrippe  am  Ursprünge  von  Rippe  3  und  4 
k  ihre  Verdicknng  keinen  lichten  Fleck«  fmpura  hat  die  dan- 
|e  Färbung  mit  den  deatlichsten  und  yonsagsweise  hell  abstecheu- 
Blppeu^  die  Strahlen  dazwischen  besonders  in  Zelle  1  b  und  5 
ebwärzlich,  die  Punkte  fein  und  schwarz,  auch  der  8anm  mit 
a  schwarzen  Funkten,  die  Franzen  in  der  Saumhällle  etwas 
tr.  Die  Vorderflügel  schmal  und  fast  gerade  gestutzt,  die  Spitze 
t  Torgezogen,  auf  der  Unterseite  in  der  Mitte  schwärzlich« 
JddL,  Joli,  Aagust 

Patient,  l^  Bleich  ockergelb  mit  lichten  Rippen  und 
dunklem    Punkt    in   der  Ecke   der  Mittelzelle,  die 
HinterflQgel    weisslich,   am  Saume  dünn  grau  be- 
stftabt.     6  —  7  L. 
Tr.  5.  t.  290.  —  H.S.  2.  235.  —  Hb.  234. 

Ia  der  Färbung  zwischen  Impara  und  Straminea  in  der  Mitte, 
»rderflügel  schmal  mit  schriigerm  Saume  und  etwas  vorge- 
Ber  Spitze,  die  Einfassung  der  Rippen  und  die  Läugsstrahleu 
in^  daher  die  Rippen  weniger  abstechend,  der  Punkt  in  der  Mit- 
Ae  fein,  selten  daselbst  vier  Punkte,  die  Punkte  auf  Rippe  2 
5  meist  undeutlich.  Die  Saumlinie  uubezeichnet ,  die  Franzen 
•ehwacher  Theilungslinie.  Unten  die  Vorderflügel  sehr  schwach 
tel  angeflogen« 
UeberaU  gemein.    Juni  bis  October. 

Straminea.  Tr.  Weisslich  strohgelb  mit  lichten  Rip- 
pen und  schwarzen  Punkten  in  der  Ecke  der  Mit- 
telzeile und  ftttf  Rippe  2  und  ö,  die  Hinterflügel 
mit  einer  Reihe  dunkler  Striche  auf  den  Rippen 
hinter  der  Mitte.  6^/3  —  7i/s  L. 
Tr.  5.  2.  297.  —  H.S.  2.  236.  Fig.  321.  322.  —  Hb.  231. 
EelyptL 

I>ie  hellste  Art,  die  Vorderflügel  breiter,  der  Saum  gerade  ge- 
^  die  Spitze  etwas  vorgezogen ,  die  Einfassung  der  Rippen  und 
l^ngsstrahlen  mehr  oder  weniger  schwärzlich  bestäubt,  beson- 
^  die  hintere  Mittelrippe,  die  Punkte  auf  Rippe  2  und  5  stark 
1  ^'hwarz,  der  in  der  Mittel zelle  schwächer.  Die  Saumlinl«  mit 
^^  ^hwwrem  Pnnkten,  die  Franzen  nnbezeichnet.     Die  Hinter- 
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fiügel  im  Grunde  weisslich,  schwärzlich  oder  bräanlieh  be^tüabcj 
sonders  an  und  zwischen  den  Rippen.  Der  Halskragen  mit  ] 
bis  drei  dunklen  Querstreifeu. 

Am  Rhein,  auch  bei  Braunschweig. 

210.  Obsoleta.  Hb.  Röthlich  ockergelb  mit  weissen^  sei 

schwarz     eingefassten    Rippen     und      einer   R( 
schwarzer  Punkte  hinter  der  Mitte.      6  —  7  L 
Tr.  5.  2.  301.  —  H.S.  2.  234.  Fig.  303  —  306.  —  Hk 

Wiederum  den  vorigen  Arten  verwandt,  unterschieden  dorc) 
ununterbrochene  Reihe  schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen  uuJ 
Maugel  des  Punkts  in  der  Ecke  der  Mittelzelle^  wogegen  dieMi^ 
rippe  in  der  Regel  am  Ursprünge  von  Rippe  3  und  4  sich  tu  ei 
kleineu  weissen  Fleck  erweitert.  Die  Flügelform  wie  bei  /p^ 
auch  die  Farbe  ähnlich,  doch  röthlicher,  selten  mehr  gelbgna 
der  Wurzelhälfte  fein  schwarz  bestäubt,  die  Rippen  uebst  ikrrr 
fassung  und  den  feinen  dunklen,  meist  schwärzlichen  Längi»$trft 
sich  stark  abhebend,  die  Saumlinie  mit  feinen  schwarzen  Poni 
die  Franzen  mit  doppelter  Theilungslinie.  Die  Hiuterflügel  w 
Rippen  und  Saum  bräunlich  bestäubt. 

Rhein,  Norddeutschland.     Juni,  September. 

* 

211.  Montium.    Bd    Röthlich   aschgrau,    dicht   dunktilj 

stäubt,  mit  weisslichem  Fleck  in  der  Ecke  der! 
telzelle  und  einer   Reihe    schwarzer  Punkte  bia^ 
der   Mitte.     6  L. 
H.S.  2.  231.  Fig.  317. 

Die  Vorderliilgel  gleichmässig  dunkel,  nur  auf  der  SaudiII 
dichter  bestäubt,  die  Rippen  nicht  liciiter,  ohne  dunkle  Einfav«! 
zwischen  ihnen  keine  dunklen  Längsstrahlen,  am  Ursprünge  (i^^f  o 
pen  3  und  4  ein  rundlicher  lichter,  undeutlich  dunkel  nim«*^'^ 
Punkt,  die  äusserste  Spitze  der  Franzen.  weiss.  Die  Hinlertl(( 
lichter,  gegen  die  Wurzel  fast  weisslich,  Rippen  und  Saomliuie  ^ 
dunkel,  die  Franzen  gruu,  mit  fein  weisser  Wurzellinie,  gviT«^'  ^ 
Afterwinkel  weiss. 

Herrich  Schäffer  zieht  hierher  auch  einen  Manu,  kJeiurr^ 
dunkler,  ohne  alle  Zeichnung  mit  schmälern,  spitzem  Vorderriijfi 
und  schrägerni,  stärker  geaichwungeuem  Saume. 

Alpeu. 


t  C0mma.   L.    Graagelb,   daokler   genii«i*hc,    mit   breit 

ireiMlicIiefii    Vorderraode^     weissen     Rippen     nod 

weissem    Mittelpaokt«    ans    der    Wnrse)    ein    dick 

sckwarzer  LäogsstrahL     7  —  77?  L. 

Tr.  5.  2.  30«.  —  H.S.  2.  283.  —  Hb.  228.   7\irhidn.  H18. 

Die  V'orderfltigel  breit  <  mit  gleichmässig  gerundetem  Sanme. 
i  Verdonkelang  zieht  sich  ans  der  Wurzel  an  beiden  Seiten  der 
Iro  MUtelrippe  bis  an  das  Ende  der  Mittelzelle  und  von  da  ge- 
ll ia  die  Spitze  und  durch  Zelle  4  in  den  Sanm^  der  gleichfalls 
kl  angelegt  ist.  Die  Mittelrippc  bis  zur  Wurzel  weiss,  am  ITr- 
R^e  der  Bippen  8  nnd  4  fleckig  erweitert,  die  Abrigen  Rippen 
^r Mitte  der  Franzen  licht,  fein  und  verloschen  dunkel  einge- 
I«  rwischen  ihnen  dunkle,  in  der  Mitte  der  Zellen  oft  schw&rz- 
•  Langsstrahlen,   auf  der  Sanmiinie   scharfe   schwarze  Punkte. 

Rioterflfigel  bräunlich  grau,  gegen  die  Wurzel  weisslich. 

Verbreitet»  aber  selten.     Juni,  Juli,  September,  October. 

r\filesicota,  Gn.  Bräunlich  gelb  bis  gelbbraun,  am  Vor- 
derrande kaum  lichter,  mit  scharf  weissen  Rippen 
and    weissem     Mittelfleck,     aus    der    Wurzel    ein 
schwarzer  Längsstrahl.     5^3  —  6V2  L. 
Andereg^  H.S.  2.  284.  Fig.  302.  326. 

I>er  vorigen  Art  ähnlich,  aber  mehr  bräunlich,  die  Rippen  und 
iheck  am  Ursprünge  von  Rippe  3  und  4  schärfer  weiss,  in  Zelle 
>d  •'>  ein  stark  dunkler  Längsstrahl,  die  Querstreifen  bisweilen 
Ule  Schatten  sichtbar.  Die  Saumlinie  mit  scharfen  schwarzen 
*^«n,  die  Franzen  mit  einfacher  Theilungslinie.  Die  Ilinter- 
|tl  gau7>  brauugrau  mit  gelblichen  Fran/en. 
I  Alpen.     Juli. 

I-  h  aUnuu.  L.  Bleichgelb,  braun  gemischt,  mit  wcisHcn 
Rippen  und  schwarzen  Lftnpsstrahlen,  in'der  Mitte 
I        mit  einem  weissen  L     5^/^  —  67«  L. 
,     Tr.  5.  2.  306.  —  H.S.  2.  230.  —  Hb.  227. 

Uicht  kenntlich  an  der  Mittelrippe,  welche  vom  Ursprung  der 
h^  *2  bis  zu  dem  der  Rippe  3  und  4  dick  weiss  ist,  nnd  sich 
'  nach  vorn  scharf  in  einem  kurzen  Haken  umbiegt.  Zwei 
tirägschatten  ana  der  SpiUe  in  die  Mitte  der  Wurzel  und  des  In» 
Brandes  sind  bräunlich  und  führen  scharf  schwarze  Längsstrahlen 
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zwischen  den  Rippen^  die  aber  den  Saum  nicht  erreichen.  Ao$«eH 
schwarze  Strahlen  ans  der  Würze!  in  Zelle  1  a  and  b^  die  Rippen! 
dnnkel  eingefasst.    Der  Saum  ist  bräunlich  angelegt  und  hat  schwi 

Punkte  zwischen  den  Rippen,  die  Franzen  mit  drei  dunklen  Theila^ 
linien.     Die  Hinterflügel   oben  gelbgrau,  an   der  Wurzel   wei^l 
unten  weiss  mit  schwarzem  Mittelpunkt   und  schwarzer  Ponktre 
Stirn  and  Halskragen  mit  zwei  braunen  Querstreifen. 
Juni,  August,  September. 

215.  VUelliniL  Hb.   Hell  ockergelb,  rostroth   beBt&ohtj 

rostbraunen,  aminnenrande  sehr  genäherten  (^^ 
streifen  und  Wellenlinie  und  rostbraun  umzog« 
Ring-  und  Nierenmakel.     7  -*-  8  L. 
Tr.  5.  2.  356.  —  H.S.  2.  206.  —  Hb.  379.  589. 

Die  Querstreifen  einfach  dunkel,  der  vordere  stark  gez&cku 
hintere  nur  gegen  den  Vorderrand  schwach  gezähnt,  die  Wellenl 
wenig  gebogen,  dem  Saume  parallel,  nur  durch  die  dunkle  Ben: 
tung  angedeutet.  Die  Makeln  klein,  die  Zapfenmakel  meist  febli 
die  Rippen  fein  dunkel.  Der  Saum  etwas  geschwangen,  seh« 
gewellt,  mit  wenig  dunklerer  Saumlinie,  die  Franzen  mit  doppe 
Theilungslinie.  Die  Hinterfliigel  weisslich,  am  Saume  schmal  1» 
braun. 

Wien.     August,  nach  Treitschke  auch  im  Juni. 

216.  Evidems,   Hb,   Ledergelb   mit  rothraunen,    am    loil 

rande  weit  entfernten  Querstreifen  und   rothbrl 
umzogenen  Makeln.     6^/2  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  351.  —  H.S.  2.  203.  —  Hb.  369. 

Der  Ortii.  CtrceUaris  ähnlich,  an  den  behaarten  Augen  lu  1 
terscheiden.  Die  Vorderfliigel  schmal,  der  Saum  gleichroü« 
schwach  gerundet,  die  Querstreifen  einfach,  der  vordere  au«  eiuig 
Bogen,  der  hintere  aus  gleichen  Monden  zusammengesetzt  und  et« 
lichter  angelegt,  am  Vorderraude  stark  wurzelwärt-s  gebrochfü.  l 
Wellenlinie  licht,  wurzelwärto  schmal,  am  Vorderrande  stürker  i 
breiter  dunkel  angelegt,  schwach  gezackt.  Die  drei  Makela  fl 
dunkel  umzogen,  die  Niereumakel  gegen  den  Innenrand  durch  Jl 
durchziehenden,  verloschenen  Mittelschatten  schwach  verdontfl 
Die  Rippen  und  die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Franken  »u  ^ 
Wurzel  schmal  licht.  Die  Hinterflügel  bräunlich  bestaubt,  g^S^ 
die  Wurzel  lichter.     Kopf  und  Thorax  mehr  rothbraan. 

Wien.     August. 
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r.  IMharfjfrea.   Etp.    Roihgraa,  beide  Qaerttreifen  od- 
deotlich,  der  hintere  gezähnt,  mit echwarzenPank- 
teo  an  denSpitxen,  die  Qaerrippe  verloschen  licht, 
gegen  den  Innenrand  weiealioh.     7  —  ö  L. 
Tr.  5.  2.  188.  —  H.S.  2.  288.  —  Hb.  Hb. 

'  Diese  and  die  folgende  Art  haben  einen  etwas  schrägen  Saam  der 
ri«rfingel,  die  beiden  Qaerstreifen  sind  mehr  oder  weniger  dentlich, 
fordere  aus  einigen  Bogen,  der  hintere  ans  dunklen  Monden  sii- 
IBengesetzt  mit  schwarzen  Punkten  an  den  Spitzen,  Ring-  und 
(cmakel  fehlen.  Bei  Lithargyrea  die  Grundfarbe  gelbgrau^ 
r  fnler  weniger  brannroth  gemischt,  die  Qaerstreifen  wenig  deut- 
[aiclit  licht  angelegt,  der  hintere  stärker  gebogen,  die  schwär- 

tankte  dahinter  scharf,  die  Rippen  etwas  lichter.     Die  Nioren- 
iüt  nur  dnrch  die  lichte  Ausfllllnng  anf  der  Querrippe,  welche 

Hi  den  Innenrand  ein  weissliches,  nicht  scharf  begrenztes  Fleck- 

li  bildet,  angedeutet      Die  Wellenlinie   undeutlich,    nur    selten 

lionklere  Beschattung  bis  zum  Saume  kenntlich,  welche  von 

itze  bis  Rippe  4  einen  Bogen  bildet  und  die  lichtere  gewäs- 

Binde  an   Rip[>e   8   und  4    stackig  vortreten   lä88t.     Saumlinie 

rdnzen  unbezeichnet.     Die  HinterHiigel  schwärzlich,  die  Fran- 

Mhlich  mit  dunkler  Theilungslinie.   Die  Unterseite  weisslich  mit 

Brothero  Anfluge,  oft  sehr  stark  metallglänzend. 
Jaai,  Juli. 

^  ilbipuncia.  K.  Röthlioh  grau  bis  zimmtbraun,  mit 
scharf  weissem.  Mittelfleck,  beide  Querstreifon 
deutlich,  der  hintere  gezähnt.     6  —  7  L. 

I    Tr.  5.  2.  187.  —  H.S.  2.  23«.  -  IIb.  228. 

I  Der  vorigen  Art  ähnlich,  die  Vorderflügel  schmaler,  die  Grund- 
k  lebhafter^  hinter  der  Wellenlinie  dunkler,  die  Querstreifen 
^h)  doch  deutlicher  und  etwas  lichter  angelegt,  der  hintere 
^lier  gebogen,  die  Rippen  nicht  licht,  nur  mit  sehr  feineu 
^rzen,  weiss  aufgeblickten  Punkten«  Die  Nierenmakel  wie  bei 
■"■I^Jfrea,  aber  gegen  den  Innenrand  ein  weisseres,  scharf  begrenz- 
F\eckchen  bildend,  die  Wellenlinie  gleichfalls  wie  bei  jener  Art, 
*>^&rt«  stets  dunkel  angelegt,  die  Spitzen  auf  Rippe  8  und  4 
(Fächer.  Die  Franzen  mit  drei  feinen  dunklen  Theilungsliuien. 
* Uinteriiögel  grau,  wnrzelwärts  lichter,  mit  bleichem  Franzen. 

^^Qterseite  weiaaiich,  sehr  stark  metallglänzend. 

JqoL 
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219.  Conigera.     V,    R5thlich    goldgelb    mit    zwei    braa^ 

Querstreifen^  der  vordere  scharf  gebrochen,  i 
hintere  ungezähnt,  die  Nierenmakel  goldg^ 
gegen  den  Innenrand  mit  weissem  Keilfldj 
6  —  71/^  L. 

Tr.  5.  2.  190.  —  H.S.  239.  —  Hb.  222.  ' 

Der  Saum  der  Vorderflügel  etwas  schräg,  fast  geschwauj 
die  Spitze  vorgezogen.  Die  Grundfarbe  ist  ein  mit  brauuli<l 
Staube  bedecktes  Goldgelb,  an  der  Nierenmakel  und  hinter 
Wellenlinie  verdunkelt.  Beide  Querstreifen  einfach  fein  braun, 
vordere  aus  zwei  geraden ,  in  Zelle  2  in  einem  fast  spitzeu  Wa 
nach  aussen  zusammenstoBseudeu  Linien  gebildet,  der  hinteres 
geschwungen.  Der  weisse  Fleck  auf  oer  Mittelrippe  »aflii'gi 
keiin>rmig,  scharf  begrenzt.  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Fni 
dunkel  veilröthlich,  ihre  Theilungslinie  sehr  undeutlich.  Dif  I 
terfliigel  glänzend  gelblich,  am  Saume  veilröthlich  bestäubt. 

Juni,  Juli. 

220.  Tnrca.   L.    Hell   zimmtbraun   mit  braunrothen  (|| 

sprenkeln    und    zwei    braunen    ungezähnten  (|j 
streifen,  die  Querrippe  weissgelb.     7  —  OL 
Tr.  5.  2.  18L  —  H.S.  2.  239.  —  Hb.  218. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  gleichmässig  gerundet,  die 
färbe  ein  etwas  in  Oliveiifarbe  ziehendes  Braungelb,  beim 
lebhafter,  die  Quersprenkel  lebhaft  braunroth.  Die  Querstreilt 
schwärzlich  auf  röthlichem  Grunde,  der  vordere  etwas  geb()g»'C.1 
hintere  schwach  geschwungen.  Statt  der  Nierenmakel  nur  ein  «"« 
gelber,  fein  braun  gesäumter  Querstrich.  Die  Saurolinie  mit  Kb« 
zen  Punkten  oder  Monden.  Die  Hinterflügel  schwärzlich  gra««  * 
Saume  sowie  die  Unterseite  aller  Flügel  purpurröthlich,  voupl«» 
Farbe  die  Franzeu  mit  schwach  dunkler  Theilungslinie.  Bi^v« 
fliessen  die  Quersprenkel  zusammen  und  überziehen  die  ganze  H»* 
mit  einfachem  Braunroth. 

Juni,  Juli,  verbreitet. 


MHhvinnR.  4)5 


144.    Mithymna.     Gn. 

t 

Aa^en  behaart. 

Fühler  beim  Manne  mit  sehr  kurzen,  bewimperten 
Kammzähuen*,  beim  Weibe  durch  fil/ige  Be- 
haarung in  der  Mitte  spindelförmig. 

Palpen  aufsteigend, abstehend  behaart, mit  kurzem 
nackten  Endgliede. 

Thorax  grob  behaart,  ohne  Längskamm. 

Vorderflitgel  mit  abgerundeter  bpitze« 
\         Schienen  unbewehrt. 

Der  Kopf  eingezogen,  der  Thorax  beim  Manne  viereckig,  dicht 
ad  etwas  abstehend  behaart,  beim  Weibe  vorn  gerundet  mit  dünne- 
ir  aad  glatterer  Behaarung,  die  Vorderflügel  des  letztern  schmal 
^Ung,  wenig  erweitert,  beim  Manne  kürzer  und  besonders  nach 
pmi  breiter,  «ier  Saum  etwas  schräg,  durch  den  vollständig  abge- 
jM^ieo  Innenwinkel  in  den  Innenrand  übergehend.  Die  Quer- 
ikifeo  sind  zwei  dunkle  ungezähnte  Linien,  der  vordere  gebogen,  der 
luere  etwas  geschwungen,  gegen  den  Vorderrand  stark  wursseU 
p^  gebogen  nnd  bis  vor  die  Nierenmakel  ziehend,  der  Mittel- 
AitWo  verwaschen,  die  Wellenlinie  nicht  oder  nur  durch  dunkle 
iMchattnng  bis  zum  Saume  angedeutet.  Die  Nierenmakel  klein, 
V  ^amwärts  fein  dunkel  begrenzt,  licht,  auf  der  Saumseite  weisser, 
^?,-  and  Zapfenmakel  fehlen.  Saum  und  Franzen  ganzrandig. 
)ie  limterflügel  anf  Bippe  5  stark  eingezogen. 
I 

toi.  ImbedUa. F.R'6i\i\\c\i  ledergelb (i)  oder  rostbraun  ($), 
mit  zwei  dunklen  Querlinien   und   kleiner    gelber^ 
saumwärts  weisser  Nierenmakel,  die  llinterflügel 
schwarz.     5  —  6  L. 
Tr.  5.  2.  193.  —  H.S.  2.  231>.  —  Hb,  555. 
ÄUena.  Hb.  394.  ($) 

Beide  Greschlechter  abweichend  geförbt,  der  Mann  bleich  mit 
^in  dunklen  Rippen ,  die  Nierenmakel  gegen  die  Grundfarbe  wenig 
tbgtechend,  mit  breitem  verwaschenen,  rechtwinklig  gebrochenem 
^)Atbräonlichen  Mittelschatten,  das  Weib  rostbraun,  in  der  Mitte 
QQd  am  Saume  verdunkelt,  die  Nierenmakel  schärfer  hervortretend. 
^stgelh,  saumwärts  weiss.  Die  Saumlinie  fein  rostbraun,  die  Franzen 
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der    Vorderflii^el   dem   Grunde   gleichfarbicr,    an   den    Hint^rflnH 
beim  Manne  bleichgelb,  beim  Weibe  rötiilich,  unbozeichnct. 

Alpen,  Schlesien.  Juni,  Juli,  nach  Treitschke  im  Mni  in 
wieder  i^  August.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

145.    Meliana.     Crt. 

Augen  behaart. 

Palpen    lang,  abstehend   und   aufwärts    gekriiiM 

behaart,  mit  sehr  kurzem  stumpfen  Gndgliede, 
Thorax  etwas  gewölbt,  glatthaarig,    ohne  Läu| 

kämm. 
Vorderflügel    lang    und    schmal,    mit    gerundrl» 

Vorder-  und   Innenrand  und,  lanzettförmig  v( 

gezogener  Spitze. 
Hinterleib  dünn  und  lang. 
Schienen  unbewehrt. 

Von  schlankem,  zartem  Bau.  Die  Stirn  anliegend  be^chop 
die  Palpen  an  der  Wurzel  lang  und  dünn,  gegen  die  Spitze  di 
und  kurz  behaart,  die  männlichen  Fühler  kurz  gewimpert  mit  n 
stärkern  Borsten  an  jedem  Glicde.  Die  Beine  anliegend  besohoji 
nur  an  den  Schenkeln  unten  dünn  behaart.  Der  Saum  der  Vordi 
Hügel  sehr  schräg,  in  den  Innenrand  durch  den  vollständig  al^ 
rundeten  Innenwinkel  übergehend,  und  wie  die  kurzen  Fr«fll 
ganzrandig.  Oinie  Zeichnung,  aus  der  Mitte  der  AVurzcl  bi>  a 
Saume  ein  dunkler,  gegen  den  Innenrand  verwaschener,  gegen  «i 
Yorderrand  scharf  begrenzter  und  licht  angelegter  Längsstreif.  4 
hintere  Querstreif  durch  schwarze  Punkte  auf  den  Kippen  angedeoJi 
Die  Saumlinie  schwarz  punktirt,  die  Franzen  einfarbig.  DieHiLU^ 
flügel  bauchig  gerundet. 

Verpuppung  in  trocknen  Rohrstengelu,  worin  die  R«ap<;  aoI 
überwintert. 

• 
222.  Flammen.  CrU    Schilfrohrfarben    mit    lichten    Ripp^ 
und  einem  gelblich  weissen,  gegen  die  Spitze  sH 
waschenen  Längsstreif.     9  L. 
Dubiosa.     Tr.  10.  2.  8G.    -  H.S.  2.  226.  Fig.  3.i6. 

Die  breitere  Inneurandshällte  gegen  die  Mitte  zu  etnein  s:ru 
braunen,  vorn  scharf  begrenzten  Längsstreif  verdunkelt.,  das  VoH^' 
randsdrittel  an  dem  letztern  einen  sehr  lichten,  gegen  den  VordcrrAi-«: 


.Senl;«.  i%i 


id  (i'tt  Spitze  rerwAMshenen,  swMcheD  Rippe  4  and  ti  bia  zum 
loine  ziehenden,  bräanlich  getheilten  Strahl  bildend,  die  hellen 
ypeo  scharf  bräonlich  eingefasst,  die  Kränzen  etwa«  lichter.  Die 
bteriliigel  gelblich  weiaa,  grau  angellogen  ^  mit  weissen  ^Kränzen. 
'  Kiel,  Me<^leuborg^  Wien.     JonL 


146.    Santa«    Siph. 

Aogen  nackt. 

Palpen    dünn,    abstehend    nnd    etwas    aufsteigend, 
anliegend  beschuppt,  mit  vorstehendem  spitzen 
1  Endgliede. 

[       Thorax  gerandet,  mit  schappenartigen  Haaren  be- 
kleidet, vbrn  mit  spitzem  Längskamm. 
Vorderflügel    lang    and    schmal    mit     gerundetem 
Vorder-    und    Innenrande     und     rechtwinkliger 
Spitze, 
r       Hinterleib  dünn  und  lang,  flach  gedrückt. 
•       Schienen  unbewehrt. 

Vom  Ansehn  der  Gattung  Chilo.  Der  Kopf  kurz  schuppeu- 
vig.  die  Stirn  mit  einer  Längsfnrche,  die  mäunliclien  Fühler  ein- 
ikan  gewimpert,  die  Beine  dünn  anliegend  beschuppt,  nur  unten 
^eo  Schenkeln  dünn  und  karz  flaamhaarig.  Die  Vorderflügel 
»vorn  fast  gerade  gestutzt,  gegen  den  abgerundeten  Innenwinkel 
A  eingezogen,  der  Saam  etwas  geschwungen  und  wie  die  langen 
^^n  gaozrandig.  Die  Rippen  licht,  besonders  gegen  den  Vordcr- 
id  durch  die  danklere  Ausfiillung  der  Zellen  abstechend,  statt  der 
^Mreifen  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen,  die  Makeln  fi'hlen 
k  oder  es  sind  die  Ring-  und  Nierenmakel  durch  lichte  Punkte 
N  Umkreises  angedeutet,  oder  deutlich  licht  umzogen.  Die 
Dterfliigel  breit  gerundet 

^ie  Raupe  lebt  und  verpuppt  sich  im  Schilfrohr,  in  dessen 
feben  Stengeln  sie  überwintert. 


B*  Marilma.  Tseh.  Schilfrohrfarben  bis  graubraun^ 
mit  lichten,  am  Vorderrande  dunkler  ausgefüllten, 
hinter  der  Mitte  schwarz  punktirten  Rippen. 
5  — 7  L. 
Ukae.  Tr.  5.  2.  310.  —  H.S.  2.  226.  Fig.  397.  —  Hb.  680- 
636.  666  —  668. 
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Die  Vorderflnn^cl  röthlich  ledergelb,  durch  braune  Bestaob« 
mehr  oder  weniger  verdunkelt.  Die  Rippen  besonders  am  VonJi 
rande  lichter,  die  Zellen  daselbst  dunkel  aasgefiillt,  die  heid 
Mittelrippen  auf  den  zugekehrten  Seiten  streifenartig  dunkler  I 
stäubt,  auch  sonst  mehr  oder  weniger  dunkle,  die  Wurzel  derZ^Q 
oft  ganz  ausfüllende  Bestäubung  an  den  Rippen.  Die  Wellentii 
bisweilen  durch  eine  verloschene  lichte,  beiderseits  schwach  hrii 
lieh  bestäubte  Linie  angedeutet.  Ring-  und  Nierenmakel,  wean 
deutlich  sind,  fein  licht  umzogen,  selten  dunkel  au8^ef^ilU.  I 
Saumlinie  mit  schwarzen  Punkten,  die  Kränzen  mit  zwei  oder  J 
sehr  undeutlichen  Theilungslinieu.  Die  llinterfliigel  weiss,  mit  ? 
loschenem  Mittelfleck  und  einer  Reihe  verloschener  bräuuiicher  Pdä 
hinter  der  Mitte  auf  den  Rippen. 

Darmstadt,  Braunschweig. 


147.     StUbia.    StpL 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  klein,  vorstehend,  anliegend  beschuppt.! 

kurzem  geneigten  Endgliede. 
Thorax  glatt  anliegend  beschuppt,  hinten  mit  i 

gestutztem  Schöpfe. 
Beine    anliegend    beschuppt,    die    Schienen   auf 

wehrt. 
Rippe   8  der   Hinterflngel   aus  der  vordem  MitU 

z  e  1 1  e. 

Sehr  schlank,  überall  anliegend  beschuppt,  die  Palpen  den  Kfl 
nicht  überragend,  die  männlichen  Fühler  kurz  gewimpert-,  DieFl 
gel  beim  Mann  sehr  breit,  spanncrartig,  beim  Weibe  schmaler. il 
vordem  mit  zugerundeter  Spitze,  ihr  Saum  schräg,  gebogeo  ai 
wie  die  langen  Kränzen  ganzrandig.  Die  beiden  Querstreifeo  eiadi 
dunkel,  der  vordere  aus  einigen  Bogen,  der  hintere  aus  gleu'Hi 
Monden  zusammengesetzt,  beide  in  Zelle  Ib  meist  durch  «im 
feinen  Längsstrich  verbunden.  Die  Ring-  und  Nierenmakel  »charC  f«i 
dunkel  umzogen  mit  der  Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern.  4> 
Ringmakel  sehr  lang  und  schräg,  kaum  kleiner  als  die  Nieren hia'*»] 
die  Wellenlinie  fein  gezackt,  oft  wenig  sichtbar,  wurzelwärts  fL^i^ 
den  V'orderrand  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  Pfeilflecken. 

Verpuppung  in  der  Erde. 


H.  AfWWUäa*  /Ar.     Glänzend  aflchgraa^    am   Vorderrancl« 
rerloscheo   bräanlich    (i),    oder    braaii    mit   blei- 
graaem    Schimmer    ($),    Riog-     und    Niereumakel 
I        gleich  gro88,     6V9  —  7V.^  L. 

Staymßoltu    Tr.  5.  3.  258.  —  H.S.  2.  215. 
H^ltridaUi.  Hb.  6eom.  497.  4^8. 

Die  Zeichuang  bis  auf  die  beiden  Makehi  ofl  undeutlich,  die 
pffiliaie  mit  schwarzen  zasammenhängeiidea  Monden,  die  Kränzen 
^  zwei  dunklen  Theiinngslinien.  Die  llinterfliigel  weiflslich^  diinu 
HD  bestäubt  mit  dunkler  Saumlinie. 

Ems.     Aagnst,  September.     Die  Raupe  auf  GraM. 


148.    Caradrina.     Tr. 

Kopf  nicht  geneigt,  anliegend  kurz  und  dicht  be- 
haart. 

Augen  nackt,  anbewimpert. 

Palpen  am  Kopfe  aufsteigend,  an  den  Seiten  an- 
liegend beschuppt,  unten  behaart,  mit  nacktem 
geneigten  Endgliede. 

Zunge  stark. 

Thorax  fein  und  anliegend,  etwas  schuppig  be- 
haart, ohne  Längskamm. 

Vorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze. 

Schienen  unbewehrt. 

Von  robiwtero  Bau  {Algineä)  bis  zq  schwächlichem  Bau  (ßtuUoMa) 

Ehend,  der  Thorax  bei  den  kräftigero  Arten  breit,  etwas  eckig, 
n  schwächlichem  gerundet,  meist  mit  der  Andeutung  eines 
rochoples^  die  Behaarung  mehr  oder  weniger  sc  happenartig, 
p  ^vkaäarü  fast  ganz  aus  Schoppen  bestehend.  Die  mänoiichen 
("KT  kons  und  meiat  etwas  pinselariig  gewimpert,  die  Palpen  den 
Bpf  fiberragend,  in  der  Kegel  mit  sehr  kurzem  Kudgliede,  die  Schenkel 
"  ^hienen  wollig  behaart.  Die  VordeHliigel  schmal  bis  ziemlich 
Fit,  bei  CukcidairiM  and  Rupena  wenig,  bei  Morpheus  stark  nach 
^u  erweitert,  meist  geatatzt,  der  Saum  gegen  den  Innenwinkel 
"Vach  eingezogen  and  wie  die  ziemlich  langen  Kränzen  ganzraudig, 
lonearand  wenig  kürzer  als  der  Vorderrand.  Beide  Qaerstreifen 
^  (laukel,  einfach,  oft  undeutlich,  aus  dunklern  Flecken  am  Vorder- 
^^  ^utspringend,   der   hintere   scharf  gezähnt,    auf  den   Rippen 
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stärker  ausgedrückt,  oft  daselbst  nar  durch  schwarze  Punkte  aa^ 
deutet ,  der  Mittelschatten  verwaschen ,  über  die  Niereumakel  ^^ 
dicht  an  ihr  durchziehend,  die  Wellenlinie  wenig  deutlich,  Ik 
etwas  geschwungen,  wurzelwärts  mit  dunkler,  bisweilen  bandarQ| 
Beschattung.  Die  Nierenmakel  immer,  meist  auch  die  BiDgisi' 
deutlich,  letztere  oft  sehr  klein ,  punktförmig,  die  Zapfenmakel  sdl 
vorhaudeu.  Der  Saum  meist  mit  schwarzen  Monden  oder  Pauk 
die  Franzen  mit  zwei  oft  sehr  undeutlichen  Theilungsliaieu. 
Hi Uterflügel  breit.  In  der  Ruhe  sind  die  Flügel  flach  über  eiui 
geschoben. 

Puimonaris  weicht  durch  etwas  länger  und  abstehender  bei 
Palpen    und    das    längere    Endglied  derselben,  sowie   durch 
kleinen  Haarschopf  an  der  Fühlerwurzel  etwas  ab. 

Die  Raupen  leben  auf  niederu  Pflanzen  und  verpappeu  ^lei 
der  Krde.     Die  Schmetterlinge  im  Juni  bis  August,  Culncvlarü 
Aisines  überall ,  auch  Morpheus  ziemlich  verbreitet^,  die  fibrigeo  ii 
vereinzelter. 


■w 

225.  AMnes,  Bk,     Gelblich    rostbraun    mit    dnnklen.  f 
licht  umzogenen   Makeln,  die   Hiuterflügel  hr4 
grau.     572  —  6^^  L, 
Tr.  5.  2.  260.  —  H.S.  2.  211.  Fig.  379.  —  Hb.  577. 

Diese  und  die  drei  folgenden  Arten  sind  einander  sehr  ä 
und  ihre  Artrechte  noch  nicht  genügend  festgestellt.     GemeiD$( 
lieh  sind  ihnen  die  scharfgezähnten,  am  Innenrande  sehr  geoah« 
bisweilen   aber  nur  durch   schwarze  Punkte  auf  den   Rippen 
deuteten  Querstreifen ,  von  denen  der  hintere  nur  schwach  ge^ch« 
gen,  der  etwas  gebrochene,  oft  undeutliche  Mittelschatten,  di«  Ül 
geschwungene,  zwei  Bogen  bildende,  wurzelwärts  meist  schnuil 
verloschen,  selten  bandartig  dunkel  angelegte  Wellenlinie,  die 
lieh  grossen  dunklen,  licht  umzogenen  beiden  Makeln,  und  t\ 
das  aussen  dunkelbraune  Mittelglied   der  Palpen.      Die  Saai 
unbezeichnet  oder  ihit  dunklen  Punkten. 

Aisines  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  Arten  durch  die  fl( 
gelbe  bis  rostbraune  Färbung  und  die  dunklen,  auch  beim  Mi| 
gegen  die  Wurzel  kaum  lichtem  HinterflügeL  Sie  ist  wiss^^ 
die  plumpste  Art  mit  den  breitesten  Flügeln.  Die  ZeicJinaugl 
weilen  undeutlich.  Die  Unterseite  mit  lichter  Welleuliaie^  i"^ 
auch  auf  den  lÜuterflügeln. 

Juni,  Juli. 


Candrinft.  481 

U,  Tenuraei.  Hb»     Chocoladenbraou  mit  dunklen,  «scharf 
•      ond  fein  licht  anizogenen  Makeln^  die  HiiiterfHigel 
schmatzig  weiss,  saamwärts  duukelgrau.  5V2  —  OL. 
H.S.  ?.  211.  Fig.  380.  ^  Hb.  575. 
>     BImda.     Tr.  5.  2.  264. 


^  Die  Vorderflügel  schmaler,  veilgraa  bestäabt,  besonders  auf  den 
fpea  vor  dem  Saume  und  auf  der  Saumlinie.  Die  Hiiiterflügel 
|h  Abane  am  Saume  etwas  dunkler^  beim  Weibe  fast  bis  zur 
IR«}.  Unten  auf  den  Vorderflügelu  die  Wellenlinie  meist  bis 
i  bAome  licht  angelegt. 
Fast  ilberalL     Juni  bis  August. 


f.  Supersie».  0.  Röthlich  gelbgrau,  mit  dunklern, 
i^charf  und  fein  licht  umzogenen  Makeln,  die 
HinterflQgel  weisslich,  am  Saume  brauugrau  be- 
stäubt.    6  —  6%  ^^ 

Tr.  5.  2.  260.  —  H.S.  2.  Fig.  382.  —  Hb.  162.    Bianda. 

I 

I  Grob  schwarz  bestäubt,  die  Zeichnung  scharf,  besonders  die 
Kireihe  an  dem  hintern  Querstreif  und  die  Saummonde,  die  Aus- 
lug der  Makeln  viel  dunkler  als  der  (iruud.  Die  Hiuterflügel 
(gelblichem  Glänze.     Nach  Ledere r  von  voriger  Art  nicht  ver- 

Kegensburg,  Wien.     Juli. 


^  Planiaginis.    Hb.       Staubgrau,     mit    wenig    dunklem, 
scharf     und     fein     licht     umzogenen    Makeln,    die' 
Hinterflügel  weiss,  am  Saume   schmal   braungrau. 

^        51/,  —  6  L. 

l     H&  2.  211.  Fig.  381.  —  Hb.  576. 

I      AmifigutL  Tr.  5.  2.  262. 

Diese  Art  hat  die  schmälsten  Vorderfliigel  und  die  weissesten 
»teiiiägel,  welche  beim  Manne  sehr  wenig,  beim  Weibe  etwas 
irker  gegen  den  Saum  an  den  Rippen  braungrau  bestäubt  sind. 
^  Zeichnung  wenig  deutlich,  die  Makeln  grösser,  kaum  dunkler 
gefällt  Die  Farbe  der  Vorderflügel  nähert  sich  der  von  OiÄtcw- 
^  Auf  der  Unterseite  die  Wellenlinie  nur  auf  den  Vorderflügeln 
Mlich. 

Baden,  Hegensburg,  Wien»  Braunschweig.     Juli,  August. 


Afi*2  Orthosidae. 

229.  Pnlmmiari9,  Eap,   RoHtgelb,  mit  rothbraonerMiüchfli 

Ring-  andNierenmakel  grosd,  die  letztere  schw^j 
lieh  ausgefüllt.     5  —  ö^,^  L. 
Tr.  5.  2.  342.  —  H.JS.  2.  218.  —  Hb.  26.  20.  Fig.  98. 

Alle  Zeichnung  fein  braun ^  die  Querstreifen   bisweilen  i^\x\ 
doppelt,   die   Wellenlinie   auf  Rippe   3    und    4   mit   kleinen  tpii 
Zähnen,  beide  Makeln  bräunlich  umzogen,  die  Nierenmakel  mit 
sehr  undeutlichen  lichten  Punkten  in  der  Einfassung,  auf  dein>a4 
feine    dunkle   Monde.     Oefters    ist    auch    eine    kleine   Zapfeiiini 
deutlich.     Die  Hinterflügel  graubraun. 

Hannover,  nach  Esper  auch  in  Franken. 

230.  Moi'pheWf.  Vw,    Bräunlich   gelb,    die   Makeln   aud  • 

Band    vor  der  Wellenlinie  dankler.      5^/^  — '»^i 
Tr.  5.  2.  249.  —  H.S.  2.  210.  —  Hb.  161.  Sepü. 


Die  Vordertiügel  breit,  nach  aussen  stark  erweitert,  die  Z« 
nungfein  und  schwach,  doch  deutlich, der  hintere Qaerstreif stark) 
Mittelschatten  schwächer  geschwungen,  die  Wellenlinie  wuneW 
bandartig  dunkler  angelegt.  Die  Makeln  mittelgross,  verlorn 
roströthlich  oder  braun  umzogen,  die  Saumlinie  mit  dunklen  Mod 
Die  Hinterfiügel  weiss,  beim  Weibe  ganz  grau  bestäubt.  DteMII 
glied  der  Palpen  aussen  schwarz. 

Ziemlich  verbreitet,  besonders  in  Norddeutschland.  Jani.  I 
Raupe  auf  Convolvuliis  septufn, 

231.   Respersu.  V.     Glänzend    aschgrau,    mit    einer  Kei 

schwarzer    Punkte    statt   des  hintern    Querstr^i 

die   Makeln   dunkler  grau,  die  Wellenlinie  warn 

wärts  verloschen  dunkler   angelegt«     j\ij — **W 

Tr.  .->.  2.  269.  —  H.ö.  2.  210.  —  Hb.  164. 

Die  Vorderfiügel  müssig  breit,  wenig  nach  aussen  erweiu 
fein  dunki4  bestäubt,  der  vordere  Querstreif  scharf  aber  kun  { 
zackt,  der  hintere  nur  durch  eine  meist  doppelte  Reihe  schwa" 
Punkte  an  den  Spitzen  der  Zähne  angedeutet.  Die  Makelu  kie 
undeutlich  lieht  umzogen,  der  Saum  mit  feinen  »chwarseti  Tui^^t« 
Die  Hinterfiügel  grau,  bei  dem  Manne  lichter.  Das  Mitte  Ig!  u-^  J 
Palpen  aussen  schwarz. 

Mehr  südlich,  doch  auc'h  in  Potnmern  und  bei  BrauuMli'^'^ 
Jiiui,  Juli. 
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tHetmi  Bd.  Graa,  der  hintere  Qaersireif  scharf  ge- 
zähnt^ die  Wellenlinie  bia  zum  Saume  dunkel  an- 
gelegt    6  —  6V»  L. 

^H;).2.  310.  Fig.  91. 

flkr  Torigen  Art  fthnlich^  kleiner,  der  Vorderrand  der  Vorder- 
ffsrhinal  weisslich,  hinter  der  Punk treihe  ded  hintern  Queratreif» 
NoiiUe  Linie,  der  Mitteile  hatten  am  Vurderrande  einen  tief 
|irz«D  Fleck  bildend.  Die  Makeln  dnnkel,  verloschen  licht 
l|em  die  Ringmakel  punktartig.  Die  Wellenlinie  wurzelwärts 
kl«  aussen  bis  zum  Saume  dunkel  angelegt.  Die  Saumlinie  mit 
Iko  Monden. 
'Villia.  Juli. 
I 

iKadetUi.  F¥.     Aschgran  mit  punktartiger^^Ringmakel, 
die  Wellenlinie  Terloschen,  mit  rostbraunen  Pfeil- 
flecken  in  Zelle  4  bis  7.     51/}  —  GV«  L. 
'  H.S.  2.  208.  Fig.  408. 

tiW  folgenden  Art  ähnlich,  doch  kleiner  und  plumper,  die  Vorder- 
^Boch  schmaler,  reiner  aschgrau,  die  Makeln  lebhaft  rostbraun, 
jl^b  umzogen,  die  weissen  Punkte  der  Niere nmakel  oft  sehr 
Mich.  Die  Wellenlinie  weniger  scharf  und  deutlich,  saumwärt!* 
Idankler  beschattet. 
1^.  JulL 

V^McularÜ,  F.     Köthlich    aschgrau    mit     lichter    ge- 
zackter, wnrzelwärts  roströthlich  angelegter  Wel- 
lenlinie, die  Nierenmakel  mit  scharf  weissen  Punk- 
ten in  der  Einfassung.     5^2  —  ^^/2  ^• 
Tr.  5.  2.  251.  —  H.S.  2.  209.  —  Hb.  417. 

il)ie  Vorderflügel  schmal,  die  Querstreifeu  fein  gezähnt,  zwi- 
|i  dem  hintern  Streif  und  der  Wellenlinie  eine,  mitunter  gleich- 
; gezähnte  Schattenlinie,  die  Wellenlinie  aussen  bis  zum  Saume 
ftl  angelegt.  Die  Makeln  klein,  dunkel  ausgefüllt,  die  Ring- 
^  meist  puiiktartig.  Auf  dem  Saume  schwarze  Punkte.  Die 
Mugel  weiss.  Das  Mittelglied  der  Palpen  aussen  braun. 
Verbreitet.     Juni  bis  August 

GhUeo$a.  Tr.     Rothlich   grau  (i)  oder  dunkel  eiseu- 
gran    ($),  mit    braunen  Querstreifen   und  Mittel- 
üchatteu   und   gelblicher,  beiderseits  braun  ange- 
ln frasBii,  scbncttcruuf«.  28 
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legter,   schwach   geschwangener  Wellenlinie. 
Ringmakel  punktförmig.     4^/2  —  5V?  ^ 
Tr.  10.  2.  80.  —  H.S.  2.  213.  Fig.  293.  294,     ÜUffinosn. 

Der  Körper  schlank,  die  Vorderflägel  massig  breit,  u 
aussen  erweitert,  mit  schrägem,  schwach  gebogenem  Saame.fi 
lieh  glänzend.  Die  Querstreifen  and  der  Mittelschatteo  i 
lieh  undeutlich,  die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  abgesetzt,  bih  ; 
Saume  dunkler  beschattet.  Die  Ringmakel  ein  feiner  sch^ 
Punkt  auf  lichtem  Grunde,  die  Nierenmakel  ein  kleiner  eii^ 
brauner  Fleck.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Punkten. 
Hinterrtügel  lichter  gelbgrau.  Die  Palpen  borstig  behaart,  Gl 
und  2  aussen  schwarz. 

Bei  dem  Weibe  ist  der  Leib  grösser,  grob  und  dicbl 
liegend  beschuppt,  die  Vorderfiügel  sind  schmaler  und  um  ein) 
tel  kleiner,  einfarbig  dunkel  eisengrau,  ihre  Franzen  und  die  Hj 
flügel  lichter  braungrau,  jene  an  der  Spitze  weisslich.  Die  B 
kürzer  und  dicker,  die  Palpen  schwarz. 

Wallis. 

236,  Palmtrh.  Hb.     Licht   röthlich   grau  (4)  oder  dJj 
rothgrau  (?),mit  dunklern  Querstreifen  und  p( 
förmiger  Ring-  und  Nierenmakel.       4  6  —  < 

?  41/2  L. 

Tr.  5.  2.  255.  —  H.S.  2.  214.  Fig.  292.  —  Hb.  367. 

■ 

Lichter  als  die  vorige  Art,  weniger  glänzend,  die  QoefttÄ 
beim  Manne  scharf,  die  Wellenlinie  durch  dunkle  Beschattaog^ 
wärts,  oft  nur  am  Vorderrande  angedeutet,  die  Saumlinie  schwach^ 
die  Hinterflfigel  wenig  lichter  mit  dunklem  Mittelmonde.  Beiffi"* 
die  Flügel  kürzer  und  schmaler,  dunkler,  die  Zeichnung  undeoil«' 

Schweiz. 


149.    Lampetla.     Bde. 

*  Kopf  eingesogen,  geneigt 

*  Aagen  nackt,  anbewimpert 

'      Palpen     hängend,     dfinn    abstehend    behaart    mit 
karzem  and  spitzem  nackten  Endgliede. 
Zange  massig  stark,  gerollt 

Thorax  gerundet,  dßnn    und  etwas  abstehend   be- 
haart, ohne  Längskamm. 
I     Yorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze. 
Schienen  nnbewehrt. 

jToD  schlankem  Bau  nnd  zarten  Flügeln,  sonst  den  Caradrineu 
l  Die  Palpen  klein  and  dünn,  von  oben  kaum  sichtbar,  die 
klicbea  Fühler  kurz  und  fein  gewimpert,  die  Beine  dünn,  Schen- 
ud  Schienen  aussen  flaumig  behaart,  der  Hinterleib  lang,  den 
■Wickel  fast  am  das  Doppelte  überragend,  in  den  Seiten  und  am 
Pftbüdchelt,  die  Vorderflügel  nach  aussen  stark  erweitert,  gestützt, 
|fed«o  Innenwinkel  stark  eingezogen,  Saum  und  Kränzen  ganz- 
wi^  die  Hinterflügel  gross  und  breit;  beim  Weibe  alle  Flügel 
Ktmr.  Bei  scharf  gezeichneten  Stücken  die  Querstreifeu  und 
Wilinie  deutlich,  die  erstem  einfach,  sehr  fein  schwärzlich,  der 
in  stark  geschwungen,  gezähnt,  beide  auf  den  abgekehrten 
<&  mit  feinen  schwarzen  Streifen  auf  den  Rippen,  die  Welleu- 
tichwsich  geschwungen,  licht,  wurzelwärts  dunkel  angelegt,  am 
wsrraode  breiter;  die  Makein  fehlen.  Die  Saamlinie  mit  feinen 
Ueu  Streifen,  die  Kränzen  mit  doppelter,  auf  den  Rippen  unter- 
Ffler  Theilungslinie. 

i  ^ie  Raupe  lebt  und  verpuppt  sich  in  den  Stengeln  von  Aira 
^<v.    Der  Flug  des  Schmetterlings  unsicher,  flatternd. 

ArctWMa,  Hw.     Bleich  ockergelb  mit   ziegelrOthlicher 
Mischung,     die     Hinterflügel     grau     mit    gelblich 
weissen  Franzen.     4  —  ÖL. 
DuponcUlä.  11.S.  2.  -284.  Fig.  178.  179.  —  Airae.  Fr. 

Hehr  oder  weniger  matt  ziegelroth  gemisdit,  lebhafter  am 
^^aude,  besonders  vor  der  Wellenlinie,  schwächer  auf  den 
P^^i  am  8aame  und  im  Mittelfelde,  wo  nur  die  Stelle  der  Nieren* 
^<^l  QDd  der  Raum  dahinter  bis  sam  (^nerstreif  licht  bleiben,  so 
i>  'ier  übrige  Theil  de»  Mittelfeldes  ein  breites,  parallel  begrensftes 
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röthliches  Querband  bildet.  Die  Querstreifen  oft  wenig  sichtbar.™ 
nur  durch  die  schwarzen  Striche  auf  den  Rippen  oder  durrh  i 
dunklere  Mittelfeld  angedeutet,  der  hintere  vom  Inuenrande 
Kippe  2  fast  gerade,  von  da  in  starkem  und  gleichem  Bogen  um  < 
Nierenmakel  ziehend;  die  Wellenlinie  beim  Manne  meist  üut 
Vorderrande  durch  die  dunkle  Beschattung  merklich,  beim  WeiW 
der  Regel  wurzelwärts  stärker  und  auch  nach  aussen  bis  zomiM 
dunkel  angelegt.  Beim  Weibe  ist  das  Mittelfeld  und  die  IW^ 
tung  der  Wellenlinie  auf  beiden  Seiten  mehr  braun,  doch  au<*h' 
röthlicher  Bestäubung.  Unten  die  Vorderflügel  schwärzlich  *i 
die  Hinterflügel  weisslich,  dünn  grau  bestäubt,  alle  mit  röthli« 
Rändern. 

Kiel,  Wolfenbüttel,  Oberharz.     Juni,  Juli. 


150.  Acosmetla.     Siph. 

Augen  nackt. 

Palpen  sichelförmig  aufwärts  gebogen,  lanjjl 
dünn,  anliegend  beschuppt,  mit  liuearero,j 
stutztem  Endgliede.  . 

Thorax  gerundet,  flach,  anliegend  beschuppt. if 
Längskamm. 

Beine  anliegend  beschuppt,  die  Schienen  uoberrh 

Der  Körper  schlank,  beschuppt,  nicht  behaart,  der  K(»p'» 
hältnissmässig  gross,  der  Hinterleib  bis  an  den  Afterwinkel  reirlid 
Die  männlichen  Fühler  fein  und  fast  büschelweise  gewimpert.' 
Palpen  beim  Manne  schneidig,  beim  Weibe  mehr  stielrund,  dieZnl 
stark,  die  Beiiie  dünn,  nicht  lang.  Die  Vorderflügel  gros*.  M 
aussen  stark  erweitert,  am  Saume  fast  gerade  gestutzt  und  s.^ 
den  Innenwinkel  kaum  eingezogen,  der  Innenrand  wenig  kun 
als  der  Vorderrand,  die  Spitze  gerundet  rechtwinklig.  Die  ^ 
streifen  verloschen  dunkel,  einfach,  der  hintere  geschlängelt,  *^ 
wärts  etwas  lichter  angelegt  und  dahinter  mit  dunklen  Pankteü  < 
Strichen  auf  den  Kippen,  die  Wellenlinie  durch  dunkle  IJeÄchat'*] 
wurzelwärts,  die  Nierenmakel,  selten  auch  die  Ringmakel  dan-^ 
dunkles  Fleckchen  angedeutet.  Die  Hinterflügel  sehr  hrtit* 
bauchigem  Saume  und  langem  Innenrande.  Beim  Weil)«  all t  H  ^ 
kürzer.     Flügel haltung  wie  bei  Caradrina» 


Acosmetia.  ~    Rnsina.  4.17 

^, Vaäfinosa. Hb,    Ulftiizend  braanfsrraa  mit  verlosrheiieii 
QoerstreifeiK    die    Ilinterflüj^el    brttanliclt    wctaa, 
'       ^raa  bestaabt.     5  —  (></,  L. 

Tr.  5.  3.  286.  —  H.S.  L  412.  Fig.  435.  —  Hb.  474. 

'     FStmäa.  Hb.  390. 

« 

Beide  Qaerstreifen  sehr  genähert,  der  vordere  ziemlich  gerade, 

TNiuui  mit  schwacher  und  fein  dunkler  Linie,  wurzelwärts  meint 

fclii'h  bestäubt,  die   Wurzel   der  Franzen  wie   die  Flil^elfläche, 

Spitze  etwas  reiner  grau.     Die   Franzen  der  i {interHügel  kaum 

ter,  mit  verloschener  Theilnngslinie. 

Am  Tage  auf  feuchten  Wiesen,  im  Mai  und  Juni.  Wien,  Ke- 
fcir».  Braunschweig,  Hannover. 


18L    Buflina.    Bd. 

Augen  nackt,  nobewimpert. 

Fühler  beim  Manne  mit  langen, gewimperteu  Kamm- 
zähnen,  beim  Weibe  filzig  behaart 

Palpen  aafgekrümmt,  lang  und  dirht  borstig  be- 
haart, mit  linearem,  nacktem,  geneigtem  End- 
giiede. 

Thorax  flach  viereckig,  grob  anliegend  behaart, 
ohne  Längskamm. 

Vorderflügel  mit  gestutztem  Saume  und  recht- 
winkliger Spitze. 

»Schienen  anbewehrt. 

l)ea  plumpem  Arten  der  Gattung  Qiradrina  ähnlich,  durch  die 
Wtr  verschieden.  Diese  haben  beim  Manne  bis  dicht  vor  die 
<?  «^önne,  etwas  gekeulte  Kammzähne,  beim  Weibe  etwas  ab- 
Jte  Glieder  und  filzige  Beschuppung,  wodurch  gie  in  der  Mitte 
ter  werden,  sowie  zwei  stärkere  Borsten  an  jedem  Giiede.  Die 
)en  ragen  um  Kopfeslänge  vor,  sind  kräftig,  am  Kopfe  stark 
«te\n<»nd,  schneidig  behaart,  ihr  Endglied  ziemlich  lang  und  dick. 
*  J^tini  beschuppt,  der  Thorax  vom  und  hinten  mit  schwachem 
**^P^  die  Beine  kurz  und  stark,  Schenkel  und  Schienen  aussen 
m  behaart,  die  Sporen  lang.  Die  Vorderflügel  nach  aussen 
ttwach  erweitert <,  gegen  den  Innenwinkel  stark  eingezogen,  der 
^Dni  und  die  ziemlich  langen  Franzen  ganzrandig.  Die  Qucr- 
i^uen  einfach  dunkel,  licht  angelegt  und  am  Vorderrande  zu 
Michen  Flecken  erweitert,  sonst  wie  bei  Caradrina;  die  Wellen- 
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linie  schwach  geschwangeu,  mehr  oder  weniger  deatlich  ksn 
zackt.     Die  Ring-  and  Nierenmakel  wenig  deutlich,  achwach 
meist   nar  stellenweise  licht  eingefaast.     Flügelhaltang  wie  bei 
radrina. 

Verpuppung  in  der  Erde.  i 

239.  Tenebrosa.  Hb.  Glänzend  russbraun,  gelbbraun  ) 
mischt,  die  Anfänge  der  Querstreifen  am  Vor4 
rande  breit  weisslich.     6  —  6^/2  L.  ^ 

Tr.  5.  1.  180.  —  H.S.  2.  206.  —  Hb.  158.  503. 

Heller  oder  dunkler  schwärzlich  braun,  Feld  1  und  2  am  In 
rande  mehr  ins  Gelbliche  ziehend,  der  Mittelschatten  gerade,  d 
und  verloschen,  die  Querstreifen  bei  deutlicher  Zeicbnnng  feia 
scharf  schwarz,  schmal  weisslich  angelegt,  der  hintere  stark  am 
Nieren makel  gebogen  und  vorn  bis  fast  vor  dieselbe  ziehend,  zwi« 
ihm  und  der  Wellenlinie  am  Vorderrande  drei  scharf  weisse  I*uJ 
Die  Wellenlinie  weisslich,  oft  undeutlich.  Die  Saumlinie  and  i 
Theilungslinien  der  Kränzen  sehr  schwach.  Die  Hinterflügel  fn 
grau,  beim  Weibe  braungrau. 

Verbreitet.     Mai  bis  Juli.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

152.    Aporophyla.     Gn. 

Stirn  beulenförmig  vortretend. 

Augen  gewimpert. 

Thorax   dicht   und  glatt   anliegend   behaart,  «k 

Längskamm. 
Schienen  ohne  Dornborsten  und  Hornklauc. 

Der  Kopf  etwas  eingezogen,  dicht  und  zwischen  den  Fiiah 
rundlich  vortretend  behaart,  die  Palpen  denselben  etwas  überr&{C«i 
schwach  aufsteigend,  mit  dünner,  abstehender  Behaarung,  dsu^  ^ 
glied  kurz  und  dick,  etwas  geneigt,  die  männlichen  Fühler  bi*  f 
die  Spitze  lang  gekämmt,  die  Zunge  stark,  die  Beine  wollig: 
haart.  Der  Halskragen  breit,  schwach  ausgeschnitten,  der  Tli-^t 
breit  viereckig,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überrAi:« 
Die  Vorderflngel  kurz  dreieckig,  am  Vorderrande  gerade,  amSai 
schräg  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogen,  die  ISpit?*' 
gestumpft,  Saum  und  Kränzen  schwach  gewellt.  Die  Zeiobu-s 
ziemlich  scharf,  beide  Querstreifeu  breit  doppelt^  der  hintere  ma»' 
gezähnt  und  schwach  geschwungen,  die  Wellenlinie  zackig.  *li<:  "^ 
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Ido  fetfl  schwarz  umsogen^  die  Zapfennftkel  klein  oder  ondeui- 
i  Die  HinterflÜ^l  ziemlich  breit.  Die  Saamlinie  zwischen  den 
fyen  fein  schwarz,  die  Frauen  ?oa  der  Farbe  dee  FIttgels  mit 
iUer  Samnlinie. 

Die  Sanpe  aaf  niedern  Pflanzen,  der  Schmetlerliog  im  Septem» 
lod  October. 

i  Luiutenia*  F.  Schwarzgrau,  im  Mittelfelde  dankler, 
die  Hinterflügel  des  Mannes  weiss,  des  Weibes 
braangraiu     5Vj  —  7^»  L. 

I    Tr.  5.  \.  187.  —  H.S.  2.  269.  Fig.  «3.  405.  —  Hb.  159. 

I    LHMhurgmM.  H.S.  L  ^01.  Fig.  428  —  430. 

Die  Qaerstreifen  auf  den  zagekehrten  Seiten  sch&rfer,  ihreAas- 

ti  der  Farbe  des  Feldes  1  and  8  gleich,  der  Mittelschatten 
L  zwischen  den  Makeln  and  dann  dicht  am  hintern  Querstreif 
btl  Die  King-  and  Nierenmakel  kaaro  heller  als  der  Graud, 
!^Yzu*re  gegen  den  Saam  und  in  Zelle  3  und  4  mehr  oder  weni- 

titlich  licht,  die  Wellenlinie  wenig  deutlich,  wur/elwärts  ver- 
dankler  beschattet,  schwach  gezackt    Die  Franzen  der  weib-, 
^H'mterflugel  aussen  weiäslich. 

Luneburgensts    ist    kleiner,   die    Farbe    zieht   im   Wurzel-   and 
laftlde  etwas  in  Veilgrau,  die  lichten  Punkte  und  die  lichte  hin- 
^Einfassung  der  Nierenmakel  ist  undeutlich. 
Otii^leneich,  Baden,  Pommern,  Lünebttrgensis  bei  Lüneburg. 


158.    Bugramma.    Stph. 

Augen  nackt,  uugewimpert. 

Palpen  abstehend,  /  aufsteigend,     unten  dicht   und 

kurz    behaart,    an    den    Seiten    be8Chuppt4    mit 

dickem,  kurzem  Endgliede.  ^ 

Thorax   anliegend  fein   und   wollig   behaart,    ohne 

Längskamm. 
Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überragend. 
Schienen  unbewehrt,  behaart. 
Saum    und    Franzen    der  Flügel    ganzrandig,    die 

Spitze  der  Vorderflügel  abgerundet. 

^iese  und  die  folgenden  beiden  Gattungen  sind  in  allen  we- 
i^Uiden  Merkmalen  sehr  ähnlich  und  schwer  genügend  zo  trennen. 
*  babeu  alle  dicht  wollig  behaarten  Kopf  und  Thorax,  den  erstem 
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schwach  eingezogen^  den  letzteni  breite  ohne  deatlichen  Läogsk« 
nackte  Augen,  starke  Zunge,  .schräg  gestutzte,  fast  gemndctf  | 
gegen  den  Innenwinkel  etwas  eingezogene  Vorderüligel  mit  ra 
winkliger,  abgerundeter  Spitze,  unbewehrte  Beine,  die  Scbe^ 
und  die  Schienen  aussen  mit  Längshaaren.  Eugroittma  hat  efi 
anders  gebildete  Palpen,  die  nicht  dicht  am  Kopfe  aufeteigea, ; 
Endglied  ist  kurz  und  dick,  etwas  geneigt,  die  männlichen  Fühlr^i 
perlschnurfbrmig  mit  kurzen  gewimperten,  etwas  gekeulten  Ki| 
Zähnen,  die  Scheitelhaare  eckig  vortretend;  der  Hinterleib  istl 
den  Afterwinkel  wenig  überragend,  beim  Weibe  mit  Lege»»«! 
Die  Vorderflngel  kurz,  schwach  erweitert,  der  ^aum  fast  etw» 
Schwüngen  und  wie  die  Kränzen  ganzrandig,  die  Farbe  gelb  mit  i 
brauner  vollständiger  Eulenzeichnung  und  Saumlinie,  letzterei 
unterbrochen,  die  Franzen  zwischen  den  Rippen  braun  gescheckt 
llinterflügel  breit. 

Die  Ilaupe  auf  Eichen,    Verpuppung  zwischen  Blättern.  . 
Schmetterling  im  Juli  und  August. 


*l\\,  Oo.  L.    Bleichgelb  mit  rostbraunen   (^uerstreifen  • 

Mittelschatten,  der  Umkreis  der  drei  Makeln  t 

die  innere  Beschattung  der  Wellenlinie  gleich! 

rostbraun.     6  —  7  L. 

Tr.  5.   1.  84.—  H.S.  2.  193.  — Hb.  195.  Ferrnginea.^^'i 

Der  vordere  Querstreif  doppelt,  der  hintere  nur  auf  der  >H 
seile  deutlich,  gezähnt,  beide  entfernt  und  parallel  geb<»?oL 
Wellenlinie  durch  die  innere  Beschattung  angedeutet,  ziemlich ;:i'^ 
die  Rippen  am  Saume  dunkel.  Oefters  ist  das  Wurzelfeld  oi»'* ' 
jjewässcrte  Binde  bräunlich  überzogen.  Die  HinterHiigel  wei?*li 
am  Saume  dünn  grau  bestäubt. 

Teberall. 
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164.    GrammeBia.   Stfh. 

I        Aogen  nackt,  anbewimpert. 

Palpen  dicht  am  Kopf  anliegend,  schwach  auftttei- 
gend,  dicht  und  kars  sohneidij^  behaart  mit  ein- 
gemeugten    »Schuppen,    das  Endglied    karx    und 
I  dick. 

Thorax    anliegend   fein   und   wollig    behaart«  ohne 

Längskamm. 
Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überragend. 
I       Schienen  unbewehrt,  behaart. 
I       Saum  and  Franzen  der  Flügel  kaum  gewellt. 

Die  männlichen  Fühler  einfach,  mit  karzen  Kammzähnen,  die 
^fc*are  zwischen  den  Fühlern  etwas  vorstehend,  die  VorderHÜgel 
per«  gestutzt,  am  Innenwinkel  schwächer  eingezogen,  alles  Uebrige 

fWi  der  vorigen  Gattung.     Von   der  Kulenzeichnung  sind  nur 
^ukle,' ziemlich  gerade  Linien    als    die    l>eiden  (juerstreifeii 
^  Hittelsehatten  deutlich,  die  erste  und  dritte  Linie  fein. 
I  Die  Raupe   mit  Warzen  und  Horstenhaaren  darauf.     »Sie   lebt 
loiedern  Pflanzen. 

^' Trigrammiiea.  Hfiu     Graugelb,    fein    dunkel   bestäubt, 
mit  drei  braunen  Querlinien.     6  —  7  L. 
TriUnea.  Tr.  5.  2.  272.  —  JLS.  2.  194.  —  Hb.  216. 
BilnuiQ.  Tr.  5.  2.  275.  —  H.8.  2.  194.  Fig.  :398.    -  Hb.  217. 

l^leich,^  fast  beingelb,  mit  röthlichem  Anfluge,  besonders  vor 
^^aame,  und  feinem  braunen  Staube.  Die  Franzen  mit  undeut- 
Kr  Theilongs-  und  Elndlinie.     Die  Hinterflügel  grau  mit  lichten 

^^i  Bttmea  fehlt  der  mittlere  Querstreif  <Mlcr  ist  undeutlich;  sie 
?^w\i«  nicht  eigene  Art. 
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155.    Luceria. 

Augen  nackig  nugewimpert. 

Palpen   dicht  am  Kopf  aufsteigend,  düno  und  Ii 

abstehend    behaart^     mit    kurzem     dicken   Cj 

g  1  i  e  d  e. 
Thorax  kurz  und  dicht  wollig  behaart,  ohueLäi 

kämm. 
Hinterleib  den  Afterwinkel  um  das  Doppelte  uk 

ragend. 
Schienen  unbewehrt,  behaart. 
Saum  und  Kränzen  der  Flügel  schwach  gewellu 

Die  Behaarung  des  Kopfes  dicht  auf  den  Palpen  rundlich 
tretend,  die  Fühler  vorn  an  der  Wurzel  mit  kleinem  Haarhi 
beim  Manne  mit  pinselartig  gewimperteu  Pyramidalzähnen. 
Vorderflügel  lang,  am  Vorderrande  gerade,  am  Saume  faai  g« 
gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  stark  eingezogen,  ohne  alle  2l 
nung  ausser  einem  lichten  Flecke  an  der  Stelle  der  Nierenai 
und  oft  auch  der  Ringmakel. 

'2i3,    ViretLH»  L,     Lebhaft    grün     mit    weissem    Mitielflj 
der     Vorderflügel,     Hinterleib     und    Hinterft<| 
weiss.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  270.  —  H.S.  2.  193.  —  Hb.  235.  368. 

Der  Vorder-  und  Innenrand  schmal  weiss,  die  Franzeo  &^ 
falls  weiss,  die  schmalere  VVurzellmlfte  grün,  der  Fleck  an'  * 
(Querrippe  nierenfiirmig,  aussen  lichtbrauu,  der  an  der  8kll^  » 
Ringmakel  punktartig,  oft  fehlend.  Die  Hiuterflügel  au  ba'Jß'  • 
Rippen  grünlich  angeflogen. 

Juli,  August.     Die  Raupe  lebt  in  der  Erde   von  Uraj^wur« 
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156.    Charaeas.    Stph. 

i 

Augen  behaart. 

Fahler  beim  Manne  kammzähnig,  beim  Weibe  mit 
je  zwei  Borsten  an  jedem  Gliede. 

Palpen  kurz,  etwas  schräg  vorstehend,  unten  dünn 
and  lang  behaart,  mit  kleinem  dünnen  und  ge- 
neigten Endgliede« 

Thorax  anliegend  fein  and  glatt  behaart,  ohne 
Längskamm. 

Vorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze. 

Schienen  anbewehrt. 

^  Ikr  Kopf  etwas  eingezogen,  die  Behaaniag  vor  den  Fühlern 
1ik\i  vorstehend,  der  Thorax  breit,  der  Hinterleib  den  After- 
^1  fast  am  das  Doppelte  überragend,  beim  Manne  schlank,  ge- 
beim  Weibe  sehr  stark,  allmälig  zugespitzt.  Die  männlichen 
^mit  kurzen,  an  Wurzel  nnd  Spitze  in  Sägezähne  übergehenden 
ihnen.  Die  Vorderflügel '  kurz  und  breit  dreieckig,  am 
iBe  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogen,  Saum  and 
Ibzea  ganzrandig.  Von  der  Eulenzeichuung  nur  die  drei  lichten 
kifi  deutlich,  die  Nierenmakel  mit  zahuförmigem  Fortsatz  an 
|e  :3  aud  4. 
Die  Baape  an  Gras  wurzeln,  oft  verwüstend. 

^  Graminis.  L.    Braunroth    biH    schwarzbraun   mit  drei 
weissgelben   Makeln,  die   Nierenmakel  in   Zelle  3 
I        zahnförmig  erweitert.     5  —  6^/2  L. 
I     Tr.  5.  1.  20.  —  H.S.  2.  353.  —  Hb.  143.  Triouspis,  iSOASl, 
GrammU* 

Die  Farbe  wechselt  von  Braunroth,  Olivenbraun,  Nussbraun 
Schwarzbraon ,  im  Saumfelde  bisweilen  lichter,  die  Querstreifen 
1  die  Wellenlinie  fehlen  oder  der  hintere  Streif  ist  durch  eine 
i^ache  angezähnte  Doppellinie,  die  Wellenlinie  durch  verloschene 
uW  Dreiecke  in  geschwungener  Reihe  wurzelwärts  angedeutet. 
e  Niereumakel  sendet  einen  spitzen  Zahn  an  der  hintern  Mittel» 
^  wurzelwärts,  oft  bis  an  die  Kingmakel,  und  erweitert  sich 
bnwärts  in  einen  woisslichen  Fleck,  der  Zelle  3  bis  zum  Cjuer- 
%it  aiufuUt  and  an  Rippe  \\  und  4  in  spitzen  Zähnen  endet,  die 
^tieamakel  ist  sehr  lang,  gegen  den  Innenraud  oft  schwärzlich  be- 
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schattet.      Die  Sauiniinie   fein  dunkel,   die   Franzcn    mit  >rhwa( 
Thciliing8linie.     Die  HintcrHiigel  schwärzlich,  an  der  Wurxi'l  li 
mit  röthlich  weissen  Kränzen. 
Juli,  August. 

157.    Trachea.     Hb. 

Augen  behaart.  i 

Palpen  kurz,  versteckt,   das  Endglied   nicht  *\i 

bar. 
Thorax  dicht  wollig  behaart,  ohne  Längskaniia. 
Schienen  unbewehrt. 

Sehr  plump,  der  Kopf  eingezogen  und  nebst  den  Palpen  I 
zottig  behaart,  letztere  fast  ganz  in  der  Behaarung  des  Kopte« 
steckt,  hängend,  dünn,  die  Fühler  ziemlich  kurz,  beim  Manne | 
schnurförmig  mit  kurzen  Wimperpinseln,  die  Zunge  stark,  die  I 
und  die  kurzen  Beine  lang  zottig.  Die  Vorderflngel  bri'it.  I 
aussen  wenig  erweitert,  der  Saum  schräg  und  gleichmässig  mH 
gerundetv  mit  den  F^ranzen  ganzrandijj,  Rippe  8  und  U)  gestielt 
der  Spitze  der  Anhangszelle  entspringend.  Die  Eulenzeichnung 
lieh  deutlich,  besonders  die  Hing-  und  Nierenmakel,  letztere 
den  Vorderrand  nach  der  Spitze  zu  vorgezogen,  meist  mit  derl 
makel  durch  weisse  Färbung  der  Mitte Irippc  verbunden,  Zapfen 
und  >[itte1schatten  fehlen.  Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Fr 
auf  den  Rippen  breit  licht  durchschnitten. 

Die  Verpuppung  in  der  Erde. 

215.  Piuiperda.  Esp.  Zimmtröthlich  mit  gelbgrauer  I 
schung,  die  C^uerstreifen  und  die  innere  Be?'M 
tung  der  Wellenlinie  rothbraun,  Ring-  undNi^r^ 
makel  weiss,  letztere  gegen  dieSpitze  vorgcz'l* 
6V/2  —  7V2  L. 
Tr.  5.  2.  70.  —  H.S.  '2.  11)1.  —  IIb.  '.»l.  OckroU^'Cn  6 
Flammea. 

Die  Querstreifen  gegen  den  \'orderrand  stfirk  divergircfni. 
fach,  weisslich  oder  veilröthli<*h  angelegt,  der  hintere  sehr»?»  ^ 
geschwungen,  schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  verloschen,  i"  '^ 
2  und  H  hohe  Hogen  s:uimwärts  l»ildend,  gegen  die  Wurzel  bn-it 
flockig  braunroth,  aussen  bis  an  den  Saum  gelb  und  grau  anü«'' 
die  Rippen  hinter  ihr  schwarz,  fein  weisslich  eingefasst.   DieM>K 
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Inoern  mit  oliTenbrännlichem  Schütten,  die  gew&««er(e  Hinde 
Ir  reiirothlieh.  Bisweilen  zieht  die  Onindfarbe  stark  in  Oliven- 
li  and  die  lichte  Zeichnung  wird  welpalicher.  I>ie  Hintortlügel 
M  gnuhrwan^  die  Fransen  an  der  Spitse  wei^fllich.  Der  Thorax 
bfemijcht 
Mai,  Jnni.     Die  Raupe  auf  NadelhoU. 

168.    Selenoscopus. 

Augen  an  den  Bändern  gewimpert. 

Zunge  verkümmert. 

Thorax  lang  und  dicht  zottig  behaart,  ohneLöng^- 

kämm. 
Hinterleib  lang,  den  Afterwinkel  um  mehr  alt«  dan 

Doppelte  fiberragend. 
Schienen  ohne  Dornborsten,  die  vordem  sehr  kurz, 

mit  horniger  Klane  am  Ende. 

:h&  Korper  robust  und  gross,  fiberall  zottig  behaart,  der  Kopf 
p  eingezogen,  die  Palpen  klein,  hängend,  die  Ffihler  mit  starkem 
k9ohopf  an  der  Wurzel,  beim  Manne  mit  kurzen,  dicht  gewimper- 
um!  etwas  gekeulten ,  gerade  gestellten  Kamrozähnen.  Die  Vor- 
pgel  grob  schuppig,  schmal,  an^f^en  wenig  breiter,  mit  sehr  lan- 
^gieichmässig  gerundetem  und  nebst  den  Franzen  stark  gewelltem 
^,  die  HinterflÖgel  klein  und  schmal,  auf  Rippe  ö  eingezogen. 
> Qnerstreifen  meist,  die  Wellenlinie  immer  undentlich,  die  drei 
kein  sichtbar,  die  Ringmakel  klein,  stark  in  die  Quere  gezogen, 
Merenmakel  sehr  gross,  bis  fast  an  den  Vorderrand  reichend. 
Verpuppung  in  der  Erde. 

^  ^ubeculosa,  Esp.  Braungrau  mit  aschgrauer  Mischung, 
der  Umkreis  der  drei  Makeln  und  die  Rippen  dick 
schwarzbraun. 
Tr.  5.  3.  5.5.  —  HÄ  2.  19-2.  —  IIb.  Bwnb,  3.  4.  Sphinv. 

i)er  vordere  Querstreif  durch  einen  breiten  Schatten  am  Vor* 
^nde,  der  hintere  durch  einzelne  schwarze  Zacken  oder  durch 
'  lichte  gezackte  Ausfiillnng  mehr  oder  weniger  angedeutet ,  der 
^  dem  Saume  sehr  nahe  und  ihm  parallel,  hinter  ihm  verloschene 
'^Kle  Strahlen  zwischen  den  Rippen.  Die  Makeln  meist  etwa» 
^^t  die  Nierenmakel  verloschen  dunkel  gekernt,  gegen  den  Innen- 
^^  breit,  und  daselbst  dick  schwarz  eingefusst,  die  Zapfenmakel  oft 


ängskamfll 
nieer  al«! 
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bis  zur  Wurzel  reichend.  Die  Sanmlinie  unbezeichnet,  die  Fni 
mit  dunkler,  zwischen  den  Rippen  verdickter  Theilnngs-  nnd  ■ 
Knie.  Die  Hinterflngel  dünn  bräunlich  bef^täubt  mit  dunklem  M| 
fleck  und  dunklen  Saummonden. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  auch  bei  Wolfenbüttel.    Fnihü 
Die  Raune  auf  Laubholz.  i 

159.    Asteroscopus.     Bd. 

Augen  an  den  Rändern  gewimpert. 
Zunge  kurz  und  weich,  ah.er  gerollt 
Thorax  dicht  wollig  behaart,  ohne  Länj 
Hinterleib    den  Afterwinkel    um    wenigei 

Hälfte  überragend. 
Schienen   ohne  Dornborsten,  die  vordem  mit  1 

niger  Klaue  am  Ende. 

Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe ,  aber  die  Behaarung  wrti 
zottig,  glatter,  auf  der  Stirn  kielartig  vortretend,  der  Kopf  weJ 
eingezogen,  der  Hinterleib  kürzer,  beim  Manne  viel  schlankerj 
Kammzähnc  der  männlichen  Fühler  länger  und  feiner,  schräg 
die  Vorderfiügel  aussen  etwas  breiter,  der  Saum  kürzer  und 
schräg,  und  wie  die  Franzen  ziemlich  ganzrandig,  die  Hint 
breiter,  auf  Rippe  5  kaum  etwas  eingezogen.  Die  Zeichonngl 
undeutlicher,  statt  derselben  schwarze  Längsstreifen  in  den  Zell<^fi*'^ 
die  Wellenlinie  meist  sichtbar. 

247.  Sphinx.  HJh.  Weissgrau,  bräunlich  gelb  gemischt,« 
schwarzen  Längsstrichen.     7  —  9  L. 
Ca.mnia.  Tr.  5.  3.  53.  —  H.S.  2.  192.  —  Hb.  Bofnb.  5.  ^ 

Schwarze  Längsstrahlen  aus  der  W^ui-zel,  im  Mittelfelde  inM 

1  b,  an  der  Innenrandsseite  der  Ring-^  und  Niereumakel  und  wf  ^ 
den  Seiten  der  Wellenlinie  zwischen  den  Rippen,  die  Wellenlii 
undeutlich  weisslich,  scharf  gezackt,    mit  längern  Zacken  auf  Bifl 

2  und  3.  Die  Ringniakel  bisweilen  deutlich,  dann  gani  **h^^ 
eingefasst,  sehr  klein  und  in  die  Quere  gezogen.  Die  Srt«tiiW 
wenig  dunkler,  die  Franzen  undeutlich  licht  durchschnitten,  l" 
HinterÜügel  weisslich,  sehr  dünn  braun  bestäubt 

Ortob«T.  November.      Raupe  auf  Laubholz. 
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160.    Dasypolia.     Gn. 

,       Augen  an  den  Rändern  lang  gewimpert. 
Zunge  knrz  and  weich. 

Thorax  fein  zottig  behaart,  ohne  Längskamm. 
Schienen  unbewehrt 

In  der  zottigen  Behaarung  des  Vorderkörper»  den  beiden  vori- 
iGittnngen  verwandt,  aber  die  Behaarung  feiner,  die  Palpen 
iehialls  hängend  aber  länger,  zusammengedrückt,  da»  Endglied 

E:kt  Der  Kopf  stark  eingezogen,  die  männlichen  Fühler  ge- 
Hlzig  gewimpert,  mit  zwei  stärkern  Borgten  an  jedem  Oliede,  der 
I  nicht  sehr  gewölbt,  der  Hinterleib  um  ein  Drittel  den  After- 
ik«I  überragend,  anliegend  glatt  behaart,  die  Beine  und  nament- 
l  die  Vorderschienen  lang,  zottig.  Die  Vorderflügel  etwas  breiter 
Lki  den  vorigen  Gattungen ,  aussen  schräg  gestutzt ,  am  Innen- 
mA  dtark  eingezogen ,  der  Saum  und  die  langen  Kränzen  ganz- 
wk  Die  Qnerstreifen  und  die  Wellenlinie  wenig  auffallend,  jene 
|ki,  der  hintere  sehr  stark  gezähnt,  die  Wellenlinie  in  Flecke 
k^lön^  doch  mit  deutlichem  W,  beide  Makeln  als  kleine  lichte 
Uke,  die  Bingmakel  oft  fehlend.  Die  Hinterflügel  klein  und 
M,  auf  Rippe  5  stark  eingezogen. 

S.  TemplL  Thh.  Gelblich  braungrau,  im  Saumfelde   lich- 
ter, Ring-  nnd  Nierenmakel  klein   nnd  wie  die  in 
Flecke  zerlegte  Wellenlinie  bleichgelb.     8V2  L. 
Tr.  5.  2.  23.  —  H.S.  'L  265.  Fig.  454.  —  Hb.  373. 

Mit  gelblichem  Glänze,  die  Querstreifen  und  der  Mittelschatten 
kvach  dunkel,  jene  auf  den  abgekehrten  Seiten  breit  verwaschen 
l^iich,  die  Zacken  der  Wellenlinie  wnrzelwärts  etwas  dunkler  aus- 
hUt.  Die  Ringmakel  punktförmig  oder  fehlend,  die  Nierenmakel 
IB^I^  mit  einem  dunklen  Strioh  im  Innern,  beide  bleich  gelblich. 
B Saumlinie  anbezeichnet,  die  Franzen  gelblich,  mit  verwaschener 
teiliings-  und  Endlinie.  Die  Hinterilügol  und  die  Unterseite  aller 
Bgel  bleich  rostgelb,  grob  dunkel  bestäubt,  mit  breitem  dunklen 
^geiutreif,  die  Unterseite  auch  mit  dnnklem  Mittelfleck. 

Wallis.    Juli. 
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bis  zur  Wurzel  reichend.  Die  Saumlinie  nnbezeichnet,  die  Fran 
mit  dunkler,  zwischen  den  Rippen  verdickter  Theihmgv-  and  E 
linie.  Die  Hinterflügel  dünn  bräunlich  bestäubt  mit  dunklem  Mü 
fleck  und  dunklen  Sanmmonden. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  such  bei  Wolfenbuttel.     Frübli 
Die  Raune  auf  Laubholz. 


R^3( 


159.    Asterowopus.    Bd. 


Augen  an  den  Rändern  gewirapert. 

Zunge  kurz  und  weich,  ab.er  gerollt. 

Thorax  dicht  wollig  behaart,  ohne  Langskainro. 

Hinterleib    den  Afterwinkel    um    weniger   al?  ( 

Hälfte  Überragend« 
Schienen  ohne  Dornborsten,  die  vordem  mit  b< 

niger  Klaue  am  Ende. 

Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe,  aber  die  Behaarung  wea^ 
zottig,  glatter,  auf  der  Stirn  kielartig  vortretend,  der  Kopf  weo^ 
eingezogen,  der  Hinterleib  kürzer,  beim  Manne  viel  schlanker« 
Kammzähne  der  männlichen  Fühler  länger  und  feiner,  schräg  9t« 
die  Vorderflügel  aussen  etwas  breiter,  der  Saum  kürzer  und  wea| 
schräg,  und  wie  die  Franzen  ziemlich  ganzrandig,  die  Hinte: 
breiter,  auf  Rippe  5  kaum  etwas  eingezogen.     Die  Zeichnung 
undeutlicher,  statt  derselben  schwarze  Längsstreifen  in  den  Zellen« 
die  Wellenlinie  meist  sichtbar. 

'247.  Sphinx.  Hfti,  Weissgrau,  bräunlich  gelb  gemischten 
schwarzen  Längsstrichen.     7  —  9  L. 
Cassinia.  Tr.  5.  3.  58.  —  H.S.  2.  192.  —  Hb.  Bomb.  5.  i 

Schwarze  Längsstrahlen  aus  der  Wui'zel,  im  Mittelfelde  inZ^ 

1  b,  an  der  Innenrandsseite  der  Ring-«  und  Nierenmakel  und  suf 
den  Seiten  der  Wellenlinie  zwischen   den  Rippen,  die  Wellenlt 
undeutlich  weisslich ,  scharf  gezackt ,   mit  längern  Zacken  ad  Ki] 

2  und  3.      Die  Ringmakel  bisweilen  deutlich,  dann   ganz  srh 
eingefasst,   sehr  klein  und  in  die  Quere  gezogen.     Die  SAiunü 
wenig  dunkler,   die  Franzen  undeutlich  licht  durchschnitten. 
Hinterflügel  weisslich,  sehr  dünn  braun  bestäubt. 

Ootoberi,  November.     Raupe  auf  Laub  holz. 
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162.    Taeniocampa.    Gv. 

Kopf  eingezogen. 

Aogen  behaart. 

Palpen  hängend,  dicht  und  lang  behaart,  mit  nack- 
tem, geneigtem  Endgliede. 

Thorax  breit,  dicht  and  lang  wollig  behaart,  ohne 
L&ngflkamm. 

Schienen  unbewehrt 

'Ziemlich  plampe  Ealen  mit  breitem,  gewölbtem,  langhaarigem 

Ennd  relativ  kleinem ,  anliegend  nnd  kurz  behaartem ,  in  den 
gebüdcheltem  Hinterleibe.  Die  Behaarung  der  Stirn  rundlich 
snd,  in  der  des  Thorax  die  Schalterdecken  und  der  HaUkra- 
jttcht  oder  kaum  zu  unterscheiden.  Die  Palpen  den  Kopf  Qber- 
^1  oben  und  besonders  anten  lang  behaart,  die  m&nnlichen 

Emit  gewimperten  KammcÜhnen  oder  pyramidalz&hnig  mit 
k  Wimperpinseln.  Die  Vorderflügel  mftesig  breit,  nach  auasen 
nnig  erweitert,  der  Saum  etwas  schräg,  schwach  gebogen, 
p  den  Innenwinkel  mehr  oder  weniger  eingezogen,  in  der  Regel 
«Kh  kappenibrmig,  selten  schwach  gewellt  oder  ganzrandig,  die 
iKo  nicht  oder  kaum  wellenrandig.  Die  Qnerstreifen  nicht  oder 
■tfden  zugekehrten  Seiten  deutlich,  dann  der  hintere  meist  ge- 
it  oft  nur  durch  Punkte  an  den  Spitzen  angedeutet,  die  Wellen- 
UQ  derBegel  sichtbar,  gerade  oder  schwach  geschwungen,  selten 
M  zackig.  Ring-  und  Nierenmakel  fast  immer,  die  Zapfenmakel 
>oniahnisweise  vorhanden,  die  erstere  licht  umzogen,  meist  dun- 
<Q»gefÜllt,  die  Nierenmakel  oft  gegen  den  Innenrand  verdunkelt. 
f¥ranzeo  in  der  Mitte  getheilt,  meist  durch  eine  feine,  lichte, 
l^^its  schmal  dunkel  eingefasste  Linie,  auf  den  Hinterflilgeln 
fltbwacher  Theilungslinie. 
^erpoppung  in  der  Erde,  Entwickelung  im  März  and  April.' 

I      A.   Die  männlichen  Fühler  mit  Kammzähnen. 

l  Goihiea.  L.  Braunroth  und  veilgrau  gemischt,  die 
Mittelzelle  zwischen  den  Makeln  nnd  bis  zum  vor- 
dem Querstreif  schwarz  ausgefßllt,  aus  derZapfen- 
makel  ein  breit  schwarzer  Streif  bis  zum  hintern 
Qnerstreif.  6»/«  —  7»/«  L. 
Tr.  5.  1.  233.  —  H.S.  2.  196,  —  IIb.  1 12.  Nun  atrum. 


L 
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161.    Perigrapha.    Ld. 

Angen  behaart 

Zunge  stark. 

Thorax  grob  wollig,  mit  hohem  schneidigen  Läai 

kämm  nnd  eckigen  Verstoss  in  den  Seiten. 
Schienen  unbewehrt. 

Vom  Habitus  der  folgenden  Gattung,  aber  durch  den  a 
schnittenen,  in  der  Mitte  scharf  kantig  zusammenstossenden 
kragen,  sowie  den  Mittellängakamm  und  die  seitlichen  Ecken 
Thorax  verschieden.  Kopf  und  Palpen  lang  wollig  behaart,  le 
etwas  geneigt,  die  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  mit  beim  Wi 
kürzern  Kammzähnen,  der  Hinterleib  oben  auf  Segment  1  mit 
stutztem  Haarbüschel.  Die  Vorderflügel  aussen  massig  er«r 
mit  etwas  schrägem,  schwach  gerundetem  und  nebst  den  F: 
gewelltem  Saume,  die  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  schwach, 
drei  Makeln  gross,  an  der  Mittelrippe  zusammengeflossen  und 
dreilappigen  lichten  Fleck  bildend. 

249.  J  cvictum*    V.  Röthlichgrau,  am  Vorderrande  lieh! 
die  drei  Makeln   zusammengeflossen,  in  den  V^ 
derrand  ausgegossen,  gegen  den  Innenrand  9cl 
gelb  und  schwarz  umzogen.     8  L. 
Tr.  5.  1.  115.  —  H.S.  2.  195.  —  Hb.  144. 

Die  Einfassung  der  Makeln  bildet  zwei  gegen^  den  Vord< 
ofi«ne  grosse  Halbbogen,  welche  sich  in  der  Mitte  vereinigen 
bis  an    die   vordere  Mittelrippe  vortreten.     Der   hintere  Quer 
schwach  licht,  sanft  geschwungen  und  kaum  gezähnt,  die  Welienl 
undeutlich,  geschlängelt,  ohne  W.    Auf  dem  Saume  starke  schwi 
Punkte,   die  Franzen   mit  dunkler  Theilungs-  nnd  Endlinie. 
Hinterflügel  graubraun. 

Wien.     Mai.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 


Taanloeiimi».  ^^ 

t  PvfddetL   P»  Violettgrao,  mit  feinen  braunen  Qner- 
streifen,  die  Wellenlinie  weissgelb,  innen  brann- 
roth  oder  sckwarc  gefleckt.     O^/j  —  7^«  L. 
Tr.  5.  2.  221.  —  H.8.  2.  202.  Fig.  109. 

Heller  oder  dunkler  grau,  die  Queratreifen  scharf  gez&hnt,  in 
fc  Ib  mit  groeeero  Bogen,  die  beiden  Kakeln  licht  umxogen, 
lel  anigeftUt,  auch  die  Ringmakel  meist  gross,  die  Wellenlinie 
nch  gfeschwnngen,  in  der  Regel  unterbrochen,  der  MitteUchatten 
r  oder  weniger  deudieh.     Die  HinterflQgel  grau. 

Selten.  Wien,  Baden,  Braunschweig,  Holstein.  Die  Raupe 
hppeln  awischen  zusammengesponnenen  Bl&ttem. 

iSiabilu*  Fl  Aschgran    bis    rostroth,    die  Rippen    im 
Sanmfelde  fein  und  scharflicht,  die  Makeln  gross, 
sehr  genähert,     b^j^  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  228.  —  HJS.  2.  204.  —  Hb.  171. 

.Aa  den  lichten  Rippen  des  Saumfeldes  kenntlich.  Der  hintere 
lireif  meist  nur  durch  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen  ange- 
käe  beiden  Makeln  weissgelb  umsogen,  schwach  dunkel  ans- 
w-  Die  Wellenlinie  fast  gerade,  weissgelb,  wurzelwlirts  in  der 
l^sekmal  rostroth  beschattet.  Die  Sanmlinie  fein  dunkel,  mit 
Kchem,  wnrselw&rts  oonvezem  Bogen,  vor  ihr  zwischen  den  Rip- 

Ueine  dunkle  Punkte.  Die  Hinterflfigel  rdthlich  grau.  Die 
Aibeii  Fühler  scharf  sigez&hnig  mit  Wimperpinseln. 

Baope  auf  Lanbholz. 

B.  Die  m&nnlichen  Fühler  mit  pinselartig  gewim» 
perten  Pyramidalzähnen. 

^OradUg.  F.  R5thlich  aschgrau  mit  wei8slicher,8chwach 
geschwungener  Wellenlinie,  die  Hinterflfigel  mit 
einer   Reihe    schwarzer   Punkte    auf   den   Rippen. 
6V,  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  217.  —  HÄ  2.  204.  Fig.  883.  —  Hb.  168. 

Den  bleichem  Stücken  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  der  Mann 
^  pyramidalzähnigen,  das  Weib  an  den  gekerbten  Fühlern  zu 
^beiden.  Ausserdem  sind  die  VorderüÜgel  spitzer,  der  Saum 
Sicher  gewellt,  die  Fläche  fein  und  dünn  schwärzlich  bestäubt, 
^U&kete  dunkler  ausgefSllt,  die  Wellenlinie  weniger  gerade,  wur- 
<^its  lehmal  und  verloschen  dunkler  angelegt  Die  Rippen  im 
■oofelde  nur  selten  etwas  licht,  bisweilen  beide  Querstreifen  abi 

29* 
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Das  Worselfeld  znm  Theil,  der  Vorder-  and  Innenrand  im  1 
telfelde  ond  die  Makeln  licht  veilgraa,  aach  die  Qaerstreifen  sdu 
licht  veilgran  angelegt,  der  hintere  kaum  gezähnt,  an  dem  haS 
Qaerstreif  schwarze  Fleckchen.  Die  Makeln  mehr  oder  weo 
dentlich  licht  umzogen,  die  Bingmakel  gegen  den  Vorderrand,  diel 
renmakel  gegen  den  Innenrand  offen.  Das  Saomfeld  dimkkr  i 
grau,  vor  der  Wellenlinie  verwaschen  gelblich,  diese  gleichfalls^ 
schwach  gezackt,  wurzelwärts  mehr  oder  weniger  rothbraun  gelU 
Die  Hinterflügel  grau  mit  röthlichen  Franzen.  j 

Raupe  auf  niedem  Pflanzen. 

251.  üftniMO.  F.  Gelbgrau, dicht  röthelrothbe8t&ubt,b« 

Querstreifen  dunkel,  lichter  angelegt,  die  Well) 
linie  innen  dunkler  gefleckt,  dieHinterflfigelv« 
6  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  228.  —  H.S.  2.  201.  —  Hb.  174. 

Das  Mittelfeld  lebhafter  rothy  die  Ausfüllung  der  Makeb  da 
1er,  die  Wellenlinie  aus  einzelnen  hellröthlichen  Flecken  besteN 
die  Hinterflfigel  am  Saume  mit  feinem  röthlichen,  oft  auch  mit  gni 
zwei  Bogenstreifen  bildenden  Staube  und  dunklem  Mittelmond.  I 
weiblichen  Fühler  mit  langen,  fast  fadenförmigen  S&gezähnen 

Raupe  auf  Weiden. 

252.  Cruda»  F.  Rothlich  grau,  mit  schwarzen  Punkten 

der  Querstreifen  und  dunkel  ausgefüllter  Ni 
makel,  die  Hinterflügel  braungrau.     5  —  6  L. 
Tr.  5.  2.  230.  —  H.S.  2.  201.  —  Hb.  178.  Amlngua. 

Mehr  oder  weniger  ins  Roströthliche  ziehend ,  meist  mit  d^ 
lern  Staube.  Ausser  der  etwas  lichter  umzogenen  Niereoiw 
in  der  Regel  alle  Zeichnung  undeutlich,  die  Wellenlinie,  wens 
sichtbar  ist,  geschwungen,  nicht  dunkler  beschattet. 

Raupe  auf  Eichen. 

258.  Munda.  F.  Röthlich  grau,  die  Wellenlinie  in  Zell< 
und  5  innen  stark  schwarz  gefleckt     7  —  8^ }  ^ 
Tr.  5.  2.  208.  —  H.S.  2.  202.  —  Hb.  166.  Lota. 

Ziemlich  gleichmässig  gef&rbt,  mehr  oder  weniger  rothlichij 
Makeln  grau  ausgeteilt,  die  Nierenmakel  bisweilen  gegen  denlnq 
rand  dunkler.  Die  Wellenlinie  undeutlich  licht,  schwach  gesch«^ 
gen,  selten  auch  in  Zelle  Ib,  2  und  3  und  am  Vorderrande  D)itu| 
nem  schwarzen  Flecken.    Die  Hinterflügel  bräunlich  grao.' 

Raupe  auf  Laubholz. 
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mnkel  gegen  den  loncnrand   niclit  oder  kaum  verdunkelt.     Die 
tterdilgel  mit  dichterin  gmaen  Staube. 

Seltner.     Oesierreich,  Arolsen,  Pommern.  Die  Raupe   aul 


163.     Orthosia.     Tr. 

Augen  nackig  an  d«n  Bändern  gewimpert 

Palpen  schwach  aufsteigend  oder  hängend^  dicht 

behaart,  mit  nacktem,  geneigtem  Endgliede. 
Zunge  stark. 

Thorax  glatt  wollig  behaart,  ohne  L&ngskamm. 
Hinterleib  nicht  flach  gedrückt. 
Schienen  unbewehrt. 

» Im  Ganzen  von  schlankerm  Bau  als  die  vorige  Gattung ,  sonst 
Ri  nahe  verwandt  und  nur  durch  die  unbehaarten  Augen  und 

t  der  Regel  etwas  aufsteigenden  Palpen  verschieden.  Die  männ- 
Fahler  bei  HuUcilla  mit  scharfen  dünnen,  laug  bewimperten 
^Bben,  bei  den  übrigen  Arten  ungezähnt  mit  Wimperpinseln, 
i^ifra  einfach  gewimpert.  Die  VordertiÜgel  gestreckt  oder  kurz, 
k  ii05seD  mehr  oder  weniger  erweitert,  mit  scharfer,  bisweilen 
^  Torgezogener  Spitze  und  dann  auch  mit  geschwungenem 
ttCi  «onst  dieser  schräg  oder  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel 
brandet  und  wie  die  Franzen  schwach  gewellt  oder  ganzrandig. 
Eulenzeichnung  mehr  oder  weniger  deutlich,  aber  fast  immer 
e  Zapfenmakel,  der  hintere  Querstreif  selten  ungezähnt,  die  Nie- 
^kel  durch  den  eckig  vortretenden  Mitte Ischattcn  gegen  den 
pnrand  meist  dunkler  ausgefällt,  die  Hinterfiügol  verhältniss- 
^  «chmal. 

I  Verpuppung  in  der  Erde ,   die  Schmetterlinge   im  August  bis 
wr,  oder  Überwintert  im  ersten  Frühjahr. 

^  Lola.  L.  Glänzend  branngrau  oder  dunkel  fuchsroth, 
die  Wellenlinie  kaum  geschwungen,  gelb,  wurzel- 
wftrts  schmal  rdthelroth  angelegt,  die  Nieren- 
uiakel  gegen  den  Innenrand  schwarz  ausgefüllt 
6V2  -  7V«  L. 
fr.  5.  L  212.  —  H.S.  2.  20ö.  —  Hb.  167.  Mundo, 

^^  Querstreifen   und  Makeln   oft  undeutlich,    bei  schärferer 
tüuuQg  jene  doppelt,  nicht  lichter  ausgefüllt,  der  hintere  schwach 
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flcharf  schwarze  Linien  deutlich,  dann  der  hintere  stark  gesahnt  II 
Hinterflilgel  dünn  grau  best&nbt,  beim  Manne  lichter,  oft  bis  auf  i 
Mittelfleck,  die  Punktreihe  und  den  Saum  weis». 

Raupe  auf  niedem  Pflanzen  zwischen  versponnenen  BUittenL 


i^7,  Incertcu  HJh,  Yeilgrau,  rothbrann  gemischt,  die  Wi 
lenlinie     weisslich,     schwach     geschwungen, 
Rippe  7  stark  abgesetzt,  innen  braun  angelegt 
Nierenmakel    gegen    den    Innenrand    schw&n' 
ausgefüllt     6V9  —  8  L. 
Inatabäis.  Tr.  5.  2.  204.  —  H.S.  2.  202.  —  Hb.  165. 

In  der  Färbung  und  der  Schärfe  der  Zeichnung  sehr  wedsä 
Bläulich  weissgrau,  bisweilen  fast  kreideweiss  bis  ganz  bravnr 
mit  weissgrauem  Anfinge,  die  Querstreifen  meLst  fehlend  oder  dir 
schwarze ,  mitunter  auch  durch  lichte  Punkte  auf  den  Rippen  as 
deutet,  selten  als  braunrothe  Linien,  von  denen  die  hintere  deoll 
gezähnt.  Beide  Makeln  gross ,  weiisslich  umzogen ,  die  Ringni 
meist  länglich  und  etwas  schräg,  selten  rund,  die  Nierenmakel  g^ 
den  Innenrand  verdunkelt,  bisweilen  kaum  merklich.  Selten  4 
sich  eine  kleine  roRtbrann  nmzogene  Zapfenmakel.  Der  Mitten 
ten  breit  rothbrann,  an  den  Seiten  verwaschen,  mehr  oder  w< 
deutlich,  bei  hellerer  Färbung  stark  abstechend.  Die  Beuch 
der  Wellenlinie  bisweilen  in  einzelne  Flecke  aufgelost  od 
Flecke  in  Zelle  4  und  5  beschränkt  Die  Hinterflügel  weisdl 
braunem,  beim  Weibe  dichterm  Staube. 

Raupe  auf  Laubholz. 

258.  Opima.  Bh,  Veilgrau,  imMittelfelde  dunkler,  dieW 
lenlinie  gerade,  nicht  abgesetzt,  weissiich  * 
wurzelwärts  schmal  braun  angelegt     7  —  8  L 

Tr.  5.  2.  219.  —  H.S.  2.  205.  —  Hb.  424. 

Fhfna.  Hb.  676.  677. 

Den  lichten  Stücken  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  an  der  n 
abgesetzten  Wellenlinie  kenntlich.     Die   Vorderflügel  spitzer 
Saum  weniger  gerundet,  schräger  und  gegen  den  Innenwinkel 
eingezogen.     Die  Querstreifen  mehr  oder  weniger  deutlich,  ei 
braun  oder  rostfarben,  der  hintere  nicht  gezähnt,  der  Nieren 
sehr  nahe.     Das  ganze  Mittelfeld  oder  ein  breiter  Mittel 
kaffeebraun  oder  rostbraun,  die  Makeln  gross,  gelblich  wei^^^ 
auch  wohl  noch  fein  braun  umzogen,  die  Ringmakel  rund,  die 
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le  Bcliwane  Pnnkte,  di«  Fnnsen  einfarbig  oder  mit  dunkler, 
iKben  den  Rippen  wurselw&rts  rundlich  vortretender  Sniunhälfte. 
iVorderflfigel  knn  and  breit,  wenig  erweitert,  gerade  gestutzt, 
1«  den  Innenwinkel  stark  zngerondet.  Die  Hinterflflgel  heller 
kdonkler  grao,  oft  mit  röthlichem  Schimmer.  Die  männlichen 
Uer  scharf  sagesähnig. 

BnoDschweig.  April.  Die  Raupe  im  Juni  und  Juli  (nicht,  wie 
•itschke  sagt,  im  Frühjahre),  Sie  ist  einfarbig  braun  mit 
nnem  Kopfe  und  lässt  sich  mit  Quendel  nähren,  obgleich  dies 
Freien  ihre  Nahrung  nicht  zu  sein  scheint. 

ILaeviM.  Uh.  Bleich  gelbgran,  die  Wellenlinie  schwach 
I       geschwangen,    schmal    bräunlich    angelegt,    auf 
I       Rippe  7  abgesetzt,  die  Nierenmakel  gegen  den  In- 
nenrand dunkler  ansgefflUt     6  ^  6^/4  L. 
i    Tr.  5.  2.  282.  —  H£.  2-  202.  —  Hb.  168. 

Den  lichten  Stficken  der  vorigen  Art  ähnlich,  etwas  mehr  grau, 
^ilen  sehr  licht,  fast  aschgrau,  die  Zeichnung  wie  bei  jener  und 
pibn  80  undeutlich,  aber  der  Mittelschatten  weniger  auffallend, 
■  ^  Nierenmakel  zum  Innenrande  gerade,  der  hintere  Qnerstreif 
iVurderrande  stärker  um  die  Nierenmakel  geschwungen,  die  Wel- 
isie  abgesetzt,  bis  zum  Saume  etwas  dunkler  angelegt,  die  Makeln 
^  and  aussen  noch  fein  schwärzlich  umzogen.  Ausserdem  die 
iderflügel  etwas  mehr  gestreckt  und  schräger  gestutzt,  die  Sanm- 
le  mit  starkem  schwarzen  Punkten  oder  Monden,  die  Frenzen  mit 
lUer  Theilungslinie. 

^ien,  Schlesien,  angeblich  auch  bei  Berlin. 

^*  Ctrce/fom.  Hfn,^  Röthlich  ockergelb,  die  Wellenlinie 
geschwungen,  auf  Rippe  7  abgesetzt,  wurzelwärts 
schmal  rostroth  angelegt  und  breit  grau  beschattet, 
die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  schwärzlich 
ausgefüllt     6V«  —  7V«  L. 

^«Tiföfmea.  Tr.  5.  2.  349.  —  H.S.  2.  203.  —  Hb.  181. 

MacäaUa.  Hb.  688.  689. 

^le  Vorderflfigel  schmal,  gestreckt,  die  Querstreifen  einfach, 
"iDf  selten  undeutlich  doppelt,  der  vordere  schräg,  mehrfach  ge- 
^^en,  der  hintere  stark  gezähnt,  der  Mittelschatten  verwaschen, 
■^raoo^  die  Makeln  fein  rostroth  umzogen,  die  Rippen  im  Saum- 
^6  meist  fein  weissgran,  am  Anfange  mit  schwarzem  Punkte,  die 
^iinie  mit  rostbraunen,  oft  undeutlichen  Monden.    Die  Hinter- 
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Hügel  8chwarzgrau,  der  Vorderrand   breit  weissgelb,  die  Fraod 
blass  röthlichgelb. 

August,  September.     Raupe  auf  Laubholz. 

264.  Rufina*   L.    Bleich   olivengrün    bis  zimmt färben,  i 

olivcngelb  umzogenen  Makeln,  das  Wurzelfeld«! 

Mittelschatten   und   die  gewässerte   Binde  ziol 

roth  oder  zimmtbraun.     6^2  —  ^  I^«  j 

Tr.  5.  2.  347.  —  H.S.  2.  216.  —  Hb.  184. 

Bei  olivengriinor  Grundfarbe  das  Wurzelfeld,  der  MitteU( 
und  das  Saumfeld  bis  zur  Wellenlinie  meist  zimmtroth ,  bei  zii 
rother  Grundfarbe  braun;  beide  Querstreifen  und  die  Wellei 
olivengelblich,  verloschen,  der  hintere,  schwach  gezähnte  Qat 
und  die  Wellenlinie  auf  den  zugekehrten  Seiten  mit  braui 
Möndchen ,  letztere  geschwungen ,  am  Vorderrande  nicht  abge 
Die  Vorderflügel  gestreckt  mit  sehr  schrägem,  etwas  geschwungii 
Saume,  die  Franzen  aussen  dunkel.  Die  Hinterflugel  schwiri 
grau,  Vorderrand,  Saum  und  Franzen  röthlich  gelb.  , 

August  bis  October.     Raupe  auf  Eichen. 

265.  Pislacina.   V,  Bleich  bräunlich  gelb,  mit  lichten  8 

pen    und  dunklen,    licht    umzogenen   Makeln,  I 

Ringmakel  schmal  und  schräg,  der  Mittelschi 

rechtwinklig  gebrochen.     6^/2  —  7^^  L. 

Tr.  5.  2.  239.  —  H.S.  2.  200.  —  Hb.  131. 

Lychnitiß»  Hb.  464. 

Die  Vorderflügel  gestreikt,  mit  scharfer  Spitze   und  seht 

Saume,  die  Gnmdfarbe  bleich  ledergelb  mit  bräunlicher  oder 

rother  Mischung,  die  Querstreifen  doppelt^  etwas  lichter  aosgei 

wenig  deutlich,  meist  nur  in  einer  lichten,  auf  den  abgekehrten 

ten  dunkel  angelegten  Linie  sichtbar,  der  Mittelschatten  verwa*^ 

bräunlich,  die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  auf  Rippe  7  .»b| 

setzt,  wenig  lichter,  wurzelwärts  oft  verwaschen  und  mehr  oder  ^ 

niger  deutlich  dunkel   gefleckt,   die  gewässerte  Binde  am  hinter 

Querstreif  breit   dunkel  bestäubt   und  durch  die  lichten  Bipptu  t 

längliche ,  saumwärts  nicht  scharf  begrenzte  Vierecke  zerlegt.   Df 

Nierenmakel  gleichfalls  sehr  schmal.      Die  Sanmlinie  fein  (tnnla 

auf  und  zwischen  den  Rippen  unterbrochen ,  vor  ihr  feine  schw.irt 

Punkte  in  den  Zellen,  die  Franzen  mit  dunklen  Möndchen  ood  ^^'^ 

Icr  Thcilungslinie.     Die  Hinterflögel  licht  braungrau.  ' 

Süddeutschland.      September,   October.      Raupe    auf  nie-i''^ 
Pflanzen. 
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li  XükkL   F.  Rostbraun^  mit  lichten  Bippen  und  dunkel 
aasgeffillton,  licht  arazogenen  Makeln,  die  Ring- 
makel  gross  und  schräg,  der  Mittelschatten  kaum 
gebrochen.     6  —  6V,  L. 
Tr.  5,  2.  234.  —  H.S.  2.  200.  —  Hb.  180. 

;  Die  VorderflQgel  kurz  und  breit  mit  wenig  schrägem,  schwach 
rudeteni  Saitme,  heller  oder  dunkler  rostbraun,  die  Querstreifen 
Ipelt,  bnen  nicht  lichter  als  der  Grund ,  der  hintere  dem  Saume 
ie,  geschwungen,  schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  etwas  ge- 
fvmigen,  Tom  nicht  abgesetzt,  wurzelwärts  mit  kleinen  dunklen 
K^eo,  bisweilen  unterbrochen  oder  undeutlich.  Beide  BCakeln 
m  and  breit,  die  Bingmakel  länglich  und  etwas  schräg.  Die 
hÜnie  wie  bei  PUktcina  bezeichnet,  aber  stärker  gewellt,  die 
idlugel  dunkel  graubraun. 

Verbreitet,  auch  bei  Braunschweig,  aber  selten.  Juli  bis  Sep- 
Aer.    Raupe  auf  niedem  Pflanzen. 

{< •  fff/iftlYtf .  F.  Gelblich  aschgrau,  mit  lichten  Rippen  und 
dunklen,  grau  ausgefüllten,  licht  umzogenen  gros- 
sen Makeln,  der  Mittelschatten  schwach  gebogen. 

Tr.  5.  2.  287.  —  H.S.  2.  200.  —  Hb.  170. 

Die  Vorderilügel  schmaler  als  bei  Nitida^  mit  fast  geschwun- 
Km  Saume  und  schärferer  Spitze ,  die  Fläche  fein  schwarz  be- 
^bt,  die  Qoerstreifen  doppelt,  nicht  lichter,  auf  den  zugekehrten 
^n  fein  rostroth ,  auf  den  abgekehrten  braun ,  der  hintere  ungc- 
^^  schwach  gebogen,  nicht  geschwungen;  das  Saumfeld  etwas 
B&Ier  als  Feld  1  und  2,  die  Wellenlinie  wenig  lichter ,  beiderseits 
jB^l  dunkel  angelegt,  schwach  geschlängelt  Die  Ringniakel  läng- 
>  nind,  sehr  wenig  schräg.     Die  Saumlinie  an  den  Rippen  mit 

ärzen  Doppelpunkten,  die  Franzen  mit  doppelter  Theilungslinie. 

Hinterflügel  hellgrau. 

^Qddeatschland,  am  Rhein.    Juli.    Raupe  auf  niedem  Pflanzen. 


^*  lUura.  V.  Veilbraun,  mit  dunkler  ausgefüllten,  licht 
umzogenen    Makeln,    am  Vorderrande    die   Quer- 
'        streifen,    der  Mittelschatten    und   die  Wellenlinie 
tief  schwarz  gefleckt.     5V4  —  7Va  L. 
^r.  5.  2,  2.  242.  —  H.S.  2.  2.  199.  —  Hb.  127. 
^^rnatrig.  Hb.  818.  814. 
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Die  Vorderflügel  gestreckt,  mit  schrägem  Saame  und  sctu^ 
Spitze,  in  der  Regel  die  Wurzel  veilgrau  gemischt,  bisweilen  bis  a 
Mittelschatten,  die  Querstreifen  doppelt,  nicht  lichter  ausgefüllt,  ( 
hintere  gezähnt,  oft  beide  undeutlich,  der  Mittelschatteo  « 
waschen  braun,  stumpf  gebrochen,  die  Wellenlinie  meist  ondeatl^ 
schwach  geschwungen,  wurzelwärts  oft  mit  sehr  kleinen  schwari 
Fleckchen,  Am  Vorderrande  der  vordere  ganze  Querstreif  ni 
wärts,  der  halbe  und  der  hintere  Querstreif,  der  MitteUchattcD  i 
die  Wellenlinie  wurzelwärts  scharf  schwarz  angelegt.  Die  H| 
makel  rund,  etwas  schräg,  bisweilen  an  der  Mittelrippe  mit  i 
Erweiterung  der  Nierenmakel  verbunden.  Die  Franzen  mit  dof| 
ter  Theilungslinie.     Die  Hinterflögel  graubraun. 

Selten.  September,  auch  wohl  überwintert  im  Frühjahre.  I 
Raupe  auf  Weiden,  Birken,  Eichen. 


164      PachnobiA      Gn 


Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert. 
Palpen   hängend,  unten   lang  borstig  behaart,  c 

kaum  sichtbarem  Endgliede. 
Thorax  glatt  wollig  behaart,  ohne  Längskanim  . 
Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Vom  Habitus  der  Orthosien,  durch  die  gedornten  HinterrW 
nen  verschieden.  Die  Augen  sehe  ich  deutlich  gewimpert  0 
männlichen  Fühler  fast  sägezähnig,  mit  starken  WimperpinMlo« ' 
Behaiirung  der  Palpen  vorn  nach  unten  spitz  vorstehend,  stufen.'tftl 
das  Endglied  nicht  aus  der  Behaarung  vortretend.  Die  Stirn  mit  riü 
lieh  spitzem  Haarbusch,  der  Thorax  breit,  gewölbt,  der  Halskraf 
und  die  Schulterdecken  deutlich  geschieden,  der  erstere  sehr  k1^ 
die  Wurzel  der  Schulterdecken  nicht  bedeckend,  wenig  ansgescbi 
teil.  Die  Vorderflügel  schmal,  fast  gleich  breit,  am  Saume  ge^tulj 
gegen  den  Innenwinkel  stark  zugerundet,  Saum  und  Franzeo  p^ 
randig.  Die  Eulenzeichnung  schwach,  die  Querstreifen  einfach  «U 
kel,  licht  angelegt,  am  lichtem  Vorderrande  nebst  dem  MittebcbftM 
deutlicher  und  breiter,  gezähnt,  die  Wellenlinie  schwach  ge^h*^ 
gen,  wurzelwärts  verwaschen,  die  Makeln  fein  dunkel,  oft  uD<i<* 
lieh  umzogen,  von  der  Farbe  des  Grundes.     Die  Hinterflugel  brfl 

Die  Verpuppung  in  der  Erde,  der  Schmetterling  in  Mil 
und  April. 
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19.  B^hieMti''  F.  Bothbrann,  mit  veilgraoeni,  dunkel  ge- 
fleckteraVorderrande«  veilgraaer  Wellenlinie  und 
veilgrau  angelegten  Qnerstreifen.     6  —  7  L* 
Tr.  5.  2.  396.  —  B£.  2.  197.  —  Hb.  430. 
!     MskL  Hb.  509. 

I>er  Yorderrmnd,  oft  die  ganze  Fittgelfliiche  veilgran  beetänbt 
I  Wellenlinie  eaomwärts  schoial  brannroth,  bisweilen  fleckig  ange- 
ll« die  Bingraakel  in  den  Yorderrand  verflossen,  die  Nierenmakel 
b  etwas  dunkler  gekernt,  die  Zapfenmakel  fehlt  Die  Saunilinie 
kieichnet  oder  mit  ▼erloschenen  Monden,  die  Fransen  mit  breiter, 
Mlicher  Theilnngslinie.  Die  UinterflQgel  gelblich  grau.  Der 
hkngen  mit  dunkler  Qnerlinie. 
Verbreiteti  aber  selten.    Raupe  auf  niedem  Pflanien. 

16B.    Bora. 

Augen  nackt,  nnbewimpert. 

Männliche  Fühler  mit  gewimperten  Kamms&hnen. 

Palpen   aufsteigend,  unten  lang  behaart,  mit  kur- 

sem  geneigten  Endgliede. 
Thorax  breit,  wollig  behaart,  vorn  mit  schwachem 

L&ngskamme. 
Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Von  der  vorigen  Gattung  durch  den  weniger  eingezogenen 
^  die  anbewimperten  Augen,  die  Bildung  der  männlichen  Fühler, 
(Palpen  und  des  Halskragens,  sowie  durch  den  Kamm  des  Thorax 
Kschieden.  Kopf  und  Thorax  lockerer  behaart,  die  Palpen  wie 
i  PothnobiOf  aber  dicht  am  Kopf  aufsteigend,  die  Behaarung  nicht 
|Qz  so  spitz,  das  Endglied  klein  aber  deutlich  vortretend  und  auf 
^  Behaarung  des  zweiten  Glieds  aufliegend,  der  Halskragen  breit, 
■  äosgeschnitten,  auch  die  Schalterdecken  breiter,  weniger  deutlich 
irenzt.  Die  Vorderflügel  nach  aussen  stärker  erweitert,  gestutzt 
"  gegen  den  Innenwinkel  zugorundet,  Saum  und  Franzeu  schwach 
^^Wl  Die  Zeichnung  wie  bei  Paehnobia^  die  Querstreifen  meist 
etlicher,  die  Ringmakel  kleiner,  gegen  den  Vorderrand  nicht 
Kn^  die  Wellenlinie  dem  Saume  näher,  die  Hinterflügel  sehr  breit. 

^ie  Verpuppung  in  der  Erde. 

?0.  Leucographa*  V.  Braunroth,  die  Makeln  weisslich  be- 
stäubt, die  lichte  Wellenlinie  bis  zum  Saume  dun- 
kel angelegt     GV,  —  7Vs  L. 
Tr.  5.  2.  118.  —  H.S.  2.  197.  —  Hb.  411.  572. 
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Die  Vorderflfigel  gestreckt,  mit  schrägem  Saume  imd  scfaJ 
Spitse,  in  der  Regel  die  Wursel  Teilgnui  gemischt,  bisweilen  bis  ^ 
Mittelschatten,  die  Querstreifen  doppelt,  nicht  lichter  aasgefollt,  i 
hintere  gezähnt,  oft  beide  undeutlich,  der  Mittelschstteo  \ 
waschen  braun,  stumpf  gebrochen,  die  Wellenlinie  meist  undentil 
schwach  geschwungen,  wurzelwärts  oft  mit  sehr  kleinen  schwau 
Fleckchen.  Am  Vorderrande  der  vordere  ganze  Qaerstreif 
wärts,  der  halbe  und  der  hintere  Querstreif,  der  Mittelschatte 
die  Wellenlinie  wurzelwärts  scharf  schwarz  angelegt  Die 
makel  rund,  etwas  schräg,  bisweilen  an  der  Mittelrippe  mit 
Erweiterung  der  Nierenmakel  verbunden.  Die  Franzen  mit  d 
ter  Theilungslinie.     Die  Hinterflögel  graubraun. 

Selten.    September,  auch  wohl  überwintert  im  Frtthjalire. 
Raupe  auf  Weiden,  Birken,  Eichen. 


164.    Fachnobia.    Gn. 

Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert 
Palpen  hängend,  unten  lang  borstig  behasrtj 

kaum  sichtbarem  Endgliede. 
Thorax  glatt  wollig  behaart,  ohne  LängskamO'j 
Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Vom  Habitus  der  Orthosien,  durch  die  gedornten  Ülnt 
nen  verschieden.  Die  Augen  sehe  ich  deutlich  gewimpert 
männlichen  Fühler  fast  sägezähnig,  mit  starken  Wimperpinseio 
Behaarung  der  Palpen  vom  nach  unten  spitz  vorstehend,  stufecar 
das  Endglied  nicht  aus  der  Behaarung  vortretend.  Die  Stirn  mit  äi 
lieh  spitzem  Haarbusch,  der  Thorax  breit,  gewölbt,  der  H 
und  die  Schulterdecken  deutlich  geschieden,  der  erstere  sehr  $ 
die  Wurzel  der  Schulterdecken  nicht  bedeckend,  wenig  ansg 
ten.  Die  Vorderüügel  schmal,  fast  gleich  breit,  am  Saume  ge^^ 
gegen  den  Innenwinkel  stark  zugerundet ,  Saum  und  Franzen  ga| 
randig.  Die  Eulenzeichnung  schwach,  die  Querstreifen  einfach  i 
kel,  licht  angelegt,  am  lichtem  Vorderrande  nebst  dem  Mittebcha^l 
deutlicher  und  breiter,  gezähnt,  die  Wellenlinie  schwach  gedch«i 
gen,  wurzelwärts  verwaschen,  die  Makeln  fein  dunkel,  ohvs^ 
lieh  umzogen,  von  der  Farbe  des  Grundes.    Die  Hinterfifigel  bii 

Die  Verpuppung   in  der  Erde,    der  Schmetterling  in  ^ 
und  April. 
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akei,  die  Sarnnlinie  8ehwarc,  nicht  unterbrochen.    Die  HiDterflü^cl 
kBxeod  graabrann,  vor  dem  Saame  Qud  ao  der  Wurzel  ^Iblich. 
Alpeo,  3000  Fq8s  hoch. 

I 
I 

167.    Mesogona.    Bd. 

Aogeo  nackt,  unbewimpert. 

Männliche  Fühler  ungezähnt,  mit  starken  Wimper- 
pinseln. 
I        Palpen  aufsteigend,  dicht  behaart,  mit  gerade  auf- 
stehendem, dick  fadenförmigem,  gestutztemEnd- 
gliede. 

Thorax  breit  und  flach,  wollhaarig. 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Ansehnliche  Eulen,  der  Yorderkörper  wollig  behaart,  der  Kopf 

t eingezogen,  seine  Behaarung  rundlich  vortretend,  der  Hals- 
:  and  die  Schulterdecken  wenig  abstechend.  Der  Kamm  des 
^  bei  Oxcdina  scharf,  bei  Acetosellae  kaum  merklich.  Die 
inJerflugel  schon  an  der  Wurzel  breit,  nach  aussen  wenig  erwei- 
\  gestotzt,  gegen  den  Innenwinkel  gerundet,  die  Spitze  rechtwink- 
t  der  Saum  schwach  gewellt,  die  Franzen  ganzrandig,  mit  dunkler 
eWgs-  und  Endlinie.  Die  Querstreifen  gerade,  gegen  den  In- 
nod  stark  convergirend ,  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  ange- 
%  Keine  Zapfenmakel,  die  Wellenlinie  undeutlich.  Die  Hinter- 
^I  ziemlich  breit.  Die  Schienen  mehr  anliegend  beschuppt  als 
bart 

Die  Raupen  auf  Laubholz,  die  Verpuppung  in  der  Erde,  die 
^etterlinge  im  August  und  September. 

\ 

I 

^Oorafma.    FI  Veilgrau,  imMittelfelde  dunkler,  die  bei- 
den am  Innenrande  sehr  genäherten  Querstreifen, 
die    Wellenlinie   und   die   Einfassung    der  Makeln 
schwefelgelb.     7  —  8  L. 
Tt.  5.  2.  178.  —  H.S.  2.  221.  —  Hb.  219. 

Das  Samnfeld,  meist  auch  das  Wurzelfeld  lichter  als  das  Mit- 
"*^'^^  die  Wellenlinie  wurzelw&rts  schwarzfleckig  angelegt.  Die 
o^i^treifen  am  Innenrande  einander  näher  als  der  Wurzel  und  dem 
^»oie«    Die  Uinterflügel  rothlich  grau,  wurzelwärts  lichter. 

^aden,  Wien,  Regensborg,     Raupe  auf  Erlen  und  Pappeln. 
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273.  Aceiosellae.    V.  Grauröthlich,  die  beiden,  am  lnut\ 

rande    massig    genäherten    Qnerstreifen   and  I 

Einfassung  der  Makeln  gelblich.     7  —  8^]  L 

Tr.  5.  2.  179.  —  H.S.  2.  221.  —  Hb.  220.  881.  882. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  Farbe  sowie  dadurch  aatt 
schieden,  dass  die  beiden  Querstreifen  den  Innenrand  in  drei  gkid 
Theile  zerlegen.  Die  Wellenlinie  bisweilen  undeutlich,  wurzelwir 
mit  kleinen  runden  dunklen  Flecken  zwischen  den  Zeüen,  d»8]| 
telfeld  kaum  dunkler  als  die  andern  Felder.  Die  Hinterflugel  4 
lieh  braun,  der  äusserste  Saum  und  die  Franzen  rostfarben. 
Wien,  Regensburg,  Pommern.     Raupe  auf  Eichen. 

168.    Flastenis.    Bd 

Stirnhaare  kurz,  eine  rundliche  Beule  bildend. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  aufsteigend,   dicht   und   kurz   behaart,  i 

gerade  vorstehendem  Endgliede.  ^ 

Thorax  fein  und  glatt  behaart,mit  scharfemLifli 

kämm  hinter  dem  Halskragen.  j 

Alle    Flügel    kurz    und    breit,     die     vordem  ■ 

bauchig  geschwungenem  Saume  und  g&nzrifll 

gen  Franzen.  I 

Schienen  unbewehrt.  " 

Der  Körper  verhältnissmässig  schlank,  die  Behaaning  der  SM 
rundlich  vortretend,  die  des  Thorax  ziemlich  dünn,  lang  ondgiil 
gestrichen,  bei  Retusa  ein  gestutztes  Hinterschöpfcheo  bildoi 
das  Endglied  der  Palpen  deutlich,  ziemlich  kurz  und  dick,  anüeg« 
beschuppt,  die  männlichen  Fühler  kurz  gewimpert,  mit  zwei  stirkrt 
Borsten  an  jedem  Gliede.  Die  Vorderflügel  nach  aussen  nuia^ 
erweitert,  mit  vortretender  scharfer  Spitze,  der  Saum  geschwuc^ 
hinter  der  Mitte  bauchig  vortretend  und  wie  die  Franzen  ganzraD<Ü| 
diese  unbezcichnet,  die  Saumlinie  schwach  dunkeL  Die  Hiot« 
flügel  gestutzt,  auf  Rippe  5  wenig  eingezogen,  der  Vorderwiuki 
abgerundet.  Die  Querstreifen  als  schmale  lichte,  ungezähnte  Liaid 
der  vordere  eine  gerade  Linie  bildend,  der  hintere  schwicb  s* 
Schwüngen  oder  etwas  gebogen;  die  Makeln  etwas  dunkler  soi^ 
füllt,  fein  licht  umzogen,  bei  Subttisa  auch  die  Zapfenmakel,  weM 
bei  Retusa  fehlt;  die  Wellenlinie  verwaschen  licht,  geschwongen  c* 
fein  gezackt.     Die  Hinterflugel  bräunlich  grau  mit  lichten  Fram^ 
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Die  BMpeo  auf  Weiden  nnd  Pappeln  in  xaeammengeeponnenen 
Itera,  zwieehen  denen  sie  eich  anch  verpoppen.  Die  Schmeiter- 
1^  im  Joni  bis  Angoflt,  weit  verbreitet  und  nicht  selten. 

L  Rehua»  L.    Graubraun,   mit  zwei  lichten  parallelen 
I      Qaerlinien,  ohne  Zapfenmakel.     47)  —  ^  L. 
;    Tr.  5.  2.  80.  —  H.S.  2-  222.  —  Hb.  214. 

I  DieVorderflügel  am  Saume  sehr  stark  baachig  vortretend,  mehr 
r  weniger  grau,  bisweilen  fleischröthlich  gemischt,  die  Qaerstreifen 
■warts  verloschen  dunkel  beschattet,  schräg,  der  hintere  schwach 
Ammgen,  am  Yorderrande  der  Wellenlinie  nahe,  der  Mittel- 
Ittea  ziemlich  deutlich. 

i  Subtu»a>  V.  Braungrau,  mit  zwei  lichten,  gegen  den 
Innenrand    convergirenden    Qnerlinien    und  deut- 
licher ZapfenmakeL     5  —  6  L. 
Tr.  5.  1.  82.  —  H.S.  2.  222.  —  Hb.  218. 

^  Vorderflügel  weniger  bauchig,  mehr  olivengrau,  der  vordere 
NotRif  am  Vorderrande  der  Wurzel  n&her  als  am  Innenrande, 
^üatere  sehwach  gebogen,  am  Vorderrande  von  der  Wellenlinie 
bniter,  diese  wurzelw&rts  verloschen  dunkel  beschattet,  der  Mit- 
<I^tten  meist  undeutlich. 


168.    Girrlioedia.    Gn. 

Augen  nackt,  unbewimperL 

Palpen  aufsteigend,   kurz  und  dicht  behaart,  mit 

kleinem  geneigten  Endgliede. 
Thorax  fein  und  kurz  glatt  wollig   behaart,   vorn 
I  mit  schneidigem  L&ngskamm. 

Vorderflfigel    mit    scharfer   vorgezogener    Spitze, 
,  geschwungenem  Saume  und  stark    wellenraudi- 

gen  Franzen. 
Schienen  unbewehrt. 

^  vorigen  Gattung  nahe,  durch  die  gewellten  Franzen  unter* 

"^^1^     Die  männlichen  Fühler   wie  bei  jener,  der   Hinterleib 

^^  <len  AfWrwinkel  kaum  überragend,  die  Vorderflügel  gestreck- 

^^  schrägerm  Saume,  die  Hinterflügel  ziemlich  gleiehmässig 

QQet  Zwei  ungezähnte,  am  lunenrande  genäherte  Qnerlinien,  die 
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geschlängelte  Wellenlinie  und  die  Einfassung  der  Nierenmakel  fi 
licht,  die  vordere  Querlinie  von  der  Wurzel  entfernt,  ohne  Ring- 1 
Zapfeumakel. 

Lebensweise  der  Raupe  und  Verwandlung  wie  bei  Ptastms. 

276.  AmbliSta.  V.  Braunroth  bis  rothbraun,   im  Mittelfei 

dunkler,  mit  lichten  Querlinien  und  lieht  nmzof 

ner  Nierenmakel.     5^2  —  6  L. 

Tr.  5.  1.  78.  —  H.S.  2.  225.  —  Hb.  215. 

Heller  oder  dunkler  gefärbt,  ins  Rehfarbige  ziehend,  die  f« 
dere  Querlinie  sehr  schwach  gebogen,  die  hintere  schwach  ge«chw 
gen,  am  Vorderrande  etwas  wurzelwärts  gekrümmt,  die  Saamhil 
der  Franzen  dunkler.  Die  Hinterflügel  weiss,  am  Saume  und  • 
Franzenwurzel  röthlich  bestäubt. 

Süddeutschlaud,  August.     Raupe  auf  wilden  BirnbäameD. 


170.    Cosmia.     Tr. 

Stirn  abstehend  behaart. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  stark  aufsteigend,  gross,   mit  feinem,  'il 

germ,  gerade  aufstehendem  Endgliede. 
Thorax   breit,    fein   wollig  behaart,    ohne   Li-l* 

kämm. 
Schienen  unbewehrt. 
Hinterleib  den  Afterwinkel  merklich  überrage«^ 

beim  Weibe  mit  vorstehendem  Legestachel. 
Vorderflügel   gestreckt,    mit   scharfer  Spitxe.  p 

schwungenem  Saume  und  ganzrandigenFrauKi 

Die  männlichen  Fühler  ungezähnt,  mit  Wimperpinseln,  bei 
tusa  einfach  gewimpert  mit  zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gl« 
die  Palpen  stark  ausgebildet,  nicht  dick,  anliegend  beschuppt 
kurz  und  dünn  abstehend  behaart  (Paleaced)^  die  Beine  laog. 
Mittel-  und  Hinterschieneu  am  Rücken  behaart  Die  Vorderf- 
gestreckt,  nach  aussen  massig  erweitert,  der  Saum  wenig  sclirj 
gegen  den  Innenwinkel  stark  zugerundet,  gegen  die  Spitze  <n 
geschwungen;  zwei  dunkle,  auf  den  abgekehrten  Seiten  oft  Höht 
gelegte,  ungezähnte  Querstreifen,  der  hintere  gegen  die  Worzel  ^ 
bogen,  der  Mittelschatten  breit  und  verwaschen,  stark  gebroebeu  ti« 
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NiereoiDAkel  gegea  den  Innenrand  verdunkelnd,  die  Wellenlinie 
loBtlicii,  die  Zapfeninakel  immer,  die  Ringm^kel  biaweilen  fehlend, 
Fraozen  mit  zwei  schwachen  Theilungslinien  nach  aoseen.  Die 
Iffflogel  ziemlich  breit  nnd  gross. 

Die  Raopen  auf  Ameniaceen,  die  Verpnppnng  zwischen  ver« 
■»oen  Blftttem,  die  Falter  im  Sommer,  zum  Theil  wenig  ver« 

» Paleaeea. Esp.  Röthlich  ockergelb,  mit  einfachen  rost« 
braonen    Querstreifen,   rostbraun   umzogeuen  Ma- 
keln und  dunkelbraunen  Saumpunkten.     7  —  9  L. 
Futtago.  Tr.  5.  2.  380.  —  HÜ.  2.  223.  —  Hb.  198.  199. 

Die  Flögel  etwas  breiter  als  bei  den  folgenden  Arten,  der  vor* 
iQaerstreif  in  Zelle  1  b  stark  gebrochen,  von  da  geradlinig  zu 

Bändern  ziehend,  der  hintere  schwach  gebogen,  die  Wellen- 
laodeatlich,  ihre  Beschattung  wurzelwärts  und  der  Mittelschat- 
Kbwach  rostbraun.     Die  Hinterflflgel  bleich  ockergelb. 

tupe  auf  Birken. 

^Abhiia,  Hb.  Weissgran,   dunkler  bestäubt,  mit  dunk- 
len, licht  angelegten  Querstreifeu  und  unbezeich- 
oetem  Saume.     6Vf  —  7Vs  L. 
Tr.  5.  2.  381.  —  H.S.  2.  223.  —  Hb.  351. 

Der  vordere  Querstreif  wie  bei  der  vorigen  Art  gebrochen, 
utttere  etwas  stärker  gebogen,  von  den  Makeln  meist  nur  die 
Ue  Aosfüllang  der  Nieren makel  gegen  den  Innenrand  deutlich, 
ttUehatten  und  Wellenlinie  sehr  schwach,  die  Franzenwurzel 
dich.  Die  Hiuterflögel  hellgrau,  am  Vorderrande  und  Saume 
l«t  mit  schwacher  Bogenlinie. 
Wieo.    Die  Raupe  auf  Pappeln. 

^'CmiUia,  Tr.  Rostbraun,  mit  lichten  Querstreifen  nnd 
bleicher,  doppelt   dunkel  gekernter  Niereumakel, 
der  hintere  Querstreif  schwach  gebogen.    5  —  6  L. 
H.S.  2.  223.  Fig.  517.  518. 

Der  vordere  Querstreif  zwei  Bogen  bildend,  der  hintere  fast 
^«1  die  Ringmakel  rostgelblich,  bisweilen  undeutlich,  desgleichen 
Wellenlinie,  der  Saum  unbezeichnet.  Die  Hiuterflßgel  schwärz- 
^  graubraun,  die  Franzen  an  der  Spitze  wenig  lichter. 

Weimar.    Die  Raupe  auf  Weiden. 
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171.    Calymnia.    Hb.  J 

Stirn  anliegend  beschnppt  * 

Augen  nackt,  unbewimpert 

Palpen    stark    aufsteigend,    anliegend    beseht 

mit  ziemlich  langem,  kaum  geneigtemEndgli 
Thorax  fein  glatt  behaart,  ohne  Längskamm. 
Schienen  unbewehrt. 
Hinterleib    den    Aftcrwinkel     wenig    überrai 

beim  Weibe  ohne  vorstehenden  Legestachek 
Vorderflügel     kurz,     mit     rechtwinkliger    Spi 

schwach   geschwungenem    Saume    and    äcb^ 

gewellten  Franzen. 

Der  vorigen  Gattung  nahe  und  wohl  kaum  von  ihr  zu  tr4 
Die  Vorderflügel  kürzer  und  breiter,  der  Saum  schwächer  gescM 
gen,  die  Spitze  weniger  scharf;  der  Kopf  kurz  anliegend  b4l 
die  Palpen  fast  stielrund,  anliegend  beschuppt,  nur  bei  Tr^ 
unten  schneidig,  der  Thorax  glatter,  kürzer  und  mehr  anliegcol 
haart,  meist  hinten  mit  der  Andeutung  eines  Schopfchens,  dal 
terleib  kürzer,  bei  beiden  Geschlechtern  mit  einem  AAerbuMW 
dem  Weibe  ohne  vorstehenden  Legestachel,  die  Schenkel  flaunhii 
die  Schienen  mehr  anliegend  beschuppt,  stark.  Die  Qaerstreit' 
stehen  aus  schmalen  lichten,  fein  dunkel  gerandeteo,  am  Vord^ 
meist  breitern  und  weissem  Querlinien,  der  vordere  schräg 
den  ganzen  Flügel  ziehend,  der  hintere  an  Rippe  6  mehr  oderl 
niger  stark,  aber  nicht  scharf  gebrochen.  Von  den  Makek  fl 
nur  die  King-  und  Nicrenmakcl  bei  PyraUna  and  A/j/miSy  bei  jß 
durch  lichte  Einfassung,  bei  dieser  durch  drei  schwärzliche«  m 
breit  licht  umzogene  Fleckchen  angedeutet.  Die  Wellenlinie  t 
deutlich  licht,  wurzelwärts  verloschen  dunkler  beschattet  DieH 
terflügcl  breit,  grau  bis  schwärzlich  mit  gelblichen  Franzeo. 

Die  Raupen   auf  Laubhölzern,   die  Verpappung  und  Flo^ 
wie  bei  Cosmia,  l 

280.  Trapezina.  L.  Ockergelb  oder  grünlich  grau,  der  v« 
dere  Querstreif  geradlinig,  der  hintere  gegeo  <!• 
Vorderrand  schwach  gebrochen,  die  Niereumi« 
gegen  den  Inuenrand  schwärzlich  aosgfiiu' 
51^  —  7  L. 
Tr.  ö.  2.  383.  —  II.S.  2.  223.  —  Hb.  200. 
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Die  Farbe  sehr  wechselnd,  bleich  ockergelb  bis  rothgelb  und 
niroth,  oder  hellgrui  ins  Grfinliche,  beide  Qaerstreifen  schwach 
^It,  schmal  licht  susgeQiUt,  der  vordere  sehr  schräg,  eine  g^nx 
irie  Linie  bildend,  der  Mittelschatten  verloschen,  breit,  nnd  wie 
t Wellenlinie  oft  ganz  undeutlich,  die  Makeln  licht  umzogen,  die 
bnikel  bisweilen  fehlend,  der  Saum  mit  dunklen  Punkten.  Die 
iMugel  mehr  oder  weniger  schwärzlich  bestäubt,  am  Vorder- 
le  breit,  oft  auch  am  Baume  gelblich. 

Ueberall  gemein. 

w  AffiniM,    L.    Gelbbraun,    schwärzlich    gemischt,    mit 
bleichem,  dunkel  gekernten  Makeln,  der  hintere 

'      Qnerstreif  am  Yorderrande  weiss  und   wenig   er- 
weitert, stark  gebrochen.     5  —  6  L. 
Tr.  5.  2.  389.  —  H.S.  2.  224.  —  ftb.  201. 

'  Beide  Querstreifen  licht  angelegt,  meist  auch  der  vordere  am 
Ikrmnde  sammt  der  Wellenlinie  weisslich,  jener  etwas  schräg, 
ifeb  geschlängelt,  mit  einer  kleinen  Ecke  vor  dem  Yorderrande, 
tSnenmakel  doppelt  gekernt.  Yor  dem  Saume  schwarze,  am 
Kmnde  stärkere,  bisweilen  undeutliche  Punkte.  Die  Hinter- 
9d  »ehwarz  mit  goldgelben  Franzen. 
Weniger  verbreitet     Juli.     Raupe  auf  Ulmen. 

*  DiffbiU.   L,    Yeilroth,   am  Yorderrande   gelbbraun, 
ohne  Makeln,  beide  Querstreifen  vorn  zu  grossen 
weissen  Flecken  erweitert,   der  hintere  stark  ge- 
brochen.    5^/,  —  6*/,  L. 
Tr.  5.  2.  886.  —  H.S.  2.  224.  —  Hb.  202. 

Von  der  Zeichnungsanlage  der  vorigen  Art,  an  den  weissen 
jAen  des  Yorderrandes  leicht  kenntlich.  Der  vordere  Querstreif 
(■geradlinig,  nur. mit  einer  Ecke  saumwärts  vor  dem  Yorder- 
^  Fon  den  Saumpunkten  sind  nur  die  beiden  vordersten,  flecken- 
Igen  deutlich,  vor  ihnen  die  Wellenlinie  weiss.  Die  Hinterflilgel 
abrann,  ihre  Franzen  bleich,  an  der  Wurzel  röthlich. 

Selten.    Juli.     Raupe  auf  Ulmen. 

^*  PyroHna.  F.   Dunkel  kirsohbraun,  ohne  Makeln,  der 
hintere    Querstreif    am    Yorderrande    weiss    und 
Wenig  erweitert,  stark  gebrochen.     öV'j  —  6*/j  L. 
Tr.  5.  2.  892.  —  H.S.  2.  224.  —  Hb.  203. 

80* 
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Der  vordere  Querstreif  einfach  dunkel,  am  Vorderrande 
oder  nur  sehr  schwach  weisslich  angelegt,  mehrere  Bogeo  bi 
Die  Wellenlinie  am  Vorderrande  weiss  und  auf  Rippe  7  stark 
setzt,  die  schwarzen  Saumflecke  in  der  Flügelspitze  grosser  ab 
den  andern  Arten,  bisweilen  auch  der  ganze  Saum  mit  verloaebe 
dunklen  Punkten.  Die  Hinterflügel  graubraun ,  wurzel warte  lid 
mit  röthlich  gelben  Franzen. 

Ziemlich  verbreitet.     Juni  bis  August.    Raupe  aufBirubuai 
Eichen,  Schlehen,  Weissdorn,  Stockrosen. 


172.    Hydroecia.     Gn. 

Stirn   schwach  gewölbt,  ohne   hornigen    Keil, 

Behaarung  abgerundet. 
Augen  nackt,  unbewimpert.  \ 

Palpen  aufsteigend,   wollig  behaart,   mit  kari| 

dickem,  vorgeneigtem  Endgliede.  « 

Thorax    gewölbt    quadrat,    glatt    wollig  be 

vorn  mit  einem  Längskamm,  hinten  mit  ges 

tem  Schöpfchen. 
Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überrag 
Schienen  unbewehrt. 


3 


Es  sind  hier  ümhra  und  Purpuriies^  welche  Lederei 
Heliothiden  in  die  Gattung  Chariclea  gestellt  hat,  wieder  mit  Uf 
vereinigt,  mit  der  sie  in  allen  Stücken  auf  das  Genaueste  fib*^ 
stimmen.  Auch  die  Zeichnung  ist  ganz  dieselbe  wie  bei  «Vk'jC 
nur  in  dem  breiten  dunklen  Saumbande  der Hinterflögel  weich«! 
ab.  Der  Kamm  des  Thorax  ist  bei  Nictitans  breit,  schop&rtif ^  1 
den  übrigen  schneidig,  der  Hinterleib  ziemlich  stark,  auf  demtfi 
Segmente  meist  mit  schwacher  Andeutung  eines  Schopfes.  I 
Vorderflügel  massig  erweitert ,  die  Spitze  scharf,  der  Saam  scW 
etwas  geschwungen,  gegen  den  Innenwinkel  schwach  gebog«A  ^ 
etwas  gewellt,  die  Franzen  schwach  gewellt,  bei  Umbra  und  U(ff^< 
ziemlich  ganzrandig.  Die  Querstreifen  einfach  dunkel,  bei  AI 
breit  doppelt,  der  Mittelschatten  als  dunkle,  an  der  Nierenm 
gebrochene  Linie,  die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  stark  abgesetrt, 
nur  durch  die  schmale  dunkle,  an  den  Rippen  abgesetzte  £iu^*' 
wur/.elwärts  angedeutet.  Ring-  und  Nierenmakel  fein  rostbrao" 
zogen,  die   Zapfenmakel   nur   bei  Nictitans  bisweilen  sichtbar,  y 
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tradich  Qod  klein.     Die  Saamlinie   fein  dankel,  die  Kränzen  mit 
biliehen  TheilnngsHnien. 

I  VmhranwiNiciiians  weit  verbreitet,  die  übrigen  nar  an  wenigen 
b.    Die  Verpnppung   in   der  Erde  oder  in    den   Stengeln  der 

Itfpfbinzen. 

I 

iMicacea.  Esp,  Veilroth  mit  donklerm  Mittelfelde,  der 

hiotereQnerstreif  aro  Innenrande  gerade.  7 — 8V2L. 

Tr.  5.  2.  838.  — H.S.  2.  220.  Fig.  524.  — Hb.  224.  Cypriaca. 

Die  Vorderflügel  breit,  die  Querstreifen  einfach  rostbraao,  der 
kre  in  der  Mittelzelle  mit  einem  abgerondeten  Zahn  gegen  die 
iel.  der  hintere  achwach  gebogen ,  gegen  den  Vorderrand  dem 
|K  etwas  genähert ,  dicht  an  jenem  gebrochen  nnd  ihm  parallel 
Vor  die  Nierenmakel  ziehend;  die  Wellenlinie  licht,  geschwungen, 
Rlwärta  schmal,  nach  aossen  bis  zam  Sanme  dunkel  beschattet, 
Kikeln  gross,  fein  rostbraun  umzogen,  im  Innern  von  der  Farbe 
^orzelfeldes,  das  Saumfeld  auf  der  Wurzelseite  lichter.  Die 
Itoi  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie.  Die  Hinterilügel 
pii  weiss  mit  dunklem  Bogenstreif  und  verloschener  Binde  vor 
iSiume. 

Mehr  in  Norddeutschland,  doch  selten«  August  Die  Raupe 
«I  Warzeln  von  Knollengewächsen« 

Peiasiteä.  Stph,  Graubraun  mit  dunklerm  Mittelfelde, 
der  hintere    Querstreif  am    Innenrande   gebogen. 
7—  9  L. 
Vindeticia.  H.S.  2.  220.  Fig.  521  —  523. 

l^r  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  durch  die  Farbe  verschieden, 
•erdem  ist  der  Zahn  des  vordem  Qnerstreifs  sehr  schwach,  der 
N  Qoerstreif  am  Vorderrande  weniger  scharf,  dagegen  auf 
^  1  schwach  sanmwärts  gebrochen,  die  Rippen  sind  im  Sanm- 
^  weiss  bestäubt,  so  dass  sie  weiss  punktirt  erscheinen.  Die 
terftog^  graubraun,  am  Saume  breit  dunkler,  die  Bogenlinie 
it  der  Wurzel  am  Vorderrande  näher  als  bei  Mieacea. 

Augsburg.    Die  Raspe  in  den  Wurzeln  des  Huflattig. 

^  P^frpttrea.  Esp.  Olivengrau,    die  Zeichnung  und  das 
Sanmfeld  pnrpurroth.     6  —  7  L. 
PwfmUs.  Tr.  5.  2.  234.  —  H.S.  2.  221.  —  Hb.  759  —  763, 
^tf%o.  Hb.  519. 
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In  der  Zeichnung  mit  der  folgenden  Art  fast  ganz  öbeid 
stimmend,  aber  in  der  Farbe  abweichend.  Die  Vorderflügel  gil 
lieh  graugelb,  die  Querstreifen,  der  Mittelschatten,  die  Ein^ftq 
der  Makeln  purpnrbraun,  die  Wellenlinie  purporroth ,  weniger  i^ 
setzt  als  bei  Umbra ,  das  ganze  Saumfeld  nebst  den  Franzeo  pwp 
roth  überzogen,  das  daran  stossende  Mittelfeld  gleichfalls  so  U| 
flogen,  am  Innenrande  breiter.  Die  Hinterflügel  mehr  gelU 
weiss,  Mittelfleck  und  Saumbinde  wie  bei  Umärcu 

Angeblich  bei  Hamburg.     Raupe  auf  Bictanmus» 

287.  Umbra.  HJh,  Rothgelb,  mit  feiner  rostrotherZeiehni 

und  veilgrauem  Saumfelde.     5^/^  —  7  L, 
Marginata.  Tr.  5.  3.  232.  — H.S.  2.  220.  — Hb.  ISb.  BM 

Die  Querstreifen,  der  Mittelschatten,  die  innere  Begren7ong 
Wellenlinie  und  der  Umkreis  der  beiden  Makeln  fein  rostfari 
der  vordere  Querstreif  in  drei  spitze  Zaqken  gegen  aussen, 
linienartige  Mittelschatten  stark  gegen  die  Nierenmakel  gebrol 
und  dieselbe  berührend,  am  Innenrande  dem  vordem  Querstreif  i 
nahe,  der  hintere  Querstreif  wie  bei  Micacea^  die  Wellenlinie  meiÄ 
durch  ihre  Begrenzung  angedeutet ,  diese  auf  den  Rippen  ab|w 
Die  Nierenmakel  etwas  dunkler  ausgefüllt.  Die  Sanmliniel 
eine  Linie  vor  dem  Ende  der  Franzen  purpurroth.  Die  Hiaterf| 
bleichgelb  mit  starkem  Mittelmond  und  breiter,  schwändicber  s 
binde,  die  Franzen  gelblich.  I 

Fast  überall.     Mai  bis  Juli.     Raupe  auf  Ononis  tpinosa.    I 

288.  Nictiians.  L,  Rostbraun  oder  olivengrau  mit  dopä 

ten   Querstreifen   und   weisser    oder    oranger  m 

renmakel.    ÖV^  —  öVjL. 
Tr.  5.  2.  82.  —  H.S.  2.  219. 

CJirysographa,  Hb.  221.  i 

Lucena.  H.S.  Fig.  485  —  488. 

Die  Grundfarbe  heller  oder  dunkler,  im  Wurzel-  uodSawW 
meist  lichter  und  schwach  auf  Veilgrau  ziehend.  Die  Qocrsii^ 
fein  braun,  breit  doppelt,  in  der  Mitte  bisweilen  noch  dnrdi  ^ 
dunkle  Linie  getheilt,  der  vordere  schwache  Bogen  biKkod«  i 
hintere  geschwungen,  nicht  gebrochen,  auf  der  Wurzclseite  acli«« 
gezähnt,  die  Wellenlinie  geschwungen,  nur  durch  schmak  dadl 
Beschattung  nach  aussen  angedeutet,  welche  auf  Rippe  7  in  *>j 
Saum  ausläuft,  der  Mittelschatten  schmal  dunkel.  Die  Rio?^ 
klein,  orange ,  selten  von  der  Farbe  des  Grundes ,  die  Nicremt*« 


Gortya«.  471 

m  oder  onu^ge,  wnnelw&rte  biaweilen  verdunkelt,  mU  feiner  und 
vf  donkkr  Zeiehnang  des  Umkreises  im  Innern,  von  den  dnnk^ 
Aippefi  durefaechnitien,  die  Zapfenmakel  sehr  klein,  meist  an» 
pkh.    Die  ffinterflögei  branngran  mit  rotkgraoen  Fransen. 
I  im,  JolL    Die  Baape  in  den  Wnraeln  von  Zwiebelgew&ehsen. 

173.    Gortyna.    Tr. 

Stirn  mit  vorstehendem  kornigen  KeiL 

Aagen  nackt,  anbewimpert. 

Palpen     aafsteigend,     wollhaarig,     mit     kurzem, 
f         diekem,  geneigtem  Endgliede. 

Thorax  gewölbt  qnadrat,  vorn  mit  einem  Längs- 
i  kämm,  hinten  schwach  geschöpft 

Hinterleib  dick  and  lang,  den  Afterwinkel  am  das 
Doppelte  überragend. 
.     Beine  onbewehrt 

W  vorigen  Gattong  sehr  nahe,  durch  die  keilförmig  vortretende 
p  Bd  den  langen  Hinterleib  wohl  kaum  generisch  verschieden. 
iFohler  mit  ganz  karaem  Schopf  an  der  Warzel,  beim  Manne 
fbn  gleiehmassig  gewimpert,  die  Behaarung,  die  Palpen,  die 
B  der  Flfigel  ganz  wie  bei  Hifdroeeia^  die  Vorderflügel  etwas 
Im,  Samn  und  Fransen  schwach  geweUt  Aoch  die  Zeichnung 
&i^  beide  Querstreifen  doppelt,  nicht  lichter  ausgefällt,  der  hin- 
>  ixA  der  Wurzelseite  gezähnt ,  schwach  geschwungen,  am  Vor- 
(uide  wie  bei  Micacea  gebrochen,  der  Mittelschatten  schmal, 
ig«r  deutlich,  die  Wellenlinie  gleiehmassig  stark  gezackt,  nur 
^  die  scharfe  Grenze  der  gewässerten  Binde  angedeutet,  die 
lere  und  das  Wurzelfeld  zwischen  dem  hellen  und  dem  vordem 
streif  dunkel.  Alle  drei  Makeln  gross,  fein  dunkel  umzogen, 
iKiereamakel  mit  dunkler  Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern, 
k&amlinie^  eine  Theilungslinie  und  eine  Endlinie  der  Franzen 
h  ^osgezeichnet     Die  Uinterflügel  verh&ltnissmässig  klein. 

^ie  Raupe  lebt  und  verpuppt  sich  in  den  Stengeln  der  Disteln, 
^e^  des  Wollkrauts  und  des  Holländers. 

^*  Flova^O.    V.   Goldgelb,  rostroth  bestäubt,  mit  rost- 
rother  Zeichnung,  die  Saumhälfte  des  WurzelfeU 
des  und  die  gewässerte  Binde  veilbraun.  7  —  8V2  ^* 
Tr.  5.  2.  335.  —  H.S.  2.  218.  —  Hb.  IÖ6.  187. 


472  Orthosidac. 

Die  röthliche  Befitäubung  am  Saame  meist  sehr  dicht,  ond 
die  Spitsse  bis  in   Zelle  6  lichter  lassend,  der    vordere  QtH 
schwach  gebrochen,  in  Zelle  la  saumwärts  vortretend,  der  hii 
dem   Saume   ganz  parallel.     Die  Hinterflugel  bleiehgelb,  der 
telfleck,  eine  Bogenlinie  und  eine  Binde  vor  dem  Saame  verlc 
veilgraa. 

Verbreitet.     Juli  bis  September. 


174.    Xanthia.     Tr. 

Augen  nackt,  gewimpert.  j 

Palpen   aufsteigend,   abstehend  und    fein  bektf 

mit  nacktem,  geneigtem  Endgliede.  . 

Thorax    quadrat,    fein    wollig    behaart,   Toro  | 

schneidigem,  spitz  aufgerichtetem  Längska^ 
Schienen  unbewehrt  ■ 

Der  Kopf  nicht  eingezogen ,  fein  wollig,  zwischen  den  Fdl 
etwas  vorstehend  behaart,  das  Endglied  der  Palpen  linear,  tob  i 
schiedener  Länge,  sehr  kurz  bei  Giluago^  wenig  länger  bei  I'Mtuß 
'rogata^hei  den  andern  Arten  lang  und  dünn,  die  männlichenFl 
ungezähnt,  mit  Wimperpinseln,  der  Hinterleib  von  gewöhn] icher 6il 
nicht  flach  gedrückt,  bei  Ciirago  mit  einem  kleinen  Schopfehefl 
den  ersten  Segmenten.  Die  VorderflGgel  kurz,  nach  aussen  n 
erweitert,  mit  scharfer  Spitze  und  etwas  geschwungenem,  ge|«il 
Innenwinkel  abgerundetem  Saume,  letzterer  schwach  gewellt J 
Togata  und  Sulphurago  ganzrandig,  die  Franzeu  wellenrandig.  | 
Grundfarbe  gelb.  Bei  deutlicher  Zeichnung  sind  beide  Qaer^ffdl 
doppelt  und,  wie  auch  der  Mittelschatten,  aus  mehr  oder  weft^ 
deutlichen  dunklen  Möndchen  zusammengesetzt,  die  Wellenlinie  i 
und  geschwungen,  die  Ring-  und  Niereumakel  fein  dunkel  umiof 
letztere  gegen  den  Innenrand  schwärzlich  ausgefüllt^  die  Zapfenmal 
fehlt  fast  immer.  Dann  werden  die  Querstreifen  und  die  MiW 
undeutlicher ,  die  Nierenmakel  bis  auf  den  dunklen  Fleck  gtgfn  i 
Innenrand,  die  Wellenlinie  ist  nur  noch  durch  dunkle  Flecke  m 
Punkte  angedeutet.  In  der  Regel  ist  der  Raum  zwischeo  dem'lM 
ben  und  dem  vordem  ganzen  Querstreif,  sowie  zwischen  demMttt 
schatten  und  dem  hintern  Querstreif  und  darüber  hinaus,  bi«««?» 
bis  zum  Saume  verdunkelt.  Citrago  weicht  durch  die  aus  je  <■■ 
einfachen  dunklen  Linie  bestehenden  Querstreifen  ab.  Die  HuM 
flügel  gelblich  oder  gelblich  weiss. 
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Die  meisten  Arten  weit  verbreitet,  die  Ranpen  anf  Laabholz, 
ffpoppoog  io  der  Erde.  Die  Schmetterlinge  im  Angast  bis  Octo* 
i;  io  Zweigen  und  Büschen  mhend. 

%CilrafO,  L.  Goldgelb,  fein  lackroth  beatänbt,  die  ein- 
fachen Qaerstreifen,  der  Mittelschatten,  der  Um- 
kreis der  beiden  Makeln  und  die  Rippen  rostbraaOt 
57,  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  357.  —  H.S.  2.  221.  —  Hb.  188. 

Die  Zeichnung  rostroth  bis  rostbraun,  die  Querstreifen  fein,  der 
iiere  am  Yorderrande  mit  einer  kleinen  Ecke  saumwärts,  der 
kre  zwei  flache,  auf  Rippe  2  zusamraenstossende  Bogen  bildend, 
Mittelschatten  breiter,  schräg  am  Innenrande  neben  dem  vordem 

ttreif  über  die  Wurzeleinfassung  der  Nierenmakel  in  gerader 
log  in  den  Vorderrand  gehend.  Die  Sanmlinie  fein  dunkel, 
iTnnzen  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie.  Die  Hinterflügel 
l&h  weiss.  Ein  Laugsstreif  des  Thorax  und  die  Hinterleibs- 
i^^  T08troih. 
Ke  Raupe  auf  Linden. 

^.Aurago*  V.  Goldgelb,  Im  Wurzel-  und  Saumfelde  veil- 
braun  überzogen, mit  lichter  Wellenlinie.  5  —  6V|L. 
Tr.  5.  2.  363.  —  H.S.  2.  216.  —  Hb.  196.  197. 

Sehr  veränderlich,  indem  der  goldgelbe  Grund  mehr  oder  weniger 
kÜer  bedeckt  ist  Das  Mittelfeld  bleibt  stets  am  helldten,  selten 
loch  ganz  rein  goldgelb ,  meist  mehr  oder  weniger  dicht  orange 
ftrisckroth  bestäubt,  mit  dunkel  umzogenen,  oft  auch  dunkel  aus- 
nllteo  Makeln.  Die  Querstreifen  meist  doppelt,  zusammenhängend, 
k  der  lichten  Grundfarbe  ausgefüllt,  seltner  nur  auf  den  abge- 
vteo  Seiten  durch  die  scharfe  Grenze  der  Felder  1  und  8  an- 
Ktit«t.  Je  mehr  das  Mittelfeld  verdunkelt  ist,  desto  undeut* 
«r  werden  die  Makeln  und  desto  deutlicher  die  Querstreifen.  Die 
«lenlinie  wie  die  Grandfarbe,  stark  geschwungen,  oft  undeutlich, 
^  Vorderrande  bis  zur  Spitze  erweitert  Die  Wurzel  am  Vor- 
ffande  goldgelb.     Die  Hinterflügel  hellgelb,  am  Saume  dunkler 


ßanpe  auf  Eichen  und  Buchen. 

^'  l^ogaia,  Eip.  Goldgelb  mit  veilrothem Halskragen  und 
▼eilrothen  Zeichnungen.     5  —  7  L. 
•^%o.  Tr.  5.  2.  865.  —  H.S.  2.  217.  —  Hb.  191. 
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An  der  Farbe  des  Ualskragena  kenntlich.  Der  hintere  (H 
streif  und  der  Mittelschatten  bilden  drei  Reihen  dunkler  MooddJ 
zwischen  denen  der  Grund  theilweise  veilröthlich  verdankeii  'i 
Ausserdem  hat  der  Yorderrand  solche  Ausfüllung  zwischen  di 
halben  und  dem  vordem  ganzen  Querstreif  und  vor  der  durch  dank 
Punkte  angedeuteten  Wellenlinie.  Der  vordere  Qaerstreif  and  4 
Makeln  undeutlich.  Die  Franzen  veilroth  gescheckt,  die  Hiiü 
fliigel  schmutzig  weiss  mit  verloschenem  Bogenstreif. 

Die  Raupe  in  der  Jugend  in  den  Kätzchen  der  Sohlweilf 
später  an  niedern  Pflanzen,  Prunus  padus  u.  s.  w. 

293.  FulvOffO.  L.  Citrongelb,  rostbraun  gemischt,  mit  roi 
brauner   Zeichnung,   die    Niercnmakel    gegen  d« 
Innenrand  schwärzlich  ausgefüllt.     6  —  7  L 
Cerago.  Tr.  5.  2.  370.  —  H.S.  2.  217.  —  Hb.  190.  44i4i 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  doch  anders  gefärbt,  mit  weai| 
dunkler  Mischung,  am  dunkelsten  am  Vorderrande  in  der  8ta 
hälfte  des  Wurzelfeldes  und  in  der  gewässerten  Binde,  leicht 
dem  nicht  abweichend  gefärbten  llalskragen  zu  nnterseheiden.  l 
Makeln  meist  deutlicher  fein  braun  umzogen,  die  Nierenmakel  f^ 
den  Innenrand  schwärzlich  ausgefüllt.  Die  Franzen  lichter  gelb«  i 
schwacher  Theilungslinie,  selten  an  der  Spitze  bräunlich  gelkd 
Die  Hinterflüg^l  rein  weiss  mit  schwachem  gelblichen  Schinm 
Deutlichkeit  und  Stärke  der  Zeichnungen  der  Vorderilügcl  varüfiiÜ 

Die  Raupe  auf  denselben  Pflanzen  wie  die  vorige. 

2di,  Gilvago.  V.  Ockergelb,  schwarzgrau  oder  rostgelb  :< 
mischt  und  gezeichnet,  die  Nierenmakel  gegen  df 
Innenrand  schwärzlich  ausgefüllt.     6  —  7  L 
H.S.  2.  217. 

Diese  Art  erscheint  in  zwei  Spielarten ,  die  eine  mehr  gleki 
förmig  gelb  mit  fein  rostrothcr  Zeichnung,  ohne  dunklere  Einmischuilf 
der  hintere  Querstrcif  schwächer  gezähnt,  die  Wellenlinie  deotlkö« 
die  schwarze  Ausfüllung  der  Niercnmakel  mit  einem  weis^Uci« 
Kern. 

Tr.  5.  2.   377.  PalUago.  —  Hb.    192.    442.   PaUeago.  1« 
O'ilvago. 

Bei  der  andern  Form  ist  die  Farbe  mehr  röthlich,  die  Zei<i 
nung  dunkel  bräunlich  grau,  stärker,  namentlich  der  Mitt^bcbttc^ 
nur  der  Umkreis  der  Makeln  fein,  der  hintere  Querstreif  aus  '^4 
Reihen  dunkler  Möudchen  bestehend,  die  äussere  Reihe  meist  br-.  i 
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d  5eckeiiartig,    die    innere   schärfer,  die  Wellenlinie    nur  durch 
ikJ«  Punkte  angedeutet,  die  dunkle  Ausfüllung  der  Nierenniakel 
im  lichter  gekernt,  die  Fransen  euifarbig  oder  dunkel  gefleckt 
i     Gihago.  Tr.  5.  2.  373.  —  Hb.  443. 

I  Beide  Formen  ändern  in  mehr  oder  weniger  lebhafter  Färbung, 
ks  meist  lichtere  Rippen  und  eine  sosammeuhängende  dunklere 
Inliiiie  der  Vorderfifigel,  sowie  schmutEig  weisse  Hinterflig^L 

Selten.    Raupe  auf  Eichen. 

I 

l  SulphurajfO.  F.  Bleich  ockergelb  mit  rostbrauner 
Zeichnung,  die  Nierenmakel  mit  zwei  braunen 
Fleckchen  ausgefüllt     5  —  67^  L. 

j     Tr.  5.  2.  865.  —  H.S.  2.  218.  —  Hb.  194. 

'  Die  S^ichnnng  fein,  der  hintere  Quer^treif  stark  gezähnt,  der 
■eischatten  meist  deutlich  und  am  dunkelsten,  die  Nierenmakel 
kiwei  dunklen,  oft  xusammenhängenden  licht  umzogenen  Flecken 
iM«Dd,  bisweilen  auch  die  Ringmakel  mit  dunklem  Kerne.     Die 

hico  am  Ende  dunkler  gefleckt    Die  HinterflOgel  gelblich  weiss, 
^deutschland,  doch  auch  in  Schlesien  und  Thttringen.  Raupe 
lorn. 


|lFddah< 


175.    Oporina.    Bd. 


Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert. 

Palpen  breit  beschuppt,  mit  dem  spitzen  Haar- 
schopf der  Stirn  einen  vorstehenden  Schnabel 
bildend. 

Thorax  schuppenhaarig, vorn  mitscharfem, spitzem 
Längskamm. 

Hinterleib  breit  und  flach  gedrückt 

Schienen  unbewehrt 

Kopf,  Thorax  und  Palpen  sehr  dicht  mit  an  der  Spitze  schup* 
^^tg  erweiterten  Haaren  bekleidet,  welche  auf  der  Stirn  eine 
^  Toratehende,  auf  den  Palpen  dicht  aufliegende  Spitze,  auf  dem 
n^^tel  einen  schwachen,  hinter  dem  Halskragen  einen  spitz  und 
^  aabteigenden  Längskamm  bilden.  Das  Endglied  der  Palpe/i 
■^fComseh,  geneigt,  die  männlichen  Ffihler  kurz  gewimpert  mit 
^1  starkem  Borsten  an  jedem  Gliede.  Der  Thorax  breiter  als 
H>  ^er  Ualskragen  steil.  Die  Vorderflügel  ziemlich  laug,  kaum 
^  aossen  erweitert,  gerade  gestutzt  und  gegen  den  luuenwinkel 
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eingezogen,  mit  rechtwinkliger  Spitze,  der  Vorderrand  etwtß^ 
schwangen,  der  Sanm  schwach  gewellt,  dieFranzen  ganzrandig. 
Piulenzeichnung  mehr  oder  weniger  deatlich,  beide  Qnerstri 
schwach  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  schärfer,  der  vo 
gebrochen,  der  hintere  zackig,  oft  nur  durch  schwarze  Punkte 
deutet,  der  Mittelschatten  einen  rechten,  mit  der  Spitze  in  die  R 
renmakel  tretenden  Winkel  bildend,  die  Wellenlinie  schwadi  | 
Schwüngen,  nur  durch  dunkle  Beschattung  saumwärts  angede^ 
Ring-  und  Nierenmakel  gross,  die  Zapfeumakel  fehlend.  ' 

Die  Raupe,  Verwandlung  und  Flugzeit  wie  bei  Xanfhia^  klrfl 
etwas  später,  vom  September  bis  ins  Frühjahr. 

296.     Croceago.     V,    Röthlich    orange    mit    schwärzllcl 
Zeichnung, Hinterflügel  undLeib  wei88lich.6— 7 
Tr.  5.  2.  360.  —  H.S.  2.  320.  —  Hb.  189. 

Die  Vorderflügel  am  Vorderrande,  hinter  der  Wellenlinie  8 
auf  den  Rippen  schwärzlich  bestäubt,  der  Mittelschatten  scIub 
stets  deutlich,  die  Makeln  von  der  Farbe  des  Grundes,  bleicher  o 
zogen,  der  Vorderrand  im  Wurzel-  und  Mittelfelde  unterlmxi 
schmal  weiss  und  so  fiinf  schmale  weisse  Längsflecken  bildend«  4 
Saumlinie  dunkel  bestäubt,  zwischen  den  Rippen  mit  schärlK 
Punkten.  Die  Hinterflngel  beiderseits  mit  dunklem  Mittelfleck  # 
gezacktem  Bogenstreif,  der  letztere  oben  braun,  den  Mittclfleck  falll 
rührend,  unten  purpurröthlich,  mitten  zwischen  Saum  und  ÄlittelW 

Verbreitet  und  nicht  selten.     Raupe  auf  Eichen. 

176.     Scoliopteiyx.     Grrn. 

Augen  nackt,  unbewimpert*). 

Palpen  lang,  wenig  schräg,  mit  gerade  vorsicb*«! 

dem  linearen  Endgliede. 
Halskragen  in  der  Mitte  mit  schneidigem  Larp 

kämm. 

I 

Schienen  unbewehrt. 

Vorderflügel  am  Saume  unregelmässig  ansgentg 

Kopf  und  Thorax  dicht  anliegend  behaart,  ersterer  etwas  tii 
gezogen,  mit  keilförmigem  Stirnschopf,  der  Thorax  schmal  riereckl 

*)  Lederer  giebt  den  Augen  überhsngeude  haarige  Wimpern,  es  sißfi  »M 
nur  die  benachbarten  Haare  der  Brust,  welche  sich  ctvraa  gegen  dieA»:' 
krümmen. 
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psckopft,  der  Hinterleib  flach,  gestutet,  den  After winkel  wenig 
nragend,  mehr  flaumig  behaart,  oben  aof  Segment  1  und  2  mit 
pBCfl  Schöpfen.  Die  Augen  klein,  die  männlichen  Fühler  kämm- 
et die  weiblichen  'sägeas&hnig,  daa  Wnrxelglied  ausgehöhlt,  nach 
mit  einem  locker  aber  ziemlich  lang  behaarten  Zahne;  die 
weit  aber  den  Stirnschopf  hinausreichend,  etwas  schräg  vor- 
^d,  das  Mittelglied  fast  stielrund  schuppig  behaart,  das  End- 
^  diek  and  lang  linear,  beide  an  der  Spitze  gestutzt.  Die  Beine 
M  dea  Sporen  kurz  und  dick,  an  Schenkeln  und  Schienen  dicht 
I  hog  behaart,  das  erste  Glied  der  Hinterflisse  oben  an  der  Basis 
I  einem  comprimirten  Schuppenböschel.  Die  Vorderflfigel  schon 
ier  Wurzel  breit,  nach  aussen  merklich  erweitert,  der  Vorderrand 

Eich  geschwungen,  vor  der  Spitze  abgeschrägt,  die  letztere  stark 
sogen,  scharf^  der  Saum  zwischen  ihr  und  Rippe  4  tief  ausge* 
Uen  and  schwach  geweUt,  auf  Rippe  4  am  weitesten  vortretend 
Itoq  da  bis  zum  Innenwinkel  zwischen  den  Bippen  ausgenagt; 
^Fraozen  sehr  kurz,  die  Spitzen  des  Saumes  etwas  abrundend. 
pk:  Enlenzeichnnng  nur  die  beiden  ungezähnten  Querstreifeu, 
jlnrioschene  Wellenlinie  und  statt  der  Ringmakel  ein  weisser 
^vorhanden.  Die  Hinterflügel  gross  und  breit,  mit  gewelltem 
pBe  and  längern  Franzen ,  Rippe  5  wenig  schwächer  als  die 
^Q  Rippen. 
Die  Verpnppang  in  einem  lockern  Gespinnste. 

J*  libatrix,     L>    Veilgrau,   am    Saume  fleischroth    ge- 
mischt, ein  breiter,  in  der  Flügelmitte  nach  vorn 
erweiterter  Streif  aus  der  Wurzel  gelb  mit  schar- 
lachrother  Bestäubung.     8  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  172.  —  H.S.  2.  319.  —  Hb.  436. 

,  Der  Streif  aus  der  Wurzel  zieht  in  Zelle  1  b  an  der  Mittelrippe 
1  erweitert  sich  an  seinem  Ende  bis  in  die  Mittelzelle,  ein  kurzer 
fRelstreif  vor  ihm  und  ein  verwischter  Fleck  am  Innenrande 
iichialls  gelb.  Beide  Querstreifen  als  weissgraue,  verloschen 
uel  angelegte  Linien,  der  hintere  doppelt,  etwas  gegen  die  Wur- 
1  gebogen  and  am  Vorderrande  scharf  gebrochen,  der  vordere  fast 
^^  die  Wellenlinie  sehr  stark  geschwimgen,  ganz  verwaschen 
^  In  der  Mitte  der  Wurzel  und  an  der  Stelle  der  Ringmakel 
i  vei9ser  Punkt,  die  Nierenmakel  durch  zwei  feine  schwarze 
^^  angedeutet.  Die  Rippen  im  Saumfelde  licht  veilgrau,  die 
'^'^Qspitsen  zwischen  den  Vorsprüngen  weiss.  Die  Hinterflflgel 
^Q  mit  lichten  Franzen  und  schwachem  geraden  Mittelstreiil     Di« 
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Unterseite  veilgrau  mit  dunkler  Bogenlinie.  Kopf  und  Tboii 
bräunlich  roth;  die  Tarsen  weiss,  an  den  Vorderbeinen  dunkel  g 
ringelt,  die  Schienen  aussen  in  der  Mitte  mit  scharf  weissem  Pttokt 
August,  September,  auch  überwinternd.  Ueberall.  Die  Rai 
auf  Weiden  und  Pappeln. 


177.    Cerastis.     7r. 

Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert 
Palpen  kurz,  schwach  aufsteigend   oder  häng« 

bis  zur  Spitze  wollig  behaart,  das  £ndglied| 
V    neigt. 
Thorax  flach,  quadrat,fein  anliegend behaart.ol 

Kamm  oder  Schopf. 
Hinterleib  breit,  flach  gedrückt 
Schienen  unbewehrt  i 

Von  mittlerer  Grösse,  der  ganze  Körper  flach  gedrfickt  I 
Kopf  fast  eingezogen,  die  Behaarung  der  Stirn  rundlich  vorstel 
die  Palpen  kaum  darüber  hinausreichend,  langhaarig,  das  £ 
gleichfalls,  aber  kurz  behaart,  bisweilen  wenig  sichtbar,  die 
liehen  Fühler  mit  zwei  stärkern  Borsten  jeden  Glieds,  bei  h 
cephala  und  SUene  mit  starken  Wimperpinseln.  Der  Hals 
flach,  der  Hinterleib  auch  beim  Weibe  glatt  und  gestutzt 
Schenkel  flaumhaarig,  die  Schienen  nur  mit  kurzen,  oft  wenig 
liehen  Haaren  auf  der  Aussenseite.  Die  Vorderflügel  kon 
etwas  gestreckt,  fast  gleich-  breit,  gestutzt  und  von  der  Mittel 
Saums  an  eingezogen,  die  Spitze  rechtwinklig;  der  Saum  gev« 
meist  schwach,  die  Franzen  ziemlich  ganzrandig.  Bei  srhafl 
Zeichnung  sind  beide  Querstreifen  doppelt,  nicht  oder  wenig  li<^ 
ausgefüllt,  der  vordere  aus  flachen  Bogen  gebildet,  der  hin* 
schwach  gezähnt,  am  Vorderrande  bis  vor  die  Nierenroakel  zieh« 
der  Mittelschatten  fast  rechtwinklig  gebrochen ,  mit  der  Spitw 
die  Nierenmakel  tretend,  die  Wellenlinie  schwach  geschwiini;* 
wenig  lichter,  am  Vorderrande  wurzelwärts  breit  dunkel  ang«?M 
Die  Ring-  und  Nierenmakel  von  der  Grundfarbe,  hell  umzogen,  » 
meist  auch  noch  fein  dunkel  eingefasst,  die  Nierenmakel  gegeo 
Innenrand  bei  Süene  auch  noch  gegen  den  Saum  dunkel  ansgeföH^ 
bisweilen  von  den  lichten  Rippen  durchschnitten,  die  Zapfeßw* 
fehlt.  In  der  Regel  ist  aber  die  Zeichnung  mehr  oder  weni<rf^ 
deutlich,  die  Querstreifen  undder  Mittelschatteu  sind  in  dunklcM'' 


^elört  oder  gans  verwischt,  die  WelieDÜnie  ist  gar  nicht  sichtbar 
kr  omr  Üire  Begrenzung  gegen  die  Wnrsel  dnrch  dunkle  Striche 
fer  Ponkte  angedentet.  Die  Saamlinie  anbeseiehnet  oder  mit 
|lUen  Möndchen  oder  Punkten  zwischen  den  Bippen,  die  Franzen 
lifuier  in  Monde  aufgelösten  Theilnngslinie,  an  der  Spitz^  breit 
ikeL    Die  Hinterflügel  grau  mit  lichten  Franzen. 

Die  Raupen  auf  niedern  Pflanzen,  die  Verpnppong  in  der  Erde, 
likhmetterlinge  vom  September  bis  zum  Frühjahr,  Vaccmm  Ober* 
iifid  gemein,  die  übrigen  Arten  weniger  verbreitet 

^Rubiginea.   V.  Rostgelb,  mit  rostrother  Mischung,  d^e 
Qaerstreifen    und    der    Mittelschatten    in    dunkle 
Monde  aufgelöst,  die  Wellenlinie  bis  zum  Saume 
schwarzgrau  beschattet.     6  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  398.  —  H.S.  2.  322.  —  Hb.  183. 

Dää  Mittelfeld,  besonders  am  Innenrando,  rostroth  oder  rosU 
IBB  gemischt,  die  Monde  schw&rzlich,  gegen  den  Vorderrand 
^^  ond  mehr  verloschen,  die  Wellenlinie  etwas  lichter,  wur- 
pito  durch  schwarze  Punkte  in  den  Zellen  bezeichnet,  davor 
PKhwarze,  meist  licht  aufgebl ick te  Punkte  auf  den  Rippen.  Die 
wIq  wenig  auffallend,  öfters  mit  schwarzen  Punkten  im  Innern, 
iKierenmakel  gegen  den  Innenrand  schwarz,  auf  dem  Saume 
•rf  schwarze  Punkte. 

Ziemlich  verbreitet 

'•  Vertnücae.  Hb.  Röthlich  grau,  mit  fein  lichten  Rippen 

Qnd  feinen    schwarzen    Punkten   vor    dem  Saume, 

die  Wellenlinie  durch   rostrothe  Striche  getheilt 

6V«  —  7Vi  L. 
.     Hb.  541. 

j     Dolo8€u  Tr.  5.  2.  407.  —  H.S.  2.  321.  —  Hb.  632. 
i     Oruda.  Hb.  171.  —  Neurodes.  Hb.  568. 

lo  Farbe  und  Deutlichkeit  der  Zeichnnng  stark  abändernd,  der 
k^Q^en  Art  sehr  nahe,  aber  die  Vorderflügel  breiter,  der  Saum 
*^iger,  die  Grundfarbe  ein  bleiches  Gelbgrau,  mehr  oder  weniger 
ttroth  oder  rostbraun  bestaubt ,  und  so  in  Bothbraun  bis  Dunkel- 
'OQ  übergehend,  die  Querstreifen  und  der  Mittelsohatten  graubraun, 
^^  wenig  deutlich,  der  hintere  Streif  von  Rippe  2  bis  zum 
M^uerrande  einen  gleichmässigen  flachen  Bogen  bildend,  sehr 
^ach  gezähnt,  die  Wellenlinie    schwach    geschwungen,  schmal 

^  ^vrzelwärts  von  rostrothen  abgesetzten  Strichen  oder  Möndchen 
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eingefasst,  welche  gegen  die  Wurzel  wieder  etwas  lieht  begre 
sind,  so  dass  ßie  als  eine  durch  die  Rippen  anierbrochene  Linie 
Wellenlinie  zu  theilen  scheinen.    Die  Makeln  erst  licht,  dann 
rosCroth  eingefasst,  im  Innern  grau  mit  lichtem ,  oft  undeatl 
KemC)  die  Ringmakel  lang,  die  Nierenmakel  gegen  den  Ine 
wohl  verdunkelt  aber  nicht  schwarz.      Vor  dem  Saume,  aba 
trennt  von  ihm,  feine  schwarze  Punkte  in  etwas  lichtenn  G 
zwischen    den    Rippen.      Die   Franzen    der  Hinterfifigel  bl 
Unten  alle  Flügel  mit  zwei  dunklen  Bogenlinien  zwischeo 
fleck  und  Saum,  vor  dem  letztern  gleichfalls  schwarze  Packte. 
Kopf  etwas  lebhafter  ge&rbt  als  der  Thorax,  aber  nicht  heller. 
Oesterreich. 

300.  Erythrocephala.  F.  Röthlich  grau  bis  braunrothj 

ockergelbliehem  Kopf  und  Halskragen,  die  K 
renmakel  gegen  den  Innenrand  schwarz  geflee 
6  —  TV«  L. 

Tr.  5.  3.  405.  —  H.S.  2.  322.  —  Hb.  176. 

Glahra.  Tr.  5.  3.  410.  —  Hb.  438. 

Die  Vorderfiügel  gestreckt,  aschgrau,  mehr  oder  weniger 
lieh  bis  braunroth,  rothbraun  oder  veilbraun,  oft  im  Mittelfelde 
ler  oder  am  Vorderrande  lichter,  in  der  Regel  mit  lichtem  Ri 
Die  Querstreifen  doppelt,  meist  wenig  sichtbar,  der  hintere 
Rippe  2  bis  in  Zelle  5  und  von  da  bis  zum  Yorderrande 
Bogen  bildend,  ziemlich  scharf  gezähnt,  hinter  ihm  schwarze, 
aufgeblickte  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Makeln  meist  ^<^^ 
Farbe  des  Grundes,  bisweilen  lichter,  bisweilen  dunkler  abdi 
erst  licht  und  dann  fein  rostroth  umzogen,  die  Ringmakel  klein 
rund,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  mit  scharf  9chwi 
selten  nur  etwas  dunklerer,  aber  immer  durch  die  Rippen  in  ^ 
kleine  Flecke  zerlegter  Ausfüllung,  bisweilen  auch  noch  mit  eil 
schwarzen  Fleckchen  gegen  den  Saum.  Der  Saum  mit  rodt&rbfl 
Monden,  die  Punkte  der  vorigen  Art  vor  demselben  fehlen,  sowie  < 
zweite  Bogenstreif  der  Unterseite. 

Wenig  verbreitet.     Wien,  Baden,  Brandenburg,  Pommern. 

301.  VacdniL   L.    Rostfarben  bis  schwarzgrau,  mit  h^ 

ausgefüllten     Querstreifen     und     gegen   den 
nenrand    schwärzlich    verdunkelter   Kierenma^ 
6V,-7L. 
Tr.  5.  2.  401.— H.S.  2.822.Fig.459.{BnV^«M«>-Hl^'' 
PoUta.  Hb.  178.  —  Spadicecu  Hb.  179.  --  Lipiku  fc> 
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Wledemm  sehr  abftndernd,  nnd  zwbt  sowohl  in  der  Breite  der 
Igel  ila  in  deren  Farbe  und  der  Deniliehkeit  der  Zeichnung;  such 
hl  die  diinUem  nnd  einfarbigem  Stücke  meistens  schmalere, 
ikrasaen  weniger  erweiterte  FlOgel.  Bei  heller  F&rbnng  nnd 
kr&rer  Zeichnung  ist  die  Grundfarbe  bräunlich  rostgelb  oder 
^elb,  mit  lichten  Rippen,  die  schmal  doppelten,  licht  ausgeibllten 
km  Qaeratreifen  und  der  Mittelschatten  sind  rostroth  oder  rost- 
^  jeoe  auf  den  abgekehrten  Seiten  bräunlich  angelegt,  die  Wel- 
Roie  ist  gegen  die  anstossende,  gleich  lichte  gewasserte  Binde  nur 
m  braane  Punkte  zwischen  den  Rippen  bezeichnet,  nach  aussen 
'nm  Saume  dunkel  angelegt.  Die  Makeln  erst  etwas  heller, 
ü  fein  rostroth  umzogen,  beide  gross.  Allmälig  wird  die  Fär- 
pdonkler  und  gleichmässiger  braunroth  bis  rostbraun  oder  selbst 
pvzlich,  die  Rippen  werden  gleichfarbig  und  die  Zeichnung  nn* 
ftiicker,  so  dass  nur  die  Ausfüllung  der  Qnerstreifen,  die  Einfas- 
%  äer  Makeln,  der  dunkle  Fleck  in  der  Niereomakel  und  die 
■^u  der  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  sichtbar  bleiben,  zu- 
^  aber  fast  alle  Zeichnung  verschwindet  Bei  den  dunklen 
P^iind  oft  die  Qnerstreifen,  Makeln  und  Rippen  weisslich  be- 
Pk  Die  Saumlinie  mit  dunklen  Monden. 

r«berall  gemein. 

^Stlene.  F.  Yeilgrau,  mit  fein  weisslichen  Rippen,  die 
Bing-  und  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand, 
letztere  auch  gegen  den  Saum  mit  tiefschwarzer, 
bei  derNierenmakel  von  den  lichten  Rippen  durch- 
schnittener Ausfüllung.  6V4  —  6V4  L. 
Tr.  5.  2.  412.  —  H.S.  2.  821.  —  Hb.  175. 

^ie  Qnerstreüen,  der  Mittelschatten  und  die  Wellenlinie  meist 
ü  oodentlich,  nur  die  letztere  bisweilen  etwas  heller,  oder  wur- 
r^  dwch  dunkle  Monde  angedeutet,  die  Makeln  fein  licht 
l^en,  gegen  den  Vorderrand  offen.  Vor  dem  Saume  feine 
■üe  Punkte ,  die  Franzen  an  der  Wurzel  und  der  Spitze  schmal 
■^  mit  zwei  feinen  lichten  Linien  in  und  hinter  der  Mitte. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten. 


^''"••m,  SchBMtterUiiff«.  81 
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178.    Scopelosoma.     Crt 

Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert. 
Palpen  sehr  kurz,   hängend,    bis    zur  Spitxe  I» 

wollig  behaart,   das  Endglied   sehr  klein,  ?) 

steckt. 
Thorax   breit  viereckig,  gewölbt,   anliegende 

lig  behaart,  vorn  mit  spitzem  Längskamm.    ' 
Hinterleib  flach  gedrückt 
Sanm  und  Franzen  der  Vorderflfigel  gezackt 
Schienen  nnbewehrt. 

Der  vorigen  Gattung  verwandt,  aber  die  Palpen  noch  kl 
der  Halskragen  steil,  der  Thorax  mit  einem  vorn  in  einer  gtrf 
Spitze  aufsteigenden  Längskamm,  die  Vorderflügel  länger  vom 
streckter,  die  Spitze  scharf,  der  Saum  schräg,  gleichmässig  gez4 
Die  männlichen  Fühler  dünn  gewimpert  mit  zwei  starkem 
an  jedem  Gliede.  Die  Querstreifen  als  feine  dunkle  Linien, 
dere  ganz  gerade,  der  hintere  nur  auf  Rippe  1  ^  3, 4  and  6  gezäi 
Wellenlinie  aus  lichten,  wenig  deutlichen  Monden  ziiaammeng« 
beiderseits  verloschen  dunkel  angelegt;  Ring-  und  Zapf« 
fehlen,  die  Nierenmakel  ein  weisser  oder  gelber  MLondfleck,  tfj 
Spitze  mit  einem  gleichfarbigen  Punkte. 

Verpuppung  und  Flugzeit  wie  bei  Cerastis. 

303.    Safelliiia.   L.  Kupferbraun,  mit  einem  grossem fl 
zwei  kleinern    weissen    oder  ockergelben  Fleck 
statt  der  Nierenmakel.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  414.  —  H.S.  2.  82L  —  Hb.  182. 

An  dem  Yorderrande  und  den  Querstreifen  etwas  veSrothl 
mischt,  die  letztern  fein  braun ,  die  Wellenlinie  gelblich,  die  Stf 
linie  fein  dunkel,  die  Franzen  mit  sehr  undeutlicher  doppelter  1% 
lungslinie.     Die  Hinterflügel  graubraun. 

Ueberall  gemein.    Die  Raupe  auf  Eichen. 
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179.    Meooptera.    Gn. 

Augen  nackt,  anbewimpert 

Palpen  veriical  aufsteigend,  dicht  beschappt,  mit 
I  langem    linearen,    wenig     vorw&rts    geneigtem 

Endgliede. 
Thorax  flach,  breit  viereckig,  dicht  anliegend  be- 
haart, ohne  Längskamm. 
Hinterleib  breit,  flach  gedrückt. 
Yorderflfigel     mit     geschwungenem     Saume    und 
scharfer,  vorgesogeuer  Spitse. 
I       Schienen  unbewehrt. 

kBer  folgenden  Gattung  fast  näher  stehend  als  der  Gattung 
btu,  TOD  ihr  wesentlich  nur  durch  die  andere  Form  des  Thorax 
I  der  YorderflQgel  verschieden.  Diese  sind  schwach  nach  aussen 
piiWrt,  ihr  Saum  geschwungen,  gegen  den  Innenwinkel  stark 
^gea  und,  wie  die  Franzen,  schwach  gewellt  Der  Thorax 
l^ak  lang,  vorn  gerade  abgeschnitten,  die  Ecken  rechtwinklig, 
p nicht  vorgezogen,  der  Hinterleib  sehr  breit  und  flach,  Brust 
■  Scbeokel  dicht  wollig,  die  Schienen  nur  wenig  behaart,  die 
iuüichen  Fühler  sehr  kurz  und  etwas  pinselartig  gewimpert  Die 
ebong  besteht  aus  zwei  lichten  ungezähnten  Querstreifen,  der 
t  geraden  Wellenlinie,  und  der  grossen,  nur  durch  den  lichten 
ibeJB  bezeichneten  Bing-  und  Nierenmakel. 
Verpuppung  in  der  Erde. 

l  Serotma»  O.  Granlich  rostbraun,  mit  lichter   Zeich- 
nung,   die    Hinterflügel    und   die   Hinterleibsseg- 
mente  schwärzlich,  ockergelb  gerandet    9  —  11  L. 
Tr.  5.  2.  418.  —  H.S.  2.  321.  —  Hb.  104.  604.  Oröona. 

I  Die  Vorderflflgel  dunkelbraun  bestäubt,  der  vordere  Querstreif 
"^1  aussen  etwas  dunkler  angelegt,  der  hintere  geschwungen,  die 
'■'^ime  breiter  und  lichter,  mehr  ockergelb ,  nahe  am  Innenwin- 
'  ^lanfend,  beide  Makeln  sehr  gross;  auf  dem  Saume  grosse 
^te,  die  Franzen  von  einer  feinen,  etwas  lichten  Linie  durch- 
1^  Die  Hinterflügel  im  Grunde  ockergelb,  schwärzlich  bestäubt, 
^wm  Saume  dichter,  mit  dunklem  Mittelmond,  am  Saume,  dem 
'^"^de  und  in  den  Franzen  rein  gelb. 

^Iteo,  Wien,  Stuttgart,  im  September.     Die  Raupe  auf  nie- 
'n  Pflanzen. 
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180.    Amplüpyra.    Tr. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen     steil    aufsteigend,     dick    beschuppt,  i 

nicht  oder  kaum  geneigtem  Endgliede.  > 

Thorax   flach  gewölbt,   vorn   gerundet,  glattf 

haart,  ohne  Längskamm. 
Hinterleib  flach  gedrückt.  • 

■ 

Yorderflugel  mit  abgerundeter  Spitze  und  scki 

gem,  schwach  gerundetem  Saume. 
Schienen  unbewehrt. 

Robuste,  flach  gedrückte  Eulen,  an  die  Agrotiden  erioius 
mit  fein  und  meist  glänzend  beschuppten  Vorderflügeln,  die^e  t 
der  Wurzel  an  ziemlich  breit,  nach  aussen  wenig  erweiurt, 
Saum  schwach  und  gegen  den  Innenwinkel  nicht  oder  kaum  gtif 
gerundet,  und  wie  die  Franzen  mehr  oder  weniger  gewellt  1 
Kopf  dicht  und  kurz  struppig  behaart,  die  männlichen  Fflhlef « 
kurz  und  gleichmässig  gewimpert,  bei  Perflua  und  Cinna»cmL^^ 
zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede,  die  Palpen  laug,  ^^ 
Höhe  der  Fühlerwurzel  aufsteigend,  das  Endglied  lang  noiiV 
spitzt,  aus  dem  Mittelgliede  gerade  aufsteigend,  nur  bei  Chsiß^ 
die  Palpen  kürzer,  vorn  mehr  haarig  mit  kurzem,  gestutzkiai 
kaum  geneigtem  Endgliede.  Die  Behaarung  des  Thorax  mehr  m 
weniger  mit  langen  schmalen  Schuppen  gemischt,  bei  FfnM 
fast  ganz  aus  solchen  Schuppen  bestehend.  Der  Hinterleib  mii 
lang,  in  den  Seiten  und  am  After  gehuschelt  Die  Ealenseklul 
fehlt  entweder  ganz,  oder  es  sind  nur  die  Ring-  und  Nierennd 
durch  drei  dunkle  Punkte,  oder  nur  die  Querstreifen  verworren  i 
gedeutet,  oder  es  sind  die  beiden  doppelten,  gezahnten  ood  fii 
ausgefüllten  Querstreifen,  die  Wellenlinie  und  die  Ringmak«!^ 
lieh.  Rippe  5  der  Hinterflügel  aus  der  Mitte  der  Querrippet^ 
Ursprünge  äusserst  schwach,  am  Saume  ofl  fast  so  stark  wieJ 
übrigen  Rippen. 

Die  Raupen  der  ersten  drei  Arten  auf  niedem  Pflanieo«^ 
übrigen  auf  Laubholz  und  Sträuchern.  Die  Verpoppiing  u)  4 
Erde,  die  Schmetterlinge  im  Juli  und  August,  Tragcfogcmtm 
Pyramidea  tiberall,  Perflua  nördlich  bis  Braunschwe^  nnd  Sadai 
aber  an  wenigen  Orten,  die  übrigen  nur  in  SüddeutscWand. 
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\»  Laida,  F.  Blanschwars,  ohne  Zeiehnong,  die  Uinter- 

flflgel  r5thlich  ockergelb,  am  Saame  echwars  be- 

st&abt    7  —  8  L. 

Tr.  5.  1.  281.  —  H.S-  2.  824.  —  Hb.  88. 

'  Die  Flfigel  gl&Dsend,  die  yordern  mit  ▼eilblaoem  Sohimmer, 

p  BDbeMicbiety  die  hinten  am  Yorderraade  bis  Rippe  6  ond  auf 

|e  2  bis  5  am  Saome  schwarzgran  beetftabt,  ihre  Franzen  tod 

fe  2  bu  zum  Vorderrande  graalich  mit  breit  dunkler  Theilange- 

e,  gegen  den  Afterwinkel  bleich  gelbgran.     Der  Thorax  von  der 

fte  der  Yorderflfigel ,  der  Hinterleib  echw&rzlich  graa,  an  der 

^\  gelblich  gemiecht 

Baden,  Oesterreich,  Regeneburg,  Schlesien.  Banpe  anf  Löwenzahn« 

i 

ITelra,  F.  Schwarzbraun  ohne  Zeichnung,  die  Hinter» 

I      flQgel  bräunlich  grau.     6  —  7  L* 

Tr.  5.  1.  279.  —  H.S.  2.  824.  —  Hb.  89. 

Qeiner  als  die  rorige  Art,  die  VorderflQgel  heller,  ine  Bräun- 
^ttbend,  vor  der  Spitze  am  Vorderrande  mit  drei  scharfen 
pkiiebfl  Punkten,  die  Spitzenh&lfte  der  Franzen  etwas  lichter, 
baj«b  and  Hinterflügel  glänzend  grau,  erstere  ohne  Zimmtroth. 

Oesterreich,  am  Bbein«    Raupe  auf  niedem  Pflanzen. 

l  TragopogonU^    JL    Graubraun    mit    drei    schwarzen 
Pankten  statt  der  Ring-  und  NierenmakeL  6  —  8L. 
Tr.  5.  1.  277.  —  H.S.  2.  824.  —    Hb.  40. 

AuMer  den  drei  schwarzen  Punkten,  von  denen  der  eine  an  der 
ie  der  Bingmakel,  die  beiden  andern  an  der  Stelle  der  Nieren- 
kl  Btehen,  und  drei  lichten  Vorderrandspunkten  vor  der  Spitze, 
^  Zeichnung,  die  Franzen  mit  schwacher  doppelter  Theilungs- 
"•  Die  Hinterflttgel  gelblich  grau,  gegen  die  Wurzel  lichter. 

üeberall  gemein.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

^ftrfbuL  F,  Dunkel  veilbraun,  im  Saumfelde  vor  der 
Wellenlinie  weisslich,  mit  doppelten,  licht  ausge- 
füllten   Querstreifen,   die   Hinterflttgel    glänzend 
grau.     9  —  11  L. 
Tr.  5.  1.  289.  —  H.S.  2.  826.  —  Hb.  86. 

^  der  Zeichnung  der  folgenden  Art  ähnlich,  aber  der  vordere 
streif  der  Wurzel,  der  hintere  dem  Saume  näher  und  daher  das 
t^lfeU  lehr  breit,  das  Wurzelfeld  und  die  Ausfüllung  des  vor- 
^  Qoerstreib  stark  in  Braungelb  stehend,  der  hintere  Querstreif 
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gleichmässiger  gebogen,  an  der  Wurzelseite  kaom  dnnUer  ab 
Mittelfeld,  fiaamwärts  deutlicher  und  mit  langen,  in  die  donkkn! 
übergehenden  Zähnen ,  seine  Ausfüllung  weisslich ,  und  wie  die 
wässerte  Binde  etwas  bräunlich  glänzend,  die  Wellenlinie 
gleichmässig  gezähnt  und  dem  Saume  parallel,  worzelwarts  oodl 
auch  saumwärts  mit  schwärzlichen  Längsstrichen  in  den  Zellen.  E 
Ringmakel  in  die  Breite  gezogen ,  dick  und  verloschen  licht  a| 
fasst.  Auf  dem  Saume  dunkelbraune ,  wurzelwärts  weisslich  ä| 
fasste  Monde,  die  Franzen  mit  zwei  schwachen  Theilangslimen.  * 
Süddeutschland,  Sachsen,  Braunschweig.  Die  Raupe  roc^ 
weise  auf  Salix  caprea, 

309.  Pyramidea,  L.  Rostbraun,  mit  doppelten,  licht  u»| 

füllten  Querstreifen  und  kleiner  weisser,  scbvi 
gekernter  Ringmakel,  die  Hinterflügel  zimmtrt 
am  Vorderrande  graubraun.     10  —  11  L. 
Tr.  5.  1.  285.  —  H.S.  2.  326.  —  Hb.  36. 

Das  Mittelfeld  breit,  die  Querstreifen  breit  weisslich  saagd 
der  vordere  aus  zwei  grössern  Bogen  in  Zelle  1  a  und  b  usd  d 
schmälern  Zacken  gegen  den  Vorderrand  bestehend,  der  hni 
wurzelwärts  scharf  schwarz  und  stark  gezähnt,  saumwärts  verlo«^ 
hinter  ihm  das  Saumfeld  weisslich  bestäubt,  die  Wellenlinie  in  •« 
liehe  Flecke  aufgelöst,  mit  schwarzen  Pfeilflecken  in  Zelle  S*«» 
In  der  Mittelzelle  ein  schwarzer  Längsstrahl,  in  welchem  dieÜ"! 
makel  steht,  die  Nierenmakel  durch  eine  Verdunkelapg  in  dem  i* 
ten  und  verwaschenen  schwarzbraunen  Mittelschatten  nngt^ 
Oft  auch  ein  feinerer  schwarzer  Strahl  in  der  Flügelfalte  p"*^ 
den  beiden  Querstreifen.  Der  Saum  stark  gewellt,  mit  «ch«* 
weiss  aufgeblickten  Punkten,  die  Franzen  mit  zwei  TheilaDg«^«* 
die  erste  dunkler.  Die  Hinterflügel  von  Rippe  6  bis  nun  Vow 
rande  braun ,  mit  grauen  Franzen.  Der  Hinterleib  in  den  S«ii 
schmal  schwarz  mit  weisslichen  Rändern  der  Segmente. 

Raupe  auf  Weissdorn,  Schlehen  u.  s.  w. 

310.  Cinnamomea.  Bh  Dunkel  zimmtbraun,  mit  bleichgi 

ben  und  braunen  Strahlen,  alle  Zeichnung  verwt»! 

ren,  die  Hinterflügel  bleich  zimmtroth.     9  —  l^M 

Tr.  5.  2.  282.  —  H.S.  2.  325.  —  Hb.  37.  Perfiua. 

Die  Querstreifen  wenig  deutlich ,  wo  sie  sichtbar  siod,  dop] 
bräunlich  gelb  ausgefüllt,  der  vordere  mit  sehr  langen  Zacken 
hintere  stark  geschwungen,  von  den  Makeln  kaum  eine  SpQf 
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Dfloliiiie  dnreh  weissliclie  Wische  angedeutet  Die  FlugelmiUe 
Lange  nach  Terdmikelii  dae  Saamfeld  in  Zelle  8  bis  6  am  lich- 
■,  mit  rostroüien  Pfeilflecken.  Die  Rippen  schwan,  mit  weisser 
Ihbang,  xwisehen  ihnen  rostbrilanliche  Längsstrahlen.  Die 
kriinie  nnbeseichnetf  die  Fransen  an  den  Bippen  breit  licht 
fkbrochen.  Auf  der  Unterseite  weisslich,  admmtroth  best&ubt, 
I  breitem  zinimCrothen  Bogenstreif,  die  Hinterflfigel  auch  mit 
bm  Mittelfleck.  Der  Hinterleib  rothgran. 
Oeiterreich,  Baden.     Raupe  auf  Ulmen,  Pappeln  und  Spindel- 
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IX.    Agrotidae. 

Stirn  unter  der  Behaarung  flach. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  aufsteigend,  das  Endglied  geneigt 

Thorax  robust,  ohne  schneidigen  Längskamm. 

Hinterleib  ohne  Schöpfe. 

Schenkel   unten   behaart,  die  Mittel-  und  Hiti 

r 

schienen  mit   Dornborsten,  die  Vorderschie 
ohne  Hornklaue  am  Ende. 
Rippe  7  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Ecke 
Mittelzelle,  Kippe  5  schwächer. 

Der  Körper  robust,  Kopf  und  Thorax  anliegend  behaart,j 
bei  Linogrisea  und  Praecox  mit  Schuppen  bekleidet,  der  ersten ■ 
eingezogen,  seine  Behaarung  meist  etwas  vortretend,  oft  mit 4 
mehr  oder  weniger  tiefen  Querfurche,  selten  auch  in  der  läap 
furcht  und  dann  zwei  Stiruschöpfe  bildend,  der  Thorax  von 
an  den  Seiten  gerundet  oder  mit  deutlichen  Ecken,  ganz 
strichen  oder  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  getheüteu  T< 
und  Hinterschopf,  selten  in  der  Mitte  mit  einer  Längsfarcli& 
Halskragen  aus  zwei  mehr  oder  weniger  gerundeten  HäUUs 
sammengesetzt,  welche  bisweilen  oben  etwas  schneidig  ns» 
stossen  und  eine  Ecke  nach  vorn  bilden,  nicht  an  die  Wnizel 
Flügel  reichend,  öfters  in  der  Weise  doppelt,  dass  hinter  deosA 
die  Behaarung  noch  einen  ähnlichen,  weniger  markirten,  äberi 
Schulterdecken  bis  auf  die  Flügelwurzel  reichenden  Kragea  bikb 
der  Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  tiberragend,  bisweilen  fc 
gedrückt,  auf  den  ersten  Segmenten  länger  und  lockerer  behifl 
Die  beiden  ersten  Glieder  der  Palpen  entweder  borstig  behuit  m 
besonders  an  den  Seiten  anliegend  beschuppt,  und  dann  die  B 
schuppung  am  Ende  des  Mittelgliedes  eine  mehr  oder  weniger  va 
tretende  scharfe  Spitze  bildend,  das  Endglied  klein,  oft  kAUO  4^ 
der  Behaarung  vortretend,  nackt,  selten  unten  etwas  gebartet 
bei  Linogrisea  lang.  Die  männlichen  Fühler  meist  angezähnt. g^^' 
massig  oder  büschelweise  gewimpert,  seltner  mit  PyramidBl-^  5^ 
oder  Kammzähnen.  Die  Zunge  stark.  Die  Beine  kräftig,  <Ü«  ^ 
hintern  Schienen  aussen  schwächer  oder  stärker  behaart,  roo  ^^^ 
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der  Liiige,  in  der  Regel  auch  die  Yorderachienen  mit  Dorn- 
nteo.  Die  Yorderfifigel  in  der  Gestalt  ▼erschieden,  kurz  bis  ge- 
Itkt,  nach  aussen  wenig  bis  stark  erweitert,  der  Saam  mehr  oder 
^r  schräg  and  gerundet,  selten  gegen  den  Innenwinkel  anf- 
lad  eingesogen,  die  Spitze  meist  gerandet,  Saum  und  Franzeo 
ftnndig  oder  schwach  gewellt  Die  Ealenzeichnong  mehr  oder 
liger  deutlich,  öfters  die  Mittelzelle  zwischen  den  Makeln  and 
nelwarts  bis  zam  vordem  Querstreif  dankel  aasgeftlllt,  die 
ttaen  meist  mit  dunkler,  nicht  anterbrochener  Theilungslinie. 
I  Fuiterflögel  in  der  Regel  ▼erhäUnissmässig  gross  and  breit. 
itt  Rahe  die  Vorderflfigel  flach  über  einander  geschoben. 

Von  den  übrigen  Gattungen  mit  bedornten  Mittel-  und  Hinter- 
paeo  unterscheiden  sich  die  Agrotiden  und  zwar  von  Apkda 
p  den  nicht  oder  schwächer  gewellten  Saum  ndd  den  ganz  nn- 
KlK>pft6n  Hinterleib,  von  Ammceonia  durch  die  nackten  Augen, 
lAo^ia  durch  das  kürzere,  geneigte  Endglied  der  Palpen  und 
iBekasmng  des  Thorax^  von  Qoantha  durch  den  Mangel  der 
Ni^bsschöpfe,  yon  Paehnobia  durch  die  aufsteigenden  Palpen, 
*>  ^  und  Mesogona  durch  den  Mangel  eines  schneidigen  Längs- 
tow  aaf  dem  Thorax,  von  Heiiothit  und  CharkUa  durch  die  nicht 
^te  Stirn  nnd  den  Mangel  einer  Homklaue  am  Ende  der 
>^enchienen,  von  EucUdia^  Catoeala  und  Paeudophia  durch  die 
■v^lie  Rippe  5  der  HinterflQgel,  und  von  Ecerita  durch  die  be- 
erten Schenkel. 
Ich  habe  nach  Leder  er*  s  Vorgänge  alle  hierher  gehörigen  Arten 
eine  Grattung  vereinigt,  namentlich  auch  die  der  früheren  Gat- 
ig  Triphaena^  da  Farbe  und  Zeichnung  der  Hinterflügel  doch  nicht 
^Trennong  von  Gattungen  benutzt  werden  können.  Indessen  glaube 
U  das8  die  Bedornung  der  Yorderschienen,  der  flach  gedrückte 
^  coDische  Hinterleib ,  die  Schopfbildung  des  Thorax  bei  Lino- 
w  Dod  Polygona^  der  vorn  an  den  Seiten  eckige  oder  abgerundete 
Nu,  die  Bekleidung  der  Palpen,  die  Beschnppung  des  Thorax 
■iV(ieco.r,  genügende  Momente  zu  einer  Zerlegung  abgeben  kön- 
■*  Ich  habe  dieselben  vorläufig  nur  zu  Unterabtheilungen  be- 
^1  da  mir  mehrere  Arten  nicht  mehr  in  Händen  sind,  und  eine 
^^^^  Einreihung  immer  misslich  bleibt  Weniger  bedenklich  ist 
^solche  bei  den  Unterabtheilungen,  da  die  Diagnose  ja  doch  mit 
««icht  auf  alle  Arten  der  ganzen  Gattung  entworfen  ist. 
Die  Ranpen  sind  nackt  und  dick,  leben  am  Tage  versteckt  und 
^"  sich  von  niedern  Pflanzen.  Sie  verpuppen  sich  in  der  Erde 
g^ben  den  Schmetterling  meistens  i|n  Juni  bis  August« 
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18L     Agrotis.    Tr. 

A.  Das  Endglied  der  Palpen  karz,  derThorami 
glatt  gestrichener  Behaarung,  der  Hiaterlii 
flach  gedrückt,  die  Vorderschienen  ohne  Dcri 
borsten.     Triphaena.  2r. 

■ 

Die  Fühler  kurz  gewimpert,  gegen  die  Spitze  mit  fli 
starkem  Borsten  an  jedem  Gliede,  die  Palpen  beschuppt,  dkl 
haarung  des  Thorax  bei  Janthina  etwas  schuppenartig.  DieVoi^ 
Hügel  schmal,  wenig  nach  aussen  erweitert,  der  Saum  gegen d 
Innenwinkel  schwach  eingezogen,  schwach  gewellt,  die  Spil 
schräg  gestutzt,  keine  Zapfenmakel ;  die  Hinterflügel  gelb,  mithrei 
schwarzer  Binde,  welche  den  Saum  ganz    schmal  gelb  lassL 

Juni,  Juli. 

311.  Fitnbria*  L.    Olivengrün,  fleisohroth  oder  wtmlu 

gemischt,  mit  weisslichem,    ungezähntem  kioti^ 
Querstreif,    der   Hinterleib    und    die    Hinterflif« 
hochgelb,    letztere    mit    breiter  schwarzer  Sici 
binde.     9  —  11  L. 
Tr.  5.  1.  266.  —  H.S.  2.  328.  —  Hb.  102.  551.  552. 

Die  Grundfarbe  olivengrün,  seltner  olivenbraun,  bei  dentf 
lern  Stücken  nur  das  Saumfeld  und  die  Wurzelseite  des  MittelM 
am  Vorderrande  lichter,  grünlich  weiss  bis  fleischroth,  bei  des » 
lern  Stücken  die  Grundfarbe  auf  die  Saumhälfte  des  Mittelfeldes  0 
einen  Fleck  am  Vorderrande  vor  der  Wellenlinie  beschrankt  ^ 
vordere  Querstreif  schräg,  geradlinig,  verloschen  dunkel,  derM 
tere  vor  der  Mitte  stumpf  gebrochen,  mit  abgerundetem  Wini» 
weisslich,  die  Wellenlinie  licht,  fast  gerade,  auf  Rippe  7  abgese* 
in  Zelle  7  und  meist  auch  in  Zelle  8  wurzelwärts  schwarz  g«fl«» 
Ring-  und  Nierenmakel  sehr  genähert,  besonders  gegen  den  Infi* 
rand,  einfach  weiss  umzogen.  Die  Hinterflügel  ohne  Mittebno» 
die  schwarze  Binde  sehr  breit,  besonders  gegen  den  Vordere» 
wo  sie  die  halbe  Flügellänge  einnimmt. 

Verbreitet.     Die  Raupe  besonders  auf  Primeln. 

312.  Janthina.    V.     Grünlich  braun,  am  Vorderrande  aa 

im  Saumfelde  veilgrau  bestäubt,  die  Hinterflü^ei 
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hochgelb,  mit  schwarzer  Worsel  und  breiierSaam* 
binde,  der  Halskrageo  vorn  licht  grttn.      7  —  8  L. 
Tr.  ö.  1.  209.  —  H.S.  2.  828 Hb.  100. 

Weniger  scharf  gezeichnet  als  die  Yorige  Art,  die  Qaerstreifeg 
i  Wellenlinie  meist  ganz  yerloschen,  letztere  nur  am  Yorderrande 
balich,  die  Makeln  kleiner,  weisslich  nmzogen.  Die  Binde  der 
Bterflögel  Tom  Innenrande  bis  Rippe  4  gleich  breit,  von  da  er- 
kert,  am  Yorderrande  und  meist  auch  am  Innenrande  mit  der 
^rsrzen  Wurzel  zasammenfliessend.  Der  Halskragen  mit  weiss- 
ler  Qaerltnie,  der  Hinterleib  oben  yeilgran,  onten  röthlich. 

Weniger  verbreitet,  nördlich  bis  Hannover  und  Dessau« 

I 

Xlnierjecta.  Hb,    Hell  ockerbraun,  die  Makeln  undent« 
!       lieh,    die   Hinterflügel  hochgelb,  mit  schwarzem, 
onten  deutlicherro  Mittelfleck  und  breiter  schwar- 
zer Saumbinde.     6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  257.  —  H.S.  2.  828.  —  Hb.  107. 

üco  zeichnungslosen  Yarietäten  von  ConuB  sehr  ähnlich,  durch 
ieosMomten  Yorderschienen,  den  gelben  Saum  und  die  breitere 
Ueder  Hinterflfigel,  den  schwächern,  oben  oft  undeutlichen  und 
^  niondförmigen  Mittelileck,  von  Orbona  auch  noch  durch  die 
'  Vorderrande  nicht  schwarz  angelegte  Wellenlinie  unterschieden. 
fi  Querstreifen  und  Makeln  ganz  undeutlich,  meist  auch  die  Wellen- 
^  im  Saumfelde  dunkle  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Hinter- 
pl  an  der  Wurzel  schwärzlich. 

^üinz,  Frankfurt  a.  M,  Baden. 

B.  Alles   wie   bei  der  vorigen  Abtheilung,  nur  die 
Yorderschienen  mit  Dornborsten.  Triphaena.  7r. 

^er  Saum  der  YorderflQgel  gegen  den  Innenwinkel  etwas  stär- 
'tbgenindet,  die  Grundfarbe  und  die  Schärfe  der  Zeichnung  sehr 
P^lnd,  die  Querstreifen  bei  deutlicher  Zeichnung  doppelt,  kaum 
^  aoflgeftlllt,  der  vordere  schwach  gezackt,  der  hintere  gezähnt, 
Init  dunklen,  licht  aufgeblickten  Punkten  dahinter,  die  Wellen- 
^  schwach  geschwungen,  etwas  lichter  als  der  Grund:  in  der 
^1  aber  Querstreifen  und  Wellenlinie  kaam  angedeutet.  Die 
ueln  deutlich,  licht  umzogen,  die  Ringmakel  gross  und  etwas 
^^  der  äusserste  Saum  der  HinterflQgel  gelb.  Die  Palpen  be- 
">Ppt  oder  schuppig  behaart,  das  Mittelglied  mit  scharf  vortre« 
rter  Spitze. 

Verbreitet.    Juni,  JulL 
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314.  Cümes.   F.    Leberbraun,  die  beiden  Makeln  weissli^ 

nmzogen,  die  Wellenlinie  in  Zelle  7  aod  8  dIcI 
dunkler  gefleckt,  die  Hinterflügel  lebhaft  ock« 
gelb,  mit  fein  schwarzem  Mittelmond  und  scliwai 
zer  Sanmbinde.     8^/2  —  ^V«  I». 

Tr.  5.  1.  254.  —  Hb.  521. 

Orbona.  H.S.  2.  328. 

Von  den  beiden  folgenden  Arten  dadurch  unterschiedeD^M 
die  Wellenlinie  wurzelwärts  nicht  oder  überall  gleich  donkei^ 
gelegt  ist.  Die  Farbe  der  Vorderflügel  ockergelb  bia  dunkel  t4 
braun ,  der  Mittelmond  der  Hinterflögel  schmal,  oft  undeutlich.  0 
Unterschiede  von  Interjecta  s.  bei  dieser. 

315.  Orbona,  Hfii.     Leberbraun,  die  Wellenlinie  am  V« 

derrande  wurzelwärts  in  Zelle  7  und  8  mit  schi 
schwarzen  Fleckchen,  die  Hinterflügel  lebbi 
ockergelb  mit  starkem  schwarzen  Mittelmondai 
schmaler  schwarzer  Saumbinde.     7^2  —  ^^h  ^ 

Suhsequa  Tr.  5.  1.  258.  —  H.S.  2.  329.  —  Hb.  106. 

Consequa.  Hb.  106. 

Von  Pronuba  durch  den  Mittelmond  der  Hinterflügel  10  la* 
scheiden,  ausserdem  sind  die  Vorderflügel  nach  aussen  weiugir* 
weitert  und  gerader  gestutzt  als  bei  den  beiden  andern  Arten.  ö| 
Grundfarbe  bis  zu  einem  schwärzlichen  Braunroth  wechselndi* 
hintere  Querstreif  am  Vorderrande  weisslich  ausgeiiillt ,  die  ÄUW 
im  Innern  dunkler. 

Seltner. 

316.  Pronuba*  L.     Bleich  braunroth  bis  schwarzbraan,  ä 

Wellenlinie  wurzelwärts  in  Zelle  7  und  0  « 
scharf  schwarzen  Fleckchen,  die  Hinterflöp 
ockergelb  mit  schmalerer  schwarzer  Saumbiodi 
ohne  Mittelmond.     10  —  12  L. 

Tr.  5.  1.  160.  —  H.S.  2.  329.  —  Hb.  103. 

Innuba.  Tr.  5.  1.  265. 

Diese  Art  erscheint  in  zwei  Varietäten.  Die  eine,  Imm^-  «i 
ist  fast  einfarbig,  röthlich  leberbraun,  oft  etwas  in  Veilroth  »***H 
Palpen ,  Kopf  und  Vorderrand  der  Vorderflügel  nicht,  die  Aorfi 
lung  der  Ringmakel  nur  wenig  lichter,  die  Zeichnung  meist  nwirt* 
lieber.   Die  andere  Form  hat  rothbraune,  graubraune  bis  echw»* 
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lane  Gnind&rbe,  im  Wurzel-  nnd  Mittelfelde  mehr  oder  weniger 
llgna  gemischt,  eo  daas  bisweilen  nur  die  Mittelzelle  im  Mittel- 
fe und  das  Sanmfeld  dankel  bleiben,  namentlich  ist  die  Worzel- 
lle  des  Yordemindes  bis  zur  Mittelzelle,  die  AosfüUung  der 
Bfstreifen  tmd  der  Ringmakel,  das  Mittelfeld  am  hintern  Qner- 
lif,  die  Wellenlinie,  besonders  aber  und  scharf  abgeschnitten  die 
Piere  Hälfte  des  Halskragens,  die  Oberseite  des  Kopfes  and  der 
Ipeo  uchgran,  die  Zeichnong  meist  schärfer.  Bei  beiden  Formen 
hs  Mittelfeld  mehr  oder  weniger  dankel  qaergestrichelt,  die 
iremn»kel  licht  and  aossen  noch  dankel  umzogen,  oft  schw&rzlich 
lefollt,  im  Innern  weisslich  bestäabt 
üeberall  gemein. 

C.  Das  Endglied  der  Palpen  lang,  der  Thorax  be- 
schuppt, mit  starkem,  getheiltem  Vorder-  und 
Hinterschopf,  die  Vorderschienen  ohne  Dorn- 
borsten.    Uiria.  Dp, 

Die  Stirn  eckig  vorstehend  beschuppt,  der  Thorax  von  einer 
&  ^  Schöpfen  tiefern  Läqgsfarche  durchzogen,  die  Palpen  lang^ 
iA|«nde  yorstehend,  das  Mittelglied  yerhältnissmässig  dünn,  nach 
Quieht  erweitert,  wenig  comprimirt,  die  männlichen  Fühler  pinsel- 
%  gewimpert.  Die  Vorderflflgel  schmal ,  die  Spitze  abgerundet, 
t  Saum  wenig  schräg  and  gleichmässig  schwach  gebogen  und, 
t  die  Franzen ,  deutlich  gewellt  Die  Querstreifen  meist  doppelt, 
h  der  vordere  am  Innenrande  stärker,  der  hintere  gezähnt,  die 
ellenHoie  gezackt,  mit  stärkern  Zacken  saumwärts  auf  Rippe  6 
^*t  die  Zapfenmakel  durch  fein  schwarze  Einfassung  nach  vom 
C^^deotet  Die  Hinterflflgel  gelb,  mit  ziemlich  breiter,  bis  zum 
tane  reichender  Bandbinde. 

*^*  Lmogrüea*  F.    Veilgrau,  am  Vorderrande  breit  weiss- 
lich, hinter  der  Wellenlinie  rostroth,  die  Hinter- 
flQgel  hochgelb  mit  schwarzer  Saumbinde.  6  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  272-  —  H.S.  2.  329.  —  Hb.  101.  531. 

Die  Querstreifen  schwärzlich,  neben  dem  vordem  am  Innen- 
■t^eund  hinter  dem  äussern  noch  eine  dunkle  Linie,  wodurch  sie 
"^rfach  erscheinen.  Die  Wellenlinie  wenig  lichter,  am  Vorderrande 
"'^Iwärts  breit  schwärzlich  angelegt.  Ring-  und  Nierenmakel 
^  ^hwaiz  umzogen ,  letztere  mit  dick  dankler  Zeichnung  des  Um- 
^^^  im   Innern*    Der    Halskragen    hinten    weisslich,  mit  fein 
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schwarzer    Qaerlinie,    der    Thorax    zwischen    den    Schulterded 
ockergelb. 

Süddeatschland,  Schlesien ,  Berlin,  Pommern.     JonL 


D.  Endglied    der   Palpen    kurz,    der   Thorax  v»| 
gerundet,  beschuppt,  mit  kleinem   Vorder- 
etwas  grossermHinterschopf,  die  Vorderschitf^ 
beiderseits  mit  einer  Reihe  Dornborsten. 

Auch  Kopf  und  Palpen  anliegend  beschuppt,  das  Mil 
der  letztern  wie  bei  Linogrisea ,  aber  kürzer,  die  männlichen  Fok' 
kurz  gewimpert,  gegen  die  Spitze  mit  je  zwei  stärkern  Borsteit,i 
Halskragen  eine  schwache  Längskante  bildend,  die  Schöpfe  i 
Thorax  schwach  get heilt.  Die  Vorderflügel  sehr  schmal,  am  Saa 
gerade  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  stark  eingezogen,  dieSpl 
gerundet,  der  Saum  schwach  gewellt,  die  Beschuppong  grob  meÜ 
Alle  Eulenzeichnung  vorhanden,  die  drei  Makeln  sehr  gross.  I 
Hinterflügel  grau. 

318.  Praecox,  L.     Hellgrün,  dunkler  grün    bestaubt,» 
der  Wellenlinie  breit  braunroth,  die  drei  Mtki 
gross,  grünlich  weissgelb,  Ring-  und  Niereniai» 
dunkel  gefleckt.     71/^  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  69.  —  H.S.  2.  347.  —  Hb.  70.  Praecq)8. 

Die  Querstreifen  entfernt,  doppelt,  etwas  lichter  ausgeiuUV 
den  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz,  der  vordere  wellig*  ^ 
hintere  gezähnt  und  stark  geschwungen,  der  Mittelschattefi  ^ 
und  schwach.  Die  Wellenlinie  kaum  gezackt,  weisslich,  nicht  sein) 
auf  Rippe  7  abgesetzt  und  bis  zur  Spitze  fleckenartig  erwei^a 
saumwärts  breit  schwärzlich  angelegt.  Die  Makeln  schwan  tf 
zogen,  die  Nierenmakel  mit  zwei  dunkeln  Flecken,  der  Kern« 
Ringmakel  bisweilen  braunroth,  die  Zapfenmakel  dicht  an  der  Rill 
makel.  Auf  dem  Saume  schwarze,  licht  eingefasste  Moode^  4 
Franzen  zwischen  den  Rippen  etwas  lichter.  Mittelmond  und  ^^ 
der  Hinterflügel  verloschen  dunkler.  Der  Halskragen  mi^  "^ 
dunkler  Querlinie.  j 

Verbreitet,  aber  selten,  in  sandigen  Gegenden.    Juli,  Ad^ 


E.  Der  Thorax  breit  viereckig,   fein   behaart,  »' 
der  Mitte  wulstig  erhaben,  derLänge  nach  dar«« 
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furcht,  die  Vorderschienen  aaf  beiden  Seiten  mit 
einer  Beihe  Dornborsten.    Opigena.  Bd. 

Die  Behaamng  des  Mittelglieds  der  Palpen  in  eine  lange,  scharfe 
|itR  Yorgesogen,  welche  Über  das  ziendich  lange  Endglied  hinaus- 
fit«  die  mannlichen  Fühler  wie  in  der  Abtheilong  D.  Die  Be- 
nng  des  Kopfes  durch  eine  Längs*  und  eine  Qaerfurche  getheiU 
I  ivf  der  Stirn  swei  spitze  Schöpfe  bildend,  die  des  Thorax  in 
^  Mitte  wnlstartig,  vom  ond  hinten  schopfig,  der  Länge  nach  tief 
ftUorcht,  der  Hinterleib  etwas  flach  gedrückt.  Die  Vorderflügel 
1  in  Abtheilong  D.,  doch  etwas  mehr  nach  aussen  erweitert,  der 
Ld  schwach  gewellt,  die  Enlenaeichnong  ▼orhanden,  die  Mittei- 
le Khwändich  aosgefiillt.    Die  Hinterflügel  lichtgrao. 

%  Potygona.  F.  Yeilbraon,  die  Innenrandshälfte  des 
Mittelfeldes  lichter,  Ring-  nnd Nierenmakel  gross, 
in  schwarzem  Pyramidalfleck,  die  Anfänge  der 
Qaerstreifen  und  des  Mittelschattens  am  Vorder- 
rsnde  dick  schwarz.  7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  226.  —  H.S.  2.  330.  —  Hb.  125. 

%  Qaerstreifen  doppelt,  wenig  lichter  ansgefiillt,  der  hintere 
n  gezahnt,  die  Wellenlinie  verwaschen,  am  Vorderrande  abge- 
it  and  wurzelwärts  scharf  schwarz  angelegt.  Die  Makeln  fein 
Wz  imizogen,  die  Nierenmakel  hell,  mit  verloschener  Zeichnung 
Inem,  die  Ringmakel  gegen  den  Yorderrand,  die  Zapfenmakel 
^  den  Innenrand  offen.  Die  Sanmlinie  mit  schwarzen  Monden. 
I  Halskragen  mit  fein  schwarzer  Querlinie. 

^uddeutschland  bis  znm  Harze,  nördlich  seltner. 

« 

F.  Der  Thorax  breit,  behaart,  der  Hinterleib 
conisch,  die  Vorderschienen  anbedornt  Gra- 
phophora.  0* 

Von  den  Arten  der  folgenden  Abtheilong  nar  dorch  die  dornen- 
^  Vorderschienen  verschieden.  Carräca  ist  plumper,  rauher  be« 
^)  die  Fühler  sind  bei  ihr  im  männlichen  Geschlechte  kämm'- 
^g)  bei  VeUtm  und  Coüina  pyramidalzähnig,  bei  Baja  ungezähnt 

•''•  Comtco,  Ä.  Teilroth)  mehr  oder  weniger  roth  und 
braun  gemischt,  mit  grossen  lichten  Makeln  in 
dunkler  Pyramide,   schwarzem   Wurzelstrahl  und 
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schwärzlicher,    auf  den   Rippen    weiss   pnnktiri 
Saumlinie.     67,  —  7  L. 
GladaUs.  H.S.  2.  198.  Fig.  421  —  424. 

.Flamp,  dicht  wollig  behaart,  in  der  Farbe  nnd  Starlu  i 
Zeichnung  sehr  varürend.  Die  Querstreifen  aus  feinen  dn^ 
Monden  bestehend,  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  angelegt,  11 
der  halbe  Querstreif  sanmwärts  deutlich  licht  aufgeblickt,  die  ¥4 
linie  geschwungen,  schwach  angedeutet,  dieRingraakel  gross,« 
schräg,  vorn  oifen  und  in  den  Yorderrand  yerflossen,  die  Km| 
makel  gegen  den  Innenrand  breiter,  beide  licht,  besooden  I 
Nierenmakel  weisslich,  aus  der  Wurzel  ein  schwarzer  Läogssäl 
Bei  den  einfarbigem  Stücken  ist  die  Grundfarbe  lebhaft  yeüN 
in  der  FlGgelmitte  etwas  rostgelb  gemischt,  die  Ringmakel  bli 
veilroth  oder  weissgrau,  die  Nierenmakel  weisslich,  die  liGtt«b| 
verloschen  dunkler,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  schwach  doDkil 
schattet.  Bei  lebhafterer  Färbung  sind  die  Querstreifen  nndl 
Ringmakel  mehr  weisslich  aufgeblickt,  die  Wellenlinie  hit  wdj 
wärts  unbestimmte  braune  Dreiecke,  die  zuletzt  in  2^e  1  M 
sehr  gross  und  tiefschwarz  werden,  und  öfters  diese  Zetteo  1 
Zelle  1  b  bis  zum  hintern  Querstreif  schwärzlich  ausföllen.  H 
der  Pyramidalfleck  wechselt  sehr  an  Deutlichkeit  und  hellem 
dunklerer  Farbe.  Die  Hinterflügel  gelbgrau,  am  Saume  donkl^ 
Franzen  gelblicher. 
Alpen. 

321.  Ericae.  Bd.  Veilbraun,  der  Vorderrand,  ein 
einem  schwarzen  Längsstrahl  getheilter  F) 
an  der  Wurzel  und  die  drei  Makeln  weiul' 
Ring-  und  Nierenmakel  in  dunkler  Pyrami 
7  —  71/2  L. 
Velum.  H.S.  2.  346.  Fig.  30. 

Die  Querstreifen  wenig  deutlich,  mit  etwas  lichterer  Aos^ 
die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,   säum  wärts    weissücli 
trieben,  die  drei  Makeln  schwarz  umzogen,  die  weissliche  A 
lung  der  Zapfenmakel  bis  zur  Wurzel  ziehend,  von  dem  flchwj 
Wurzelstrahl  getheilt ,  der  Vorderrand  gegen  die  Wurstel  und  bii 
dem  letzten  Querstreif  breiter  weisslich.     Der  Pyramidalfleck 
oder  weniger  deutlich ,  bisweilen  nur  als  schwarzer  Streif  f^^ 
den  Makeln.    Die  Hinterflügel  bleich  grau.    Der  Thorax  «tark  «•• 
behaart,  die  Zähne  der  männlichen  Fühler  lang,  fast  fiideutor 

Dresden. 
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I.  CoUina.  Bd,  ForpnrbraaD,  mit  gelblichen  Makeln  in 
schwarzer  Pyramide,  stark  gexfthntenQaerstreifen 
und  Wellenlinie  and  dunkler,  anf  den  Bippen  weiss 
panktirterSaamlinie,  die  Zapfenmakel  tief  schwarz 
amzogen.  7  L. 
H.S.  2.  359.  Fig.  142. 

Heller  and  dunkler  gemischt,  in  der  Zeichnung  der  FeiHoa  ähnlich, 
r  mit  sehwansem  Wurzelstrahl,  die  Ringmakel  schräg,  Torn  offen, 
WeUeolinie  stark  zackig,  am  Vorderrande  wurzelwärts  dunkler 
degt,  dicht  vor  ihr  lichte  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Hinter» 
^gnuL  Die  männlichen  Fühler  mit  bewimperten  Pyramidal« 
•a. 

Willis.    JuH. 

^iffj^  V,  Veilgrau  bis  veilroth,  die  Nierenmakel  ge« 
gen  den  Innenrand  schwärzlich  ausgefüllt,  die 
Wellenlinie  wnrzelwärts  in  Zelle  7  und  8  mit 
kleinen  scharf  schwarzen  Flecken.     6^^  —  8  L. 

•  &.  5.  1.  215.  —  H.8.  2.  860.  —  Hb.  119. 

'Pi8t  einfarbig,  nur  der  Mittelschatten,  vorzugsweise  zwischen 
Ihkeln,  dunkler,  die  Querstreifen  und  Wellenlinie  schwach  an« 
<Met,  in  der  gewässerten  Binde  schwarze,  licht  aufgebliokte  ein- 
\  oder  doppelte  Punkte  auf  den  Rippen,  die  Wellenlinie  schwach 
kvQflgen,  Wurzel wärts  schmal,  nach  aussen  bis  zum  Saume 
•dnnkler  angelegt.  Ring-  und  Nierenmakel  gross, jene  vorn  offen, 

*  gelblich  eingefasst,  bisweilen  aussen  auch  noch  fein  schwarz  um- 
fti  kerne  Zapfenmakel.  Die  Saumlinie  kaum  etwas  dunkeL  Die 
Mügel  gelb.  Der  Thorax  breit,  mit  deutlichen  Vorderecken, 
1  and  hinten  mit  ziemlich  starkem  getheilten  Schöpfchen ,  die 
^  anliegend  beschuppt,  das  Mittelglied  vorn  breit ,  mit  vor- 
Ner  Spitze,  von  Farbe  braunroth,  das  Endglied  und  die  obere 
F  des  Mittelglieds  blassroth.  Die  männlichen  Fühler  büschel- 
V^gewimpert. 

Verbreitet     Juni  bis  August. 

G.  Der  Thorax  breit,  mit  deutlichen  Vorderecken, 
glatt  anliegend  behaart,  mit  getheiltem,  meist 
sehwachemVorder- und  Hinterschopf,  die  Yorder- 
schienen  auf  der  Innenseite  mit  einer  Reihe 
Dornborsten,    auf   der    Aussenseite    unbedornt 

i^>»mtai,  Sehatttvliagt.  83 


1 
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oder  nur  am  Ende  mit  einer  einfachen  oderdo 
pelten  Borste.    Graphophora.  O. 

Der  Kopf  karz  and  dicht  behaart,  das  Mittelglied  der  P 
in  der  Regel  dreieckig  und  stark  schneidig  beschuppt,  vorn 
nnd  schräg  gestutzt  mit  scharf  vortretender  Spitze,  bei  SifBä 
wenig  erweitert,  bei  Ümhrosa^  Punicea^t  Rubi^  Om^ua  und  f< 
mehr  abstehend  behaart,  aber  in  ähnlicher  Form,  das  £ 
kurz,  ziemlich  dick,  nicht  zugespitzt ;  die  Farbe  von  der  Wonel 
das  Ende  des  Mittelgliedes  meist  scharf  abgeschnitten  dunkler 
obere  Rand  des  letztem  und  das  Endglied.  Die  männlichen 
bei  den  Arten  mit  mehr  behaarten  Palpen  pyramidalzähnig  oder 
gekerbt  mit  Wimperpinselu ,  bei  den  übrigen  einfach  gewimpert 
zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede.  Der  Thorax  breit  riered 
der  Hinterleib  ziemlich  schlank,  bisweilen  etwas  flach.  Die  Von 
schienen  bei  Trianguhim  und  Tristigma  nur  innen  mit  Dornbofl; 
bei  den  übrigen  aussen  am  Ende  mit  einer,  bei  C.  nigrwn  mit  i 
Borsten  {Negleeta^  Sabrina  und  Glareosa  kann  ich  aagenbM 
nicht  untersuchen).  Die  Vorderflügel  breiter  als  in  der  folgtf 
Abtheilung,  der  Saum  etwas  schräg,  gleichmässig  gerundet,  bs 
Arten  von  ümbro$a  bis  Festiva  gegen  den  Innenwinkel  starker  ( 
gezogen,  meist  schwach  gewellt,  die  Spitze  ziemlich  schaxi 
Farbe  von  Gelb  oder  Grau  durch  Braunroth  in  Dunkelbraon 
selnd,  die  Eulenzeichnung  mehr  oder  weniger  deutlich, 
Nierenmakel  meist  gross,  oft  in  dunkler  Pyramide  oder  d 
dunkles  Viereck  verbunden,  die  Zapfenmakel  fast  immer  oitf 
einen  dunklen  Punkt  an  der  Spitze,  seltner  durch  die  dunkle 
&8sung  nach  vorn  angedeutet.  Die  Hinterflügel  grau.  Auf  der  •' 
terseite  die  Vorderflügel  bis  zur  Wellenlinie  dunkelgrau  oder  scM 
lieh,  der  Vorderrand  und  Saum  breit  röthlioh. 

324.  Sobrina,  Bd.    Veilgrau,   leberbraun    gemischt^  S 

und  Halskragen  rostroth,  die  Nierenmakel  g^ 

den  Innenrand  dunkel  ausgefüllt.     6  —  7  L 

H.S.  2.  860.  Fig.  127  —  129. 

Diese  und  die  folgende  Art  stimmen  in  der  gegen  den  U 
rand  dunkel  ausgefüllten  Nierenmakel,  den  undeutlichen  Q 
streifen  und  der  Reihe  schwarzer  Punkte  zwischen  dem  m 
Querstreif  und  der  Wellenlinie  überein.  Auch  fehlt  der  Pyraw 
fleck  oder  ist  kaum  angedeutet.  Die  Zeichnung  ähnlich  in« 
Baja^  ziemlich  schwach,  die  Wellenlinie  wenig  geschwunden. 
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lazeickoet  sich  ans  durch  die  rostrothe  Farbe  des  Kopfes,  Hals- 
fens  aod  Afters.  Die  Wellenlinie  am  Yorderrande  gegen  die 
pBel  schwärzlich,  doch  nicht  so  scharf  angelegt,  wie  bei  Baja^ 
iMittelschatten  and  das  Saumfeld  mit  viel  braaner  Färbong.  Die 
MQgel  ziemlich  licht. 
Leipzig.     Juni 

*  Xeglecta. Hb.  Rothlich  graabisleberbraan,mit  schwa« 
eher  Zeichnung,  dieNierenmakel  gegen  den  Innen, 
rand  verdunkelt.     7  —  8  L. 
ES.  2.  360.  —  Hb.  160. 
Cerasina.  H.S.  2.  360.  —  Fig.  131  —  133. 

In  der  Farbe  sehr  wechselnd,  zwischen  lichtem,  fast  grün- 
IB  Gran,  mit  kanm  merklicher  röthlicher  Mischung  und  rost- 
fiebern  Leberbrann,  die  Qnerstreifen,  die  Funktreihe  an  dem 
fo  Qaerstreif,  die  innere  Begrenzung  der  kaum  lichtem  Wellen- 
K  db  Verdunkelung  der  Nierenmakel  nur  schwacl^  angedeutet. 
8e  Mein  klein,  etwas  licht  und  dann  verloschen  dunkel  um- 
^  J)ie  Franzen  mehr  oder  weniger  rothlich.  Die  Hinterflügel 
■gno. 

Soddeutschland,  Arolsen«     Juli.     Die  Raupe   auf  Heide  und 

Ubeeren. 


'Vwibrosa^  Sb.    Licht  kupferroth,  mit  dunklen  Rippen, 
dieQuerstreifen  einfach,  der  hintere  kaum  gez&hnt, 
der  Mittelschatten  und  die  innere  Begrenzung  der 
Wellenlinie  rostbraun. 
Tr.  5.  2.  128.  —  H.S.  2.  267.  —  Hb.  456.  457. 

Die  Querstreifen  einfach,  fein  dunkel,  nicht  lichter  angelegt, 
'vordere  schwach  wellig,  der  hintere  wenig  geschwungen.  Beide 
Kein  fein  dunkel  umzogen,  die  Wellenlinie  geschwungen,  nur 
ek  die  innere  verwaschene  dunkle  Beschattung  angedeutet  Die 
niliiiie  fein  dunkel.     Die  Hinterflügel  gelblich  weiss,  glänzend, 

dem  Saume  breit  braungrau,  mit  etwas  röthlichen  Franzen. 

Frankfurt  a.  M.,  Braunschweig,  Hannover.    August. 

'•  Pwüeea,  Hb.    Rostgelb,  veilgrau  best&ubt,  der  breite 
Mittelschatten  und  die   gewässerte  Binde   braun- 
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roth,  die   Qaerstreifen   doppelt,  weissgrau  »as| 
füllt,  der  hintere  nicht  gezähnt.     6  —  7  L 
Tr.  6.  1.  386,  —  H.S.  2.  358.  —  Hb.  115. 

Feld  1  and  2  mehr  rostgelblich,  schwach  veilgnn  betlirf 
Feld  3  mehr  braunroth,  der  Vorderrand  und  Saum  breit  und  didf 
veilgrau  bestäubt,  die  Querstreifen  rothbraun,  der  vordere  etwas  ficb 
und  wellig,  der  hintere  sehr  schwach  gebogen,  der  Mittelschattenril 
lieh  gerade,  oft  zu  einem  schwarzen  Viereck  zwischen  den  MM 
verdunkelt.  Die  letztern  rostgelb,  braunroth  umzogen,  die  Xi^ 
makel  mit  braunem  schmalen  Monde,  die  Ringmakel  biaweilcil 
zum  vordem  Querstreif  schwarz  angelegt,  keine  Zapfenmakel  I 
Wellenlinie  verwaschen  gelblich.  Die  Saumlinie  einfach  rothbct 
Die  Hinterflügel  hellgrau,  dünn  bräunlich  bestäubt,  am  Saume  i 
in  einem  Bogenstreif  etwas  dichter.     Die  Franzen  überall  rosBl 

Augsburg.     Juli.  f 

I 

328.  Rubi,  Vw,     Veilröthlich  mit  brauner  Zeichnongiii 
sehen  den  Makeln  dunkler,  beide  Querstreifen^J 
pelt,  der   hintere   nicht   gezähnt,    die    Welleslis 
saumwärts  dunkler  beschattet     6  —  6^»  L 
Bella.  Tr.  5.  2.  121.  —  HS.  2.  359.  Fig.  81. 
Qnadratum,  Hb.  477. 

Die  Vorderflügel  fast  gleichbreit,  kurz.  Die  QuerstreifotaO 
grau,  veilgrau  ausgefüllt,  der  vordere  ziemlich  gerade,  der  v 
tere  wurzelwärts  fein  und  kaum  gezähnt ,  auf  der  Saomsatc  ■ 
und  ungezähnt,  nur  gegen  den  Vorderrand  gebogen,  dicht  lii^ 
ihm  weissliche  und  dunkle  Punkte  auf  den  Rippen ,  der  Mittelseiutf 
breit  und  verloschen,  die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel,  verio» 
licht,  wurzelwärts  ohne  scharfe  Begrenzung.  Die  Rippen  ^^* 
beiden  Makeln  veilgrau  bestäubt,  letztere  bisweilen  weisdiicb  t 
fein  dunkel  umzogen,  die  Nierenmakel  etwas  dunkel  gekerctt^ 
Zapfenmakel  nur  durch  einen  dunkelbraunen  Punkt  an  derSpitic* 
gedeutet.  Auf  dem  Saume  dunkle  Monde.  Die  Hinterflflgel  g^ 
hellgrau. 

Verbreitet,  aber  selten. 


829.  Conflua.  Tr.     Lehmgelb  bis  rothbraun 

serten  Binde  dunkler,  mit  gezähntem 
legtem  hintern  Querstreif  und    schwarzen  Stsi 
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punkten,  die  Vorderflfigel  nach  anssen  stark  er- 
weitert    57,  —  7  L. 

Tr.  6.  1.  405.  —  H.S.  2.  258.  Fig.  154  —  Asem.  Zeitschr. 
i  Ent  1855.  Taf.  I. 

IgnieoicL  H.S.  Fig.  455. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  aber  kleiner ,  die  Vorderflügel 
9Kr,  an  der  Worzel  schmaler,  am  Saame  breiter,  die  HinterflQgel 
'Rippe  5  etwas  weniger  eingezogen,   die  Farbe  gleichmassiger, 

Zeichnang  meist  nndeatlicher.  Die  Grundfarbe  wechselt  von 
I  lehmgelb  bis  dunkel  rothbraun,  seltner  in  Gran  ziehend.  Bei 
irfer  Zeichnnng  ist  der  vordere  Querstreif  meist  doppelt,  etwas 
her  aaagef&Ut,  der  hintere  fast  immer  einfach,  licht  angelegt, 
m  ihm  schwarze ,  hell  anfgeblickte  Punkte  auf  den  Rippen.  Die 
jkalinie  verloschen,  bisweilen  wnrzelwarts  verwaschen,  so  dass 
tdleWiirzelh&lfte  der  gewässerten  Binde  dunkel  bleibt,  der  Raum 
^  ihr  selten  verdunkelt  Ring-  und  Nierenmakel  licht,  bis- 
pkfi  schwärzlich  eingefasst,  selten  auf  der  hintern  Mittelrippe  za- 
MKOitossend,  die  Nierenmakel  mit  verloschenem,  gegen  den  Innen- 
N  ^t  dunklerm  Kerne,  in  der  Regel  die  Mittelzelle  zwischen  den 
Utk  und  bis  zum  hintern  Querstreif  verdunkelt,  dunkel  rothbraon 
^^hwarz,  bisweilen  aber  auch  eben  so  hell  wie  die  Grundfarbe. 
e  Zapfenmakel  meist  durch  etwas  lichtere  Farbe  und  einen  dunklen 
olt  an  der  Spitze  angedeutet,  selten  schwärzlich  ausgeftillt  und 
nsen  Streif  gegen  die  Wurzel  verlängert  Der  Saum  mit  mehr 
^  weniger  schwärzlichen  Monden  oder  Funkten,  die  Franzen 
^ch.    Die  männlichen  Fühler  pyramidalzähnig. 

.Auf  dem  Altvater,  Juli,  August    Raupe  auf  Pob/ganum  büiarta. 

^'Feitita.  F.  Ledergelb  bis  rothgrau,  dankler  ge- 
mischt, mit  stark  gezähntem  hintern  Querstreif, 
lichter,  amVorderrande  wnrzelwarts  dunkler  ange- 
legter Wellenlinie  und  starken  schwarzen  Sanm- 
pnnkten,  die  Yorderflügel  nach  aussen  wenig  er- 
weitert    6  —  7Vj  L- 

Tr,  5. 1.  224.  —  H.S.  2.  358.  —  Hb.  114.  467  —  469. 

Omgener.  Hb.  618. 

^  der  Farbe  sehr  wechselnd,  ledergelb  oder  geibgran, 
^^  oder  weniger  veilroth  gemischt  bis  rothgrau  mit  brati- 
^Mischnng,  die  Zeichnnng  rostroth  bis  braun,  der  Pyramidal- 
^  oft  schwarz.    Der   vordere    Querstreif  in  der  Regel,   der 
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hintere  selten  doppelt,  beide  etwas  lichter  «aosgefilUt  oder  angek 
der  hintere  scharf  gez&hnt,  vorn  stark  gebogen,  dicht  an  i 
schwärzliche,  hell  aufgeblickte  Punkte.  Die  Wellenlinie  ziemi 
dem  Sanzne  parallel,  wenig  deutlich,  nach  aussen  oft  Terwasdi 
Wurzel wärts  meist  dunkelfleckig,  am  Yorderrande  breiter  und  dimk 
angelegt.  Der  Mittelschatten  breit,  verwaschen,  an  der  Kl« 
makel  fast  rechtwinklig  gebrochen.  Ring-  und  Nierenmake]  i 
der  Farbe  des  Grundes  oder  lichter,  durch  die  helle  Mittelripptfl 
bnnden,  die  Nierenmakel  schwach  gekernt,  die  Mittelzelle  z^ 
ihnen  und  bis  an  den  vordem  Querstreif  mehr  oder  weniger  m 
bis  tiefschwarz,  bisweilen  aber  auch  dem  Grunde  gleich  nndj 
durch  den  Mittelschatten  zwischen  den  Makeln  verdunkelt,  die  Zspl 
makel  durch  etwas  lichtere  Farbe  und  einen  scharf  schwarzeirFs 
an  der  Spitze  angedeutet.  Die  Sauropunkte  wurzelwärts  licht 
gefasst,  die  Franzen  röthlich. 
Verbreitet.     Juli. 


831.  DahliL  Bh.    Rostgelb  bis  veilroth,  mit  gezähntem 

tern  Querstreif,  die  Wellenlinie  massig  geach 

gen,  wurzelwärts  schmal  rostroth,  nach  aassea 

zum  Saume  dunkler  angelegt.     7  —  8  L. 

Tr.  5.  1.  222.  —  H.S.  2.  357.  —  Hb.  465.  466. 

Der  Brunnea  nahe,  aber  die  Vorderfliigel  breiter,  die 
linie  schwächer  geschwungen,  und  daher  die  gewässerte  Binde 
gleichbreit,  letztere  an  der  Wellenlinie  viel  heller  als  am 
Querstreif,  die  Franzen  der  Hinterflügel  nicht  röthlich;  in  der 7i 
nung  auch  der  Festiva  ähnlich,  von  ihr  durch  die  Farbe,  ^ 
zum  Saume  dunkel  veilgrau  oder  veilroth  angelegte  schärfere  >V 
linie  und  die  rostfarbenen  Saummonde  zu  unterscheiden.  DieGi 
färbe  hell  rostbraun,  veilröthlich  gemischt,  oft  bis  auf  das  Wi 
feld  am  Innenrande  und  die  lichte  Beschattung  der  Wellenlinie 
innen  ganz  veilroth  tiberzogen,  die  dunklern  Stellen  brä 
die  Querstreifen  schwach,  in  der  Regel  doppelt,  nicht  lichter 
gefällt,  der  Mittelschatten  verwaschen,  ziemlich  gerade,  die  Rij 
hinter  dem  Mittelfelde  schwärzlich  mit  weisslichen  Packten, 
Wellenlinie  meist  gelblich  weiss,  bisweilen  nicht  lichter  als 
G^ndfarbe.  Bing*  und  Nierenmakel  im  Innern  von  der  6 
färbe,  in  der  Regel  weiss  umzogen,  die  Nierenmakel  mit 
lichem  Monde,  bisweilen  beide  ohne  alles  Weiss  bis  auf 
Punkte  der  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand,  die  Mittelzelle 
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Bztli  den  Mifttelschatten  etwa3  verdunkelt,  die  Zapfenmakel  durch 
BSQ  flcbwaraen  Punkt  an  der  Spitze  angedeutet.  Auf  dem  Saume 
Mtfarbeoe,  licht  eingefaßte  Möndchen,  die  Franzen  grau.  Die 
hterflugel  gelblich  grau  mit  etwas  lichtem  Franzen.  Die  männ- 
icbeo  Fühler  vom  eckig  vortretend,  mit  pinselartigen  Wimpern  und 
m  starkem  Borsten  an  jedem  Gliede. 
Ponunera,  Oesterreich,  Braunschweig.     Juli. 


9»  Brunnea,  V,    Kostgelb  bis  braunroth,  in  der  gewäs- 
serten Binde  dunkler,  stark  veilgrau  gemischt,  mit 
veilrother  Ring-  und  hellgelber  Nierenmakel,  die 
Franzen  der  Hinterflügel    rosenroth.     7  —  8Y2  L« 
Tr.  5.  1.  219.  —  H.S.  2.  359.  —  Hb.  121. 

Veilrothlich  sind  die  Wurzel,  die  Ausfüllung  der  Querstreifen, 
i  dem  hintern  Querstreif  aber  nur  in  der  Innenrandshälfte,  die 
^pmkel  und  der  Raum  zwischen  Wellenlinie  und  Saum,  die 
hoe  Mittelrippe  und  Rippe  1  bis  4,  die  übrigen  Rippen  am 
Kbk;  meist  ist  die  ganze  Innenrandshälfte,  bisweilen  auch 
•  ganze  Wurzelfeld  mehr  oder  weniger  lebhaft  veilrothlich  be- 
Ul  Die  Querstreifen  nicht  scharf,  doppelt  und  wie  der  ge- 
xbene  Mittelschatten  rothbraun,  der  hintere  Streif  gezähnt,  die 
3)enliiiie  sehr  verloschen,  gelblich,  stark  geschwungen  und  da- 
sh  die  gewässerte  Binde  in  Zelle  4  und  5  merklich  verengt,  die 
rtere  dunkler  als  der  Raum  zwischen  Wellenlinie  und  Saum,  be- 
ide« in  der  Yorderrandshälfte,  in  Zelle  5  und  6  öfters  mit 
i^rzlichen  Längsstrahlen.  Die  Ringmakel  an  den  Seiten  schwarz 
d  ioneo  undeutlich  gelb  eingefasst,  nach  vorn  immer  offen  und  in 
>  Vorderrand  verfliessend,  meist  auch  gegen  den  Innenrand  nicht 
(düoflsen  und  durch  die  Mittelrippe  abgeschnitten,  bisweilen  an 
Cer  bis  zur  Nierenmakel  erweitert.     Die  letztere  saumwärts  stark 

M 

%siiöhlt,mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  branner  Zeichnung  des 
weises  im  Innern,  schwächer  schwarz  eingefasst,  gegen  den 
Aenrand  offen  und  gestutzt,  die  Zapfenmakel  durch  einen  schwarzen 
Bnlct  an  der  Spitze  angedeutet  Die  MittelzeÜe  zwischen  den 
wein  mehr  oder  weniger  verdunkelt,  besonders  an  der  hintern 
welzelle,  oft  ganz  schwarz.  Die  Saumlinie  nicht  oder  wenig 
P^uer,  an  den  Rippen  unterbrochen,  die  Franzen  mit  schwacher 
IPi»elter  Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  hellgrau, 
Ueberall  nicht  selten.    Mai,  Juni. 


504  Ägrotidae. 

383.  Sigma,  V.  Dunkel  rothbraan,  Kopf«  Halskragen  cd 
Vorderrand  der  Vorderflügel  rothlich  ledergell 
die  Makeln  schwarz  umzogen.  { 

Tr.  5.  1.  212.  —  H.S.  2.  361.  —  Hb.  122. 

Gleichmässig  heller  oder  dankler  braun  mit  veilrothem  Scfaa 
mer,  auch  auf  dem  von  der  Wurzel  bis  vor  die  WeUenlinie  In 
lichtem  Vorderrande,  die  Querstreifen  ziemlich  deutlich,  gleich if 
pelt,  ihre  Ausfüllung  von  der  Farbe  des  Vorderrandes,  der  IdM 
gezähnt;  die  Wellenlinie  röthlich  gelb,  meist  undeutlich,  niitiil 
Bogen  nach  aussen,  wurzelwärts  mit  feinen  Pfeilflecken,  amVorifl 
rande  nicht  dunkler  angelegt  Die  drei  Makeln  mehr  oder  veoif 
deutlich  schwarz  umzogen,  die  Ringmakel  nach  vom,  die  I^ien 
makel  meist  gegen  den  Innenrand  offen,  zwischen  ihnen  ein  kkii 
schwarzes  Viereck,  vor  der  Ringmakel  ein  schwarzes  Dreieck,  b« 
oft  undeutlich  oder  ganz  fehlend,  die  Zapfenmakel  kleia  1 
Franzenwurzel  mit  weisslichen  Punkten  zwischen  den  Rippen.  D 
Hinterflögel  glänzend  grau.  Der  Thorax  in  einer  verloeehe« 
Querlinie,  oft  auch  am  Hinterrande  dunkler. 

Verbreitet     Juni,  Juli. 


834.  C  nigrunu  L.  Veilbrann,  mit  tiefschwarzem  fp' 
midalfleck,  der  Halskragen  vorn  und  die  ic^** 
Vorderrand  breit  ausgegossene  Ringmakeni*^<^ 
ledergelb,  die  Wellenlinie  am  Vordorrandeinit>*^' 
wärts  in  Zelle  7  und  8  schwarz  gefleckt  6—^^ 
Tr.  5.  i.  237.  —  H.S.  2.  356.  —  Hb.  111. 

Röthlich  bis  schwärzlich  veilbraun ,  kenntlich  an  der  OAch  ▼* 
stark  erweiterten  und  in  den,  von  dem  vordem  Querstreif  btf  ii 
die  Nierenmakel  breit  gelblichen  Vorderrand  ausgegosseoen  K^ 
makel.  Die  Querstreifen  doppelt,  kaum  licht  ausgefüllt,  verlostha 
der  halbe  wurzelwärts ,  der  vordere  ganz  von  Rippe  1  bis  znr  ^^ 
dern  Mittelrippe  säum  wärts  scharf  schwarz,  der  hintere  gezähoU  4 
Innenrande  weit  nach  aussen  gerückt,  die  Wellenlinie  gelblich.  schwW 
geschwungen.  Die  Nierenmakel  saumwärts  stark  ansgehöhltf  seh«« 
eingefasst,  mit  dunkler  Zeichnung  im  Innern,  die  Hälfte  ge^ 
Vorderrand  und  Wurzel  gelblich,  die  Zapfenmakel  dorch  eüischwinl 
Strichelchen  an  der  Spitze  angedeutet  Die  Sanmlinie  Kb«w 
dunkel.     Die  Hinterflfigel  schmutzig  weiss,  am  Saume  gnuibnon- 

Fast  tiberall.     Juni,  Juli. 


K,  Rimnboidea*  Eip.      Veilbrann,    mit  schwarzbrannem 
Pjramidalfleck,  die  Wellenlinie  stark  bogig,  wur. 
celwärts  breit  dnnkel  beschattet,  in  Zelle  7  und  8 
ohne  schwarze  Flecke.     7  —  8V9  L. 
Tr.  5.  1.  231.  —  H.S.  2.  359.  —  Hb.  470.  471.  SHgmatiea. 

Das  Mittelfeld  vor  dem  hintern  Qaerstreif ,  bisweilen  die  ganzen 
ider  1  and  2  etwas  lichter  als  das  Sanmfeld,  der  halbe  and  der 
idere  ganze  Qaerstreif  anterbrochen  schwarz,  einfach,  der  hintere 
I  der  Mittelschatten  sehr  andeatlich,die  Wellenlinie  schwach,  gelb- 
i)Zwei  hohe  Bogen  gegen  den  Saam  bildend,  von  denen  der  hintere 
■  Rippe  3  und  4  etwas  gezackt,  ihre  Beschattung  warzelw&rts  breit 
1  verflossen.  Ring-  and  Nierenmakel  von  der  Grandfarbe,  fein 
(oft  andeatlich  gelb  umzogen,  die  Zapfenmakel  bisweilen  darch 
B  dunklen  Wisch  angedeutet.  Die  Hinterflügel  gelblich  brann- 
i.  stark  glänzend  mit  etwas  lichtem  Franzen. 

Mehr  in  Norddeutschland.     Juni,  Juli. 

^biirapezium.  Bk.  Veilroth  bis  schwärzlich  veilgraa, 
mit  gleichfarbigen  Makeln  in  tiefschwarzer,  war- 
zelwärts  abgestumpfter  Pyramide,  die  Wellenlinie 
in  Zelle  7  and  8  warzelwärts  schwarz  gefleckt,  der 
Halskr'agen  mit  lichter  Querlinie.  7^^  —  8  L. 
Tr.  10.  2.  86,  —  H.S.  2.  357.  —  Hb.  113.  472. 
Tmtigma.  Tr.  5.  1.  243. 

Der  folgenden  Art  in  der  Zeichnung,  die  lichtem  Stücke  oft 
iiiia  der  Farbe  sehr  nahe,  aber  die  YorderflQgel  viel  gestreckter, 
i^ler,  ohne  weissliche  Mischung,  von  lichtem  Veilroth  darch 
älbrann  bis  fast  Blauschwarz,  die  Makeln  kleiner,  entfernter,  die 
^nmide  länger,  der  hintere  Querstreif  stärker  geschwungen,  die 
lo^te  hinter  ihm  feiner,  die  Hinterflügel  lichter  grau,  der  Hals- 
^'^  vor  der  Querlinie  nicht  heller  als  hinter  derselben,  die 
^»aboraten  der  Vorderschienen  deutlicher. 

Norddeutschland,  doch  auch  bei  Augsburg,  in  Baden.     Joni, 

dl 

^'  Trianguhtm,  Hfiu  Braungelb,  r5thlich  and  weiss  ge« 
mischt  mit  gleichfarbigenMakeln  in  tiefschwarzer, 
abgerundeter  Pyramide,  die  Wellenlinie  in  Zelle 
7  und  8  wurzelwärts  schwarz  gefleckt,  der  Hals- 
kragen hell  ledergelb,  hinten  braunroth.  7  -^  8  L. 
Tr.  5.  1.  240.  —  H.S.  2.  357.  —  Hb.  497  Sigma, 
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Bei  dieser  and  der  vorigen  Art  ist  der  halbe  Qaerstreif  utk 
brechen  schwarz,  etwas  licht  angelegt,  aussen  in  Zelle  Ib  8cbi| 
gedeckt,  dahinter  ein  schwarzer  Punkt  in  der  Mittelzelle,  da&a^ 
vordere  ganze  Qaerstreif  schwarz,  am  Vorderrande  breiter  mid  i 
einer  Ecke  saamwärts,  in  der  Mittelzelle  mit  dem  Pyramidaüt 
verbunden,  gegen  den  Innenrand  sich  oft  verlierend,  wuneliii 
licht  angelegt;  der  hintere  Querstreif  gezähnt,  mehr  oder  viaf 
undeutlich,  am  Vorderrande  schwarz  gefleckt,  hinter  ihm  scbna 
licht  aufgeblickte  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Wellenlinie  ui!ä 
lieh,  schwach  geschwungen,  auf  Rippe  3  und  4,  seltner  acfil 
den  übrigen  Rippen  etwas  gezackt,  auf  Rippe  7  abgesetzt,  if^ 
wärts  meist  schmal  dunkel,  oft  fleckig  beschattet,  in  Zelle  7  dsI 
mit  tiefschwarzen  Flecken.  Ring-  und  Nierenmakel  von  der  Gm 
färbe,  erstere  gegen  den  Vorderrand  offen,  letztere  Momwl 
schwarz  eingefasst,  mit  verloschener  Zeichnung  im  Innern,  vorj 
Zapfenmakel  nur  die  Spitze,  selten  auch  der  Vorderrand  deiw 
Die  Saumlinie  unbczeichnet  oder  mit  dunklen  Punkten. 

Triangulum  hat  breitere  Flügel,  bleich  ledergelbe  bis  bi* 
gelbe,  mehr  oder  weniger,  oft  sehr  schwach  veilröthlich  gemi«i 
im  Wurzelfelde,  am  Vorderrande  und  in  den  Makeln  weisslifk^ 
stäubte  Grundfarbe,  kürzern,  weniger  scharfeckigen  PyramidaJe« 
grössere  Makeln ,  kaum  geschwungenen  hintern  Querstreif  nndiJii 
graue  Hinterflügel.  Auch  ist  der  Halskragen  vor  der  lichta  ^ 
linie  entschieden  heller  als  hinter  ihr.  Die  Dornborsten  derV-^ 
schienen  sehr  schwach. 

Ueberall  gemein.     Juni,  Juli. 

338.  Depuncfa,  L.     Gelbbraun,    licht    veilgrau   gemisfk 

mit    weisslichen    Rippen   und    fein    weissHcb  rt 

zogener    Ring-    und  Nierenmakel,  an  der  Ti^B^ 

zwei,  am  vordem  Querstreif  drei  schwarze  FWf^' 

Tr.  5.  1.  229.  —  H.S.  2.  357.  —  Hb.  120. 

Das  Wurzelfeld  und  die  gewässerte    Binde  licht  veil^'  • 
stäubt,    die   Querstreifen  undeutlich,    meist    nur  als  lichte  L^ 
sichtbar,  der  vordere  säum  wärts  am  Vorderrande,  in  derMitt«?^^ 
und  vorn  in  Zelle  Ib  mit  schwarzen  Flecken,  der  äussere  scb 
gebogen ,  ungezähnt ,  hinter  ihm  schwarze  Punkte  auf  den  RirF* 
die  Wellenlinie  gleichfalls  wenig  heller,  wurzelwärts  Bchiatl  brj 
lieh  angelegt.     Beide  Makeln  gross,  die  Nierenmakel  und  die  Mi- 
zelle  schwach   verdunkelt.     Die   Saumlinie   schwach  pnoktirt« 
Franzen  mit  doppelter  Theilungslinie. 


Agrotis.  M7 

Sttddeatochland,  die  Schweiz,  nach  Zincken-Sommerg  An- 
iie  TOQ  Da  hl  aach  auf  dem  Brocken  gefunden« 

H.  Der  Thorax  au  den  Seiten  gerundet,  anliegend 
behaart,  der  Hinterleib  conisch,  die  Yorder- 
schienen  auf  beiden  Seiten  mit  Dornborsten. 
Agrotis. 

Die  zwei  ersten  Glieder  der  Palpen  sind  oft  an  den  Seiten  noch 
Gegend  beschuppt,  unten  aber  und  bei  vielen  Arten  auch  an  den 
ilm  mehr  oder  weniger  abstehend  behaart,  auch  bildet  die  Be- 
proDg  nur  selten  noch  am  Ende  des  Mittelglieds  eine  vortretende 
Px?,  soDdem  rundet  sich  daselbst  in  der  Regel  ab.  Die  mann- 
kn  Fühler  ungezähnt,  dann  mehr  oder  weniger  deutlich  buschel- 
h^  gewimpert,  gegen  die  Spitze  mit  zwei  stärkern  Borsten  an 
bm  Gliede,  oder  mit  Pyramidal-,  Säge-  oder  Kammzähnen,  die 
OK  der  beiden  ersten  Formen  mit  Wimperpinseln.  Der  Thorax 
<tt  veniger  scharfen,  meist  abgerundeten  Yorderecken,  die  Be- 
*vi!Qg  oft  etwas  schuppenartig  oder  mit  einzelnen  Schuppen  ge- 
^^  in  der  Kegel  vorn  und  hinten  einen  getheilten  Schopf  bil- 
^  Die  Yorderschienen  auf  beiden  Seiten  mit  einer  Reihe  Dom- 
'^Q)  bisweilen  sind  die  Borsten  der  äussern  Reihe  sehr  schwach 
4  einzeln  {Xanthographa^  Parphyreä)^  sonst  aber  deutlich  sichtbar, 

«hf  stark-  Die  Yorderflngel  in  der  Regel  gestreckter  als  in 
^Q-  0.,  der  Saum  meist  schräger  und  gleichmässig  gerundet,  selten 
e  Flogel  gestutzt  und  gegen  den  Innenwinkel  stärker  eingezogen 
«ww,  Xanthographa^  Trux^  Corticea^  Cratsä),  Die  Farbe  grau 
^  braun  in  verschiedener  Abstufung,  selten  weiss,  roth  oder 
Aa^  die  Enlenzeichnung  fast  immer  deutlich,  die  Makeln,  nament- 
A die  Ringm^l^el,  kleiner  als  in  voriger  Abtheilung,  selten  vorn 
^^  die  Zapfenmakel  öfters  fehlend,  fast  nie  nur  durch  einen  Punkt 
^  ^^^  Spitze  angedeutet  Der  hintere  Querstreif  in  der  Regel  ge- 
wt  QDd  in  Zelle  1  b  nicht  aus  zwei ,  seltner  nur  aus  einem  Bogen 
*^hend.  Die  Mittebelle  öfters  verdunkelt  oder  mit  deutlichem 
rÄmidalfleck,  bei  vielen  Arten  aus  der  Wurzel  ein  schwarzer 
*gsstrahL  Die  Hinterflügel  weiss  bis  graubraun,  am  Saume  in 
*  Regel  verloschen  dunkler,  der  Mittelmond  schwach  oder  fehlend. 

'  viareo^H.  Esp,  Grau,  rothbraun  gemischt,  zwei  Flecke 
&m  halben,  drei  am  vordem  ganzen  Queratreif  und 
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ein  Fleck   zwischen  Ring-  und  Nierenmakel 
schwarz,  der  hintere  Querstreif  ungezähnt  6Vi— "I 

fi.o*  2*  199. 

Hebraiea.  Hb.  642,  643.  —  H.S.  Fig.  111. 

Diese  und  die  folgenden  Arten  bis  Fmbriola  haben  noch  U0 
lieh  kurze,  breite,  nach  hinten  massig  erweiterte  und  gest^ 
Vorderflügel.  Bei  Glareosa  sind  die  Querstreifen  nicht  scharf,  doffl 
etwas  lichter  ausgefüllt,  der  vordere  schwach  gebogen,  der  hM 
kaum  geschwungen,  es  finden  sich  schwarze  Flecke  an  dem  ba^ 
und  dem  vordem  ganzen  Querstreif  saumwärts,  am  Vorderrao^ 
der  Stelle  des  Mittelschattens  und  wurzelwärts  am  hintern 
streif  und  in  der  Mittelzelle.  Die  Makeln  licht  umzogen, 
Ringmakel  oft  undeutlich,  die  Nierenmakel  etwas  dankler 
kernt,  die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  beiderseits 
dunkel  begrenzt  Die  Saumlinie  schwach  bezeichnet  Die 
flügel  stark  gelbbraun  bestäubt.  Unten  alle  Flügel  mit  di 
Mittelpunkte. 

Schweiz,  Oberpfalz.     September.  ) 

840.  Margariiacea.  Rh,    Licht  aschgrau,  die  Querstrei 
auf  den  zugekehrten  Seiten,  derMittelschattea 
die  Wellenlinie  wurzelwärts  am  Yorderrandti 
schwarz,    zwischen    Ring-    und    Nierenmakel 
kleines  schwarzes  Viereck,  die  Hinterflugelv 
6  —  7  L. 
H.S.  2.  331.  —  Tr..  5.  2.  247.  Glareosa.  —  Hb.  ISO.  J« 
(actum. 

Beide  Querstreifen  entfernt,  doppelt,  fein  braun  und  lehirff 
zahnt,  der  hintere  stark  geschwungen,  mit  schwarzen  Doppelpos^^ 
an  den  Spitzen,  der  Mittelschatten  schwach,  die  WeUeDlinie»9 
bogig,  wurzelwärts  bräunlich  angelegt,  am  Vorderrande  ^breite  ■• 
dunkler.  Ring-  und  Nierenmakel  meist  ganz  undeutlich,  selten  M 
braun  umzogen,  die  Zapfenmakel  fehlt  Auf  dem  Saume  doui 
Punkte.     Die  männlichen  Fühler  einfach  gewimpert 

Sachsen,  Süddeutschland,  Schweiz.     Juni,  Juli. 

341.  MuUangula.  Hb.  Röthlich  braun,  weissgran  bestio» 
am  Vorderrande  und  in  Zelle  1  b  schwäriHchf^ 
fleckt,  mit  schwarzem,  in  Zelle  5  bis  zum  hint^^ 
Querstreif   verlängertem  Pjramidalfleck  nnd  J<- 


Agrotia.  M)9 

drei  licht    nnd  fein    schwarz  amsogenen  Makeln* 
6  — 7  L. 
Tr.  5.  1.  127.  —  H.S.  2.  347.  —  Hb.  116. 

Die  weissgraae  Beet&abnng  oft  anf  die  Rippen  im  Mittelfelde 
Kbaakt,  bisweilen  den  ganzen  Flügel  bis  an  die  Beschattung  der 
tfenlinie  bedeckend.  Der  halbe  Qnerstreif  beiderseits  scharf 
imrz,  die  beiden  ganzen  doppelt,  am  Vorderrande  fleckig  er- 
itert,  weissgran  oder  br&anlich  gelb  aasgeftlllt,  auf  den  zugekehrten 
ken  schwärzer  nnd  dicker,  besonders  in  Zelle  Ib,  der  hintere 
melwärts  mehr  ans  getrennten  Möndchen  bestehend,  der  Mond  in 
^e  Ib  einfach,  der  Mittelschatten  meist  nur  in  letzterer  als  ein 
^varzlicher  Fleck  deutlich.     Hinter  der  Nierenmakel  ein  schw&rs- 

t Streif  in  Zelle  5,  bisweilen  auch  in  Zelle  4.  Die  Wellenlinie 
rbrochen  licht,  fein  zackig,  mit  verloschenen  Pfeilflecken,  be* 
Ifen  in  Zelle  8  bis  5,  bei  den  hellem  Stücken  wurzelwärts  ver- 
1^,  nach  aussen  bis  zum  Saume  dunkel  angelegt,  der  Saum  mit 
^*^en  Punkten,  die  Franzen  lang.  Die  HinterflOgel  beim  Manne 
'tt^,  am  Saume  grau  bestäubt,  beim  Weibe  braungrau.  Der 
I>l^en  vom  schmal  schwarz,  am  Hinterrande  und  meist  auch 
>  ^  Mitte  mit  bräunlichem  Bogen  auf  lichtem  Grunde.  Die 
■faiüichen  Fühler  mit  schwachen  Wimperpinseln. 
Baden,  Begensburg,  Wien,  die  Schweiz. 

^'  Reetangula,  F.  Yeilbrann,  die  drei  Makeln  fein  gelb 
umzogen,  die  Basis  der  Zapfenmakel,  ein  Viereck 
zwischen  Bing-  und  Nierenmakel  und  die  vordere 
Hälfte  des  Halskragens  tief  schwarz.    öVs — 6^9  L. 

Tr.  5.  1.  126.  —  H.S.  2.  849.  —  Hb.  110. 

Asukregg».  H.S.  2.  849.  Fig.  172. 

IHe  Grundfiurbe  gleichmässig  dunkelbraun,  in  Kupferroth  (£seC- 
RNo)  oder  in  Veilroth  (^Ändereggii)  ziehend,  beide  Querstreifen 
niQDd  wenig  deutlich,  kaum  doppelt,  am  Vorderrande  auf  den  zu- 
Kehrten  Seiten  schwarz  fleckig,  der  hintere  stark  geschwungen, 
^  gezähnt,  in  Zelle  Ib  aus  nur  einem  Bogen  bestehend,  die 
icUeiüinie  oudentlich,  fein  zackig,  oft  unterbrochen  und  wurzel- 
^  etwas  dunkler  angelegt.  Die  Zapfenmakel  sehr  gestreckt,  die 
wreoma^l  an  der  hintern  Mittelrippe  bis  zur  Bingmakel  ausge- 
^^  Die  Saumlinie  unbezeichnet.  Die  Hinterflügel  gelblich 
^  Die  männlichen  Fühler  stark  büschelweise  gewimpert. 

Alpen.  JulL 
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343.  Cuprea.   V,  Kupferbraun,  im  Mittelfelde  dunkler,  dil 

Einfassung    der    drei   Makeln    und  die  Bippen  ii 
Mittelfelde  fein  weiss,  der  Halskragen  eiiifarbi| 
61/2  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  125.  —  H.S.  2.  350.  —  Hb.  62. 

Einfarbig,  nur  das  Mittelfeld  dunkler  und  lebhafter,  die  Qitt 
streifen  undeutlich ,  nur  durch  die  fein  lichte  Einfassung  des  ^ 
feldes  angedeutet,  der  hintere  auf  Rippe  4  gebrochen  und  derl«* 
renmakel  sehr  nahe,  die  Wellenlinie  undeutlich,  gezackt,  wnnel^ 
schwach  und  verloschen  dunkler  beschattet.  Die  Nierenmakel  1 
der  hintern  Mittelrippe  in  ein  spitzes  Zähnchen  wurzelwärts  ^(^ 
zogen.  Die  Sauinlinie  dunkel ,  die  Hinterflugel  gelblich  gran  ■ 
gelblichen  Franzen.     Die  männlichen  FQhler  pyramidalzähnig. 

Süddeutschland,  Schlesien.     Juli,  August. 

344.  Ocellina.   F.   Nussbraun,   im  Mittelfelde   dunkler,  6 

drei  Makeln  ledergelb  und  fein  schwarz  uinzog«! 
dieRippen  imMittelfelde  gelblich  weiss,  der  H>i( 
kragen  mit  schwarzem  Bogen,  die  Schulterdeci«! 
einfarbig.     5  —  6  L. 
Tr.  5.  1.  129.  —  H.S.  2.  350.  —  Hb.  129.  439.  599. 

Diese  und  die  folgende  Art  gleichen  einander  sehr.  Sieli^ 
doppelte ,  licht  ausgefüllte ,  auf  den  zugekehrten  Seiten  schvctfli 
Querstreifen,  der  hintere  kaum  gezähnt  und  in  Zelle  Ib  ao^tf 
einem  Bogen  bestehend,  lange  schwarze  Pfeilflecke  auf  der*«* 
liehen,  fein  gezackten  Wellenlinie,  dunkle  Saumroonde  und  duD^b» 
braune  Hinterflügel  mit  gelblichen  Franzen,  und  zeichnen  ik^  ^ 
sonders  durch  die  bis  zur  Wurzel  weisslichen  beiden  Mittelrippen  »"1 
zwischen  denen  der  Raum  mehr  oder  weniger  verdunkelt  ist  ^ 
männlichen  Fühler  einfach  gewimpert.  Ocellma  ist  kleiner  al»  * 
pestriS'i  hat  undeutlichere  Querstreifen,  mehr  Schwarz  im Mittelf«!*! 
eine  mehr  einfarbige  gewässerte  Binde  und  wolligem,  einferbii^ 
Thorax,  während  bei  Alpestris  die  Farbe  ins  Röthliche  zieht,  di«  ^ 
wässerte  Binde  hinter  dem  Querstreif  weisslich  ist  und  die  Scliulwj 
decken  dunkle  Bogen  führen.  Auch  ist  die  Behaarung  der  Broft  bl 
OcelUna  graubraun,  bei  Alpestria  gelblich. 

OceUina  findet  sich  auf  den  Alpen  und  in  Baden  im  Aogo^ 

345.  Alpe9(ris.  Bd.  Röthlich  braun,  der  Umkreis  der  dr#f 

Makeln   und  die  Rippen  im   Mittelfelde  licht.  <)'' 
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Halskragen  nnd  die  Schalterdecken   mit  dnnklem 
Bogen.     61/s  —  7  L. 
H.S.  2.  850.  Fig.  5.  6. 

Die  Unterschiede  von  OeeUma  sind  bei  dieser  angegeben. 
Alpen.     Mai. 

i  Fimbriola.  Etp,  Glänzend  gelbgrau,  zwischen  der 
Bing-  ondNierenmakel  and  imSannifelde  schwärz« 
lieh  graa,  die  Qaerstreifen  doppelt,  der  hintere  ia 
Zelle  Ib  einfach  mondförmig,  der  Halskragen  ein- 
farbig.    5V»  —  6V»  L. 

\    Tr.  5.  1.  190.  —  H.S.  2.  347.  —  Hb.  603- 

I  Die  lebhaftem  Stflcke  fast  röthlich  aschgraOf  mit  schwärzerm 
^hatten  and  breiter  schwarzer  Beschattung  der  Wellenlinie 
belwartB.  Die  Querstreifen  deutlich  doppelt,  fein  braun,  am  Vor- 
Rinde  zu  je  zwei  schwarzen  Flecken  erweitert,  am  Innenrande 
tden  zugekehrten  Seiten  dicker  and  schwärzer,  kaum  lichter  aus- 
At,  der  hintere  gezähnt,  zwischen  Rippe  1  und  2  einen  einfachen 
^  bildend ,  der  Hittelschatten  oft  nur  am  Vorderrande  und 
viselten  den  Makeln  deutlich,  oft  durch  die  ganze  Flügelbreite 
tiichwarz.  Die  Wellenlinie  gelblich,  fein  gezackt,  wurzelwärts 
iv^hen,  nach  aussen  bis  zum  Saume  dunkel  angelegt.  Die  drei 
tkeln  meist  fein  schwarz  umzogen ,  bisweilen  nur  durch  die  lich- 
1  Stellen  angedeutet.  Auf  dem  Saume  dunkle  Punkte,  die  Fran« 
B  sehr  lang,  grau,  an  der  Wurzel  gelblich.  Die  Hinterflügel  glän« 
Bdbraungraa.  Die  männlichen  Fühler  büschelweise  gewimpert. 
Schweiz.     Jani. 

^*  CmdelUequa.    F.  Blaugraa  mit  röthlicher  Mischung, 
die    Qaerstreifen     einfach,     am     Vorderrande    zu 
schwarzen  Fleckchen  erweitert,  hinter  dem  letzten 
dunkle  Punkte  auf  den  Bippen.     7  -»  9  L. 
Tr.  5.  1.  217.  —  H.S.  2.  882.  —  Hb.  897. 

Diese  und  die  folgenden  Arten  bis  Rcarida  haben  längere  und 
v^ecktere  Yorderflügel  und  meist  schrägem  Saum,  der  hintere 
iierstreif  ist  auf  der  Wurzelseite  stärker  und  schärfer  gezähnt,  mit 
^tn^  lieht  aufgeblickten  Punkten  an  den  Spitzen,  in  Zelle  Ib 
^  ^ei  dunklen  Möndchen  zusammengesetzt,  die  Zapfenmakel  nor 
^  ^^igvr  und  Cot  bisweilen  vorhanden.  Bei  CandeÜsequa  sind  die 
orderflQgel  hell  blaugranj  mehr  oder  weniger ,  besonders  in  der 
^lienraodshjlU^  des  Mittelfeldes,  blass  röthUch  gemischt,  die  Qaer« 
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Streifen  und  Makeln  meist  undeatlich,  erstere  durch  dunkle  Voidd 
randflflecke  und  die  dunklern  und  lichten  Punkte  auf  den  Bippen  ■ 
gedeutet)  bei  scharfer  Zeichnung  einfach  braun,  stark  gezahot,  4 
Zähne  gegen  den  Innenrand  länger;  Ring-  und  Nierenmakel  4 
durch  etwas  lichtere  Farbe  angedeutet,  selten  verwaschen  licht 
zogen  mit  etwas  dunklerm  Kerne,  der  Mittelschatten  verl 
bräunlich  oder  fehlend.  Die  Wellenlinie  kaum  geschwungen, 
waschen ,  oft  nur  durch  schwache ,  am  Vordeminde  dunklen 
breitere  Beschattung  wurzelwärts  markirt.  Die  Saumlinie  on 
net  oder  mit  dunklen  Möndchen.  Die  HinterfiÖgel  röthlich  gnu 
weissen  Franzen.  Die  Palpen  beschuppt,  schwärzlich,  an  der  S| 
licht,  die  männlichen  Fühler  gewimpert 

Söddeutschland  bb  Schlesien,  Sachsen,  Arolsen. 

848.  GrUescens.  Tr.   Blaugrau,  mit  undeutlich  doppell 

stark  gezähnten,  am  Vorderrande  erweitei 
Querstreifen,  die  Hinterflügel  mit  dunkler  Boj 
linie.     7  —  8  L. 

Tr.  5.  1.  193-  —  H.S.  2.  332.  Fig.  418. 

Corrosa.  H.S.  2.  833.  Fig.  141. 

Von  der  vorigen  Art  durch  etwas  dunklere  Farbe,  den 
der  röthlichen  Einmischung,  schärfer  schwarze,  am  Vor< 
weniger  fleckenartige,  deutlicher  doppelte  Querstreifen,  den  sei 
und  dem  hintern  Querstreif  nähern  Mittelschatten,  der  zwisdioi 
Makeln  meist  zu  einem  unbestimmten  Viereck  verdunkelt  ist, 
durch  die  deutlichere  Bogenlinie  der  Hinterflügel  unterschieden. 
Wellenlinie    wurzelwärts    gleichmässig   dunkel  angelegt,  t\d 
Saume  dunkle  Fleckchen,  die  Franzen  bräunlich  grau. 

Im  Riesengebirge  nach  Treitschke. 

849.  Augur.  F.  Graubraun,  mit  einfachen,  stark  gexabot«! 

schwarzen  Querstreifen  und  dick  schwarz  onixofe 

ner  Ring-    und    Nierenmakel,    die  FranzenworK 

auf  den  Bippen  mit  lichten  Punkten.     8  —  9\j  L. 

Tr.  5.  1.  210.  —  H.S.  2.  361.  —  Hb.  148.  , 

Uippophaea.  Hb.  782.  783.  i 

Die  Vorderflügel  mit  kupferröthlichem  Schimmer,  die  Qo^ 
streifen  fein  schwarz,  nur  am  Vorderrande  deutlich  doppelt,  ki^ 
lichter  angelegt,  der  Mittelschatten  fehlt.  Die  Wellenlinie  fl&cb  b^ 
gig,  verwaschen  licht,  wurzelwärts  verloschen  dunkel  beachftttet  ^ 
Ringmakel  vorn  ofl^en ,  die  Einfassung  der  Nierenmakel  in  der  o^^" 
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f  fflgen  den  Sftun  stark  verdiekt,'  baide  ▼«rlosohen  dnnkel  ge* 
Bt,  die  Zapfonmakel  meiBt  nur  dnreh  eiaen  sohwarsen  Punkt  an 
rSpitee  aagedeotai.    Die  Saomlime  fein  und  wenig  dtinkel,  die 
Mlagel  bnangraa.    Die  m&nnlich«i  Fühler  gewimpert 
Terbre^et     Juni,  JalL 

>.  SianiUau.  Bßi.  GUncend  branngelb,  dunkel  bett&nbt, 
mit  doppelten,  stark  gezähnten  Qnerstreifen,  der 
hintere  in  Zelle  Ib  aus  swei  Monden  bestehend, 
ohne  Zapfenmakel,  unten  mit  starkem  Bogenstreif;' 
der  Halskragen  mit  dunkler  Bogenlinie.  8  —  9  L. 
iyopWIo.  Tr.  5.  1.  202.  —  HÄ  2.  884.  —  Hb.  48. 

Die  Yorderflflgel  lang,  nach  ausaen  wenig  erweitert,  die  Quer- 
Beo  auf  den  cogekehrten  Seiten  meist  sch&rfer  schwarz,  stark  ge- 
M,  am  Vorderrande  zu  schwärzlichen  Doppelflecken  erweitert, 
t Untere  in  schwarze,  licht  unterbrochene  Doppelpunkte  auf  den 
lipo  endigend,  in  Zelle  5  mit  höherm  und  grosserm  Bogen,  oft  in 
IMbe  Mondchen  aufgelöst  Der  Mittelschatten  ganz  undeutlich, 
i  Menlinie  verloschen ,  schwach  geschwungen ,  wurzelw&rts 
biuDissig  oder  fleckig  dunkler  beschattet  Die  Makeln  ziemlich 
iCdi,  klein,  theil weise  fein  schwarz  umzogen,  auf  dem  Saume 
Aa  schwarze  Punkte.  Die  Hinterflögel  braungrau  mit  gelblichen, 
in  Spitze  weisslichen  Fransen.  Unten  alle  Flügel  mit  starkem 
wlRüchen  Bogenstreif  und  Mittelmond.  Die  männlichen  Fühler 
rimpert 

Verbrmtet    Juni,  Juli. 

1*  Lo/ent.  M*  Glänzend  bleich  erdgrau,  mit  doppelten, 
stark  gezähnten  Querstreifen,  der  hintere  in  Zelle 
Ib  aus  zwei  Bogen  bestehend,  ohne  Zapfenmakel, 
unten  ohne  deutlichen  Bogenstreif;  der  Halskra- 
gen eitofarbig.  7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  204.  —  H.S.  2.  832.  —  Hb.  419.  806.  807. 

Der  Yorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Zeichnung  ganz  dieselbe, 
*  die  Yorderflflgel  körzer  und  nach  aussen  mehr  erweitert,  bleicher, 
V  Mittelsohatten  stärker,  die  Wellenlinie  wnrzelwärts  am  Vorder- 
^  breit  dunkel  angelegt,  mit  verwaschenen,  in  Zeile  1  b,  4  und  5 
^  ttärkem  Pfeilflecken,  die  Makeln  undeatlieher.  Die  Zusammen« 
^^  des  hintern  Qnerstreifs  m  Zelle  Ib  aus  zwei  Monden  oft  we- 
^attfisIleDd,  dann  aber  durch  die  Abplattung  des  Bogens  angedeutet 
^  Unterseite  ohne  Mitlelmond  nnd  nur  selten  mit  einer  weniger 

BtlaeaaiiM,  Sehmettcriias«.  .  *  ßß 


n 
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deutlichen  Bogenlinie.    Die  männlichen  Fühler  mit  starken  Wi 
pinseln  auf  kleinen  Erhöhungen. 

SQddeutsChland  bis  Jena  und  Arolsen.     Juni. 

852.  Cos.  Hb.  Braungrau,  mit  undeutlich  doppelten,  sc! 

eher  gezähnten  Querstreifen,  der  hintere  inZell 
aus  zwei  Bogen  bestehend,  unten  ohne  Bogeni 
6  —  8  L. 
H.S.  2.  335.  Fig.  420.   —  Fig.  25.    VaciUans.  —  FigJ 
Tephra. 

Gleichfalls  der  Yorigen  Art  sehr  nahe,  die  Yorderflögel 
nach  aussen  weniger  erweitert,  mit  schärferer  Spitze,  der 
Querstreif  schwächer   geschwungen    und   gezähnt^    die  Well^ 
.  mit  deutlichem  W,  wurzelwärts  gleichmässig  dunkel  angelegti 
weilen  am  Yorderrande  etwas  dunkler,  die  Makeln  meist  gai 
deutlich.     Bei  lebhaften  Stücken  {VaciUans)  die  WurzelhäliW 
lichter,  die  Quer;$treifen  deutlicher  doppelt,  alle  drei  Makeln 
licht,  schwarz  umzogen,  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  als 
Punkt,   vor  ihr  noch   vier   solche  Punkte.     Die  Hinterflöge! 
Manne  licht,  nur  am  Saume  und  auf  den  Rippen  dunkel  bestänbt^ 
Halskragen  bisweilen  mit  dunklem  Bogen.     Die  Fühler  mit 
Pyramidalzähnen. 

Schweiz.     August. 

853.  Vallesiaca.   Bd.    Röthlich    gelbgrau,    im    Mittel/« 

dunkler,  mit  einfachen,  dick  schwarzen  Querst 
fen,  der  hintere  gezähnt,  in  Zelle  Ib  nur  eio^ 
gen  bildend,  die  Wellenlinie  licht  mit  deatlic^'' 
W,  wurzelwärts  dunkler  beschattet.     7Vj  —  ^^ 
H.S.  2.  834.  Fig.  80. 

Die  Yorderflügel  kürzer  als  bei  Pyrophäa^  nach  aiuseo  bren 
der  Saum  langer  und  schräger,  die  Querstreifen  selten  imdeouil 
doppelt,  der  vordere  in  Zelle  1  a  mit  flachem  Bogen,  in  Zeile  Ib  ■ 
scharfer  Spitze  saumwärts.  Bing-  und  Nierenmakel  schwin  oH 
gen,  licht  ausgefüllt,  die  Spitze  der  Zapfenmakel  durch  «iiieD  vim 
zen  Punkt  angedeutet  Die  Wellenlinie  wurzelw&rtB  acliwiiul 
beschattet,  die  Beschattung  in  Zelle  3  bis  5  bisweilen  in  FfeiU«^ 
zerlegt  Die  Saumlinie  mit  zusammenhängenden  schwafieB  3iom 
Die  Uinterflügel  beim  Manne  weisslich,  am  Saume  gnn  be0>" 
beim  Weibe  gelblich  grau.     Die  Franzen  aller  Flügel  an  dar  ^ 


« 

iMfieh.    Der  Halakragen  eioiiifhigY  die  üiiten«ite  ohne  Bogen- 
■£  Die  mftniilieheii  FfiUer  ein&eh  gewimpert 
WiDii.    Angnet 

|i  8emuu  Bb.  Eitenschwarz,  mit  •chwsrzem  Wnrsel- 
itrahl  nnd  doppelten,  ges&hnten,  licht  antgefüUten 
Qnerstreifen,  der  hintere  aus  nnr  einem  Bogen  in 
Zelle  Ib  bestehend  nnd  mit  weilten  Punkten  anf 
den  Bippen,  ohne  Zapfenmakel,  Bing*  nnd  Nieren* 
oakel  in  schwarser  Pyramiden  6Vf  —  7  1«. 
Tf.  10.  2,  18.  —  H.8.  2.  889.  —  Hb.  771.  772. 

Die  VorderflQgel  wie  bei  Raoida  geformt,  aber  etwa«  kürzer, 
lUen  in  Kupferbrann  ziehend,  an  der  Wurzel,  dem  Yorderrande 
p  m  den  Makeln  weissgran  bestäubt.  Die  Querstretfen  auf  den 
llkehrten  Seiten  dick  schwarz,  anf  den  abgekehrten  schwach  an- 
kttet,  am  Yorderrande  mit  schwarzen  Doppelflecken,  der  hintere 
ft gebogen,  auf  Rippe  4  und  5  am  weitesten  saamwärts  tretend, 
merm  Bogen  in  Zelle  5,  hinter  ihm  scharf  weisse  Punkte,  be^* 
■nnf  Bippe  2  bis  5;  die  Wellenlinie  fein,  nnregelmässtg  ge* 
■}  oft  ondentlieh.  Bing-  nnd  Nierenmakel  wenig  lichter  als  der 
^}  die  schwarze  Einfassung  oft  undeutlich.  Saumlinie  und 
tten  nicht  oder  nur  schwach  bezeichnet.  Die  Hlnterflagel  grao- 
B  mit  weisalichen  Franzen.  Unten  alle  Flttgel  mit  starkem 
»inen  Bogenstreif.  Der  Hinterleib  etwas  flach  gedrückt.  Die 
DÜchen  Fühler  kurz  gewimpert. 

Wallis.    August 

^  Bomdo.  F.  B6thlich  graubraun,  mit  doppelten  Quer- 
streifen, schwarzem.  Wurzelstrahl  und  schwarz 
Qmzogener  Bing-  nnd  Nierenmakel,  der  hintere 
Qaerstreif  in  Zelle  Ib  aus  zwei  Bogen  bestehend. 

I       7V,  _  8V,  L. 

Tr.  5.  1.  207.  —  H.S.  8.  889.  —  Hb.  126.  600. 

^  Vorderflfigel  lang  gestreckt,  schmal,  etwas  gestutzt,  mit 
fl  kinchrOthlicher  F&rbung  besonders  am  Yorderrande,  die  Quer» 
küenllektcr  ausgefällt,  Tom  zu  dunklen  Doppelflecken  erweitert, 
^Untere  wurzelwttrts  sehw&rzer  und  schSrfer,  m&ssig  gez&hnt, 
f  Bippe  4  und  5  am  weitesten  sanm%f&rts  vortretend,  mit  höbenn 
M  m  Zelle  5,  die  Wellenlinie  fein  gelb,  mit  ziemlich  deutlichem 
\  mcht  oder  nur  verwaschen  beschattet,  am  Yorderrande  stärker. 
H*  QBd  Nierenmakel  grau  gekernt,  erstere  in  die  Quere  gezogen 
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und  die  Nierenmakel  meist  berührend  oder  dnrdi  dncn  ukwiH 
Strahl  mit  ihr  verbmiden,  die  Zapfenmakel  bbweüea  an  4er  Sfi 
angedeutet.  Die  Saumlinie  verloschen  dunkel  punktirt  Dkfl 
terfliigel  schmutzig  weiss,  am  Saume  dünn  gelblich  braun  bam 
oben  ohne  deutlichen  Mittelfleck.  Die  mSnnlichen  PüUer  cab 
gewimpert. 

Verbreitet  bis  Pommern,  mehr  in  Süddeutschland.    Mal 

356.  Fugax*  0.  Aschgrau,  lehmgelb  gemischt  and  ichiil 

lieh  bestäubt,  in  der  gewässerten  Binde  schnj 
braun,  der  hintereQuerstreif  aus  einer Beikedq 
1er  Monde,  in  Zelle  Ib  aus  zwei  Monden  bestekil 
die  Hinterflügel  beiderseits  mit  danklem  MitI 
fleck.     8  —  91/2  L.  '         I 

Tr.  5.  1.  195.  —  H.S.  2.  839.  Fig.  170.  —  Hb.  44.  Iwa^ 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Vorderflfigel  nach  i4 
mehr  erweitert,  der  Saum  etwas  länger  und  schräger,  mit  ^ 
schwarzen  Punkten;  die  Bestäubung  und  Zeichnung  gröber,  der« 
dere  Querstreif  stärker  gezackt,  die  Makeln  fast  ganz  nndcsdi 
nicht  schwarz  umzogen,  kein  Wurzelstrahl.  DerGrandzwisebeid 
Bippen  zum  Theil  gelblich,  besonders  in  der  Mittelselle  sotii» 
Zelle  Ib,  2  und  5.    Die  Hinterflttgel  reiner  grau  bestäubt 

Oesterreich.    JunL 

■ 

357.  Lucemea*  L,  Eisengrau,  mit  doppelten,  wenig  i» 

len,  licht  ausgefüllten  Querstreifen,  Makebfl 
Wellenlinie    undeutlich;    die    Hinterflfigel  Qttl 
weiss  mit  breiter  schwärzlicher  Sanmbinde  7--« 
Cataleuca.  H.S.  2.  387.  Fig.  7.  8.  574.  575. 

Diese  und  die  drei  folgenden  Arten  stehen  sich  wieder  ■ 
nahe.  Sie  haben  alle  gestreckte  Vorderflügel  mit  langem,  sduaCf 
gerundetem  Saume  und  feiner  glatter,  etwas  glänzender  BeetsM 
die  Grundfarbe  ist  ein  bläuliches  Grau,  welches  durch  oeiir  ot 
weniger  lehmgelbe  Einmischung ,  besonders  in  Feld  1  uod  )li  | 
Hechtgrau,  bisweilen  mit  grünlicher  Mischung,  übergeht  Die  Qi 
streifen  sind  doppelt,  meist  wenig  dunkler  und  nicht  scharf,  f^ 
ausgeflillt,  ziemlich  stark  gezähnt,  der  hintere  in  Zelle  5  mit  gr^ 
in  Zelle  Ib  mit  zwei  Bogen,  von  Bippe  4  bis  8  dem  Vordeml 
parallel,  hinter  ihm  sind  meist  nur  lichte  Punkte  auf  deoBifP 
sichtbar;  die  Wellenlinie  ist  in  der  Begel  undentlieh,  fooit ' 
Starken  Zacken  auf  Bippe  3,  4,  6  and  7.     Bing-  und  Niem^ 
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fsadieh  oder  Ikslii  nmiogwn.  Keine  2Sapfe&makel  and  kein  Wnr« 
irtrahL  Der  SMun  gewellt,  ^e  Sanmlinie  fein  dunkel  oder  nnbe- 
ioHf  die  Fransen  an  der  Warsei  gelbliok  Die  rainnlichen 
pjg  pineelaiiig  gewimpert 

I  Lammea  hat'  breitere  Vorderflflgel,  mehr  eieeograaef  bisweilen 
foizel-nnd  Mittelfelde  heehtgraae  Grandfarbe,  daeSaoniield  and 
'Mittelsdiatten  am  donkekten,  die  Qaerstreüen  scbwach,  iz|nen 
Bg  lichter»  der  hintere  etwas  weiter  saomwarts  gerückt,  die  Ma- 
1  und  Wellenlinie  sehr  andeoUich,  die  Sanmlinie  onbeseichneL 
»ffmterfiögel  sind  oben  sohwarsgran,  warzelwarts  wenig  lichter, 
•m  Ende  schneeweissen  Fransen,  nnten  weiss,  am  Sanme  breit 
nrz. 
.Sebweix.    Aagost. 

i  Nycfemera.  SdL   Lehmgelblich  grau,  mit  doppelten, 
dnnklern,  licht  aasgefüllten  Qnerstreifen,  Makeln 
nnd  Wellenlinie  undentlich;  die  Hinterflügel  nnten 
weissgelb  mit  dankler  Bogenlinie.     7^/^  -^  9  L. 
'    H&  2.  338.  Fig.  171.  —  Hb.  852. 

IHi  hellste ,  gelblichste  Art ,  die  Qaerstreifen  etwas  dentlicher 
f^Lucemea^  die  Makeln  ondentlich,  oder  die  Bingmakel  nur 
R&  gelbliche  Farbe,  die  Nierenmakel  darch  die  gelbliche  Saum- 
^angedeutet,  desgleichen  die  Wellenlinie  durch  die  dunkle  Be- 
Kttong  Wurzel wSrts;  die  Saumlinie  fein  dunkel.  Die  Hinterflügel 
s  IGtteMecL 
Schweiz. 


l  Btrtrjo.  K  Hechtgrau,  mit  doppelten,  dunklen,  gelb- 
lich weiss  aaBg«füllten  Qaerstreifen,  die  Einfas* 
sang   der  Makeln    und    die    Wellenlinie    deutlich 
licht;  alle  Flügel  nnten  mit  danklem  Mittelmonde. 
7  —  9  L. 
Tr.  6. 1.  191.  —  HÄ  2.  888.  Fig.  9.  10.  —  Hb.  42.  681. 
Fofmofotma.  Hb.  875.  876. 
An  den  Mittelmonden  der  Unterseite  kenntlich.    Nur  wenig 
)b  gemischt,  am  meisten  an  der  Worzel,  in  der  Flfigelmitte  nnd 
te  dem  letztem  Querstreif,  die  Querstreifen  Schürfer  dunkel,  ihre 
"^nng  sowie  die  Einfassung  der  Makeln  mehr  weisdieh,  die 
MtOeiüime  wonelwftrts  dunkler  beschattet,  die  Saamlinie  fein.   Die 
!>^Mügel  wwalidi,  beim  Weibe  Yor  dem  Saume  dunkel  staobig. 
ond  Thorax  dunkler. 
Oesteneich.    Aognst 
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860.  Lucipeta.  V.  Grünlich  graa,  stsrk  lehmgelb  beiail| 
mit  doppelten,  dunklen,  gelb  ausgefüllten  Qiii 
streifen,  die  Einfassung  der  Makeln  und  dieWi 
lenlinie  lehmgelb;  die  Unterseite  ohne  donklelQ 
telflecke.  10  —  12  L. 
Tr.  5.  1.  200.  —  H.S.  2.  388.  Fig.  372.  —  Hb.  41. 

Die  Grundfarbe  ein  bläuliches  Grau,  söhr  stark  gelb  |f 
mischt  und  dadurch  etwas  in  Griin  ziehend.  Querstreifen  xe^% 
lenlinie  ziemlich  deutlich,  jene  wenig  dunkel,  die  letztere  fein^ti 
zelwärts  verwaschen  beschattet,  die  beiden  Makeln  dick  licht  w 
gen,  die  Nierenmakel  mit  gelblichem  Mondfieck  im  Innern,  derl 
telschatten  zwischen  ihnen  oft  etwas  dunkler.  Die  SaonliDiefil 
Die  Hinterfiügel  glänzend  gelbgrau,  beiderseits  ohne  Saumbinde  l 
Mitteldeck.  * 

Süddeutschland,  auch  in  Böhmen,  Schlesien,  bei  AroUen.  | 

■ 

361.  Helvetina.  And.   Dunkel  blaulich  grau,  im  MittelftV 
verdunkelt,  die  Querstreifen  und  Makeln  fertti 
ben  licht,   der  Halskragen  einfarbig;  die  Vordi 
flügel  mit  vorgezogener  Spitze.     8  —  9  L. 
H.S.  2.  334.  Fig.  12  —  14.  —  Livia.  Fr. 

Die  Vorderflügel  sehr  spitz  vorgezogen,  ihr  Saum  sehr 
die  Farbe  blaugrau,  bisweilen  in  Gelb  ziehend,  die  Querstreiüit 
durch  das  etwas  dunklere,  vertrieben  licht  angelegte  ICt 
Bing-  und  Nierenmakel  durch  lichtere  Stellen  angedeutet,  die!  . 
makel  fehlend,  die  Wellenlinie  ganz  undeutlich.  Die  Saomlioie  dll 
zeichnet,  die  Franzen  gelblich,  mit  dunkler  Theilnngs-  und  Eodlil 
Die  Hinterflügel  wenig  heller,  etwas  röthlicher,  die  FnmztD  lo  i 
Spitze  weiss.     Die  männlichen  FQhler  mit  Wimperpinseln. 

Alpen. 

862.  Decora.  V.  Bläulich  aschgrau,  mit  einfachen  daoki« 
Querstreifen,  kleiner,  gelb  bestäubter  Bing-  >* 
Nierenmakel  und  unbezeichnetem  Halikrftgtl 
ohne  Zapfenmakel.  7  —  7\'2  L* 
Tr.  5.  1.  188.  —  H.S.  2.  384.  Fig.  15.  16.  476.  477.  - 
Hb.  45.  \ 

Die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze  und  sehrigem  Saonei  ^ 
Qnerstreifen  fein  dunkel,  der  hintere  dicht  an  derSpilM  SaVt^ 
makel  ziehend,  schwach  gezähnt,  in  Zelle  Ib  zwei  Bogen  bilM 
saurowärts  vertrieben  gelblich  angelegt,  der  Mitjelschittw  ^  *" 
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mtckok^  f«g«B  ^^  Innennind  dem  hiotorn  Qoeritreif  Mhv 
tek  Dia  WeltonKme  fain  weinslieb,  ickwach  gtm^tkt^  wimelwftits 
^ftrioeclMBcn  FHuUleekeo.  Bing«*  nod  Nierenmftkel^  geniheii,  fei« 
}mn  mnzogai,  die  Zapfcaiakwl  fehlt  oder  i«i  nur  schwuch  ange« 
iit.  Die  Franzen  an  der  Wnrsel  gelblich  ^  dann  donUer  grmn, 
IJpteenhälfte  heller  mit  dankler  Linie«  Die  Hiaterfifigel  gram 
■  Manne  wnraelwärte  weiaalidi ,  die  Fransen  bell  gelblich  graa. 
I  Fahler  des  Mannes  pyramidalz&hnig. 
Wien,  Wallis.     September. 

t»  Simplonia*  Bd^  Licht  blaagran,  ockergelb  geroiacbt, 

mit  einfachen  dunklen  Querstreifen  nnd  vorn  breit 

schwarsem  Halskragen,    ohne  Ring-   und  Zapfen- 

makeL     6  —  7  L. 

Tr.  10.  2.  27.  — H.S.  2.  33G.  Fig. 478. 479.  — Üb.  798.  799. 

Die  Viwderflfigel  nach  aussen  sehr  erweitert,  mit  scharfer  Spitce 
Iksgem,  gerundetem,  schrftgem  Saume,  stellenweise  gelb  ge^- 
phi, besonders  an  der  Wurzel  und  in  Zelle  Ib;  der  vordere  Quer* 
iiitit  samnw&rls,  dick,  gebogen  und  nnregelm&ssig  gesackt,  der 
Mmicharfer,  schwach  geschwungen  nnd  scharTgesähnt,  in  Zelle  1  b 
'Ivel  Bogen  bestehend,  der  Mittelschatten  breit  nnd  verwaschen, 
r  die  Nierenmakel  siebend  j  gegen  den  Innenrand  dem  hintern 
ntreif  sehr  nahe.  Die  Nierenmakel  schmal,  mondförmig,  an» 
ffieh  dunkel  nmsogen ,  die  Wellenlinie  nur  durch  schwache  Be* 
ittang  wurselwftrts  augedeutet  Die  Saumlinie  schwarz  poaktirt 
Hinterllfigel  Iwaungrau.  Die  Fransen  aller  Flügel  gelblich.  Der 
Ktt  breil,  grob  behaart,  ungesdiopft.  Die  mftoaliehen  FOhler 
nahnig. 

Alpen.    FrOhÜBg. 

^Cinerea.  F.  Böthlich  grau  (i)  oder  schwarsbrann  ($), 
mit   einfachen  feinen,    scharf   gesähnten    dunklen 
>       Querstreifen  und  vorn  schwarzbraunem  Halskra« 
gen,  ohne  Bing-  und  Zapfenmakel.     6  — *  7  L. 
Tr.  5.  1.  178.  —  H.S.  2.  386.  —  Hb.  15ö.  156. 
Ohtewa.  Hb.  157.  490.  —  H.S.  2.  386.  Fig.  489. 

Ke  Vorderflflgel  missig  breit,  mit  kürserm ,  schwach  gerunde- 
'  SMine ,  beim  Manne  weissgran ,  mehr  oder  weniger  roihgrau 
tbbt,  besondere  in  der  Saumh&lfte;  der  Mittdsohatten  sohmaler, 
'  te  Nieresmakel  und  dem  hbtem  Querstreif  femer,  der  letaftere 
Z«Uelb  wm  swei  Bogen  bestehend,  die  Nierenmakel^  sohmali 
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mondförmig,  dankel  umsogen,  die  Wellenlinie  verloschen,  wuä 
wärtfl  fast  nur  am  Vorderrande  dunkel  besehattei,  die  Stimli 
achwach ,  die  Fransen  gar  nicht  bezeichnet.  Die  Hinteiflftgel  U 
Hanne  weisslich,  mit  grauem  Saume  und  Bog^netreif,  beini  W« 
graubraun.  Der  Thorax  breit,  stark  wollig  behaart  ohne  SeUf 
Die  männlichen  Fühler  mit  langen,  fast  fadenförmigen  Sigolks 
Zerstreut,  bis  Braunschweig,  Berlin,  Pommern.     MaL       f 

365.  Saucia.  Hb.  Gelbbraun  bis  graubraun  mit  kirschrol 
Einmischung  und  grober  dunkler  Be8t&ubaog,| 
Zeichnung  undeutlich;  die  Hinterflügel  milckTilj 
9  —  10  L. 

Tr.  5.  1.  149.  —  H.S.  2.  886.  —  Hb.  878. 

Aeqwu  Tr.  5.  1.  150.  —  Hb.  564. 

Die  Vorderflügel  gestreckt,  nach  aussen  massig  erwecteiti^ 
schrägem,  gerundetem  Saume  und  scharfer  Spitze,  bis  gegeil 
Vorderrand  mit  groben ,  dunklen  Sprenkeln ,  der  Yordernuid  itfl 
mehr  röthlich.  Bei  deutlicher  Zeichnung  beide  Qnerstrate  | 
zackt,  meistens  nur  am  Vorderrande  doppelt,  hinter  dem  iM 
lichte  Punkte  auf  den  Bippen,  die  Wellenlinie  licht,  fein  gead 
mit  kurzem  W,  wurzelwärts  dunkler  rothbraun  angelegt,  i 
Bing-  und  Nierenmakel  oft  weiss  aufgeblickt,  letstere  besoodcBfl 
gen  den  Saum,  bisweilen  auch  die  Zapfenmakel  deutlich,  h^ 
Regel  ist  aber  alle  Zeichnung  undeutlich  bis  auf  die  AnfiUftk 
Querstreifen  am  Vorderrande ,  die  schwärzlich  aasgeföUte  Ni0 
makel  und  die  Wellenlinie,  die  letztere  oft  kaum  sichtbar.  Asf^ 
Saume  dunkle  Monde,  die  Fransen  mit  doppelter  TheifaiDg^ 
'  Die  Hinterflügel  nur  am  Saume  und  auf  den  Bippen  gelbliok  ^ 
Der  Thorax  vorn  mit  steilem,  getheiltem,  hinten  mit  mAM 
Schöpfe.     Die  männlichen  Fühler  sehr  kurz  gewimpert 

Oesterreich,  Schwaben.     Juli. 

866.  \anthographa.  L.  Zimmtröthlich  oder  aschgrso«  ■ 
einfachen  schwarzen,  stark  gezähnten Qnerstreiitf 
weissgelb  umzogener  Bingmakel  und  weisigs^N 
gegen  Vorder-  und  Innenrand  dunkel  ansgefällH 
Nierenmakel.  6V2  —  7Vs  L. 
Tr.  5.  2.  196.  —  H.S.  2.  341.  Fig.  180.  —  Hb.  138. 

Die  Vorderflögel  kurz,  nach  aussen  massig  erweilerti  s^«**  ^ 
stutzt,  mit  rechtwinkliger  Spitze  und  kurzem,  gebogwienfiaaB^  ^ 
lieh  braungelb  bis  zimmtroth ,  selten  grau.    Die  QoersIreifeB  w 


fekd,  oft  wMng  deotfieh,  d«r  luotere  teharf  und  Ung  gtsthat,  roH 
biramn  Pimklea  an  den  SfitseB,  in  Zelle  1  b  «os  mwm  Bogen  be- 
keo^  die  WeUeaHnie  sehwaoh  gesohl&ngeH,  weiMgelb^  oft  ondent« 
kt  vonekriita  seknial  nnd  Terloeoken  dnnkel  beschallet.  Beide 
Un  hellgelb,  feia  eebwara  mnsogen,  der  Baon  iwiedien  ihnen 
Mkn  etwas  Terdnnkelt,  die  Bingiaakel  bis  anf  einen  achnialen 
ko  Band,  die  Nierenmakel  gegen  den  Vorder •  and  Innenrand 
iderGnindiarbe  bedeckt,  die  Zapfenmakel  nur  selten  doroh  einen 
m  Strich  an  ihrer  Spitee  angedeotet.  Die  Sanmiinie  nnbeseich* 
I  oder  ndt  schwachen  Monden ,  die  Franxen  mit  Yerloschener  dop» 
ker  Theihingalinie.  Die  Hinterdflgel  beim  Manne  weisslkh,  mit 
ÜMeheoer,  oft  lieht  getheiller  Saombinde,  beim  Weibe  tntanlieh 
k  gegen  die  Wnrsel  weissUck  Die  Palpen  schwftnlioh  mit  lich- 
fSpitse,  die  Behaaning  des  Mittelgliedes  spttc  rortretend.  Die 
Inlish«!  FflUer  ongesfthnt  mit  Wimperpinseln* 
i  Vwhreilet»    Joli  bis  September. 


^»Curioria.  BUl  Graugelb  bis  rostbraun,  mit  weisslich 
best&abten    Rippen,    doppelten    Querstreifen    und 
gegen  den  Innenrand  dunkel  ausgeffillter  Nieren- 
makel.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  176.  —  H.S.  2.  842.  Fig.  520.  581.  —  Hb.  540. 

Ke  VorderflOgel  schmal,  aiemlich  spita,  mit  etwas  aehrigeüi 
nsdetem  Sanme,  in  der  Farbe  sehr  wechselnd,  Ton  Hellgian  bis 
■kel  BrMinroth ,  in  der  Begel  gelblich  stanbgran ,  an  den  weisi 
IS^flogenen  Bippen  kenntlich,  die  Zeichnang  bei  den  dnnklan 
ick«n  inaist  nadentttch«  Die  Qaerstreifon  dnnkel ,  bei  gewdhft* 
AffF&rbnng  rostbraun,  nicht  lichter  ansgefilUt,  der  hintere  sehwach 
Pi^t,  in  Zelle  Ib  aus  swei  Bogen  bestehend,  um  die  Nierenmakal 
^  gebogen,  hinter  ihm  schwarse,  weiss  anigebliekte  Punkte  anf 
^  Bippen,  die  Wellenlinie  nicht  lichter  als  der  Grund,  geschwnn« 
^  mit  schwachem  W,  wurselwttrts  schmal  und  fleckig  rostbraun« 
'n^  bis  sum  Saume  schwarxgrau  angelegt  mit  weisslicher  Bestio* 
ng.  Bing-  und  Nierenmakel  rostbraun  umsogen,  weisslich  ausge« 
^  in  der  Begel  dnnkel  gekernt  und  durch  einen  dunklen  Scbattaa 
Bv^den,  selten  anch  die  2^pfeamakel  angedeutet.  Der  Saum 
^win  punktirt.  Die  Hinterflögel  weisslich,  mit  breit  und  yci^ 
^^^^Ma  dunklem  Saume.    Die  männlichen  Ftthler  pyramidalsihnig* 

An  der  OstseekOste,  doch  auch  in  Brandenburg,  Schlesien  und 
Aagust,  September« 


i 
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E68.  Tritich  L,  Graa  mit  weisslicher  Misehang,  oder  rdtll 
lieh  gelbbraun,  mit  weisser  Mittelrippe^seliwartJ 
Wnrselstrahl  und  den  drei  schwars  nnisoganenlül 
kein,  die  Wellenlinie  mit  deatlichem  W,  wursil 
wärts  mit  schwarsen Pfeilflecken;  dieVorderniigl 
abgestumpft.  öYj  —  7^^  L. 
Tr.  5.  1.  133.  —  H.S.  2.  844.  Taf.  104.  Fig,  527  —  530.^ 

Hb.  623.  Eruta, 

Viita.  Tr.  ö.   1.  132.  .—  H.S.  Taf.  103.  Fig.  fe27.  6i8.' 

Hb.  533.  584.  4 

AguiUna.  Tr.  5.  1.  184.  —  H.S.  2.  844.   Fig.  588.  540^  4 

Hb.  135. 136. 536.  —  Fictilis.  Hb.  479.  —  PratineoUuEkÜ 

Diese  and  die  folgende  Art  variiren  sehr,  sowohl  in  der  Fii 

als  in  der  Schärfe  und  Deutlichkeit  der  Zeichnnng,  so  dass  sie  «M 

seits  in  den  einzelnen  Nuancen  einander  sehr  nahe  komneiii  and^l 

seits  die  Varietäten   einer  Art    so  sehr  von  einander  abveidl 

dass    sie    auf  den    ersten    Anblick    als    ganz    verschiedene  M 

erscheinen  und  auch  lange  als  solche  angesehen  sind.    DuA 

Gemeinsame  ist  Folgendes. 

Beide  Querstreifen  sind  doppelt ,  nicht  oder  nur  wenig  üdn 
ausgefüllt ,  auf  den  zugekehrten  Seiten  dunkler  und  scharfer.  M 
▼ordere  etwas  schräge  aus  dachen  Bogen  bestehend,  in  ZeIl«/iA 
schärferer  Ecke  nach  aussen  vortretend,  der  hintere  auf  der  Wfffr 
sette  nicht  eben  stark  gezähnt,  der  Nierenmakel  ziemlich  nab^i'i 
geschwungen  nnd  nur  gegen  den  Vorderrand  stärker  gebog^«^ 
Zelle  1  b  aas  zwei  Bogen  bestehend.  Die  Wellenlinie  dem  Sai^ 
nahe,  zusammenhängend  licht  und  ein  mehr  oder  weniger  desdiehM 
W  auf  Rippe  3  and  4  bildend,  auf  Rippe  7  in  der  Regel  abgvNM 
hier  nur  selten  bis  zur  Spitze  erweitert  und  worvelwiiis  «tiiW 
dunkel  beschattet,  mit  schwarzen  Pfeilflecken  in  Zelle  2  bii  5«  stci 
aussen  bis  zum  Saume  dunkler,  bei  bräunlicher  oder  röthlicherGnB^ 
färbe  entschieden  schwarzgrau  angelegt.  Ring-  nnd  NieresBU^ 
immer  deutlich,  weissgran  bestäubt,  besonders  die  Ringmakel « dkA 
mit  oder  ohne  dunklen  Kern ,  klein  and  rund ,  oder  grösser  orf 
schräg  gedrückt  und  dann  vom  oft  offen,  die  Nierenmakel  gegee  m 
Saum  stark  ausgehöhlt,  an  der  Saumseite  meistens  gelbKoh«  m 
dunkler  Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern,  bisweilen  geg«n  ^^ 
Vorderrand,  seltner  auch  gegen  den  Innenrand  offen.  Von  der  NiP 
renmakel  bis  zam  vordem  Qüerstreif  ein  schwärzlicher  Fytaoiä^^ 
fleek,  in  welchem  die  Ringmakel  steht,  aus  der  Worzel  dn  oft  ^ 
0]g  deutlicher  kurzer  schwarzer  Längsstrahl.     Die  Zapfenmakfl  • 


beinfurbig  gelbgran  (iSordkÜB),  der  Yordenrftnd  mAt  lichter^  die 
ynunide  fefalend,  l^aweileii  anoh  die  Zapfemnakel,  die  Bing-  und 
hrenmakel  sehr  gross,  erstere  schräg  und  vom  offen,  die  WelleD- 
kb  meist  deatlich  hellgelb.  Doch  finden  sich  auch  Stücke  mit 
iMich  lichterm  Yorderrande  und  donkler  Pyramide* 
Seltner.    Joni,  JulL 

S.  RectUiiL  Hk  Schw&rzlich   veilgran,    mit  eehwarzem 

4        Waraelstrahl,  doppelten  Qaerstreifen  nnd  schwars 

nmsogener  Zapfenmakel,  Bing-  und  Nierenmakel 

weissgraa  in  schwarzer  Pyramide,  die  Wellenlinie 

fein  gezackt.    6  —  7  L. 

9     ES.  2.  344.  Fig.  21.  —  Hb.  630. 

Gleichfalls  den  Torigen  Arten  nahe,  aber  dunkler,  stark  vol^ 
IQ  gemischt,  meistens  am  Vorder-  nnd  Innenrande  nnd  in  der  ge- 
iMerteo  Binde  lichter,  die  Qnerstreifen  deutlich  doppelt,  der  hintere 
P  der  Nierenmakel    etwas    entfernter,    der  Pyramidalfleck    tief 

boft  bis  hinter  die  Nierenmakel  sich  erstreckend,  die  Wellen^- 
Igrau,  ohne  deutliches  W,  am  Vorderrande  bis  zur  Flttgel- 
m  erweitert  und  daselbst  wurzelw&rts  breit  schwärzlich  beschau 
1^  toost  schmal  nnd  gleichmässig  dunkel  angelegt.  Die  .Form  der 
Merflagel  wie  bei  TriUcL  Die  Hinterflügel  dunkler.  Unten  it 
i  Begel  mit  sehr  deutlichem  Bögenstreif.  Die  männlichen  FüUer 
ttmidalriihnig. 
Alpen.    Juli. 

1*  Nigricans.  L.  Böthlich  schwarz,  mit  schwarzem  Wur- 
zelstrahl and  den  drei  schwarz  umzogenen  Makeln^ 
die  Querstreifen  undeutlich,  die  Wellenlinie  aus 
gelblichen  Winkelflecken  bestehend. 

Fmowu  Tr.  5.  1.  140.  —  H.S.  2.  846.  —  Hb.  153. 

CotUmea.  Hb.  700.  701.  —  FuUginea.  Hb.  602.  757.  758. 

Bustiea.  H.S.  2.  345.  Fig.  495.  526. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  die  ziemlich  gleichmässige 
ihwärzliche,  knpferroth  schimmernde  Grundfarbe  nnd  den  Mangel 
»t  aller  veilgranen  Mischung  zu  unterscheiden.  Die  Vorderflügel 
itch  angsen  wenig  erweitert,  gestutzt,  am  Vorderrande  nicht  lichter, 
^  Qnerstreifen  fast  hnmer  ganz  undeutlich  oder  nur  am  Vorder- 
^de  durch  dunkle,  licht  angelegte  Flecke  angedeutet,  die  Wellen* 
i^e  gezackt,  unterbrochen,  selten  mit  schwachen  Pfeilflecken  in 
^^le  4  und  5.    Die  Makeln  nicht  lichter  als  der  Omnd ,  nur  di^ 
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Regel  wenig  oder  nicht  lichter,  die  Quei^slreifen  wid  Pfcittedkl 
ziemlich  deutlich,  die  letztern  etwas  unbe«tiinmt;  der  WnnelBknl 
endet  in  der  Regel  am  halben  Qaerstreif,  oder  er  fehlt  tackM 
Desgleichen  fehlt  der  Pyramidalfleck  oder  ist  nur  wenig  daiklil 
Lebhafte  Stücke  mit  anffallend  weissem  Vorderrande ,  stark  wm 
Mittelrippe  und  tief  schwarzer  Pyramide  galten  früher  als  Fftti  i 
eigne  Art. 

Äquäina  hat  licht  gelbbraune,  oft  in  Roth,  nie  auf  Vetlflf 
ziehfHide  oder  weissgrau  gemischte  Grundfarbe,  nur  die  hinten  ]| 
telrippe  ist  deutlich  weiss.  Die  Querstreifen  sind  selten  angedeiMll 
Yorderrand  ist  deutlich  lichter,  die  Pyramide  fast  immer  sichtbvj 
den  Makeln  schärfer  schwarz,  selten  fehlend,  wo  dann  auch  derTil 
derrand  nicht  lichter  ist  Fast  nie  ohne  Pfeilflecke,  diese  imI 
schärfer  and  schwärzer,  der  Wurzelstrahl  langer. 

Verbreitet    Juni  bis  August.  4 

369.  Obetisca.  V.  Veilbraun,  röthlichgrau  odergelbbrAQ 
mit  schwarzem  Wurzelstrahl,  die  Wellenlioie  tf 
deutlichem  W,  aussen  bis  zum  Saume  schwarxgrt 
angelegt,  die  drei  Makeln  schwarz  umzogen;  6 
Vorderflügel  spitzer  mit  schrägermSaame.?— 8\|I 
Tr.  5.  1.  143.  —  H.S.  2.  344.  Fig.  529.  530.  (Tb.  lOSj- 
Fig.  532.  —  Hb.  123.  —  Tmera.  Hb.  393.  —  Ä* 
Hb.  710. 
Ruris.  Tr.  5.  1.  146.  —  H.S.  2.  344.  Fig.  534.  5S:x  - 
Hb.  416.  —  Sordida.  Hb.  154.  —  VilliersiL  Hb.  SßSJ^ 

Grösser  als  die  vorige  Art,  durch  andere  Form  der  Vor^ 
flügel,  die  nicht  weisse  hintere  Mittelrippe,  meist  auch  doch  ^ 
Mangel  der  Pfeilflecke  unterschieden.  Gleichfalls  in  zweierlei  ^ 
bung  erscheinend,  einmal  mit  viel  veilrother  MischuQg,  mit  dnUi 
Pyramide  und  Zapfenmakel»  Obeiisca^  oder  einfarbig  ohne  oder  ri 
wenig  veilrother  Mischung,  ohne  dunkle  Pyramide  and  Zepte 
makel  (Buri$)^  beide  Formen  aber  in  einander  übergehend.  A 
Obeliaea  ist  der  Vorderrand  in  der  Regel  viel  lichter,  gelbweitfo^ 
-hell  veilgrau,  die  Bingmakel  und  die  Nierenmakel  g^«i  dieWoi^ 
gleichfalls  licht  veilgrau ,  die  Zapfeni&akel  scharf  achwan  nioio^ 
und  schwärzlich  ausgefällt,  die  Querstreifen  und  Pfeilflecke  bA  p^ 
fehlend.  Die  Wellenlinie  oft  nur  durch  die  dunkle  Beschattong  «**! 
wärts  angedeutet  Bvaia  hat  in  der  Begel  gleichialls  keins  Qo' 
streifen  und  PfeUflecke,  bisweilen  sind  dieselben  aber  auch  siwin 
deutlich  vorhanden,  in  der  Begel  ist  die  ganze  Fläche  eiafvlN^* 


i  tiakabig  gdbgrtn  (S^rdidd)^  d«r  VorderrMid  vUki  liditer^  dl» 
fnnnde  ieUend,  bisweSen  such  die  Zapfemnakel,  die  Bälg-  und 
hraunekel  sehr  groM,  entere  achr&g  und  rotn  oifon,  die  Welle»> 
ii  meist  deutlich  hellgelb.  Doch  finden  sich  aiich  StOeke  ndl 
■fieh  licfatenn  Yorderrande  nnd  dankler  Pyrunide. 
Seltiier.     Juni,  JolL 

|il  Becu$S€U  BK  Schwttrslich  veilgran,   mit  eehwarzem 

r        Warseistrahl,  doppelten  Qaerstreifen  and  schwars 

nasogener  Zapfenmakel,  Bing-  und  Nierenmakel 

weissgraa  in  schwarzer  Pyramide,  die  Wellenlinie 

fein  gezackt.    6  —  7  L. 

^     H.S.  2.  344.  Fig.  21.  —  Hb.  630. 

Gleichüalls  den  Tciigen  Arten  nahe,  aber  dankler,  stark  tei^ 
n  geedscht,  meistens  am  Vorder*  nnd  Innenrande  and  in  der  ge- 
leeiteD  Binde  lichter,  die  Qaerstreifen  deutlich  doppelt,  der  hiatefe 
11  der  Nierenmakel  etwas  entfernter,  der  Pyramidalfleek  tief 
knrz,  oft  bis  hinter  die  Nierenmakel  sich  erstreckend,  die  WeUen- 
»volgraa,  ohne  deutliches  W,  am  Yorderrande  bb  zur  Flfigel- 
P^  erweileri  und  daselbst  worzelw&rts  breit  schwirclieh  beschau 
%  lonst  schmal  and  gleiohmftssig  dankel  angelegt.  Die  Form  der 
ffderifigel  wie  bei  TriUcL  Die  Hinterflflgel  dankler.  unten  in 
TSegsl  mit  sehr  deutlichem  Bogenstreif.  Die  männlichen' Fühler 
Tuudalz&hnig. 

Alpen«    JulL 

71.  Nigricans.  L.  Böthlich  schwarz,  mit  schwarzem  War- 
zelstrahl  nnd  den  drei  schwarz  umzogenen Makeln, 
die  Qaerstreifen  undeutlich,  die  Wellenlinie  ans 
gelblichen  Winkelflecken  bestehend. 

Fmoio.  Tr.  5.  1.  140 H.S.  2.  345.  —  Hb.  153. 

CathoMo.  Hb.  700.  701.  —  Fidiginea.  Hb.  602.  767.  758. 

iZtisüeo.  H.&  2.  345.  Fig.  495.  626. 

Von  den  Yorigen  Arten  durch  die  ziemlich  gleichmftssige 
Awarzliche,  knpferroth  schimmernde  Grundfarbe  und  den  Mangel 
^  allsr  Teügrauen  Mischung  zu  unterscheiden.  Die  Yorderflfigel 
^  aussen  wenig  erweitert,  gestutzt,  am  Yorderrande  nicht  lichter, 
^  Qaerstretfen  fast  immer  ganz  undeutlich  oder  nur  am  Yorder^ 
»ade  dorch  dunkle,  licht  angelegte  Flecke  angedentet,  die  Wellen* 
^  gesackt,  unterbrochen,  selten  mit  schwachen  Pfeilflecken  in 
kUe  4  and  5.    Die  Makeln  nicht  lichter  als  der  Onind ,  nnr  di^ 
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Nierenmakel  saamwärts  bisweilen  gelblich,  der  PjraoddaMeek 
wechselnd,  oft  ganz  fehlend,  oder  auch  tief  sehwarz»  Die! 
gelblich  weiss,  auf  den  Rippen  und  am  Saume  biftnnlich.  IMs 
liehen  Ffihler  mit  spitzen  Pyramidalzähnen. 
Verbreitet    Angost. 

372.  LitUa.  Cr.  Violettschwarz,  am  Vorderrande  und  ii 
gewässerten   Binde    veilroth,    ein  Streif  aa» 
Wurzel,  Bing-  und  Nierenmakel,  die  feine  geii( 
Wellenlinie  und  die  vordere  Hälfte  des  Hslil 
gens  weiss.     6^9  —  7^/^  L« 
Tr.  5.  1.  131.  —  H.&  2.  339.  Fig.  27.  —  Hb.  690.  631 

Die  VorderflOgel  schmal,  nach  aussen  kaum  erweitert,  mit 
und  gleichmässig  gebogenem  Saume,  der  Grund  veilroth, 
Wurzelfelde  in  Zelle  Ib,  im  Mittelfelde  von  Rippe  la  bis  nri 
dem  Mittelrippe  und  hinter  der  Wellenlinie  violettsehwars 
Alle  Querstreifen  deutlich  und  scharf  doppelt,  am  Vorder- and  i 
rande  rein  weiss  ausgefüllt,  dazwischen  röthlich  bestäubt,  derl 
vom  Innenrande  aus  sehr  schräg,  stark  gezähnt,  in  Zelle  U^ 
swei  Bpgen  bestehend.  Ein  breiter  Streif  aus  der  Wurzel  vor  derl 
tem  Mittelrippe  bis  an  den  vordem  Querstreif  und  die  Bing* 
Nierenmakel  weiss,  letztere  etwas  gelblich  gemischt,  mit  sehr 
eher  Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern.  Die  Zi^feomahl' 
vorhanden,  aber  unter  der  dunklen  Bedeckung  kaum  zu 
hinter  ihr  ein  veilrother  Wisch.  Die  Wellenlinie  fein  weiss,  ¥k* 
gezackt,  mit  ziemlich  deutlichem  W,  auf  Rippe  7  abgesetst  «ndl 
zur  Spitze  erweitert,  wurzelwärts  mit  grossen  tief  schwanen 
flecken.  Die  Franzen  röthlich  grau ,  an  der  Wurzel  etwas  doo) 
in  der  Mitte  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt.  Die  Hinterflügel  bnrt 
grau,  die  Franzen  an  der  Spitze  weisslich.  Die  vordere  Hilfte^ 
Halskragens  röthlich  weiss,  dicht  am  Kopfe  bräunlich,  derHisl* 
leib  etwas  flach  gedrückt. 

An  der  Nordseeküste,  Hamburg,  Bremen.    Juni,  JnU. 

d73.  Pleota*  L.  Röthlich  veilbraun,  am  Vorderranda  brti 
weissgelb,  mit  tiefschwarzem  Längsstreif  aof  M 
Wurzel  und  über  die  Makeln,  der  Saum  niticbwa 
zen  Funkten,  der  Halskragen  vorn  sebn*^  ^'* 
schwarz.  5  —  6  L. 
Tr.  5.  1.  248.  —  H.S.  2.  340.  —  Hb.  117. 
Diese  und  die  folgende  Art  zeichnen  sich  durch  die  ftsrk  rOtr 


ike  llriMUig  der  VorderflCIgel ,  d«ii  hin  mt  Nieremnahel  breit 
pi«-  oder  rtrohgvlbeii  Vordemuid  und  die  weinen  Hinlevflflfel 
u,  Die  Bing-  laid  Nierenmakel  sind  bei  beiden  klein,  weise  Qm^ 
Igto,  mit  dunklem  Kerne,  dorch  einen  schwarsen  pyramidenutigett 
Mf  rerbonden,  der  über  die  Bingmakel  wvrsehrttrti  lieh  erelreckt 
ü  sich  hier  meiBtenn  mit  dem  Streif  aua  der  Wnreel  verbindet,  die 
^enmakel  fehlt.  Die  Wellenlinie  nur  schwach  angedeutet,  am  Vor- 
HaDde  bisweilen  wnrzelwärts  etwas  dunkel  beschattet  Beide  Arten 
leneheiden  sich  von  einander  durch  die  Zeichnung  des  Halskra» 
M.  Aosserdem  hat  Piecta  breitere  gestutzte  VorderflQgel  und  flihrt 
murse  Saumpunkte,  welche  bei  Musha  fehlen,  wogegen  diese  die 
i  jener  nickt  sichtbaren  Querstreifen  bleich  angedeutet  hat  Bei 
Ik  stehen  mut  der  l^ierenroakel  samnwärta  ein  oder  mehran 
Hmne  Pwikte  oder  Pfeilflecke.  Die  Fftkler  der  Miimer  sind 
ik  gekerbt,  mit  pinselartigen  Wimpern« 

Verbreitet  und  nicht  selten.    Jmii,  September, 
j 

1^  Huiiva.   Hb.    Böthlich    yeilbraun,    am    Vord^rraada 

^      breit  weissgelb,  mit  tiefschwarsemLftngsstreif  a«s 

1      der  Wurzel  und  über  die  Makelui  der  Halakragen 

hinter  der  Mitte  mit  schwarzem  Dreieck.    7  —  8  L. 

Tr.  5.  1.  247.  —  H.S.  2.  840.  —  Hb.  118. 

Grosser  ale  Pleeta^  die  Vorderflügel  mit  schrftgerm  Saume  und 
Merer  Spitse.  Die  übrigen  Unterschiede  ron  Pleeta  sind  bei 
itr  angegeben. 

Oesterreich,  Schweiz. 

^  flammatra.  F.  Glänzend  rothgran,  am  Vorderrande 
breit  lichter,  die  hintere  Hälfte  des  Halskrugeos, 
ein  Längsstreif  an  der  Bingmakel  gegen  die  Wnr* 
zel  und  ein  nach  aussen  stark  verdickter  Wurzel* 
streif  tief  schwarz«  8  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  24Ö.  —  H.S.  2.  842.  —  Hb.  124. 

Ke  Yorderflügel  lang  gestreckt,  nach  aussen  erweitert  und  gc 
V>tt  beide  Querstreifen  ziemlich  deutlich  doppelt,  innen  nicht  lieh* 
%  der  hintere  weit  nach  aussen  gerückt,  gezähnt,  am  Vorderraade 
^  Abgesetzt,  in  Zelle  1  b  aus  zwei  Bogen  bestriiend,  die  Wellen« 
■«  mit  ziemlieh  deutlichem  W,  meist  wenig  markirt  Bing«  und 
aerenmakel  in  den  Vorderrand  verflossen,  licht  umzogen,  die  Bing^ 
^^  toBBen  auch  noch  fem  schwarz  eingeiasst,  die  Nierenmakel 
^gegeadie  Wurzel,  die  Zapfenmakel  meistens  nur  dorob  etne« 


Ott  Agrotidae. 

Paokt  an  der  Spitze  angedeutet     Die  Sanmlinie  sohwan,  swiMU 
den  Bippen  verdickt,  die  Theilungalinie  der  Fransen  doppdL  H 
Hi^iterflügel  braongran  bestäubt,  beim  Manne  gegen  £e  Wni 
weisalich.    Die  männlichen  Fühler  einfach  gewimpert. 
Büddeatsohland,  Schweiz.    Juni. 

376.  SagUHfera*  Hb.   Weissgran,  mit  rerloechenen  Qo« 

streifen  und  schwarzem  Wnrzelstrahl,  Ring-  li 

Nierenmakel  weiss,  durch  einen  schwarzen  Lind 

streif  verbunden;  die  Hinterflttgel  weiss.  7^/}— 6] 

Tr.  5.  1.  172.  —  H.S.  2.  341.  —  Hb.  532. 

Die  Yorderflügel  gestreckt,  spitz,  mit  schrägem,  genrnkH 
Sanme,  weissgrau,  am  Vorderrande  lichter,  die  Qaentreiitti  dal 
verwaschene,  oft  nur  am  Vorderrande  sichtbare  veilbFairae  SAtM 
streifen,  die  Wellenlinie  nur  durch  die  äussere,  bis  zmn  Sams  «M 
dunklere  Beschattung,  bisweilen  auch  durch  schwarae  PieiliBeb| 
gen  die  Wurzel  angedeutet  Bing-  und  Nierenmakel  rein  wik 
erstere  nur  gegen  den  Innenrand ,  letztere  nur  gegen  ^e  Wfl 
schwarz  eingefasst  und  innenrandwärts  durch  einen  schwanco,  li 
weilen  fleckig  erweiterten  Strich  verbunden,  der  sich  hinter  dieS 
renmakel  bis  zum  hintern  Querstreif  entweder  nur  in  Zelle  4  A 
getheilt  in  Zelle  4  und  5  fortsetzt.  Der  Wurzelatrahl  scharf  ftcM 
entweder  in  eine  deutliche  Zapfenmakel  fibergehend,  oder  si* 
letztere.  Die  Rippen  im  Saumfelde  schwärzlich.  Der  Sanii^ 
zeichnet,  die  Franzen  mit  doppelter  Theilungsllnie«  Die  mSaow 
Fühler  schwach  gewimpert 

Oesterreich,  Schweiz.    Juli. 

877.  ^ignifercu   V.   Braungrau,    weissgran    gemischt,  ii 
schwarzenLängsstrahlen  aus  der  Wurzel  und  darcl 
die  Ring-  und  Nierenmakel,  die  Hinterflfigel  ück 
braungrau.     6V2  —  7^/2  L. 
Tr.  5.  1.  171.  —  H.S.  2.  841.  —  Hb.  132. 

Die  Yorderflügel  ziemlich  kurz ,  nach  aussen  erweitert  ood  K 
stutzt,  weissgrau  bestäubt,  besonders  am  Vorderrande  und  im  Wm 
felde,  die  Querstreifen  verwaschen,  wenig  lichter  angelegt,  tm4 
Vorderrande  deutlich  doppelt  und  weiss  ausgeflillt,  die  Welknli^ 
undeutlich  weisslich,  bis  zum  Saume  etwas  dunkler  besebaltst  Bcii 
Makeln  klein,  licht  und  fein  schwarz  eingeiasst,  die  Bingnikcli 
die  Breite  ausgezogen,  die  Nierenmakel  mit  schwach  dnnUer  Z«9 
pung  im  Innern,   beide  durch  einen  schwärzlichen  verwiK^c*' 


luf  vErbudeD,  dar  von  dem  fordern  Qaerstreif  darch  die  Mittel- 
b  ond  dann  neiatens  getheilt  durch  Zelle  4  and  5  bi«  an  die 
flkdinie  sieht,  der  WorxeUtrahl  in  der  Zapfenmakel  endend, 
kdie  sehr  ichmal  ist  oder  nur  ans  der  Spitze  des  WurselstrahU 
^  Die  Rippen  im  Sanmfelde  fchwärilich.  Anf  dem  Saume 
hnrze  Monde ,  die  Fransen  sehr  lang ,  an  der  Warsei  dnnkel, 
^dorehschnittoD,  mit  doppelter  Theilangslinie.  Der  Halskragen 
liehwirslichom  Bogen.    Die  männlichen  FQhler  schwach  gewim- 

^^ 
Saddentschland,  Schweiz. 

I.  Fordpula.   V,   Bräunlich  aschgrau,  mit  verloBchenen 

einfachen    Querstreifen    und    schwarzem    Wnrsel- 

I 

strahl,     die    drei  Makeln    fein    schwarz    umzogen, 
Bing-  und  Nierenniakel  durch  einen  verwaschenen 
donklen  Fleck  verbunden.     7V«  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  168.  —  H.S.  2.  848.  —  Hb.  128.  547. 

Die  Yorderflügel  nach  aussen  erweitert,  etwas  spitz,  mit  wenig 
■Hein,  schwach  gebogenem  Saume,  am  Vorderrande  etwas  lieh* 
kle  Querstreifen  ziemlich  undeutlich ,  der  hintere  stark  gezähnt, 
wie  Ib  aus  zwei  Bogen  bestehend,  gegen  den  Yorderrand  sehr 
tseh  gebogen  und  weit  hutef  der  Nierenmakel  in  denselben 
■ofend,  die  Wellenlinie  undeutlich,  stark  bogig,  meist  nur  ab  ge* 
^«te  gelbliche  Flecke  sichtbar,  bisweilen  mit  schmalen  Pfeil- 
i«D  in  Zelle  4,  5  und  7.  Die  Makeln  kaum  lichter,  nur  die  Nie- 
nakel  gegen  den  Innenrand  innen  weisslich  umzogen,  die  Zapfen- 
^1  gross,  oft  nor  an  der  Spitze  deutlich.  Auf  dem  Saume  schwarze 
ikte,  die  Fransen  sehr  lang,  licht  getheilt  und  licht  durchschnit- 
I  Die  Hinterflögel  gelblich  grau.  Der  Halskragen  mit  feinem 
U«&  Bogen.     Die  männlichen  Föhler  dünn  gewimpert 

Säddeutschland,  die  Schweiz.    Juli. 

'*Pt(/rit.  L.  Ledergelb,  amYorderrande  breit veilbraun, 
mit  zwei  Reihen  schwarzer  Punkte  statt  des  hin- 
tern Qnerstreifs,  die  Franzen  anregelmässig  braun 
gescheckt    5  —  6^3  L. 
Tr.  6.  8.  29.  —  H.S.  2.  841.  —  Hb.  245.  Lignosa. 

Die  Yorderflügel  kurs,  kaum  erweitert,  etwas  gestutzt,  derYor- 
''^d  bis  zur  hintern  Mittelrippe  und  von  der  Nierenmakel  bis  in 
'  Spitzte  holzbrauD  oder  rothbraun,  ausserdem  ein  solcher  drei- 
^er  Wisch  an  Rippe  5  vom  Saume  bis  zur  Nierenroakel,  in  den 
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übrigen  Zellen  schmale  hellbraune  Strahlen.  Der  vordefe  Qnenla^ 
doppelt,  regelmässig  lang  gezackt,  der  hintere  nar  an  den  Rioditf 
deutlich,  hinter  ihm  schwarze  Doppelpunkte  auf  den  Bippen.  Bii( 
und  Nierenmakcl  klein,  mit  bläulich  schwarzem  Kerne,  bm 
umzogen,  oft  ganz  bedeckt  und  iindeutliCh,  die  Zapfenmakel  feU 
Auf  dem  Saume  schwarze  Punkte,  die  Franzßn  zwischen  denRippi 
schmal  hellbraun  gescheckt,  in  Zelle  4  bis  6  ganz  braonondt 
sehr  schmal  licht  durchschnitten.  Die  Hinterflögel  gelblich  wi 
mit  dunklen  Saumpunkten.  Kopf  und  Halskrageu  ledcrgelb,  M 
terer  mit  hellbraunem  Bogen  und  schwärzlichem  Rande,  der  Tb4i 
glatt  behaart,  vorn  mit  deutlichem  getheilten  Schöpfe.  Die  nül 
liehen  Fühler  kurz  gewimpert. 

Verbreitet.     Juni  bis  August. 

380.  Pnfa.  Hb.    Licht  eisengrau,  im  Wurzelfeldc  schwifl 

lieh,    mit    lang  gezogener  Ring-  und   sehr  klei^ 

Zapfenmakel.     5^2  —  ßV2  ^' 
Tr.  5.  3.  32.  —  H.S.  2.  352.  Fig.  541.  —  Hb.  255. 
Eenifens.  Hb.  715  —  717. 

Kenntlich  an  dem  dunklen  Wurzelfelde  und  der  lang 
Ringmakel,  in  welcher  ein  brauner  Längsstrich  als  dunkle  Ai 
lung  steht.  Beide  Querstreifen  doppelt,  der  hintere  nnde 
hinter  ihm  die  Rippen  schwarz  und  weiss  punktirt,  die  Well« 
mit  deutlichem,  in  die  Franzen  tretenden  W,  sonst  oft  nur 
lichte  LängsHeckchen  zwischen  den  Rippen  angedeutet,  beid« 
verloschen  braunroth  angelegt.  Auch  der  Vorderrand  ist  tot 
Nierenmakcl  schwärzlich,  im  Wurzelfelde  steht  ein  schwaner, 
weilen  nicht  ganz  deutlicher  Längsstrahl.  Die  Franzen  awi«cben 
Rippen  dunkler,  mit  zwei  Theilungslinien.  Die  HinterflÜgcl  ^^ 
Der  Ilalskragen  vorn  rothbraun.  Die  männlichen  Fühler  mitpi» 
artig  gewimperten  Pyramidalzähnen. 

Baden. 

381.  Porphyrea,  V.     Braunroth    mit    weissen    Rippen  iti 

doppelten,  weiss  ausgefüllten  Querstreifen.  5  —  ^" 
Tr.  5.  2.  73.  —  II.S.  2.  347.  —  Hb.  93.  473. 

Die  Vorderflügel  kurz,  schwach  erweitert,  mit  wenig achrIgfJ* 
gleichmässig  gebogenem  Saume,  die  Querstreifen  gezähnt,  am  ^> 
nenraude  sehr  genähert,  der  hintere  in  hohem  Bogen  um  dieKiff^^ 
makel  ziehend,  die  Wellenlinie  nur  durch  die  daselbst  dicker  wei?*^ 
Rippen  und  schwärzliche  Flecke  dazwischen  angedeutet.    Bing-  ^' 


Agrotif.  531 

muBuiul  mkr  klein,  weinlich,  achwan  mnsogen,  dareh  eioen 
nnneii  Strmhl  Terbandeo,  entere  oft  gans  bedeckt,  die  Nieren- 
bl  mit  bnonem  Mdndchen  im  Innern,  die  Zapfenmakel  lang, 
wm  mniogen,  meist  in  einem  schwarsen  Strahl  bis  mm  hintern 
pntreif  Teri&ngert.  Die  Sanmlinie  dick  schwan,  auf  den  Rippen 
ja  oDterbrochen.  Die  Hinterflfigel  braangran.  Der  Habkragen 
Uich  weiea  mit  braunrothem  Bogen,  der  Thorax  geschöpft,  die 
rienchieoen  aussen  nur  mit  einzelnen  schwachen  Domborsten.  Die 
iBfieheo  Fühler  gewimpert. 
Ueberall,  Juni  bis  Angust    Die  Banpe  auf  Heide* 

t  Exclamaiianis.  L.     Gelbgrau   bis  schw&rslich  grau, 
die    drei   Makeln    schwarz   umzogen,  die   Zapfen- 
'       makel  schwarz  ausgefüllt,  der  Halskragen  mit  tief 
schwarzem,     in     der    Mitte     erweitertem    Bogen« 
7  —  8Vj  L. 
Tr.  5.  1.  160.  —  H.S.  2.  861.  —  Hb.  149. 
ÜMeol4>r.  Hb.  544. 

h  der  Färbung  und  der  Sch&rfe  der  Zeichnung  sehr  wechselnd, 
^  den  schwarzen,  nach  beiden  Seiten  abgekürzten  und  nach 
tt  eckig  erweiterten  Bogen  des  Halskragens  und  die  dunkle  Zapfen- 
U  M&sgezeichnet  Die  Yorderflügel  nach  aussen  erweitert,  mit 
■ig  schrägem ,  gleichmässig  gerundetem  Saume ,  meistens  gleich- 
■^g  tothgran,  nur  am  Saume  etwas  dunkler,  die  Querstreifen 
B  fehlend  bis  deutlich  doppelt,  dann  der  hintere  gez&hnt,  in  Zelle 
n^igt  nur  einen  Bogen  bildend,  Bing-  und  Nierenmakel  etwas 
lUer,  letztere  oft  schwärzlich  ausgefällt,  beide  bisweilen  vom 
•tt.  Die  Wellenlinie  meist  verwaschen,  mit  schwachem  W,  wur- 
^rU  etwas  dunkler  angelegt,  selten  mit  verloschenen  Pfeililecken 
Zelle  4  und  5.  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  dieFranzen  mit  zwei 
lachen  Theilungslinien.  Die  Hinterflügel  beim  Manne  milch- 
^1  beim  Weibe  graubraun  bestäubt.  Die  Palpen  schwarz,  an 
f  Spitze  licht  Die  männlichen  Fühler  pyramidalzähnig,  mit  star- 
i  Wimperpinseln« 

UeberaU  geraein.    Mai  bis  Juli.    Die  Baupe  an  Grraswnrzeln. 

**  %ae.  m.    Oelbgrau,  die  Ausfüllung  der  Querstreifen 
und  die  Wellenlinie  licht  veilgrau,  die  drei  Ma- 
keln   dunkel    umzogen,   der  Halskragen  mit  zwei 
dunklen  Bogen.     6  —  7  L. 
H.S.  2.  352.  Fig.  492.  —  Hb.  702.  708. 

54* 
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Die  Vorderflügel  schmal  mit  schrägem,  gleichm&srig  gen« 
detem  Saume ,  am  Vorderrande  liohter,  dankel  gefleckt,  die  Qmj 
streifen  nndeutlich  doppelt,  der  vordere  mit  langem  Zahne  inZ«IkU 
der  hintere  dem  Saume  sehr  genähert,  scharf  gezähnt,  die  Zib 
gegen  den  Innenrand  länger,  die  Wellenlinie  undeutlich  licht,  Ul 
weilen  mit  gleichen  dunklen  Pfeilflecken.  Die  Makeln  dankelbriK 
umzogen,  die  Zapfenmakel  am  dunkelsten,  die  beiden  andern  mal 
weisslich  aufgeblickt,  mit  dunklem  Kerne,  die  Ringmakel  oft  liM 
lieh.  Der  Saum  schwarz  punktirt,  die  Fransen  ziemlich  eioluil 
Die  Hinterflügel  beim  Manne  rein  weiss,  beim  Weibe  dünna 
bestäubt.     Die  männlichen  Fühler  pyramidalzähnig. 

An  der  Nord-  und  Ostseeküste. 

384.  Obotritica.  Hr.    Kreideweiss,   schwach  bräunlich  gl 

mischt,  der   hintere   Querstreif  einfach,  stirk  gl 
zahnt  und  wie  die  Einfassung  der  Makeln  brandi 
braun,  die  Zapfenmakel  am  dunkelsten.     8  L 
Ripae,  Tr.  5.  1.  174. 

Ich  halte  die  Art  für  verschieden  von  Ripae.-  Die  Vordi 
flügel  sind  mehr  abgestumpft ,  der  Saum  weniger  schräg ,  gegen  k 
Innenrand  stärker  zugerundet.  Die  Farbe  kreideweiss,  stelleovdl 
mit  sehr  schwachem  bräunlichen  Anfluge,  der  vordere  Qu«i 
fehlt,  der  hintere  ist  nur  schwach  angedeutet,  an  den  Spitzeai 
stärkern  Punkten,  die  Monde  gegen  den  Innenrand  grosser,  if\ 
Zelle  1  b  doppelt,  von  der  Wellenlinie  keine  Spur.  Die  Ring-  andl 
renmakel  vorn  offen,  letztere  schwach  dunkel  gekernt,  die  Zapfei 
schmal,  scharf  dunkelbraun  umzogen,  etwas  heller  braun  an^  . 
Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  mit  bräunlicher  Tbeilosp 
linie.  Die  Hinterflügel  beim  Manne  weiss,  bei  meinem  weiblicki 
Exemplare  weiss,  dünn  grau  bestäubt,  mit  weissen  Franzen.  I^ 
Halskragen  in  der  Mitte  mit  schwacher  Andeutung  eines  donU* 
Bogens.  Die  männlichen  Fühler  nach  Treitschke  fein  gekiiDfl^ 
muthmaasslich  aber  mit  Fyramidalzähnen.  l 

An  der  Ostseeküste. 

385.  Trux.  Hb.     Braungelb  bis  graubraun,  vor  dem  Saua< 

dunkler,  die  Anfänge  der  Querstreifen  mit  dooki') 
Doppelflecken,  die  Hinterflügel  weisslich,  i^ 
Mittelglied  derPalpen  anliegend  schuppigbeha^rt, 
mit  scharf  vortretender  Spitze.  7  —  8  L. 
Tr.  10.  2.  22.  —  H.S.  2.  351.  Fig.  17.  18.  525.-  Hk 
723  —  725.  768.  709. 
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Eine  «ehr  veräDderliche  Art,  hell  braaogelb  oder  gelbgrao, 
%no  bia  dankelbraan,  bisweilen  mit  grüolicheiii  Schimmer,  der 
igoMieD  Art  nahe,  aber  die  VorderflÜgel  an  der  Warsei  breiter, 
lAr  gestützt,  die  Spitae   schräg  abgeschnitten,  während  sie  bei 

tr  abgenmdet  ist,  die  Fläche  nicht  oder  sparsamer  dunkel  ge- 
keU,  die  Wellenlinie  mehr  dem  Saume  parallel,  weniger  bogig, 
iFranzeo  länger.  Ausserdem  sind  die  Palpen  mehr  beschuppt 
f  behaart,  die  Beschuppung  des  Mittelgliedes  ist  nach  vorn  län- 
rond  bildet  eine  scharfe,  vorgesogene  Spitse,  wogegen  bei  Garns 
t  Mittelglied  der  Palpen  abstehend  und  ziemlich  gleich  kurz  be- 
irt  ist,  ohne  dass  die  Behaarung  vorn  in  eine  auffallende  Spitce 
(tritt  Endlich  sind  die  männlichen  Fühler  sägesähnig,  mit  star- 
I  Wimperpinseln.  Bei  scharfer  Zeichnung  sind  die  Querslreifen 
feit,  der  hintere  schwach  gezähnt,  mit  zwei  Bogen  in  Zelle  1  b 
I  mit  dunklen ,  licht  unterbrochenen  Doppelpunkten  an  den  Spitzen; 
i  Wellenlinie  verloschen  licht,  fast  gerade,  bisweilen  auf  Rippe 
B^  i  schwach  gezackt,  nach  aussen  bis  zum  Saume  schwärzlich 
fettgelegt,  wnrzelwärts  nicht  oder  schmal  und  nur  am  Vorder* 
^breiter  dunkel  angelegt,  selten  mit  kleinen  Pfeilflecken.  Die 
9i ihkein  schwarz  umzogen,  oft  weisslich  aufgeblickt,  die  Ring- 
lAierenmakel  schwarzgrau  gekernt,  die  letztere  sehr  gross.  In 
^B^el  ist  aber  die  Zeichnung  undeutlicher,  namentlich  in  den 
ntreifen,  diese  verschwinden  allmälig  ganz  bis  auf  die  dunklen, 
it  augef&Uten  Anfange  am  Vorderrande,  desgleichen  die  dunklen 
ikte  auf  den  Bippen  und  die  Wellenlinie;  die  Makeln  werden 
katüeh,  zuerst  die  Zapfenmakel,  dann  die  schwarze  Einfassung 
r  Bing,  and  Nierenipakel,  bisweilen  wird  die  ganze  Fläche  zeich- 
igslos,  so  dass  nur  die  Flecke  am  Vorderrande,  die  dunkle  Be- 
*^g  der  Wellenlinie  gegen  den  Saum  und  der  verloschene 
^  der  Nierenmakel  sichtbar  bleiben.  Auf  dem  Saume  meist 
M  schwarze  Punkte,  die  Franzen  mit  drei  Theilungslinien ,  die 
^  aa  der  Wurzel  sehr  breit  Die  Hinterflügel  weiss,  beim 
eibe  am  Saume  braungrau  bestäubt.     Der  Halskragen  mit  dnnk- 

A,  oft  QBdeutlichem  Bogen,  die  Palpen  schwärzlich,  an  der  Spitze 

iL 

Alpeo.    August,  September. 

Clmn$.  Hfn.    Gelbgrau  bis  gelbbraun,  dunkel  gespren* 
kelt,  vor  dem  Saume  schwärzlich,  die  Hinterflügel 
milchweiss,    das   Mittelglied   der    Palpen    gleich- 
massig  behaart,  vorn  ohne  scharfe  Spitze.  6  —  8  L. 
%(ifni.Tr.5.1.155.— H.S.2.858.— Hb.l46.  ^e^eit«. Hb. U6. 
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Die  Vorderflügel  an  der  Wurzel  schmal,  nach  aussen  erwtiM 
die  Spitze  abgerundet ,  der  Saum  ziemlich  schr&g  and  gleiehniM) 
gebogen,  in  der  Farbe  wechselnd ,  oft  röthlich  gemischt,  mit  b4 
oder  weniger  dichten  schwärzlichen  Quersprenkein.  Bei  deatlkb 
Zeichnung  beide  Qnerstreifen  doppelt,  entfernt,  der  hintere  seh 
gezähnt,  mit  zwei  Bogen  in  Zelle  1  b,  die  Wellenlinie  ziemlich 
bogig,  aussen  bis  zum  Saume  schwärzlich  beschattet, 
wenig  und  unterbrochen  dunkel  angelegt  Die  drei  Makeb 
schwarz  umzogen,  die  Ring-  und  Nierenmakel  mit  soh 
Kerne.  Je  mehr  die  Sprenkel  sich  häufen,  desto  undeutlicher 
die  Zeichnung,  so  dass  nur  die  Zapfenmakel  sichtbar  bleibt, 
weilen  aber  auch  diese  verschwindet.  Die  Saomlinie  seh 
zeichnet,  die  Franzen  wie  bei  Tnur^  aber  kürzer.  Die 
am  Saume  schmal  bräunlich  mit  bräunlichen  Rippen.  Der 
kragen  mit  feinem  schwärzlichen  Bogen.  Die  männlicheo  F 
kämm  zähnig,  das  Spitzendrittel  nackt.  { 

Ueberall  gemein,  Mai  und  Juni.     Die  Raupe  an  Gnums^ 
oft  schädlich. 

887.  Coriicea*    V.  Bräunlich  weiss  bis  bräunlich  grAQl 
r ostbraunen  Quersprenkeln,  die  HinterflfigelbrM 
lieh  weiss,  das  Mittelglied  der  Palpen  gleicht 
sig  behaart.     6^/3  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  158.  —  H.S.  2.  353.  —  Hb.  145. 

Der  vorigen  Art  nahe,  aber  die  Vorderflügel  kürzer, 
gleichbreit,  stärker  gestutzt,  schärfer  und  feiner  gesprenkelt, 
Hinterflügel  schmutziger  weiss,  am  Saume  breiter  und  bein 
ganz  bräunlich  bestäubt,  unten  mit  deutlichem  BogenstreiH 
Farbe  sehr  wechselnd,  die  Zeichnung  genau  wie  bei  Clavü  vim)  4 
so  variirend,  nur  die  Wellenlinie  weniger  bogig  und  6aain4 
nicht  so  entschieden  dunkel  beschattet,  auf  dem  Ssvow  m 
schwarze  Punkte.  Die  männlichen  Fühler  kammzähnigi  n^  ■ 
Endviertel  ungezähnt.     Alles  Andere  wie  bei  davis. 

Seltner.    Mai,  Juni.     Die  Raupe  an  Graswurzeln. 


388.  CriUM.  Hb.  Röthlich 


(USa.  Hb.  Röthlich  graubraun,  mit  doppelten  Qa^ 
streifen  und  breit  weisser,  stark  gezackter Well'^ 
linie,  die  drei  Makeln  scharf  schwarz  aniioff* 
71/,  -  91/,  L. 
Tr.  5.  1.  166.  — H.S.  2.  353.— Hb.  560.  —  TW/ia  Hb.  l»» 
Lata.  Tr.  10.  2.  24.  — H.S.  2.  254.  Fig.  20.  29.  -  Hb.?^' 


Agrotb.  595 

Die  Vorderflägel  von  der  Wurzel  an  breit,  nach  aussen  erwei- 
rt  and  gesiatzt,  «graubraun,  in  Bostfarbe  ziehend,  die  Querstreifen 
ippelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  nur  am  Yorderrande 
tkx  ausgefüllt,  der  vordere  fast  gerade,  in  Zelle  la  spitz  gegen 
ei  Saum  vortretend,  der  hintere  aus  dunklen  Monden,  in  Zelle  1  b 
|t  zwei  Bogen  bestehend,  schwach  geschwungen;  die  Wellenlinie 
hr  ausgezeichnet,  auf  Rippe  2  bis  4,  6  und  7  mit  starken  Zacken, 
e  auf  Rippe  3  und  4  ein  scharfes  W  bilden,  wurzelwärts  mit 
Ar  oder  weniger  deutlichen  Pfeilflecken.  Die  Ring-  und  Nieren- 
ikel  gross,  rostgelblich,  selten  weisslich  aufgeblickt,  mit  dunklem 
»rne,  die  Ringmakel  bisweilen  lang  gezogen.  Auf  dem  Saume 
iwarze  Monde,  die  Franzen  wie  bei  Truje.  Die  Hinterflügel  weiss, 
fa  Weibe  am  Saume  breit  gelbgrau.  Der  Ilalskragen  mit  dunk- 
B  Bogen.    Die  männlichen  Fühler  bis  vor  die  Spitze  kammzähnig. 

Mittel-  und  Süddeutschland,  auch  in  Pommern. 

« 

9>  Hvffu^a.  F.  Röthlieh  braungelb  bis  graubraun,  im 
Saumfelde  lichter,  die  drei  Makeln  fein  schwarz 
umzogen,  zwischen  der  Nierenmakel  und  dem  hin- 
tern Querstreif  ein  schwarzer  Strahl  in  Zelle  5, 
die  Wellenlinie  mit  starkem  W.  8  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  152.  —  H.S.  2.  364.  —  Hb.  134. 

Die  Vorderflügel  lang  gestreckt,  schmal  und  spitz,  aussen  er- 
üert,  mit  schrägem,  schwach  gebogenem  Saume,  die  Grundfarbe 
•Wich  ledergelb,  am  Vorderrande  und  hinter  der  Wellenlinie, 
ittt  auch  mehr  oder  weniger  im  Wurzel-  und  Mittelfelde  graubraun 
^  bläulich  ischwarzgran  bedeckt  Die  Querstreifen  ziemlich 
«tlich  doppelt,  entfernt,  der  vordere  wie  bei  Craaaa^  der  hintere 
Ä  gerade,  nur  dicht  am  Vorderrande  stark  gegen  die  Wurzel 
■i'cnd,  klein  gezähnt,  in  Zelle  Ib  mit  zwei  Bogen,  hinter  ihm 
•ile  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Wellenlinie  fein  gelblich,  die 
»cken  auf  Rippe  3  und  4  sehr  lang  und  spitz,  wurzelwärts  auf 
'  schmale  und  lange  scharfe  Pfeilflecke  in  Zelle  4  und  5.  Die 
tbln  schwärzlich  ausgefUUt,  die  Ring-  und  Nierenmakol  bisweilen 
Brch  einen  schwarzen  Strich  verbunden.  Die  Saumlinie  kappen- 
^%  die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkelfleckig.  Die  Hinter- 
Bgel  glänzend  milchweiss,  am  Saume  und  auf  den  Rippen  bräunlich. 
^Ualakragen  mit  schwarzem,  nach  vorn  dunkel  angelegtem  Bogen, 
ne  mäoolichen  Fühler  bis  zur  Mitte  kammzähnig. 

Ueberall  nicht  selten.  Juli,  August.  Die  Raupe  an  Graswurzeln. 
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890.  Vestigalis.   Bfn.   Aschgrau,    br&anlich  gemischt,  vi 

fein  schwarzen   Rippen,   die  drei  Makeln  scbwasj 
umzogen,  die  Zapfen-  und  Nierenmakel  schwArt 
braun  ausgefüllt,   die    Wellenlinie  mit  schwarif 
Pfeilflecken.     6  —  7  L. 
ValUgera.  Tr.  5.  1.  163.  —  H.S.  2.  355.  —  Hb.  150.  47i 

Die  Vorderfiügel  ziemlich  lang  und  spitz,  schräg  gestvt 
nach  aussen  massig  erweitert,  die  Grundfarbe  aschgrau,  etwuj 
Veilroth,  stellenweise  auch  in  Rostgelb  ziehend,  dunkel  gemidi 
besonders  im  Mittelfelde  am  Innenrande  und  hinter  der  WellenHa 
am  lichtesten  an  der  hintern  Mittelrippe.  Der  vordere  Quari»tii 
doppelt,  am  Vorder-  und  Innenrande  sehr  weit  sanmwärts  Tortretca 
der  hintere  in  der  Regel  einfach,  scharf  schwarz  und  scharf  gezihi 
in  Zelle  Ib  mit  zwei  Bogen,  nur  hinter  der  Nierenmakel  gebop 
oder  gebrochen,  saumwärts  weissgrau  angelegt  Die  Wellanlii 
weisslich,  mit  deutlichem  W,  bisweilen  in  einzelne  Flecke  ideell 
mit  ziemlich  scharfen,  gleichen  Pfeilflecken.  Die  Ring-  undNiffi 
makel  sehr  nahe,  die  erstere  klein,  weisslich  mit  dunklem  K«a 
die  Nierenmakel  gross,  fast  ganz  schwärzlich  ausgefüllt,  nnraai 
Seiten  licht  aufgeblickt,  die  Zapfenmakel  gleichfalls  sehr  gross.  A 
dem  Saume  schwarze  Monde,  die  Franzen  mit  doppelter  Tbeilnp 
linie.  Die  Hinterflügel  weisslich,  am  Saume  grau,  beim  Weibe B 
in  die  Mitte.  Der  Thorax  aschgrau,  der  Halskragen  und  dieStf 
terdecken  mit  dunklem  Bogen.  Die  männlichen  Fühler  bis  li 
letzten  Fünftel  kammzähnig. 

In  Nord-  und  Mitteldeutschland  verbreitet,  besonders  in  Eek 
gegenden,  im  Süden  zerstreuter.  Juli,  August  Die  Raupe  an  Gfi 
wurzeln. 

891.  Watidica.  Hb.  Braungrau,  veilröthlich  gemischt,  bI 

fein  dunklen  Rippen  und  schwarzen  Längsstreift) 
im  Mittel-  und  Saumfelde,  die  drei  Makeln  did 
schwarz  umzogen,  Ring-  und  Nierenmtkel  d 
schwarzer  Pyramide.     7  —  8^^  L. 

H.S.  2.  354.  Fig.  476.  —  Hb.  704.  705. 

?  Incurva.  H.S.  2.  356. 

Kenntlich  an  den  dunklen  Pfeilflecken  auf  der  WelleuM 
welche  sich  bis  in  das  Mittelfeld  als  Längsstreifen  fortsetssB  c" 
dadurch  die  Rippen  breit  licht  angelegt  erscheinen  lasseo.  ^ 
Querstreifen,  besonders  der  hintere,  und  die  Wellenlinie  meist  oa* 


AgrolM.  ft»7 

ntlifb,  der  PjrnunidAlfleck  bis  hinter  die  Nierennuikel  als  eiif 
tbwaner  Strahl  fortgeeetsi,  biew^Uen  nur  diirc)i  eine  eehwache 
'•rdiiofcaliiDg  zwischen  den  Rippen  angedeatel,  die  Ziyfenmakel 
Ar  in  die  Lftnge  gesogen.  Die  Hinterflfigel  braongrao.  Die 
iuliehen  Ffihler  mit  kurzen  Kammsfthnen. 

Du  Weils  IncwvaH.6^  mit  verkAmmerten  Flfigeln,  ob  ii 

Knin,  TttoI,  aof  den  hohem  Alpen. 


SS8  Heliothidae. 


X.    Heliothidae. 


Stirn  über  den  Palpen  beulenförmig  anfgetriebi 
Thorax  mit  feiner,  glatt  gestrichener  Behaan 

ohne  Schöpfe. 
Vorderschienen    mit     einer    oder     zwei    hornii 

Klanen  am  Ende. 
Rippe   7    der   Hinterflügel    aus    der  Yordero  E( 

der  Mittelzelle,  Rippe  5  schwächer. 

Die  Heliothiden  Herrich  Schäffer^s  and  Lederer^s  laai 
sich  in  ihrer  Gesammtheit  durch  gemeinschaftliche  Merkmale  di 
charakterisiren ;  ich  habe  sie  deshalb  in  zwei  Gruppen  zerlegt,  wti|' 
zwar  durch  die  vorgetriebene  Stirn  von  Omia  und  die  etwas  sc\m 
chere  Rippe  5  der  Hinterflügel  bei  Anarta  MyrtilU  verbaodeD,  «H 
aber  durch  mehrere  wesentliche  Merkmale  getrennt   werdeiL 

Kleine  bis  mittelgrosse  Eulen,  zum  Theil  von  schlankem 
zum  Theil  ziemlich  plqmp.  Die  männlichen  Fühler  angezahnt« 
und  dicht  gewimpert,  die  Palpen  den  Kopf  wenig  überragend, 
oder  weniger  aufsteigend,  unten  schneidig  behaart,  die  Zunge 
hornig,  die  Augen  nackt,  unbewimpert.  Der  Kopf  nicht  eingej 
die  Stirn  nach  vorn  stark  aufgetrieben,  die  Schultern  abgei 
Thorax  und  Hinterleib  ohne  Schöpfe.  Die  Beine  langhaarig« 
IleUothis  die  Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten,  oft 
die  Vorderschienen,  die  letztern  immer  mit  einer  oder  zwei  p^^ 
Hornklauen  am  Ende ,  die  in  der  Regel  desto  starker  sia^*  5 
schwächer  die  Dornborsten.  Die  Vorderflügel  breit,  nach  lUHi 
stark  erweitert,  mit  scharfer,  etwas  vorgezogener  Spitze  and  scbrig^^i 
schwach  geschwungenem,  in  der  Regel  etwas  gewelltem,  selten  gä3» 
randigem  Saume,  die  Franzen  mit  einer  oder  zwei  donklea  To^ 
Inngslinien,  die  Eulenzeichnung  mehr  oder  weniger  deutlich ;  auf  ^ 
Unterseite  die  Makeln  der  Oberseite  und  die  Stelle  der  gewä5j^^^ 
ten  Binde  dunkel.  Die  Hinterflügel  bleich,  auf  beiden  Seiten  n^ 
breiter  dunkler  Saumbinde  und  dunklem,  bisweilen  bis  zur  Wana 
erweitertem  Mittelmonde. 

Die  Raupen   16fiissig,  nackt,  die  Verwandlung  auf  der  Er*^^^ | 
Die  Schmetterlinge  fliegen  im  Sonnenschein.  | 


HeKothts.  5M 

182.    Heliofhis.    TV. 

Mittel*  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Das  Endglied  der  Palpen  Ton  gewöhnlicher  Länge,  sbgeetompft. 
ie  Qaerstreifen  in  der  Regel  wenig  scharf  v  die  gew&saerte  BindB 
tnkel,  die  Zapfenmakel  nar  bei  Scutosa  vorhanden,  die  Ringmakel 
i  onr  durch  einen  Punkt  angedeotet  oder  fehlend,  die  Fransen 
kr  lang.  Die  Sanmbinde  der  HinterflQgel  hat  in  .Zelle  2  and  3 
I  Saume  einen  lichten  Fleck ,  der  nar  bei  Cardui  ganx  fehlt.  Die 
nderachienen  bei  Dipsacea^  Peltigera  und  Ärmigera  mit  Domborsten, 
i  Cardm  nnd  Onanii  mit  zwei  ^Klauen  am  Ende.  Der  Hinterleib 
nAüerwinkel  wenig  Überragend. 

Onanis^  Dipsaeea  und  Scutosa  haben  eine  doppelte  Generation. 

K.  Ärmigera.    Hb.  Grünlich  ledergelb,    mit    deutlicher 
Ring-  und   Nierenmakel    nnd  rostbraunem,   stark 
gezähntem  hintern  Querstreif.     7  —  l^j^  L. 
Tr.  5.  8.  230.  —  H.S.  2.  367.  —  Hb.  870. 

Die  Vorderflügel  etwas  in  Olivengrün  ziehend,  schwach  rost- 
i(b  gemischt,  die  Queratreifen  doppelt,  der  hintere  gez&hnt,  mit 
VBsen  Punkten  an  den  Spitzen,  der  Mittelschatten  deutlich,  die 
fi^enlinie  schwach  gezackt,  wurzelwarts  bis  zum  hintern  Quer- 
feif  etwas  dankler  angelegt,  Ring-  und  Nierenmake]  rostbraun  um- 
f  e&i  mit  dunklem  Kerne,  unten  scharf  schwarzbraun.  Die  Saum- 
iDe  fein  dunkel,  bisweilen  mit  feinen  schwarzen  Punkten  zwischen 
>B  Rippen,  die  Franzen  an  der  Wurzel  ockergelb,  in  der  Mitte 
nonroth,  aussen  bräunlich  mit  zwei  dunklen  Theilungslinien.  Die 
rmt«rflügel  gelblich  weiss,  mit  dunklen  Rippen,  die  Saumbinde 
^rf  begrenzt. 

^ach  Spejer  bei  Arolsen.     Juni,  Juli. 

I^^'  Peltigera.  F.  Ledergelb,  mit  punktförmigerRing-  und 
schwarzgraaer   Nierenmakel,    die    Saumliaie    mit 
feinen  sehwazzen   Punkten,   in  Zelle    Ib  mit  tief 
schwarzem  Fleckchen.     7  —  8  L. 
Tt.  5.  8.  227.  —  H.S.  2.  366.  —  Hb.  310. 

I)er  Torigen  Art  ähnlich,  aber  der  vordere  Querstreif  ganz  an* 
Aeatlicb,  der  hintere  schwach,  einfach,  stark  gezähnt,  an  den  Spitzen 
ButdonUen,  weiss  aufgeblickten  Punkten«  der  Mittelschatten  nur 
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am  Yorderrande  als  ein  breiter  rostbraaaer  Schrägfleck  sichtbar,  dk 
Ringmakel  ein  dunkler  Punkt,  die  Nierenmakel  rostbraun  umtoga 
ganz  dunkel  ausgefüllt,  die  Wellenlinie  nur  durch  die  dunkle  B» 
schattung  gegen  die  Wurzel  angedeutet  und  nur  am  Yorden&Bi 
gezackt.  Unten  die  Nierenmakel  und  die  gewässerte  Binde  schwül 
lieh.  Die  Franzen  und  die  Hinterflugel  wie  bei  Arrmgera^  aber£ 
Saumbinde  der  letztern  mehr  verwaschen. 

Am  Rhein.     Juli,  August.     Die  Raupe  auf  Bilsenkraat 

■ 

394.  Scutosa.   V.  Bräunlich    weiss,    der  Vorderrand,  bi 

Wurzelfeld,    die    gewässerte   Binde    and    die  dri 
grossen,  scharf  schwarz  umzogenen  Makeln  brad 
6V2  -  71/2  L. 
Tr.  5.  3.  224.  —  H.S.  2.  366.  —  Hb.  309. 

Beide  Querstreifen  dunkel,  licht  angelegt,  der  vordere  mI 
schräg,  der  hintere  geschwungen,  nicht  gezähnt,  die  Welleoüli 
weiss,  schwach  gezackt,  auf  Rippe  2  und  7  stark  abgesetzt,  io  M 
1  b,  2,  4  und  5  und  am  Yorderrande  wurzelwärts  schwärzlich  g( 
fleckt,  auch  nach  aussen  bis  zum  Saume,  doch  weniger  dunkel  ao^ 
legt,  die  Rippen  bis  zu  ihr  fein  weiss.  Auf  dem  Saume  schwin 
Monde,  die  Franzen  an  der  Wurzel  fein  licht,  dann  mit  einer  brei» 
and  einer  schmalen  dunklen  Theilungslinie.  Die  Hinterflugel  vif 
lieh,  der  Mittelmond  sehr  gross,  vor  der  Saumbinde  nocbfi* 
dunkle  Querlinie.  Unten  die  drei  Makeln  und  die  gewässerte  EiAt 
tief  schwarz. 

Yerbreitet  bis  Norddeutschland,  aber  zerstreut  Mai,  Juni  ^ 
wieder  im  August  und  September.     Die  Raupe  auf  Beifuss. 

395.  Dipfocea.  L.  Bleich  olivengrün,  mit  breitem,  so  Ib< 

nenrande  saumwärts  erweitertem  bräanlichenMiV 

telschatten  und  dunkel  ausgefüllter  Nierenmakflli 

der  Saum  dunkel  punktirt.     6  —  7  L. 

Tr.  5.  3.  220.  —  H.S.  2.  366.  —  Hb.  311. 

Die  Querstreifen  meist  undeutlich,  sonst  einfach;  der  hinten 
Btark  gezähnt  und  auf  Rippe  3,  4,  6  und  7  weiter  saamwSrts  treteol 
and  dadurch  die  gewässerte  Binde  verengend,  der  MittelschiU<i 
über  die  Nierenmakel  ziehend,  in  Zelle  1  a  und  b  bis  zur  Welles* 
linie  aasgegossen,  die  letztere  bogig,  nur  darch  dunkle  Beschittiia; 
gegen  die  Wurzel  angedeutet  Die  gewässerte  Binde  twlsdn 
Rippe  3  und  7  ziemlich  verloschen,  graulich,  auch  das  yfvn^^^^^ 


Sit 

i  oh  diese  F&rbnng.  Die  Ringmakel  klein,  dunkel  omsogen,  oft 
deotlich,  die  Nieienmakel  groas.  Die  Franien  mit  Terloeohener 
»liugslinie.  Die  Hinterflfigel  grünlich  weiss,  der  groaae  Mittel- 
nd  and  die  Saumbinde  schwarz,  der  erstere  am  Vorderrande  bia 
r  Wurzel  ansgegosaen.  Unten  die  beiden  Makeln  and  die  ge- 
■Kite  Binde  schwarz. 

Üeberall.  Mai,  Jnni  und  wieder  im  Juli  bis  September.  Die 
|ipe  auf  Disteln,  8cabiosen,  Ampfer  n.  s.  w. 

l  Ononü.    F.  Grünlich  gran,   der  gleichbreite  Mittel- 
schatten,   die  gewässerte  Binde  and  der  schmale 
Saam  schwarzgrün,  die  Saamlinie  einfach  donkeL 
41/,  —  5  L. 
Tr.  5.  3.  217.  —  H.S.  2.  366.  —  Hb.  812. 

Der  Torigen  Art  ähnlich,  aber  die  Binden  and  die  Wurzel  dunk- 
itoch  der  Saum  schmal  schwarzgrün,  ohne  Punkte,  die  Wellen* 
fc  deutlich,  die  Ringmakel  fehlend,  die  Nierenmakel  meist  durch 
tXittelachatten  verdeckt,  der  Innenrand  oft  breit  veilröthlich  an* 
iogen,  das  Schwarz  der  Hinterflügel  dunkler  und  breiter. 

Saddeatschland.     Mai,  August.     Die  Raupe  auf  Hauhechel  und 

^'  CarduL  Hb.  Bleich  grünlich  gelb,  das  Wurzelfeld,  die 
gewässerte    Binde   und    die   Nierenmakel    oliven- 
braun, dieHinterflügel  schwarz,  mit  weisserBinde 
vor  der  Mitte.     4  —  4^2  I^« 
Tr.  5.  3.  216.  —  H.S.  2.  868.  —  Hb.  813. 

Die  Vorderflügel  kurz ,  ihr  Yorderrand  schwach  geschwungen, 
r  Afterwinkel  der  Hinterflügel  etwas  vorgezogen.  Die  Querstreifen 
i  die  Wellenlinie  nur  durch  die  Begrenzung  der  Felder  angedeu- 
\  das  Mittelfeld  schmal,  fast  weisslich,  der  Raum  hinter  der  Wel- 
A&ie  mehr  gelblich,  letztere  stark  bogig,  die  dunklen  Stellen  oft 
itf&rben  bestäubt.  Der  Saum  unbezeichnet ,  die  Wurzelhälfte  der 
^Uzeu  und  eine  Theilungslinie  dunkel.    Die  Unterseite  weisslich, 

*  dunklen  Stellen  der  Oberseite  mit  Ausnahme  des  Yorderrands 

*  Uinterflügel  tief  schwarz.     Das  Weib  mit  vortretendem  Lege- 

»chel. 

^üddeutschland,  Juni ,  Juli.    Die  Raupe  auf  PieriM  hteraeioidiM^ 
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183.    Chariclea.    Krb. 

Schienen  ohne  Dornborsten. 

Der  vorigen  Gattung  nahe,  das  Endglied  der  Palpen  Uä 
versteckt,  die  Yorderfliigel  schmaler,  mit  schragenn  Saum,  ro?« 
roth,  mit  deutlichen  Querstreifen  und  Wellenlinie  and  undeotlkk 
Nierenmakel,  die  Franzen  kürzer,  mit  dunkler  Theilongalinie,  I 
Hinterflügel  kleiner,  mit  schwächerm  Mittelmönd  und  blekliflif 
Sanmbinde,  die  Zeichnung  der  Unterseite  verloschen,  der  HinteiUI 
den  Afterwinkel  fast  um  die  Hälfte  überragend.  DieVordencki^ 
mit  zwei  Endklauen,  die  Klaue  an  der  Innenseite  sehr  stark  and  Ifl^ 

398.  Delphmiu  L.  Rosenroth,  mit  doppelten  Querstreifet 
lichter  Wellenlinie  und  undeutlicher  Nierenma^c 

6  —  eVs  L. 

Tr.  5.  3.  82.  —  H.S.  2.  367.  —  Hb.  204.  622. 

Die  Querstreifen  braun,  licht  ausgefüllt,  auf  den  abgekebiü 
Seiten  verwaschen  bräunlich  angelegt,  der  vordere  von  der  Won 
entfernt,  aus  drei  Bogen  bestehend,  der  hintere  in  Zelle  Ib  woni 
wärts,  auf  Rippe  7  nach  aussen  gebrochen,  nur  auf  Rippe  1  lui 
schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel,  die  gein^ 
Binde  schwach  bräunlich  beschattet.  Die  Ring-  and  Zip! 
makel  fehlen,  die  Nierenmakel  weit  saumwärts,  sehr  schräg,  oM 
lieh  braun  umzogen.  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Franzen  biirt 
lieh  weiss.  Die  Hinterflügel  weiss,  mit  bräunlicher  Binde  nodb« 
rosenrothen  Saumflecken  in  Zelle  2,  3  und  6.  Der  Thorax  l^' 
lieh  weiss,  Halskragen  und  Schulterdecken  breit  dunkel  gewafll 
Die  Unterseite  weisslich,  rosenroth  gemischt,  die  Nierennukeltt 
die  gewässerte  Binde  braun. 

Zerstreut  in  Süd-  und  Mitteldeutschland,  im  Osten  bi«  Toi 
mern.  Mai,  Juni,  bei  frühzeitiger  Entwickelung  auch  scho^  >, 
Herbst.     Die  Raupe  auf  Rittersporn. 
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Kopf  eingezogen. 

Nebenaagen  stark  aud  deatlich. 

Männliche  Fühler  aogezähot,  kurz  gewimpert. 

Thorax  behaart  oder  spiessig  beschoppt. 

Schienen  unbewaffnet. 

Bippe  7  der  Hinterflügel  aas  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle,  Rippe  5  wenigstens  am  Saame  nicht 
oder  kaum  schwächer,  von  Bippe  4  entfernt 

Kieme,  meist  plumpe  Eulen  mit  kurzen  Vorderflügeln  und  gel- 
1  oder  weissen,  am  Saume  bindenartig  schwarzen,  selten  vor  den 
lae  dnnkel  bandirten  oder  ganz  schwarzen  Hinterflfigeln.  Der 
itfer  dick  und  nebst  den  Beinen  mehr  oder  weniger  zottig  oder 
jfeg  behaart,  nur  bei  Heliaca  kleiner  und  zierlicher.  Die  Stirn 
lOtta  Tom  beulenjfärmig  vortretend,  bei  den  Übrigen  Gattungen 
^  flach,  die  Palpen  den  Kopf  nicht  oder  wenig  überragend, 
wtch  aufsteigend  oder  etwas  hängend,  abstehend  behaart,  -das 
%Hed  klein,  in  der  Behaarung  versteckt  Die  Augen  meistens 
%  ihr  Durchmesser  selten  so  lang  wie  die  Stirn  breit,  die  Zunge 
fQod  hornig.  Der  Thorax  breit,  meist  grob  behaart,  bei  «Sym- 
^  mit  abstehenden,  spiessigen  Schuppen  bekleidet,  der  Hinter« 
*  deo  Afterwinkel  nicht  oder  wenig  Qberragend,  bisweilen  oben 
{ einer  Andeutung  von  Schöpfen.  Die  Beine  ziemlich  kurz.  Die 
'Aierflugel  meistens  schon  an  der  Wurzel  ziemlich  breit,  nach 
^0  massig,  bei  Heliaca  stark  erweitert,  mit  etwas  schrägem, 
>^h  ttnd  gleichmässig  gebogenem,  ganzrandigem  oder  kaum  ge- 
ff^m  Saume  und  abgerundeter  Spitze,  die  Eulenzeichnung  selten 
wtändig,  bisweilen  ganz  fehlend.  Die  UinterflQgel  zwischen 
b  Ic  und  Rippe  5  etwas  bauchig  vortretend,  die  schwarze 
^blode  breit,  scharf  begrenzt  und  wenigstens  auf  der  Unterseite 
Neutet. 

^ie  Raupen  meist  noch  unbekannt 
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184.    Omia.     Gn. 

8tira  über  den  Palpen  mit  nab eiförmigem  Zapfen 

Angen  klein  und  schmal,  anbehaart. 

Kopf  and  Thorax  lang  und  fein  zottig  behaart 

In  der  Form  der  Yorderflagel  an  Heliothia  Cardm  sich  anadilM 
send,  aber  die  Hinterflügel  grösser,  der  Hinterleib  kürzer.  IN 
Eolenzeichnung  fehlt  ganz ,  statt  derselben  dankle  Wische  lud  «| 
lichte,  verwaschene  Querbinde  hinter  der  Mitte,  die  Saomliiiie  j^ 
zeichnet;  die  Hinterflügel  einfarbig  schwarz,  aof  der  Unterseite i 
der  lichten  Yorderrandshälfle  die  innere  Begrenzung  der  Saunbui 
durch  eine  dunkle  Bogenlinie  angedeutet  Die  Fransen  auf  beiA 
Seiten  an  den  Yorderflügeln  dunkel,  auf  den  Rippen  breit  m 
scharf  weiss  durchschnitten,  an  den  Hinterflügeln  weiss  mit  icka 
schwarzer,  fein  licht  unterbrochener  Wurzel.  Der  Thoru  bidl 
deutlich  geschöpft. 

899.   Cymbalariae.  Ifö.  Olivenbraun,  mit  weissgraner,  t« 

loschener    Mittelbinde     und    im    Sanmfelde   die 

schwarzen  Rippen,  die  Hinterflügel  achwart.   4l 

Tr.  5.  3.  272.  —  H.S.  2.  378.  —  Hb.  432. 

Die  lichte  Binde  tritt  in  Zelle  1  b  weit  gegen   die  Wund 
vor  ihr  einzelne  dunkle  Wische  zwischen  den  Rippen,  hinkf 
die  Rippen  schwarz,  am  Saume  zum  Theil  weisslich  angelegt  Ti 
die  Vorderflügel  und  die  Innenrandshälfte  der  Hinterflügel  achi 
lieh  bestäubt,  die  letztere  am  Yorderrande  grünlich  weias,  mit 
len  Rippen,    dunkler  Bogenlinie    und   einem  kleinen   Mittelaoi 
Kopf  und  Thorax  mit  vielen  eingemischten  weissgraaen  HaareiL 

Alpen.  f 


185.    Sympistis.    Hb. 

Stirn  flach. 

Augen  klein,  nicht  behaart 

Palpen  den  Kopf  überragend. 

Thorax  mit  spiessigen  Schuppen,  dünn  bekleidn 

Der  folgenden  Gattung  nahe,  durch  die  nackten  Augen  nod  A 
Bekleidung  des  Thorax  yerschieden.  Ausserdem  sind  die  To^ 
flügel  breiter  und  spitzer,  die  Querstreifen  und  Wellenlinie  desth^ 
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BMerenmakd  verloscliea,  die  FrAnsen  einfarbig,  die  Hinterllagel 

HoeiuüpeiL 

^Ftmebrit.  HL  Schwarzgrau,  im  Mittelfelde  dunkler, 
mit  scharf    schwarzen   Querstreifen,    die    Hinter- 
flfigel  schwarz,     dy^  L. 
ES.  2.  373.  Fig.  209.  210.  —  Hb.  433. 

Beide  Querstreifen  einfach,  tief  schwarz,  am  Vorderrande  ent- 
itt  roQ  der  Mitte  bis  zum  Innenrande  genähert,  der  Raum  zwischen 
lefl  bindeoartig  dunkel,  darin  die  Nierenmakel  als  ein  weiss! icher 
^l  Die  Wellenlinie  durch  dunkle  Beschattung  wurzelwärts  an- 
feet  Die  Sanmlinie  schwach  schwarz,  nicht  unterbrochen.  Die 
Iferflägel  an  der  Wurzel  etwas  bräunlich,  die  Franzen gelblich 
te.  Unten  alle  Flügel  schwarzbraun,  mit  weissiichen  Mittel- 
okteo. 

186.    Anarta.     Tr. 

Augen  klein,  behaart. 

i%Bnp,  Kopf  und  Thorax  zottig,  bei  Myrtäli  dichter  und  mehr 
fcgefid  behaart,  der  letztere  hinten  geschöpft,  auch  die  Behaarung 
'Hinterleibs  oben  an  den  Rändern  etwas  abstehend,  bei  MyrtUli 
HKcke  Ueine  Schöpfe  bildend.  Die  VorderflÜgel  an  der  Wurzel 
OD  siemlich  breit,  am  Yorderrande  gerade,  mit  mehr  oder  weni- 
'  ToUständiger  Enlenzeichnung,  die  Farbe  brannroth  oder  schwärz- 
1^0,  die  Franzen  weiss,  zwischen  den  Rippen  schwärzlich  ge- 
^kt  Die  Hinterflögel  gelb  oder  weiss,  mit  breiter  schwarzer 
■Bibinde,  bei  Melanopa  9  bisweilen  ganz  schwärzlich  bestäubt,  so 
ta  aber  die  Saumbinde  reiner  schwarz  ist,  die  Franzen  an  der 
Biei  schmal  schwarz. 

^täli  hat  eine  doppelte  Generation.  Die  bekannten  Raupen 
gt  dick  und  bunt,  auf  Heide  und  Heidelbeeren. 

^Melanopa.  TM.  Schwarzgrau,  mit  schwärzlicher  Nie- 
renmakel und  gewässerter  Binde,  die  Hinterflügel 
weiss  oder  schwarzgrau,  mit  schwarzem  Mittel- 
mond und  schwarzer  Saumbinde.     5^jf  —  6  L. 

H.&  2.  372.  Fig.  433.  434. 

Vidua.  Tr.  5.  3.  207.  —  Hb.  408. 

Euputris.  Hb.  644.  645.  —  Tri$ti$.  Hb.  446. 

'iNigrita.  H.S.  2.  373.  Fig.  296. 

''■•»•HO,  SchneitorUnf«.  85 
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Mit  aschgrauer,  bei  frischen  Stücken  gelb  gemischter  B| 
stäabung,  besonders  im  Mittelfelde  und  an  dem  Saome,  die  Qaentni 
fen  mehr  oder  weniger  deutlich,  einfach  schwarz,  der  vordere  oac 
aussen  gerückt,  der  hintere  gezähnt,  die  Wellenlinie  meist  nor  dna 
dunkle,  in  Zelle  4  und  5  grössere  Flecke  gegen  die  Wurzel  ufi 
deutet.  Die  drei  Makeln  meist  sichtbar,  schwarz  umzogen,  biin 
len  alle,  bisweilen  nur  die  Nierenmakel  schwärzlich  ausgefüllt  Ol 
Saum  mit  schwarzen  Punkten.  Die  Hinterflügel  grösser  ondh 
sonders  am  Innenrande  länger  als  bei  den  folgenden  Arten,  dieVlK 
zel  bis  gegen  den  Mlttelmoud  schwärzlich,  der  weisse  Groodl 
dunkel  bestäubt.  Unten  alle  Flügel  weisslich  oder  grau  mit  schi« 
zem  Mittelmond  und  Saumbande. 

Nigrita^  von  Lederer  mit  einem  ?  hieher  gezogen,  hat  dl 
durch  wcissliche  Bestäubung  angedeutete  Nierenmakel,  stark  % 
schlängelte  Wellenlinie,  übrigens  undeutliche  Zeichnung  und  schwie 
Hinterflügel,  die  Unterseite  braunschwarz,  auf  den  Vorderflögft 
am  Vorderrande  bis  zu  2/3  grau  bestäubt. 

Alpen.     Sommer. 

402.  Cordigera.  ThL  Kohlschwarz,  im  Wurzel-  und  S»ib 

felde   grau  bestäubt,  mit  grosser,  gelblich  weisti 

Nierenmakel,  die  Hinterflügel  gelb  mit  schwardi 

Saumbinde.     4^/2  —  5^2  L. 

Tr.  5.  3.  203.  —  H^S.  2.  371.  —  Hb.  99.  674.  675.  JW| 

Das  Wurzel-  und  Saumfeld  stets  lichter,  bisweilen  ganz 

lieh    aschgrau,    die    Querstreifen    undeutlich    doppelt,   der  hiai 

schwach  gezähnt,  die   Wellenlinie   dem   Saume    sehr    nahe, 

dunkle  Flecke   oder   Winkel  auf  der  Innenseite    angedeutet    IV 

Ringmakel  sehr  klein,  undeutlich,  schwarz  umzogen.     Die  Hu2*«tf 

flügel  auch  am  Vorderrande  schwarz. 

Verbreitet,  aber  zerstreut,  nördlich  bis  zum  Harze  ondP^ 
mern,  auf  Torfmooren.     Juni,  Juli.     Die  Raupe  auf  HeidelbeeK^  1 

403.  Myrtilli,  L.  Lebhaft  rostroth,   olivengrau   und  weUj 

gemischt,    die     Hinterflügel    gelb    mit    schwariil 
Saumbinde.     4  —  5  L. 
Tr.  5.  3.  201.  —  H.S.  2.  371.  —  Hb.  98. 

Die  eigentliche  Grundfarbe  ist  olivengrau  oder  grfln,  aber 
Vorderrande,  an  der  Wellenlinie  und  dem  vordem  Querstreif  so  st 
mit  Rostroth    bedeckt ,  dass    sie    dagegen  zurücktritt.      Auch 
Querstreifen  und  der  ilittelsohatten  sind  roth,  jene  fein  doppe-- 
Vorderrande  weiss  ausgefüllt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  bi»*«' 
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bran,  der  vordere  Qaerstreif  weit  nach  aussen  stehend,  auf  Rippe  1 
i  in  ZeUe  1  b  gebrochen,  der  hintere  kaum  gezfthnt;  die  Wellen« 
le  drei  Bogen  bildend,  dick  weiss,  beiderseits  breit  rotb  ange- 
ll, bisweilen  anch  in  der  Höhlang  der  Bogen  schwärzlich  beschat- 
tete Rippen  zum  Theil  weisslich,  besonders  iin  Sanmfelde.  Die 
lieb  klein,  dnnkel  nmzogen,  an  der  Ringmakel  ein  grosser  weis- 
ffleck,  bisweilen  auch  die  Zapfenmakel  deutlich.  Auf  dem  Saume 
ikie  Monde,  die  Franzen  vor  der  Mitte  mit  einer  feinen  dunklen 
tte.  Die  Hinterflflgel  auch  am  Yorderrande  und  an  der  Wurzel 
irarz.  Kopf  und  Thorax  oliven&rben,  mit  rostrothen  Flecken 
i  Streifen. 

Ueberall,  Mai  und  wieder  im  Juli  und  August  Die  Raupe 
fHeide. 

I 

187.    Heliaoa.    H.S. 

Stirn  flach. 

Augen  klein,  nicht  behaart. 

Palpen  kurz,  den  Kopf  nicht  überragend« 

Thorax  dünn  und  abstehend  borstig  behaart. 

Der  Körper  kleiner  als  bei  den  übrigen  Gattungen,  der  Hinter- 
Harz,  den  Afterwinkel  nicht  Überragend,  die  männlichen  Fühler 
BD  sichtbar  gewimpert,  die  Sporen  der  Hinterschienen  lang.  Die 
'^erflügel  an  der  Wurzel  schmal,  nach  aussen  stark  erweitert, 
londers  beim  Manne,  mit  fast  geradem,  ganzrandigem  Saume  und 
oüich  scharfer  Spitze,  die  Zeichnung  undeutlich,  die  Saumlinie 
^zeichnet,  die  Saumhälfte  der  Franzen  licht,  an  Zelle  1  b,  4  und 
BBd  an  der  Spitze  etwas  dunkler  gefleckt.  Die  Hinterfiügel  ge- 
odei,  goldgelb,  mit  breit  schwarzer  Saumbinde  und  Wurzel. 

Flag  bei  Tage,  auf  feuchten  Wiesen,  Überall.     Mai,  Juni. 

^Tenebrata.  Sep.  Olivenfarben,  mit  braunem,  stark  ge- 
zacktem Mittelschatten,  dieHinterflügel  goldgelb, 
mit  schwarzer  Saurobinde  undWurzeL  3^/4  —  4VsL. 

HtUaca.  Tr.  5.  8.  212.  —  Hb.  316. 

^rlnUL  H.S.  2.  370. 

I^e  Vorderflügel  oft  weisslich  bestäubt,  die  Querstreifen  selten 
*  zwei  feine  dunkle  Linien  sichtbar ,  der  Mittelschatten  am  deut* 
«6ten,  aas  drei  starken,  wurzelwärts  concaven  und  in  Zelle  1  b 
^  der  Mittelzelle  in  scharfen  Zähnen  zusammentretenden  Bogen 
stehend,  die  Wellenlinie  bogig,  nur  durch  verwaschene  dunkle  Be- 

85* 
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schattuDg   gegen  die  Wurzel   angedeutet.      Die   Spiteenhälfte  M 

Franzen  an  denVorderßägeln  weidslich^an  denHinterflügelnbleidiM 

Die  Raupe  auf  Cerastium.  ^ 

188.    Euterpia.    Gtu 

Stirn  flach. 

Augen  gross,  nicht  behaart. 

Palpen  kurz,  den  Kopf  nicht  überragend. 

Thorax  dicht  wollig  behaart. 

Von  den  vorigen  Gattungen  durch  die  grössern  Augen  btJI 
schieden.  Der  Thorax  breit,  der  Hinterleib  schlanker,  des  Afti 
Winkel  merklich  überragend,  das  erste  Glied  der  Mittel- ood  18 
terfiisse  etwas  aufwärts  gebogen,  die  Yorderflügel  nach  ausseom«!! 
lieh  erweitert,  an  der  Spitze  stark  abgerundet,  der  Saum  sehri 
schwach  gewellt  Beide  Querstreifeu  doppelt,  scharf,  der  IGw 
schatten ,  die  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  sowie  d^e  Bü^ 
und  Nierenmakel  deutlich,  Saumlinie  und  Franzen  onbezeicto 
Die  Hinterflügel  mit  dunkler  Binde  vor  dem  Saume  und  feiae 
Mittelmonde. 

405.  Laudeti.  Bd.  Kreideweiss,  im  Wurzelfelde  nnd  hifitt 
der    Mittelbinde   purpurbraun  gemischt,    diel!', 
terflügel  mit  ungleicher  schwärzlicher  Bindir^ 
dem  Saume.     Ö^j  —  6  L. 
H.S.  2.  367.  Fig.  228.  229. 

Die  Querstreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten  aas  scharf  scbvtf 
zen  Monden  bestehend ,  der  Mond  in  Zelle  1  b  sehr  gross  and  Si 
die  Monde  des  hintern  Querstreifs  in  Zelle  8  und  4  sehr  kleiiii  i^ 
Ausfüllung  weisse  Monde  bildend.  Auch  der  halbe  Qnerstreif  ditf- 
pelt ,  gegen  die  Wurzel  dick  schwarz,  der  Raum  zwischen  Uan  bm 
dem  vordem  ganzen  Querstreif  purpurbraun.  Der  MittelschAtteo  i^ 
Zelle  2  saumwärts  vortretend,  breit  purpurbraun,  wurzelwärts  schul 
begrenzt,  gegen  den  Saum  verwaschen,  die  Wellenlinie  durch  di«  fi 
zackte  dunkle,  mehr  oder  weniger  purpurrothlich  angelegte, 
Vorder-  und  Innenrande  breit  schwarze  Einfassang  gegen  die  Wi 
zel  angedeutet.  Die  Ring-  und  Nierenmakel  schwarz  nmzogw. 
letztere  bläulich  schwarz  ausgefällt.  Die  Saumlinie  derHinterdi 
fein  dunkel.  Unten  alle  Flügel  mit  schwärzlichem  HittelinoDd  m 
schwärzlicher  Binde  vor  dem  Saume. 

Wallis.     Juni. 


AeootidM.  —  Acontia.  64$ 
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Palpen  kurz,  aafsteigend,  anliegend  beschoppti 
mit  geneigtem  Endgliede. 

TEorax  breit,  viereckig,  gewölbt,  anliegend  be- 
schuppt, nur  hinten  geschöpft. 

Schienen  nnbewehrt 

Vorderflfigel  mit  gewelltem  Saame  and  angelapp- 
tem Innenrande. 

Rippe  7  der  Hinterflflgel  aas  der  vordem  Ecke  der 
Mittelselle,  Rippe  5  etwas  schwächer,  die  Mit- 
telzelle von  gewöhnlicher  Länge. 

Durch  Merkmale  an  den  Körpertheilen  von  den  Noctnophaläni- 
A  m  ihrer  Geeammtheit  kaam  anders  als  durch  den  robusten 
2ipQ  ni  unterscheiden,  leicht  kenntlich  aber  an  der  Saumbinde 
t  HioterflQgel.  Der  Kopf  mit  den  Palpen  anliegend  beschuppt, 
i(<Kr  auf  dem  Scheitel  mit  einem  kleinen  Schöpfe,  die  letstern 
hngend,  mit  geneigtem  Endgliede,  die  männlichen  Ffihler  ange- 
it,  die  Beine  nur  bei  Aidia  behaart,  mit  langen  Sporen.  Der 
Meib  den  Afterwinkel  wenig  fiberragend.  Die  Vorderflfigel 
k  aassen  stark  erweitert,  mit  gerundeter  oder  abgeschrägter 
tee  Qod  wenig  schrägem  Saume,  die  Eulenzeichnung  mehr  oder 
ager  deutlich,  hintec  der  Nierenmakel  ein  lichter  Vorderrands- 
^  Die  Hinterfifigel  weiss,  mit  breiter  schwaraer  Saumbinde,  bei 
*tM  auch  an  der  Wurzel  mehr  oder  weniger  schwarz,  besonders 
'en  Rippen.  Die  Franzen  wenigstens  an  den  Hinterflfigeln  nn- 
fah  gezeichnet     Die  Flflgel  in  der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Verpuppung  in  der  Erde. 

189«    Aconüa.    IV. 

Schenkel  und  Schienen  anliegend  beschuppt 
Hinterleib  ungeschopft 

^e  Palpen  klein,  das  Endglied  kurz  und  spitz,  die  männlichen 
■uer  ganz  ungewimpert,  die  Beine  dünn,  die  Sporen,  besonders 
^  Hinterschienen,  sehr  lang.     Die  Brust  und  der  Hinterleib  mit 
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anliegenden  Schuppen,  erstere  zugleich  dünn  flaameohaang.  Di 
Saam  aller  Flügel  bei  Luctuosa  zwischen  Rippe  2  und  5  bndl 
vortretend,  bei  Liicida  ziemlich  gleichraässig  schwach  gebogen,  1 
Spitze  der  Vorderflügel  abgerandet,  etwas  schräg  gestatxt.  D 
Ealenzeichnung  ziemlich  undeutlich,  der  Vorderrandsfleck  hinUrd 
Nierenmakel  weiss.  Die  Hinterflügel  schwarz,  mit  breiter,  bockti^ 
bisweilen  in  Zelle  2  unterbrochener  oder  bis  zur  Worzel  aosgep 
sener  weisser  Mittelbinde.  Die  Franzen  auf  allen  Flügeln  ^ 
den  Vorderrand  oder  in  der  Mitte  verdunkelt. 

Die  Raupe  von  Lucida  mit  12,  die  von  Luctuosa  mit  16  Fm 
auf  Ackerwinde ,    erstere  auch  auf  Käsepappel.      Die  Falter  i 
sehr  verbreitet  und  fliegen  im  Sonnenschein  auf  dürren  Stelleo; 
haben  zwei  Generationen ,   im  Mai  und  wieder  im  Juli  and  Änp 

406«  Lucida.  H/n,  Schwärzlich  grau,  das  Warzelfeld  veai 
stens  auf  der  Saumseite  weiss,  die  Franzen  geg 
den  Vorderrand  verdunkelt.     5  —  6  L, 

Solaris.  Tr.  5.  3.  244.  —  H.S.  2.  418.  —  Hb.  307.  308. 

Insolatrix.  Hb.  644.  645. 

Die  Grundfarbe  veUgrau  und  bisweilen  auch  bräunlich  geniaf 
Feld  1  an  der  hintern  Mittelrippe  mit  spitzer  Ecke  vortretend, 
der  Wurzel  öfters  veilgrau  verdunkelt,  der  weisse  Vorderrani* 
von  der  Nierenmakel  getrennt,  nicht  über  Rippe  6  hinaosrekitf 
Von  den  Querstreifen  nur  der  hintere  durch  mehr  oder  **!■ 
deutliche  breite  schwarze  Monde  angedeutet,  an  dem  Vord«niiA 
fleck  aufhörend,  die  Wellenlinie  nur  auf  der  InnenrandshäUte  ddud 
weiss  und  aus  hohen,  auf  dem  Saume  stehenden,  veilgrau  aB»e(4 
ten  Bogen  zusammengesetzt,  die  Riugmakel  aus  einem  veiljT^ 
Punkte,  die  Nierenmakel  aus  zwei  sich  berührenden  feine«  Teiler« 
Kreisen  bestehend,  beide  Makeln  oft  undeutlich.  Die  Saumlbi«  ^ 
feinen  schwarzen  Monden,  die  Franzen  weiss,  gegen  den  Vorder 
verdunkelt  und  daselbst  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die 
der  Hinterflügel  in  der  Binde  mehr  oder  weniger  dunkel  bcitii 
bisweilen  Zelle  2  ganz  dunkel  ausgefüllt,  die  Binde  öfters  jItot 
artig  bis  zur  Wurzel  ausgegossen  oder  die  Flügel  bis  auf  die  >U 
binde  und  einen  Vorderrandsfleck  weiss.  Die  Franzen  weiss.  ■ 
Wurzel  gegen  den  Vorderrand  verdunkelt.  Der  Körper  grac« 
weilen  ganz  weiss. 

407.  LuctuOMa,  V.  Schwarzbraun,  die  Franzen  aller  Fit»* 

in  der  Mitte  des  Saums  verdunkelt     5  —  5'j  i- ! 

Tr.  5.  3.  247.  —  H.S.  2.  418.  —  Hb.  305.  306.  i 
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Die  Qnerslreifen  einfach  schwarz,  die  Bingmakel  klein,  schwan 
Boogeo,  die  Nieremnakel  undeatlich,  der  weisse  Vorderrandsfleck 
Echt  an  der  letstem,  aber  Tom  hintern  Qnerstreif  deutlich  getrennt, 
bao  Rippe  3  aasgedehnt,  die  Welleuliuie  am  Innenwinkel  dorch 
WD  weiaslichen  Wisch ,  in  der  Mitte  und  am  Yorderrande  durch 
ikv&rzfleckige  Beschattung  wurzelwärts  angedeutet.  Die  Binde 
br  Hinterflügel  bisweilen  unterbrochen.  Die  Fransen  weisslich,  an 
«Worzel  br&nnlich  gelb  mit  dunkler  Theilungslinie.  Kopf  und 
Wu  schwarzbraun,  der  Hinterleib  grau. 

190.    Aedia.    Hb. 

Schenkel  dünn  und  lang,  dieSchienen  dick  behaart 
Hinterleib  auf  Segment  8  oben  geschöpft 

Diese  Gattung  steht  der  vorigen  näher  als  den  Heliothiden, 
nt  denen  sie  Lederer  verbindet;  auch  in  der  Zeichnung  stinunt 
it  mit  Atontia  in  dem  lichten  Vorderrandsflecke  und  den  ungleich 
{tS^ten  Franzen  der  Hinterflügel  überein.  Die  männlichen  Fühler 
tt^Vorz  gewimpert,  die  Palpen  ziemlich  lang  und  dünn,  vorstehend, 
JM Endglied  fadenförmig,  wenig  kürzer  und  dünner  als  das  Mittei- 
lt, die  Beine  kurz,  das  erste  Glied  der  Hinterfiisse  etwas  aufwärts 
P^gen.  Auf  den  Vorderflügeln  die  Querstreifen  und  die  Makeln 
valich  deutlich ,  der  Saum  etwas  kappenförmig,  schwarz  punktirt, 
ie  Franzen  dunkel,  mit  lichter,  verloschener  Mittellinie.  Die  Saum- 
inde  der  Hinterflügel  sehr  breit,  an  den  Rändern  bis  zur  Wurzel 
B^edehnt,  so  dass  die  weisse  Grundfarbe  auf  einen  kaum  bis  zur 
Gtte  reichenden  runden  Fleck  beschränkt  ist,  die  Franzen  weiss, 
n  Innenwinkel  und  zwischen  Rippe  2  und  4  verdunkelt 

Die  Raupe  16{Üssig. 

^-  LeucomeUiM»  F.  Schwarzbraun,    mit   grossem  fleisch* 
farbenenVorderrandsfleck,  die Hinterflflgel  weiss, 
mit  sehr  breiter  schwarzer  Sanmbinde.  5Vt  —  ^Vs^^ 
Tr.  5.  3.  221.  —  H.S.  2.  404.  —  Hb.  804. 

Die  Querstreifen  einfach  schwarz,  bleich  bräunlich  angelegt,  der 
totere  geschwungen,  am  Vorderrande  gebrochen  und  bis  in  die 
•liUe  desselben  wurzelwärts  ziehend,  die  drei  Makeln  klein,  schwarz 
tozogen,  die  Nierenmakel  saumwärts  offen,  von  dem  Vorderrands- 
»«ck  begrenzt  Der  letztere  bis  an  den  hintern  Querstreif  und  bis 
tt»  Rippe  4  reichend,  bräunlich  fleischfarben ,  die  Wellenlinie  durch 
'«Tloschene,  hell  bräunliche  Wische  angedeutet 

Säddeutschland  bis  Schlesien,  Juni,  Juli.  Die  Raupe  auf  Weiden. 
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XTTT.    Ophiusidae. 

Kopf  nicht  eingezogen. 

Mittelzelle  der    Hinterflügel    sehr   karz^  Bipp<>l 
aus  der  vordem  Ecke  derselben. 

Charakteristisch  ftir  diese  Gruppe  ist  die  äoffallend  kanetf 
telzelle  der  HinterflOgel,  welche  nicht  über  das  Wurzeldrittel  ■ 
ausreicht.  Auch  die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  ist  verh&ltnisflJ 
sig  kurz,  so  dass  die  Querrippe  ziemlich  in  oder  noch  vor  der  Fl 
gelmitte  steht  Der  Körper  schlank,  Kopf  und  Thorax  b«httl 
nur  bei  EucUdia  Triquetra  anliegend  beschuppt,  öfters  mit  eiA| 
mengten  Schuppen,  besonders  am  Rande  der  Schalterdecken^  j 
auch  die  Behaarung  hinten  am  Thorax  etwas  schopfartig  abstehe! 
Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  in  der  Regel  etwas  öbem^ 
nur  bei  Catephia  deutlich  geschöpft.  Die  Fühler  borstenfon^f 
beim  Manne  ohne  Zähne,  die  Palpen  aufsteigend,  mit  deatlidn 
Endgliede,  die  Zunge  stark,  die  Augen  nackt  Die  Beine  mn 
kräftig  und  lang,  die  Sporen  lang  und  stark,  die  Mittel-  und  Hii^ 
schienen  bei  einigen  Gattungen  mit  Dornborsten.  Die  FIfigel  gifii 
und  breit,  starkrippig,  die  vordem  nach  aussen  stark  erwe«^ 
mehlig  bestäubt,  die  hintern  am  Innenraude  wenig  kürzer  ft^A 
Vorderrande,  die  Spitze  scharf  oder  rechtwinklig,  der  Saum  ut^  ^ 
Franzen  gewellt  oder  kappenformig,  der  Saum  der  HinterAugel  ^^ 
dem  Innenwinkel  in  der  Regel  flach  ausgeschnitten,  Rippe  ^  ^ 
bei  Eccrita  schwächer  als  die  übrigen.  Die  Zeichnung  und  F»rt« 
sehr  verschieden,  die  Eulenzeichnung  deutlich,  oder  bis  auf  die  ii' 
fange  der  Querstreifen  am  Vorderrande  und  die  Niercnmakel  »* 
schwindend,  die  Hinterflügel  einfarbig,  oder  lebhaft  gefärbt,  mit  brft 
ter  schwarzer  Saumbinde,  oft  noch  mit  einer  schwarzen,  bisweild 
bis  zur  Wurzel  ausgedehnten  Mittelbinde,  oder  mit  einer  biÄ  t^ 
dunklen  Binden  vor  dem  Saume. 

Bei  den  Raupen  ist  das  erste  und  zweite  Paar  Baachfustfe  mek 
oder  weniger  verkümmert.  Sie  verpuppen  sich  in  einem  \i\&^ 
Gespinnste  zwischen  Blättern  oder  an  der  Erde.  I 


Catepht«.  558 

191.    Catephia.     7>. 

Palpen  steil  anfsteigend,  dasEndglied  dünn  faden- 
förmig, sehr  lang. 
Schienen  anbewehrt 
Hinterleib  oben  mit  starken  Schöpfen. 

Kopf  and  Thorax  sehr  dicht  anliegend  and  wollig  behaart  i  die 
tunmg  des  letztern  hinten  wolstartig,  gestutzt  and  schwach  ge- 
eilt, der  Hinterleib  den  Afterwinkel  merklich  überragend,  mit 
löpfeo  aaf  den  fiinf  ersten  Segmenten ,  am  stärksten  auf  Segment 
nd  4.  Die  männlichen  Fühler  mit  starken  Wimperpinseln,  das 
fcendrittel  &st  nackt,  das  Mittelglied  der  Palpen  dicht  beschappt, 
fe  karz  behaart,  das  Endglied  wenig  kürzer,  kaum  etwas  vor- 
btsgeueigt,  Schenkel  und  Schienen  lang  behaart.  Die  Vorder- 
^l  breit  and  ziemlich  spitz,  der  Saum  wenig  schräg  and  schwach 
9o^  Sanmlinie  und  Franzen  kappenförmig,  die  Eulenzeichnung 
W^t  die  Grundfarbe  schwarz.  Die  Hinterflügel  weiss,  mit 
■*VRr,  fast  in  die  Flügelmitte  reichender  Saumbinde  und  schwärz- 
fe  Vorder-  and  Innenrand.    Die  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig. 

^le  Raupe  mit  Aaswüchsen  und  verkümmerten  vordem  vier 
«hiüMeiL     Flug  bei  Nacht 

^*  ^IchymUta.  F.  Russig  schwarz,  mit  tiefschwarzen, 
einfachen  Querstreifen,  tiefschwarz  umzogenen 
Makeln  and  bräunlich  gelber  Wellenlinie,  die  Hin- 
terflügel weiss,  mit  breiter  schwarzer  Saumbinde. 

Tr.  5.  3.  323.  —  H.S.  2.  405.  —  Hb.  303. 

^i«  Qoerstreüen  stark  und  scharf  gezackt,  der  vordere  in  der 
Fl^ualte,  der  hintere  aaf  ZeUe  3  und  4  saumwärts  vortretend, 
^ ^üttelschatten  schmal  and  nicht  so  dunkel,   die  drei  Makeln 

&i  die  Zapfenmakel  bisweilen  undeotlich,  ausserdem  in  Zelle  2 
*«r  der  Nierenmakel  ein  feiner  schwarzer  Ring,  von  dem  hintern 
J^mreif  getrennt     Die  Wellenlinie  auf  Rippe  2  und  in  Zelle  6 

^  ^gtn  nach  aussen  bildend,  bräunlich  gelb,  gegen  den  Innen- 

Weiter  und  lichter,  am  Vorderrande  wei8.s,  wurzelwärts  schwarz 

o^'^gt,  mit  undeutlichen  Pfeilflecken,  nach  aussen  verloschen  braun 

&^a«8t  Die  Sanmlinie  scharf  schwarz,  die  Franzen  mit  ver- 
^B^r  Theilangsllnie.     Die  Franzen  der  Hinterflfigel  schwarz. 
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an  Zelle  4  und  5  weiss  unterbrochen,  an  Zelle  1  c,  6  und  7  m 
weiss,  in  den  drei  letztern  Zellen  auch  der  Saum  schmal  weiss.  U 
der  Unterseite  ein  weisslicher,  auf  den  HinterflQgeln  gezackter  Stbs 
tenstreif  vor  dem  Saume. 

Verbreitet,  aber  selten.  Mai,  Juni,  bei  frühzeitiger  Eatwil 
lung  schon  im  September.     Die  Raupe  auf  Eichen. 

192.     EucUdia.     TV. 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborstea 
Saum  der  Flügel  schwach  gewellt 
Hinterflügel  gerundet,  der  Innenrand  so  lang 
der  Vorderrand,  Rippe  5  gleich  stark. 

Verhältnissmässig  klein,  der  Körper  schlank,  beim  Weibe 
per,  die  Flügel  breit.  Kopf  und  Thorax  nebst  den  Palpen 
behaart,  nur  bei  Triquetra  beschuppt,  das  Endglied  der  Palpen 
und  spitz,  bei  Glyphica  kurz  und  stumpf,  die  männlichen  F 
kurz  gewimpert.  Die  Beine  dünn,  anliegend  beschuppt,  bei  }fi\ 
Schienen  mit  zwei  Reihen  Dornborsten,  bei  den  andern  nur  I 
vier  hintern  Schienen  je  mit  einer  Reihe  Dornborsten,  die  M 
borsten  fein,  abstehend.  Der  Hinterleib  ohne  Schöpfe ,  den  J 
winkel  nicht  oder  nur  wenig  überragend.  Die  Vorderflügel 
dreieckig,  ihr  Vorderrand  schwach  geschwungen,  von  der 
Zeichnung  nur  die  Querstreifen  durch  lichte,  ungezähnte,  aof  ^ 
gekehrten  Seiten  breit  dunkel  angelegte  oder  gefleckte 
die  Wellenlinie  und  die  Nierenmakel,  selten  auch  die  Ringmskd 
gedeutet.  Die  Hinterflügel  ohne  Ausschnitt  in  Zelle  1  c,  gelb 
weiss,  mit  einer  oder  zwei  dunklen  Binden,  meist  auch  ao  S4 
und  Wurzel  verdunkelt.     Die  Flügel  in  der  Ruhe   schwach  ge«! 

Glyphica  und  Mi  in  zwei  Generationen,  überall  gemein,  Ti^ 
tra  nur  im  Südosten.  Flug  bei  Tage.  Den  Ranpen  fehlt  da«  «^ 
Paar  Bauchfüsse  ganz,  das  zweite  ist  verkümmert.  Sie  leben  t 
Klee  und  andern  niedern  Pflanzen. 

410.  ilfl.Z.  Weissgrau,  schwarzgrau  gemischt,  mit  schwifJ 
lieber    Ring-    und    Nierenmakel,  die    Hinterflcft 
schwarz,  mit  weissemMittelfleck  und  zwei  weis«< 
Fleckenreihen.     ÖYa  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  395.  —  H.S.  2.  421.  —  Hb.  346. 

Die  Querstreifen  erscheinen  als  weisse,  auf  den  zugekehrten  S-^* 
breit  dunkel  angelegte  Linien :  beide  erreichen  den  Innenrand  i^c:A 
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Mem  biegen  sieh^  der  vordere  dicht  ed  demselben,  der  hintere  an 
S^p€  3  wieder  gegen  den  Vorderrand  und  vereinigen  sich  unter 
ff  Nierenmakel,  so  dass  sie  zwei  dunkle  Vorsprünge  bilden, 
ifuchen  welche  das  Sanmfeld  als  ein  lichter  Lappen  eintritt.  Die 
Kdienlinie  weisslich,  wurzelwärts  breit  schwarz  gedeckt,  in  Zelle  3 
Ht  einem  Bogen  gegen  die  Wurzel*  Beide  Makeln  klein,  die  Nie- 
Bmakel  nach  aussen  weisslich  eingefasst.  Die  Sanmlinie  unbe- 
aebnet,  die  Franzen  weisslich,  mit  dunkler  Linie  an  der  Wurzel, 
if  den  Rippen  dunkel  gescheckt.  Das  Schwarz  der  Hinterflügel 
Bammengefloaaen,  so  dass  nur  ein  grösserer  Fleck  an  der  Quer* 
ppe  and  zwei  stark  geschwungene  Reihen  kleinerer,  durch  die 
^Q  getrennter  Flecke  weiss  bleiben«  Die  Franzen  an  der  Wur- 
|i  schwärzlich,  aussen  dunkel  gefleckt  Unten  alle  FlOgel  weisslich, 
pt  schwärzlichem  Saume  und  zwei  schwärzlichen  Binden,  die  vor- 
be  schmal  nnd  scharf,  in  Zelle  5  spitz  gebrochen,  auch  Ring-  und 
(xrenmakel  schwarz. 
Hai,  Juni,  August. 

i^lGlyphica,  L.  Yeilbraun,  mit  schwach  geschwungenen, 
auf  den  zugekehrten  Seiten  bindenartig  oliven- 
braun  angelegten  Querstreifen,  die  Hinterflilgel 
dunkelbraun.,  mit  zwei  gelben,  gegen  den  Vorder- 
rand  erweiterten  Binden.  6  —  7  L. 
Tr.  5,  3.  390.  —  H.S.  2.  422.  —  Hb.  347. 

Beide  Qnerstreifen  licht,  in  der  Mitte  mit  einem  schwachen 
)^en  gegen  die  Wurzel,  der  vordere  sehr  schräg,  der  hintere  vom 
^orderraude  bis  Rippe  6  wurzelwärts  erst  schmal  dunkel,  dann 
^U  licht  angelegt,  saumwärts  eben  so  weit  bis  zur  Wellenlinie  dunkel 
i<9chattet,  die  letztere  wenig  deutlich,  gleichfalls  einen  flachen,  gegen 
k  Basis  convexen  Bogen  bildend,  hinter  ihr  noch  ein  verwaschener 
K^ter  Streif  vor  dem  dunklem  Saume.  Die  Nierenmakel  durch 
W«  lichte  Saumseite  angedeutet  Das  Gelb  der  Hinterflügel  ist 
^  die  beiden  am  Vorderrande  fast  zusammenfliessenden  Binden 
^HränkL  Die  Saumlinie  nnd  die  Franzen  aller  Flügel  dunkeL 
^  Unterseite  gelb,  mit  schwarzen  Mittelflecken  und  Bogenlinien« 

Mai,  Juni,  August 

^^^'  Triqtietra.  V.  Veilgrau,  mit  grossen  eckigen,  schwar- 
zen   Flecken,     die     Hinterflügel     hochgelb,    mit 
schwärzlicher  Binde  vor  dem  Saume.  ÖVt  —  ^V^L. 
Tr.  5.  3.  398.  —  H.S.  2.  423.  —  Hb.  348. 


^56  Ophiusidae. 

Der  vordere  Querstreif  fast  gerade,  saamwärts  auf  ihm 
dreieckiger  Fleck  mit  der  Spitze  gegen  den  Vorderrand,  der 
schatten  verwaschen  branngraa,  in  gerader  Richtaag  über  die 
renmakel  zum  Innenrande  ziehend,  der  hintere  Qaerstreif 
weiss,  zwischen  Rippe  2  und  4  einen  starken  Zacken  bis  an 
Mittelschatten  bildend,  der  Raum  zwischen  ihm  nnd  dem  let 
gegen  den  Innenrand  durch  ein  dunkles  Dreieck,  hinter  der  Ni 
makel  durch  ein  allseitig  scharf  begrenztes  Viereck  ausgefällt. 
Vorderrande  der  hintere  Querstreif  wurzelwärts  schmal  schvtfi. 
saumwärts  bis  zur  Wellenlinie  dunkelbraun  angelegt.  Die  Wel» 
linie  fast  gerade,  schwach  ausgedrückt,  von  der  Nierenmakel  ti 
die  lichte  Einfassung  gegen  den  Saum  deutlich.  Die  Hioterm 
am  Innenrande  und  Saume  mit  wenig  schwärzlichem  Staube.  Dl 
Franzen  grau.  Die  Unterseite  gelb,  mit  schwacher  Zeichnaog,  fl 
den  Hinterflügeln  braun  bestäubt. 

Wien.     April,  Juli. 

193.    Catocala.    Sehr. 

Mittelschienen  mit  Dornborsten.  i 

Saum  der  Flügel  und  die  Franzen   stark  kipp^^ 

förmig. 
Hinterflügel  gerundet,  Rippe  5  gleich  stark. 

Die  grössten  Eulen  enthaltend.     Kopf  und  Thorax  dickt  oi 
kurz  anliegend  behaart,  letzterer  hinten  etwas  schopfartig  aa^retri^ 
ben,  oft  mit  eingemengten  Schuppen,  der  Hinterleib  schlank  sogt« 
spitzt,  den  After  Winkel  nicht  oder  nur  wenig  überragend,  mit  glitte 
seidenartiger  Behaarung,    welche    an  den  Randern    der  SegoeBli 
etwas  absteht  und  bisweilen   kleine  Schöpfe    bildet   {Paramjp^^^ 
Die  Palpen  stark  aufsteigend,  Glied  1  und  2  dick  and  vom  «!«■> 
schneidig  beschuppt,  das  Endglied  viel  kleiner  and  dflnner  als  ^ 
Mittelglied,  in  der  Länge  wechselnd,  oft  sehr  kuns,  wenig  vorgeoeif*« 
die  Fühler  lang,  beim   Manne   mit  schwachen  Wimperpinsaln,  ^* 
Schenkel  und  Schienen  wollig  behaart,  an  den  Vorderbeinen  stirker« 
bisweilen  sehr  dicht  {JFVajeini) <t  bisweilen  nur  dünn,  namentlidi  u 
den  Hinterbeinen  {Sponsd);  die  Mittelschienen  stets  mit  einer  Reik< 
starker  Dornborsten   am  hintern  Rande  der  AaBsenseite,  bisweüefl 
mit  einer  zweiten  (£>/^c/a)  oder  dem  Anfange  einer  solchen  (•S/k*r<^' 
Promissa)^  die  Hinterschienen  vor  dem  Ende  mit  einigen  schwichef^ 
Borsten  oder  ganz  ohne  solche  (^Paranympha^  Agamoi^  wohl  ac^^  j 
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fmenaea  and  Nymphaed).  Die  YorderflÜgel  breit,  mit  etwas  schr&g 
iBtotzter  Spitze,  der  Saam  schräg,  kaum  gebogen,  gegen  den  In- 
iswiakel  bisweilen  etwas  eingesogen,  stark  kappenförmig ,  die 
tnadüurbe  grau  oder  bräunlich,  beide  Querstreifen  deutlich,  doppelt 
lir  einfach,  der  hintere  stark  gezackt,  sanmwärts  die  Spitzen 
riflchen,  wnrzelwärts  die  Spitzen  auf  den  Rippen,  die  Zacken  in 
fie  4  and  5  weiter  gegen  den  Saum ,  der  auf  Rippe  1  und  öfters 
Gk  der  auf  Rippe  2  weiter  gegen  die  Wurzel  vorgezogen,  die 
dleolinie  gleichmässig  stark  gezackt,  bisweilen  undeutlich.  Die 
pfeamakel  und  fast  immer  auch  die  Ringmakel  fehlend,  die 
venmakel  fast  vor  der  Flügelmitte,  meist  lichter  als  der 
ad,  einfach  oder  doppelt  dunkel  umzogen,  mit  dem  Vorderrande 
9^  den  Anfang  des  Mittelschattens  verbunden,  unter  ihr  noch  ein 
I  donkel  umzogener,  meist  lichter  Fleck,  der  oft  von  dem  Zacken 
^hmtem  Querstreifs  auf  Rippe  2  berührt  wird.  Die  Saumlinie 
ikel,  vor  ihr  meist  schwarze  Punkte  oder  Monde  zwischen  den 
FP^Q,  wodurch  die  Franzen  länger  scheinen ,  letztere  mit  dunkler 
Mäogslinie.  Die  Hinterflügel  am  Saume  in  Zelle  1  c,  oft  auch 
ZtBe  1  b  flach  aber  deutlich  ausgeschnitten ,  roth  oder  gelb,  mit 
I  Torderrande  breiterer,  bisweilen  in  Zelle  1  c  unterbrochener  oder 
Vorderwinkel  licht  gefleckter  Saumbinde  und  schwarzer,  geboge« 
oder  doppelt  geschwungener  Mittelbinde  —  oder  schwarz,  mit 
iier  blauer  Mittelbinde  {Fraxini).  Auf  der  Unterseite  die  Yor- 
ifigel  mit  zwei  weissen  oder  gelben  breiten  Binden ,  die  Hinter- 
il  wie  auf  der  Oberseite ,  bei  den  Arten  mit  rother  Grundfarbe 
K  am  Yorderrande  mehr  oder  weniger  weisslich,  bei  Fraxini  die 
ftel  und  die  Mittelbinde  bläulich  weiss;  bei  den  schärfer  gezeich- 
tt  Arten  sind  Halskragen  imd  Schulterdecken  dunkel  gesäumt 
'  Flügel  in  der  Ruhe  wenig  geneigt. 
Zam  Theil  verbreitet  und  nicht  selten,  die  Arten  mit  gelben 
Herflügeln  ausser  Paran^fnipha  südlich.  Juli,  August.  Die  Raupen 
fcn  Seiten  gefranzt,  die  vier  vordem  Bauchfüsse  kürzer.  Sie 
üi  auf  Eichen,  Weiden,  Pappeln  und  Schlehen. 

'•  Agamos.  Hb»  Aschgrau,  braun  gemischt,  mit  scharf 
schwarzen  Querstreifen,  der  hintere  scharf  gezackt, 
die  Hinterflügel  hochgelb,  die  Saumbinde  in  Zelle 
Ic  nicht  unterbrochen,  am  Yorderwinkel  unge- 
fleckt  8  —  lÖ  L. 
Tr.  5.  3.  366.  —  H.S.  2.  408.  —  Hb.  525. 

KeuntUch  an  dem  ungefleckten  Yorderwinkel  der  Hinterflügel. 
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Die  Grandfarbe  bläulich  aschgrau,  am  Saume  und  im  Mittelft^ 
hinter  der  Nierenmakel  bis  zum  Innenrande  verdankelt,  die  Qa» 
streifen  auf  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  der  vordere  im  T<r^ 
derrande  erweitert,  der  hintere  feiner  und  schärfer,  auf  Bippe  1  ik 
ein  breiter  schwarzer  Streif  weit  in  das  Mittelfeld  tretend,  auf  da 
abgekehrten  Seiten  beide  verloschen  braun,  die  Wellenlinie  t» 
waschen  licht,  gleichmässig  stark  gezackt.  Die  Nierenmakel  brii> 
lieh  ausgefüllt,  dßr  Fleck  unter  ihr  in  Zelle  2  lichter,  auf  Rippp« 
sanmwärts  vorgezogen  und  mit  dem  Zacken  des  hintern  Qaer^ 
zusammenstossend.  Die  Saumlinie  bildet  mit  den  Punkten  vorlt 
eine  schwarze  zusammenhängende,  stark  kappenformige  Linie.  DI 
Saum-  und  Mittelbinde  der  Hinterflügel  am  Vorderrande  sehr  bni 
gegen  den  Innenrand  allmälig  verschmälert,  letztere  am  Vord« 
rande  bis  zur  Wurzel  ausgegossen ,  in  der  Mitte  wenig  nach  aasn 
vortretend,  die  Franzen  am  Vorderwinkel  lichter.  Auf  der  Un«l 
Seite  die  Binden  der  Vorderfiügel  weiss,  die  Hinterfiügel  an  U 
Wurzel  verdunkelt,  zwischen  Saum-  und  Mittelbinde  amVordemnl 
weisslich. 

Wien,  Mähren,  die  Raupe  auf  Eichen. 

414.  Nymphaea.  Esp»  Aschgrau  und  braun  gemischi^  sii 
scharf  schwarzen,  kurz  gezähnten  Qnerstreii'f:' 
die  Hinterflügel  hochgelb,  mit  schwarzer,  r?'*'* 
winklig  gebrochener  Mittelbinde  und  schwirr^-'* 
in  Zelle  Ic  verengter  und  am  Vorderwinkel  'J^ 
gefleckter  Saumbinde.  9  —  10  L. 
Tr.  5.  3.  361.  —  H.S.  2.  407.  Fig.  589.  590.  —  Hh.  2' 
VestaUs.  Hb.  841  —  843. 

Mit  den  beiden  folgenden  Arten  in  dem  bis  Rippe  6  gelt*  p 
fleckten  Vorderwinkel  dfcr  Hiuterflügel  übereinstimmend ,  keanüirf 
an  der  in  Zelle  1  c  verengten,  selten  ganz  unterbrochenen  Saamb^cd« 
von  beiden  an  der  den  Innenrand  erreichenden,  in  der  Mi* 
bauchig  erweiterten  und  in  Zelle  2  rechtwinklig  gebrochenen  5» 
telbinde,  von  Paranympha  auch  noch  an  dem  schwächer  gctackw^ 
hintern  Querstreif  zu  unterscheiden.  Der  vordere  Querstreif  w 
deutlich  doppelt,  am  Vorderrande  kaum  verdickt,  aus  drei  suril 
Bogen  bestehend,  der  hintere  einfach,  mit  dem  sehr  lichten  Fl«^ 
unter  der  Nierenmakel  zusammenhängend,  die  Wellenlinie  uao^ 
lieh.  Die  Saumlinie  wie  bei  Agamos,  Auf  der  Unterseite  die  £»■ 
den  der  Vorderflügel  weisslich  gelb. 

Wien,  die  Sohwei/. 
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i&  Paranympha.  L.  Yeilgraa,  braun  gemischt,  mit  sehr 
stark  nnd  scharf  gezacktem  hintern  Qoerstreif,  die 
Hinterflügel  hochgelb,  die  Sanmbinde  in  Zelle  Ic 
unterbrochen,  am  Vorderwinkel  gelb  gefleckt. 
9  —  11  L. 
Tr.  5.  3.  86a  —  H.S.  2.  406.  —  Hb.  336.  601. 

Feldl  der  Vorderflügel  in  der  Vorderrandshälfle  schräg  nndge- 
fiimg  begrenzt,  am  vordem  Qaerstreif  breit  dunkel  olivengrün,  war* 
rvirte  verwaschen  lichter,  der  vordere  Qaerstreif  dick  schwarzbraun, 
rom  Vorderrande  undeatlich  doppelt,  der  hintere  scharf  schwarz, 
tonders  in  Zelle  4  and  5  and  auf  Rippe  1  mit  langen  nnd  schar- 
I Spitzen,  mit  dem  Fleck  unter  der  Nierenroakel  zusammenhän- 
l^aaMen  von  einer  verwaschenen,  am  Vorderrande  stark  erwei- 
sen bräanlichen  Linie  begleitet;  die  Wellenlinie  ganz  undeutlich. 
I  der  Nieremnakel  saumwärts  zwei  bis  drei  grosse  schwarze 
Uflecke  auf  den  Bippen,  der  Raum  zwischen  ihr  und  dem  vordem 
^Kntreif  bis  zur  Flügelfalte  weissgrau.  Auf  den  Hinterflügeln 
je  Mittelbinde  gebogen  und  sowohl  am  Vorderrande  als  vor  dem 
lOKonade  an  Rippe  1  b  durch  einen  breiten  schwärzlichen  Längs- 
^fflit  der  Wurzel  verbunden.  Unten  die  Binden  der  Vorder* 
|ei  gelb. 

Verbreitet,  aber  nicht  häufig,  die  Raupe  auf  Schlehen. 

^'  Bymenaea.  V,  Aschgrau,  bräunlich  gemischt,  mit 
schwächer  gezacktem  hintern  Qnerstreif,  die  Hin- 
terflügel hochgelb,  die  Saumbinde  in  Zelle  Ic  un- 
terbrochen und  am  Vorderwinkel  gelb  gefleckt 
8—  9  L. 

Tr.  5.  3.  373.  —  H.S.  2.  —  Hb.  340.  528. 

Posihuma.  H.  113. 

Von  der  vorigen  Art  durch  gleichmässigere,  reiner  graue 
^  das  an  dem  vordem  Querstreif  nicht  verdunkelte  Wurzelfeld, 
l>  deutlicher  doppelten,  licht  ausgefiillten  Querstreifen ,  von  denen 
*  vordere  deutlichere  Bogen  bildet,  der  hintere  kürzer  gezackt 
V  so  dass  die  Spitze  an  Rippe  2  nicht  bis  an  den  Fleck  unter  der 
lerenmakel  reicht,  ferner  durch  den  Mangel  der  Pfeiiflecke  an  der 
aerenmakel  und  die  in  Zelle  5  verengte,  weit  vor  dem  Innenrande 
rieade  ond  daselbst  mit  der  Wurzel  nicht  verbundene  Mittelbinde 
» «nteracheiden. 

Wien,  die  Raupe  auf  Schlehen. 


5G0  Ophiusidae. 

417.   Puerpera.    Gm.   Dunkel   aschgrau,    die  HinterAq«! 
bleich  zinnoberroth,    die   Saambinde   am  Vorder« 
Winkel  roth  gefleckt     ll^a  —  12  L. 
Tr.  5.  3.  358.  —  H.S.  2.  408.  —  Hb.  435.  594.  605.  FM 

Den  vorigen  Arten  durch  die  Saumbinde  der  Hinterflügel  ^ 
anschliessend ,  welche  in  Zelle  1  c  gleichfalls  eingeschnürt  oder  i» 
terbrochen  und  am  Vorderwinkel  gefleckt  ist  Die  Vordcrft^ 
gleichmässig  grau,  dunkel  bestäubt,  alle  Zeichnung  schwach,  fr 
Querstreifen  fein,  der  vordere  undeutlich  doppelt,  gezackt,  dieZi» 
des  hintern  sehr  kurz,  nur  der  Zahn  in  Zelle  5  starker,  der  Mitti 
schatten  ziemlich  deutlich,  die  Wellenlinie  nur  schwach  durch  k 
hintere  Beschattung  markirt,  der  Fleck  unter  der  Nierenmakel  ktf 
etwas  lichter.  Die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  in  der  Mitte  ervi 
tert,  in  Zelle  1  c  rechtwinklig  gebrochen  und  an  Rippe  1  b  eDdi| 
die  Franzen  und  die  Behaarung  des  Innenrandes  weisslich,  die 
terseite  gleichfalls  weiss,  nur  am  Innenrande  roth. 

Schweiz. 


418.  Elecla.  Hb.  Hell  aschgrau,  mit  scharf  schwarxen,  $ti4 
gezackten  Querstreifen;  die  Hin terfiügel  caronoi» 
dieMittelbinde  rechtwinklig  gebrochen,  anRip^ 
verengt,  die  Saumbinde  am  Vorderwinkel  nM 
fleckt     12  —  14  L.  \ 

Tr.  5.  3.  355.  —  H.S.  2.  410.  —  Hb,  331.  \ 

■ 

Die  Grundfarbe  schwach  bräunlich  gemischt,  die  Zeicbua 
scharf,  der  vordere  Querstreif  schwach  doppelt ,  mit  starker  E« 
auf  Rippe  1,  der  hintere  saumwärts  von  einem  bräanlicben  SchiiÜ 
begleitet,  seine  Zacken  schärfer  als  bei  den  andern  Arten,  be^Ld4 
in  Zelle  4  und  5  spitz  und  sehr  weit  vorgezogen,  die  WelleDÜfli 
breit  und  verloschen  weisslich.  Die  Nierenmakcl  bräunlich  gekenl 
auf  Rippe  4  und  5  in  kurzen  Spitzen  vortretend ,  der  Fleck  odi 
ihr  schwarz  umzogen  und  mit  dem  hintern  Querstreif  fertK* 
den.  Die  Punkte  vor  dem  Saume  aussen  weisslich  anfgebli' 
Die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  wie  bei  Nupta^  tber 
Yorderrande  und  an  Rippe  5  stärker  eingeschnürt,  die  m 
Begrenzung  der  Saumbinde  ziemlich  geradlinig,  in  der  Mi 
gebrochen,  am  Vorderwinkel  der  äusserste  Rand  verio»<*.iÄ 
weisslich,  auch  die  Franzen  und  die  Behaarung  des  b^^^ 
randes    weiss,  jene   an  der    Wurzel    und  gegen    den  Afterw 
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nlieh.    Aof  der  Unterseite  die  Vorderrandshälfte  der  Ifinterflflgel 

Verbreitet  1  bis  Pommern,  aber  zerstreut  und  selten.  Die 
m^  auf  Weiden. 

19.  \upiiL  L.  Dnnkel  aschgrau,  mit  ungleich  gezacktem 
hiotern  Querstreif,  die  Hinterflügel  zinnoberroth, 
die  Mittelbinde  rechtwinklig  gebrochen,  anRippe5 
verengt,  die  Saumbinde  am  Vorderwinkel  unge- 
fleckt.    12  —  16  L. 

,     Tr.  5.  3.  337.  —  H.S.  2.  409.  —  Hb.  330. 
Concubina.  Hb.  329. 

i  Die  Vorderflügel  fein  braun  best&ubt,  vor  der  Nierenmakel  am 
■ten.  die  Querstreifen  doppelt,  dunkler  grau,  der  vordere  schwach 
^<  der  hintere  auf  der  Wurzelseite  schärfer  und  dunkler,  die 
tt^en  in  Zelle  4  und  5  ziemlich  kurz  aber  scharf,  auf  Rippe  1  und 
^.  dazwischen  nur  schwache  Zähne,  die  Wellenlinie  verwaschen 
■^»Munwärts  dunkel  begrenzt.  Die  Nierenmakel  ziemlich  un« 
Wc^  der  Fleck  unter  ihr  mit  dem  hintern  Querstreif  verbunden, 
■ifittelbinde  der  HinterÜügel  endet  an  Rippe  1  b,  die  Saumbinde 
Uet  rundliche  Vorsprünge  an  letzterer  und  an  Rippe  2,  die  Fran- 
a  wie  bei  EUcta. 
leberall  nicht  selten.     Die  Raupe  auf  Weiden  und  Pappeln. 

^*  Elocaia.  Esp.  Braungran,  mit  gleichmässig  gezacktem 

hintern  Querstreif,  die  Hinterflügel  zinnoberroth, 

die  Mittelbinde  gebogen,  die'Saumbinde  am  Vor«- 

derwinkel  ungefleckt.     14  —  17  L. 

Tr.  5,  3.  334.  —  H.S.    2.  409.   —   Hb.    328.   Uaor.  494. 

Marita.  655.  656.  Nurua, 

^«r  vorigen  Art  ähnlich ,  aber  dunkler  und  dichter  braun  be- 
^^  die  lichten  Stellen  gelblich,  die  Zeichnung  undeutlicher,  der 
Atftre  Qnerstreif  stark  gezackt,  die  Zacken  ziemlich  gleich,  der 
^  Hippe  2  den  Fleck  unter  der  Nierenmakel  nicht  erreichend. 
^  Mittelbinde  der  Hinterflügel  an  Rippe  5  nicht,  wohl  aber  an 
^  ^^  etwas  verengt ,  verloschen  bis  an  den  Innenrand  ziehend, 
^^^QBserste  Rand  vor  dem  Vorderwinkel  röthlich  bestaubt,  die 
'*^^grau. 

^^Tbreitet,  aber  nicht  Überall.      Die  Raupe  auf  Pappeln  und 

beiden. 
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421.  Promissa.  V,  Aschgrau  and  braun  gemischt,  mit  »t&tk 

und  scharf  gezacktem  hintern  Querstreif,  die  Hifc> 

terfliigel  carmoisin,  die  Mittelbinde  schwach  tt' 

Schwüngen,  die  Saumbinde  am  Yorderwinkel  ifr 

gefleckt     10  —  13  L. 

Tr.  5.  3.  349.  —  H.S.  2.  410.  —  Hb.  334. 
Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  unterscheiden  sk-b  m 

den  vorigen  durch  spitzere,  stark  braun  gemischte  Vorderflögeid 

durch  die  in  Zelle  1  c  und  5  gebogene  oder  geeckte  MittelbiL^k  k 

liinterfiügel.      Sie  stimmen  ferner  überein  in   dem  doppeltet.» 

regelmässig   gebrochenen  vordem  Querstreif,  den   starkem  Zirt» 

des    hintern,    an   der    Wurzelseite    tief  schwarzen    Querstreif«  « 

Rippe  1  und  in  Zelle  4  und  5,  der  deutlichen,  stark  und  gleichial 

sig  gezackten  Wellenlinie,  den  dahinter  weissgrau  bestäubten  Rippf 

der  lichten,  saumwärts   auf  Rippe  4  bis   ß   zahnartig  vortreteu^ 

Nierenmakel,   dem  hellen  Fleck   unter »^lerselben,  dem  stark  kappl 

f(*)rmigen,    auf  der  Oberseite   scheinbar  deutlich    gelappten  S» 

und    den   aussen  licht  aufgeblicktcn  Punkten  davor.     Auf  deii  Hii 

tcrrtügeln  läuft   die    innere  Begrenzung  der  Saumbinde  der  Mite 

binde  vollkommen  parallel,  der  Raum  zwischen  beiden  ist  schmili 

die  Kränzen  sind  mehr  grau  und  auf  der  Unterseite  steht  ein  y^ 

schwarzer,  von  der  Mittelbinde  wenigstens  in  Zelle  4  und  f*  d'*j2l 

getrennter  Mittelmond.     Promisaa  zeichnet  sich  ans  durch  vi»'' 

grane  Einmischung,   besonders   an  der  Basis,  in    der  Wüne^i 

des   Mittelfeldes  und  in  der  Wellenlinie,  durch  den  einfachen. 

zwischen  Rippe  1  und  4  stark  gezackten  hintern  Qnerstrcif  oaJ 

stärkern   und    spitzem  Zacken   der   Wellenlinie.      Die  Nierecni 

bräunlich  gelb  gekernt,  der  Flock  unter  ihr  in  Zelle  2  gnx^*.  ^^ 

grau  oder  gelblich,    nach   aussen   vorgezogen    und   meist  mit  m 

Zahne  des  hintern  Querstreifs  auf  Rippe  2  zusammenstossemL   fl 

Mittelbinde  der  liinterfiügel  schmal,  ziemlich  gleichbreit,  der  ^Vw 

zel  näher,  zwischen  Rippe  4  und  7  schwach,  in  Zelle  1  c  stÄrkrr  f 

bogen,  an  Rippe   1  b  endend.     Auf  der  Unterseite  der  Mitt^lf^^^ 

kleiner  und  der  Mittelbinde  näher. 

Ueberall.     Die  Raupe  auf  Eichen. 

422.  ^Sponsa,  L,  Braun,   mit  gelblichem  Fleck  vor  der  N 

renmakel   und    ungleich    gezacktem    hintern  Qc 
streif;  die  ilinterfliigel  carmoisin,  die  Mittell»ii 
in  Zelle  .3  rechtwinklig  gebrochen,  die  Sfturol»i=' 
am  Vorwinkel  ungefleckt.      lO^i  —  14  L». 
Tr.  :».  3.  343.  —  H.S.  'L  410.  —  IIb.  :];i3. 
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Düstrer  als  Pramis$a^  die  lichten  Stellen  mehr  roetgelb,  beson- 
n  vor  der  Wellenlinie,  nur  am  Vorder-  und  Innenrande  und  in 
ff  Eioiassong  der  Nierenmakel  aschgraa,  der  hintere  Qnerstreif  in 
ff  Regel  doppelt,  zwischen  Rippe  1  and  4  schwach  gezähnt,  die 
küeDÜnie  stumpfer  gezackt  nnd  nicht  so  licht,  die  Nierenmakel 
dblich  gekernt,  der  Fleck  anter  ihr  in  Zelle  2  gleichfalla  gelblich, 
Bis,  dick  schwarz  nmzogen,  weit  vom  hintern  Qaeratreif  getrennt 
ie  l^Iittelbinde  der  Hinterflügel  der  Sanmbinde  sehr  nahe,  in  der 
^  gegen  die  Warzel  stark  erweitert,  in  Zelle  1  c  einen  hohen 
ipn  bildend,  vor  dem  Innenrande  endigend.  Unten  der  Mittel- 
nd  stark  and  von  der  Binde  weit  entfernt. 

Ebenfalls  verbreitet  nnd   nicht  selten.     Die  Raupe  auf  Eichen. 

^Ihlecia.  Bh.  Schwärzlich  braan,  vor  der  Nierenmakel 
gleichfarbige  mit  ungleich  gezacktem  hintern 
Qaerstreif;  die  HinterflUgel  carmoisin,  die  Mittel- 
binde in  Zelle  5  rechtwinklig  gebrochen,  dieSaum- 
binde  am  Vorderwiukei  ungefleckt.  15  —  16  L. 
Tr.  5.  3.  341.  —  H.S.  2.  410,  —  Hb.  388. 

^  vorigen  Art  nahe  verwandt,  aber  gleichmäsaiger  braan 
1^  rostgelbe  Mischung,  die  Wellenlinie  und  die  Nierenmakel 
^  ▼eiselich  bestäubt,  vor  der  letztern  kein  lichter  Fleck,  der 
"^  onter  ihr  etwas  gelblich.  Der  hintere  Querstreif  auf  der 
ifzelseite  sehr  scharf  schwarz,  auf  Rippe  1  und  in  Zelle  4  und  5 
t  iängern  und  schärfern  Zähnen ,  dazwischen  nicht  oder  nur  sehr 
'Wach  gezähnt.  Die  Mittelbinde  der  Hinterflügei  läuft  in  den 
Durand  aas.     Alles  Uebrige  wie  bei  «Spofua. 

Verbreitet,  aber  zerstreut  und  selten,  mehr  in  Süddeutschland. 
*  ßaape  wif  Eichen. 

**•  l'raxini,  L.   Bläulich   aschgrau,   gelb  und  braun   be- 
stäubt, die  Hinterflügei  schwarz,  mit  gleich  brei- 
ter hellblauer  Binde  hinter  der  Mitte.     14  —  19  L. 
Tr.  5.  3.  329.  —  H.S.  2,  41 1.  —  Hb.  327. 

ßeide  Querstreifen  doppelt,  bleichgelb  ausgeföllt,  der  hin|ere 

**»ch  stark  gezackt,  die  Zacken  auf  Rippe  1  und  in  Zelle  5  wenig 

%  die  Wellenlinie  breit  und  verwaschen  weisslich ,  saumwärts 

^   ^men  stark  gezackten  Schatten  streif  begrenzt     Die  Nieren- 

^*el  verdunkelt,  der  Fleck  unter  ihr   in  Zelle  2  rein   gelbweiss, 

^^»  dem  hintern  Querstreif  getrennt.     Der  Saum  gezackt,  auf 

^fseite  durch  die  dunklen  Monde  davor  stark  gelappt  scheinend, 

36  • 
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die  Franzen  in  der  Spitzenhälfle  weisslich.  Die  Hinterflügel  ^ 
äassersteD  Rande  blau  bestäubt,  die  Mittelbinde  gleich  breit.  I 
Franzen  weiss.  Unten  die  Hinterflügel  rein  weiss,  mit  schwam 
gegen  den  Vorderrand  weiss  bestäubter  Saumbinde,  schmal  sdin 
zem  Mittelbande  und  kleinem  Mittel monde.  Der  Hinterleib  oh 
schwarz,  die  Ränder  der  Segmeute  bläulich  grau. 

Verbreitet,  aber  selten.     Die  Raupe  auf  Pappeln  and  £<pea. 

194.    Pseudophia.     Gn. 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsteo. 
Saum  und  Franzen  der  Flügel  gewellt. 
Hinterflügel  gestutzt,  in  Zelle  Ic   ausgeschalttii 

am    Innenrande     kürzer    als    am     VorderrftoA 

Rippe  5  gleich  stark. 

Ansehnliche,  robuste  Eule,  Kopf  und  Thorax  dicht  anliegt 
behaart,  letzterer  vorn  mit  etwas  schneidigem  Längskamm,  derlfi 
terleib  fein  und  glatt  behaart,  ohne  Schöpfe,  den  Afterwiokel  ma\ 
lieh  überragend.  Die  männlichen  Fühler  kurz  gewimpert,  die  ft 
pen  schwach  aufsteigend,  Glied  1  und  2  dick  beschuppt,  onteii  em 
schneidig,  das  Endglied  ziemlich  lang,  fadenförmig  und  gendcv* 
stehend,  die  Beine  kräftig,  die  Schenkel  und  Schienen,  hesoudtr'k 
Vorderbeine,  behaart.  Die  Vorderflügel  etwas  gestreckt,  mit  »-i-** 
Spitze  und  schrägem  Saume ,  beide  Querstreifen  als  lichte ,  i<  ** 
abgekehrten  Seiten  dunkel  angelegte  Linien,  die  vordem  ger\^^  ^ 
hintere  schwach  geschwungen,  die  Wellenlinie  eine  dunkle,  an^ 
massige  Zackenlinie.  Die  Nierenmakel  klein,  die  Ringmakel  pcttt 
artig  oder  fehlend.  Die  Hinterflügel  ziemlich  schmal,  von  Ri??^ 
bis  7  faöt  gerade  gestutzt,  die  Saumhälfte  dunkler  und  vol  1» 
Wurzelhälfte  durch  einen  verwaschenen  lichten  Bogenstreif  gtt'^-^' 
Kopf  und  Halskragen  von  der  Farbe  des  Thorax.  Die  FIilc:  t 
der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Raupe  mit  verkümmerten  vordem  Bauchfiisseu,  aufPafF"^* 
und  Eichen. 

42^.  Ltmarisi.  V,  Grünlich  grau  bis  braun,  mit  zwei  b)ei> 
gelben     Querliuieu    und     schwarzer    Niereum^K  < 
9  —  11  L. 
Tr.  5.  3.  302.  —  H.S.  2.  414.  —  Hb.  '622.  j 

Die   Farbe  von   licht  grünlich  grau  bis  rothbraon  und  dtm^' 
braun  wechselnd,   die   vordere  Querlinie  schmal,  die  hintere  M 
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ü  oteb  MMen  Terwaschen  angelegt,  der  Raum  hinter  der  Wellen« 
De  ehr&8  dunkler.  Die  Saomlinie  mit  verloschenen  Ponkten 
ncheo  den  Sippen  9  die  Franien  mit  yerwaachener  Theilongelinie, 
unter  röthlich  brann.  Die  HinterflQgel  an  der  Wnrsel  and  in 
■  Fransen  gelblich  braongran,  am  Saome  donkelbraon. 
Suddentechland,  Schlesien,  auch  bei  Braanachweig.     Jnni,  JnlL 

195.    Eocrita.    Ld. 

Mittel-  nnd   Hinterschienen  mit  langen,  dünn  ge- 
stellten Dornborsten. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Der  folgenden  Gattong  sehr  nahe,  durch  die  angegebenen 
aozeichen  verschieden.  Auch  sind  die  VorderÜügel  viel  schmaler, 
I  Beine  dünner,  ganz  anliegend  beschuppt,  alles  Uebrige,  auch  die 
fchoong,  die  auflfallende  Farbe  des  Kopfes  und  Halskragens  und 
I  Raupe  wie  bei  Tosocampa,     Die  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig. 

^buiicra.  Hb.  Veilgran,  braun  in  die  Quere  gesprenkelt, 
mit  grosser  schwarser,  von  denRippen  licht  durch- 
schnittener Nierenmakel.     8  —  9  L. 
Tr.  5.  8.  292.  —  H.S.  2.  415.  Fig.  241.  —  Hb.  819. 

Die  Vorderflttgel  vor  der  Mitte  mit  zwei  unbestimmten  dunklen 
verbinden,  die  Wellenlinie  auf  Rippe  4  saumwärts,  auf  Rippe  6 
iR^lwärts  geeckt,  oft  undeutlich,  gegen  die  Basis  breit  dunkler 
sehaitet,  besonders  am  Vorderrande.  Die  Nierenmakel  gegen 
0  Innenrand  sehr  erweitert,  hinter  ihr  zwei  grosse  durch  die 
ppea  getrennte  Punkte,  die  Rippen  in  der  Makel  licht,  sonst  dem 
(Qflde  gleichfarbig. 

Oesterreich.    Im  Sommer. 

196.    Tozooampa.    Gn. 

Palpen  schwach  aufsteigend,  schneidig  beschuppt, 
mit  kurzem,  dickem, etwas  geneigtem Endgliede. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

Kopf  und  Thorax  dicht  und  glatt  anliegend  behaart,  die  Schul- 
^ken  mit  eingemengten  Schuppen,  der  Hinterleib  schlank,  beim 
Uoe  den  Afterwinkel  etwas  überragend,  an  den  letzten  Segmenten 
'  ^n  Seiten  büschelweise  behaart,  oben  ungeschopft.  (Ich  besitze 
■dessen  ein  Weib  von  PeuUnum^  welches  auf  Segment  3  einen  ziem- 
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lieh  starken  and  auf  Segment  4  and  5  schwächere  Schöpfe  im 
Dasselbe  zeichnet  sich  ausserdem  durch  aaifallend  schmale  Vordo 
flügel  und  die  gegen  den  Innenrand  stark  erweiterte  NierenniaU 
aas.)  Die  männlichen  Fühler  gewimpert,  bisweilen  pinselartig.  m 
zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede.  Die  Beine  kräftig,  d» 
Schenkel  und  Schienen  besonders  der  Vorderbeine  mehrodenrea^ 
langhaarig.  Die  Vorderfliigel  gestutzt ,  gegen  den  lunenraud  etv» 
eingezogen,  die  Spitze  abgeschrägt,  der  Saum  schwach  gewell:. ii 
Franzen  ziemlich  ganzrandig,  die  Farbe  grau,  Querstreifen  amiW*. 
lenlinie  mehr  oder  weniger  undeutlich,  die  Eingmakel  ein  Vzä 
oder  fehlend,  die  Nierenmakel  dunkelbraun.  Die  Hinterflügel  i'tä 
am  Vorderrande  etwas  länger  als  am  Innenrande,  der  Saum  mihru 
geschwungen,  von  Kippe  3  gegen  den  Afterwinkel  gebogen,  i 
Zelle  1  b  und  c  flach  ausgeschnitten,  Rippe  5  kaum  schwächer.  4 
Farbe  weisslich  grau,  am  Saume  breit  und  verloschen  dunkler.  II 
Halskragen  und  die  Oberseite  des  Kopfes  tief  schwarzbraaii.  ■ 
vorn  spitzes  Dreieck  bildend.  Die  Flügel  in  der  Ruhe  flach,  et«) 
über  einander  geschoben. 

Die  Raupen  schlank ,  das  erste  Paar  der  Baachfitsse  verkij 
mert,  auf  Wicken.  Die  Schmetterlinge  im  Juli  and  Auga^u  Pj^ 
num,  nach  Leder  er,  in  doppelter,  bei  Braunschweig  beskimmt  ■ 
in  einer  Generation. 

427.  läUgoria.  L.  Staubgrau,  grob  braun  bestäubt,  »c  ■•• 

Rippen    gelblicher,     hinter     der    Nierenmakti  '» 
Zelle  3  und  4  ohne  schwarze  Punkte.     8  —  9^-i* 
Tr.  5.  3.  289.  —  H.S.  2.  414.  —  OroM.  II.S.  Fig.  24". 

Die  Querstreifen  undeutlich,  die  Wellenlinie  licht,  wanelvjkfl 
dunkler  beschattet ,  die  Niereumakel  gegen  den  Innenrand  btark  ä 
weitert,  statt  der  Ringmakel  ein  schwarzer  Punkt.  Von  der  f-i.« 
den  Art  durch  bedeutendere  Grösse,  gelblichere  Färbung,  gr '^ 
Bestäubung  and  den  Mangel  der  schwarzeuiPunkte  zwischen  «lein  1 1 
Sprung  der  Rippen  2,  3  und  4  verschieden. 

Oesterreich. 

428.  PtMtinum,  Tr.  Veilgrau,  feinstaubig,  die  Rippeu  ncJ 

lichter,    die  Vorderfitigel  mit  schwarzen  Punk« 

hinter  der  Nierenmakel  in  Zelle  3  und  4.     7  — 

Tr.5.  3.297.— H.S. 2.  415. Fig.  242.  243.  — Hb. 3 Id.  1'**^ 

Die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  weniger  erweitert  »l<  ^ 

Lusoria^  die  Querstreifen  meist  durch  dunkle  Schattenstreifen  ti:^' 

deutet,  die  Wellenlinie  in  der  Regel  ganz  verloschen,  das  ganze  S>-^ 
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dd  etwas  braanlich.     Von  den  Punkten  in  Zelle  3  nnd  4  fehlt  der 
I  Zelle  3  bisweilen.     Die  Ssnmlinie  schwach  pnnktirt,  die  Fransen 
w  der  Spitze  dankler. 
Verbreitet,  bis  Pommern. 

&  Mciae.  Hh,  Hell  veilgran,  stark  braunroth  gemischt, 
mit  deutlichem  Querstreifen  und  Mittelschatten 
and  deutlicher  lichter  Wellenlinie.,  die  Rippen 
überall  fein  licht.     7  —  l^j^  L. 

Tr.  5.  3.  293.  -  H.S.  2.  416.  —  Hb.  671  —  673. 

CoroniUae.  H.S.  Fig.  271.  272. 

Diese  und  die  folgende  Art  zeichnen  sich  durch  die  scharf 
Ateo  Kippen  aus,  welche  auch  die  Nierenmakel  durchschneiden, 
'dass  bei  ihr  nur  die  Einfassung  gegen  die  Wurzel  und  Punkte 
Zelle  2,  3,  5  und  6  schwarz  bleiben;  die  Saumlinie  ist  unbezeich- 
i  Bei  Viciae  sind  die  Querstreifen,  der  Mittelschatten  nnd  die 
ifUeolime  ziemlich  deutlich,  die  erstem  am  Vorderrande  wenig 
^r,  die  Wellenlinie  beiderseits  breit  dunkel  augelegt,  die  Gmnd- 
■^  stark  mit  Braunroth  gemischt.  Die  Hinterflügel  wurzelwftrts 
^BBi  lichter,  unten  mit  dunkler  Mittelbinde  und  Mittelmond.  Die 
na2eD  der  Vorderflügel  an  der  Spitze  schmal  dunkler.  Der  Hals- 
tg^D  dankelbraun. 

Zerstreut  in  Sud-  und  Mitteldeutschland^  bis  Schlesien. 

0.  Craccae.    F.  Heilgrau,  sparsam   braun    bestäubt,   mit 
dankelbraun  geflecktem  Vorderrande  und  undeut- 
licher  Wellenlinie,  die  Rippen   überall  fein   licht. 
7Va  —  öl/,  L. 
Tr  5.  3.  295.— H.S.  2.  416.  Fig.  270.*— Hb.  320.  669.  670. 

Weniger  bläulich  als  die  vorige  Art,  das  Saumfeld  br&unlich, 
N^rstreifen  nnd  Mitte) schatten  meist  nur  am  Vorderrande  als  dun- 
Araune  Flecke  deutlich,  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  wnreel- 
^4  breit  dnnkel  angelegt,  sonst  wenig  merklich,  oft  ganz  undeut- 
^  Die  Hintertltigel  wurzelwärts  merklich  heller,  unten  mit 
ikwaohem  Mittelmoud,  ohne  dunkle  Mittelbinde.  Die  Franzen  an 
*  Wurzel  und  in  der  Mitte  mit  feiner  lichter  Linie. 

£in  männliches  Exemplar  aus  der  Schweiz,  von  Herr  ich 
■chaffer  als  Craccae  bestimmt,  unterscheidet  sich  durch  gänzlichen 
■^ngel  der  dnnklen  Bestäubung  und  durch  die  stärkern,  nach  Yom 
Wmmten,  mehr  pinselartigcn  Wimpern  der  Fühler. 

Zittinlich  verbreitet. 
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XIV.    Calpidae. 

Augen^gewimpert. 

Thorax  gewölbt,  dicht  und  fein  anliegend  behui 

die   Schnlterdecken   auf  der   Innenseite  «zqsj 

menstossend. 
Schienen  unbedornt. 
Vorderflügel    am   Inneiarande    vor    der  Mitte 

grossem  gerundeten  Vorsprunge. 
Rippe  5  der  Hinterfltigel  kaum  schwächer. 
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Durch  den  lappenförmigen,  dicht  behaarten  Vorsprung  am 
nenrande  der  Vorderflügel  ausgezeichnet.  Der  Körper  zie 
schlank,  die  Behaarung  der  Stirn  vorstehend,  der  Thorax  hJÜ 
schwach  geschöpft,  der  Halskragen  aus  zwei,  die  vereinigten  N'rf 
terdecken  aus  drei  deutlich  markirten,  am  Rande  fein  lieiM 
Lagen  von  Haaren  bestehend,  welche  dachziegelartig  auf  eiiua^ 
liegen.  Die  männlichen  Fühler  mit  kurzen,  vorn  zusammeDgeb^ 
ten  Kammzähnen,  die  Palpen  den  Kopf  weit  überragend,  nachrtf 
aufsteigend,  bis  an  die  Spitze  mit  dichter  und  anliegender.::' 
stark  bartiger,  vorn  vertical  gestutzter  Behaarung,  die  Zunge •aJt 
Die  Schenkel  und  Schienen  behaart.  Der  Hinterleib  vorn  mh  f^ 
längerer  und  abstehender  Behaarung,  aber  ohne  Schöpfe,  den  An«- 
Winkel  merklich  überragend.  Die  Vorderflügel  sehr  breit,  mit  <^ 
fer  Spitze,  der  Saum  vor  dieser  schwach  geschwungen,  gegei.  i«> 
Innenwinkel  sehr  stark  bauchig  zugerundet ,  nebst  den  Franzi-  ** 
ganzrandig,  die  letztern  am  Innenwinkel  zu  einem  spitzen  Zahne  ^fr 
längert.  Die  Zeichnung  fremdartig,  ein  wurzelwärts  breit  ood  ^* 
loschen  dunkel  angelegter,  kaum  etwas  geschwungener  Streif  *Il^  ^^ 
Spitze  bis  zum  Innenrande  hinter  dessen  Mitte,  wurzelwärts  divi< 
und  ihm  ziemlich  parallel  zwei  Schattenstreifen,  von  den  Makeli  ttf 
die  Nierenmakel  bisweilen  durch  eine  etwas  bleichere  Stelle  in  i* 
äussern  Schattenstreif  angedeutet.  Ueber  die  ganze  Fläche  riehen  f^' 
lichte  Querrunzeln.  Saum  und  Franzen  unbezeichnet  Die  Hir'^ 
flügcl  ziemlich  breit  mit  längern  Franzen.  Die  Flügel  in  der  ß-"« 
dachfbrmig.     Nur  eine  Gattung. 

Die  Raupe  IGfüssig,  Verpuppung  in  einem  Gespinnste  nrisctc- 
Moos  oder  Laub. 


Calpe.  5€9 

107.    Galpe.    7}*. 

^iThalicirü  BILRosearöthlich  mit  oliTengrönen  Schräg- 
schatten  and  einem  rostgelben  Streif  ans  der  SpitEe 
in  den  Innenrand.     8  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  169.  -^  RS.  2.  381.  —  Hb.  B<nnb.  25. 

Die  Grundfarbe  bleich  rosenroth,  die  schräg  abgeschnittene 
'orzel,  der  Innenrand,  die  Schrägschatten  ^  eine  vor  dem  Yorder- 
lade  gebrochene  Linie  ond  die  innere  Beschattung  des  Schrägstreifs 
V  der  Spitze  olivengrünlich,  die  Fransen  mit  schwacher  Theilungs- 
lie.  Die  Hinterflügel  bleich  bräunlich  gelb.,  am  Saume  breit  und 
iarf  abgeschnitten  bindenartig  dunkler. 

Laibach,  früher  auch  bei  Magdeburg.  Juni,  Juli.  Die  Raupe 
if  TkaUeirum  ßtwum. 
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XV.    Plusüdae. 

Halskragcn  nicht  capuzenförmig. 

Thorax  vorn  nicht  oder  nur  schwach  gesch-/'. 
ohne  Längskamm.  seine  Behaarang  nacli  hi*  i 
sattelförmig  in  einen  steil  abgestutzten,  l  i» 
erweiterten  Schopf  aufsteigend. 

Hinterleib  oben  mit  Haarschöpfen. 

Beine  wenigstens  theilweise  behaart,  die  Scliit'!' 
unbcdornt. 

Ril)pc  5  derllinterflügel  wenig  schwächer,  Ripi'I 
aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle. 

Eulen  von  mittlerer  Grösse,  ausgezeichnet  durch,  die  eigviiiLjfr 
liehe   Beschuppung  des   Thorax.     Der  Kopf  meistens  etwas  o  ic^ 
zogen,   seine   Behaarung    oft  durch  eine   Querfurche   in  zwei  ^lyft 
schöpfe  getheilt,  die  männlichen  Fühler  ungezähnt,  nur  bei  Jatjia 
mit  Pyramidalzähnen,  die  J^alpen  selten  klein,  in  der  Regel  ötark  m 
wickelt,   bisweilen  so   lang  wie   der  Thorax  und  dann  sichelfm; 
zurückgebogen    und  mit   langem,  vorn  schneidigem  Endglie^K-i- 
Zunge  stark,  die  Augen   nackt,   bei  llahrostola   und    Plusia  a:  *^ 
Rändern  gewimpert.     Der  Thorax  kurz,  fein  anliegend,  bei  Jv  ■• 
gröber  behaart,  oft  mit  untermischten  Schuppen,  die  Behaamoe  i*' 
hinten  ^aufsteigend   und  einen  vortretenden,  nach  hinten  erweiun* 
und  gerade  gestutzten  oder  nach  hinten  gerundeten  Schopf  biii- 1 
die  Schulterdecken  kurz,  vorn  breit     Bisweilen  stehen  die  Jyhslu;- 
decken  sowie  der  Schopf  des  Thorax  am  Ende  locker  ab,  wie  »nf' 
geblasen.       Der   Hinterleib    den   Afterwinkel  merklich    übernurvs"! 
meist  auf  Segment  1  und  o  mit  stärkern.  dreieckigen  Schöpftn-  ^^^^ 
Beine  kräftig  und  meist  lang,  die  Schenkel  dichter  oder  diiuurr  ^*- 
haart,  die  Schienen  bei  Eucaria   anliegend  beschuppt.     Die  Y^rl  '• 
flügel  mit  scharfer,  etwas  vorgezogener  Spitze  und  geschwuniM' "^ 
Saume,  oder  die  Spitze   rechtwinklig,  meist  etwas  a!)geschra^'t.  1' 
Saum    ziemlich    gleiclimässig    gebotjen;    letzterer    und  die  I*ra 
ganzraudig  oder  schwach  gewellt,  die  Kränzen  bei  Jasptdea  fs^t  ^ 
zackt.     Die  Kulenzeichnung  mehr  oder  weniger  vorhandeu  «»dt-r  •'-' 
gedeutet  aber  oft  fremdartig,  selten  fast  ganz  fehlend,  oft  niii  in«''' 
glan/eiHK;n   Fleck *'i]   oder   Zeichnungen.       Die   Hinterflügel  v<»i   {•*" 
wohnlicher  Form,  biswoilen  gelb  mit  schwarzer  Saumbinde. 
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198.    Habrostola.    Sod. 

Aagec  an  den  Rändern  gewimpert 

Vorderflügel  mit  aufgeworfenen  Schuppen  an  den 

Makeln*  und  Querstreifen. 
Rippe  o    der  Hinterfinge]   merklich  schwächer  als 

die  übrigen  Rippen. 

Der  folgenden  Gattung  sehr  nahe  und  wohl  kaum  wegen  der 
'hwächern  Rippe  5  zu  trennen.  Die  Palpen  stark  aufwärts  ge- 
ogen,  verhältnissniässig  schwach,  das  Endglied  massig  lang,  linear, 
trade  aufsteigend.  Die  Schulterdecken  mit  spitz  vorgezogenem 
»'trderwinkel ,  der  Hinterleib  auf  Segment  3  und  4  stark  ge- 
köpft. Die  Vorderfliigel  kurz,  mit  scharfer,  aber  nicht  vorgezoge- 
tö  Spitze,  der  Saum  kaum  geschwungen  und  wie  die  Franzen  ge- 
teilt. Die  Grundfarbe  schwärzlich  grau,  im  Wurzel-  und  Saum- 
^  licht  gemischt,  beide  Querstreifen  weit  von  einander  entfernt, 
doppelt,  nngezähnt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz,  auf 
den abj^e kehrten  rostbraun  oder  rostroth,  der  vordere  gebogen,  der 
iarere  sjchwach  geschwungen,  die  Nierenmakel  streifend,  die  Wel- 
sflliiiie  verwaschen  licht,  zackig,  in  Zelle  6  und  7  Wurzel warts  mit 
ioeD  debwarzen  Pfeilstrichen.  Ring-  und  Nierenmakel  einfach  fein 
liwarz  umzogen,  nicht  immer  deutlich,  an  der  Ringmakel  oft  noch 
D  schwarzer  Ring  gegen  den  Innenwinkel.  Die  Saumliuie  scharf 
'twarz,  die  Franzen  von  der  Farbe  des  Flügels,  mit  verwaschener 
lieilaQgsliuie.  Die  Hinterfiügel  schwarzbraun,  Wurzel  und  Fran- 
CQ  bräunlich  weiss.  Der  llalskragen  und  die  Schulterdecken  von 
«r  Farbe  des  Wurzelfeldes  der  Vorderflügel,  jener  vor  dem  Rande 
Bit  dunklem  Bogen.  Die  Flügel  in  der  Ruhe  steil  dachförmig, 
flog  bei  Nacht.     Alles  Uebrige  wie  bei  Plusia. 

Die    Raupen    mit    verkümmerten    vordem    Bauchfussen,    die 
^iirnetterlinge  im  Juni  bis  August  in  nur  einer  Giineration. 

^^'  l  rdcae.  Hb.  Schwärzlich  grau,  im  Wurzel«  und  Saum- 
felde grünlich  weiss  gemischt,  die  Wellenlinie  am 
Vorderrande  saumwärts  tief  schwarz  angelegt. 
6  —  6V,  L. 
Tr.  5.  3.  145.  —  H.S.  2.  391.  —  Hb.  269.  TripUuku  625. 
ürUcae* 

Das  Unterscheidungsmerkmal  dieser  und  der  beiden  folgenden 
^f^cQ  ist  besonders  die  Farbe  der  Schulterdecken,  der  lichten  £in- 
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mischang  im  Worzelfelde  and  der  gewässerten  Binde  gegen  deo  !»• 
nenrand.  Diese  ist  bei  ürticae  grünlich  weiss,  bei  Äselepiadi»  ro^v 
röthlich,  bei  l'riplasia  gelbbraun,  bei  letzterer  im  Saumfeld«  kl 
ganz  von  der  dnnklen  Grundfarbe  verdrängt  Die  Pfeilstriche  ki 
der  Wellenlinie  in  Zelle  6  und  7  sind  bei  ürticae  and  Tnp^iBi 
scharf,  bisweilen  auch  einer  in  Zelle  8,  bei  Asciepiadis  fehlen  bei^ 
oder  der  in  Zelle  7,  oder  sie  sind  undeutlicher.     Dagegen  uicbarf 

I 

sich  letztere  Art  durch  die  fein  schwarzen  Bippen  vor  dem  S&sa^ 
aus.  ürticae  hat  ferner  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  sanionft 
dick  schwarz  angelegt,  wo  bei  den  andern  beiden  Arten  nnr^ii 
geringe  Verdunkelung  sich  findet.  Die  Franzen  der  Hinterti':ji 
haben  bei  AscUpiadis  eine  weniger  deutliche  Theilungslinie,  so  dii 
sie  fast  einfarbig  hellgelb  erscheinen. 

ürticae  ziemlich  verbreitet.     Juni.     Raupe  auf  Brennessel 

433.  Asclepiadis.     V.    Schwärzlich  grau,  im  Wurzel-  ti 

Saumfelde   rosenfarben  gemischt,  die  Rippen  v« 
dem  Saume  fein  schwarz.     6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  142.  —  H.S.  2.  391.  —  Hb.  627. 

Die  seltenste  Art,  Süddeutschlaad,  Schlesien.  Raupe  tt 
Aaclepias. 

434.  Triplasia.  L.  Schwärzlich  grau,  im  Wurzelfeldf c- 

gelbbrauner  Einmischung,   die  Wellenlinie.  fUt* 
dieSpitze  wurzelwärtsmit  schwarzenPfeilstrici«*« 
saumwärts  wenig  dunkler  angelegt.     6  —  6^  j  L- 
Tr.   5.  3.  138.  —  H.S.  2.  391.  —  Hb.  268.  AacUpiadu.  ^'^ 
Triplaaia. 

Ueberall  gemein.     Mai  bis  August.     Raupe  auf  Nesseln. 

199.    Euoarta.    Ld. 

Augen  nicht  gewimpert 

Palpen  klein,    anliegend  beschuppt  mit  lineareii 

etwas  geneigtem  Endgliede.  l 

Saum   und   Franzen  der  Vorderfitigel  ganiran<ii 

die  Spitze  schräg  gestutzt  i 

Der  Körper  schlank,  der  Kopf  eingezogen,  vom  nindliot  **- 
schuppt,  der  Halskragen  steil,  hinter  ihm  ein  plattes  aafgerich:^"» 
Schöpfchen,  die  Schöpfe  des  Hinterleibs  klein.    Die  Palpen  scb*»<- 
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■feteigeod,  die  Fühler  and  Beine  kara,  erstere  beim  Manne  aehr 
QRgewimpert  Die  Vorderflfigel  nach  ansäen  stark  erwettert/ die 
spitze  rechtwinklig,  abgestutzt,  der  Saum  ron  der  Spitze  bis  Rippe  8 
fflide,  von  da  gegen  den  Innenwinkel  einwärts  gebrochen.  Die 
ijaentreifen  fein  doppelt,  der  hintere  schwach  gezähnt  Die  drei 
iikelo  zum  Theil  deutlich,  die  Nieremnakel  durch  eine  lichte  Stelle 
«deckt,  welche  sich  unter  ihr  keilfbnnig  bis  zwischen  die  Ring- 
id  Zapfenmakel  zieht  Die  Hinterflfigel  breit,  gemndet,  mit 
wis  schwächerer  Rippe  5,  zwei  lichte,  verwaschene,  wnrzelwärts 
tttkler   beschattete    Bogen    aus  dem  Afterwinkel   und  hinter  der 

Die  Raupe  16fÜssig;  Verwandlung  in  der  Erde. 

%^ Amethystina,  Hb.  Olivenbraun,  mit  veilroth  ausgefüll- 
ten Querstreifen  und  Makeln,  einem  dunklen  Pyra- 
midalfleck   und    darunter  einem   veilrothen    Keil- 
flect     6  —  7  L. 
Tr.  5.  8.  136.  —  H.S.  2.  378.  —  Hb.  597.  598. 

Der  vordere  Querstreif  fast  gerade,  nur  am  Vorderrande  stufen- 
indg  nach  aussen  gebrochen,  der  hintere  stark  geschwungen,  dicht 
B  OQtern  Ende  der  Nierenmakel  durchziehend,  am  Vorderrande 
thtwinklig  gebrochen,  beide  ziemlich  verloschen,  saumwärts  rer- 
uchen  veilroth  angelegt,  die  Ausbiegung  des  hintern  auch  wurzel- 
Irts  bis  zur  Wurzelseite  der  Nierenmakel  veilroth  ausgefüllt,  so 
I»  die  letztere  davon  ganz  bedeckt  ist  und  die  veilrothe  Farbe 
dl  QDter  derselben  keilförmig  bis  zwischen  die  Ring-  und  Zapfen- 
>kel  fortsetzt  Die  Ringmakel  schräg,  gegen  den  Innenrand  ver- 
Msen^  sonst  wie  die  Nierenmakel  wnrzelwärts  und  die  Zapfenmakel 
I  ihrer  Spitze  bräunlich  und  weiss  nmzogen,  die  Ringmakel  in 
ttUer,  oft  tief  schwarzer  Pyramide,  von  der  Zapfenmakel  bis  zum 
^n  Querstreif  ein  breiter  schwärzlicher  Streif.  Die  Wellenlinie 
Deutlich  licht,  auf  Rippe  *2  und  in  Zelle  5  stufenartig  gebrochen, 
9  Vorderrande  breiter  veilroth.  Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die 
r&Dzen  dunkelbraun,  an  der  Wurzel  und  den  Rippen  veilroth,  mit 
inklerer  Theilnngslinie  nahe  an  der  Basis.  Die  Hinterflügel 
^DoUch  grau,  die  Fransen  mit  dunkler  Theilnngslinie,  beim  Manne 
Kht  veüroth. 

Baden,  Schweiz,  Halle,  Braunschweig,  Hannover.  Mai,  Juni. 
ie  Raope  an  den  Samen  von  Peucedanum  und  wilden  Möhren. 
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200.    Jaspidea.     Bd. 

Augen  nicht  gewimpert. 

Palpen  karz,  wollig  behaart,  mit  sehr  kurzem  ;:^ 

neigten  Endgliede. 
Saum   and  Franzen  der  Vorderflügel  gezahnt,  dit 

Spitze  scharf  vorgezogen. 

Der  Kopf  wollig  behaart,  der  Thorax  breit,  vom  mit  fis« 
kleinen  Schöpfchen,  seine  Behaarung  sowie  die  der  Schultenit^kitf 
hinten  locker  abstehend,  in  spiessige,  platte  Schuppen  äberg^eht 
und  von  hinten  gleichsam  aufgeblasen.  Die  Beine  lang,  an 
Schenkeln  und  Vorderschieuen  behaart,  die  Hinterschienen  anliei^i 
beschuppt.  Die  männlichen  Fühler  schwach  pyramidalzähni;? 
Wimperpinseln.  Die  Vorderflügel  etwas  schmaler  als  in  den  libnj 
Gattungen,  wenig  nach  aussen  erweitert,  der  Saum  stark  gt^h 
gen,  gewellt,  die  Franzen  stärker  zackig,  Rippe  8  in  die  Spitze 
laufend.  Von  der  Eulenzeichnung  ist  nur  die  zugekehrte  Seite  4* 
beiden  Qnerstreifen  in  der  Inneurandshälfte  sichtbar,  und  zwar  dl 
zwei  feine  braune,  undeutlich  weiss  angelegte,  sehr  genäherte  Bo^ 
die  convexe  Seite  gegen  einander,  ferner  die  feine  dunkle  £iDfa>*^ 
der  grossen  Uingmakel  und  die  Einfassung  der  Nierenmakel  .•t'^j 
die  Wurzel,  welche  letztere  mit  dem  hintern  Querstreif  sieh  ver^--" 
und  mit  diesem  an  der  hintern  Mittelzelle  einen  starken  Vor^p 
gegen  den  Saum  bildet.  Ferner  ist  der  Mittelschatten  angin! 
und  die  Wellenlinie,  letztere  als  eine  dunkelbraune,  bis  zam  Sa 
heller  braun  angelegte  Linie,  welche  zwischen  Rippe  2  und  .)  eiM 
grossen  Bogen  saumwärts  bildet,  zwischen  Rippe  2  und  4  mit  ^ 
Saumlinie  fast  zusammenfallt  und  in  Zelle  1  b  rundlich,  auf  Kipp'' 
in  scharfer  Spitze  gegen  die  Wurzel  vortritt.  Die  Hinterflü^<*'i  •■• 
bezeichnet. 

i'diuCehia.  L.  Apfelgrün,  mit  braunem,  in  der  Mitte  ra'-^ir 
vortretendem     Mittelbande     und     braunen    Sa'!"* 
flecken.      7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  147.  —  JI.S.  2.  399.  —  Hb.  72.  73. 

Das    Mittelband     schmal,    von    der    Ausfiillung    der    Ih^.  i 
Querstreifen    durch    den  Mittelschatteu   gebildet,  die    gros^^e  Ui-T 
makel  umschliessend,  an  der  Flügelwurzel  ein  weisser  PankL    i'»* 
Flecke  am  Saume  sind  die  dunkle  Ausfiillung  der  Bogen  iiudZf«'^*' 
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ir  Wellenlinie.     Die  Saamlinie  feia  dunkelbraun^  die  Franzen  und 
ifiter^ügel  bräunlich^  jene  mit  breiter  Theilungslinie. 
Steiermark^  auch  bei  Regensbnrg  und  in  der  Oberpfalz.   August, 

eptember. 

201.    Plusia     Tr. 

Augen  an  den  Rändern  gewimpert. 
\rorderflügel  ohne  aufgeworfene  Schuppen. 
Ilinterflügel  mit  kaum  schwächerer  Rippe  5. 

Ziemlich  schlank,  der  Kopf  mehr  oder  weniger  quer  geschöpft, 
\  mäonlichen  Fühler  sehr  kurz  gewimpert,  oft  mit  ganz  kurzen 
kkeru  Borsten;  die  Palpen  aufsteigend,  in  der  Länge  sehr  ver- 
ieicQ,  das  Mittelglied  schneidig,  unten  abstehend  behaart,  das 
dglied  nackt,  linear  und  meist  gerade  aufsteigend,  seltner 
wach  geneigt,  bei  Moneta  und  Concha  so  lang  oder  wenig  kürzer 
^  «las  Mittelglied ,  zurückgebogen  oder  geschwungen ,  vorn  stark 
bttidiff.  Die  SchuUerdecken  aus  drei  mehr  oder  weniger  deutlichen 
K^  von  Haaren  über  einander  bestehend,  deren  lländer  deutlich 
öiirt  sind  und  von  denen  die  vordere  Reihe  mit  der  vordem  Be- 
miDg  des  iVf  ittelrückens  gleichsam  einen  zweiten  Halskragen  bildet, 
seilen  dieBehaarung  von  hinten  aufgeblasen.  DerHinterleib  schlank, 

Btarken  Schöpfen.  Die  Schenkel  mit  langen,  dichten  und  feinen 
ireo^  auch  die  Schienen  behaart.  Die  Vorderflügel  nach  aussen 
i  erweitert    die  Spitze  scharf  und  vorgezogen ,  oder  rechtwink- 

der  Saum  geschwungen  oder  schwach  gerundet,  ganzrandig,  sei- 

schwach  gewellt.  Entweder  mit  grossen  metallglänzenden 
rken  oder  Binden,  oder  mit  einer  metallglänzenden,  einem  y  oder 
ibnlichen  Zeichnung,  oder  einem  solchen  Ringe  unter  der  Ring- 
^el  oder  deren  Stelle,  selten  ohne  allen  Metallglanz.  Die  Quer- 
tHpn  meist  doppelt,  nicht  oder  nur  schwach  gezähnt,  die  Makeln 
^K  deutlich,  klein,  die  Ringmakel  schräg,  die  Nierenmakel  auf 
rSaomseite  stark  eingeschnürt,  oft  beide  ganz  fehlend.  Die  II in- 
itiigel  bei  einigen  Arten  gelb  mit  schwarzer  Saumbinde,  bei  ao* 
ro  Arten  ist  die  Saumbinde,  sowie  ein  dunkler,  ziemlich  gerader 
■^if  durch  die  Mitte  mehr  oder  weniger  angedeutet.  Die  Saum- 
se  meist  undeutlich,  sonst  fein  dunkel  und  höchstens  an  den  Rippen 
B2  schmal  unterbrochen,  die  Kränzen  mit  dunkler  Thcilungs-  und 
^liuie,  oft  beide  Linien,  selten  die  letztere  allein  an  den  .Rippen 
*''sig  verdickt.     Die  Flügel  in  der  Ruhe  steil  dachförmig. 
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Die  Raapen  IßfÜssig,  die  Schmetterlinge  im  Sommer^  oft  &nl 
im  SoDoeoschein  fliegend,  zum  Theil  sehr  verbreitet  and  gemeoii 
zum  Theil  nur  auf  den  Alpen. 

437.  Ilbistris.    F.    Grün    und    rosenroth,  die   Qaerdtreifei 

nnd  Wellenlinie    ungezähnt,    die   letztere   warzeK 
wärts  mit  einem,  saumwärts  mit  zwei  goldgelb«: 
Flecken.     8  —  9  L. 
Tr.  5.  3.  154.  —  H.S.  2.  400.  —  Hb.  274. 

Die  Querstreifen  und  der  Mittelschatten  oliYengrün,  jece^ 
den  zugekehrten  Seiten  breiter,  rosenroth  ausgefüllt  and  saanmiiii 
meist  auch  wurzelwärts  rosenroth  angelegt,  der  vordere  iL  k 
Ringmakel  rechtwinklig  gebrochen,  der  hintere  sehr  schräg;  41 
WeDenlinie  silberweiss,  etwas  geschwungen,  dem  hintern  Quer»mJ 
ziemlich  parallel,  mit  drei  trüben  goldgelben  Flecken,  von  d«il 
der  eine  wurzelwärts  am  lunenrande,  die  beiden  andern  saamiM 
in  Zelle  2  und  vor  der  Flügelspitze  stehen.  Die  Makeln  scuil 
fein  weisslich  imzogen,  die  Nierenmakel  oft  undeutlich,  uottr  k 
Ringmakel  ein  feiner  lichter,  wenig  deutlicher  Ring.  Die  Ftif-l 
spitze  wenig  vorgezogen,  der  Saum  schräg,  anbezeichnet,  die  Fas 
zenwurzel  weisslich ,  die  Hinterflügel  hellgrau  oder  braungn?  t^ 
dunklerm  Saume  und  Bogenstreif. 

Süddeutschland.     Juli.     Raupe  auf  Aconitum, 

438.  Modesta,  Hb.  Dunkelgrün,  die  doppelten  Qaer«trpi(V 

und   die    Wellenlinie    ungezähnt,    silberwei^^i::^ 
an  der  letztern  trübgoldne  Flecke.     6  — 6^;j  L 
Tr.  5.  3.  152.  —  H.S.  2.  400.  —  Hb.  354. 

Von  der  vorigen  Art  durch  den  Mangel  der  rosenrot hen  MiKhu| 
sowie  dadurch  unterschieden,  dass  der  hintere  Querstreif  oiui  dt 
Wellenlinie  weniger  geschwungen  sind  und  am  Vorderraude  «4 
berühren.  Auch  ist  die  Flügelspitze  fast  rechtwinklig «  der  i«tf 
vorn  nicht  schräg ,  erst  gegen  Men  Innenwinkel  abgerundet  Th« 
weisslichen  Querstreifen  entstehen  durch  die  lichte  AasfüUoiig  \»^ 
Begrenzung  der  eigentlichen,  nicht  ausgezeichneten  Qaer*treifeü.  i*, 
der  schmalen  Ringmakel  hängt  in  der  Richtang  nach  dem  lu^' 
Winkel  noch  ein  ähnliches,  fein  licht  umzogenes  Fleckchen,  wtV^\ 
bei  lUustris  angedeutet  und  bei  Conaona  deutlich  silbern  lunzvj« 
ist.  Im  Mittelfeld  ein  veilröthlicher  Schrägstreif,  die  Franien»^* 
zel  silberweiss.     Die  Hinterflügel  dunkler  graubraun. 

Sachsen,  Oesterreich,  Schweiz.     Jnni. 
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l  CirnJOfln.  F.  Oliyengrün,  mit  zwei  braun  goldoen 
Fleeken  an  der  Wellenlinie,  diese  und  die  Quer* 
streifen  ungezähnt^silberweisslich,  die  zusammen- 
gedrflckte  Ringmakel  und  ein  Bogen  unter  ihr  siU 
bern.  öVj  —  S^j  L. 
Tr.  5.  3.  150.  —  H.S.  2.  399.  -  Hb.  278. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  doch  ist  der  vordere  Querstreif  näher 
Vorderrande  gebrochen  und  an  Rippe  1  in  einen  Dorn  nach 
m  vorgezogen,  der  hintere  Querstreif  und  die  Wellenlinie  sind 
W  geschwungen,  die  Ringmakel  sehr  klein,  silbern  umzogen, 
f  ihr  ein  feiner  silberner  Ring,  auch  die  Nierenmakel  oft  durch 

kiü  silberneu  Umkreis  angedeutet  Das  Wurzelfeld  und  die 
plspitze  am  hellsten,  das  Mittelfeld  wurzelwärls  breit  dunkel 
it  gläo2send,  das  Saumfeld  vom  Innenrande  bis  in  Zelle  4  dunkel, 
hfleowinkel  und  hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  3  und  4  gold- 
n.  Der  Saum  gerade  gestutzt,  in  Zelle  3  fast  gebrochen,  am 
•viokel  die  Franzen  vortretend.  Die  Hinterflügel  glänzend 
i>^i  mit  dunklerm  Saume  und  Bogenstreif. 

Österreich,  Thüringen,  Harz.     Juni,  Juli.     Raupe  auf  niederu 

KatL 

Ain.Eip,  Hellgrau  und  schwärzlich  gemischt, mit  fein- 
armigem  silbernen  y^  die  Wellenlinie  in  Zelle  "2 
and  3  stark  gezackt,  die  Hinterflügel  gelb  mit 
schwarzer  Saumbinde,  unten  mit  schwarzem  Mit* 
telmond.  7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  193.  —  H.S,  2.  392.  —  Hb.  290. 

Dieae  und  die  drei  folgenden  Arten  mit  gelben  Hinterflügeln 
Ben  in  den  doppelten ,  licht  ausgefüllten ,  geschwungenen  Quer- 
i^D,  der  ziemlich  deutlichen,  wurzelwärts  verloschen  dunkel  an- 
^n  Wellenlinie,  dem  silbernen  y  und  dem  in  derlnuenrandshälfte 
<^D8  dunklem  Mittelfelde  überein.  Bei  allen  ist  die  Flügelspitze 
t  vorgezogen.  Am  zeichnet  sich  vor  den  übrigen  aus  durch  den 
^iteten  Schwanz  des  y^  die  ziemlich  feinen,  divergirenden  Arme 
idbeo,  durch  die  Wellenlinie,  welche  in  Zelle  1  b  einen  gerundeten 
iproDg  und  nur  in  Zelle  2  und  3  Zacken  nach  aussen  hat,  sowie 
^  den  MitteUnond  auf  der  Unterseite  der  Hintertlflgel.  Die 
(«)d  sind  sehr  fein  umzogen,  auf  der  Saumlinie  stehen  wurzel- 
^  lichte  Möndchen.  Die  Unterseite  der  VorderflHgel  hat  nur 
k  Gelb. 

^Ipen,  Schlesien.     Juli,  August. 

'iMatBB,  SckoMtUrlliift.  37 
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441.  Devergens.   Hb,    Schwarzgraa,    reilgran  angefloga 

mit  dick  silbernem  y  und  scharf  gezackter  Welle&< 
linie,  die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzer  Sa» 
binde,  unten  ohne  Mittelmond.     5  —  6  K 
Tr.  5.  3.  197.  —  H.S.  2.  893.  —  Hb.  500.  501. 

Von  der  vorigen  Art  auch  durch  die  gleichmässigem  Zick« 
der  Wellenlinie,  die  unten  bleichgelben  Vorderflügel  and  denMufi 
des  Mittelmonds  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  ontenchyi 
Die  Makeln  sind  wenig  deutlich,  die  Arme  des  y  genähert, lAj 
kurz.  Vor  der  dunklen  Saumlinie  ist  der  äuaserste  Rand  »hri 
weissgrau,    die  Franzen  sind  etwas  dunkel  fleckig. 

Alpen.     August. 

442.  Divergens,  F.  Yeilgrau  und  braun  gemischt,  mit  ül 

silbernem  y  und  stumpfwinklig  gebrochener  W4 
lenlinie,     die     Hinterflügel     gelb     mit   flchwml 
Saum  bin  de.     5V«  —  ^^/%  !»• 
Tr.  5.  3.  194.  —  H.S.  2.  393.  —  Hb.  286.  499. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  doch  mehr  rothlich  gno  i 
durch  die  nur  stumpfwinklig  gebrochene  Wellenlinie  von  ihr.  ifl 
das  dicke  silberne  y  mit  kurzen  genäherten  Armen  nnd  pxA 
Spitze  von  der  folgenden  Art  unterschieden.  Die  Makeln  nsd^ 
die  Vordcrflügel  unten  gelb  mit  deutlichem  Mittelmond,  derVB^ 
mond  der  Hinterilügel  nur  schwach. 

Alpen.     Juli,  August. 

443.  Microgamma.  Hb.    Röthlich  aschgrau  und  braoofi 

mischt,  mit  gleichmässig    gewellter    Wellenlia» 
das   silberne    y   mit    feinen,    stark    divergir^t-^ 
Armen  und  umgebogener  Spitze,  die  HinterHuj« 
gelb  mit  schwarzer  Saumbinde.     6*/^  L. 
Tr.  5.  3.  198.  —  H.S.  2.  393.  —  Hb.  698.  699.  , 

An  der  umgebogenen  Spitze  des  y  und  den  sehr  feineo,  ^ 
divergirenden  Armen  desselben  kenntlich.  Die  Wellenlinie  *m 
scharfe  Zacken,  die  Makeln  fein  umzogen,  die  Unterseite  der  ^ 
derfliigel  nur  mit  wenig  Gelb , ,  die  Hinterflügel  unten  mit  Um 
schwarzen  Mittelpunkte.  ' 

Norddeutschland.     Juli. 

444.  Gamma.  L.  Graubraun  und  veilröthlich  gemischt,  w 
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gelblich  silbernem  y^  die   Hinterflügel    schwarz- 
gran,  warzelwäris  lichter.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  185.  —  H.S.  2.  894.  —  Hb.  283. 

Diese  und  die  folgenden  drei  Arten  haben  gleichfalls  an  der 
itiern  Mittelrippe  eine  silberne  Zeichnung^  welche  aber  nnr  bei 
'mma  ein  vollständiges  /  bildet,  während  bei  den  übrigen  die 
»tze  davon  als  ein  silberner  Tropfen  getrennt  ist,  oder  mit  dem 
aäeiQ  Arme  des  y  zasammenhängt.  Gamma  hat  doppelte,  schmal 
Jlallglänzend  ausgefüllte  Qnerstreifen ,  von  denen  der  hintere  ge- 
llt and  auf  Rippe  2  wurzelwärts  gebrochen  ist  Die  Wellenlinie 
»ndankel  beschattet,  mit  ziemlich  deutlichem  W.  Die  Makeln 
•ig  sichtbar,  sehr  fein  silbern  umzogen,  die  Spitze  des  y  nach  ans- 
I gebogen.  Der  Saum  schräg,  auf  ihm  flache,  dunkle,  aussen  lichte 
tode,  die  Flügelspitze  nicht  vorgezogen. 

Mai  bis  September.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

^'Jota.L.  Veilroth  und  olivenbraun  gemischt,  mit  gelb- 
lich   silbernem    v   und    einem     solchen  Fleckchen 
neben  dessen  Spitze.     7^2  —  ^V^  ^ 
Tr.  5.  3.  181.  —  H.8.  2.  395.  Fig.  265.  —  Hb.  282. 
h  der  2<eichnnng    der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Silber- 
leboog  in  der  Regel  aus  einem  v  und  einem  Tropfen  daran  be- 
ifaeod,  sehr  selten  der  letztere  mit  dem  v  verbunden;  die  Wellen- 
ie  weniger  zackig,  die  Saumlinie  kaum  unterbrochen,  zwischen 
o  Silberponkt  und  dem  hintern  Querstreif  ein  rostgelber  Fleck 
Zelle  1  b.     Veilroth,   die  Innenrandshälfte  des  Mittelfeldes  und 
2  Beschattung  der  Wellenlinie  aof  beiden  Seiten  olivenbraun.  Die 
^elspitze  vorgezogen. 
Seltner.     Juni,  August.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

K>  Ni.  Hb.  Hell    aschgrau,  dunkler  gemischt,  mit   silber- 
nem V  und  silbernem  Fleckcken  daneben,  die  Wel- 
lenlinie wurzelwärts  mit   scharf  schwarzen  Pfeil- 
flecken.    5Vs  —  67,  L. 
Tr.  5.  3.  189.  —  H.S.  2.  395.  —  Hb.  284. 
An  der  grauen  Farbe  ohne  alle  röthliche  Mischung  leicht  kennt- 
^h.    Wurzel-  und  Saumfeld  am  hellsten,  die  Querstreifen  fein  dop- 
ifilt,  die  Wellenlinie  fein  licht,  unterbrochen,  mit  feinen  schwarzen 
^«üflecken,  besonders  in  Zelle  4  bis  6.     Das  Silberfleckchen  ver- 
ödet sich  bisweilen  mit  der  Spitze  des  v.     Die  Hinterflügel  an 
^  Wurzel  weisslich. 
Alpen.    Juni,  August. 

87* 
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447.  Interrogalionis.    L,    Duukel    veilgraa,    schwarz  st. 

mischt,   mit    silberaem     v    uad    daran   hangendea 
Nierenfleck.     71/2  —  87,  L. 
Tr.  5.  3.  190.  —  H.S.  2.  395.  —  Hb.  281. 

Den  vorigen  Arten  gleichfalls  verwandt,  doch  sind  die  Qs*- 
streifen  deutlicher  gezackt,  der  hintere  ist  aaf  Rippe  2  kaam  gebrocba 
die  Silberze  ichnung  besteht  aus  einem  dicken  v,  dessen  aoäser? 
Schenkel  am  Ende  stark  verdickt  und  in  der  Regel  mit  dem  SÜr 
punkte  zu  einem  nierenformigen  Fleck  zusammengeflossen  ist  d 
Grundfarbe  ist  um  diese  Zeichnung  und  vor  der  Wellenlinie  in  k 
Vorderrands hälfte  am  dunkelsten,  am  hintern  Qaerstreif  gegeote 
Innenraud  rostroth  gemischt.  Die  Flügelspitze  nicht  vorgezog«ii 
die  Franzen  am  Innenwinkel  vorstehend. 

Ziemlich  verbreitet,  besonders  in  bergigen  Gegenden.  Han.  Jdj 

448.  Mya,  Hb,  Gelbbraun  und    rosenroth,   die   £iofassü| 

der    Makeln   gegen  den   Innenrand,    eine   Winlel' 
Zeichnung  und  einFleck  daneben  silbern.  6*;j— ^" 
H.S.  2.  396.  Fig.  205.  —  Hb.  275. 

Die  Grundfarbe  olivenbraun,  hinter  der  Wellenlinie  licht«. » 
Querstreifen  doppelt,  an  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  roKDr*^ 
ausgefüllt  und  beiderseits  breit  rosenroth  angelegt,  der  vordew» 
drei  rechten  Winkeln  zusammengesetzt,  der  hintere  vom  stiiiJ** 
bogen,  sonst  schwach  geschwungen,  ungleich  dick  und  nicht  gewfc'^ 
Die  stark  gezackte,  innen  schwarz  begrenzte  Wellenlinie  mwi  ^* 
dem  Räume  paralleler  Streif  dahinter  weisslich.  Ausser  der  ?* 
wohnlichen,  sehr  grossen  Silberzeichnung  sind  auch  die  Ring-  ti« 
Nierenmakel  gegen  den  Innenraud,  jene  von  einem  silbernen  Möüdohti 
letztere  von  zwei  bis  drei  Silberpunkten  eiugefasst.  Die  Wun«*- 
hälfte  der  Franzen  rosenroth,  die  Flügelspitze  abgerundet  I'» 
Palpen  aussen  mit  dunklem  Längsstreif. 

Wallis.     Juli. 

449.  Vircuniflexa,  L.  Dunkel   veilgrau,  mit  silberuer  ^''-'^ 

cumflexförmiger  Zeichnung.     6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  179.  —  H.S.  2.  396.  —  Hb.  285. 

Die  Grundfarbe  ist  ein  röthliches  Veilgrau,  auf  der  iDDeürat«^* 
hälfte    des    Mittelfeldes    olivenbraun.     Die    Silberzeichnung  %^^^^^' 
einem  grossen  und  sehr  dicken  y,  dessen  Arme  zasammeug«^'^^^ 
sind  und  dessen  Spitze  nach  aussen  vorgezogen  und  fleckig  erreite*^ 
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I;  sie  berdkrt  den  yordern ,  Tom  iDnenrande  bis  zar  hintern  Mit- 
ilrippe  silbernen  Qoerstreif.  Der  hintere  Qaerstreif  ist  wenig 
inklich,  nar  dicht  am  Innenrande  schwach  silbern  und  hier  wur- 
elvarts  rostgelb  angelegt.  Der  Saum  schmal  veilröthlich ,  die 
'oBzen  fast  einfarbig,  die  Fitigelspitze  nicht  vorgezogen. 
^Schlesien,  Baden,  Alpen. 

0.  Vhaüytis.  Hb,  Bleich  veilroth,  im  Mittelfelde  am  In- 
nenrande   golden,    mit    zwei   gleichgrossen    rand- 
lichen Silberflecken  an  Rippe  2.     7  —  7^/2  L. 
Tr.  5.  3.  163.  —  H.S.  2.  397.  —  Hb.  276. 

Die  Silberflecke  sind  viel  kleiner  als  bei  der  folgenden  Art 
l  liegen  an  Rippe  2,  der  eine  am  Ursprünge  derselben,  der  andere 
iter  saamwärts.  Der  vordere  Qnerstreif  ist  am  Innenrande 
wach  silbern,  der  hintere  bildet  in  Zelle  Ib  einen  Vorsprang  war- 
«irts,  ist  doppelt,  und  am  Innenrande  saamwärts,  in  Zelle  2  bis 
iranelwärts  breit  golden  angelegt.  Aach  das  Saumfeld  ist  in 
t  Mitte  am  Saume  mehr  oder  weniger  golden.  Kopf  und  Thorax 
Idgelb. 

Steiermark. 

•  Feihicae.L»  Rostbraun  and  golden,  mit  zwei  ungleich 
grossen  Silberflecken  in  derFlügelmitte  und  einem 
silbernen    Wisch  in    Zelle    5    vor  der  Wellenlinie. 
6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  165.  —  H.S.  2.  397.  —  Hb.  277. 

Der  Vorderrand  im  Wurzel-  und  Saumfelde,  der  Innenrand 
)  vordem  Qaerstreif  bis  zum  Saume  golden,  rostroth  bestäubt,  die 
pelten,  nicht  gezähnten  Querstreifen,  der  schmale  Mittelschatten 

die  fein  gezackte  Wellenlinie  dunkler  braun.  Beide  Silberflecke 
i  wurzelwärts  verschmälert,  durch  den  Mittelschatten  getrennt, 
tcB  zusammen  geflossen,  der  grössere  in  die  Mittelzelle  hinein- 
^end ,  der  äussere  viel  kleiner,  den  hintern  Querstreif  berührend. 
'  Saomlinie  braun,  nicht  unterbrochen,  die  Franzen  rosenröthlich. 

Juli,  August     Raupe  auf  Carex, 

'•  Bracieu,    V.   Veilroth,  in    der  Innenrandshälfte   des 
Mittelfeldes   rostgelb,  mit  grossem  buchtigen  Me- 
tallfleck am  Ursprung  von  Rippe  2.     8  —  10  L. 
Tr.  5.  3.  176.  —  H.S.  2.  397.  —  Hb.  279. 
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Die  Querstreifen  wenig  deutlich,  am  Vorderrande  Teneh«» 
dend,  einfach  dunkel,  ungezähnt,  paraUel  und  von  einander  endera 
zwischen  ihnen  der  Grund  bis  zur  Mittelzelle  rostgelb,  wurzelTiA 
mehr  oder  weniger  verdunkelt,  die  Wellenlinie  nur  durch  oue 
bräunlichen  Schatten  aus  der  Flögelspitze  und  die  etwas  dimkkr 
Beschattung  bis  zum  hintern  Querstreif  angedeutet  Der  MeuIlM 
ist  silbern  oder  bleich  golden ,  steht  mit  seiner  Basis  auf  der  kktes 
Mittelrippe,  an  selbiger  in  einer  Spitze  wurzelwarte  vortretend, ■( 
biegt  sich  in  Zelle  1  b  saumwärts,  an  Rippe  2  bis  vor  den  hisMl 
Querstreif  ziehend,  wo  er  abgerundet  endet.  Er  bildet  anfiif 
Weise  ein  sehr  grosses,  stark  gebrochenes  y^  dessen  beide  JüM 
ausgefüllt  sind  und  dessen  Stamm  sehr  dick  ist.  Die  Makein  fe 
Die  Fliigelspitze  deutlich  vorgezogen.  Die  Uinterflügel  licht  br 
lieh  gelb,  am  Saume  verwaschen  braun. 

In  Süddeutschland  ziemlich  verbreitet,  in  Baden,  bei  Ao{ 
Wien,  doch  auch  in  Freussen.     Juli,  August. 

453.  Aenmla.    V.  Röthlich  veilgrau,  die  Innenrandshäl 

des   Mittelfeldes   und    die  Vorderrandshälfte  ^ 
Flügelspitze  dunkel  rothbraun,  am  Ursprung  rf 
Rippe  2  ein  grosser  Metallfleck.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  179.  —  H.S.  2.  398.  —  Hb.  280. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  die  Grundfarbe  etw^as  lichte 
Rostgelb  am  Innenraude,  beide  Querstreifen   ziemlich  deutlich 
pelt,  schwach  silbern  ausgefüllt,  der  Metallfleck  gegen  den 
winke!  ausgedehnt.     Die  Hinterflügel  röthlich  grau« 

Oesterreich. 

454.  Orichalcea.    F.    Veilgrau,    im   Mittelfelde  am  Io»4 

rande   olivenbraun,  goldig    schillernd,    mit  ^rm 
sem    grüngoldnen  Fleck  gegen    die    Flügelspiel^ 
8  —  9  L. 
Tr.  5.  3.  173.  —  H.S.  2.  398.  —  Hb.  278. 

Der  Raum  vom  vordem  Querstreif  bis  zur  Wellenlinie  * 
vom  Innenrande  bis  an  die  Mittelzelle  dunkelbraun  mit  goldbras*^ 
Schimmer,  der  Metallfleck  füllt  die  Zellen  3  bis  6  bis  zur  Welle i  4 
aus.  Die  Querstreifen  einfach  dunkel,  geschlängelt,  der  hintere  i:.  »^ 
Metallfleck  fein  rostgelb.  Die  Wellenlinie  verloschen  dunkel,  »ob  »^ 
gezähnt.  Kopf  und  Thorax  und  die  HinterleibsbQschel  rotü?'^ 
die  Schulterdecken  veilgrau,  der  Hinterleib  hell  ockergelb  -^ 
Vorderflügelspitze  vorgezogen. 
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Baden,  Sdiireix.     Joli,  AngoBt.     Raope  auf  Eupai^rium  eon- 


d.  Chryiitis.  L.  Yeilgran,  mit  zwei  breiten  messinggrü- 
nen  Qaerbinden.     67,  —  8  L. 
Tr.  5.  8.  169.  —  H.S.  2.  399.  —  Hb.  272.  662.  663. 

Die  ftnaeere  Hälfte  des  Worzelfeldes  and  der  Raom  zwischen 
n  hmtem  Qnerstreif  und  der  Wellenlinie  bilden  die  metallglän- 
iden  Binden,  welche  in  Zelle  Ib  oft  znsammenfliessen.  Die 
erstreifen  nnd  die  Wellenlinie  sind  einfache  dunkle  Linien,  die 
ikeln  klein,  fein  dunkel  omzogen,  unter  der  vordem  noch  ein 
aer  donkler  Ring.  Die  Flügelspitze  scharf  vorgezogen.  Kopf 
i  Halskragen  rostgelb. 

Mai  bis  September,  zwei  Generationen.  Raupe  auf  niedem 
iDzen. 

iC*  yionetcu     F.    Blass  golden,  am  Saume   veilröthlich 
gemischt,    die    Ringmakel    doppelt,    dick    silbern 
umzogen.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  158.  —  H.S.  2.  401.  —  Hb.  289.  773  —  775. 

Die  Zeichnung  rostbraun,  beide  Querstreifen  doppelt,  stark  ge- 
iwiingeD,  der  hintere  endet  am  Vorderrande  weit  von  der  Spitze. 
fi  Wellenlinie  gezackt,  durch  die  innere  Begrenzung  angedeutet, 
'  Mittelschatten  dunkel,  an  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle 
^twinklig  gebrochen.  Die  Nierenmakel  fehlt,  an  die  Ringmakel 
^  innenrandwärts  noch  ein  dicker  silberner  Bogen,  so  dass  sie 
t  diesem  eine  8  bildet  Die  Hinterflügel  glänzend  gelbgrau,  vor 
^  Saume  dunkler.  Die  Palpen  sehr  lang,  das  Endglied  ge- 
kvQogen. 

SQd-  und  Mitteldeutschland,  auch  in  Pommern.  Juni,  Juli« 
iBpe  auf  Aconitum, 

*7-  Caneha.    F.    Violett,  das  Mittelfeld    am    Innenrande 
und  das  Saumfeld  golden.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  161.  —  H.S.  2.  398.  —  Hb.  287.  458. 

Beide  Querstreifen  doppelt,  der  hintere  in  Zelle  5  und  6  weit 
unwärts  vortretend,  nach  aussen  violett  angelegt,  die  Wellenlinie 
i^loBchen.  Die  Makeln  undeutlich,  unter  der  Ringmakel  ein  kleiner, 
^n  offeuer,  fein  goldner  Bogen,  die  Saumlinie  einfach  dunkel.  Die 
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Hinterflügel  licht  bräanlich   grau.     Die  Palpen  lang  ^  das  £od^^i 
etwas  kürzer  als  bei  Moneta, 

Jani,  Jali.     Raape  auf  Thaüctrum^  auch  auf  Acofätum. 

458.    Deaurata.     Esp.    Golden,    mit    blass     veilröthlirker 
Wurzel-  und  Saumfelde.     7Vj  —  8V2  L- 
Tr.  5.  3.  157.  —  H.S.  2.  398.  Fig.  207.  —  Hb.  288.  Avm 

Beide  Querstreifen  doppelt,  der  vordere  weniger  deutlich,  s 
Zelle  1  b  und  auf  der  vordem  Mittelrippe  saumwärts,  auf  der  ii' 
tern  Mittelrippe  wurzelwärts  scharfe  Ecken  bildend,  der  hinten 8 
einer  stark  geschwungenen  Doppel linie  gegen  die  FlngeL'>pai 
ziehend,  auf  Rippe  7  wurzelwärts  gebrochen,  die  Wellenlinie  dcff^ 
die  innere,  dem  hintern  Querstreif  ziemlich  parallele  Beschstta 
angedeutet.  Die  Rippen ,  die  Einfassung  der  kleinen  Mikelß  fli 
die  Saumlinie  fein  dunkel.  Die  Hinterflügel  bleich  bräanlich  gel 
braun  bestäubt  mit  verloschener  lichter  Bogenlinie.  Die  PilfM 
kürzer  als  bei  den  vorigen  Arten,  das  Endglied  massig  Ung,  fl 
gespitzt. 

Alpen. 
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Palpen  beschappt  oder  dünn  flsamhaarig,  den 
Kopf  wenig  überragend,  entweder  achwach  auf- 
steigend   oder  sichelförmig  anfgekrümmt 

Thorax  gernndet,  anliegend  beschuppt  oder  be- 
haart, Torn  ohne  Schopf  oder  Kamm. 

Schienen  nnbewehrt 

Saum  der  Yorderflügel  ganzrandig. 

Rippe  7  der  Hinterfl&gel  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittelselle,  Rippe  5  nicht  oder  wenig  schwächer« 
oder  ganz  fehlend,  die  Mittelzelle  von  gewöhn- 
licher L&nge. 

Kleine,  meist  schwächlich  gebaute  Eulen.  Der  Körper  in  der 
kftl  schlank,  anliegend,  selten  etwas  abstehend  beschnppt  oder 
d^rt,  die  Augen  nackt,  nur  bei  HaUaa  bewimpert,  Chloeophora 
me  Nebenangen.  Die  Palpen  kurz  und  dünn,  nur  bei  Frothymia 
wu  länger  und  sichelförmig  aufgekrümmt ,  aber  wenig  vorstehend ; 
e  männlichen  Fühler  ungezähnt ,  die  Zunge  stark.  Die  Beine 
'^y  anliegend  beschuppt,  bei  Photede»  und  HaUaa  die  Schenkel, 
9  jener  auch  die  Schienen  flaumig  behaart,  der  Hinterleib  den 
fterwinkel  nicht  oder  wenig  Überragend,  selten  oben  mit  kleinen 
lurechöpfen.  Die  Vorderflügel  nach  aussen  stark  erweitert,  die 
pize  scharf  oder  gerundet  rechtwinklig,  der  Saum  mehr  oder  wc- 
^r  schräg,  schwach  gebogen,  bisweilen  bauchig,  die  Gattungen 
yhisa^-  HcUias^  Chloeaphora  und  Eariaa  ohne  Anhangszelle.  Die 
cichnoog  sehr  verschieden,  selten  normal,  die  Bestäubung  mehlig. 
^  Hinterflügel  gerundet,  meistens  ziemlich  gross  und  breit, 
tit  langen  Franzen,  einfarbig,  nur  bei  einigen  Arten  der  Gattung 
riithiia  mit  theilweiser  verloschener  Fortsetzung  der  Zeichnung  der 
orderilügel.  Bei  Earias  fehlt  Rippe  5  und  entspringt  Rippe  8  ans 
er  vordem  Mittolrippe.     In  der  Ruhe  die  Flügel  dachförmig. 

Die  Raupen,  soweit  sie  bekannt  sind,  zwölffilssig,  nur  bei 
l(ili<u^  Chloeophora  und  Earias  sechzehnfüssig.  Die  Verpuppung  in 
"tem  Gespinnste. 


^^  NoctuophaUtenidae. 

202.    Erastria.  Tr. 

Mit  Nebenaugen. 

Stirn  ohne  blasige  Erhabenheit 

Palpen  anliegend  beschuppt,  mit  dentlichem,  ton 

stehendem  Endgliede. 
Brust  und  Beine  anliegend  beschuppt. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangsielle. 
Hinterflügel  mit  schwächerer  Rippe  5.  % 

Von  schwächlichem  Bau,  das  Endglied  der  Palpen  lioe&r,  il 
Länge  und  Dicke  verschieden,  gerade  vorstehend  oder  wenig 
neigt,  die  männlichen  Fühler  sehr  kurz  gewimpert,  der  Hintei 
schlank.  Die  Vorderflügel  mit  rechtwinkliger,  meist  etwas  at 
rundeter  Spitze,  der  Saum  wenig  schräg,  in  der  Regel  gegen 
Innenrand  etwas  eingezogen,  bei  Fyrtxrga  in  der  Mitte  schwach 
tretend,  die  Hinterflügel  mit  etwas  schwächerer  Rippe  5,Bipp«l 
bisweilen  mit  ^er  vordem  Mittelrippe  verbunden,  so  dass  sieii 
dieser  zu  entspringen  scheint.  Deeeptoria  und  Pyrarga  haben  de# 
liehe  Hinterleibsschöpfe ,  jene  auf  Segment  2  und  3 ,  und  zwar  mH 
starke,  Pyrarga  auf  Segment  2  bis  4,  aber  schwächer. 

An  grasigen,  lichten  Stellen  in  Grehölzen. 


M 


459.  Bankiana,  F.  Olivengrün,  mit  zwei  breiten,  gegen 

Innenrand   schräg  nach  aussen  ziehenden  eilbeil 
weissen  Querstreifen.     4Yj  —  5  L. 
Ärgentula.  Tr.  5.  3.255.—  H.S.  2.  428.—  0(fwicea.Hb.:» 

Die  Querstreifen  geradlinig,  gegen  den  Innenrand  etwas  f* 
vergirend,  weiss  mit  Silberglanz,  fein  schwarz  eingefiksst,  der  !v 
tere  vom  Vorderrande  hinter  der  Mitte  in  den  Innenwinkel  fieh«^ 
an  der  Stelle  der  Nierenmakel  wurzelwärts  etwas  erweitert  tm 
schräger  Vorderrandsstrich  vor  der  Spitze  und  eine  gani  g«^ 
bisweilen  bis  an  den  Saum  ausgegossene  Linie  aas  der  Spitz? 
den  Innenwinkel,  sowie  der  Vorderrand  an  der  Wurzel  und 
Franzen  weiss,  letztere  mit  dunkler  Theilungslinie  und  Spitze* 
Saumlinie  fein  braun,  unterbrochen.  Die  Hinterfiügel  »nf  lifh' 
Grunde  bräunlich  bestäubt,  am  Saume  dichter,  mit  verloschnr« 
lichten  Bogenstreif  aus  dem  After winkel. 

Verbreitet,  aber  zerstreut.     Juni. 
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160.  Vnemuu  L.    Bravn,  mit   breit  lichtem  Vorderrande, 
swei  daranstossenden,  eilberweise  nmxogenen  Ma- 
keln   nnd    fein    weisser    Linie    vor    dem    Sanme. 
4Vs  ~  5  L. 
ünca.  Tr.  5.  8.  263.  —  ILS.  2.  228.  —  Hb.  293. 

Der  Yorderrand  röthlich  grau,  von  der  vordem  Makel  bie  tot 
ie  Spitze  bleichgelb  nnd  zwar  sanmw&rta  breiter  angelegt,  beide 
hkelo  lang  nnd  sehmal,  r5thlich  gran  gekernt,  die  vordem  dem 
^orderrande  fast  parallel  nnd  mit  der  langen  Seite  in  ihn  verflies- 
od,  die  hintere  mit  d^r  vordem  Ecke  an  ihm  h&ngend,  sehr 
dtrag.  Von  den  Qnerstreifen  nnr  der  hintere  als  feine  weisse,  dem 
lome  parallele  Linie  sichtbar,  der  Baam  hinter  ihr  veilröthlich,  mit 
Ki  Terloschenen  dunkeln,  die  Einfassung  der  Wellenlinie  andea- 
aden  Linien.  Die  Sanmlinie  dick  dnnkelbrann,  die  Frenzen  veil- 
an  mit  weisslicher  Wurzel-  und  Mittellinie.  Die  HinterflOgel 
^bnun,  die  Franzen  weisslich  mit  dunkler  Theilnngslinie  an  der 
Ifarzel. 

Aaf  sumpfigen  Wiesen,  fiberall.  Mai  bis  JnlL  Die  Raupe 
ufSunpfgrasern. 

^1'  Venutiula.  F.     Weissgrau    und    braun  gemischt,  mit 

vef4grauem  nnd  rosenrothem  Anfluge,   der  hintere 

Querstreif  und  die  Wellenlinie  weisslich,  letztere 

mit  schwachen  dunklen   Pfeilflecken.     4  —  V/2  I^ 

Tr.  5.  3.  264.  —  H.S.  2.  402.  —  Hb.  294. 

Die  Vorderrandsh&lfte,  besonders  im  Saumfelde,  und  der  In- 
Korand  des  Wurzelfeldes  mehr  weisslich,  das  Saumfeld  veilgrau, 
ks  Mittelfeld  mehr  braun,  aus  der  Wurzel  ein  breiter  rosenrother 
xkatten  Qber  die  Ringmakel  bis  zur  Nierenmakel.  Die  Querstreifen 
■gezähnt,  stark  geschwungen,  fein  licht,  die  Wellenlinie  in  der 
litte  oft  unterbrochen.  Die  Ring-  und  Nierenmakel  gegen  den  In- 
Murand  weisslich  eingefasst,  vorn  in  den  lichten  Vorderrand  ver- 
Kie«8end,  zwischen  ihnen  ein  schwärzlicher  Fleck,  die  Zapfenmakel 
wQtlich,  weiss  umzogen,  innen  grau.  Die  Saumlinie  schwach  dun- 
k1,  auf  den  Rippen  unterbrochen,  die  Franzen  graubraun  mit  auf 
^eo  Rippen  dunklerer  und  verdickter  Theilnngslinie.  Die  Hinter- 
Qiigel  aaf  lichtem  Grunde  graubraun  bestäubt. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Hannover.  Die  Raupe  auf  Brombeeren. 

^62.  Candidula.  V.    Gelblich    weiss,    grau    gewölkt,    mit 
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grossem   braunen,    schwarzblaa    gemischten  dr«i 
eckigen  Vorderrandsfleck.     4^,  —  5  L. 
Tr.  5.  8.  263 H.S.  2.  403.  —  Hb.  295. 

Das  Wurzelfeld  am   Vorder-  und  Innenrande  braun,  die 
streifen  fein  doppelt,  dunkel,  licht  ausgeOillt,  gezähnt,  der  to 
saurawärts  vom  Innenrande  bis  an  die  Mittelrippe  breit  grau  a 
legt,  der  hintere  meist  nur  in  der  Flügelmitte  deutlich.    Die 
makel  wurzelwärts  durch  zwei  schwarze  Punkte,  saumwärts  d 
die  fein  schwarze  Einfassung  angedeutet,  welche    auf  der  hi 
Mittelrippe  bis  an  die  Nierenmakel  zieht,  die  letztere  gross,  8lo 
schwarzblau,   stellenweise    tiefschwarz    eingefasst,    in  dem  d 
Vorderrandsflecke  stehend,  welcher  von  der  Riugmakel  bis  ic 
Wellenlinie  und  in  die  Flügelmitte  reicht.     Die  Wellenlinie 
weiss,  auf  Rippe  2  abgesetzt,  beiderseits  breit  grau  beschattet. 
Saumlinie  aus  schwarzen,   wurzelwärts   licht    eingefassten  Stri 
bestehend,  die  Franzeu  mit  zwei  dunklen  Theilungslinien,  blaogm 
nach  aussen  graubraun.     Die  Hinterilügel  weisslich  gpran.  I 

Verbreitet,  aber  zerstreut,  bis  Pommern.     Juni. 

463.  Deceptoria.  Scp.    Schwarzbraun,  das  Wurzelfeld  it^ 

das  Saumfeld  bis  zur  Wellenlinie  weiss.     4';j— ?L 
Airatula.  Tr.  5.  2.  261.  —  H.S.  2.  403.  —  Hb.  296. 

Der  Vorderrand  auch  im  Wurzelfelde  und  vor  dA  VfeWed:' 
braun.  Beide  Querstreifeu  einfach,  scharf  schwarz,  etwas  skM* 
am  Inneuraudc  weit  entfernt.  Die  Wellenlinie  drei  Bogen  biMed 
nur  am  mittlem  Bogen  durch  dunkle  Ausfüllung  desselben  ood  tf 
Vorderrande  von  dem  weissen  Grunde  vor  ihr  deutlich  geirei»* 
Ring-  und  Nierenmakel  klein,  weiss  umzogen,  mit  dunklem  Ker..«^ 
auch  die  Zapfenmakel  oft  angedeutet.  Die  schwarze  Gmodiir^ 
überall  mit  veilolivengrünen,  auch  mit  veilrothen  und  weis^ 
Schuppen  gemischt,  und  dadurch  in  Braun  ziehend.  Die  SavDi'^^ 
dick  schwarz,  unterbrochen,  die  Franzen  dunkel,  schwach  getb^^'^ 
auf  Rippe  2,  3,  5  und  6  weiss  unterbrochen.  Die  Hintcrflügcl  braES- 
grau  mit  verloschenem  lichten  Bogenstreif  ans  dem  Afierwii*^^ 
und  an  der  Spitze  braun  und  weiss  gescheckten  Fransen. 

Verbreitet.     Mai ,  Juni.     Die  Raupe  auf  Gras. 

464.  Pyrarga.  Hfh,    Braun,  mit  sc'hwarzen  Querstreifen  nn^ 

Mittelschatten,  die  gewässerte  Binde  in  dcrloD^t- 
randshälfte  weisslich.     5  —  öV?  L. 
Fiucula.  Tr.  5.  3.  257.  —  H.S.  2.  403.  —  Hb.  297. 


Entlrift.  —    Photedee.  589 

Rippe  1  ond  die  hintere  Mittelrippe  in  den  beiden  ersten  Fel- 
ra  weittlieh  best&nbt,  die  letztere  im  Mittelfelde  rorn  dick  schwarz 
gelegt  Der  vordere  Qnerstreif  doppelt,  gesackt,  der  hintere  am 
IMorande  achrig,  nm  die  Niereumakel  stark  gebogen,  kaum  ge- 
ht i  am  Innenrande  breit  weiss  angelegt,  seine  äussere  Linie 
r  in  der  Yorderrandsh&lfle  deutlich.  Die  Wellenlinie  weiss,  drei 
jgeo  bildend)  worzelwärts  verloschen  br&anlich,  am  Vorderrande 
lit  schwarz  angelegt,  der  Baum  hinter  ihr  weissgrau  nnd  braun« 
k  gemischt.  Ring-  und  Nierenmakel  klein,  weisslich  umzogen, 
eh  die  Zapfenmakel  durch  die  schwarz  eingefasste  Spitze  oft  an- 
leotet  Auf  dem  Saume  schwarze  Striche.  Die  Franzen  aller 
^1  mit  dnnkler  Theilnngsliuie ,  iu  der  Saumhälfte  licht  durch- 
Ibtten. 

Ueberall.     Mai  bis  Juli.     Die  Raupe  auf  Brombeeren. 

203.    Fhotedes.  Ld. 

Stirn  ohne  blasige  Erhabenheit. 

Augen  nicht  gewimpert. 

Palpen  abstehend  beschuppt,  mit  stumpfem,  in  der 

Behaarung    des    zweiten    Gliedes    verstecktem 

Endgliede. 
Brust  und  Beine  flaumig  behaart. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle. 

Vom  Habitus  der  vorigen  Gattung,  die  Beschuppnug  des 
:ken8  mehr  abstehend,  der  Hinterleib  oben  mit  kleineu  Haar- 
^pfen,  die  männlichen  Fühler  ganz  kurz  gewimpert.  Die  Vorder« 
^\  zart,  der  Saum  wenig  schräg  und  schwach  gerundet,  die 
lenzeichnung  bis  auf  die  Zapfenmakel  vollständig,  die  Franzen 
t  dunkler  Theilungslinie,  die  Hinterflfigel  mit  etwas  schwächerer 
Ppe  5.    Das  Weib  ist  kleiner,  plumper  und  schmalüügliger. 

^' l'apfiunctila.  Tr.     Gelbbraun,    röthlich   gemischt,    im 
Mittelfelde   und    hinter    der   Wellenlinie    dunkel- 
braun, mit  licht  angelegten  Querstreifen  und  rost- 
gelben Makeln.     4  L. 
Tr.  5.  2.  96.  —  H.S.  2.  283.  Fig.  173.  174. 

Heller  oder  dunkler  braun,  oft  ganz  dunkel  bis  auf  den  hintern 
Krstreif,  die  Niereumakel  nnd  die  gewässerte  Binde,  die  Quer- 
tifeo  aar  auf  den  zugekehrten  Seiten  deutlich,  weisslich  angelegt, 
f  hintere  geschwungen,  am  Vorderrande  stark  wvrzelwärts  zie- 


590  Noetaophalaenidae. 

hend,  in  der  Innenrandshälflte  breiter  and  reiner  wei88  angelefi. 
die  Wellenlinie  drei  schwache  Bogen  bildend,  bräanlich  weiss,  wnrz^ 
wärts  schmal  dankel  angelegt,  der  Raum  hinter  ihr  bis  zum  Sasn« 
sowie  die  Franzen  dnnkelbraan,  die  gewässerte  Binde  am  Yord»* 
rande  verdunkelt,  gegen  den  Innenrand  bräunlich  weiss.  Die  Riof- 
und  Nierenmakel  rostgelblich  oder  wöisslich,  selten  schwach  doLy 
gekernt.  Die  Hinterflügel  mit  den  Franzen  schwarzgran. 
Alpen.     August. 

204.    Mesotrosta.  Ld. 

Stirn  ohne  blasige  Erhöhung. 

Mit  Nebenaugen. 

Palpen   mit  knopfig  verdicktem   Mittelgliede  D:i 

kurzem,  in  der  Beschuppung  verstecktem  £ai* 

gliede. 
Brust  und  Beine  anliegend  beschuppt. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  AnhangszelU. 
Hinterflügel  mit  schwächerer  Rippe  5. 

Der  Körper  schlank,  glänzend  und  anliegend  beschuppt.  £• 
Palpen  verhältuissmässig  plump,  die  männlichen  Fühler  mit  ^ 
feinen,  langen,  franzigen  Wimpern,  das  Weib  kleiner,  plamp^r^' 
kürzer  geflügelt  als  der  Mann.  Die  Vorderflügel  von  der  f*^^ 
wie  bei  der  vorigen  Gattung,  doch  etwas  schmaler,  zart  and  a^ 
beschuppt,  von  der  Zeichnung  nur  der  hintere  Querstreif,  die  V««'' 
linie,  die  punktartige  Ring-  und  die  kleine  Nierenmakel  deot'*:*- 
die  Franzen  sehr  lang. 

Flug  im  Sonnenschein. 

466.  Signalis.  Tr.    Dunkel  erdgrau  mit  Bleiglanz,  mit  rMft' 
gelber     punktartiger     Ring-     und      echneewe.*;*' 
Nierenmakel,  die  gewässerte  Binde  bräunlich  ^rct 
4  _  41/2  L. 
Tr.  7.  70.  —  H.S.  2.  283.  Fig.  176.  177. 

Der  vordere  Querstreif  fehlt,  der  hintere  einfach,  schmj 
geschwungen  und  wie  die  Wellenlinie  meist  nur  durch  die  Ü'  * 
bräunlich  bestäubte  gewässerte  Binde  angedeutet,  der  VordemP 
vor  der  Spitze  mit  drei  bis  vier  lichten  Punkten.  Die  Franien  iJ*" 
kel,  mit  zwei  Theilungslinien,  an  der  Spitze  schmal  weiss.  P* 
Hinterflügel  braungrau  mit  lichtgrauen  Franzen. 

Wien,  Mai. 


M.  —    Photedee.  589 

Rippe  1  und  die  hintere  Mittelrippe  in  den  beiden  ersten  Fel- 
7D  weiaalieh  bestäubt,  die  letztere  im  Mittelfelde  vorn  dick  schwarz 
igelegt  Der  vordere  Qoerstreif  doppelt,  gezackt,  der  hintere  am 
neorande  schr&g,  um  die  Nierenmakel  stark  gebogen,  kaum  ge- 
tlut)  am  Innenrande  breit  weiss  angelegt,  seine  äussere  Linie 
jx  lü  der  Vorderrandshälfte  deutlich.  Die  Wellenlinie  weiss,  drei 
)gen  bildend,  wurzelwärts  verloschen  bräunlich,  am  Vorderrande 
3it  schwarz  angelegt,  der  Baum  hinter  ihr  weissgrau  und  bräun- 
b  gemischt.  Ring-  und  Nierenmakel  klein,  weisslich  umzogen, 
"k  die  Zapfenmakel  durch  die  schwarz  eingefasste  Spitze  oft  an- 
kutet  Auf  dem  Saume  schwarze  Striche.  Die  Franzen  aller 
Igel  mit  dunkler  Theiluugslinie ,  iu  der  Saumhälfte  licht  durch- 
iliUen. 

Ueberall.     Mai  bis  Juli.     Die  Raupe  auf  Brombeeren. 

203.    Fliotedes.  Ld. 

Stirn  ohne  blasige  Erhabenheit. 

Augen  nicht  gewimpert 

Palpen  abstehend  beschuppt,  mit  stumpfem,  in  der 

Behaarung    des    zweiten    Gliedes    verstecktem 

Endgliede. 
Brust  und  Beine  flaumig  behaart. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle. 

Vom  Habitus  der  vorigen  Gattung,  die  Beschuppuug  des 
kens  mehr  abstehend,  der  Hinterleib  oben  mit  kleineu  Haar- 
^pfen,  die  männlichen  Fühler  ganz  kurz  gewimpert.  Die  Vorder« 
el  zart,  der  Saum  wenig  schräg  und  schwach  gerundet,  die 
CQzeichnung  bis  auf  die  Zapfenmakel  vollständig,  die  Franzen 
dunkler  Theilnngslinie,  die  Hinterflügel  mit  etwas  schwächerer 
fe  5.    Das  Weib  ist  kleiner,  plumper  und  schmalflügliger. 

^  Vapliunctlla.  Tr.     Gelbbraun,    röthlich   gemischt,    im 
Mittelfelde    und    hinter    der    Wellenlinie     dunkel- 
braun, mit  licht  angelegten  Querstreifen  und  rost- 
gelben Makeln.     4  L. 
Tr.  5.  2.  96.  —  H.S.  2.  283.  Fig.  173.  174. 

Heller  oder  dunkler  braun,  oft  ganz  dunkel  bis  auf  den  hintern 
(Tsireif,  die  Niereumakel  und  die  gewässerte  Binde,  die  Quer- 
ifea  Qur  auf  den  zugekehrten  Seiten  deutlich,  weisslich  angelegt, 

hintere  geschwungen,  am  Vorderrande   stark  wurzelwärts  zie- 
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206.    Trothisa.  Hb. 

Stirn  flach  viereckig,  ohne  Erhabenheit 

Mit  Nebenaugen. 

Palpen  anliegend  beschuppt,  mit  deutlich  vortre* 

tendem  Endgliede. 
Beine  anliegend  beschuppt 
Vorderfitigel  dreieckig,  ohne  Anhangszelle. 
Hinterflügel  mit  gleich  starker  Rippe  5. 

Der  Körper  meist  etwas  robuster  als  in  den  vorigen  GftUob- 
gen,  die  männlichen  Fühler  fein  und  dünn  gewimpert,  das  Eudgli<i 
der  Palpen  kurz  und  spitz,  die  Augen  klein,  kuglig  vortreteod,  dii 
Beine  bei  den  kleinem  Arten  massig  lang.  Die  Vorderflügel  mehlii. 
beschuppt,  dreieckig,  mit  rechtwinkliger,  meist  scharfer  SpiUe  arf 
schrägem  Saume,  ^ie  Zeichnung  sehr  verschieden,  die  Makels if 
selten  durch  feine  schwarze  Punkte  angedeutet  Die  Hinterfiügil 
gerundet,  meist  zeichnungslos,  nur  bei  einigen  Arten  mit  theü* 
weiser  Fortsetzung  der  Linien  der  Vorderflügel.  Die  Franxeo  il 
allen  Flügeln  lang. 

An  dürren  Stellen,  nur  Paula  verbreitet,  die  übrigen  Arte&.^ 
diglich  im  Süden. 

468.  Inamoena,  Hb,  Weissgraubis  graubraun, mit  branctB. 
saumwärfrs  scharflichteingefassteni  Mittelschattei> 
die  scharf  zackige  Wellenlinie  drei  Bogen  siao* 
wärts  bildend,  dieHinterflügel  mit  dunkleuBugeo- 
streifen.     4  —  7  lt. 

Tr.  5.  3.  285.  —  H.S.  2.  438.  —  Hb.  301.  302. 

Ingrata.  Hb.  278.  279. 

In  der  Färbung  durch  mehr  oder  weniger  dunkle  Bestaubaac 
sehr  wechselnd,  durch  den  wurzelwärts  verwaschenen  MittelaciulKs 
in  zwei  Felder  getheilt,  das  hintere  lichter,  beide  Querstreifen  t\> 
fach  dunkel,  gezackt,  der  hintere  gleichfalls  aus  drei  Bogen  nni^ 
men  gesetzt,  der  Mittehchatten  in  der  Mitte  etwas  vortretend ,  <ü' 
Wellenlinie  hell,  auf  beiden  Seiten  duiikel  beschattet,  besondere  wa 
zelwärts  in  der  Mitte.  DieSaumliuie  einfach  dunkel,  auf  den  Ripp^^ 
puuktartig  verdickt,  die  Frauzen  an  der  Wurzel  und  vor  der  Spii^f 
lichter.  Die  Hinterflügel  heller  oder  dunkler  grau,  mit  verloscheL^t 
dunklen,  am  Inueurande  genäherten  Bogenlinieu. 
Oesterreich.     Juli. 
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69.  Amoena,  Eh,  ^Weiss,  mit  breit  graabraanem,  wnrzel- 
wärts  verwascheDem,  saumwärts  scharf  weiBS  eiD- 
gefassten  Mittelschatten,  die  Wellenlinie  ge- 
schwangen,  drei  Bogen  gegen  den  Saum  bil- 
dend, die  Hinterflügel  mit  lichtem  Streif  vor  dem 
Sanrae.     5  —  6V2  I^* 

Tr.  5.  3.  288.  —  ILS.  2.  436.  —  Hb.  300. 

Grala.  H.S.  2. 438.  Fig.  559. 

Wie  bei  der  vorigen  Art  die  VordcrflÜgel  durch  den  ^[ittel- 
ktten  in  zwei  ungleich  gefärbte  Felder  getheilt.  Von  den  Bogen 
ü  Mittelschattens  der  grössere  am  Vorderrande,  der  kleinere  am 
(Denrande,  der  hintere  Querstreif  einfach  dunkel,  gewellt,  die 
^enlinie  weiss,  Wurzel  wärts  breit  und  verloschen  dunkel  ange- 
{t^  am  Vorderrande  auch  saumwärts  durch  ein  braunes  Dreieck 
grenzt.  Beide  Makeln  als  feine  schwarze  Punkte.  Die  Franzen 
^  dunkler,  unterbrochener  Theilungslinie.  Die  Hinterflugel  bräun- 
4  bestäubt,  mit  der  Fortsetzung  der  Wellenlinie. 

Bei  Grata  fehlt  der  hintere  Querstreif  der  Vorderflügel  und  auf 
sa  Hinterflügeln  die  Wellenlinie. 

Oesterreich;  Mai,  August  Die  Raupe  auf  Disteln  in  einem 
Jwebe. 

0.  Oitrina.  Hb,  Bleichgelb  oder  weiss,  braun  und  veil- 
grau  gemischt,  mit  bräunlichem  Mittelschatten, 
die  Wellenlinie  weisslich,  drei  Bogen  saumwärts 
bildend,  die  Hinterflügel  weissgrau,  am  Saume 
breit  dunkler.     4  —  5  L. 

Tr.  5.  3.  270.  —  H.S.  2.  438.  Fig.  281.  —  Hb.  399.  648. 

CarihamL  H.S.  52.  438.  Fig.  558. 

In  der  Färbung  sehr  wechselnd,  die  SaumhäUle  mehr  oder  we- 
fcr  rothlich  oder  grau  streifig  gemischt,  der  Mittelschatten  meistens 
^t,  die  Wellenlinie  aus  drei  ziemlich  gleichen  Bogen  bestehend, 
den  Ausbiegungen  breit  dunkelbraun  angelegt,  am  Vorderrande 
ich  saumwärts  mit  dunklem  Dreieck.  Der  hintere  Querstreif  ein* 
eh  doükel,  die  Makeln  durch  schwarze  Punkte  angedeutet.  Die 
komlinie  fein  dunkel,  die  Franzen  weisslich,  an  den  Vorderflügeln 
it  verloschener  Theilungslinie  hinter  der  Mitte  und  dunkler  £nd- 
de. 

Bei  CcarÜhami  fehlt  fast  alle  Zeichnung  bei  bleich  schwefelgelber 

ubuDg. 

Baden.    Juni. 

Be!n«inftBD,  Sehnttterlliige.  39 
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471.  Purpurina,  V.     Citrongelb,    hinter     der    FlOgelmittf 
rosenfarben  mit  dunkler  rothen  Strahlen  zwisches 
den    Rippen,    die    Wellenlinie    fein    gezackt,  nlt 
weissen  Punkten.     4^/4  —  5'/2  L. 
Tr.  5.  3.  276.  —  H.S.  2.  439.  —  Hb.  298. 

Der  Mittelschatten  olivenbräunlich,  gegen  denYordemmdsüik 
wurzelwärts  gebrochen,  von  da  dem  Saume  parallel  zum Inoennsit 
ziehend,  nur  an  Rippe  2  etwas  vortretend,  worzelwarts  k  k 
schwefelgelben  Grund  veriliessend.  Der  hintere  Qnerstreif  ia 
roseuroth,  von  Rippe  4  bis  in  Zelle  7  dem  Saume  paralleli  t« 
da  gegen  den  Vorderrand  rechtwinklig,  gegen  den  looeonil 
schwach  gebrochen.  Die  Wellenlinie  von  der  Mitte  bis  zum  Tori* 
rande  zackig,  oft  daselbst  nur  in  weissen  Punkten  zwischen  ^ 
Rippen  deutlich,  gegen  den  Innenrand  geradlinig,  wuizelwirts  1^ 
loschen  dunkler  röthlich  angelegt.  Die  Sanmlinie  scharf  und  hm 
rosenroth,  die  Franzen  röthlich,  an  der  Wurzel  und  in  der  MÜ 
schmal  weiss.  Die  Hinterfiügel  weisslich,  mit  verloachen  dsnU* 
Saume  und  rosenroth  angeflogenen  Franzen. 

Wien,  Baden.     Mai,  August. 


472.  Rosina.  H.    Rosenroth,  mit  breitem,  WQrzelw£rtsT1^ 
waschenem,  saumwärts    scharf  weiss  angeleg.^ 
olivengrünem   Mittelschatten,   der    hintere  Q-^'* 
streif  und  die  Wellenlinie  einfach  dankler  rd!<> 
roth.     4  —  43/4  L. 
H.S.  2.  439.  Fig.  443.  —  Hb.  299. 

Der  Mittelschatten  hinter  der  Querrippe  und  auf  Rippe  2  tM 
gegen  den  Saum  vortretend,  der  hintere  Querstreif  vor  deIIlV6^il^ 
rande  stark  wurzelwärts  gebogen,  von  da  schwach  geschwotf* 
zum  Innenrande  ziehend,  wo  er  dicht  an  den  Mittelschatten  tritt.  I^ 
Wellenlinie  dem  Saume  sehr  nahe  und  ihm  parallel ,  nur  am  Xcf^ 
rande  in  einer  scharfen  Ecke  gegen  die  Wurzel  licht,  aas  derFlfigcl^F* 
ein  brauner,  dann  dunkel  rosenrother  Schattenstreif,  derdi«WeL#! 
linie  schneidet  und  zwischen  ihr  und  dem  Querstreif  zum  IimeoTB»" 
zieht.  Die  Franzen  röthlich  weiss,  mit  rosenrother  TheÜang»- ■* 
Endlinie.  Die  Hinterflügel  grau  mit  weissen  Franzen.  Der  Kurj* 
graulich  weiss,  der  Thorax  röthlich  angeflogen. 

Wien.  Juni ,  Juli.  Die  Raupe  an  Jurinea  nyottU  in  eisen  G<* 
webe. 
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^}.  Communimacuia,  V.    Fleischfarben,  mit  grossem  rost. 
braunen,    weiss  ameogenen  eiförmigen  Fleck  anf 
der  Mitte  des  Innenrandes.     4Ys  —  5  L. 
Tr.  5.  3.  278.  —  H.S.  2.  442.  —  Hb.  349. 

Die  Wellenlinie  and  die  Nierenmakel  bisweilen  bleich  ange- 
Btet  Die  Franjsen  licht  bräunlich  grao,  mit  verloschener  heller 
ue  Tor  der  Spitee.    Die  Hinterflügel  an  der  Wurzel  weisslich. 

Wien.    August.    Die  Banpe  in  einem  Gewebe  an  Schlehen, 

blchbiumen. 

i  PobffframnuL  Dm.     Violettgran,  mit  drei  feinen  gel- 
ben, schmal  rostgelb  angelegten  Querlinien.    4  L« 
H.S.  2.  482.  Fig.  257. 

Die  Qnerlinien  gerade,  gegen  den  Vorderrand  winklig  ge- 
ttbeo,  auf  den  sugekehrten  Seiten  rostgelb,  die  Mittellinie  wurzel- 
te rostgelb  angelegt,  statt  der  Makeln  zwei  schwarze  Punkte, 
f  dem  Saume  gleichfalls  schwarze,  weiss  eingefasste  Funkte.  Die 
unlinie  fein  gelb.  Die  HinterflOgel  bräunlich  grau,  mit  der  Fort- 
tnn^  der  Streifen  der  Yorderflügel« 

Wsllis. 

'^*  Paula.  Hb»  Grau,  am  Vorderrande  weisslich,  mit 
geradem  dunklen,  wurzelwärts  weiss  angelegten 
Schrägbande  vor  der  Mitte  und  weissem  hintern 
Querstreif.     2^[^  —  SVt  L. 

Tr.  5.  8.  268.  —  H.S.  2.  440.  —  Hb.  452. 

NoctuaUi.  Hb.  Pyr.  88. 

Das  Schrägband  dem  Saume  parallel,  beiderseits  ganz  gerad- 
t  begrenzt,  grau,  gegen  den  Innenrand  oft  rostgelb  gemischt, 
inwärts  bis  zum  hintern  Querstreif  etwas  lichter  grau  beschattet. 
t  letztere  dick  weiss,  am  Vorderrande  von  zwei  dunklen  Fleckchen 
^fas8t,  schwach  geschwungen,  in  der  Mitte  mit  einer  kleinen 
^  in  das  graue  Saumfeld  tretend.  Die  Wellenlinie  fein  weiss, 
^u  geschlängelt,  meist  undeutlich,  die  Flügelspitze  hinter  ihr 
^tv  grau.  Das  Wurzelfeld  an  dem  Querbande  breit  weiss,  bis- 
Q^Q  ganz  weiss,  von  den  Makeln  keine  Spur.  Die  Saumlinie 
t  schwachen  dunklen  Punkten,  die  Franzen  sehr  lang,  weiss,  mit 
Ppelter  grauer  Theilungslinie  In  der  Mitte.  Die  Hinterflagel  hell 
lo&Uch  grau,  mit  weisslicher  Wurzel  und  aussen  weisslichen  Fran- 
^   Der  Körper  ganz  weiss, 

9o 
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Verbreitet,  wo  die  Futterpflanze  Gn<q>haUum  arenarium  t(»n 
kommt.  Juli,  August.  Die  Raupe  zwischen  den  zusanmieBf^ 
sponnenen  Trieben  der  Pflanze. 

476.  Parva,  Hb.   Rostgelb,  mit  schrägem  rostbraunen, ssum- 
wärts  scharf  weiss  angelegten  Mittelachattenaiitl 
starkgeschwungenemhinternQuerstreidSYj— 3^1- 
Tr.  5.  3.  269.  —  H.S.  2.  440.  —  Hb.  356. 

Der  Mittelschatten  gegen  die  Wurzel  verwaschen,  schwacLf^ 
schlängelt,  dem  Saume  parallel  in  fast  gerader Richtang  ziehend, k 
Raum  hinter  ihm  hell,  der  hintere  Querstreif  fein  braun,  saumiriÄ 
licht  angelegt,  in  einem  grossen  Bogen  gegen  den  Sanm  gesdnj 
gen,  die  Wellenlinie  undeutlich,  am  Vorder-  und  Innenraade 
wärts  rostbräunlich  beschattet.  Statt  der  Nierenznakel  ein 
schwarzer  Punkt.  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Franzen  mit 
Theilungslinien.  Die  Ilinterfliigel  gelbgrau,  mit  weiadlicher  Wt 
und  Befranzung. 

Süddeutschland.     Juni. 


207.    Prothymia.  Hb. 


ule.  J 

förmig  zurück  gekrümmt,  m 
.neidig,  das  Endglied  lacgt4 


Stirn  flach,  ohne  Beule. 
Mit  Nebenaugen. 
Palpen  lang,  sichelfö 

an  die  Spitze  schneidig 

zugespitzt. 
Brust  und  Beine  anliegend  beschuppt. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Aahang3xell<^  ' 
Hiuterflügel  mit  gleich  starker  Rippe  5. 

Der  Thorax  beschuppt,  nach  hinten  mehr  dünn  and  anlief 
behaart,  besonders  am  Rande  der  Schulterdecken.  Die  männllci 
Fühler  fein  gcwimpert,  die  Palpen  über  den  Kopf  emporstch' 
stark  schneidig  zusammengedrückt,  die  Augen  klein  und  kc^ 
die  Beine  lang.  Die  Vorderflügel  kurz  und  breit,  mit  scharfer,  et 
vorgezogener  Spitze  und  wenig  schrägem,  gegen  den  Lmenwi 
abgerundetem  Saume,  mit  einem  gleich  breiten,  geraden  Qaerba 
in  der  Mitte  und  verloschenen  Querlinien  dahinter,  die  Hinterfti 
gerundet,  mit  schwach  angedeuteter  Fortsetzung  der  Strcifca  »I*. 
VorderflügeL 

Flug  bei  Tage.     Zwei  Generationen. 
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J7.  Laeeata.   Sqp»    OliTengrün,    mit    parparrothem    oder 
braanem     Mittelbande    und    breit    purpurrothem 
Saame«     4  ^  ^V^  L. 
Amea.  Tr.  5.  S.  274.  —  ILS.  2.  432.  Fig.  283.  284.  — 
Hb.  350. 

Das  Mittelband  in  der  Regel  nicht  scharf  begrenzt,  ziemlich 
rade,  ganz  parparroth,  oder  nur  an  den  Seiten  oder  am  Yorder- 
ode  roth,  der  Raum  dahinter  gleichfalla  mehr  oder  weniger  roth 
stäubt,  mit  zwei  verwaschenen,  oft  ganz  nndeutlichcn  Linien  der 
rondfarbe.  Die  Franzen  an  der  Warzel  roth,  mit  schwärzlicher 
icUongslinie  and  weissl  icher  Spitze.  Die  Hinterflögel  schwärzlich, 
feogrün  bestäubt,  die  Qaerlinien  dunkler,  oft  andeutlich,  die 
iQzen  in  der  Mitte  mehr  grao. 

Ceberall  in  trockenen,  Höhten  Wäldern.    Mai,  Juni,  Aagost. 


208.    Halias.   Tr. 

Augen  gewimpert 

Mit  Nebenaugen. 

Palpen  vorstehend,  dünn  und  flaumig  behaart,  mit 

langem,  nacktem  Endgliede. 
Sckenkel  dünn  flaumhaarig. 
Vorderflügel  trapezoidisch,  ohne  Anhangszelle. 

Der  Körper  plump,  Kopf  und  Thorax  mit  feiner  und  langer, 
m  abstehender  Behaarung,  ohne  Schöpfe,  jener  eingezogen,  der 
Bterleib  den  Afterwinkel  um  ^4  überragend.  Die  männlichen 
:Uer  nur  mit  zwei  ganz  kurzen  Borsten  an  jedem  Gliede,  die 
ipen  kaum  etwas  aufsteigend,  mit  gerade  vorstehendem  £ndgliede. 
<  Vorderflügel  schon  an  der  Wurzel  sehr  breit,  mit  scharferi  etwas 
rgezogeoer  Spitze,  sehr  schrägem,  schwach  geschwungenem  Saume 
i  abgerundetem  Innenwinkel,  zwei  ungezähnten  lichten  Schräg- 
tifen  und  schwach  angedeuteter  Wellenlinie,  die  Hinterflügel  un- 
Michnet.    Die  Franzen  kurz. 

Die  Raupe  sechzehnflissig,  die  Yerpuppung  in  einem  kahn- 
^g^n,  festen  Gespinnste. 

^froiinana.L.    Grün,  mit  verwaschenen   weisslichen 
Schrägstroifen,  die  Hinterflügel  und  der  Hinter- 


596  Noctunphalacuidue. 

leib  gelb  (i)   oder  weiss  ($)i  die  Fühler  porpor- 
roth.     6  —  8  L. 
Tr.  8.  4.  —  H.S.  2.  446.  —  Hb.  Tort  158.  | 

Der  vordere  Schrägstreif  vom  Inneorande  dicht  an  der  Wnnd 
in  die  Mitte  des  Vorderrandes ,  der  mittlere  ihm  parallel  Msitf 
Mitte  des  Innenrandes,  deutlicher,  beide  auf  den  zugekehrten  Seite 
etwas  dunkler  angelegt,  der  dritte,  sehr  verloschene,  in  die  Flöget 
spitze.  Der  Vorder-  und  Innenrand  sowie  die  Spitze  der  Toni» 
flügelfranzen  beim  Manne  purpurroth,  beim  Weibe  gelb. 

Ueberall  gemein.    April  bis  JunL    Die  Raupe  auf  Laob^ii* 


209.    Chloeophora.  Stph. 

Augen  unbewimpert. 

Ohne  Nebenaugen. 

Palpen  anliegend  beschuppt,  mit  spitzem,  gentis* 

tem  Endgliede. 
Beine  anliegend  beschuppt. 
Vorderflügel  trapezoidisch,  ohne  AnhangazelU 

Im  Habitus  der  vorigen  Gattung  ähnlich,  aber  die  V«^ 
flügel  breiter,  mit  weniger  vortretender  Spitze  und  bauchigem  bA* 
Die  männlichen  Fühler  ganz  ungewimpert ,  die  Palpen  Sek  ksv 
der  Korper  anliegend  beschuppt ,  der  Kopf  stark  eingezogefl,  ^ 
Hinterleib  ungeschopft,  den  Afterwinkel  überrageud.  Die  VorlJ' 
ilügel  mit  zwei  scharfen  lichten  Schrägstreifen. 

Raupe  und  Verpuppung  wie  bei  HaUaa. 

479.  Bicolorana.  Fsl     Grün,  mit  zwei  scharfen,  hellgel^^^ 

Querlinien,    der  Hinterleib    und  die  Hinterflur«! 

weiss,  die  Fühler  oben  gelb  und   roth   geriDg^k 

7  —  9  L. 

Qnercana.  Tr.  8.  7 H.S.  2.  446.  —  Hb.  Tort  159. 

Die  Qucrlinien  ganz  gerade,  parallel,  die  hintere  aus  der)M 
des  Innenrandes  vor  der  Spitze  in  den  Vorderrand,  dieser  hellr«^ 
die  Franzen  weiss. 

Verbreitet.     Juni,  Juli. 
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210.    Earias.  Hb. 

Aogen  nicht  gewimpert 

Mit  NebenftQgen. 

Palpen  karz,  anliegend  beschuppt. 

VorderflQgel  dreieckig,  ohne  Anhangszelle,  Rippe 

7  nnd  8  gestielt. 
Hinterflügel  ohne  Rippe  5,  Rippe  8  aas  der  yor- 

dern  Mittelrippe. 

Der  Körper  robost,  anliegend  beschuppt,  der  Kopf  eingezogen, 
sr  Hinterleib  nngeschopft,  den  Afterwinkel  nicht  überragend.  Die 
bmliehen  Fühler  sehr  dünn  und  fein  gewimpert ,  die  Palpen  wenig 
ibteigend,  mit  spitzem  EndgHede.  Die  Vorderflügel  nach  aussen 
ireitert,  der  Yorderrand  stark  gebogen,  Saum  und  Innenrand  ge- 
(AC)  bst  in  rechtem  Winkel  zusammenstossend.  Die  Farbe  grün, 
eFranzen  an  der  Spitze  weisslich,die  Hinterflügel  glänzend  weiss, 
■  Saome  schwach  grün  bestäubt    Der  Hinterleib  weissgrau. 

Die  Raupen  auf  Weiden  und  Pappeln.    Zwei  Greneratiouen. 


•  Vernana.  F.    Weisslich  grün,  die  Vorderflügel  mit 
zwei  dankelgrünen  Querlinien.     4  —  i^s  ^ 
Tr.  8.  9.  —  H.S.  2.  447.  —  Hb.  Tort  161. 

Die  Querlinien  in  der  Mitte,  genähert,  geschwungen  und,  wie 
e  Rippen  und  die  Franzenwurzel,  dunkler  grün.    Kopf  und  Thorax 

eittlich. 
Wien,    Mai  und  August 

§1.  Clorana.  L*    Grün,  am  Vorderrande  breit  weisslich* 
4  —  4Vs  L. 
Tr.  8.  10.  —  H.S.  2.  448.  —  Hb.  Tort  160. 

Der  Kopf,  Halskragen  und  die  Franzen  an  der  Spitze  weisslich* 
UeberaÜ.    April,  Juli. 
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Habitus  zünsler-  oder  wicklerartig. 

Palpen  stark  entwickelt,  den  Kopf  mindestens  u 

Kopfeslänge     überragend,    gerade    vorstehcsl 

oder    sichelförmig    aufgebogen,    anliegeud  ii« 

schuppt. 
Beine  dünn  und  lang,  mit  anbewehrten  Schieoefi^ 
Vorderflögel    dreieckig    oder    trapezoidisch,  mit 

ganzrandigem  Saume. 
Rippe  7  der  Ilinterflügel  aus  der  vordem  Ecke  de 

Mittelzclle,  Rippe  5  nicht  oder  kaum  schwächtr. 

Sehr  schlanke  Eulen  von  zQnslerförmigem  Aussehen,  mit  gro»Kib 
fast  immer  sehr  breiten,  zarten  Flügeln,  vor  den  vorigen  Grnpf« 
durch  die  eigenthümliche  Bildung  der  Palpen  ausgezeichnet  De 
Bekleidung  des  Kopfes  und  des  Thorax  besteht  vorzugsweise  & 
anliegenden  Schuppen,  denen  mehr  oder  weniger  Haare  beigemi^rf* 
sind,  namentlich  treten  letztere  an  den  Schulterdecken  mehr  berrfl^» 
wo  sie  die  Schuppen  an  den  Rändern  fast  ganz  verdrangen,  so  ^ 
diese  haarig  gefranzt  erscheinen.  Der  Kopf  bisweilen  mit  ^ 
stehendem  Stirnbusch.  Die  Augen  gross ,  kuglig ,  nackt  oder  ft 
den  Rändern  bewimpert,  die  Nebenaugen  bei  Hypenodet  und  71^^ 
miges  fehlend.  Die  männlichen  Fühler  mit  dünnen  KammaJj^ 
oder  mit  pinselartig  bewimperten  Pyramidalzähnen,  oder  najeäliii 
oft  mit  einer  knotigen  Verdickung  vor  der  Mitte.  Die  Pa'f^* 
meistens  so  lang  wie  der  Thorax ,  bisweilen  von  doppelter  Läßi*« 
stark  comprimirt  und  durch  die  Beschuppung  schneidig,  «eh  <i» 
Endglied  in  der  Regel  lang  und  von  gleicher  Bildang.  Die  Zos^c 
hornig,  gerollt.  Die  Beine  lang  und  dünn,  anliegend  beschufj'^ 
die  Schenkel  meistens  unten  mit  dünnen  und  feinen  Flaomhai:* 
besetzt,  die  Sporen  lang,  bei  dem  Manne  die  Vorderschenkel  «^ 
Vorderschienen  öfters  mit  einer  Haarlocke,  bisweilen  die  Vori*- 
füsse  fehlend.  Der  Hinterleib  lang  und  dünn,  den  Afterwinkel  u:  •' 
oder  nur  wenig  überragend.  Die  Vorderflügel  breit  dreieckig,  i  •' 
bei  Sarrothripus  gleich  breit,  die  Spitze  rechtwinklig,  oft  etwa«  t':- 
gezogen,  selten  abgerundet,  der  Saum  meistens  geschwungen.  •- 
Aventia  vor  der  Spitze  tief  ausgeschnitten.     Die  QueratreÜen  ^^ 
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iie  TTellenlinie  Torhanden  oder  doch  angedeutet,  die  letztere  and 
ler  hintere  Qaerstreif  in  der  Regel  auf  die  Hinterflfigel  fortgesetzt. 
Me  Rippen  meist  normal,  die  Anhangszelle  öfters  verkümmert  oder 
(hleod,  anf  den  HinterfiGgeln  Rippe  8  bisweilen  ans  der  vordern 
Cttelrippe. 

Die  Raupen  zwölf-  bis  sechzehnftissig.     Flog  bei  Nacht 

aiL    Aventia.  Dp. 

Augen  nicht  bewimpert 

Mit  Nebenaugen. 

Palpen  aufsteigend,  mit  breit  dreieckigem  Mittel- 
gliede  und  ganz  kurzem  Endgliede. 

Schenkel  dünn  flaumhaarig. 

Vorderflügel  am  Saume  zwischen  Rippe  4  und  der 
Spitze  tief  ausgeschnitten,  mit  einer  Anhangs- 
zelle. 

Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  WarzeL 

Kopf  und  Thorax  ganz  anliegend  beschuppt,  die  m&nnlichen 
lUiler  einfach  gewimpert,  die  Palpen  den  Kopf  kaum  am  dessen 
ifige  überragend,  dicht  an  ihm  aufsteigend,  das  Mittelglied  nach 
<ni  dreieckig  erweitert  Die  Spitze  der  Vorderflögel  sichelfärmig 
»rtretend,  der  Saum  mit  starker  Ecke  dicht  vor  Rippe  4,  ron  da 
in  Innenwinkel  schwach  geschwungen,  die  Querstreifen  und  die 
eUeDÜQie  deutlich,  statt  der  Nierenmakel  zwei  schwarze  Punkte. 
ie  Hinterflügd  massig  breit,  der  Saum  schwach  geschwungen,  der 
iBcnrand  wenig  kürzer  als« der  Vorderrand,  der  hintere  Querstreif 
id  die  Wellenlinie  deutlich,  Rippe  5  etwas  schwächer,  bei  '/t  der 
Ittrrippe  entspringend.     Die  Flügel  in  der  Ruhe  flach. 

Die  Raupe  zwölfliissig ,  auf  Flechten  besonders  des  Nadelholzes 
vend,  die  Verpuppung  in  einem  feinen  Gespinnste. 

Ö-  Flexula,  Fl  Röthlich  aschgrau,  fein  schwarz  be- 
stäubt, mit  zwei  lichten,  beiderseits  braungrau  an- 
gelegten Querstreifen  und  lichter,  bogiger  Wellen- 
linie.    6  —  6Vt  L. 

H.S.  2.  434. 

Flexularia.  Tr.  6.  1.  4.  —  IIb.  Geom.  19. 

^or  Saum  der  Vorderflügel  an  dem  Ausschnitt  braunroth  au^ 
^Icgt,  die    Spitze   blau  bestäubt     Beide  Querstreifen  als  lichte, 
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dunkel  eingefasste ,  am  Vorderrande  gebrochene,  etwas  schräge  Linien. 
die  beiden  Punkte  auf  der  Querrippe  stark,  schwarz ,  bleich  omzogeik 
die  Wellenlinie  verloschen,  beiderseits  verwaschen  dankler  beschattet 
Die  Hiuterflügel  bleich  gelblich  grau,  mit  der  Fortsetzung  d&»  hiü- 
tern  Querstreifs  und  der  Wellenlinie.  Die  Saumlinie  auf  allen  Yk' 
geln  fein  dunkel,  vor  ihr  eine  Reihe  schwarzer  Punkte,  die  Frames 
mit  breit  dunkler,  auf  den  Yorderflügeln,  besonders  am  Aosscknln. 
braunrother  Theilungslinie,  an  der  Spitze  schwärzlich. 
Verbreitet,  aber  nicht  häufig.     Juni,  JulL 

212.    Helia.  Gn.  j 

Augen  nicht  bewimpert.  { 

Nebenaugen  vorhanden. 

Palpen  lang,  sichelförmig  aufgekrümmt,  mit  ii 

gem,  spitzem  Endgliede. 
Schenkel  unbehaart. 
Vorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze  and  gleidi* 

massig  gebogenem  Saume,  mit  einer  Anhaogi^ 

zelle. 
Rippe  S  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel. 

Die  männlichen  Fühler  mit  ganz  kurzen,  gewimperten 
zahnen^  welche  sich  in  eine  längere  gekrümmte  Borste  fort^t 
die  Palpen  abstehend,  so  lang  wie  der  Thorax,  Glied  1  und  i 
schwach  comprimirt,  das  Mittelglied  stark  aufwärts  gekrümmt. 
Endglied  wenig  kürzer,  dünn  und  gerade,  fast  vertical  aaüsteic"'' 
und  über  den  Kopf  vorragend.  Die  Beine  verhältnissmässig  krlt^ift 
die  Schenkel  mit  einer  Längsfurche  zur  Aufnahme  der  Schieae» 
der  Hinterleib  den  After winkel  wenig  überragend,  beim  Manne  ul 
Segment  1  jederseits  mit  einer  tiefen  Aushöhlung  (das  Weib  kiaa 
ich  nicht  vergleichen).  Die  Vorderflügel  breit  dreieckig,  dicEder 
Zeichnung  deutlich,  nur  die  Zapfenmakel  fehlend,  der  Innenrand  d<' 
Hinterflügel  merklich  kürzer  als  der  Vorderrand,  der  Saum  schrir 
gebogen,  Rippe  5  gleich  stark,  nahe  an  4  entspringend,  zwei  ^r.- 
waschene  lichte  Bogenstreifen  als  Fortsetzung  des  hintern  Qo^ 
Streifs  und  der  Wellenlinie.  Die  Flügel  in  der  Ruhe  flach,  mit  nl"" 
einander  gelegten  Innenrändern. 

Die  Raupe  vierzehnfussig,  die  Verpuppung  in  der  Erde. 

483.  Valvaria,   V,    Dunkelgrau,  gelblich    weiss    besticht.  , 
mit    weisslichen    Qucrstrcifeu    und    Wellenli&i' 


Sophroni».  $03 

die  Biogmakel  klein  und  rnnd,    die  Nierenmakei 
sehr  groa6  and  mondförmig,  beide  rostgelb.  G-*-?  L. , 
OihariaUs.  Tr.  7.  41.  —  H.S.  2.  430.  —  Hb.  Pyr.  23. 

Qaerstreifen    und    der   breite  Mittelachatten  sckwirslich) 

j«ne  gelblich  weiaa    angelegt,    der   hintere  ges&hnt,  schwach  ge- 

^hwimgen,  die  Wellenlinie  anregelmässig  eckig ,  warzelwärts  breit 

md  rerwaachen  dankel  beschattet     Die  Ringmakel  sehr  klein,  die 

Viereamakel  mondformig,  mit  weit  vorgezogenen  Spitzen  und  einem 

einen  schwai^n,  bisweilen  anterbrochenen  Bogen  im  Innern.     Der 

•"'orderrand  im  Mittelfelde  dicht  and  breit  gelblich  weiss  bestäabt, 

orch    den  Mittelschatten  anterbrochen.      Auf   dem    Sanme    dicke 

chwarze  Monde,  die  Franzen  gelblich,  mit  breiter,  yerwaschener 

?heilnng«linie  vor  der  Mitte.     Die  Hinterflügel  schwärzlich  grau, 

m  Vorderrande  lichter,  die  Franzen  hellgran  mit  donkler  Theilongs- 

inie« 

Verbreitet,  aber  zerstreut  and  selten.  Juni  bia  Augast  Die 
Uape  »nf  Ampfer. 

218.    Sophronia.  Gn. 

Aagen  nngewimpert 

Mit  Nebenaugen. 

Palpen  schräg  aufsteigend,  mit  schräg  vorstehen- 
dem, langem  und  geradem, nichtgebartetemEnd- 
gliede. 

Vorderbeine  ohne  Haarpinsel. 

Vorderflügel  mit  scharf  rechtwinkliger,  nicht  vor- 
gezogener Spitze  und  einer  Anhangszelle. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  gleich  stark,  bei  1/4  der 

Querrippe  entspringend, Rippe  8  aus  derWarzel. 

« 

Von  Lederer  mit  Zanclognaiha  voreinigt,  aber  mit  demselben 
Sechte  wie  StmpUcia  eine  eigne  Gattung  bildend.  Die  Stirn  ohne 
Schopf«  die  männlichen  Fühler  sehr  kurz  gewimpert,  jedes  Glied 
beiderseits  mit  einer  stärkern,  aber  gleichfalls  kurzen,  nicht  ge- 
krümmten Borste,  die  Palpen  etwas  kürzer  und  dünner  als  bei  Zan^ 
clognaiha^  das  Mittelglied  nur  schwach  gebogen  und  weniger  schnei* 
dig,  das  Endglied  fein  linear,  gerade,  in  der  Richtung  des  Mittel- 
gutes schräg  vorstehend.  Die  Yorderüügel  mit  schrägem,  schwach 
gebogenem,  nicht  geschwungenem  Saume  und  deutlich  eckigem 
Innenwinkel,  mit  zwei  einfachen  lichten  Querlinien  ^  deren  letztere 
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sich  auf  die  Ilinterfliigel  fortsetzt,  diese  ganz  gleich  gefärbt,  missi: 
gross,  am  Yorderrande  länger  als  am  Innenrande.  Der  Hinterleib 
den  Afterwinkel  nicht  erreichend.  Flügel  in  der  Ruhe  flach,  die 
Innenränder  über  einander  gelegt. 

Die  Raupe  vierzehnfussig,  Verpuppung  in  einem  Gespinnst«. 

484.  Enwrhialis.  F.    Bleich  graulich  grün,  mit  zwei  weis«- 

liehen  Querlinien    und    weisslichem  Mittelstricii 
5  —  6  L. 
Tr.  7.  5.  —  H.S.  2.  433.  —  Hb.  Pyr.  1. 

Die  vordere  Querlinie  etwas  gebogen,    die  hintere  auf  alki 
Flügeln  ganz  gerade,  dicht  am  Vorderrande  der  vordem  slaisfl-i 
winklig  gebrochen,  auf  der  Querrippe  ein  lichter  Strich,   selten  eiar 
schwache   Andeutung   der   gezackten   Wellenlinie.     Der   Saum  b>{ 
bezeichnet,  die  Franzen  mit  zwei  schwachen  Theilungslinien. 

Mai,  Juni.     Die  Raupe  auf  Eichen. 

214.    Simplicia.    Gn. 

Augen  ungewimpert. 

Mit  Nebenaugen. 

Palpen  sichelförmig  aufgebogen,  anliegend  be- 
schuppt, kürzer  als  derThorax,  mit  langemEo^ 
gliede. 

Vorderbeine  ohne  Haarpinsel. 

Vorderflügel    ohne    Anhangszelle,     mit     schärfet 
Spitze. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  gleich  starke  nahe  ac 
Rippe  4  entspringend,  Rippe  8  ans  der  Wnrsel 

Der  folgenden  Gattung  im  Habitus ,  Flügelschnitt  and  in  d^ 
Zeichnung  ähnlich,  aber  die  Palpen  ganz  anliegend  beschuppt,  d> 
männlichen  Fühler  kürzer  gewimpert,  mit  zwei  starkem  Borst« 
an  jedem  Gliede,  die  Vorderbeine  des  Mannes  von  gewöKc- 
lieber  Bildung,  Rippe  7  und  8  aus  der  vordem  Ecke  der  ^littelxdlr 
entspringend  (nach  der  Abbildung  bei  Leder  er  kurz  gestielt). 

485.  Recfalis.  Ev.     Rehfarben    oder  Staubfarben,  mit   zwei 

dunklenQucrlinien  und  ganz  gerader,  scharf  wei««* 
gelber,  wurzelwärts  kaum  dunkel  angelegter  ^^N 
lenlinie.     6  —  7  L. 
H.S.  2.  383.  Fig.  606. 


Zanclognatka.  M 

Die  Qaerliniea  aabestiromt  dunkel,  gebogen,  die  hintere  ge- 
schwungen, zwischen  beiden  ein  dunkler  Mittelstrich,  die  Hinter* 
flugel  bleicher,  am  Saume  dnokler,  mit  lichter,  vor  Rippe  2  atumpf« 
winklig  gebrochener  Wellenlinie. 

Wien.    September. 

215.  Zanclognatha.  Ld. 

Augen  nngewimpert. 

Mit  Nebenangen. 

Palpen  Bichelförmig  zurückgebogen,  mit  langem, 
auf  der  Rückseite  gehärtetem  Endgliede. 

Vorderbeine  der  Männer  an  Schenkeln  und  Schie- 
nen mit  pinselartigen  Haarböschen. 

Vorderflügel  mit  vorgezogener  Spitze  und  schwach 
geschwungenem  Saume. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  wenig  schwächer,  bei  ^/^ 
der  Querrippe  entspringend,  Rippe  8  aus  der 
Wurzel. 

Die  Stirn  bei  den  meisten  Arten  mit  einem  kurzen  vorstehenden 
faarschopf,  Thorax  und  Hinterleib  ungeschopft.  Die  Palpen  so 
mg  ^e  Kopf  und  Thorax,  vom  Kopfe  abstehend,  stark  aufwärts 
der  zarück  gebogen,  die  zwei  ersten  Glieder  mehr  oder  weniger 
ekrömmt,  besonders  bei  den  Weibern,  die  Beschuppung  nicht  sehr 
reit,  schneidig  zusammen  gedrückt,  das  Endglied  ziemlich  gerade, 
ertical  aoüsteigend  oder  rückwärts  geneigt,  schwächer  comprimirt, 
agespitzt,  auf  der  Rückseite  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  bar- 
tger  Sehaarung.  Die  männlichen  Fühler  sind  fein  und  kurz  ge- 
rimpert,  haben  nach  vorn  etwas  eckig  vortretende  Glieder  (wie  es 
cheixit)  immer  ein  Glied  um  das  andere)  und  an  den  Ecken  zwei 
Ängere  steife  und  zugespitzte,  nach  vorn  und  gegen  einander  ge- 
xüminte  Borsten,  welche  gegen  die  Spitze  und  auf  der  Innenseite 
ach  gegen  die  Wurzel  und  zwar  schneller  an  Länge  abnehmen. 
iei  Nemoraiis  und  TarnerinaUa  ist  der  Schaft  der  männlichen  Fühler  ein- 
aclx,  bei  den  übrigen  Arten  hat  er  vor  der  Mitte  eine  knotenartige  Ver- 
ickang,  und  auf  derselben  bisweilen  kurze  hornige  Zähnchen.  Auch 
:ie  Vorderbeine  der  Männer  sind  eigenthümlich  gebildet  Die 
lüften  sind  nämlich  sehr  lang  und  dünn,  desgleichen  die  Schenkel. 
^t ziere  haben  auf  der  Oberseite  bei  ^s  einen  anliegenden  Haarbusch, 
[er  sich  facherartig  ausbreiten  lässt,  in  der  Kegel  sehr  dick  ist  und 
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bis  an  das  Ende ,  selten  nur  bis  hinter  die  Mitte  reicht  {Zeäerahi), 
Die  Vorderschienen  sind  sehr  dick  bis  über  das  Ende  hinaiu  be. 
schnppt,  und  haben  auf  beiden  Seiten  dichte  HaarbQsche,  welche  sidi 
gleichfalls  fächerartig  ausbreiten  und  wieder  in  der  Weise  gegen  die 
Innenseite  zusammenlegen  lassen ,  dass  sie  unter  der  Baschoppng 
verborgen  sind  und  nur  eine  Längsspalte  sichtbar  bleibt,  in  welche  6er 
Schenkel  sich  einlegen  lässt.  Bei  ZelUraUa  findet  sich  nur  ein  UoAtf 
Haarbusch  vor  der  Spitze.  Die  Vordertarsen  fehlen  bei  Ntmon^ 
und  TarncrinaUs.  Der  Hinterleib  reicht  bei  dem  Weibe  bis  an  kL 
Afterwinkel,  beim  Manne  überragt  er  denselben  etwas.  Die  Vorte^ 
flügel  sind  ziemlich  breit  dreieckig,  die  Spitze  meist  ziemlich  scki. 
selten  etwas  abgerundet,  der  Saum  gegen  den  Innenwinkel  weii| 
eingezogen ,  der  letztere  zug^undet.  Von  den  Arten ,  wdcbe  ifll 
untersuchen  konnte,  hat  Tarsicrinalis  eine  grosse  Anhangiielk 
Rippe  7  entspringt  aus  dem  hintern  Rande,  Rippe  10  ans  dem  T» 
derrande  und  8  aus  der  Spitze  derselben ;  bei  Tarstpennali»  und  A» 
dentalis  ist  sie  sehr  schmal  und  klein  und  entspringt  Rippe  7  mit  atf 
ihrer  Spitze,  Rippe  10  aus  Rippe  8.  Bei  NemoraUs  ist  die  Anhuf^ 
zelle  ganz  verschwunden  und  Rippe  7  entspringt  aus  8  und  ivtf 
▼or  Rippe  10.  Die  Zeichnung  besteht  aus  zwei  dunklen  QaeriiniA 
von  denen  die  hintere  einen,  zwischen  Rippe  4  und  6  gestatsten  B» 
gen  um  die  Nierenmakel  bildet,  aus  der  fast  geraden  lichten,  wora^ 
wärts  dunkel  angelegten  Wellenlinie  oder  einer  dunklen  Linie  siK 
derselben,  und  in  einem  dunklen  Querstrich  oder  einem  kleinea  (i> 
len  Ringe  an  der  Stelle  der  Nierenmakel.  Die  Sattnilinie  fein  itt- 
kel ,  oft  an  den  Rippen  unterbrochen ,  die  Franzen  von  der  Gnstl* 
färbe,  mit  zwei  breiten,  verloschenen  Theilungslinien.  Die  Hinttf- 
fltigel  am  Vorderrande  länger  als  am  Innenrande,  mit  mehr  odtf 
weniger  bauchigem  Saume,  bleicher,  mit  der  Fortsetzung  der  hiotef« 
Querlinie  und  der  Wellenlinie,  letztere  in  den  Aflerwinkel  sosbo- 
fend  und  vor  Rippe  2  stumpfwinklig  nach  innen  gebrochen  oder  ge- 
bogen. Unten  alle  Flügel  mit  dunklem  Mittelfleck ,  der  hinten 
Querlinie  und  der  Wellenlinie. 

Bei  der  grossen  Verschiedenheit,  welche  die  Arten  dieser  G> 
tung  an  den  Fühlern ,  Palpen ,  Vorderbeinen  und  Flfigelrippen  <ei» 
gen,  scheint  es  mir  zweifelhaft,  ob  die  Gattungen  Stm^Ucia^  HtTv»- 
nia  und  Pechipogon  davon  getrennt  werden  können.  SimpUciai  wekKr 
ich  in  der  Natur  nicht  kenne,  wird  durch  den  Mangel  der  Anhang»* 
Zelle ,  den  Ursprung  der  Rippe  5  der  Hinterflügel  nahe  an  Bipp<  ^ 
und  die  einfachen  Beine  unterschieden.  Die  erstere  fehlt  aber  ^ 
schon  bei  ZanclognatJia  nemoralis^  und  die  Aaszeichnung  der  ni.>(  * 
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liehen  Vorderbeine  ist  bei  Z.  2SelUraUs  nnr  noch  sehr  schwach.  Fiir 
Hemim  geben  die  Palpen  den  Trennnngsgrand.  Diese  sind  in 
üeser  Gattung  nicht  sichelförmig  aufgebogen,  ihre  beiden  letzten 
Slieder  sind  gerade  und  sollen  nach  beiden  Seiten  schneidig  beschappt 
m.  Aber  auch  bei  ZanclognaÜia  liegt  die  Biegung  der  Palpen  weniger 
D  der  Form  des  Mittelgliedes  als  in  dessen  Einlenkang ,  dagegen  ist 
'u  Endglied  der  Palpen  bei  fferminia  dm^alis  nicht  mehr  schneidig 
b  bei  jener  Gattung ,  wenngleich  kfirzer  und  dicker ,  und  bei  CrinaÜM 
or  hinten,  aber  sehr  stark,  gebartet,  während  xngleich  bei  der  letstem 
it  die  Palpen  schon  so  sehr  aufsteigen ,  dass  das  Endglied  vertical 
eht  Desgleichen  findet  sich  die  knotenförmige  Verdickung  der 
ionlichen  Fühler  und  die  sonderbare  Bildung  der  Vorderbeine 
ich  hier  bei  einigen  Arten  wieder,  auch  stimmt  der  Bippenbau  der 
orderflögel.  Bei  Pechipogon^  welche  Gattung  unbedingt  mit  Her' 
ttta  ZQ  Tereinigen  sein  wird ,  von  welcher  sie  sich  nur  durch  die 
iAaere  Anhangszelle  unterscheidet,  n&hern  sich  die  Palpen  noch 
1^  denen  von  ZanclognaÜUL  Will  man  übrigens  die  Trennung  von 
iif&cta,  2tanclognatha  und  HemUma  beibehalten,  so  würde  die  letz« 
ft  Gattung  consequenter  Weise  noch  weiter  zu  zerlegen  sein. 

Dagegen  möchte  Sophroma  getrennt  bleiben  müssen,  womit  auch 
«  TierzehnfQssige  Baupe  übereinstimmt 

Die  Schmetterlinge  sitzen  üach,  die  Innenrander  über  einander 
»legt,  und  fliegen  im  Juni  und  Juli.  Die  Baupen  mit  vollzähligen 
«lasen« 


A.  Männliche  Fühler  ohne  knotenartige  Verdickung; 
die  vordem  Tarsen  bei  den  Männern  fehlend. 

'Nemarälis.F.  Graugelb,  mit  braunen  Querstreifen  und 
lichter,  wurzelwärts  braun  angelegter,  in  dieFlü- 
gelspitze  auslaufender  Wellenlinie.     4^)  —  SVt  ^' 
GmeaUs.  Tr,  7.  9.  —  H.S.  2.  383.  —  Hb-  Pyr.  5. 

Der  vordere  Querstreif  ganz  gerade,  der  hintere  stark  ge- 
ehwongen,  in  Zelle  1  b  stumpfwinklig  gebrochen.  Die  Wellenlinie 
;*gen  den  Vorderrand  stark  nach  aussen  gebogen,  so  dass  sie  in  die 
Ipitze  auslauft,  breit  und  dunkel  angelegt.  Der  Mittelstrich  fein  und 
{«bogen,  der  Mittelschatten  angedeutet  Auf  den  Hinterflügeln  die 
^oUenlinie  vor  dem  Afterwinkel  gebrochen.  Die  Saumlinie  zusam- 
Benbangend. 

Verbreitet.    Die  Baupe  auf  Chryaosplenium  (dtemifoUum* 


C08  Deltoidac. 

487.  TarMtcrinalU.  Kn.  Röthlich  staubgraa,  mit  zwei  dank» 
len  ungezähnten,  am  Innenrande  weit  entferntci 
Querstreifen,  die  Wellenlinie  vor  der  Spitze  in  det 
Vorderrand  auslaufend,  vor  dem  Aftervinkel 
stumpfwinklig  gebrochen.  öVs  —  ^  ^ 
Knoch  Beitr.  2.  75.  Tf.  4.  —  H.S.  2.  384.  Fig.  611. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  einander  m  dff 
Zeichnung  sehr  ähnlich.  Gemeinschaftlich  sind  ihnen  die  nngezib» 
ten  Querstreifen ,  die  lichte ,  wurzelwärts  schmal  dunkel  aBgelr^ 
fast  gerade  und  vor  der  Spitze  in  den  Vorderrand  tretende  Vidry 
linie ,  sowie  ein  dunkler  Mittelstreif  der  Ilinterflügel.  TartieridA 
unterscheidet  sich  im  männlichen  Geschlechte  leicht  durch  die  M 
knotigen  Fühler,  die  gleichmässig  verdickten  Vorderschieoeii  ob4 
durch  die  fehlenden  Vordertarsen.  Ausserdem  ist  die  Flügelipiia 
etwas  schärfer  vorgezogen  und  der  Saum  stärker  geschwungen  ^dtf 
vordere  Querstreif  weniger  gebogen,  am  Vorderrande  gcbrocb» 
der  hintere  schwächer  geschwungen  und  namentlich  am  Innecnoai 
fast  weiter  von  dem  vordem  entfernt,  als  am  Vorderrande,  imd  ot<& 
einmal  so  weit  als  von  der  Wellenlinie,  der  Mittelscbatten  dentliditf. 
die  Bestäubung  mehr  rostfarben.  Auf  den  HinterflUgeln  bildet  c/f 
Saum  einen  flachem,  kaum  etwas  bauchigen  Bogen,  die  VT^ 
lenlinie  ist  schwächer  gebrochen  als  bei  Tarsipennalis ^  «^ 
stärker  als  bei  BidentaUs^  unten  steht  der  Mittelstreif  der  AVeH^ 
linie  fast  näher  als  dem  Mittelfleck.  Die  Saumlinie  einfach  cis^ 
kel,  nur  auf  der  Unterseite  an  den  Bippen  unterbrochen. 

Ein  Mann  von  unbekannter  Herkunft  zeichnet  sich  durch  sa* 
sehnlichere  Grösse  (6^^  L.),  mehr  gelbliche  Grnndfarfoe,  t^'- 
schwächer  gebogenen  Saum  der  Hinterflfigel ,  stärker  zurück^ 
Bchlagene  Palpen  und  durch  ein  kürzeres,  schwächer  gebogenes  Mitt^- 
glied  derselben  aus. 

Mehr  in  Norddeutschland.    Die  Raupe  auf  Himbeeren. 


B.  Männliche  Fühler  mit  knotiger  Verdickung,  '! ' 
Vordertarsen  bei  dem  Manne  vorhanden. 

488.  TarMtpennaKs.  Tr.  Gelblich  staubgrau,  mit  zwcidut^ 
len  ungezähnten,  aminncnrandc  genäherten  i^"-'' 
streifen,  die  Wellenlinie  vor  der  Spitze  iu  den  \  <'' 
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derrand    auslaufend,    vor     dem    Äfterwinkel    fast 

rechtwinklig  gebrochen. 
Tr.  10.  3.  5.  —  H.S.  2.  885.  Fig.  604.  610.  —  Hb.  Pyr.  5. 

Tarsierinalia. 
'i  DenUeomaiii.  Wck.  Ent.  Ztschr.  Lep.  Tf.  4.  Fig.  15. 

Mehr  gelblich  als  die  vorige  Art,  in  der  Zeichnung  mehr  mit 
mUxUs  Übereinstimmend.  Der  vordere  Querstreif  deutlich  gebo- 
,  am  Vorderrande  nicht  gebrochen ,  der  hintere  am  Innenrande 
ernter  von  der  Wellenlinie  und  daselbst  dem  vordem  Qnerstreif 
er  als  am  V orderrande ,  der  Mittelschatten  undeutlich  oder  feh- 
I,  die  Hinterllügel  mit  stark  bauchigem  Saume  und  stark  gebro- 
ter Wellenlinie,  der  Bogenstreif  unten  in  der  Mitte  zwischen  der 
tern  nnd  dem  Mittclfleck.  Die  Saumlinie  auch  auf  der  Oberseite 
Vorderflügel  unterbrochen.  Die  männlichen  Fühler  mit  starker 
dickung,  auf  dieser  ein  kurzes  horniges  Zähnchen,  dicht  daneben 
I  stärkere  Borste,  welche  fast  wie  ein  zweites  Zähnchen  erscheint; 
Yorderschienen  des  Mannes  gegen  die  Spitze  stärker  erweitert, 

Haarbüsche  an  der  Spitze  schwarz ,  die  Fussglieder  deutlich 
^end.  Die  Palpen  robuster  als  bei  den  verwandten  Arten, 
kt  schneidig  beschuppt. 

Ob  DenticomaUs.  Wck.  sowie  Tarsipennalis  bei  Le derer  hierher 
5reii,  scheint  mir  zweifelhaft,  da  beiden  die  knotenartige  Ver- 
3]Qg  der  männlichen  Fühler  fehlt.  Ausserdem  widersprechen 
DmÜcomalia  die  in  der  Abbildung  gleich  starken  beiden  Zähne 
u&nnlichen  Fühler.  Gehören  beide  zusammen  mit  l^arsipenna- 
Tr.,  so  würde  die  Art  Her  rieh  Seh  äff  er 's,  für  welche  ich  die 

beschriebene  halte,  neu  benannt  werden  müssen. 

Mehr  in  Süddeutschland,  doch  auch  bei  Brannschweig.  Zincke- 
Qmer  hat  die  Raupe  im  April  am  Grase  gefunden.  Nach 
em  Tagebuche  hat  sie  die  Form  der  Raupe  von  Hermhua  barba- 
ist  mattschwarz,  am  Bauche  heller  und  in  Roth  ziehend,  mit  ein- 
«n  kleinen  Warzen  auf  dem  Rücken.  Uerrich  Schäffer  giebt 
^8  vitaiba  als  Futterpflanze  an. 

•  BideniaKs.  Röthlich  aschgrau,  mit  zwei  dunklen,  un- 
gezähnten, am  Innenrande  genäherten  Querstrei- 
fen, die  Wellenlinie  vor  der  Spitze  in  den  Vorder- 
rand  aoslaufend,  vor  dem  Afterwinkel  gebogen. 
5  —  5Vf  h. 
Die  Farbe  reiner  grau,  als  bei  den  vorigen  Arten,  mit  schwach 

brwhem  oder  rothlichem  Schimmer,  die  Bestäubung  feiner,  die 

••ö«iiitnn,  Scbmctterlliiire«  39 
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Zeichnung  wie  bei  Tarsipennalis  ^  die  Form  der  Hinterflfigel  wieW 
Tarsierinalia^  die  Wellenlinie  auf  den  letztem  nicht  gebrochen,  imta 
der  MitteUtreif  dem  Mittelfleck  merklich  näher  als  der  WeUenlimt 
Die  Saumlinie  auf  der  Oberseite  aller  Flügel  nicht  unterbrocheiL,  ftber 
zwischen  den  Bippen  mit  feinen  Punkten.  Die  mannlichen  FüLltf 
mit  schwächerer  Verdickung  als  bei  der  vorigen  Art,  auf  dendbei 
zwei  deutliche  Zähnchen  und  dicht  daneben  eine  starke  Borste,  £i 
männlichen  Vorderbeine  wie  bei  der  vorigen  Art,  die  Palpen  scUaa* 
ker  und  dünner. 

Braunschweig,  in  Gärten.     Vier  Exemplare.  ' 

490.  Tarsiplumalis.  Hb,  Veilgrau  und  braun,  mit  gezähot«^ 

dunklen    Querstreifen,     die    Wellenlinie    vor  d«| 

Spitze  in  den  Vorderrand   auslaufend,  am  khtf 

Winkel  gebogen.     6  —  6^3  L. 

Tr.  7.  19.  —  H.S.  2.  384.  —  Hb.  Pyr.  125. 

Die  Wellenlinie  licht,    oft  undeutlich,   beiderseits  verlo#efa4| 

dunkler  angelegt,  nach  aussen  oft  bis  zum  Saume,    auf  den  HiDttfi 

flügeln  gewellt,  am  Afterwinkel  kaum  gebrochen,  auf  der'ÜDtenfiH 

steht  der  Mittelstreif  zwischen  ihr  und  dem  Mondchen  in  der  Mte 

Die  Saumlinie  fein  dunkel,  auf  den  Bippen  unterbrochen.    Die  Fit*^ 

pen  robust,  wie  bei  Tarsipennalis  gestaltet,  aber  nur   wenig  aofM 

krümmt ,  die  Fühler  des  Mannes  mit  sehr  starker  Verdicknog  u^ 

zwei  feinen  Zähnen  an  derselben.  : 

I 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien.  - 

■ 
ii 

491.  Zielleralis*    Weh    Gelbbraun,  mit   dunklen   gezShstci 

Querstreifen,  dieWellenlinie  vor  der  Spitze  indel 
Vorderrand    auslaufend,    am    Afterwinkel   stnispi 
gebrochen.     6^3  —  61/2  L« 
Schles.  Ent.  Zeitschr.  Lep.  Tf.  4.  Fig.  14. 

Diese  Art  hat  mit  der  vorigen  den  fein  gezahnten  hifiieni 
Querstreif  gemein,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  Farbe  nnd  «la 
dem  Mittelmonde  näher  als  der  Wellenlinie  stehenden  Mittelstmf  ^^ 
der  Unterseite  der  Hinterflügel.  Auch  der  vordere  Qnerstreif  '^ 
wurzelwärts  gezähnt  und  deutlich ,  die  gerade  Wellenlinie  ist  licU 
beiderseits  dunkel  beschattet ,  auf  der  Querrippe  ein  dankler  filn^* 
auf  dem  Saume  schwarze  Möndchen.  Die  Palpen  schlank,  stiri 
aufrecht  stehend,  das  Mittelglied  wenig  gebogen,  die  Fühler  ^^ 
Mannes  mit  einer  seitlichen  Verdickung ,  welcher  aber  die  Zft'ts^ 
^er  übrigen  Arten  fehlen,  die  Wimpern  stehen  pinselförniig  u  lia 
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Gliaderenden,  di«  Pinsel  an  den  Bonten  stärker.     Die  m&nnlichen 
Tordersehenkel  nar  mit  einem  schwachen  Haarbnsch. 
Schlesien. 


216.    Madopa.    Stph. 

Aogen  ungewimpert. 

Mit  Nebenaugen. 

Stirn  mit  gerade  vorstehendem  spitzen  ITaarachopf. 

Palpen  schwach  aufsteigend,  das  Mittelglied  oben 
gebartet,  das  Endglied  gerade  vorstehend,  kurx 
nnd  fadenförmig,  unbehaart 

VorderflOgel  mit  vorgezogener  Spitze  und  ge- 
schwungenemSaume,  sowie  mit  einer  Anhangs- 
zelle. 

HinterflOgel  gleich  stark,  Rippe  5  bei  Vs  der  Quer- 
rippe entspringend,  Rippe  8  aus  der  Wurzel. 

Von  der  vorigen  Grattung  durch  den  langen  horizontalen  Stirn- 
e^pf  und  die  Palpen  unterschieden.  Die  letztern  sind  nur  doppelt 
)  lang  wie  der  Kopf^  und  ragen  kaum  Qber  den  Stimschopf  hinaus, 
IT  Mittelglied  erscheint  durch  die  bartige  Beschuppnng  dreieckig, 
ff  Endglied  ist  verh&Itnissmässig  kurz  und  steht  horizontal  vor. 
He  männlichen  FQhler  gewimpert ,  mit  zwei  stärkern  Borsten  an  je- 
em  Gliede,  die  Vorderbeine  der  Männer  ohne  Auszeichnung,  die 
denkel  ohne  Behaarung.  Die  Vorderfliigel  mit  stark  bauchigem 
Mme,  zwei  geraden  Querstreifen,  von  denen  der  hintere  in  der 
litte,  und  der  gebogenen,  in  die  Fliigel^pitze  audlaufenden  Wellen- 
inie;  die  Anhangszelle  normal,  Rippe  7  und  8  aus  ihrer  Spitze, 
^ppe  10  aus  dem  Vorderrande  derselben.  Die  HinterflOgel  mit  massig 
;enmdetem  Saume  und  schwach  angedeuteter  Mittel-  and  Wellenlinie. 

Die  Raupe  lifässig. 

^92.  Saücalit.  Fl  Bl&ulich  aschgrau,  mit  zwei  rostbraunen, 
gelb  angelegten  Querstreifen  und  solcher,  in  die 
Flügelspitze  auslaufenden  Wellenlinie.     5  —  6  L. 
Tr.  7.  34.  —  H.S.  2.  426.  —  Hb.  Pyr.  3. 

Die  Qoerstreifen  gegen  den  Innenrand  oonvergirend,  auf  den 
»gekehrten  Seiten ,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  gelb  angelegt,  die 
«SKtere  auf  den  bleich  briunlich  grauen  Hinterfiügeln  durch  dunkle 

89* 
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Beschattung  saumwärts  angedeutet.     Der  Saum  mit  dunklen  Punk- 
ten, die  Franzen  mit  dicker  Theilungslinie. 
Ucberall.     Die  Raupe  auf  Weiden. 

217.    Herminia.     Tr. 

Augen  ungewimpert. 

Mit  Nebenaugen. 

Palpen   gerade    vorstehend    oder    massig    anfM?* 

gcnd,  mit  langem   geraden,  breit  schneidig  bf| 

schuppten  Mittelgliede. 
Hinterleib  ungeschopft. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  geschwungencmSaoirti 

und  einer  Anhangszelle. 
Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel. 

Will  man  Barbalis  wegen  der  verkümmerten  Anhangazelle  v.-i, 
dieser  Gattung  trennen,  so  muas  man  letztere  wegen  der  verschiedt»- 
artigen  Bildung  der  Palpen,  Fühler  und  Vorderbeine  aowie  wegeü  (!<• 
verschiedenen  Ursprungs  der  Rippe  5  der  Hinterflügel  noch  weiirt* 
zerlegen.  Im  Habitus  sind  die  Arten  denen  der  Gattung  Zancif*' 
tha  sehr  ähnlich,  sie  unterscheiden  sich  durch  die  nicht  sichi': '^ 
mig  aufgekrümmten  Palpen  und  das  lange,  gerade,  breit  beschupi 
Mittelglied  derselben.  Die  männlichen  Fühler  haben  bei  O-iVi^i 
Crinalis  und  Tentacxilaris  ziemlich  lange,  fein  gewimperte  Karomiäjr 
und  bei  ^3  eine  knotige  Verdickung  mit  einem  kurzen  horti^t' 
Zähnchen,  vor  welchem  die  Kammzähne  an  der  Innenseite  mai^r 
wärts  fehlen.  Barbalia  hat  keinen  Knoten  und  nur  sehr  kurze.  jT'^ 
stutzte  Kammzähne  mit  einer  starken  und  steifen  gekrümmten  Bor?t<* 
an  der  Spitze,  bei  Derivalis  sind  die  Fühler  nicht  verdickt,  niiJ:«- 
zahnt,  einfach  gewimpert,  mit  zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Glit^^«*- 
Die  Palpen  sind  bei  Crinalis  und  TerUactdaris  sehr  lang,  bei  jtrr 
ziemlich  stark  aufsteigend,  nur  auf  der  Oberseite  stark  gebartet«  ^* 
Endglied  zugespitzt,  bei  der  letztern  Art  gerade  vorstehend,  anf  behlt: 
Seiten  schneidig  beschuppt,  unten  stärker,  das  Endglied  vom  brt* 
zugerundet.  Bei  Barhalis  sind  die  Palpen  kurzer,  doch  noch  inir.  * 
so  lang  wie  Kopf  und  Thorax ,  oben  schwächer  gebartet ,  das  Ej>J* 
glied  weniger  spitz,  sonst  wie  bei  Crinalis.  Bei  CribraÜM  und  2>friN- 
lis  sind  sie  so  lang  wie  der  Thorax,  schwach  aufsteigend,  dad  Uitf«^ 
glied  oben  stark  gebartet,  das  Endglied  olme  Bart,  schwach  mr 


irfi- 
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pitzt.  Q'mäliSy  Crihralis  und  Barbcdis  haben  im  männlichen  Geschlechte 
ie  Vorderbeine  ganz  so  wie  Zanclognaika  tarsipennaUs^  bei  den  übri* 
en  Arten  sind  sie  ohne  Auszeichnung.  Die  Anhangszelle  ist  bei  ^or- 
i<»  klein,  ans  ihrer  Spitze  entspringen  Rippe  7  und  8,  liippe  10 
D9  8,  bei  OrinaUa^  Tentacularia  und  Derivalis  ist  die  Anhangszelle 
rosser,  bei  Crinalis  entspringt  Rippe  7  aus  dem  Innenrande  dersel« 
eD,  8  ans  der  Spitze,  10  aus  8;  bei  Tentacularia  Rippe  7  und  8  aus 
BT  Spitze,  10  aus  dem  Vorderrande  der  Anhangszelle,  bei  Derivalis 
ippe  7  aus  dem  Innenrande,  Rippe  10  aus  dem  Vorderrande, 
ippe  5  der  Hinterfliigel  ist  gleich  stark  oder  wenig  schwächer  und 
it'pringt  zwischen  ^/a  und  ^/^  der  Querrippe,  bei  Derivalis  aber 
i&z  nahe  an  Rippe  4.  Flügelschnitt  und  Zeichnung  wie  bei  Zati' 
)jwa^a,  die  Wellenlinie  vor  der  Spitze  in  den  Vorderrand  auslau- 
nd,  vor  dem  Afterwinkel  stampf  gebrochen,  bei  Cribralia  alle  Quer- 
neu  und  bei  DerivaUa  die  Wellenlinie  in  dunkle  Fleckchen  aufge- 
bt 

Die  Raupen  16füssig. 


A.  Die  männlichen  Fühler  mit  langen  Kammzähnen 
und  knotiger  Verdickung,  die  männlichen  Vor- 
derschenkel mit  einem  Haarpinsel. 

t'.  Cribralh.   Hb.    Beinfarben,    mit    schwarzen  Flecken* 
reihen  statt  der  Querstreifen  und  der  Wellenlinie. 
5  —  6  L. 
Tr.  7.  4.  —  H.S.  2.  386.  —  Hb.  Pyr.  2. 

Der  Grund  zwischen  den  Rippen  fein  dnnkel  bestäubt,  statt  der 
i«r«nmakel  gleichfalls  ein  schwarzer  Fleck,  die  Fleckenreihen  bis- 
eilen undeutlich.  Die  Hinterilügel  nur  mit  dunklem  Mittelpunkt. 
ic  Saumlinie  fein  dunkel. 

Böhmen,  Schlesien,  auch  bei  Braunschweig  an  feuchten  Stellen. 
Ach  iI.S.  im  Mai,  von  Zincke-Sommer  im  Juli  gefangen. 

'^'  Crmalis.    Tr,    Röthlich    braun,    mit    feinen    dunklen, 
schwach     gezähnten    Querstreifen     und     scharfer, 
gelblich  weisser  Wellenlinie.     6  —  7  L. 
Tr.  7.  17.  —  H.S.  2.  385.  —  Hb.  Pyr.  18.  BarbaUs. 

Die  Spitze  der  Vorderflügel  schärfer,  der  Saum  mehr  geschwun- 
•Q)  ^ie  Hinterflügel  breiter,  mit  bauchigerm,  zwischen  Rippe  3  und  7 
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gestutztem  Saume«  Der  Mitteldchatten  breit  and  verloschen ,  die 
Bingroakcl  als  dunkler  Funkt,  die  Nierenmakel  aU  ein  ovaler,  dos« 
kel  ausgefüllter  schwärzlicher  Ring,  die  Wellenlinie  auf  den  brau» 
lieh  grauen  Hiuterfliigeln  an  Rippe  6  yerFchwindend,  der  MiUeUtnÜ 
der  letztern  gebogen  und  verloschen.  Die  Saumlinie  etwas  gewelh. 
fein  schwarz,  zwischen  den  Rippen  wenig  verdickt,  die  Franzen  lieK 
mit  zwei  grauen  Theilung^linien. 
Baden,  Oesterreich. 

B.  Die  männlichen  Fühler  mit  ganz  kurzen  Ksne* 
zahnen,  ohne  Knoten,  die  männlichen  Vorder* 
Schenkel  mit  einem  Haarpinsel. 

495.  Barbalis.  L.  Bräunlich  aschgrau,  mit  zwei  rostbrur 
nen  Querstreifen  und  weisslicher,  rostbrann  sog«* 
legter  Wellenlinie,    die  HinterflQgel   am  Vurdep 
rande  breit  weisslich.     5^2  —  6Y»  L- 
Tr.  7.  15.  —  H.S.  2.  383.  —  Hb.  Pifv.  122.  PectUdä. 

Die  Grundfarbe  weisslich  grau,  fein  braun  bestäubt,  die  Qi^ 
streifen  breiter  und  wie  die  Wellenlinie  weniger  scharf,  der  Mittir 
strich  undeutlich,  die  Saumlinie  schwach,  nnterbrocfaeo i  ^ 
Franzen  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie.  Kenntlich  so  ^\ 
breit  weisslichen  Vorderrande,  vor  welchem  die  Wellenlinie  erü-sl 

Ueberall.  Mai,  Juni.  Die  Raupe  auf  Gras  und  niedem  Fto^ 


C.  Die  männlichen  Fühler  mit  langen  Kam miähn^'»! 
ohne  Verdickung,  die  männlichen  Vorderscheo^ 
kel  ohne  Haarpinsel. 

496.  Tenlacularis.  L.  Grau  gelb,  fein  rostfarben  besUnbV 
mit  drei  rostbraunen  Querlinien.     Vf^  —  6  L 
TentaculaUs.  Tr.  7.  11.  —  H.S.  2.  385.  Fig.  607.  60^.  - 
Hb.  Pyr.  6. 

Die  Wellenlinie  einfach  braun,  der  Mittelstrich  wenig  deuti/^ 
die  Hinterflügel  bleicher ,  gegen  die  Wurzel  weisslich.  Die  Ss«^ 
linie  fein  dunkelbraun,  nicht  unterbrochen,  die  Franzen  Dil  dopp«'' 
ter  Theilungslinie.     Die  Palpen  länger  als  Kopf  und  Thorax* 

Ueberall  gemein.     Juni,  Juli.     Die  Raupe  auf  Gras. 


Herminia.  —  Bomoloclia.  (>15 

D.  Die  männlichen  Fühler  gewimpertf  ohne  Kno- 
ten, die  männlichen  Yorderschienen  ohne  Haar- 
pinael. 

i97.  DerivaUs.  Hb.  Böthlich    ockergelb,    mit   zwei    roth- 
granen  Qnerstreifen  nnd  unterbrochener,  wnrzel- 
wärta  danke]  fleckiger  Wellenlinie.     6  —  Sy^  L. 
Tr.  7.  7.  —  HÄ  2.  883.  Fig,  609,  —  Hb.  Pyr.  19. 

Kenntlich  an  der  Wellenlinie,  welche  bei  dentlicher  Zeichnung 
was  lichter,  geachwongen,  gezackt  und  nnterbroehen ,  meist  nur 
ffch  die  dunklen  Flecke  wurzelwärts  angedeutet  ist  oder  ganz  fehlt, 
tfonders  auf  den  Hinterflfigeln.  Die  letztern  den  VorderflOgeln 
ieich  gefärbt,  mit  einem  geraden  Querstreif  durch  die  Mitte.  Alle 
lugel  mit  dunklem  Mittelstrich  und  feiner  schwarzbrauner  Saum- 
iie,  die  Franzen  mit  undeutlicher  doppelter  Theilungslinie« 

Sfiddeutachland,  auch  in  Schlesien  und  am  Vorharze.  Jum,JulL 


218.    Bomolooha.    Hb. 

Augen  an  den  Rändern  borstig  gewimpert. 

Nebenaugen  vorhanden. 

Palpen  schneidig  beschuppt,    gerade  vorstehend, 

mit  kleinem  Endgliede. 
Hinterleib  auf  den  ersten  drei  Segmenten  oben  mit 

Haarschöpfen. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle. 
Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel. 

Der  folgenden  Gattung  nahe,  der  Körper  robuster,  kürzer, 
^opf  and  Thorax  dicht  und  abstehend  behaart ,  jener  mit  lockerm 
pitzen  Stirnschopf,  der  Thorax  hinten  mit  breitem  gestutzten  Schopf, 
tte  männlichen  Fühler  kurz  und  etwas  pinselaitig  gemmpert,  die 
'alpen  etwas  kürzer  als  der  Thorax,  bis  an  die  Spitze  oben  und 
nten  schneidig,  das  Endglied  gerade  vorstehend,  gestutzt,  die  Beine 
be  Auszeichnung.  Die  Vorderflügel  sehr  breit,  mit  scharfer  Spitze 
od  kaum  geschwungenem  Saume,  mit  dem  auf  Rippe  2  und  5 
ebrochenen  hintern  Querstreif  und  der  aus  wurzelwärts  concaven 
nd  dnnkel  ausgef&Uten  Bogen  bestehenden  Wellenlinie,  die  Ring- 
mkel  durch  einen  dunklen  Funkt,  die  Nierenmakel  durch  ein  dunk- 
n  Hdndchen  angedeutet    Die  Hinterflügel  sehr  breit,  mit  stark 
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und  gleichmäsBig  gerandeteni  Saume,  nur  mit  dunklem  MittebRondi. 
Rippe  5  gleich  stärkt 

Die  Raupe  mit  drei  Paar  Bauchfüssen. 

408.    CrMMalu.   F.    Braun,  am  Innenrande  und  im  Siam« 
felde  bläulich  grau  gemischt,  die  Wellenlinie  aui 
blauweissen  Bogen  bestehend.     6  —  7  L. 
Tr.  5.  24.  —  H.S.  2. 426.  —  Hb.  Pyr.  12. 172.  AdutU^  lli. 
Terriculcdis.  ^ 

In  hellerer  oder  dunklerer  Grundfarbe ,  sowie  in  mehr  ok ' 
weniger  grauer  Mischung  wechselnd,  letztere  bisweilen  auf  den  fiioe 
hinter  der  Wellenlinie  beschränkt ,  dann  der  Raum  vor  dieser  auf 
der  Innenrand  heller  braun.  Das  Mittelfeld  saumwärtB  scharf  W 
grenzt,  auf  Rippe  5  spitzwinklig  vortretend,  dahinter  eine  weiiditift 
oder  hellbraune  und  eine  verloschene  dunkler  braune  Linie,  in  im 
Flugelspitze  ein  breiter  brauner  Schrägwisch.  Auf  dem  SsbüI- 
dunkle  Monde,  die  Kränzen  mit  feinen  Theilungslinien,  an«en  d» 
kel  gefleckt. 

Verbreitet     Mai ,  Juni.     Die  Raupe  auf  Heidelbeeren ,  H«^ 
und  Kesseln. 


219.    Hypena.    Tr. 

Augen  unbewimpert. 

Mit  Nebenaugen. 

Palpen  sehr  lang,  gerade  vorstehend,  bis  ans  Lnit 

schneidig  beschuppt. 
Hinterleib  auf  Segment  1  mit  kleinem  Schopf. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangstelle. 
Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel. 

Die  männlichen  Fühler  länger  oder  kürzer  gleichoiässig  feinn* 
pert.  Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax  oder  länger,  ^t 
Mittelglied  sehr  lang,  besonders  oben  stark  schneidig  beschoppt,  (U* 
Endglied  ziemlich  kurz,  etwas  aufsteigend.  Die  Stirn  mit  tiats 
Haarbusch,  der  Thorax  anliegend  beschuppt,  ungeschopft,  der  Hii- 
terleib  sehr  lang.  Die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze  and  ge- 
schwungenem Saume,  breit  dreieckig,  nur  bei  EoHrak»  tchmzl  vnä 
gestreckt,  oft  auch  am  Yorderrande  geschwungen,  Qoertireifen  imi 
Wellenlinie,  seltner  auch  die  beiden  Makeln  mehr  oder  weiug^f 
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entlieh.    Die  Hinterflügel  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  meist  am 
Mim^  etwa«  mehr  bauchig  und  ohne  Mittelmond, 
Die  Raupen  lifiUsig. 


£19.  Ro»traäs»  L.  Rostbraun,  grau  gemischt,   mit  lichter 
zusammenhängender  Wellenlinie,  die  Makeln  mit 
aafgeworfenen  Schuppen.    5^4  —  6  L« 
Tr.  7.  29.  —  H.S.  2.  425.  —  Hb.  Fyr.  10.  BoOralis.  184. 
Badiatalis.  193. 

Sehr  veränderlich,  bisweilen  ohne  alle  Zeichnung,  meist  mit 
tn  beiden  deutlichen ,  scharf  dunklen ,  auf  den  abgekehrten  Seiten 
ihtem  Quer  streifen,  deren  vorderer  scharf  gezähnt  ist,  deren  hinterer 
at  wnrzelwärts  steht  und  eine  fast  gerade,  an  der  Nierenmakel 
irchziehende  Schräglinie  bildet.  Die  Wellenlinie  stark  gezackt, 
X  einem  flachen  Bogen  gegen  den  Saum  in  der  Mitte,  wurzelwärts 
rloschen  und  schmal,  aussen  meist  bis  an  den  Saum  dunkel  be« 
hattet,  die  Flögelspitze  scharf  getheilt,  nach  vorn  licht,  aussen 
hwärzlich.  Die  Makeln  klein ,  mehr  oder  weniger  deutlich ,  mit 
nklen,  meist  schwarzen,  aufstehenden  Schuppen.  Das  Saumfeld 
irzelwärts  am  hellsten ,  oft  weisslich  grau.  Die  Saumlinie  mit 
nklen  Monden,  die  Franzen  mit  drei  feinen  Theilungslinien. 

Ueberall.  März  bis  Mai ,  August  bis  October ,  auch  überwin- 
nd.     Die  Raupe  auf  Nesseln  und  Hopfen. 

0.  ObesalU.  2V.  Braun,  heller  und  dunkler  gemischt,  mit 
schwarzen,  sanmwärts  licht  anfgeblickten  Flecken 
statt  der  Wellenlinie,  die  Makeln  mit  aufgeworfe- 
nen Schuppen.     6%  -—  7^3  L. 
Tr.  7.  27.  —  H.S.  2.  425.  —  Hb.  Pyr.  8.  CrauqUs. 

Die  Vorderflögel  mehr  dreieckig,  als  bei  der  vorigen  Art,  der 
itere  Qnerstreif  weniger  schräg ,  stark  gezackt;  er  geht  durch  die 
erenmakel  und  ist  wie  der  vordere  oft  undeutlich.  Beide  Makeln 
gedeutet,  der  breite  Innenrand  und  der  Vorderrand  vor  der  Spitze 
I  hellsten.  Die  Saumllnie  mit  schwarzen,  weisslich  aufgeblickten 
mkten  an  den  Rippenenden ,  die  Franzen  gelblich  durchschnitten, 
it  zwei  dunklen  Theilungslinien. 

Schlesien,  Arolsen.    August. 

^1.  ProbOMdatis.  L.  Bräunlich  gelb,  dunkel  quer  gestri- 
chelt, mit  zwei  rostbraunen  Querstreifen.   S^/^  -^  8  L« 
Tr.  7.  22.  —  H.S.  2.  426.  —  Hb.  Fyr.  7. 
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Die  Vorderflfigel  mit  stark  vorgezogener  Spitze,  der  Tordm 
Querstreif  mit  zwei  Ecken  nach  aussen ,  der  hintere  fast  gerade,  dt£ 
Wellenlinie  durch  schwarze ,  licht  aufgeblickte  Punkte  angedentcL 
Die  Hinterfliigel  weisslich,  dünn  graubraun  bestäubt.  Die  R^umlitiF« 
schwach  rostbraun ,  unterbrochen ,  die  Franzen  mit  doppelter  Thei- 
lungslinie. 

Ueberall  gemein.  Mai  bis  Juli ,  und  wieder  im  Angust  aa4 
September.     Die  Raupe  auf  Nesseln  u.  s.  w. 

220.    Sarrothripus.    CrU 

Augen  unbewimpert. 

Mit  Nebenaugen. 

Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  bis  ans  Eß 

schneidig  beschuppt 
Vorderflügel    trapezoidisch,    ohne    Anhangszell 

Kippe  7  und  8  gesondert. 
Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Mittel 

rippe. 

Die  Stirn  mit  flachem ,  vorstehendem  Haarschopf  ^  die  Pal| 
vorstehend,  oben  und  unten  stark  schneidig,  das  End^ed 
breit,  geneigt,  die  männlichen  Fühler  gewimpert,  mit  zwei 
Borsten  an  jedem  Gliede.  Die  Yorderflügel  fast  gleich  breit, 
Innenrand  wenig  kürzer  als  der  Vorderrand  und  über  doppelt 
lang  wie  der  auf  dem  Vorderrande  fast  rechtwinklig  si 
schwach  gebogene  Saum;  Rippe  10  aus  Rippe  8,  die  Dorsalrippe 
der  Wurzel  gegabelt.  Beide  Querstreifen ,  die  Wellenlinie  an^  eia 
Mittelfleck  deutlich,  der  vordere  Querstreif  dicht  vor  der  FlDgehniaib 
Die  Franzen  sehr  lang.  Die  Hinterflügel  am  Vorderrande  viel  W 
ger  als  am  Innenrande,  mit  auf  Rippe  5  eingesogenem  SauMd 
Rippe  5  schwächer,  bei  ^a  der  Querrippe  entspringend. 

Die  Raupe  16füssig. 

502.  Revayana.  V.  Grau  oder  braun,  heller  und  dankler  ge-j 
mischt,  mit  zwei  feinen  doppelten  Querstreifen  arlj 
licht  umzogenem  Mittelfleck.     4  —  5  L. 
Tr.  8.  22.  —  H.S.  2.  445.   —  Hb.  Trtr.  6.  DiUdamcL  7.  fr 
dulancu  8.  Degenerana.  9.  Punctana.  10.  Ramosaaa. 

Die  Querstreifen  stark  gewellt,  fein  schwarz  und  eefaarf,  dr 
vordere  fast  gerade,  der  hintere  um  den  Mittelfleck  geflchwun^« 


Sanotliripiif.  —  RiTiila.  619 

lie  Wellenlinie  verwaschen  weinelich ,  wnrzelwftrts  flchwilrzlich  an« 
elegt  Bisweilen  ein  dick  schwareer  WarzeUtreif  in  Zelle  1  b.  In 
er  Firbnog  sehr  yariirend,  die  hellen  Stficke  weissgrao  mit  wenig 
\nu  am  Vorderrande  im  Mittelfelde,  die  dunklem  gleichmlissig  graoi 
h  rostfarben  und  grtin1t<:h  gemischt  oder  braun,  der  Mittelfleck  rost* 
nno  oder  schwarz.  Der  letztere  f#i1t  bisweilen,  selten  auch  die 
joentreifen«  Die  Sanmlinie  schwarz,  auf  den  Bippen  verdickt,  die 
ranzen  in  der  Spitzenhalfte  grao.  Die  Hinterflfigel  einfarbig  grau* 
Verbreitet.    Juli  bis  September.    Die  Baupe  auf  Wollweiden. 

22L    Biviüa.     Gn. 

Augen  ungewimpert 

Mit  Nebenaugen. 

Palpen  von  doppelter  Kopfeslänge,  breit  dreieckig 
beschuppt,  mit  kurzem  Endgliede. 

Yorderflögel  dreieckig,  ohne  Anhangszelle,  Rippe 
7  und  8  gestielt 

Rippe  8  der  Hinterflögel  aus  der  vordem  Mittel- 
rippe. 

Vom  Habitus  der  Crambinengattung  Botyt.  Die  männnlichen 
fihler  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  Palpen  etwas  aufsteigend, 
egen  die  Spitze  geneigt,  beiderseits  schneidig,  der  untere  Rand  der 
ieschuppung  ziemlich  gerade,  der  obere  stark  gerundet,  das  End- 
lied Tcrsteckt.  Thorax  und  Hinterleib  ungeschopft,  die  Beine  nicht 
Bhaart  Die  VorderflQgel  mit  abgeschrägter  Spitze  und  wenig 
sliragem  Saume,  Rippe  10  aus  der  vordem  Mittelrippe,  die  Dorsal- 
ippe  nicht  gegabelt,  beide  Querstreifen  und  die  Nierenmakel  deut- 
^b.  Die  HinterilQgel  mit  körzerm  Innenrande  und  etwas  bauchi- 
^  Saume,  einfarbig,  Rippe  5  wenig  schwächer,  bei  Ya  der  Quer- 
7pe  entspringend,  Rippe  3  und  4  gestielt. 

Die  Baupe  16fössig,  fein  und  weich  behaart 

^'  lAnibata,  L.  Ockergelb,  mit  dunklern Querstreifen-uud 
bläulicher,  doppelt  scharf  schwarz  gekernter  Nie- 
renmakeL     4  —  5  L. 

H.S.  2.  447. 

SerieeaUi.  Tr.  7,  125.  —  Hb.  Pyr.  56. 

Die  Querstreifen  doppelt,  braun,  fein  gezähnt,  am  Vorderrande 
icht  anageHillt,  dieser   noch    mit   drei   weissen  Punkten  vor  der 
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Spitze.  Die  Nieren makel  besteht  aiia  zwei  scliwarzen,  blaugraa  m- 
EOgenen  Funkten  auf  braunem  Grunde.  Auf  dem  Saume  feine  liehfe 
Punkte  zwischen  den  Rippen ,  die  Franzen  an  der  Wurzel  buk 
ockerbräunlich,  an  der  Spitze  grau  mit  zwei  feinen  Theilongslioiec» 
Die  Hinterflügel  bleichgelb,  am  Siume  und  an  den  lUppec  bnin 
bestäubt,  mit  scharf  dunkler  S^anilinie. 

Ueberall  an  feuchten  Orten.     Juni  bis  September.    Die  Baopc 
auf  Gras  und  niedern  Pflanzen. 

222.    Hypenodes.     Gn. 

Augen  ungewimpert. 

Ohne  Nebenaugen. 

Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  das  zweite  Gli( 
oben  schneidig  beschuppt. 

Vorderflügel  dreieckig,  ohne  Anhangszelle,  Bip| 
7  und  8  gesondert. 

Hippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel. 
Die  Palpen  gerade  vorstehend,  das  zweite  Glied  sehr  hsfy 
seitlich  zusammengedrückt,  in  der  Beschuppung  ein  Dreieck  büdiS^ 
dessen  beide  kürzern  Seiten  oben,  das  Endglied  kurz,  fadenforiniji 
etwas  aufsteigend;  die  männlichen  Fühler  fein  und  lang  gewim(«?V 
Die  Vorderflügel  lang ,  mit  kurzem ,  schrägem ,  wenig  gcbogeiÄ' 
Saume  und  zwölf  Rippen,  Rippe  10  aus  Rippe  8,  Rippe  1  nichi^' 
gabelt,  die  Hinterflügel  breit,  am  Innenrande  kürzer,  auf  Ripp'*? 
eingezogen,  diese  schwächer,  bei  ^8  ^^^  Querrippe  entspringt» 
Die  Vorderflügel  mit  zwei  Querstreifen ,  der  Wellenlinie  und  eitf 
schwarzen  Mittelpunkte,  die  Hinterflügel  einfarbig. 

504.  Albiiftrigali^'  IIw.   Gelbbraun,   im  Saumfelde   lichter. 
mit  zwei  scharf  schwarzen  Querstreifen  und  helkr 
Wellenlinie.     4  —  41/2  L. 
Acumnalis.  H.S.  2.  442.  Fig.  619.  —  Schles.  Zeitschr.  Ti  .'»^ 
Fig.  16. 
Beide  Querstreifen  schräg  mit  ziemlich  gerader  Richtung«  ^^ 
vordere  scharf  gezackt,   der  hintere  auf  Rippe  4  nach  aussen  ed: 
vortretend.     Die  Wellenlinie  geschwungen,  beiderseits  dunkel  ar.^-*" 
legt,  aussen  bis  zum  Saume.     Die  Saumlinie  zwischen  den  Bipf''^ 
schwarz  punktirt,   die  Franzen  an  der  Wurzel  licht  dorchschnittt:- 
Die  Hinterflügel  hellgrau  mit  lichtem  Franzen. 

Baden,  Schlesien,  Arolsen,  Brannschweig,  Brandenburg,  Utd- 
lenburg,  sehr  einzeln. 


Tholomiges.  C21 

223.    Tholomiges.    Ld. 

Angen  nnbewimpert 
Ohne  Nebenaugen. 
Palpen  sichelförmig  aufgekrQmmt. 
Yorderflugel    dreieckig,    ohne  Anhangszelle    and 
Rippe  10. 

Der  Sanm  der  Vorderflfigel  kons  nnd  schräg ,  wenig  gebogen, 
iB  irioterflOgel  nicht  so  breit  wie  bei  J7ypenode$^  auf  Rippe  5  nicht 
Dgezogen.  Zwei  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  vorhanden.  Die 
änolichen  Fühler  mit  kurzen,  verkehrt  kegelförmigen,  abwechselnd 
Essern  und  kleinem  Gliedern,  die  Palpen  den  Kopf  weit  über* 
gend. 

X).  Turf09aÜ9.  Weh,  Rothlich  gelbbraun,  mit  zwei  dunk- 
len Querstreifen  nnd  lichter  Wellenlinie.     3%  L. 
HJS.  2.  448.  —  Schles.  Zeitschr.  Tf.  5.  Fig.  17. 

Die  Querstreifen  schräg,  der  vordere  verloschen,  der  hintere 
»  der  Mitte  des  Innenrandes  bis  an  die  Querrippe ,  wo  er  sanm* 
\t\A  absetzt  und  in  gleicher  Riclitung  bis  zum  Yorderrande  geht, 
t  Wellenlinie  beiderseits  dunkel  angelegt,  von  der  Spitze  zum 
oenrande  vom  Saume  sich  entfernend.  Die  Querrippe  dunkel.  Die 
Amlbie  zwischen  den  Rippen  schwarz  punktirt,  die  Fninzen  dun- 
\  an  der  Wurzel  mit  feiner  lichter  Linie.  Die  Hinterflügel  dunkel 
aoi  ins  Röthliche. 

Mecklenburg,  Schlesien,  in  Sumpfgegenden.     Juni. 


Spanner. 


Neunzehnte  Familie. 
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Fühlerschaft  borstenförniig,  mit  verdicktem  Wulf 
zelgliede. 

Hiuterschienen  nicht  über  doppelt  so  lang  wie 
Schenkel. 

Keine  Nebenaugen. 

YorderflÜgol  breit  dreieckig,  mit  einer  Inneorao 
rippe. 

Hiuterflügel  breit,  ungetheilt,  kurz  g^efranst« 
Haftborste,  nicht  mehr  als  zwei  Innenri&i 
rippen  und  noch  sechs  oder  sieben  Rippeo,  üi 
Costalrippe  aus  der  vordem  Mittelrippe  o^er 
aus  der  Wurzel,  dann  Rippe  5  schw&cher  odet 
fehlend,  oder  die  Schenkel  anliegend  beschopp^ 

Der  Körper  mit  den  Beinen  meist  schlank,  selten  spinoenf^ 
dick,  die  Flügel  gross  und  breit ,  in  der  Regel  zart ,  der  Sauio  dtf 
vordem  kaum  kürzer  als  der  Innenrand.  Kopf  and  Aagen  klein,  <i:? 
Palpen  wenig  vorstehend,  die  Zunge  sehr  verschieden ,  stark  tüA 
gerollt  bis  fast  verschwindend.  Nebenpalpen  fehlen.  Nur  die  Gi!* 
tung  Amphidasia  hat  durch  ihren  plumpen,  stark  behaarten  Kon*^ 
Aehnlichkeit  mit  den  Notodontinen  und  Liparinen;  sie  nnterächtiJ'fi 
sich  aber  von  beiden  durch  die  viel  schwächere  Rippe  5  der  H^> 
terflügel,  von  den  erstem  ausserdem  durch  die  nicht  gestielten  Hj^ 
pen  6  und  7  der  Hinterflügel,  von  den  letztern  durch  den  lün«:»'' 
und  schrägem  Saum  der  Vorderflügel.     Die  Mehrzahl  der  Spa^ii-^^ 
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steht  den  Drepaaalinen  sehr  nahe,  ein  Theii  unteracheidet  sich  aber 
iorch  den  Ursprung  der  Costalrippe  der  HinterflÖgel  aus  der  vor- 
krn  Mittelrippe,  der  andere  durch  die  schwächere  Rippe  5  oder, 
iro  diese  gleich  stark  ist,  durch  anliegend  beschuppte  Schenkel. 
fon  den  gleichfalls  zum  Theil  ähnlichen  Lithosinen  und  den 
Deltoiden  ohne  Nebenaugen  hat  ein  Theil  viel  schmalere  VorderflOgel, 
«u  den  übrigen  unterscheidet  den  einen  Theil  der  Greometrinen 
ler  Ursprung  von  Rippe  8  der  HinterflÖgel  aus  der  Wurzel,  den 
odero  Theil  die  vorhandene  Anhangszelle  der  Yorderflügel. 

Die  YorderflGgel  haben  elf  oder  zwölf,  selten  nur  zehn  Rippen. 
üs  normaler  Bau  ist  derjenige  anzusehen,  wo  aus  der  vordem  Mit- 
ilnppe  zuerst  zwei  Rippen,  10  und  11,  getrennt  in  den  Vorderrand 
fikeo,  dann  Rippe  8,  aus  der  £cke  der  Mittelzelle  oder  vor  dersel- 
m  entspringeBd,  in  die  Flögelspitze  läuft,  nachdem  sie  erst  Rippe  7 
1  den  Saum  and  dann  Rippe  9  in  den  Yorderrand  entsandt,  Rippe  6 
nder  Ecke  der  Mittelzelle,  5  aus  der  Querrippe  entspringt,  und 
Qillich  die  hintere  Mittelrippe  in  Rippe  2,  3  und  4  sich  zerlegt* 
Su  Schema  erleidet  vielfache  Abweichungen.  Rippe  10  und  11 
^ringen  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  oder  schneiden  sieh, 
Cfpe  11  verbindet  sich  öfters  mit  der  Costalrippe,  Rippe  10  mit 
ippe8,  so  eine  Anhangszelle  bildend,  die  bisweilen  wieder  durch  eine 
nerrippe  getheilt  wird.  Bei  einigen  Gattungen  ist  diese  Bildui^ 
i^constant,  bei  andern  in  hohem  Grade  unregelmässig.  Die 
interflügel  mit  einer  bisweilen  sehr  kurzen  und  kaum  sichtbaren, 
Kr  mit  zwei  Innenrandsrippen ,  von  denen  die  erste  meist  in  die 
ütte  des  Innenrandes,  die  zweite  in  den  Afterwinkel  läuft,  die  Co- 
Alrippe  entspringt  aus  der  Wurzel  und  beröhrt  in  der  Regel  die 
ordere  Mittelrippe  bald  nach  ihrem  Ursprünge  auf  eine  kurze  Strecke, 
der  sie  entspringt  aus  der  MiCtelrippe  selbst,  wonach  die  Spanner 
1  zwei  Abtheilongen  sich  zerlegen.  Die  Falter  sitzen  mit  flachen, 
^Q  mit  halb  erhobenen  oder  dachförmigen  Flögein.  Die  Weiber 
^  einigen  Arten  flögellos  oder  mit  verkömmerten  Fiögeln. 

Die  Raupen  haben  nur  zehn ,  seltner  zwölf  Fösse ,  indem  ihnen 
M  drei  oder  zwei  ersten  Bauchfusspaare  fehlen. 
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I.    Dendrometridae. 

Die  Costalrippe  der  Hinterflügel  ans  der  Wnr» 
entspringend,  die  vordere  Mittelrippe  u\e\ 
oder  nur  auf  kurze  Strecke  berührend  und  ^i«. 
weit  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle  davon  eoi 
fernend. 

Diese  Abtheilung  ist  durch  das  angegebene  Merkmal  stra^ 
geschieden.  Es  sind  indessen  die  Gattungen  OcUtia  and  SiM 
welche  Herrich  Schaff  er  in  der  Uebersicht  der  Spannergattai.^«^ 
(Thl.  6)  S.  105)  in  dieselbe  setzt,  wieder  davon  getrennt  and  ni 
den  Phytometriden  verbunden.  Bei  ihnen  entspringt  zwar  die  Co^^iJ 
rippe  der  Vorderfiügel  aus  der  Wurzel,  lauft  aber  ganz  diolit  i 
der  vordem  Mittelrippe  und  trennt  sich  von  dieser  erst  kun  ^ 
der  Ecke  der  Mittelzelle,  es  fehlt  mithin  die  eigentliche  YereiDig« 
beider.  Es  findet  sich  bei  den  Crambinen  ein  ähnliches  Verhaltüi^ 
Bei  diesen  entspringt  die  Rippe  8  aus  Rippe  7 ,  bei  einzelMi 
Arten,  z.  B.  JanthineUa^  ist  aber  die  Vereinigung  beider  Rij^ 
gleichfalls  nicht  vollständig,  sondern  es  läufl  die  Rippe  S  m 
neben  der  vordem  Mittelrippe  und  Rippe  7;  es  werden  inde:M| 
jene  Arten  dessen  ungeachtet  bei  den  Crambinen,  and  Odeda  ti\ 
Siona  bei  den  Phytometriden,  mit  denen  sie  sonst  im  Rippeiihfl 
übereinstimmen,  zu  verbleiben  haben. 

Die  Dendrometriden  lassen  sich  wieder  in  drei  Gruppen 
legen.  In  der  ersten  sind  alle  Gattungen  vereinigt,  bei  drt4 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer  ist,  als  die  andern  Rippen«  M 
ganz  fehlt  Sie  enthalten  die  Gattungen  Metrocampa  bis  Tepkf  «4 
224  —  265.  Ledere r  hat  sie  in  weitere  sechs  Abtheihiageo  r^j 
legt,  die  sich  aber  durch  scharfe  Merkmale  nicht  trenneD  U^sdj 
Die  einzelnen  Gattungen  dieser  Gruppe  sind  zum  Theü  sehr  ve^ 
schieden,  die  plumpern  und  robustem  Arten  sind  alle  in  ihr  eü\m 
ten,  neben  ganz  zarten  und  fein  gebauten  Thieren.  Ein  Theil  m 
eine  Anhangszelle  der  Vorderflügel,  dem  andern  fehlt  sie 
gleichen  variirt  die  Anzahl  der  Vorderflügelrippen,  ohne 
dadurch  Abtheilungen  begründet  werden  könnten.  Die  GAUo:ir«i 
mit  gleich  starker  Rippe  der  Hinterflügel  lassen  sich  scharf 
legen,  je  nachdem  sie  eine  Anhangszelle  haben  oder  nicht;  zo  jc>^ 
gehört    Herrich    Schäffer's   frühere    Gattung  AcidaUa   mit  •!;« 
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Verw&odten  und  die  deo  Boannien  nahestehende  ParatcoUa  fidiginaria ; 
letztere  eoihaiten  die  Gattung  Oeameira  Tr«  and  die  in  Habitoa  nnd 
Zeichoang  mit  den  Acidaiien  fibereinatimmende  Aplasta  ononaria. 

224.    Metrocampa.    Latr. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt. 

M&nnliche  Fühler  gekämmt 

Palpen  anliegend  beschuppt,  den  Kopf  nicht  über- 
ragend. 

Alle  Flügel  mit  gerundetem  Saume,  die  Tordern 
mit  scharfer  Spitze,  die  hintern  auf  Rippe  4  mit 
schwacher  Ecke. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlend« 

Ziemlich  grosse  Spanner,  auf  den  breiten  Vorderflügeln  mit 
wei,  auf  den  Hinterflügeln  mit  einem  weissen,  dunkel  angelegten 
^KTstreifen  und  nicht  oder  undeutlich  bezeichneter  Saumlinie.  Die 
huzen  haben  eine  schwache  Theilungslinie.  Der  Körper  anliegend 
^hoppt,  der  Thorax  fein  wollig.  Die  hornige  Spiralzunge  ziem- 
ich  stark,  die  Palpen  fast  hängend,  die  Beine  anliegend  beschuppt, 
üe  Hinterschienen  bei  Margcaiiaria  schwach  gekeult.  Die  Yorder- 
Ifigel  haben  zwölf  Rippen,  die  Costalrippe  gabelt  sich  in  Rippe  12 
^  den  gemeinschaftlichen  Stiel  von  10  und  11,  bisweilen  geht 
seh  Ton  Rippe  10  noch  eine  Rippe  in  den  gemeinschaftlichen  Stiel 
00  8  and  9 ,  so  dass  die  Costalrippe  direct  in  diesen  einzutreten 
«heint,  bisweilen  fehlt  aber  auch  die  Verbindung  zwischen  Rippe  \Q 
<Dd  11,  wo  dann  die  erstere  aus  dem  Stamme  von  7  und  8  ent- 
i^ngi  An  jeder  Stelle,  wo  eine  Gabelung  der  Costalrippe  statt- 
Uet,  setzt  sich  der  in  den  Vorderrand  gehende  Zweig  auch  über 
einen  Ausgangspunkt  bis  zur  vordem  Mittelrippe  oder  bis  zu  dem 
lemeinschaftlich^n  Stiele  von  Rippe  7  und  8  fort,  wo  sich  dann 
>uw  oder  zwei  Anhangszellen  bilden,  ausser  in  dem  Falle,  wo  Rippe 
0  ond  11  getrennt  sind.  Die  Verzweigung  der  Rippen  10  bis  12 
rechselt  übrigens  auch  bei  einer  und  derselben  Art.  Der  Saum 
^  Hinterflügel  hat  auch  bei  Foiciaria  eine  ziemlich  deutliche  Ecke 
^  ist  bei  Margariiaria  ausserdem  leicht  gewellt. 

Htmoraria  weicht  durch  den  stark  gezähnten  Saum,  die  verschie- 
be Bippenbildung  und  längere  Palpen  erheblich  ab,  sie  bildet  die 
'fttbmg  EUopia. 

Die  Raupen  haben  zwei  Paar  BauchfÜsse. 

BctitvABa.Scliinfttamiiff«.  40 
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1.  Margaritaria»  L>  Licht  blaugrön,  mit  geraden,  düt  an 

Vorderrand    einwärts    gebogenen    weissen  Qoer. 
streifen.     8  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  92.  —  H.S.  3.  39.  —  Hb.  13. 

Die  Querstreifen  sind  auf  den  Vorderflügeln  auf  den  «igekehr. 
ten  Seiten  dunkler  angelegt,  die  Franzen  von  einer  blass  roseDrotbeu 
in  der  Flügelspitze  lebhaftem  Theilungslinie  durchschnitt«D,  der 
Saum  der  Vorderflügel  ist  auf  Kippe  4  schwach  gebrochen,  di# 
Ecke  der  Hinterflügel  starker. 

In  Laubholz  im  Juni,  Juli.     Raupe  auf  Eichen  und  BocheQ.    ^ 

2,  Fasciaria,  L.  Lauchgrün  oder  fleischroth,  mit  geschwo 

genen  weissen  Querstreifen.     7  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  97.  —  H.S.  3.  39.  —  Hb.  5.  446.  447. 
Frasinaria,  Tr.  6.  1.  95.  —  Hb.  4. 

Die  Streifen  stärker  gebogen,  der  äussere  der  Vorderflüjj 
deutlich  geschwungen ,  der  Kaum  zwischen  ihm  und  dem  to 
Streif  meist  verdunkelt.  Bei  der  grünen  Abänderung  ist  der  Vord« 
rand  hellbraun.  Es  giebt  Uebergänge,  wo  die  grüne  Gruad&Hi^ 
und  die  Streifen  mehr  oder  weniger  mit  Roth  gemischt  sind.         i 

Juli,  August,  einzeln  noch  im  October;  die  grüne  Yarietöt  mM 
in  Berggegendeu.     Raupe  auf  Nadelholz. 

225.     EUopia.     Tr. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt 

Männliche  Fühler  gekämmt. 

Palpen  anliegend  beschuppt,  denKopf  überragec^ 

Saum  aller  Flügel  gezähnt,  auf  Rippe  4  stärker« 

die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Von  Metrocampa  durch  die  langem  Palpen,  andern  Flügel- 
schnitt,  sowie  im  Rippenbau  verschieden.  Die  Yorderflügel  m 
Saume  von  Rippe  4  bis  zur  Spitze  aasgeschnitten,  aof  Bippe  " 
schwächer  vortretend,  auf  Rippe  5  und  7  nicht  gezähnt,  viebo^ 
zwischen  Rippe  4  und  6  und  Rippe  6  und  8  zwei  flache  Bogea  bil- 
dend. Die  Rippen  (nach  H.S.  Abbildung)  normal,  nur  Rippe  H 
und  12  einander  berührend.  Die  Schenkel  unten  dGon  beh»Ji'* 
Die  Zeichnung  wie  bei  Metrocampa, 

Die  Raupe  mit  zwei  Paar  Bauchfussen. 


£)llopta.  —  Odontopera.  6Ä7 

3.  Bonoraria.  H.   Grauröthlieh,  fein  dunkel  bestäabt,  die 
Yorderflügel  mit  zwei  brauneiii  weiss  angelegten 
Qoerstreifen.     10  —  12  L. 
Tr.  6.  1.  90.  —  ir.S.  3.  40.  —  Hb.  16. 

Der  Mann  höher  gefärbt,  das  Weib  mehr  gelbbraun.  Das 
Mittelfeld  verdunkelt,  das  Saumfeld  lichter,  die  hintere  Querlinie 
auf  die  Hinterfingel  sich  fortsetzend.  Alle  Flagel  mit  dunklen  Mit- 
«Ipankten. 

Sftdderntschland,  auch  bei  Arolsen.     April.     Raupe  auf  Eichen. 

226.    Odontopera.    Stph. 

Stirn  mit  kurzem,  zugerundetem  Haarschopf. 
Männliche  Fühler  mit  sehr  kurzen  Kammzähnen. 
Palpen  lang  vorstehend,  schneidig  beschuppt. 
Saum  aller  Flügel  stark  geweilt,  an   den  Vorder* 

flügeln    auf   Rippe    4,    6    und    8    mit    stärkern 

Zacken. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Grosser  plumper  Spanner  von  brauner  Farbe,  aUe  Flügel  mit 
leinem  hohlen  Mittelfleck,  die  vordem  mit  zwei,  nach  vom  stark 
i^ergirenden ,  die  hintern  mit  einem  dunklen  Querstreifen.  Die 
tpitze  der  YorderflÜgel  scharf  vorgezogen,  der  Raum  zwischen  den 
(arkem  Z&hnen  auf  Rippe  4,  6  und  8  weit  ausgeschnitten,  auf  den 
liQterflQgeln  gleichmässig  gewellt  Das  dünne  Endglied  der  Palpen 
eutlich  vorragend,  die  Zunge  stark  und  gerollt,  Vorderleib . und 
iehenkel  wollig  behaart.     Die  Rippen  der  YorderflÜgel  normal. 

(»   Bideniaia.  L,  Braun,  mit  dunkelbraunen  Querstreifen 
und     dunkelbraunem     Mittelringe     aller     Flügel. 
7  _  101/2  L. 
Deniaria.  Tr.  6.  1.  76 H.S.  8.  45.  —  Hb.  12. 

Die  Farbe  wechselt  von  Braungran  bis  Gelbbraun,  der  Grund 
st  sparsam  dunkler  bestäubt.  Der  hintere  Querstreif  der  Vorder- 
lugel  auf  den  Rippen  wurzelwärts  gezähnt ,  saumwärts  weiss  ange- 
egt,  die  Mittelrippe  licht  ausgefüllt  Die  Franzen  an  der  Spitze 
reiss. 

April,  Mai.  Die  Raupe  auf  Laub-  und  Nadelholz,  vielleicht 
in  den  Flechten  ? 

40* 
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227.    Hiinera.    Dup. 

Scheitel  mit  karzem,  kegelförmigem  HaarschopC 

Männliche  Fühler  bis  zur  Spitze  mit  langen  nU 
feinen  fadenförmigen  Zähnen. 

Palpen  sehr  klein,  hängend« 

Saum  aller  Flügel  gewellt,  an  den  Yorderflugel: 
auf  Bippe  4  weiter  vortretend,  die  Spitze  der* 
selben  scharf.  | 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Grosser  and  plumper  braungelber  Spanner  mit  dunklem  Mittik 
punkt  aller  Flügel,  zwei  ziemlich  geraden,  ungezähnten  Qaerstni 
der  Yorderflugel  und  einem  schwächern  der  Hinterflftgel.    Unter 
Haarschopf  des  Scheitels  ist  auch  die  kuglig  vortretende  Stirn 
stehend,  aber  dünn  behaart,  mit  einer  Längsrinne,  die  Palpen  zotl^ 
mit  deutlichem   Endgliede,   die    Zunge  schwach,    Vorderleib 
Schenkel  wollhaarig.     Der  Saum  der  Yorderflugel  von  d&  SpMl 
bis  zu  Rippe  4  fast  gerade ,  zwischen  Rippe  4  und  3   etwas  stiufei|! 
ausgeschnitten  und  dadurch  auf  Rippe  4  stärker  vortretend,  der 
Hinterflügel   gleichmässig   gewellt      Die  Gostalrippe   der  Yoi 
flügel  durchschneidet   Rippe   11  und   12,  welche  ans  der  toi 
Mittelrippe  entspringen,  und  vereinigt  sich  mit  dem  Stiel  von  S 
9,  indem  sie  an  diesem  Punkte  Rippe   10  in  den  Yorderraod 
sendet.    Auf  diese  Weise  werden  zwei  lange  schmale  Anbanj 
gebildet. 

s 

5.  Pennaria.  L*  Braungelb,  rostroth  bestäubt,  mit  brt^ 
neu  Querstreifen   und  braunem  Mittelpunkt  alM 
Flügel.     8  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  156.  —  H.S.  3.  46.  —  Hb.  14. 

Die  Querstreifen  ungezähnt,  schwach  geschwungen ,  nach  von 
wenig  divorgirend,  der  hintere  saumwärta  meist  licht  angelegt   I«! 
Saumfelde    in  Zelle   6  ein  schwärzlicher  Fleck.     Die  Hinter^ 
bleicher. 

September,  October.     Raupe  auf  Schlehen,  Weissdom,  Eiebc^ 
Birken« 
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228.    Crocallis.     Tr. 

Stirn  gewölbt,  mit  keilförmigem  Haarschopf. 
Männliche  Fühler  mit  gekeulteu  Kammzähnen. 
Palpen  den  Kopf  überragend,  schneidig  behaart 
Zange  sehr  kurz  and  weich. 
Sanm  aller  Flügel  gewellt,  an  den  Yorderflfigeln 

aaf  Rippe  4,  6  and  8  stärker  vortretend. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Grosser  plamper  Spanner  von  gelber  Farbe,  das  Mittelfeld  der 
irdcrflügel  zwischen  zwei  lichten,  aof  den  zugekehrten  Seiten 
okler  angelegten  Qaerstreifen  gleichfalls  verdunkelt ,  mit  schwarz- 
kimein  Mittelpunkt,  die  Qoerstreifen  angezähnt,  schwach  geschwan- 
Q,  gegen  den  Yorderrand  divergirend,  die  Hinterflügel  bleicher, 
t  verloschenem  Mittelstreif.  Alle  Flügel  gleichmässig  stark  ge- 
llt, nar  die  Yorderflügel  zwischen  Rippe  4  und  6  und  Rippe  6 
i  8  weiter  ausgeschnitten ,  so  dass  die  Rippen  4  und  6  und  die 
igebpitze  etwas  zahnartig  vortreten.  Yorderflügel  mit  zwölf 
ppeo,  normal,  nur  dass  Rippe  10  dnrch  einen  kurzen  Schrägast 
h  mit  dem  gemeinschaftlichen  Stiele  von  Rippe  8  und  9  verbin- 
^    Der  Yorderleib  und  die  Schenkel  behaart. 

Elmffuaria.  X.    Ockergelb,   mit  dunklerm   Mittelfelde 
und  dunklem  Mittelfleck  der  Yorderflügel.  7 — S^f^L^ 
Tr.  6.  1.  153.  —  H.S.  3.  44.  —  Hb.  20. 

Die  Grundfarbe  wechselt  von  bleichem  Ledergelb  bis  Ocker- 
Min.  Alle  Flügel  haben  vor  dem  Yorderwinkel  auf  dem  Saume 
ischen  den  Rippen  dunkle  Punkte. 

Juli.    Raupe  auf  Eichen,  Schlehen  u.  s.  w. 
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227.    Himera.    Dup. 

Scheitel  mit  karzem,  kegelförmigein  Haarschopf. 

Männliche  Fühler  bis  zur  Spitze  mit  langen  uu4 
feinen  fadenförmigen  Zähnen. 

Palpen  sehr  klein,  hängend. 

Saum  aller  Flügel  gewellt,  an  den  Vorderflügeln 
auf  Rippe  4  weiter  vortretend,  die  Spitie  der- 
selben scharf.  ' 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Grosser  und  plumper  braungelber  Spanner  mit  -dunklem  Mittel- 
punkt aller  Flügel,  zwei  ziemlich  geraden,  ungezähnten  Querdtreite 
der  Vorderflügel  und  einem  schwächern  der  HinterflfigeL  Unter  des 
Haarschopf  des  Scheitels  ist  auch  die  kuglig  vortretende  Sdro  i^ 
stehend,  aber  dünn  behaart,  mit  einer  Längsrinne,  die  Palpen  xottigj 
mit  deutlichem  Endgliede,  die  Zunge  schwach,  Vorderleib  sfli' 
Schenkel  wollhaarig.  Der  Saum  der  Vorderflügel  von  der  Sp« 
bis  zu  Rippe  4  fast  gerade ,  zwischen  Rippe  4  und  3  etwas  starker 
ausgeschnitten  und  dadurch  auf  Rippe  4  stärker  vortretend,  derdtf- 
Hinterflügel  gleichmässig  gewellt.  Die  Costalrippe  der  Vordei} 
flügel  durchschneidet  Rippe  11  und  12,  welche  aus  der  vord 
Mittelrippe  entspringen,  und  vereinigt  sich  mit  dem  Stiel  von  S  JS 
9,  indem  sie  an  diesem  Punkte  Rippe  10  in  den  Vorderrand  is^\ 
sendet.  Auf  diese  Weise  werden  zwei  lange  schmale  Anhangsztl^' 
gebildet. 

5.  Pennaria.  Xr.  Braungelb,  rostroth  bestäubt,  mit  brai* 
nen   Querstreifen   und  braunem  Mittelpunkt  ai^<' 
Flügel.     8  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  156.  —  H.S.  3.  46.  —  Hb.  14. 

Die  Querstreifen  ungezähnt,  schwach  geschwungen ,  nach  von 
wenig  divergireud,  der  hintere  saumwärts  meist  licht  angelegt  la 
Saumfelde  in  Zelle  6  ein  schwärzlicher  Fleck.  Die  Hlnter^ü^^J 
bleicher. 

September,  October.  Raupe  auf  Schlehen,  Weissdom,  EicU-, 
Birken. 
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228.    Crocallis.     Tr. 

Stirn  gewölbt,  mit  keilförmigem  Haarschopd 
M&nnliche  Fühler  mit  gekealteu  Eammzähnen. 
Palpen  den  Kopf  überragend^  schneidig  behaart 
Znnge  sehr  kurz  und  weich. 
Saum  aller  Flügel  gewellt,  an  den  Vorderflügeln 

auf  Rippe  4,  6  und  8  stärker  vortretend. 
Rippe  5  der  Hinterflfigel  schwächer. 

Groseer  plumper  Spanner  von  gelber  Farbe,  das  Mittelfeld  der 
Torderflügel  zwischen  zwei  lichten,  auf  den  zugekehrten  Seiten 
Isnkler  angelegten  Querstreifen  gleichfalls  verdunkelt ,  mit  schwarz- 
nonem  ^ttelpunkt,  die  Querstreifen  ungezähnt,  schwach  geschwun- 
;eD,  gegen  den  Vorderrand  divergirend,  die  Hinterflügel  bleicher, 
ut  yerloschenem  Mittelstreif.  Alle  Flügel  gleichmässig  stark  ge- 
rellt,  nur  die  Yorderflügel  zwischen  Rippe  4  und  6  und  Rippe  6 
■d  8  weiter  ausgeschnitten ,  so  dass  die  Rippen  4  und  6  und  die 
Rigelspitze  etwas  zahnartig  vortreten.  Vorderflügel  mit  zwölf 
Üppen,  normal,  nur  dass  Rippe  10  durch  einen  kurzen  Schr&gast 
ich  mit  dem  gemeinschaftlichen  Stiele  von  Rippe  8  und  9  verbin- 
et    Der  Vorderleib  und  die  Schenkel  behaart. 

»  Elinyuaria.  L.    Ockergelb,   mit  dunklerm  Mittelfelde 
und  dunkleraMittelfleck  der  Vorderflügel.  7— 8V3L. 
Tr.  6.  1.  153.  —  H.S.  3.  44.  —  Hb.  20. 

Die  Grundfarbe  wechselt  von  bleichem  Ledergelb  bis  Ocker- 
lao.  Alle  Flügel  haben  vor  dem  Vorderwinkel  auf  dem  Saume 
rischen  den  Rippen  dunkle  Punkte. 

JulL     Raupe  auf  Eichen,  Schlehen  u.  s.  w. 
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229.    Eugonia.    Hb. 

Stirn  mit  kegelförmigem,  auf  denPalpenaoflicget- 

dem  Haarschopf.  | 

Fühler  des  Mannes  kurz  kammzähnig,  des  Weibt« 

mit  Sägezähnen.  | 

Palpen  weit  vorragend,  lang  behaart,  mit  spitzen! 

Endgliede. 
Zunge  weich,  zwi'schen  den  Palpen  versteckt. 
Saum    aller  Flügel    geschwungen,    auf  Rippe  4  ii 

einer  stärkern  Ecke  vortretend. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Von  mittlerer  Grösse,  mit  robusten  Flügeln,  die  Grondfarl« 
gelb,  die  Vorderflügel  mit  zwei  nicht  gezähnten  braunen,  gegen  da 
Innenrand  convergirenden  Streifen ,  die  Franzen  weiss ,  an  den  Bif- 
pen  dunkelbraun  gefleckt.  An  den  Vorderflügeln  ist  der  Vordif- 
rand  von  der  Wurzel  an  fast  gerade,  der  Saum  tritt  auf  Itippe  1  is 
einem  zugerundeten  Lappen  vor,  ist  zwischen  hier  und  der  Spit« 
schwach  ausgeschnitten ,  gegen  den  Innenrand  tief  ausgeschwtiDge::. 
eben  so  auf  den  Hinterflügeln  zwischen  Rippe  4  und  dem  Vordt'^ 
Winkel.  Die  Ecke  der  Hinterflügel  gleichfalls  abgerundet,  nnr  V 
Alman'a  $  scharf.  Bei  einigen  Arten  treten  auch  die  übrigen  Bi> 
pen  etwas  zahnartig  vor,  besonders  bei  den  Weibern,  in  der  K^rd 
ist  auch  die  Vorderflügelspitze  scharf,  selten  zugerundet.  Die  F^' 
pen  sind  an  der  Spitze  anliegend  beschuppt  und  bilden  mit  d;ie 
Stinischopf  einen  vortretenden  Schnabel.  Der  Vorderleib  und  mo  '^ 
auch  die  Schenkel  lang  behaart,  bei  letztern  indessen  die  BehnAr:^ 
bisweilen  kaum  sichtbar.  Die  Hinterschienen  bei  DiUaria  «»Iri^ 
Mittelsporen.  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  10  und  1 1  entsprinpf^ 
auf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus  der  vordem  Mittelrippe,  die  C^ 
stalrippe  berührt  diesen  Stiel,  sowie  Rippe  10  den  Stiel  von  8  a.*l 
9  entweder  direct  oder  durch  einen  Nebenast,  wodurch  eine  A'- 
hangszelle  sich  bildet.  Bei  vielen  entsteht  eine  zweite  solche  Z^"'! 
dadurch,  dass  Rippe  10  und  11  gesondert  entspringen  ond  einani-^ 
berühren  oder  durchschneiden  (Ti/iario,  Alniaria^  Ängularid)y  bisweil 
aber  entspringt  auch  Rippe  9  aus  10,  wodurch  dann  die  xw«»* 
Anhangszelle  nach  hinten  offen  wird  {Almaria ^  Angulariay  ^' 
Rippenbau  ist  aber  bei  den  einzelnen  Arten  nicht  coustant  In  -'* 
Ruhe  die  Flügel  halb  erhoben. 
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Die  Raupen  auf  Laabhols,  die  Falter  im  Jali  bi«  Oetober, 
meist  allgemein  verbreitet. 

7.  Aluiaria*  L.  Röthlich  ockergelb,  rostbraun  gesprenkelt, 
die  VorderflQgel  mit  swei  Qaerstreifen  aus  rost- 
braunem Staube.     8  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  79.  —  H.S.  8.  41.  —  Hb.  26. 

Mit  den  am  schärfsten,  besonders  beim  Weibe  gezähnten  Flägeln, 
Uno  kenntlich,  dass  die  Querstreifen  keine  scharfen  Linien  bilden, 
londern  aus  dunklem  Staube  bestehen.  Auf  der  Unterseite  mit 
deinen  weisslichen,  dunkel  gesäumten  Mittelflecken. 

Juli  bis  October. 

i>  Tiliaria*  Bh  Blass  ockergelb,  dieVorderflügel  mit  zwei 
scharfen   braunen  Querstreifen,  Kopf  und   Thorax 
citrongelb.     7  —  8V»  L- 
Tr.  6.  2.  295 H.S.  3.  41.  —  Hb.  23. 

Leicht  kenntlich  an  der  hellem  Farbe  des  Vorderkörpers.  Die 
VorderflGgel  oben  sparsam  dunkel  bestäubt,  die  HinterflOgel  unten 
mit  schwarzem  Mittelfleck. 

Weniger  yerbreitet,  Süddeatschland,  Schlesien,  Brannschweig, 
H&onoYer»    Augast,  September. 

9.  Atigularia,  F.  Röthlich  ockergelb,  dieVorderflügel  mit 
zwei  scharfen  braunen  Querstreifen,  unten  vor  der 
Spitze  breit  yeilbraan.     7  —  9  L. 

Tr.  6.  1.  69.  —  H.S.  3.  42 Hb.  22.  Angtdaria.  27.  Car- 

piniaricu 

Der  folgenden  Art  nahe  verwandt,  aber  in  folgenden  Punkten 
▼erschieden.  Die  Vorderflügelspitze  ist  auch  beim  Manne  scharf, 
der  Saum  schwach  gezähnt,  beim  Weibe  schärfer.  Die  beiden 
Querstreifen  auf  den  abgekehrten  Seiten  meist  dunkel  angelegt,  bis- 
weilen bis  zum  Saume  und  zur  Wurzel,  so  dass  nur  das  Mittelfeld 
licht  bleibt,  selten  die  ganze  Fläche  braun  bestäubt,  immer  ist  aber 
die  Spitze  der  Vorderflügel  unten  bis  zum  hintern  Querstreif  braun 
und  Teilgrau  gemischt.  Die  Unterseite  der  Hinterflügel  gleichfalls 
Teilgrau  und  braun  gewölkt,  der  vordere  Querstreif  hier  fast  immer 
deutlich  und  stumpf  gebrochen, 

Juli,  August. 


Cd2  Dendrometridae. 

10,  Quercinaria,    Hfiu   Ockergelb,    die   Vorderflügel  mii 

zwei  scharfen  rostbraanen  Qaerstreifen,  nnten  ein- 
farbig.    7  —  8V2  L. 

Tr.  10.  2.  172.  —  H.S.  3.  42.  Fig.  74.  75.  —  Hb.  24. 

Erosaria.  Tr.  6.  1.  73.  —  H.S.  3.  42.  Fig.  72.  73.  —  Hb. 
25.  440. 

Die  beiden  hier  wieder  vereinigten  Arten  unterscheiden  sid 
nur  durch  die  Farbe,  welche  bei  Quercinaria  fast  schwefelgdb ,  »m 
Saume  der  Hinterflugel  et^as  bräunlich,  bei  Erosaria  lebhafter,  bb- 
weilen  fast  orange  ist.  Die  Unterseite  der  HinterÜögel  mehr  0^  ■ 
weniger  in  Veilroth  ziehend,  meist  unbezeichnet;  ist  der  vordmi 
Querstreif  vorhanden,  so  ist  er  gerade.  Der  Saum  angezahnt,  dk 
Spitze  der  Vorderflügel  beim  Manne  abgerundet,  beim  Weibe  etwia 
scharf. 

Juli  bis  September.    . 

11.  Quercaria.    IIb.    Schwefelgelb,    die    Varderflugel  niti 

zwei   dunkeln,  auf  den  abgekehrten  Seiten  sekirf* 
licht  angelegten  Querstreifen.     6^/2  —  7  L- 
Tr.  10.  2.  174.  — H.S.  3.  41.  Fig.  248.  249.  — Hb.4ll.4li 

Der    vorigen  Art   sehr  ähnlich,  vielleicht    nicht    verschiedal 
Plumper,  die  Flügel  kürzer,  die  Farbe  mehr  Schwefel-  oder  grünüdi 
gelb,  mit  rein  schwefelgelben  Franzen. 

Am  Rhein.     Selten. 


230.    Pericallia.    StpL 

Stirn  kuglig,  mit  kurzem,  denPalpen  aufliegenden 
Haarschopfe. 

Fühler  mit  Kammzähnen,  die  Zähne  beim  Haooe 
länger. 

Saum  der  Vorderflügel  zwischen  Rippe  1  and  ^ 
seicht,  zwischen  Rippe  6  und  der  Spitze  tiefer 
ausgeschnitten,  dazwischen  vortretend^am  wei- 
testen auf  Rippe  6,  Saum  der  HinterflQgel  aUrk 
und  unregelmässig  gewellt. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Ziemlich  gross  und  plump,  die  Flügel  breit,  die  vordem  vp 
Yorderrande  stark  geschwungen,  mit  scharfer  Spitze  and  sehr schwidi 
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ewelltem  Saume,  die  HtoterflOgel  aaf  Rippe  5  stärker  eingesogen. 
lie  Palpen  dicht  behaart,  beim  Manne  den  Kopf  Überragend, 
nm  Weibe  kleiner,  von  oben  nicht  sichtbar.  Die  Znnge  nicht 
irk,  ftber  hornig  und  gerollt.  Vorderleib  and  Schenkel  behaart. 
k  Flugelrippen  normaL    In  der  Rohe  die  Flügel  halb  erhoben. 

l  Syringaria.  L*   Rostgelb   and  yeilgraa  gemischt,  mit 
lichten  Querstreifen  and  danklem,  sehr  schrägem 
Mittelschatten.     7  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  52.  —  H.S.  3.  47.  —  Hb.  29. 

Der  Mann  mehr  rostgelb,  das  Weib  mehr  veilgraa,  mit  lichtem 
senroth,  beide  Qaerstreifen  ungezähnt,  am  Vorderrande  za  grossen 
isslichen  Flecken  erweitert,  der  hintere  Querstreif  auf  den  Vorder- 
bein an  Rippe  6  spitzwinklig  gebrochen,  von  hier  bis  Rippe  4 
iwarz,  aof  den  Hinterilflgeln  anf  Rippe  2  bis  4  schwarz  panktirt. 
r  Mittelschatten  schmal,  aaf  Rippe  6  den  hintern  Querstreif  fast 
'ührend,  von  hier  bis  zum  Innenrande  sich  immer  weiter  von 
«elben  entfernend,  auch  auf  den  Hinterilügeln  deutlich.  Die 
denlinie  nur  Yor  der  Flügelspitze  sichtbar.  Die  Unterseite  hell 
idankel  veilgrau  gemischt,  mit  schwarzen  Querstricheln. 

Zwei  Generationen,  im  Mai  und  Juni,  und  im  Juli  und  August. 
ipe  auf  Flieder,  Liguster  u.  s.  w. 

231.    Selenia.    Hb. 

Stirn  mit  geneigtem,  den  Palpen  aufliegendem 
Haarschopfe. 

Männliche  Fühler  mit  kurzen  Kammzähnen,  weib- 
liche Fühler  sägezähnig. 

Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Saum  der  Vorderflügel  vor  der  Spitze  und  dem 
Innenwinkel  seicht  ausgerandet,  dazwischen 
vortretend,  am  weitesten  auf  Rippe  4,  Saum  der 
Hinterflügel  unregelmässig  gezähnt. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Ziemlich  grosse  und  kräftige  Spanner  von  gelber  oder  brauner 
tbe,  mit  ungezähnten  dunklen  Querstreifen  und  Sprenkeln  und 
i&igstens  auf  der  Unterseite  deutlichem  Mittelmonde,  sowie  mit 
lern  gelben  oder  braunen  Monde  am  Saume  zwischen  Rippe  5  und 
die  Franzen  an  der  Spitze  weisslich,  auf  den  Rippen  dunkel  un« 
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terbrochen.  Die  Palpen  lang,  über  den  Stirnschopf  vortreteiid, 
dicht  behaart,  auch  der  Yorderleib  und  die  Schenkel  behaart  Die 
Flügel  bei  dem  Manne  schwach,  bisweilen  kaum  merklich  gezähM» 
beim  Weibe  stärker,  der  Vorderraud  der  Vorderflügel  fast  gerade 
nur  an  der  Wurzel  gebogen,  ihr  Saum  von  der  stark  vortreteod« 
Spitze  bis  Rippe  4  ausgeschnitten  und  von  hier  bis  zum  Innenwiabj 
geschwungen,  der  Saum  der  Hinterfiügel  auf  Rippe  4  weiter  Tonwi 
tend,  auf  Rippe  5  stärker  eingezogen.  Der  Rippenbaa  normal  ll 
der  Ruhe  die  Flügel  flach. 

Zwei  Generationen,  im  April  und  Mai  und  Juli  and  A^A 
Die  Raupen  auf  vielen  Bäumen  und  Sträuchern.  Die  Arten  nl 
verbreitet  und  nicht  selten. 

13.  Telralnnaria,  Hfn.  Rothbraun,  im  Saumfeldc  veilrötl 

lieh,  mit  grossen  weissen,  auf  den  Vorderflagili 
sehr  schräg  gestellten  Mittelmonden.     7  —  i^ i% 
lUustraria,  Tr,  6.  1.  63.  —  H.S.  3.  47.  —  Hb.  35. 

An  den  scharfen  weissen  Monden,  von  denen  der  der  Vorli 
flügel  sehr  schräg  steht,  und  der  dunklern  Färbung  kenntlich,  ft 
vordere  Querstreif  und  der  Mittelschatten  gebogen,  der  hinsi 
Querstreif  geschwungen,  auf  den  Hinterflügeln  gebrochen.  Ä 
Saumfeld  licht  fleischroth  und  grau  gemischt,  meist  mit  rtsM 
schwarzen  Flecke  in  Zelle  3.  Auf  der  Unterseite  stechen  dieFsHM 
schärfer  ab,  namentlich  ist  die  Wurzelhälfte  der  Hinterflugel  h'^m 
gelb  und  ziegelroth  oder  purpurroth  gemischt  Unter  den  verraj 
ten  Arten  mit  defn  am  schärfsten  gezähnten  Saume. 

14.  Lunaria.  F.  Ledergelb,  braun  gesprenkelt,  mit  and^ci 

liehen    Mittelmonden,    die   Vorderflfigel  mit  dri 
dunklen,  von    einander    gleichmässig    entferoU' 
Querstreifen.     7  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  56.  —  H.S.  3.  47.  121.  —  Hb.  33.  461. 
Dehmaria.  H.S.  3.  47.  122.  —  Hb.  34. 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  nahe  verwandt     Der  MiiuJ 
mond  auf  der  Oberseite  giebt  kein  sicheres  Kennzeichen  furLtoMffH 
indem  er  bisweilen  ganz   fehlt,  und  dagegen  bei  lÜunaria  zieml;«'^ 
deutlich  ist     Die  Grundfarbe  ist  bei  beiden  ähnlich,  bei  Lwr* 
meist  in  Veilgrau  ziehend,  bei  lUunaria  lebhafter  gelb,  am  Vordem 
rande  bei    beiden    weisslich.     Der  vordere  Querstreif   mehr  o^ 
weniger  gebogen,  der  hintere  fast  gerade,  der  weiss  gerandeie  M»i-^- 
fleck   in    der  Flügelspitze  goldgelb  gemischt      Der  Mittelsciüttc- 
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Keht  bei  LumaHa  Kiemlich  in  der  Mitte  zwischen  beiden  Querstreifen 
od  erscheint  durch  den  von  der  Unterseite  durchscheinenden  Mit» 
^lstreif  doppelt,  bei  Jüunaria  ist  derselbe  einfach',  schwingt  sich 
m  die  Stelle  des  Mittelmonds  und  nähert  sich  hier  dem  hintern 
[uerstreif.  Die  Unterseite  ist  bei  Lunaria  veilgrau  und  braun  ge- 
tischt, nur  an  der  Wurzel  der  Ilinterflügel  mit  Gelb,  diese  mit 
reiter  lichter,  scharf  begrenzter  Mittelbinde  und  einfach  weissem 
ondfleck,  bei  lÜunaria  gelb  mit  veilroth,  die  Mittelbinde  der  Hin* 
rflagel  nicht  scharf  abgesetzt,  der  Mittelmond  kleiner,  schwarz 
ngefiaaet.  In  der  Regel  ist  auch  der  8anm  bei  Lunaria  starker 
sahnt. 

JJeiunaria.U£. B,  40.  123.  — IIb.  34  ist  wohl  nur  eine  kleinere 
d  bantere  Abänderung  von  Lunaria. 

'.    Illitnaria.    K    Hell   ockergelb,   die  Votderflügel   mit 
drei  dunklen  Querstreifen,  die  beiden  hintern  sehr 
genähert     6  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  61.  —  H.S.  3-  47.  —  Hb.  86.  37. 

Die  Flfigel  sind  viel  weniger  braun  bestäubt,  als  bei  der  vorigen 
rt,  der  Mittelmond  selten  deutlich. 

232.    Therapia*    Hb. 

Stirn  schwach  vortretend,  mit  abgernndetemHaar- 
schopf. 

Männliche  Fühler  bis  zur  Spitze  kammzähnig. 

Palpen  sehr  kurz,  schneidig  beschuppt. 

Saum  der  Vorderflögel  stark  geschwungen,  zwi- 
schen Rippe  4  und  6  weit  abgerundet  vortre- 
tend, der  der  Ilinterflügel  regelmässig  gezähnt. 

Bippe  5  der  Hinterflägel  schwächer. 

Von  mittlerer  Grösse,  kenntlich  an  dem  Sadme  der  Vorder- 
ilgel.  Dieser  ist  zwischen  Rippe  6  und  der  scharf  vortretenden 
pitze  tief  ausgeschnitten,  bildet  zwischen  Rippe  4  und  6  einen 
mdeiL,  nach  aussen  weit  vortretenden  Bogen,  und  ist  von  da  bis  zum 
nnen Winkel  beim  Weibe  schwach  gewellt,  beim  Manne  ganzrandig. 
>«r  Saum  der  Hinterflügel  auf  Rippe  5  ohne  Zahn  und  dadurch 
wischen  Bippe  4  und  6  weiter  ausgeschnitten.  Die  Fühler  des 
lannes  mü  entfernt  stehenden  Kammzähnen,  die  des  Weibes  perl- 
chnurförroig  mit  starken  Wimpern.     An  den  Palpen  das  Endglied 
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den  übrigen  gleich  beschuppt.  Die  Zange  kons  and  weich,  derVo^ 
derleib  behaart,  die  Schenkel  anliegend  beschappt.  Der  Rippenbn 
normal,  doch  fehlt  den  Vorderflügeln  Rippe  10. 

16,  Evonymaria.   Fl  Lederbraun,  am  Yorderrande  achwari 

gefleckt,  der  hintere  Querstreif  gebogen,  licht  nU 
schwarzen  Punkten.     G  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  67.  —  H.S.  3.  48.  --  Hb.  31.  426  —  428. 

Die  Flügel  sparsam  schwarz  gesprenkelt,  am  Yorderrande  (Gl 
Querstreifen  und  der  Mittelschatten,  dieser  auch  am  Innenrufc 
durch  schwarze  Flecke  angedeutet ,  der  hintere  Qaerstreif  über  iSIl 
Flügel  fortgesetzt,  licht  mit  schwarzen  Punkten  auf  den  Rippen,  ii 
Saumfeld  etwas  verdunkelt.  Die  Hinterflügel  auch  noch  mit  achw 
zem  Mittel  streif.     Der  Halskragen  schwarz. 

Baden,  Oesterreich,  Schlesien.     Juli.     Raupe  auf  Evonymoi. 

233.    Plagodis.    HL 

Stirn  kuglig  vortretend,  anliegend  beschappt 
MännlicheFühler  kammzähnig,  mit  nackterSpitt^ 
Palpen  den  Kopf  kaum  überragend,  kurz  behatrl 
Saum  aller  Flügel  ganzrandig,  zwischen  InneDWl^ 

kel  und  Rippe  3  seicht  ausgeschnitten. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Yon  mittlerer  Grösse,  die  Yorderflügel  lang  gezogen,  Lfl 
Spitze  rechtwinklig,  der  Saum  von  derselben  bis  Rippe  4  genM 
hier  bis  zum  Ausschnitt  zugerundet,  die  Hinterflügel  aaf  Ripp«  i 
sehr  schwach  eingezogen.  Statt  der  Zeichnung  feine  Querstrichekluft 
Die  Zunge  lang,  hornig,  gerollt,  der  Yorderleib  behaart,  auch  i< 
Schenkel  mit  dünnen  Haaren ,  wenigstens  an  den  vordem  Beivf^ 
Die  Yorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  die  Costalrippe  durchsclmeioK 
die  aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringenden  Rippen  11  nod  li 
and  geht  als  Rippe  10  in  den  Yorderrand. 

17.  Dolabraria.   L.    Hell   bräunlich  gelb,   fein    rostbric' 

quergestrichelt,  mit  veilrothem  Innenwinkel  b!«'' 
Flügel.     7  —  71/2  L. 
Tr.  6.  1.  38.  —  H.S.  3.  55.  —  Hb.  42. 

Die  Hinterflügel  bleicher  als  die  Yorderflügel,  kaom  dnakV 
gestrichelt,  auf  allen   der  hintere  Querstreif  and    die  Welleal::'' 
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meh  zwei  dunklere  Streifen  in  dem  Veilroth  des  Innenwinkek  an- 
ledeotet  Die  Saumlinie  fein,  einfach  dnnkel,  die  Fransen  unge- 
ebeckt,  mit  etwas  danklerer  Endlinie,  am  Innenwinkel  veilroth. 
iopf^  Haldkragen  nnd  After  gleichfalls  dunkel  violett. 

Mai,  Juni,  und  wieder  im  JolL     Raupe  auf  Eichen  und  Linden. 

234.    Epione.    Dup. 

Stirn  nach  unten  vorstehend  beschuppt. 

Männliche  Fühler  mit  gewimperten  Kammzähnen« 

Saum  der  Vorderflügel  in  der  Mitte  rundlich  vor- 
tretend, vor  der  Spitze  eingezogen,  der  der  Hin* 
terflügel  auf  Rippe  4  und  7  in  stärkern  Ecken 
vortretend. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  sehr  schwach. 

Unter  der  Mittelgrösse,  die  Flügel  dunkel  gesprenkelt,  mit  zwei 
oklen,  ungezähnten  Querstreifen,  von  denen  der  hintere  sich  auf 
t  Hinterflügel  fortsetzt.  Die  letztern  immer,  die  Vorderflügel 
«iit  mit  schwarzem  Mittelpunkt.  Die  Beschuppung  der  Stirn 
^  nur  dicht  über  den  Palpen  etwas  vor ,  diese  sind  ziemlich  lang, 
r  bei  Apiciaria  kürzer,  stark  schneidig  beschuppt.  Die  Zunge 
lg  nnd  gerollt,  der  Körper  und  die  Beine  anliegend  beschuppt, 
^  ^xAdotnaria  die  Schenkel  dünn  behaart;  der  Saum  beim  Manne 
cht,  beim  Weibe  sehr  schwach  gewellt,  vor  der  ziemlich  scharfen 
>itze  der  Vorderflügel  schwach  eingezogen,  an  den  Hinterflügeln 
nschen  den  Ecken  an  Rippe  4  und  7  ausgeschnitten.  Die  Rippen 
i  Aäoenaria  normal,  nur  Rippe  10  aus  dem  gemeinschaftlichen 
«mm  von  Rippe  7,  8  und  9;  bei  Vespertaria  und  Apiciaria  theilt 
^  die  Costalrippe  in  Rippe  11  und  12,  und  10  entspringt  aus  der 
^ern  Mittelrippe. 

^Aieenaria.  BL  Glänzend  beinweiss  und  branngelb,  mit 
scharfer  Saumlinie  und  dunkel  gescheckten  Fran- 
sen.    5  —  6Vs  L. 
Tr.  6.  1.  86.  —  H.S.  3.  49.  —  Hb.  45. 

Vor  den  beiden  folgenden  Arten  durch  die  scharfe  braune 
Anmlinie  und  die  an  den  Rippen  dunkel  gefleckten  Franzen  ausge- 
^hnei  Der  weissliche  Grund  braungelb  bestäubt  und  gewölkt, 
sonders  im  Mittelfelde  und  als  innere  Beschattung  der  Wellen« 
^  Beide  Querstreifen  gleich&lis  gelbbraun,  der  hintere  der 
^gelmitte  nahe,  auf  Rippe  4  sehr  stumpf  gebrochen,  von  hier  bi) 
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zum  Innenrande  gegen   den  Saum   etwas  concav.     Die  Vorderilri|rei 
ohne  schwarzen  Mittelpunkt. 

Mai,  Juni.     Raupe  auf  Heidelbeeren. 

19.  Vesperturia.  L.  Hochgelb,  mit  orangen  Quersprenkela, 

im  Saumfelde  veilgrau,  der  vordere  Qaeratreif ge« 
bogen.     5  —  6  L. 
ParalUlaria.  Tr.  6.  1.  31.  —  H.S.  3.  49.  —  Hb.  43.  44. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  sehr  ähnlich.  Sie  untersc^ 
den  sich  durch  die  Querstreifen,  von  denen  der  vordere  bei  Faj^ 
taria  stark  gebogen  ist,  bei  Apiciaria  aber  auf  der  hintern  Mittelriifi 
einen  spitzen  Winkel  saumwärts  bildet.  Der  hintere  Qnerstreif  i 
bei  jener  Art  stark  gewellt  und  läuft  auf  den  Vordcrfiügeln  Wi 
Manne  in  den  Vorderrand,  beim  Weibe  in  die  Spitze  ans,  bei 
ciaria  bildet  er  nur  auf  den  Yorderllügeln  [einen  schwachen  Ai 
und  läuft  daselbst  bei  beiden  Geschlechtern  in  die  Spitze.  Bei 
pertaria  ist  auch  das  Wurzelfeld  oft  veilgrau  gemischt.  Den  ächi 
zen  Mittelpunkt  auf  allen  Flügeln  sowie  den  uubezeichneUu  bi 
und  die  dunkle  Theilungslinie  derFranzen  haben  beide  Arten  gvmd 

Mehr  in  Süddeutschland,   doch  bis   Schlesien,  Braoiidchir«! 
Juli,  August.     Raupe  auf  Wollweiden,  Haseln,  Espen,  Erlen  u.  i  f 

• 

20.  Apiciaria.    V.    Hochgelb,  mit  orangen    QnerspreiAel 

im  Saumfelde  veilgrau  gemischt,  der  vordereQii 
streif  nach  aussen  scharf  gebrochen.     5  —  Cj  I*] 
Tr.  G.  1.  34.  —  H.S.  3.  49.  —  Hb.  47. 

Die  Quersprenkeln  feiner,  die  Querstreifen  dunkler,  dasWf 
feld  nie  veilgrau  gemischt. 

Juli  bis  September.  Raupe  auf  gleichen  Pflanzen,  wie 
vorige. 


236.    Macaria.    Crt 


1 


Stirn  anliegend  beschuppt. 

Männliche    F'ühler    sägezähnig,     oder    angez^iic 

einfach  gewimpert. 
Palpen  den  Kopf  überragend,  schneidig  behiart 

Schlanke  Spanner  unter  der  Mittelgrösse,  mit  weisslicheo  o^ 
grauen,  fein  dunkel  bestäubten  Flügeln,  Querstreifen  ondMittil"-'*' 
ten  mehr  oder  weniger  deutlich,  am  Vorderrande  meist  ru  Fi-- "  * 
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xweitert,  aoch  die  sonst  kaam  angedeatete  Wellenlinie  am  Vorder- 
:aade  worzelw&rts  breit  braun  oder  rostgelb  angelegt.  In  der 
{egel  auch  zwischen  dem  hintern  Querstreif  und  der  Wellenlinie  in 
od  an  Zelle  3  ein  brauner,  oft  von  lichten  Bippen  durchschnittener 
leck.  Der  Saum  nicht  oder  nur  schwach  gewellt,  bei  Aeitmaria 
D^türbten^  auf  den  Vorderfliigeln  zwischen  Bippe  4  und  7  aus- 
ascbaitteo  oder  doch  etwas  eingezogen ,  die  Spitze  selbst  zugerun- 
i^  bei  AeMimaria  scharf;  die  Ausrandung  sowie  die  Ecke  der  Hin- 
rfägel  bei  den  Weibern  stärker.  YorderflQgel  mit  elf  Rippen, 
ippe  10  ans  der  yordern  Mittelrippe  oder  dem  gemeinschaftlichen 
iele  von  8  und  9  (Notatd)^  selten  Rippe  11  berührend.  Die 
Jiterflugel  mit  zwei  Innenrandsrippen.  Die  Sägezähne  der 
iaalichen  Fühler  pinselartig,  bei  Aesthnaria  einfach  gewimpert 
fe  Spiralznnge  stark,  Körper  und  Beine  anliegend  beschuppt,  die 
aterschienen  besonders  beim  Manne  gekeult  und  etwas  gebogen. 
Zwei  Grenerationen,  im  Mai  und  Juni  nnd  wieder  im  Juli  bis 
^t-    Die  Arten  fast  überall,  nur  AesUmaria  auf  die  Alpen  be- 

VIQkt. 

• 
•  Xoiata,    L.   Gelblich    weiss,   rostbraun  bestäubt,   mit 
braunerSaumlinie,  die  Yorderfliigel  vor  der  Spitze 
seicht  ausgeschnitten  und  grau  gefranzt.  5  —  Cy^  L. 
Tr.  6.  1.  10.  —  H.S.  3.  51.  —  Hb.  53.  316. 

Diese  und  die  folgende  Art  zeichnen  sich  durch  die  stärkere 
'•ke  der  üinterflügel,  den  deutlichem  Ausschnitt  der  Vorderflügel 
^  die  an  letzterm  verdunkelte  Saumlinie  und  Franzen  aus.  Aus« 
^em  ist  Kopf  und  Halskragen,  sowie  der  \'orderrandsfleck  an 
r  Wellenlinie  rostgelb,  der  Fleck  in  Zelle  3  durch  die  Rippen 
Qtlich  getheilt  nnd  der  hintere  Querstreif  am  Vorderrande  ziemlich 
ehtwinklig  gebrochen.  Bei  Notata  ist  aber  der  Ausschnitt  noch 
BDlich  seicht,  die  Saumlinie  und  die  Franzen  daran  zwar  verdün- 
nt, aber  doch  lichter  aU  bei  AUemata^  die  Saumlinie  überall  zu- 
Bimenhangend,  die  Flügelfläche  und  ihre  Bestäubung  gelblicher. 

Raupe  auf  Laubholz,  besonders  Birken. 

'*  AUemata.   V.  Bläulich  weiss,  grau  bestäubt,  mit  braun 
punktirtem  Saume,  die  Vorderflügel  vor  der  Spitze 
tief  ausgeschnitten,   und   daselbst    mit    schwarzer 
Saumlinie  und  schwarzen  Franzen.     57)  —  6^4  Lt 
Tr.  6.  1.  17.  —  H.S.  3.  51.  —  Hb.  815. 
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Die  Bestäubung  veilgrau,  zwischen  dem  hintern  Qaerstreif  bs 
der  Wellenlinie  bindenartig  zusammengeflossen,  der  Ausschnitt  tidfa 
Saum  and  Franzen  an  demselben  schwarz.  Auf  der  Unterseite  £ 
Rippen  gelb.  Auch  sind  die  Flügel  schmäler,  mehr  in  die  Lud 
gezogen. 

Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

23.  Signaria*  Hb,  Weissgrau,  braun  bestäubt,  mit  scbwsi 

punktirtem,    vor  der  Spitze  leicht  geschwoDgeD« 
Saume    und  schwarzem    Yorderrandsfleck  an  dtl 
Wellenlinie.     51/2  —  6V«  L, 
Tr.  6.  1.  15.  —  H.S.  3.  52.  —  Hb.  313. 

Ohne  rostgelbe  Einmischung,  die  Zeichnung  deatlich,  das  Sud 
feld  etwas  dunkler,  der  Fleck  daselbst  in  Zelle  3  selten  getheiluJj 
hintere  Querstreif  am  Yorderrande  nur  schwach  gebogen,  die  Fn 
zen  auf  den  Vorderflügeln  an  den  Rippenenden  dankel  geikdl 
Kopf  und  Halskragen  dunkelgrau. 

Mehr  in  Süddentschland,  bis  Schlesien.     Raape  auf  Fichtea 

24.  hilurata.  L.  Yeilgrau',  mit  rostbrauner   Schattenbioi 

und   schwarz   punktirtem    Saume,   Kopf  und  Hill 
kragen  rostgelb.     6  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  12.  —  H.S.  8.  52.  —  Hb.  54.  314. 

Mit  voriger  Art  in  dem  schwach  gewellten  Saume  der  HIbI 
flügel,  der  seichten  Ausrandung  der  Yorderflügel  und  dem 
Yorderrande  schwach  gebogenen  hintern  Querstreif  fiberei 
mend,  kenntlich  an  dem  gelben  Kopfe  und  der  Innern,  am  V' 
rande  hellgelb  angelegten  rostfarbenen  Beschattung  der  WeUeßliv 
Die  Querstreifen  meist  nur  am  Yorderrande  und  durch  schw»ri 
Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet,  der  Fleck  in  Zelle  3  meist  f» 
lend.  Auch  unten  stark  mit  Rostfarbe  gemischt,  besonden  ii 
Saumfelde,  die  Flügelspitze  weiss.  Die  Franzen  mit  dunkler  Trf 
lungslinie. 

Raupe  auf  Föhren  und  Fichten. 

25.  AesHmaria.    Hb.    Licht    röthlich  grau,  im   SaoDif«!*^ 

dunkler,  mit  gewelltem  Saume  und  scharf  schwiA' 
zer  Saumlinie,  der  hintere  Querstreif  schwir** 
braun,    doppelt,    wurzelwärts   weiajBlich  ang^l'f* 

5  —  51/2  L- 
Tr.  6.  1.  18.  —  H.S.  3.  51.  —  Hb.  333. 
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Der  Samn  der  Vorderflügel  vor  der  Spitze  kaam  merklich  ein- 
gezogen, die  Spitze  scharf,  der  hintere  Qnerstreif  meist  doppelt,  in 
einem  flachen  Bogen  vom  Innenrande  in  der  Richtung  gegen  die 
Spitze  bis  Rippe  6  ziehend,  hier  spitzwinklig  gebrochen;  die  Wel- 
eulioie  am  Vorderrande  braan  angelegt,  sonst  andeutlich,  der  dunkle 
^eek  in  Zdle  3  klein,  oft  fehlend.  Die  Fläche  mit  feinem,  ziemlich 
iehtem  braonen  Staube  bedeckt,  vor  dem  hintern  Qnerstreif  am 
elldteo.  Die  Saamlinie  zwischen  den  Rippen  verdickt,  die  Franzen 
ot  doppelter  Theilungslinie.     Kopf  nnd  Halskragen  gleichfarbig. 

Alpen,  Oesterreich. 

236.    üropteryx.    Lch. 

Männliche  Fühler  einfach  gewimpert. 

Palpen  schneidig  beschuppt,  den  Kopf  nicht  Über- 
ragend. 

Vorderflügel  mit  ganzrandigem  Saume  und  schar- 
fer Spitze. 

Hinterflfigel  ohneRippe  5,  auf  Rippe  4  geschwänzt. 

Gross  and  schlank,  durch  die  schwanzartige  Spitze  der  Hinter- 
lei ausgezeichnet.  Der  Saum  der  letztem  vom  Vorderrande  bis 
ppe  6  stark  nach  innen  gebogen ,  anf  Rippe  6  geeckt  Die  Stirn 
Bdiich,  dicht  behaart,  die  Zunge  stark  and  gerollt,  das  Endglied 
'  Palpen  sehr  klein,  Vorderleib  und  Schenkel  flaamhaarig,  die 
interschienen  gekeult,  mit  vier  Sporen.  Die  Vorderflügel  mit  elf 
ppeo,  indem  Rippe  10  fehlt,  die  Costalrippe  durchschneidet  Rippe  1 1 
d  tritt  als  Rippe  10  in  den  Vorderrand,  anf  den  Hinterflügeln 
Vpe  4  und  6  am  Saame  genähert 

>•  Sambuearia.  L.  Hellgelb,  die  Vorderflügel  mit  zwei, 
die  Hinterflügel  mit  einem  grünlich  gelben  gera- 
den Querstreifen. 
Tr.  6.  1.  85.  —  H.S.  8.  54.  —  Hb.  28. 

Sparsam  dunkel  quergestrichelt,  der  hintere  Querstreif  gegen 
<Q  Saum  schwach  concav,  in  Zelle  3  der  Hinterflügel  ein  sehr 
Biner,  in  Zelle  4  ein  etwas  grösserer  rostrother,  schwarz  gesäumter 
^k  Tor  dem  Saume.  Die  Franzen  der  Hinterflügel  an  der  Wur- 
I  rostgelb. 

Jnni,  Juli.    Raape  auf  Holländer,  Rosen,  Obstbäumen. 

Itiaeatnn,  SdmeltcrUitg«.  4} 
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237.    Opisthograptis.    Hb. 

Stirn  anliegend  behaart 

Fühler  einfach  gewimpert. 

Palpen  schneidig  behaart,  den  Kopf  überrageni 
^  Saum  der  Vorderflfigel  schwach  gerundet,  der  de] 

Hinterflügel  schwach  gewellt,  auf  Rippe  4  cUai 
stärker  vortretend, dieVorderflügelspitse  scharC 

Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlend. 

Schlank,  von  mittlerer  Grösse,  der  Vorderrand  der  Vorderffl|< 
gleichmässig  gebogen,  die  Zange  stark,  gerollt,  der  Vorderieibbt' 
haart,  die  Beine  anliegend  beschuppt.  Auf  den  Vorderflflgelfi  o^ 
springen  Rippe  10  und  11  auf  langem  gemeinschaftlichen  Sti^ 
welcher  die  Costalrippe  berührt,  oder  es  fehlt  Rippe  11. 

27.    Vralaegata.   L.   Schwefelgelb,   die    Vorderfl&gel  «t 
rostrothen  Vorderrandsflecken  and   weissem  Hit 
telmonde.     6V2  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  41.  —  H.S.  3.  54.  —  Hb.  32. 

Der  Vorderrand  an  Wurzel  und  Spitze  und  in  der  Mitte  r(# 
roth,  der  Mittelmond  fein  braun  umzogen,  mit  drei  Spitzen  sufl 
wärts,  die  Querstreifen  durch  verwaschene  Möndchen  angedoilä 
Die  Hinterflügel  mit  kleinem  braunen,  weissgekernten  Mittelpos^  < 
den  Franzen  auf  Rippe  3,  4  und  6  rostroth  gefleckt. 

Mai  und  Juni.    Raupe  auf  Schlehen  und  Weiaadom. 

• 

238.    Venilia.    Dp. 

Stirn  locker  abstehend  behaart 

Männliche  Fühler  gewimpert 

Palpen  den  Kopf  überragend,  lang  schneidig  ^ 
haart 

Schenkel  dünn  behaart 

Saum  gerundet,  geradlinig,  an  den  Vorderfluf«!! 
vor  der  Spitze  leicht  ausgeschwangen,  an  ^^ 
Hinterflügeln   auf  Rippe  5  schwach  eiogefo^«^ 

Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlend. 

Den  folgenden  Gattungen  nahe  stehend,  durch  UUigere  Mp^ 
die  Behaaruuv  der  Stirn  und  der  Schenkel  and  durch  die  7^^^ ' 


Venilia.  —  Aiig«roiia.  043 

mg  fenekiedeiL  Leiitere  besteht  ans  grossen,  gerandeteo,  nnregel. 
liMiges  schwmnen  Flecken  aaf  goldgelbem  Grande  i  von  denen 
ier  am  Vorderrande  die  Anftnge  der  Qaerstreifen,  des  Mittel- 
ibtteos  and  die  innere  Beschattung  der  Wellenlinie  andeatea. 
jch  die  Fransen  onregelm&ssig  schwarz  gefleckt,  die  Saomlinie 
ibezeichnet  Die  Znnge  stark,  hornig,  gerollt  Die  Spitse  der 
orderflflgel  scharf;  zwölf  Rippen,  die  Costalrippe  entsendet  einen 
Juigsst  in  Rippe  11 ,  Rippe  10  and  11  entspringen  aus  der  Tor- 
rn Mittelnppe. 

•  Maeutaria.  L.  Goldgelb,  mit  uaregelmissigen  schwar- 

sen  Flecken.    5  —  6Vt  ^ 
Tr.  6.  2.  284.  —  H.S.  8.  52.  —  Hb.  185. 

Usi,  Juni    Raupe  aof  Taabnessel. 

289.    Angerona.    J>g. 

Stirn  anliegend  behaart 

Männliche  Ffihler  kammzihnig. 

Palpen  klein,  zugespitzt,  unten  abstehend  behaart. 

Hinterschienen  gekealt 

Saam  stark  gerundet,  an  den  Vorderflügeln  ganz« 

randig,  an  denHinterflfigeln  gewellt,  aufRippe5 

stark  eingezogen. 
Rippe  5  der  Hinterflfigel  schwächer. 

Crross,  schlank,  mit  breiten  FlQgeln,  die  vordem  beim  Manne 
t  zogerundeter  Spitze,  beim  Weibe  vor  der  etwas  scharfem  Spitze 
iwach  geschwungen,  am  Vorderrande  wenig  gebogen.  Ohne 
«ehniiDg,  mit  feinen  donklen  Quersprenkeln  und  meist  mit  dank- 
1  Hittelmonden  auf  allen  FlQgeln,  die  Saumlinie  unbeaeichnet,  die 
ttzen  an  den  Rippen  dunkel  geseheckt  —  Die  Zunge  stark,  hor- 
V  gerollt,  der  Thorax  kurzhaarig,  die  Beine  anliegend  beschuppt, 
)  Hinterschienen  kurz,  gekeult,  beim  Manne  stärker,  mit  kurzen 
*oreo.  Yorderflügel  mit  zwOlf  Rippen,  11  und  12  auf  eine  Strecke 
lunigt,  11  aus  der  vordem  Mittelrippe  oder  aus  Rippe  10  ent- 
^nd,  letztere  nicht  mit  den  übrigen  Rippen  Terbunden« 

*  Prtmiirja.  £.  Orange  oder  ledergelb,  mit  feinen  brao« 

neu  Quersprenkeln.     10  —  18  L. 
Tr.  6.  1.  45.  —  H.S.  8.  68.  —  Hb.  122.  128.  566. 

41* 
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Der  Mann  orange  mit  veilgrauen,  daa  Weib  ledergelb  mit  rol 
braunen  Sprenkeln.  Die  letztern  fliessen  bisweilen  zu  einer  brdi 
Saumbinde,  seltner  auch  an  der  Wurzel  zusammen,  in  weldil 
letztern  Falle  nur  ein  breites  Mittelband  von  der  Grundfarbe  m 
(Corylaria.  Esp.)«  ' 

Juni,  Juli.     Raupe  auf  Sträuchem  und  niedem  Pflanzen. 


240.    Scoria.    Stph. 

Stirn  anliegend  beschuppt 

Männliche  Fühler  sehr  kurz  gewimpert 

Palpen  lang  und  dünn,  nur  an  der  Wurzel  behii 

Zunge  stark,  hornig,  gerollt 

Saum  ganzrandig,  schwach  gerundet,  an  den 

terflügeln   auf  Rippe  5  eingezogen,  die  Sp 

der  Vorderflügel  zugerundet 
Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlend. 

Mittelgross,  Hinterleib  und  Flügel  lang,  die  Spitze  der  Hi 
Üügel  vorgezogen,  weit  über  den  Afterwinkel  der  Vorderflfi^ 
ausreichend,  der  Vorderrand  der  letztern  schwach  gebogen. 
Rippenbau  normal.     Die  Beine  dünn,  die  Hinterschienen  sehr 
die  Schenkel  anliegend  beschuppt.     Zeichnungslos ,  nur  Rippen 
Saumlinie  auf  der  Unterseite  schwarz. 

30.    Dealbala»   L,    Weiss,  mit    dunklen,  darchscheinea^ 
Rippen.     8Vj  —  91/2  L. 
Tr.  6.  2.  259.  —  H.S.  3.  61.  —  Hb,  214.  | 

Der  Hinterleib  unten  mit  drei  schwarzen  Längslinien,  dieBi 
schwarz,  aussen  weiss  bestäubt  Bisweilen  auf  der  Uotemite 
verwaschener  schwarzer  hinterer  Querstreif. 

Nicht  überall.     Mai,  Juni.  ' 


Cleogene.  Ci5 

241.    deogene.    Dp. 

Scheitel  raah,  Stirn  anliegend  behaart. 

Männliche  Fühler  kammzähnig. 

Palpen  den  Kopf  wenig  Qberragend,  unten  borstig 

behaart. 
Zange  sehr  stark,  hornig,  gerollt. 
Sanm  ganzrandig,  gerundet,  an  den  Hinterflügeln 

auf  Rippe  5  eingezogen,  die  Spitze  der  Yorder- 

flügel  abgerundet 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Von  mittlerer  Grösse,  ganz  ein&rbig,  nicht  oder  nur  schwach 
d  gesprenkelt,  Saum  und  Franzen  unbezeichnet.  Der  Thorax 
behaart,  die  Beine  anliegend  beschuppt  Der  Vorderrand  der 
erflägel  schwach  gerundet,  der  Saum  vor  der  Spitze  kaum  ge- 
ingeiL  Die  Costalrippe  der  Vorderflügel  sendet  Rippe  12  und 
Idi  einander  in  den  Vorderrand,  dann  einen  kurzen  Schrägast 
D  Stiel  von  Rippe  8  und  9,  und  mündet  selbst  als  Rippe  10; 
1er  vordem  Mittelrippe  ist  sie  durch  zwei  Schrägrippen  ver- 
(D,  wodurch  sich  zwei  Anhangszellen  bilden  (Lutoarta).  Nach 
nor  elf  Rippen,  bei  Lutearia^  die  ich  allein  untersuchen  konnte, 
ich  aber  deutlich  deren  zwölf.  Das  Weib  kleiner. 
Die  Arten  auf  den  Alpen  im  Juni  und  Juli. 

Mfearia.  F.  Dottergelb. 
5  —  7%  L. 
Tr.  6.  2.  250.  —  Tinetaria.  H.S.  3.  62.  Fig.  861.  — Hb.  121. 

Die  Beine  and  der  Körper  schwärzlich  durchscheinend,  Kopf, 
vagen  und  Schulterdecken  lebhaft  gelb,  die  Vorderflügel  unten 
schwärzlich  bestäubt,  die  Fühlerzähne  schwarz. 

Mofa,  V.  Milchweiss,  fein  bräunlich  bestäubt    7  L. 
Tr.  6.  2.  256.  —  H.S.  8.  62.  Fig.  881.  832.  —  Hb.  207. 

Die  Kammzähne  der  Fühler  braun,  die  Saumlinie  fein  dunkel. 
El  stärker  bestäubt,  die  Vorderflügel  ganz  braungrau,  nur  die 
wn  an  der  Spitze  weiss. 
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242.    Hypoplecüs.    Hb. 

Stirn  anliegend  behaart 

Männliche  Fühler    mit    kurzen  gekenlten  Kamn 

Zähnen. 
Palpen  vorstehend,  lang  borstig  behaart 
Saum   der  Yorderflügel   vor   der   scharfen  Spiit^ 

seicht  ausgerandetf    an   den    Hinterflügelfi  gl- 

Schwüngen. 
Rippe  5  der  Hinterflfigel  schwächer.  I 

Mittelgrosse  Spanner  mit  ziemlich  langen  Flügeln ,  deren  Sta 
ganzrandig,  deren  Franzen  ungescheckt  sind.  Die  Grundflidw  fm 
gesprenkelt,  der  hintere  Querstreif  schattenartig  dunkel,  wenigita 
am  Yorderrande  deutlich,  bisweilen  auch  der  vordere.  Die  Znf 
hornig  und  gerollt,  aber  schwach,  die  Schenkel  dünn  laogfad| 
Yorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  die  Costalrippe  durehsehvi^ 
Rippe  12,  Rippe  10  aus  der  vordem  Mittelrippe  oder  aus  der  Cm 
rippe.  Bisweilen  werden  durch  Querrippen  zwischen  10  osdl 
und  dem  gemeinschaftlichen  Stiele  von  8  und  9  zwei  Anhangtfdl 
gebildet 

33.  Jacobaearia.    BL     Hellgelb,    braun   gesprenkelt,  J 
verwaschenem  braunen,   auf  den   Rippen  8t&rk«i 
hintern  Querstreif.     6^2  —  7*/»  L- 
Adsperaaria.  Tr.  6.  1.  8.  —  H.S.  3.  56.  —  Hb.  206. 
Auch  der  vordere  Querstreif  am  Yorderrande  und  auf  den  tt 
pen  angedeutet,  die  Saumlinie  und  Franzen  vor  der  Spitze  bna^ 
braun,  sonst  unbezeichnet. 

Baiern,  Baden,  Sachsen,  Rhoden,  Harz.  Mai,  Juni.  Büfl 
auf  niedern  Pflanzen,  besonders  Senecio* 

243.    Diasttctis.    Hb. 

Stirn  unten  mit  spitzigem,  auf  den  Palpen  isrii(< 

gendem  Haarschopf. 
Männliche  Fühler  mit  langen  Kammzähnen. 
Palpen    gross,     weit    vorstehend,    schneidig  ^** 

schuppt 
Saum  der  Yorderflügel  vor  der  Spitze  flach  »b(* 

gerandet,  an  den  Hinterflügeln  gewellt 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 
Mittelgross,  die  Spitze  der  Yorderflügel  vorgezogen,  abgeniQ^^  \ 


DiMtictis.  —  Ploseiia.  047 

ffStoRi  twiachen  ihr  und  Zelle  S  seicbft  anegeschnitten,  die  Hin* 
nrflflgel  «if  Rippe  5  etwae  stärker  eingesogen.  VorderBfigel  mit 
w5]f  Bippen,  Rippe  II  nnd  die  Costalrippe  schneiden  siclii  Rippe  10 
BB  dem  gemeinschaftliclien  Stiel  von  8  and  9.  Zunge  lang,  hornig, 
erollt,  die  Beine  anliegend  beschuppt  Die  Grund&rbe  grau,  die 
toerstreifen,  der  Mittelschatten  und  die  innere  Beschattung  derWel- 
»lima  etwas  dunkler,  der  hintere  Querstreif  ganz  gerade,  aussen 
cht  angelegt,  auf  die  Hinterflfigel  schwächer  fortgesetzt.  Alle  Flu« 
et  mit  dunklem  Mittelpunkt 

(.  Ariesiaria.  K  Yeilgrau,  fein  dunkel  bestäubt,  Zelle  8 
bis  zur  Wellenlinie  rostgelb  ausgeffillt     6  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  140.  —  H.S.  8.  60.  —  Hb.  15. 

Die  Wellenlinie  sehr  verwaschen,  wurselwärts  bis  zum  hintern 
lentreif  dunkel  angelegt,  die  hintere  Mittelrippe  und  Rippe  8 
li  4  hell  rostgelb. 

Verbreitet,  aber  selten.     Juni,  JulL    Raupe  auf  Wollweiden. 

244.    Floseria.    Bd. 

Stirn  anliegend  beschuppt 
Männliche  Ffihler  einfach  gewimpert 
Palpen  sehr  klein,  mit  kurzen  Borsten. 
Schenkel  anliegend  beschuppt 

Saum  aller  Flügel  ganzrandig,  die  Vorderflägel 
vor  der  Spitze  seicht  ausgerandet,  die  Hinter- 
flügel Tollkommen  abgerundet,  am  Vorderrande 
über  die  Vorderflügel  hinausreichend. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer,  6  und  7  ge- 
trennt 

lütlelgrosser  Spanner  mit  schlankem  Körper  und  grossen 
^Ifigeb,  letztere  dunkel  gesprenkelt,  mit  grossem  MitteUleck,  die 
"ordern  mit  zwei  dunklen  Querstreifen,  die  Hinterflügel  orange, 
kam  und  Franzen  unbezeicfanet  Die  Palpen  sehr  klein ,  das  End- 
M  zugespitzt,  deutlieh,  die  Zunge  hornig,  gerollt  Die  Vorder- 
M  mit  zwölf  Rippen,  die  Costalrippe  sendet  Rippe  11  und  12  in 
Iftü  Vovdemnd,  gabelt  sich  sodann  in  Rippe  10  und  einen  kurzen 
^  der  mit  dem  gemeinschaftlichen  Stiele  von  Rippe  7 ,  8  und  9 
ich  verbindet  Ausserdem  gehen  zwei  kurze  Schrägrippen  von 
^  fordern  Mittelrippe  zur  Costalrippe,  wodurch  zwei  Anhangs- 
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Zellen  gebildet  werden.  Auf  den  Hinterflügeln  Btppe  1»  in  da 
Innenrand,  1  b  weit  davon  entfernt  in  den  Saam.  Das  Weib  kleinM 
mit  scharfer,  vorgezogener  Spitze  der  Yorderflügel.  j 

35.   Diversata.    V.   Dunkel  gesprenkelt,    die  Vorderflüg 
bleich  rothbraun  mit  zwei  dunklen  Querstreif« 
die  Hinterflügel  orange.     8  —  9  L, 
Tr.  6.  1.  278.  —  H.S.  3.  57.  —  Hb.  202. 

Der  hintere  Querstreif  unregelmässig  gezackt,  auf  Rippe  3 
4  weit  saumwärts  vortretend,  auch  auf  den  HinterflOgeln  anged 
der  vordere  drei  flache  Bogen  bildend.     Die  Grundfarbe  zidit 
Saufflfelde  auf  Orange,  ist  beim  Weibe  lebhafter  und  mit  Wein 
mischt. 

Darmstadt,  Regensburg,   Rhoden,   Braunschweig»  SdklfliiM| 
März  bis  Mai.    Raupe  auf  Espen.  1 


245.    Aleucis.     Gn.  ' 

Stirn  anliegend,  Scheitel  grob  abstehend  bei 
schuppt  I 

Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Männliche  Fühler  gewimpert 

Palpen  viel  kürzer  als  der  Kopf,  breit,  dick  qd4 
grob  beschuppt. 

Beine  anliegend  beschuppt. 

Saum  aller  Flügel  ganzrandig,  an  den  Vorderflü« 
geln  vor  der  scharfen  Spitze  geschwungen,  aa 
den  Hinterflügeln  auf  Rippe  4  schwach  gebro* 
chen. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Die  Flügel  breit,  der  Saum  der  vordem  lang  und  wenig  sebrifi 
die  Hinterflügel  von  Rippe  4  bis  7  etwas  gestutzt,  ihr  Yorderrtai 
wenig  länger  als  ihr  Innenrand.  Die  Yorderflügel  braimgraa,  gnb- 
staubig,  mit  dunklem  Mittelfleck  und  zwei  dunklem,  stark  goiihflMi 
Querstreifen ,  die  Hinterflügel  viel  lichter,  mit  verloschenem  IGttil- 
fleck  und  der  scharfen  Fortsetzung  des  hintern  Qnerstreiiii.  Dv 
Saum  zwischen  den  Rippen  mit  starken  schwarzen  Ponktea.  Dm 
Yorderflügel  (nach  Herrich  Schäffer)  mit  zwdlf  Rippen,  Rippe  H 
und  12  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  Rippe  10  aus  der  Mittelrippe- 
11  berührend. 


Alenci«.  —  Phasiane.  G49 

S6.  Pktaria.  OrL  BraHngrau,  die  Uinterflügel  bleich  grau, 
mit  einem,  dieVorderflügel  mit  swei  itark  gesühn- 
ten    dunklen    Qaeratreifen,     die     Saomlinie    mit 
schwarcen  Punkten.     öVs  —  6  L. 
HJS.  3.  69.  Fig.  40. 

Die  YorderflQgel  etwas  in  Yeilroth  ziehend,  mit  einseinen 
diwarzen  and  weissen  St&nbchen,  im  Saurofelde  etwas  heller,  der 
iiBter«  Qaerstreif  geschwangen,  die  HinterflOgel  nur  am  Innenrande 
Wkebtaabig ,  der  Qaerstreif  fein  und  scharf.  Die  Franzen  der 
liehe  gleich,  an  der  Wurzel  mit  dunklem  Staubchen« 

Süddeutschland.     April. 


846.    Fhaaiane.    Dp. 

Stirn  flach,  anliegend  behaart. 

Männliche  Fühler  einfach  gewimpert 

Palpen  den  Kopf  wenig  überragend,  stark  schnei- 
dig beschuppt 

Schenkel  anliegend  beschuppt 

Saam  aller  Flügel  gaiizrandig,andenVorderflÜgeln 
vor  der  scharfen  Spitze  schwach  geschwungen, 
die  Hinterflügel  gerundet. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlend. 

Mittlerer  Grrösse,  der  K5rper  schlank,  die  Flügel  nicht  sehr 
»M,  licht  gefärbt,  die  vordem  mit  den  beiden  ganz  geraden  dank- 
1  Qoerstreifen ,  etwas  geschwungener  lichter  Wellenlinie  und 
iivarzem  Mittelpunkt,  die  Hinterflügel  bleicher,  Querstreif  und 
Bttelpunkt  nndeutlidier.  Die  Saomlinie  fein  dunkel,  die-Fraazen 
>H  matter  Theilongslinie.  Die  Palpen  lang  beschuppt,  vom  ge- 
ltet, das  Endglied  kaum  sichtbar,  die  Zunge  stark  und  gerollt, 
Ä  Hinterschienen  beim  Manne  mit  einem  eingelegten  Haarpinsel. 
Orderflügel  mit  awölf  Bippen,  Rippe  10  entspringt  aus  der  vordem 
fittelrqipe  und  berührt  den  gemeinsohaftlichen  Stamm  von  Rippe  7, 
und  9,  wodurch  sich  eine  Anhangsselle  bildet 

7*  Petraria.  Esp.  Bleich  röthlich  grau,  die  Vorderflügel 
mit    zwei    braunen,    saumwärts    licht    angelegten 
Querstreifen  und  bleicher  Wellenlinie.   7  —  7^9  L. 
Tr.  6.  1.  149.  —  H.S.  3.  58.  —  Hb.  113. 
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Die  Flügel  fein  dunkel  bestäubt,  die  hintern  sehr  iparsan,  der 
Grund  der  letztem  weisslich. 

Oesterreich,  Schlesien,  Baden,  Braunschweig.    Mai,  Joni. 


247.    AspUates.     Tr. 

Stirn  anliegend  behaart 

Männliche  Fühler    karomzähnig,    die    des  Weib«^ 

Bägezähnig. 
Palpen  länger  als  der  Kopf,  anliegend  beschappt. 
Alle  Flügel  mit  ganzrandigem,  schwach  geraodf 

tem    Saume     und    weit    vorgezogenem    Vorder 

Winkel. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer,  6  und  7  &ii 

einem  Punkte. 

Mittelgrosse,  ziemlich  kräftige  Spanner,  mit  sehr  schiifCi 
Saume,  deren  Hinterflügel  mit  ihrem  Vorderwinkel  über  den  Lmeft- 
winke!  der  VorderflÜgel  weit  hinausreichen.  Der  Vorderruid  du 
Vorderflügel  sehr  schwach  gebogen,  die  Spitze  beim  Manne  iait  a^ 
gerundet,  beim  Weibe  ziemlich  scharf  spitzwinklig.  Die  Zunge  lahi 
schwach,  kaum  sichtbar,  doch  gerollt,  die  Schenkel  nur  anlii 
beschuppt  Vorderflügel  mit  zwölf  Bippen,  Rippe  lOberfihrt  d« 
von  8  und  9  und  verbindet  sich  damit  auf  längere  oder 
Strecke ,  eine  Anhangszelle  bildend.  Die  Flügel  hell  gelarbt 
vordem  mit  dunklem  geraden  Querstreif  aus  der  Spitze  bis  sun  It 
nenrande,  Saumlinie  und  Franzen  unbezeichnet,  nur  auf  den  Vordit 
flügeln  die  erstere  bisweilen  fein  dunkel. 

38.  Güvaria.  F.   Strohgelb,  rostbraun  beatänbi,  die  Vor 

derflügel    mit    rostbraunem  Schrägstreif  aus  der 

Spitze.     6  —  71/2  L. 

Tr.  6.  1.  182.  —  HÄ  8.  94.  Fig.  487.  —  Hb.201.5M.5S». 

Die  Hinterflügel  bleicher,  sparsamer  bestäubt,  biffwulen  M 
Flügel  mit  verloschenem  Mittelfleck.  Unten  der  Mittelfie^  d«iH 
licheri  alle  Flügel  mit  braunem  Schrägstreif  aus  der  Spitze.  j 

Wien,  Baden,  Rhoden.     Juli,  August    Raupe  auf  Sdttfgsrb» 


Nmneria.  051 

248.    Nnmeria.    Bd. 

M&nnliche  Ffihler  bis  sar  Spitse  kamrosühnig. 
Palpenjden  Kopf  wenig  überragend,  schneidig  be- 
haart 
Saam  ganzrandig,  gernndet,  an  den  Hinterflfigeln 
auf  Rippe  5  sehr  schwach  eingezogen,  die  Spitzt 
der  Vorderflfigel  rechtwinklig«  ihr  Vorderrand 
stark  gebogen. 
Rippe  5  der  Hinterflfigel  schwächer. 
Mittelgross,  mit  breiten,  dnnkel  gesprenkelten  Flflgeln«  die  Vor- 
derilfigel  zwischen  den  Querstreifen  dunkler,  diese  auf  den  abge* 
kehrten  Seiten  etwas  lichter  angelegt,  der  hintere  Querstreif  von 
R^pe  3  bis  6  stark  nach  aussen  vortretend,  auch  auf  den  Hinter* 
ifigeln  am  Innenrande    deutlich.     Saumlinie   und   Franzen    nnbe* 
zeichnet    Die  Zunge  lang,  hornig,  gerollt,  die  Behaarung  der  Stirn 
tritt  bei  Pidoeraria  in  eine  kleine ,  den  Palpen  aufliegende  Spitze 
vor,  die  weiblichen  Ffihler  gekerbt,  die  Beine  anliegend  beschuppt. 
Von  den  zwölf  Rippen  der  Vorderflfigel  gabelt  sich  die  Costairippe, 
ihr  innerer  Ast  durchschneidet  Rippe  1 1  und  geht  als  Rippe  10  in 
^  Vorderrand ,  nachdem  er  sich  dem  Stiele  von  8  und  9  genfthert 
oder  denselben  berflhrt  hat  Bei  Puheraria  geht  noch  eine  schwache 
Mnrägrippe  von  der  vordem  Mittelrippe  in  die  Costairippe,  und  bil- 
det 80  eine  Anhangszelle.    Die  bei  Herrich  Sehäffer  erwfthnte 
Untere  Nebenzelle  ist  meist  nach  aussen  ofien,  indem  Rippe  10  nur 
Riten  den  Stiel  von  8  und  9  berührt. 

39.  Pulteraria.  L.  Bleich  röthlich    gelb,    fein    rostfarben 
gesprenkelt»  die  Vorderflfigel  im  Mittelfelde  oli- 
▼enbrann.    6^/9  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  809.  —  HJSi  8.  68.  —  Hb.  208. 
Die  Qnerstreifen  kaum  dunkler  als  das  Mittelfeld,  der  vordere 
bt  gerade ,  der  hintere  nur  auf  Rippe  8  bis  6  undeutlich  gesahnt» 
zwischen  Rippe  8  und  dem  Innenrande  einen  grossen  Bogen  bil- 
dend. Die  Vorderflfigel  ohne  Mittelfleck,  ihre  Spitze  nngetheüt.  Die 
Unterseite  lebhaft  rotiigelb,  ziegelroth  gesprenkelt 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Braunschweig.    Mai,  Juni.    Die 
^pe  auf  Vogelbeeren. 

^0.   Capreolaria.    V.    Bleich    rosenroth,    dicht    schwarz 
gesprenkelt,    die    Vorderflfigel     mit    schwarzem 
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Mittelpunkt  und  scharf  schwarz  getheilter  Spitze« 
68/4  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  305.  —  H.S.  3.  68.  —  Hb.  204.  205. 

Da3  Mittelfeld  nach  aussen  schwärzlich  beschattet,  beide  Quer- 
streifen scharf  schwarz,  der  hintere  auf  den  Rippen  gezähnt,  aoaseo 
weisslich  angelegt,  die  Hinterflügel  lichter.  Unten  sparsamer  ge- 
sprenkelt, mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  durch  alle  FlügeL 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Nadelholi. 


249.    Scodiona.    BdL 

Stirn  anliegend  dicht  behaart. 

Männliche  Fühler  bis  zur  Spitze  kammzähnig. 

Palpen  kurz,  rund,  anliegend  beschuppt. 

Zunge  klein  und  schwach,  kaum  gerollt. 

Saum  ganzrandig,  stark  gebogen,  an  den  Hinter- 
flügeln auf  Rippe  5  kaum  eingezogen,  die  Spitze 
der  Vorderflügel  gerundet. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Mittelgross,  ziemlich  plump,  von  weissgrauer  Farbe,  fein  diui- 
kel  bestäubt,  die  Querstreifen  deutlich  oder  doch  durch  schwane 
Punkte  auf  den  Rippen  angezeigt ,  der  hintere  auf  die  Hintexflägel  ■ 
fortgesetzt,  meist  auch  alle  Flügel  mit  schwarzem,  bisweilen  hohlen  j 
Mittelfleck.  Der  Yorderrand  der  Yorderflügel  bis  zur  Spitam  uem- 
lieh  gerade,  etwas  geschwungen.  Das  Weib  kielner  als  der  MMUii 
Die  Beine  anliegend  beschuppt.  Die  Yorderflügel  mit  zwölf  Bappoi, 
11  und  12  gegen  einander  gebrochen  und  in  den  Winkeln  zosanuneB- 
stossend,  10  dem  Stiele  von  8  und  9  stark  genähert,  bia weilen  um 
berührend. 

4L  Favillacearia.  Hb,  Aschgrau,  mit  schwarzen Sanmpnnk- 
ten,  die  Yorderflügel  mit  zwei  schwarzen,  auf  dea 
Rippen  verdickten  Querstreifen.     6  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  297.  —  H.S.  3.  65.  Fig.  47.  —  Hb.  189.  fbmüa^ 
cearia,  Fig.  140.  Belgiaricu 

Mehr  oder  weniger  dunkel  bestäubt,  der  hintere  Querstreif 
schwach  geschwungen,  nach  aussen  meist  mit  dunklem  Fleck  in  Zelle 
Ib  und  Zelle  4  und  5,  alle  Flügel  mit  starkem  MiltelnKmd.  Dk 
Franzen  vor  der  Spitze  mit  dunkler  Theilungslinie, 


e^coaiona.  —  xerpnomicia.  os^ 

Oastemich,  nach  H.S.,  auch  bei  Brannschweig^  in  neaerer  Zeit 
[iier  aber  nicht  mehr  gefanden,  auch  nicht  von  Zincken.     Juni. 

12.  Con9per8ari€U    F.    Graulich    weiss,    mit    einer    Reihe 

schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen  und  unbezeich- 
netem  Saume.     7  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  299.  —  H.S.  8.  65.  —  Hb.  138. 

l^eisslicher  als  die  vorige  Art,  dünn  rostbraun  bestäubt,  der 
liniere  Qnerstreif  dem  Saume  perallel,  meist  in  Punkte  aufgelöst, 
»isweilea  in  Zelle  Ib  erweitert,  der  vordere  und  der  Mittelfleck  oft 
mdeatlich.  i>ie  Franzen  an  der  Wurzel  gelblich. 

Oesterreichische  Gebirge.    Juli.    Raupe  auf  Salbei. 

250.    Terpnomicta.    Ld* 

Stirn  anliegend  beschuppt 

Palpen  klein,  mit  dünnem  Endgliede. 

Zunge  stark,  gerollt. 

Saum  ganzrandig,  an  den  Yorderflügeln  gerade, 
gegen  den  Innenwinkel  gerundet,  an  den  Hinter- 
flügeln auf  Rippe  5  schwach  eingezogen,  die 
Spitze  der  VorderflQgel  abgerundet. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer,  8  und  4  ge- 
trennt, die  Vorderflügel  mit  elf  Rippen. 

Mittelklein ,  im  Flügelschnitt  der  Gattung  Bapia  ähnlich ,  von 
elber  'Farbe,  mit  rostrothen  Quersprenkeln,  beiden  Querlinien  und 
ankler  Beschattung  der  Wellenlinie.  Die  männlichen  Fühler  bei 
JUedaria  kammz&hnig^mit  nackter  Spitze,  bei  Cararia  gekerbt,  gleich- 
fAasig  gewimpert,  nach  Treitschke  auch  bei  dieser  mit  Kamm- 
ahnen  ;  die  weiblichen  Fühler  gekerbt.  Die  Beine  anliegend  be- 
chnppi«     I^i«  Rippen  normal,  doch  fehlt  Rippe  11. 

13.  Dileetaria,  Bk.  Ledergelb,  rostbraun  gesprenkelt,  die 

Rippen,  beide  Querlinien,  die  Sanmlinie  und  die 
Beschattung    der  Wellenlinie  rostbraun,    letstere 
am  Innenwinkel  der  Vorderflügel  fleckenartig  er- 
weitert.    5  —  5Ys  I*. 
Tr.  6.  1.  298.  —  H.S.  8.  70.  Fig.  69.  —  Hb.  89. 

Die  Querlinien  fein,  die  vordere  auf  den  Hinterflügeln  fehlend, 
die  hintere  geschwungen,  auf  Rippe  6  aller  Flügel  scharf  gebrochen^ 
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die  Beschattung  der  nndeatlichen  Wellenlinie  am  Inneawinkel  der 
Vorderflflgel  bis  in  Zelle  2  zu  einem  breiten ,  in  Bleigraa  sieheadeD 
Fleck  erweitert.    Die  Franzen  zwischen  den  Rippen  wenig  dunkler. 
Wien.     Juni. 

44.  Cararicu  Bk.  Ledergelb,  braun  gesprenkelt,  die  Saim- 
linie,  die  dreibogige  Beschattung  der  Wellenlinie 
und  die  Querrippen  braun.     4^^  —  5  L. 
Tr.  6.  1.  295.  —  H.S.  3.  70.  —  Hb.  38. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  undeutlichem  Qnerlimen,  th 
denen  die  hintere  oft  nur  durch  Punkte  angedeutet  ist,  die  am  Inaet- 
winkel  nicht  erweiterte,  auf  Rippe  Ib  und  5  den  Samn  berühreodi 
Beschattung  der  Wellenlinie  und  die  nicht  dunklen  L&ngarippea  u 
unterscheiden. 

Baden,  Wien.     Juli. 

261.    Abraxas.    Lch. 

Stirn  glatt  anliegend  beschuppt. 

Männliche  FQhler  einfach  gewimpert 

Zunge  ziemlich  schwach,  gerollt. 

Saum  und  Spitze  aller  Flügel  yollständig  geron* 
det,  die  Hinterflügel  auf  Rippe  5  nicht  einge- 
zogen. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  äusserst  schwach« 

Mittelgrosse  bis  kleine  Spanner,  die  Grundfarbe  weisi,  ddt 
bestäubt,  mit  rundlichen,  mehr  oder  weniger  regelmässig  in  BeiliM 
gestellten  dunklen  Flecken,  oder  an  den  Rändern  nnregfJmtoif 
dunkel  gefleckt,  ohne  dunkle  Sanmlinie.  Die  Palpen  kors,  den  Kofi 
nicht  überragend,  mehr  oder  weniger  borstig  behaart,  die  Beine  a^ 
liegend  beschuppt,  die  Hinterschienen  schwach  kealenfönnig  veh 
dickt.  Der  Saum  ganzrandig.  Auf  den  Yorderflfigeln  entspringt 
lUppe  1 1  aus  der  Costalrippe  bei  übnaricu,  sie  fehlt  bei  Gr^tmJan^ 
und  MarginatOy  bei  GfroastUariata  sendet  Rippe  10  bald  nach  ikm 
Ursprünge  aus  der  Mittelzelle  einen  kurzen  Scfarägast  in  die  Cosfisl- 
rippe,  bisweilen  berührt  auch  Rippe  10  den  gemeinschaftliefaen  Staoan 
von  Rippe  8  und  9  an  der  Stelle,  wo  Rippe  7  daraus  entspringt 

Von  den  übrigen  Gattungen  mit  gerundetem,  geradlinigem,  «af 
Rippe  5  der  Hinterflügel  nicht  eingezogenem  Saume  untersckeidcn 
sich  Hibemia  im  männlichen  GeschleclUe  durch  die  Behasniag  dtr 
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im,  Caiera  nnd  Bapta  durch  die  zwar  abgerundete  aber  doch 
emlich  rechtwinklige  Spitze  der  Yorderflflgel,  Bapta  femer  durch 
e  schwarze  Saurolinie ,  die  übrigen  beiden  Gattungen  auch  durch 
e  dunkle  Bestäubung  der  Grundfarbe,  Bkyparia  durch  die  gekfimm- 
Q  Fflhler  und  die  Wurzelgrube  des  Mannes ,  sowie  durch  die  ver- 
hiedene  Farbe  der  Vorder-  und  HinterflÖgel  und  die  stärkere  Zunge. 

».  GroM9Ulariaia,  L>  Weiss,   mit  rundlichen,  schwarzen 
Flecken  in  Reihen,   die  Vorderflügel  dazwischen 
mit  zwei  dottergelben  Querstreifen.     TVa  —  9  L. 
Tr.  6.  2.  287.  —  HÄ  3.  64.  —  Hb.  81.  82. 

Mit  weniger  Flecken  als  die  folgende  Art,  die  Reihe  vor  der 
eile  der  Wellenlinie  fehlt  ganz,  die  Qbrigen  fliessen  mehr  zusam- 
»n  nnd  sind  an  der  Stelle  der  beiden  Querstreifen  gelb  ausgeffillt 
le  Fleckenreihe  des  Saumes  tritt  in  die  fVanzen  hinaus.  DerKör- 
f  gelb,  schwarz  gefleckt 

Ueberall  gemein.  Juli,  August.  Raupe  auf  Ribesarten ,  auch 
if  Schlehen,  Aprikosen  u.  s.  w. 

^  Vhnaria.  F*  Weiss,  mit  veilgrauen,  runden  Flecken  in 
Reihen,  vor  dem  Innenwinkel  silberblau  gemischt 
8  —  9  L. 
Tr.  6.  2.  240.  —  H.S.  3.  64.  —  Hb.  85.  391.  892. 

Die  Flecke  weniger  zusammenhängend,  auf  den  Rippen  stehend, 
\  der  Wurzel  der  Vorderflügel  rostgelb  ausgefüllt  Vor  dem  In- 
mwinkel  aller  Flfigel  ein  grösserer  bräunlicher,  mit  bläulichem 
Iber  gemischter,  auf  den  Vorderflügeln  wnrzelwärts  lostgelb  ange- 
gter  Fleck.  Die  Franzen  dunkel,  nur  am  Innenwinkel  wttss.  Der 
Brper  rostgelb,  fein  schwarz  punktirt 

Alpen,  Baden,  auch  bei  Braunschweig.  Juli.  Raupe  auf  Ulmen. 

^  Marginata.    L.   Weiss,   mit   breit   schwarzem  Saume« 

4V2  -  5V2  L. 
Tr.  6.  2.  231.  —  H.S.  8.  64.  —  Hb.  77.  PoUutaria.  79.  Na^. 
varitu  80.  544.  MargmaritL 
Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  mit  zwei  grossen  schwarzen 
lecken,  der  vordere  von  der  Wurzel  bis  gegen  die  Mitte,  der  zweite 
(>n  der  Mitte  bis  an  die  Stelle  der  Wellenlinie ,  bisweilen  in  eine 
^«  klemerer   Flecke   durch    die   Mitte  aller  Flügel  verlängert 
^s  «chwarze Saumband  in  Zelle  2  und  8  tief  buchtig,  mitunter  bis 
Q  den  Saum  ausgeschnitten.    Franzen  und  Körper  schwarz. 
Mai  bis  Juni.    Raupe  auf  Laubholz,  besonders  Espen. 
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252.    Sthanelia.    Bd. 

Stirn  kuglig  vortretend,  anliegend  besclinppt 
Männliche  Fühler  gekerbt,  kurz  gewimpert 
Palpen  den  Kopf  überragend,  schneidig  beschoppt 
Sanra  gerundet,  ganzrandig,  an  den  HinterflligelB 
auf  Bippe  5  schwach  eingezogen,  die  Vorder- 
flügel schmal,  mit  schwach  zagerandeterSpittt 
Rippe  5  der  Hinterflügel  sehr  schwach. 

Mittelklein,  schlank,  alle  Flügel  gestreckt»  besonders  die  nh 
dern ,  diese  mit  langem ,  sehr  schrägem  Saume ,  Hinterwiaktl  vai 
Spitze  abgerundet.  Querstreifen  und  Mittelpunkt  mehr  oder  weniftf 
deutlich,  die  Saumlinie  mit  scharf  schwarzen  Punkten  zwiscbfln  de* 
Rippen,  die  Franzen  mit  schwacher  Theilungslinie«  Die  HinteriSofi 
bleicher,  ohne  Zeichnung,  kurz  und  gerundet.  Die  Zange  stetig  ko- 
iiigi  gerollt,  die  Beine  anliegend  beschuppt,  die  Hinterschlenen  baf 
und  gekeult.  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  10  und  11  kreom 
sich,  worauf  10  den  gemeinschaftlichen  Stiel  von  8  und  9  beiüiitt, 
und  dadurch  eine  getheilte  Anhangszelle  bildet  Auf  den  HIOte^ 
flügeln  Rippe  la  dicht  vor  dem  Afterwinkel  in  den  Innenrand. 

48.  Hippocastanata.  L.  Schimmelgrau,  röthlich  gemisclit, 
die  Querstreifen  dunkel,  auf  den  abgekehrten  Sei* 
ten  weisslich,  der  hintere  gleichm&ssig  scharf  gtf- 
zackt.  6V2  —  71/2  L. 
Tr.  6.  1.  841.  —  H.S.  8.  96.  Fig.  330.  —  Hb.  186.  Hfp^^ 
casianata.  405.  Degeneratcu 

Der  vordere  Querstreif  in  der  Mitte  spitzwinklig  nach  vatm 
gebrochen,  der  hintere  weit  saumwarts,  meist  nur  durch  sckwim 
Punkte  auf  den  Rippen  und  die  als  weissliche  &okenlinie  erscb«> 
nende  Begrenzung  nach  aussen  angedeutet,  die  Rippen  fein  sehw^rt. 
Oft  alle  Zeichnung  undeutlich.  Hinterflügel  einfarlng  hellgraa,  ^ 
Saumlinie  wenig  dunkler. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Rhoden.     April. 
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253.     Psodos.     Tr. 

Kopf  und  Palpoü  lang  zottig  behaart,  die    etztern 

deatlich. 
Saum  aller  Flügel  ganzrandig,  und  wie  die  Spitze 

der  YorderfiÜgel  gerundet. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer  oder  fehlend. 
Schenkel  lang  behaart 

Ziemlich  kleine  Spanner  mit  breiten,  gerundeten  Flügeln  von 
ich  dunkler  Grundfarbe,  durch  den  lang  zottig  behaarten  Kopf 
1  die  behaarten  Schenkel  ausgezeichnet  Die  männlichen  Fühler 
t&mmt  oder  gewimpert,  die  Palpen  von  oben  deutlich  sichtbar, 
tZoDge  stark,  hornig,  gerollt,  die  Schienen  unbehaart  Die  ge- 
tben  Qaerstreifen  und  der  MittelÜeck  auf  den  Flügeln  selten  deut- 
k,  die  Pranzen  etwas  lichter,  nnbezeichnet.  Der  Bippenverlauf 
r  Vorderflügel  nach  den  Abtheilnngen  verschieden« 

Alpen,  Herridaria  auch  auf  dem  Riesengebirge.  Flugzeit:  Juli, 
gast 


A.  Stirn  flach,  männliche  Fühler  gekämmt,  weib- 
liche kurz  sägezähnig.  Die  Vorderflügel  mit  elf 
Rippen,  indem  Rippe  10  fehlt,  die  Costalrippe  und  die 
aus  der  rordem  Mittelrippe  entspringende  vorletzte  Rippe 
sich  kreuzend.  Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer,  6 
und  7  getrennt  entspringend.  Das  Weib  mit  kleinem  und 
schmalem  Flügeln.    Golutogyna.  LdL  H.8.  6.  112. 

.  Venetaria.  H,  Graubraun  oder  weissgrau,  die  Vorder- 
flügel mit  kaum   gezähnten   dunklen  Querstreifen 
und  dunklem  Mittelfleck.     *  4  —  4Va  L.;  ?  .8  L. 
Tr.  6.  1.  259.  —  H.S.  8.  103.  —  Hb.  329. 

Die  kleinste  Art,  mit  etwas  schmalem  und  spitzern  Flügeln, 
r  Mann  fast  einfarbig,  das  Weib  viel  heller,  mit  deutlicherer  dunk- 
r  Zeichnung.     Der  Kopf  dünner  behaart. 

B^Utmaiin,  0ctun«tterlliigt.  42 
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B.  Stirn  kuglig  aufgetrieben^  männliche  Fühl« 
gekämmt,  die  Yorderflügel  mit  zwölf  Rippeo»  11  oi 
12  frei,  10  den  Stiel  von  8  und  9  berührend.  Hiot« 
flügel  wie  in  Abtheilung  A.  Das  Weib  mit  gleich  gru 
Ben  Flügeln.     Dasydia.  (7n.  H.S.  6.  112. 

50.  Torvaria.   Hb.    Schwarzbraun,    die    Vorderflfigel  ■ 

zwei  dunklen  Querstreifen  und  donklem  Mitte 
fleck,  die  Hinterflügel  unten  vor  dem  Sanm«  n 
strohgelbem  Bande.     6^3  —  7V«  L. 

Tr.  6.  1.  256.    —    H.S.  3.   108.    —    Hb.    866  —  869. 

Horridaricu  H.  149. 

Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  stark  geschwungen,  Qm 
streifen  und  Mittelfleck  undeutlich,  meist  auch  die  Yorderflügel  dsU 
mit  hellgelbem,  gegen  den  Vorderrand  erweitertem  Bande  vor  k 
Saume. 

C.  Stirn  flach,  männliche  Fühler  gewimpert  U 
Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  11  und  12  sich  kreox« 
10  frei  aus  der  vordem  Mittelrippe.  Hinterflfigel  ohi 
Rippe  5,  6  und  7  aus  einem  Punkte.  Das  Weib  a 
gleich  grossen  Flügeln.     Fsodos.  H.S.  6.  112. 

51.  Horridala.    V.     Braun  mit  gelblichemGlanze,  dieQa«i 

streifen  und  der  Mittelfleck  undeutlich.  4^»  —  o^jl 
Tr.  6.  1.  258.  —  H.S.  3.  103.  —  Hb.  312.  .590.  591.      \ 

Einfarbig,  der  hintere  Querstreif  fein  gezähnt,  sehr  verloscbq 
besonders  auf  den  Hinterflügeln.  Auch  die  Wellenlinie  ü'M 
sichtbar. 

52.  Alticolaria.  Mn.  Grünlich  eisengrau,  mit  dunklem  Mii 

telfleck  und  stark  gezähnten,  licht  angelegt« 
Querstreifen,     unten    am    Saume    hell    silbergräj 

4V2  —  5V2  L-  ' 

Mitth.  Ber.  des  zool.  bot  Vereins  1853.  S.  2. 

Der  folgenden  Art  auf  der  Oberseite  sehr  ähnlich,  nor  d 
Saumlinie  feiner,  schmaler  unterbrochen,  die  Unterseite  heller  t.*-^ 
grau,  das  Saumviertel  hell  silbergrau,  wurzelwärts  dorch  <a 
schwarzgraue,  nach  aussen  stumpf  vortretende  Linie  begrenzt  ur.d  i 
der  Mitte  von  einem  eisengrauen,  unterbrochenen  Streifen  Jcra 
zogen,  die  Vorderflügolspitze  eisengrau.  I 

Am  Grodsglockner.     Juli,  August. 
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Trefidaria*  Hb.  Braunschwarz,   weiss    bestäubt,   mit 

dunklem  Mittelfleck  und  stark  gezähnten,  weiss- 

grau  angelegten   Querstreifen,   unten  alle  Flügel 

mit  verwaschenem  lichten Bogenstreif.  4^/^  —  5%  L. 

Tr.  6.  1.  260.  —  H.S.  3.  108.  —  Hb.  343. 

Fast  schwarz ,  fein   weii^sgrau  bestäubt ,  der  Mittelpunkt  und 
ie  Qaerstreifen  deutlich,  der  hintere  Querstreif  auf  die  Hinter - 
el  fortgesetzt,  stark  gezähnt,  saumwärts  breit  bläulich  grau ,  sei- 
gelblich angelegt,    die  Wellenlinie   gleichfalls  hellgrau.     Die 
inlinie  tiefschwarz,  auf  den  Bippen  breit  unterbrochen. 

Alpinata.  V.  Schwarz,    mit   orangem    Querbande    vor 
dem  Saume.     4*/4  —  ÖVj  L. 
EquetArata.  H.S.  8.  104.  —  Tr.  6.  1.  255.  —  Hb.  197. 

Das  orange  Band  ist  breit,  fast  bis  zur  Flügelmitte  reichend, 
en  Vorder-  und  Innenrand  schmäler.  Alle  andre  Zeichnung  fehlt. 

264.    Amphidasis.     7V. 

Kopf  und  Thorax  dicht  wollig  behaart 
Palpen  versteckt 

Vorderflügel  mit  zugerundeter  Spitze  und    ganz- 
randigem  Saume. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 
Schenkel  und  Schienen  langhaarig. 

Ausgezeichnet  durch  den  plumpen,  spinnerartigen  K5rper.  Die 
üer  des  Mannes  mit  starken ,  gefranzten  Kammzähnen ,  bei  iPi^o* 
^1  Prodromaria  und  Hiapidaria  bis  zur  Spitze,  bei  den  übrigen 
%n  die  letztere  nackt.  Die  Palpen  zottig  behaart,  kurz,  vor  der 
^en  Behaarung  der  Stirn  schwer  sichtbar.  Die  Zunge  fehlt,  nur 
Betularia  und  Prodromaria  ist  sie  vorhanden,  bei  jener  stark  und 
^llt,  bei  dieser  schwächer.  Die  Schenkel  sind  stark  zottig,  die 
uenen  dünner  behaart;  bei  den  Weibern  ist  die  Behaarung  schwä- 
'^  bei  dem  von  Pilosaria  nur  an  den  Schenkeln  vorhanden.  Die 
^terschienen  nur  bei  Pilosaria  und  Betularia  mit  Mittelsporen, 
i  Finge!  kräftig ,  der  Saum  der  vordem  kaum  kürzer  als  der  In- 
ifand,  gerade  oder  genindet,  selten  gewellt.  Die  Grundfarbe 
la  oder  weiiss ,  dunkel  bestäubt ,  die  Querstreifen  mehr  oder  we- 
;«  deutlich. 

^ie  Vorderflügel  in  der  Regel  mit  zwölf  Rippen,  von  denen  10 
111  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  ans  der  vordem  Mittelrippe 

42* 
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entspriogeD,  10  bisweilen  (Zonaria)  den  Stamm  von  8  ond  9  ber^ 
rend,  bei  Eispidaria  Rippe  10  and  11  getrennt  Bei  PSmotm  1^ 
Rippe  10,  die  beiden  letzten  Rippen  berühren  einander;  bei  Pmh 
naria  fehlt  Rippe  9.  In  der  Ruhe  die  Flügel  flach ,  bei  den  Arti^ 
unter  B.  dachförmig.  Die  Weiber  der  fünf  ersten  Arten  mai 
flügellos,  oder  haben  nur  kurze  Flügelreste.  I 

Die  Raupen  auf  Laubholz ,  2^naria  und  A^innaria  auf  nieden 
Pflanzen.  Die  Falter  erscheinen  im  März  und  April,  Betularia  oij 
im  MaL 


A.  Keine  Zunge.     Die  Weiber  mit  kleinen  FlageK 
läppen  oder  flügellos.    ITyssia  B<L 

55.  Zonaria.  F.     Gelblich  weiss,  die  Querstreifen  and  der 

Saum    auf  beiden    Seiten    der    Wellenlinie    br«a 
braun.     5^/8  —  ßVi  L- 

$  Mit  kurzen  Flügellappen,  braun,  lang  weiif« 

lieh  behaart,  die  Hinterleibsringe  gelb   geraodet 

Tr.  6.  1.  251.  — -  H.S.  3.  100.  —  Hb.  179.  511. 

Der  vordere  Querstreif  nur  angedeutet,  der  hintere  breit,  dm 
Saame  parallel,  fast  gerade,  dahinter  ein  breiter  weisslicher  Stre{ 
von  hier  das  Saumfeld  auf  allen  Flügeln  braun  mit  der  weissen  ge- 
zackten Wellenlinie.  Die  Franzen  einfach  braun  mit  weisshcbei 
Spitzen.  Kopf,  Halskragen  und  Schulterdecken  weissgrao  gesianli 
die  Ränder  der  Hinterleibssegmente  röthlich  beschuppt.  Die  Fühkr 
dicht  gekämmt,  fast  bis  ans  Ende. 

Selten.     Baden,  Oesterreich. 

56.  Alpinaria.  Scr.    Weisslich  blaugrau,  mit  zwei  dnnklco 

Qaerstreifen  und  lichter,  wurzelwärts  brann  ange* 
legter  Wellenlinie.     6  —  6V3  L. 

$  Kohlschwarz,  lang  weiss  behaart,  mit  karzei 
weissen  Flügellappen.     5^2  L« 
Tr.  6.  1.  244.—  H.S.  3.  100.  Fig.  12.  438.  —  Hb.  178. 5U. 

Auch  der  Mittelschatten  oft  deutlich,  besonders  an  den  Ri> 
dem,  in  ihm  bisweilen  ein  feiner  brauner  Mittelring,  der  hiatc« 
Querstreif  durch  Punkte  auf  den  Rippen  angedeatet  Der  HinterJe^^ 
schwarz,   mit  rostrothem  Rande  der   Segmente,   dünn  wetsshasng. 
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Mim  Weibe  die  weisaen  Haare  auf  Kopf,  Halakragen  and  an  den 
PlSgein  sehr  dieht,  die  letstem  zngeapitzt    Die  Ffihler  weiss. 
Schweiz. 

^7.  Verhimnaria.  Lef.  Dünn  best&nbt^weissgran  mit  dnnk- 
leo  Bippen  nnd  Qnerstreifen,  die  Franzen  auf  den 
Rippen  donkel  gefleckt*     by^  —  6Yt  L. 

9  Schwarz,  lang  weisslich  behaart,  mit  weissen 
and  orangen  Schappen«  die  Flügel  sehr  klein. 
PömancBria.  Tr.  6.  3.  249.  —  H.S.  3.  101.    Fig.  499.  — 
Hb.  180. 

An  den  dorchscheinenden  Flügeln  zn  erkennen,  an  denen  die 
ippen  and  an  den  YorderflÜgeln  aach  der  Vorder-  and  der  Innen- 
ffid  braon  and  orange  besehappt  sind.  Beide  Qaerstreifen,  der 
littdschatten  and  die  innere  Begrenzang  der  Wellenlinie  verloschtei 
wuL  Die  Hinterflügel  noch  dünner  besehappt,  mit  schwachen 
poren  zweier  dankler  Streifen.  Der  Körper  schwarz,  lang  weiss* 
tirig,  am  Hinterleibs  mit  zerstreaten  orangen  Schappen* 

Schlesien,  Baden. 

S.  Hupidaria.  F.  Dicht  bestäabt,  braangran,  mit  scharfen 
Qaerstreifen  and  braangelben Fühlern.  67, — 7^3^. 
9    Rostbraun,  Fühler  and   Schienen    abstehend 
behaart,  ohne  FlügeL 
Tr.  6.  1.  247.  —  HS.  8.  101.  Fig.  14.  —  Hb.  177. 

Der  Mann  mit  verhältnissmässig  kleinen,  schmalen  Flügeln, 
eide  Qaerstreifen  der  YorderflÜgel  scharf  schwarzbraun,  der  hintere 
ttahnt,  die  Weüenlinie  wurzelwärts  von  dunklen  Bogen  begrenzt, 
welche  aof  den  Rippen  in  schwarzen  Spitzen  zusammenstos^en,  der 
{aom  hinter  ihr  bis  zum  Saume  weissgrau.  Vor  den  beiden  fol- 
:eaden  Arten  an  den  braungelben  Fühlern  kenntlicL  Das  Weib  mit 
iner  doppelten  Reihe  dunkler  Flecken  auf  dem  Rücken,  von  dem  der 
olgenden  Art  durch  die  abstehende  Behaarung,  besonders  an  Füh- 
era  und  Btoinen ,  zu  unterscheiden.  Beide  Geschlechter  haben  auf 
len  ersten  Segmenten  Querreihen  von  kurzen  rothbraunen  Domen 
zwischen  der  Behaarung. 

Süddentschland,  doch  auch  in  Schlesien,  bei  Braunschweig. 


^3*  PilOMoria*  F.    Weissgrau,  grünlich  grau  bestäubt,  mit 
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verwaschenen      Querstreifen,      sciiniiitzig     roth^o 
Hinterleibe  und  weissem  Fühlerschafte«    S*',  — 9L 
$    Schimmelgraa,  mit  graurothem   Hinterleibe 
ohne  Flügel. 
Tr.  6.  1.  240.  —  H.S.  3.  101.  Fig.  13.  —  Hb.  176.  594. 

Grösser  and  lichter  als  die  vorige  Art,  mit  nndeatlicher  Zeich 
nung  und  kleinem  Körper.  Qaerstreifen  and  Mittelschatten  sowii 
die  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  am  Vorderrande  fleckenarci| 
dankler,  die  Franzen  nicht  gescheckt,  mit  schwacher  Theilangslioii 
Die  Hinterflügel  lichter.  Das  Weib  anliegend  beschappt,  der  tm 
Hinterleibsring  schwarz,  auf  dem  Rücken  zwei  Reihen  schwärm 
Mittelflecken. 

ExsUnctaria^  Stndf.  £nt.  Zeit.  1847,  S.  62,  scheint  nor  eine  Ab 
weichungvon  dieser  Art  zu  sein,  welche  durch  danklere  Grondfufal 
sich  auszeichnet. 

Ueberall  in  Deutschland.  | 

B.  Die  Weiber  geflügelt,  grösser  als   die  Mionei 
AmphidaBis. 

60.  Hirfaria.   L.      Graubraun   oder  weissgraa,   dunkel  b« 

stäubt,  mit  geschwungenen  Querstreifen  und  zwt 
sehen  den  Rippen  dunkel  gescheckten  Franzen^  dii 
Fühler  rostbraun.     6  —  d^/^  L. 

Tr.  6.  1.  236.  —  H.S.  3.  102.—  Hb.  175. 

Congeneraria.  H.  174. 

Der  Mann  dunkler,  mit  weissgrauer  Bestäubung,  das  Weib  th 
lichter.  Querstreifen,  Mittelschatten  und  Wellenlinie  mehr  (^ 
weniger  deutlich,  jene  besonders  auf  den  Rippen  stärker  »n^p 
drückt,  die  Wellenlinie  dunkel  angelegt.  Die  HinterdÜgel  einfL:' 
biger  und  lichter. 

Sehr  verbreitet. 

61.  ^Iralaria,  Hfiu    Grünlich  weiss,  schwarz  bestfubt,  c::< 

zwei  breiten  braunen  Querbinden.     8  —  10  L. 
Prodromaria,  Tr.  6.  1.  234.  —  H.S.  3.  102.  —  Hb.  172.     , 

Die  Querstreifen  scharf  schwarz,  stark  gezackt,  auf  den  ibp 
kehrten  Seiten  bindenartig  breit  braun  angelegt,  der  hintere  Qntr- 
streif  auch  auf  den  Hinterüügeln  mehr  oder  weniger  danke!  besckatt«! 


Amphidttnia.  —  Lignjoptera.  C6S 

Die  Fnnzen  zwischen  den  Rippen  braun  gefleckt^    Kopf,  Halskragen 
md  Sehniterdecken  wcisslich,  schwarz  bestäubt  und  ges&umt 
UeberaU  gemein. 

\t  Beiuiaria,  L»     Kreideweiss,  schwarz  bestäubt,  die  fein 
schwarzenQuerstreifen  scharf  gebrochen.  8  —  13  L. 
Tr.  6.  1.  230.  —  H.S.  3.  102.  -^  Hb.  173. 

Am  Yorderrande  auch  die  Anfange  des  Mittelschattens  and  der 
uiern  dunkeln  Beschattung  der  Wellenlinie  deutlich.  Die  Fransen 
vischen  den  Bippen  schwarz  gefleckt.  Bisweilen  sind  auch  die  Quer- 
Teifen  nur  am  Yorderrande  sichtbar. 

UeberaU  geroein. 

256.  Lignyoptera.  Ijd. 

Stirn  kurz  abstehend  behaart. 

Männliche  Ffthler  mit  kurzen,  pinselartig  gewim- 
perten  Kammzähnen. 

Palpen  klein,  zottig  behaart. 

Schenkel  dünn  flaumhaarig. 

Saum  aller  Flügel  ganzrandig,  die  Spitze  schwach 
gerundet,  die  Hinterfiügel  breit,  am  Yorder- 
rande über  die  Yorderflügel  hinausreiehend. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Weib  flügellos. 

Durch  den  schlanken  Körper,  die  grossen  zarten  Flügel  und 
M  flügellose  Weib  der  folgenden  Grattung  nahe  stehend,  die  Yorder- 
igel  aber  gestreckter,  schmaler,  mit  kärzerm ,  schwach  gerundetem 
ianine  und  schärferer  Spitze,  die  Hinterflügel  weit  grösser,  mit  sehr 
logem  Yorderrande  und  abgerundetem  InnenwinkeL  Die  Zunge 
(«rollt,  die  Beine  dünn.  Die  Yorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  10  und  1 1 
^  der  vordem  Mittelrippe,  Rippe  11  mit  10  und  12  zusammen 
■Essend.  Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  1  a  in  den  Afterwinkel, 
)  ans  der  Wurzel,  bis  zur  Hälfte  der  Mittelrippe  dieser  sehr  nahe, 
»and  7  getrennt,  6  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  7  vor  der 
^^e  ao8  der  Mittelrippe.  Die  Flügel  braungrau,  fein  dunkel  staubig, 
^'«  liintem  bleicher,  alle  zeichnungslos  oder  die  Yorderflügel  am 
Yorderrande  zu  beiden  Seiten  des  Mittelfeldes  mit  den  Anfangen 
'OD  zwei  dunklen  Querbinden,  die  in  der  Flügclmitte  in  einander 
'^vergehen.     Franzen  und  Saumlinie  unbezeichnet 
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63.  Fumidaria.  Hb.     Röthlich  grau,  die  Hinterflügel  blei- 
cher, braun  bestäubt,  die  Vorderflügel  amVorder 
rande  mit  zwei  dunklen,  verbundenen  Binden.  7L 
Tr.  6.  1.  319.  —  H.S.  3.  56.  Fig.  366.  —  Hb.  520.  521. 

Die  Binden  am  Vorderrande  bilden  einen  grossen  gegen  dea 
Vorderrand  offenen  Halbbogen.     Die  Franzen  gran. 

Nach  H.S.  Ind.  alph.  auch  in  Deutschland.  October,  NoTember. 


256.  Hibernia.  Ltr. 

Stirn  grob  beschuppt,  in  der  Länge  vertieft 
Männliche    Fühler  mit   fein    gewimperten  Kadb» 

Zähnen. 
Palpen  sehr  klein,  hängend,  dicht  behaart 
Beine  anliegend  beschuppt. 
Vorderflügel  breit,  mit  langem,  fast  geradem  Ssscc 

und  zugerundeter  Spitze,  die  Hinterflügel  kleis- 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 
Das  Weib  mit  verkümmerten  Flügeln. 

Mittelgrosse  bis  grosse  Spanner,  der  Körper  schlank,  die  Fi« 
gel  zart,  die  vordem  gross,  ihr  Saum  fast  länger  als  der  los» 
rand,  vom  Innenwinkel  bis  Rippe  5  gerade  oder  etwas  geach^^t^ 
gen,  die  Hinterflügel  zwischen  Rippe  4  und  7  meist  gestutzt,  ilff 
Saum  ganzrandig,  nur  bei  Bajaria  gewellt  Zunge  schwach,  »b«r 
gerollt  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  11  und  12  auf  gemeia- 
schaftlichem  Stiele,  bei  Rupicapraria  auch  noch  Rippe  10  w»  II. 
Rippe  10  selten  den  gemeinschaftlichen  Stiel  von  8  und  9  beröhreDd* 
Rippe  la  der  Hinterflügel  in  die  Mitte  des  Innenrandes,  Ripp'^ 
anfänglich  dicht  an  der  Mittelrippe.  Die  Qnerstreifen,  oft  tsc^ 
der  Mittelschatten  und  die  Wellenlinie  vorhanden,  die  Flache  sKtf 
dunkelstaubig,  die  Hinterflügel  bleicher. 

Die  Schmetterlinge  meist  verbreitet,  im  Herbste,  einig«  r 
Frühjahre.     Die  Raupen  auf  Laubholz. 

64.  Defoliaria.  L.  Bleichgelb  und  braunroth,  mit  grobes 
rostbraunen  Staube,  der  Saum  der  Vorderflü^*» 
geschwungen.     8  —  11  L. 

?  Flügellos, strohgelb,  schwarz  gefleckt  4-5^ 
Tr.  6.  1.  315.  —  H.S.  3.  60.  —  Hb.  182.  510. 
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Gewöhnlich  mit  den  beiden  schwanen,  ongezähnten  nnd  steik 
geschwungenen,  auf  den  abgekehrten  Seiten  breit  rostbraun  oder 
8chw»R  angelegten  QaerstreÜen,  Ton  denen  ^er  hintere  auf  Rippe  5 
in  abgerundeter  Spitze  weit  sanmwärta  tritt,  die  Wellenlinie  dnrch 
doflkle  Flecke  schwach  angedeutet  Alle  Flügel  mit  dunkelbraunem 
UitteUeck,  die  vordem  mit  auf  den  Bippen  dunkel  gefleckten 
Fraozen.  Oft  fehlt  alle  Zeichnung,  auch  die  Mittelfiecke  und  die 
Flecke  der  Franzen,  dagegen  sind  die  Vorderflügel  dichter  und 
|leichmässig  braun  bestäubt,  alle  Abänderungen  unterscheiden  sich 
iber  von  der  folgenden  Art  durch  den  geschwungenen  Saum  der 
Vorderflügel  und  die  fehlende  Bogenlinie  der  HinterflügeL 

September  bis  November,  auch  überwintert  im  Frühjahre. 

M).  AiaranHaria.  Eap.  Goldgelb,  veilbraun  bestäubt,  die 
Vorderflügel  mit  gerundetem  Saume  und  drei  veil- 
braunen  Querstreifen,  die  Hinterflügel  mit  dunkler 
Bogenlinie.     7  —  10  L. 

¥  Schwarzbraun,    unten    weisslich,    die    Flügel 
V4  so  lang  wie  der  Körper,  mit  schwarsem  Quer- 
streif.    2Va  —  4Vj»  L. 
Tr.  6.  1.  311.  —  H.S.  3.  60.  Fig.  351.  ?.  —  Hb.  184. 

Die  Querstreifen  aus  dunklem  Staube  zusammengesetzt,  ziem- 
ich  gerade ,  der  hintere  von  Rippe  5  bis  6  schwach  vortretend,  der 
ordere  der  Wurzel  sehr  nahe,  oft  undeutlich,  die  Wellenlinie  durch 
iinkle  Flecke  angedeutet.  Alle  Flügel  mit  mehr  oder  weniger  ver- 
)flcheDem  Mittelfieck.  Die  Franzen  unbezeichnet,  die  Saumlinie  auf 
en  Hinterflügeln  in  der  Regel  mit  feinen  dunklen  Punkten. 

Das  Weib  mit  licht  geringelten  Fühlern  und  Füssen,  und  fein 
wis8  gerandeten  Hinterleibssegmenten ,  die  Flügel  mit  langen  Haar- 
imzen. 

October. 

6.  Progennmaria,  Hb.  Bleich  grauroth,  fein  schwarz  be- 
stäubt, mit  schwarzen  Saumpunkten,  die  Vorder- 
flügel mit  geschwungenem  hintern  Querstreif. 
6Va  —  9  L.  * 

¥  Bleichgelb,  die  Flügel  von  Körperlänge,  mit 
schwarzen  Querstreifen.     4  L. 
Tr.  6.  1.  313.  —  H.S.  3.  60.  Fig.  346.  847.  —  Hb.  183. 

An  den  scharf  schwarzen  Saumpunkten  zwischen  den  Rippen 
enntlich.  Auch  die  beiden  vordem  Qnerstreifen  oft  deutlich,  gerade« 
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der  hintere  bisweilen  saumw&rts  breit  rostroth  angelegt.  DieFr&nzen 
mit  zwei  dunklen  Theilnngslinien. 

Das  Weib  am  Hinterleibe  mit  zwei  Reihen  schwarzer  Fledieo. 
die  Hinterflügel  länger  als  die  Vorderflügel,  am  Afterwinkel  spiu 
ausgezogen,  beide  Querstreifen  näher,  der  innere  feiner,  oft  ut- 
deutlich. 

Ueberall  gemein.     October  bis  April. 

67.  Rupicapraria.  F.     Gelbgrau,  dicht  und  fein  bestäabt. 

mit    schwarzen    Saumpunkten,   der    hintere  Qaer- 
streif  gezähnt,  saumwärts  weiss  angelegt.    6  —  7L 
?    Weissgrau,    die    Flügel    Vs    ^^   lang   wie  der 
Körper,  mit  brauner  Binde.     3^/3  L. 
Tr.  6.  1.  3-27.  —  H.S.  3.  59.  ~  Hb.  2'22.  512. 

Kenntlich  an  dem  gezähnten,  gleichmässig  gebogenen  hinten 
Querstreif.  Auch  der  vordere  Querstreif  gebogen,  der  Mittelfl?«^ 
der  Vorderflügel  sehr  gross ,  die  Fläche  gleichmässig  dicht  bestäob; 
die  Rippen  etwas  gelblich. 

Das  Weib  mit  dunkel  rothbrauner,  scharf  schwarz  eingefasster 
Binde  hinter  der  Mitte  der  Vorderflügel. 

Seltener.     März,  April,  ob  auch  im  Herbste? 

68.  Leucophaearia.   V,    Weiss  und  grau  gemischt,  mit  zwei 

schwarzen   Querstreifen  und  fein    dunkler    Ssam* 

linie.     6  —  7  L. 

$    Braun  und  weiss  gemischt,  mit  sehr  kurzes. 

lang  haarförmig  gefranzten  Flügeln.  2i/,  L. 
Tr.  6.  l.  323.  —  H.S.  3.  60.  Fig.  350.  —  Hb.  195. 
Nigricaria,  H.  181.  —  Sordidaria.  IL  334. 

Die  Grundfarbe  weisslich,  grau  bestäubt  und  gemischt,  ^ 
sonders  im  Wurzel-  und  Saumfelde,  bisweilen  diese  ganz  schwan- 
lich (Nigricarid);  beide  Querstreifen  schwarz,  der  hintere  mit  twf% 
Bogen  saumwärts  in  Zelle  2  und  5,  der  dunkle  Mittelschattea  «ol 
die  Wellenlinie  deutlich.     Die  Franzen  mit  dunkler  TheilnngsHsK. 

Das    Weib    unterscheidet    sich    von   dem  gleich  knrzflügli?''-^ 
Weibe  der  folgenden  Art  durch  die  haarfbrm  igen  Franzen  der  Fing* 

Februar  bis  April,  ob  auch  im  Herbst? 

60.  Büjaria.  V,  Grau  und  rostbraun  gemischt,  mit  geweT- 
tem  Saume,  die  Vorderflügel  mit  lichter  Welle-* 
linie.     6  —  71/2  L. 
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9  Weissgran,  mit  sehr  knrsen  Plag  ein,  letstere 
ohne  Haarfranzen.     4^^  L. 
fr.  6.  1.  321.  —  H.8.  3.  59.  Fig.  854.  —  Hb.  194. 

Darch  den  gewellten  Saam  auffgezeichnet.  Die  YorderMgel 
Bit  drei  bisweilen  nndeatliehen  Qoerstreifen ,  die  Hinterflügel  wenig 
leller,  gleichfalls  dicht  dunkel  bestftobt,  alle  Flügel  mit  lichter,  ge- 
ickter  Wellenlinie,  die  Saamlinie  fein  Schwans,  die  Franzen  mit 
irei  dunklen  Theilnngslinien. 

Die  Flügel  des  Weibes  fast  nQch  kürzer  als  bei  Leucophaearia. 

257.    Cabera.  TV. 

Stirn  glatt  anliegend  beschuppt 

Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Männliche  Fühler  bis  vor  die  Spitze  gekämmt 

Saum  aller  Flügel  gerundet,  auf  Rippe  5  der 
Hinterflügel  kaum  eingezogen,  die  Spitze  der 
Vorderflügel  abgerundet  rechtwinklig,  Hinter- 
flÜgel  unten  mit  einer  Wurzelgrube. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlend. 

Mittdkleine  zarte  Spanner  von  weisser,  selten  grauer  Farbe, 
ie  Fhlgel  dunkel  bestäubt,  die  vordem  mit  drei,  die  hintern  mit 
vei  dunklen,  fast  geraden,  bisweilen  undeutlichen  Qnerstreifen, 
«oiD  and  Franzen  unbezeichnet  Die  Palpen  den  Kopf  kaum  Über- 
ftgend,  dicht  schneidig  beschuppt,  der  Körper  mit  den  Beinen  an- 
'^end  beschuppt  Auf  den  Vorderflügeln  entspringen  Rippe  7, 
Und  10  aus  8;  Rippe  11  und  12  sind  gesondert  Die  Hinter- 
%el  aar  mit  einer  Innenrandsrippe. 

Die  Raupen  auf  Laubholz.  Die  Schmetterlinge  im  Mai  bis 
iogOBt,  ob  in  zwei  Grenerationen? 

"^^  PvMoriifU  L.    Weiss,  sparsam  gesprenkelt,  mit  braun- 
grauen Streifen.     5  —  6  L. 
Tr.  6.  1.  844.  —    H.S.  3.  84.  Puaaria. 
Hegeraria.  H.S.  3.  85.  Fig.  251.  252. 

Der  vordere  Querstreif  der  Vorderflügel  ist  gegen  den  Vorder* 
^d  stark  gebogen,  die  beiden  hintern,  sowie  die  Streifen  der 
"interflQgel  sind  £Mt  gerade.     Die  Stirn  ist  ganz  weiss. 

B«i  Heyer€uia  erscheint  die  Grundfiirbe  durch  viele  blaugraue 
ochoppen  gran,  die  Qnerstreifen  sowie  noch  ein  solcher  Streif  als  innere 
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Beschattung  der  Wellenlinie  sind  durch  braune  Sdinppen  onr  la- 
gedeatet.     Sie  wird  wohl  nur  Localvarietät  sein. 

Die  Stammart  überall  gemein,  Heyeraria  bei  Lfineborg.  Dk 
Raupe  auf  Erlen. 

71.  Exanihemaria.  Scp.    Weiss,   dicht  brann   gesprenkelt. 
mit  rostgelben  Streifen.     5  —  6^3  L. 
Tr.  6.  1.  346.  —  H.S.  3.  85.  —  Hb.  506. 
Struma.  Hb.  87. 

Durch  die  dichtere  Bestäubung  und  die  rostgelben  Streifen  ver- 
schieden. Auch  ist  der  obere  Theil  der  Stirn  braun  and  der  iassot 
Querstreif  auf  allen  Flügeln  mehr  gebogen. 

Nicht  selten.     Die  Raupe  auf  Espen. 


258.    Perconia.  Hb. 

Stirn  anliegend  beschuppt  1 

Männliche   Fühler    kammzähnig,    die  des  Weibeij 

ungezähnt.  ! 

Palpen  denEopf  überragend,  anliegend  beachupfti 
Saum  gerundet,  an  den  Yorderflfigeln  achwach,  1» 

den  Hinterflügeln  stark  gewellt,  an  letztem  &i 

Rippe  5  stark  eingezogen. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer,  6  und  7  ge< 

trennt. 

Im  Flügelschnitte  der  Gattung  Aspäatea  ähnlich,  aber  die 
gel  breiter,  der  Saum  bauchiger,  gewellt,  auf  Rippe  5  der  Hicterj 
flügel  stärker  eingezogen,  die  Spitze  der  Yorderflügel  beim  Huad 
fast  gerundet,  beim  Weibe  scharf.  Die  Zunge  stärker,  deatlich  |*-f 
rollt,  Leib  und  Beine  anliegend  beschuppt.  Yorderflügel  mit  iwSSj 
Rippen,  Rippe  10  berührt  den  Stiel  von  8  und  9,  Rippe  11  berfikrt^ 
10,  und  12  berührt  11.  Die  Farbe  grau  oder  weiss,  dioht  dvnU. 
gesprenkelt,  die  Yorderflügel  mit  drei,  die  Hinterflägel  mit  zvii.| 
dunklen  Schrägstreifen,  die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  FnattL ; 
nnbezeichnet. 

72.  StrigiUaria.  Hb.    Weissgrau,  dicht  gelbbraun  gespren- 
kelt, die  Yorderflügel  mit  drei,  die  Hinierflfig«! ' 
mit  zwei  gelbbraunen  Schrägstreifen.     7  —  7Vi  ^  - 

Tr.  6.  1.  348.  —  H.S.  3.  85 Hb.  540.  541. 

■ 

Resperiarieu  Hb.  125. 
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Der  hintere  Qmfstreif  geht  ans  dem  Yordemuide  dicht  ror  der 
Spitw  in  den  Innennad  etwas  weiter  vom  Innenwinkel,  die  beiden 
Odern  ihm  parallel  ror  und  hinter  der  Mitte,  die  Streifen  der 
ikterflfigel  noch  schrttger  nnd  entfernter  rom  Sanme  als  die  beiden 
eilten  der  YorderfifigeL     Das  Weib  weisslicher  als  der  Mann. 

Nicht  sehr  verbreitet.    Mai,  Juni,  die  Raupe  anf  J^jHtrtium  sco- 

• 

uniflii« 


269.    Bapta.  Stph. 

Stirn  glatt  anliegend  beschuppt 

Zunge  stark,  hornig,  gerollt 

Männliche  Fühler  gewimpert 

Saam  aller  Flügel  ganzrandig,  gerundet,   an  den 

Hinterflfigeln  sehr  schwach  gewellt,  auf  Rippe  5 

kaum  eingesogen,   die  Spitse  der  Vorderflügel 

abgerundet  rechtwinklig. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  äusserst  schwach,  8  nnd  4 

aus  einem  Punkte. 

Mittelkleine,  etwas  plumpe  Spanner  mit  breiten  weissen  Flfi- 
ib,  aof  denen  ein  schwarzer  Mittelpunkt,  und  mit  den  swei  dunklen 
nbnten  Qoerstreifen,  letztere  bisweilen  nur  als  Punkte  auf -den 
ippen  mehr  oder  weniger  deutlich.  Die  Saumlinie  schwarz,  die 
(lozen  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die  Palpen  sehr  kurz,  an- 
^eod,  abstehend  schneidig  behaart,  die  Beine  anliegend  beschuppt, 
rf  den  Yorderflügeln  entspringt  bei  Temeraia  Rippe  10  ans  dem 
tteinschaftlichen  Stamme  Ton  Rippe  7,  8  und  9,  Rippe  11  aus 
t  Tordern  Mittelrippe,  ohne  eine  andere  Rippe  zu  berühren;  bei 
kaeulata  gabelt  sich  die  Costalrippe  in  10  und  12,  Rippe  11  ent- 
gingt ans  der  yordern  Mittelrippe  nnd  schneidet  Rippe  10,  Rippe  10 
sriinft  getrennt  von  den  Rippen  7  bis  9:  doch  scheint  der  Rippen- 
^  ZQ  yariiren.    Rippe  8  und  4  der  HinterflOgel  aus  einem  Punkte. 

Die  Schmetterlinge  im  Mai  und  Juni,  Temeraia  auch  im  Juli 
i  zweiter  Generation.    Die  Raupen  auf  Laubholz. 

^*  Bimaeulata,  VüL    Weiss,  mit  einfacher  dunkler  Saum- 
linie, die  Yorderflügel  am  Yorderrande  mit  zwei 
schwarzbraunen  Flecken.     6^/2  —  6  L. 
Tammata.  Tr.  6.  2.  245.  —  H.S.  8.  69.  —  Hb.  90. 
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Beide  Querstreifen  fein,  oft  nar  durch  dankle  Pnakte  auf  dec 
Bippen  angedeutet,  am  Vorderrande  zu  zwei  grosaern  Fleckeo  er- 
weitert. Die  Fläche  überall  sparsam  rostbraun  beataobt,  dichter 
vor  dem  Saume.  Die  Franzen  lichtbräunlich,  mit  einfiacher  TheHangi- 
lioie.     Die  Stirn  zwischen  den  Augen  braun. 

Baden,  Schlesien,  Dessau,  Braunschweig,  Bhoden. 

74.  Tenierata.  F.    Weiss,  in  der  Sanmhälfte  fein  schwari- 

braun     bestäubt,     die     Saumlinie    mit    achwarzea 
Monden.     5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  246.  —  H.S.  8.  69.  —  Hb.  91.  876.  877. 

Die  Querstreifen  meist  nur  durch  die  schwarzbraune  Bestanl 
an   denselben  angedeutet,  am  Vorderrande    nicht    merklicher, 
Franzen  an  den  Vorderflügeln  vor  der  Spitze  verdunkelt^   die  Sra 
zwischen  den  Augen  weiss. 

Ziemlich  verbreitet,  besonders  in   Süddeutschland,   doch 
in  Schlesien,  bei  Braunschweig,  Dessau,  Bhoden. 

260.    Bhyparia.  Ld. 

Stirn  fläch,  anliegend  behaart 

Männliche  Fühler  mit  langen, dünnen  KammzahDca 

Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Saum   und  Spitze  aller  Flügel   vollständig  gerat' 

det,   die   Hinterflügel  auf  Bippe   5  nicht  6io§4 

zogen. 
Bippe  5  sehr  schwach. 

Im  Habitus  der  Gattung  Abraxas  ähnlich.  Die  Palpen  del 
Kopf  wenig  überragend,  unten  abstehend  behaart,  die  HisMif 
schienen  lang  und  stark,  beim  Manne  mit  einem  Haarpinsel  uf  ^ 
Innenseite.  Die  Flügel  am  Vorderrande  etwas  gestreckt«  mit  Rt\lf*\ 
runder  schwarzer  Flecke  von  verschiedener  Grösse,  die  letzte  B-« 
auf  dem  Saume;  die  Vorderflngel  in  beiden  Geschlechtem  unteL 
einer  glatten  Wnrzelgrube  in  Zelle  1  b.  Die  Franzen  auf  den  K 
pen  schwarz  gefleckt.  Die  Vorderflügel  mit  zwölf  Bippen«  ftif 
11  und  VZ  auf  eine  Strecke  verbunden,  10  bisweilen  den  Stiel  v 
8  und  9  berührend,  auf  den  Hinterflügelu  1  a  in  die  Mitte  des  Im' ^«^ 
raudes,  Ib  in  den  Afterwinkel. 

75.  JUelanaria.  L.     Vorderflügel  weiss,  Hioterfiagel  ^oU* 
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gelb,    alle   mit   rundlichen  schwareen   Flecken  in 
Reihen. '  8  —  9  L. 
Tr.  6.  2.  236.  —  HS.  8.  64.  —  Hb,  86. 

Statt  der  Qaerstreifen  und  des  Mittelschattens  sowie  an  der 
Wellenlinie  doppelte  Reihen  schwarzer  Flecke  zwischen  den  Rippen. 
Der  Körper  gelb,  schwarz  gefleckt,  am  Hinterleibe  auf  dem  Rücken 
und  in  den  Seiten  in  Reihen. 

Baden,  Schlesien,  Norddeatachland,  Schweiz.     Juni. 

26L    Fidonia.  TV. 

Stirn  flach,  anliegend  beschnppt. 

Männliche  Fühler  kammzähnig,  selten  sägezähuig 
mit  Wimperpinseln,  oder  einfach  gewimpert. 

Beine  und  Hinterschienen  kurz. 

Saum  gerundet,  ganzrandig,  selten  an  den  Hinter- 
flügeln  schwach  gewellt,  Spitze  der  Vorder- 
flügel abgerundet. 

Vorderflügel  mit  elf  Rippen,  Rippe  .5  der  Hiuter- 
flügel  schwächer  oder  fehlend. 

Die  Arten  dieser  Gattung  sind  einerseits  den  Boarroien  sehr 
iahe  verwandt,  ja  kaum  generisch  von  ihnen  zu  trennen,  anderer- 
seits weichen  sie  wieder  unter  einander  so  sehr  ab,  und  die  ein- 
seinen Merkmale  gehen  dabei  so  in  einander  über,  dass  es  äusserst 
schwer  ist,  Kennzeichen  für  sie  aufzustellen,  welche  auf  alle  Arten 
passen.  Im  Allgemeinen  lassen  sie  sich  charakterisiren  als  kleine 
bis  mittelgrosae  Spanner,  mit  mehr  oder  weniger  dunkler  Bestäubung, 
leiten  ohne  Zeichnung,  meistens  mit  zwei  ungezähnten  Querstreifeu, 
dem  Mittelschatten  und  der  Wellenlinie,  alle  ziemlich  breit  und  we- 
Digstens  am  Vorderrande  deutlich.  Die  Saumlinie  meist  unbezeich- 
oet,  selten  zusammenhängend  dunkel  oder  auf  den  Rippen  unter- 
brochen, oder  zwischen  denselben  schwarz  punktirt.  Die  Kränzen 
nnbezeichnet,  oder  an  den  Rippen  wenig  verdunkelt,  oder  hier 
scharf  dunkel  durchschnitten.  Die  Kammzähne  der  männlichen 
Fühler  selten  lang  und  bis  ans  Ende  reichend,  gewöhnlich  sehr 
kurz,  am  Ende  in  Sägezähne  übergehend;  bei  einigen  Arten  nur 
sagezahnig  mit  Wimperpinseln,  oder  ungezähnt,  einfach  gewimpert. 
Die  Palpen  meist  den  Kopf  überragend,  selten  kürzer,  borstig  be« 
haart  oder  schneidig  beschuppt,  die  Zunge  hornig,  gerollt,  bis- 
weilen ziemlich  schwach.    Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  schwach 
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gebogen,  oft  etwas  geschwungen,  die  Hinterflügel  cngenindet,  selten 
gestutzt  oder  auf  Rippe  5  etwas  eingezogen.  Die  Yorderflügel  mit 
oder  ohne  Anhangszelle,  welche  dadurch  entsteht,  dass  Rippe  10 
sich  mit  dem  Stiel  von  8  und  9  verbindet.  Bei  Glarearia^  Cb> 
ihrata^  Zebraria  und  Punctulata  berührt  Rippe  10  auch  die  Rippe  11« 
und  bei  Ätomaria  sendet  die  Costalrippe  einen  Schrägast  in  Rippe  IQl 
Die  Arten  mit  einer  Anhangszelle  haben  auch  scharf  dunkel  ge* 
scheckte  Franzen.  Die  Yorderflügel  unten  mit  einer -Grabe  an  der 
Wurzel,  die  nur  bei  Ätomaria  und  Äduatata  fehlt. 

Von  den  Boarmien-  und  Gnophos- Arten  unterscheiden  sieb 
mithin  dieFidonien  durch  den  mehr  ganzrandigen  Saum,  der  indesses 
bei  mehrern  Arten  jener  Gattungen  ebenso  wenig  gewellt  ist 
durch  den  Mangel  der  Zeichnung  oder  die  ungezahnten  Qcer- 
streifen,  durch  kürzere  Beine,  dann  auch  durch  die  meist  gelbe  oder 
in  Gelb  ziehende  Grundfarbe,  die  einfachen  oder  licht  durchschn^* 
tenen  Franzen.  Cabera  und  Perconia  haben  eine  ziemlich  scbde 
Spitze  der  Yorderflügel  und  weisse  oder  graue  Grundfarbe. 

Die  Arten  haben  zum  Theil  eine  doppelte  Generation,  osd 
tragen  in  der  Ruhe  die  Flügel  flach,  einige  Arten  halb  erhoben. 

Es  lassen  sich  folgende  Unterabtheilungen  bilden: 


A.  Männliche  Fühler  kurz  kammzähnig,  vor  der 
Spitze  sägezähnig;  die  Yorderflügel  ohne  An- 
hangszelle  (bisweilen  Rippe  10  den  Stiel  von  8  und  ^ 
berührend,  doch  nie  damit  verbunden;  bei  Ifurcaani 
Rippe  10  und  11  sich  kreuzend),  unten  mit  einer 
Grube  an  der  Wurzel.  Die  Franzen  wenigstens  »u 
den  Uinterflügeln  nicht  licht  durchschnitten. 

76.  Arenacearia.  Hb.  Röthlich  ockergelb  oder  röthlich* 
grau, mit  dunklen  Mittelpunkten  und  einem  geraden. 
auf  den  Yorderflügeln  wurzelwärts  schmal  licht, 
saumwärts  breit  dunkel  angelegten  Querstreif. 
61/j  _  7  L. 
Tr.  6.  1.  134.  —  H.S.  3.  86.  —  Hb.  114. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  von  gleichem  Flügelschnitt. 
der  Mann  meist  mehr  gelblich,  das  Weib  mehr  grau.  Der  vorder« 
Querstreif  und  der  Mittelschatten  undeutlich,  der  hintere  Qnerstreif 
geht  aus  dem  Yorderrande  dicht  vor  der  Spitze  in  gerader  Richtung 
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d«a  Inneorand,  vom  Innenwinkel  etwas  weiter  entfernt ,  iat  braun, 
irzelwärta  schmal  gelb,  saumwärts  gleichbreit  und  nach  aussen 
rloschen  dunkel  angelegt  Die  HinterflÜgel  bleicher,  mit  stärkern 
iQnlichen  Quersprenkeln,  der  hintere  Querstreif  mehr  rostbraun, 
rade,  und  am  Vorderrande  stark  saumwärts  gerückt.  Die  Saum- 
ie  mit  feinen,  oft  undeutlichen  dunklen  Punkten,  die  Franzen  mit 
kwacher  Theilungslinie. 
Wien.     Mai,  Juni. 

.  Murmaria,    VIL    Braungrau,  dicht  braun  bestäubt,  mit 
drei  rostbraunen  Querstreifen  und  dunklem  Mittel- 
fleck.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  1.  284.  —  H.S.  8.  87.  —  Hb.  115.  134. 

Der  Vorderrand  an  den  Vorderflügeln  etwas  geschwungen,  an 
i  Hinterflügeln  vorgezogen.  Der  Mittelschatten,  bisweilen  auch 
de  Qnerstreifen  undeutlich,  der  hintere  Querstreif  geschwungen, 
iofifrärts  dunkler  beschattet,  am  dunkelsten  in  Zelle  3.  Der  Saum 
^ht  gewellt,  an  den  Hinterflägeln  auf  Rippe  5  schwach  eingezo- 
^  mit  feinen,  oft  undeutlichen  dunklen  Punkten,  die  Franzen  auf 
B  Rippen  etwas  dunkler. 

Baden,  Oesterreich,  die  Schweiz.     Mai  und  Juni. 

Wawaria,  L.      Hell   aschgrau,    fein    dunkel    bestäubt, 
die  Vorderflügel  mit  vier  rostgelben  Vorderrands- 
flecken   und     schwarzem     V-artigen     Mittelfleck. 
67,  —  71A  L. 
Tr.  6.  1.  302.  —  H.S.  3.  88.  —  Hb.  55. 

Beide  Querstreifen,  der  Mittelschatten  und  die  innere  Beschat- 
tg  der  Wellenlinie  nur  am  Vorderrande  als  rostfarbige,  selten 
nkelbraune  Flecke  deutlich.  Auf  der  Mittelrippe  ein  dicker 
iwatrzer  Querstrich,  der  mit  einem  feinem,  gegen  die  Wurzel  |^e- 
bteteo  ein  V  darstellt  Die  Spitze  der  Vorderfifigel  etwas  vor- 
zogen, der  Saum  der  Hinterflügel  schwach  gewellt,  auf  Rippe  5 
iwach  eingezogen«  Auf  der  Saumlinie  schwarze  Punkte  zwischen 
n  Rippen,  die  Franzen  hinter  den  Punkten  lichter. 

Ueberall  gemein.     Juni,  Juli.     Raupe  auf  Ribes- Arten. 

**  Rororta.  E9ip.   Ockergelb,  mit  braunen,  am  Saume  dich- 
tem und  dunklern  Quersprenkeln,  die  Hinterflügel 
unten  ohne  weisse  Längsstrahlen.     5  —  7  L. 
HJS.  3.  89.  —  Spartiaria.  Tr.  6.  8.  20.  —  Hb.  116. 
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i 

Die  Flügel  gerandet,  überall  gleichmäsöig  gesprenkelt,  nur  ai 
iSaame  dichter  uud  dunkler,  besonders  auf  den  VorderflugelD,  m 
dass  hier  ein  unbestimmtes  Saumband  erscheint.  Sonst  ohneZeii-h- 
uung.  Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzeu  bränolich,  ao 
Spitze  weiss.  Unten  lichter  gelb,  die  Sprenkeln  am  Saume 
heller,  bisweilen  an  den  weissen  Strahlen  der  folgenden  Arte 
schwache  Andeutung. 

Rheingegend,  Schlesien,  Harz,  Braunschweig.  Mu,  Jd 
Raupe  auf  Spartium  scoparium. 

« 

80.  Linibaria.F.    Orange,  mit  breit  schwarzem  Saume  alla 
Flügel,  die  Hinterflügel  unten  mit  weissenLän:»- 
strahlen.     5^/^  —  7  L. 
Conspicuaria.  Tr.  6.  1.  272.  —  H.S.  3.  89.  —  Hb.  117.  lli 

Von  der  vorigen  Art  durch  höhere  Grundfarbe,  nur  am  VurJ* 
raude  gesprenkelte  Flügel,  den  breiten,  rein  schwarzen  Saom  dl 
die  Unterseite  der  Hinterflügel  verschieden.  Diese  ist  stark  ^ 
sprenkelt  und  hat  auf  dem  Saume  weisse,  in  Zelle  1  c  und  anUippt« 
bis  zur  Wurzel  reichende  Längsstrahlen. 

Baden,  Darmstadt,  Westphalen,  Schweiz.  JunL  Raupe  >| 
Spcxrtium  scoparium. 


1 


81.  Bfnaifienia.  Thnb.    Ockerbraun, dunkel  bestäubt,  mit '^i' 

gescheckten  Franzen,    die   Vorderflögel  mit  Ti<< 
die     Hinterflügel     mit     zwei     undeatlichen   Qa 
streifen.     5  —  6  L. 

Finetaria.  Tr.  6.  1.  265.  —  H.S.  3.  89.  —  Hb.  130. 

Qidnquaricu  Hb.  516.  517.  ^ 

Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  und  die  Hinterflügel  li«*^ 
mehrröthlich  ockergelb,  mit  deutlichem  Sprenkeln ;  die  beiden  Q^ 
streifen,  der  Mittelschatten  und  die  innere  Beschattung  der  \^» 
linie  meist  nur  am  Vorderrande  deutlich,  die  Saamliuie  zuÄunB« 
hängend,  schwach  dunkler,  beim  Weibe  deutlicher,  die  Fwaeum 
den  Rippen  etwas  verdunkelt.  Der  Saum  ziemlich  deutlich  p^^ 
auf  Rippe  5  der  Hinterflügel  eingezogen.  Das  Weib  kJeiDer.  m 
schärfer  gespitzten  Vorderflügehi  und  meist  deutlicherer  Zeich:-^^ 

Fast  überall.     Juni,  Juli.     Raupe  auf  Heidelbeeren. 

82.  Voncordaria,  Hb.    Vorderflügel  rostbraun,  weis»  t»-* 

dirt  und  gefleckt,  mit  weiss  gescheckten  Fr>t:^' 


Die  Vorderflagel  mit  weiaalichem  Mittelband  and  veisatichen 
lecken  zwiKhen  diesem  and  der  Wurzel,  sowie  vor  dem  S&tune  in 
eile  Ib,  3  and  6;  nnten  orange,  mit  rnndeii  schwarzen  Flecken  vor 
tm  äsoine,  Di«  Hinterflügel  auf  beiden  Seiten  mit  zwei  Bogea- 
reireo  imd  dnnklen  Frenzen,  nnten  weisalich,  an  den  Rippen  grUn- 
ch  gelb,  stark  brenn  geaprenkeU,  so  dass  die  weisse  Grundfarbe 
IT  in  LängsstraUen  Qbrig  bleibt.  Die  Sanmlinie  aller  Flflgel  fein 
lukel,  nicht  anterbrochen ,  kaum  auf  den  HinterflQgeln  gewellt. 

Biden. 

B.  USnolicheFahler  bis  dicht  rordieSpitzekamm- 
E&bnig,    oder    s&gez&hnig    mit    Wimperpinseln ; 
die   TorderflQgel   mit   einer   Anhangszelle;  die 
Frauzen  bis  znr  Wurzel  licht  dnrohschnitten. 
a.  Männliche  Fahler  mit  Kammz&hnen. 

'  Piniaria.  L.    Weissgelb  ($)  oder  orange  (¥),  an  Spitze 
and  Sanm  breit  braoo,  die  Hinterflflgel  unten  mit 
weissem  L&ngsstrahL     7  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  274.  —  H.S.  8.  90.  —  Hb.  119.  120.  469.  470. 
KeGrondfarbe  beim  Hanne  bleich  ledergelb  nnd  dunkel  oliven- 
un,  beim  Weibe  orange  und  rostbraun,  auf  den  Vorderflügeln - 
Ue  la,  Ib  nod  2  bis  vor  den  Saam,  die  Mittekelle  und  der 
'Hernuid  licht;   die    Hinterflttgel   licht,  dunkel  gesprenkelt,  an 
un  and  Vorderrand  breit  braan,  unten  weiss,  brana  gesprenkelt, 
ibrannen  Sprenkel  Sfters  zasammengeflosseu,  stets  einen  Längs- 
cir  an  Bippe  5  von  der  Wurzel  bis  znm  Saume  frei  laeseud.    Die 
Dmlinie  nnbeeeichnet,  die  Franzen  weiss,   an  den  Rippen  braun. 
Ueberall  in  Fuhrenwäldem  gemein.     Mai  bis  Jnli.    Raupe  auf 
idelholz, 

'  Momaria.  L.  Ockergelb  (S)  oder  weisslicb  ($),  dicht 
braun  gesprenkelt,  die  VorderflUgel  mit  vier,  die 
Hinterflttgel  mit  drei  ockerbraunen  Qnerbinden. 
5  — 7  L. 
Tr.  6.  1.  286.  —  RS.  8.  »1.  Fig.  322.  828.  —  Hb.  136. 
526.  C>ä7. 
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Auf  den  Vorderfiügeln  vier,  auf  den  Hiaierfl&gela  xwei  desi- 
liche,  ziemlich  breite  Querstreifen,  die  Unterseite  weniger  dicht  |^ 
sprenkelt,  die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Franzen  regelmässig  g^ 
sclieckt.     Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  lang. 

Ueberall  gemein.  April,  Mai,  Juli,  August.  Raupe  vif  v» 
schiedenen  Pflanzen,  besonders  Heidelbeeren. 

85.  Carbonaria.  L.     Weiss,  schwarz  in  die  Quere  geapreif 
kelt,   die   Vorderflügel   mit  yier,  die  Hinterflügd 
mit     drei     breiten,      tiefschwarzen     Qoerstreifett 
41/2  _  5  L. 
Ficearia.  Tr.  10.  2.  188.  —  H.S.  3.  91.  —  Hb.  552  — 
Roacidaria.  Hb.  128.  332. 

Die  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  geschwungen,  die  letzte 
Wurzel wärts  von  dem  vierten  Streifen  begrenzt,  aossen  bis  im 
Saume  schwarz  beschattet,  indem  die  Querstriche  die  Gmndf&rbi 
fast  ganz  verdrängen.  Unten  olivengelb  gemischt,  auf  den  Hinti^ 
flügeln  stärker,  auf  den  Vorderflügeln  meist  nur  an  den  Bipp« 
Die  Franzen  weiss  und  schwarz  gescheckt.  Die  KammzahBe  da 
Fühler  kurz. 

Schlesien,  Wallis. 

S6.  Fasciolaria,  Hfn,    Bleichgelb,  mit   braunem  Saume;  <iii 
Vorderflügel  beiderseits   mit  vier,    die   HinteTflf» 
gel    mit     drei     oft     zusammenfliessenden     bre^ul 
braunen  Binden.     3^2  —  ^Vj  L. 
Cehraria.  Tr.  6.  1.  263.  —  H.S.  3.  90.  —  Hb.  129. 
Atromacularia?  H.S.  3.  91.  Fig.  216  —  220.  367. 
Die   Flügel    lang   gestreckt,    die   vordem  mit  sehr  schräg«* 
Saume,  oben  sehr  sparsam  bestäubt,  die  beiden  letzten  Qoe^^tTeifcl 
oft  unter  einander  und  mit  dem  braunen   Saume  zusammengefl»>>Ä» 
seltener  auch  die   ersten,   wo  dann   die  Grundfarbe  fast  verdriLii 
wird.     Die    Franzen    weiss    und    braun.     Auf   der    Unterseite    i« 
Hinterriügel  die   Binden  und  Rippen  gelblich  bestaubt,  darwLM.fc'« 
die  Grundfarbe  weiss,  unregelmässige  Flecke  bildend.     Die  Kuto- 
Zähne  der  männlichen  Fühler  kurz.     Das  Weib  kleiner. 
Schlesien,  Dessau,  Mecklenburg. 

b.  Männliche    Fühler  sägezähnig,  mit  Wiinperp:=* 
sein. 

87.  Clathrata,  L,      Gelblich   weiss,  am    Saume  brsoL  |«* 
sprenkelt,  mit  dunkelbraunen  Rippen^  die  Yordt-- 


Fidonia.  ^      .     r^n 

flügel  mit  Tier,  die  HinterfUigel  mit  drei  dankel- 

brannen  Binden.     4V2  —  '^>V2  ^ 
Tt.  6.  1.  290.—  H.S.  3.  90.  Fig.  366.—  Hb.  132. 
Canceiiaria.  Hb.  322. 

Kenntlich  an  den  dick  braunen  Rippen.  Die  Grundfarbe  weiss, 
br  oder  weniger  gelblich  gemischt,  die  Binden  scharf,  oft  zusam- 
ofiiessend,  der  Saum  deutlich  gewellt,  die  Saumlinie  scharf 
ioo,  die  Franzen  weiss  und  braun. 

Ueberall  gemein.  April,  Mni,  Juli.   Raupe  auf  nied cm  Pflanzen. 

•  Glarearia.    F.     Weisslich    gelb,    braun    bestäubt,    die 
Vorderflägel   mit  vier,   die    Hinterflügel   mit  drei 
brannen  Querstreifen.     4Vj  —  51/2  L. 
Tr.  6.  1.  289.  —  H.S.  8.  90.  —  Hb.  131. 

Die  Qnerstreifen  unbestimmt,  bisweilen  einige  zusammen  geflos- 
1.  auch  wohl  der  eine  fehlend,  die  nicht  sehr  dichte  Bestäubung 
erall  gleichmässig  vertheilt.  Der  Sau^n  nicht  gewellt,  auf  den 
bterflügeln  an  Rippe  5  etwas  eingezogen,  die  Saumlinic  unbe- 
mmt,  zwischen  den  Rippen  unterbrochen,  die  Franzen  gelblich 
d  braun. 

Wenig  verbreitet,  Wien,  Regeusburg,  Baden,  Schlesien,  Wal- 
«k^  Dessau.     April,  Mai,  Juli.     Raupe  auf  Lathyrus  pratensis. 

C.  Männliche  Fühler  einfach  gewimpert,  der  Saum 
derHinterflügel  schwach  gewellt,  gestutzt  oder 
auf  Rippe  t5  etwas  eingezogen.  Die  Vorderflü- 
gel ohne  Anhangszelle,  Rippe  10  und  il  bei  Punctu- 
lata  auf  eine  Strecke  vereinigt,  bei  Adustaia  durch  eine 
Querrippe  verbanden.  Die  Saurolinie  nicht  oder  nur 
ach  wach  bezeichnet,  die  Franzen  auf  den  Vorderflügeln 
verloschen  dunkel  gefleckt. 

* 

^'  Punctulata,  V.     Bläulich   aschgrau,   mit    braunen,    am 
Vorderrande   verdickten   Querstreifen  und  Mittel- 
schatten.    6  —  6y2  L. 
Tr.  6.  1.  180.  —  H.S.  3.  83.  —  Hb.  317. 

Fein  braun  bestäubt,  die  Querstreifen  gebogen,  der  hintere  auf 
60  Rippen  punktartig  verdickt  mit  schwachen  Zähnen  gegen  die 
^nrzei,  die  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  deutlich,  weisslich,  ge- 
K^kt,  am    V^rderrande    wurzelwärts   breit    braun    beschattet,   die 
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Mittelflecke  wenig  deutlich.      Die   Hinterflöge]    zwischen  Rippe  1 
und  7  gestutzt. 

Mai,  Juni.     Raupe  auf  Erlen  und  Birken. 

90.  Adusiata.  V.     Weiss,  die  Vorderflügel  im  Wnrzelfeldi 
und  zwischen  dem  hintern  Querstreif  and  der  Wcl* 
lenlinie     dunkelbraun     mit    veilblauer    MischoDg. 
58/^  _  6  L. 
Tr.  6.  2.  325.  —  H.S.  3.  83.  —  Hb.  75. 

Kopf  und  Thorax  schwarzbraun  und  veilblaa,  das  dookk 
Wurzelfeld  von  dem  gebogenen  doppelten,  veilblau  aasgeföDten  rll^ 
dern  Querstreif  begrenzt ,  der  hintere  Querstreif  angez&hni,  genik 
am  Vorderrande  wurzelwärts,  am  Innenrande  saumwäria  stumpf  gi- 
brochen, aussen  von  einer  veilblauen  Linie  begrenzt,  die  Weliar 
linie  vom  Saume  entfernt,  mit  hohen,  wurzelwärts  veilblau  ao&st^ 
fiillten  Bogen,  der  Raum  hinter  ihr  in  Zelle  Ib,  4  und  5  dosU- 
braun  gesprenkelt  Die  Hinterflügel  mit  schwachem  MitteUid 
und  verloschener  grauer  Schattenbinde.  Die  Saumlinie  nur  auf  da 
Vorderflügeln  schwarz  punktirt,  die  Franzen  mit  verloscheuer  Tbei- 
lungslinie,  auf  den  Vorderflilgeln  zwischen  den  Kippen ,  besonto 
in  Zelle  4  und  5,  verdunkelt. 

Mai,  Juni  und  August.     Raupe  auf  Eüonifmua  eurapaeus. 

262.    -Gnophos.  Tr 

Stirn  mehr  oder  weniger  knglig  vortretend. 

Palpen  den  Kopf  nicht  oder  kaum  tiberragend,  a^* 
stehend  beschuppt 

Zunge  stark,  hornig,  gerollt 

Hinterschienen  lang  und  stark,  mit  zwei  Pa*' 
Sporen. 

Vorderflügel  breit,  mit  kurz  gerundeter,  »tUa 
scharfer  Spitze  und  deutlichem  Innenwinkfl. 
unten  ohne  Wurzelgrube,  mit  zwölf  Rippen«  der 
Saum    gerundet. 

Hinterflügel  mit  schwächerer  Rippe  5  and  au  der- 
selben stärker  eingezogenem  Saume. 

Der  Gattung  Boarmia  nahe  verwandt  und  von  ihr  durch  dft 
Mangel  der  kahlen  Wurzelgrube  auf  der  Unterseite  der  VorderÄnfft- 
von  Synopsia  durch  die  starke  Zunge,  von  Hemerophüa  durch  breitere 


'ihoteD  Qaerstreifea  verachieden.  Im  Ganzen  i§t  der  Korper  Bchlaok, 
lie  Flügel  sind  z&rt,  fein  beschuppt,  weissgrau  bis  achwarzgrao, 
hakel  bestäubt,  mit  beiden  Querslreifen,  der  hintere  auf  den  Rippen 
imhnt  and  ofi  verdickt ,  bisweilen  daselbst  nur  durch  dunkle  Punkte 
agedoDtet;  der  MiUelfleck  meist  hohl,  Mittclschatten  und  Wellen- 
ioie  \a  der  Regel,  bisweilen  alle  Zeichnung  undeatlich.  Der  Saum  ge- 
■ekt,  oder  gewellt,  besonders  auf  denHinterflOgoln,  oder  ganzrandig, 
ic  Spitie  der  VorderflSgel  nur  bei  Dumetata  und  Ftmata  scharf^  die 
Iriiabenheit  der  Stirn  bisweilen  wenig  merklich,  bei  FurvMa^  Ohteu' 
Aiaad  Oifiueata  sehr  stark.  Die  männlichen  PUhler  bis  ans  Ende 
iminzälmig  oder  knrz  und  gleichmässig  gewimpert.  Die  Hinter- 
diieoen  lang,  oft  beim  Manne,  bisweilen  auch  beim  Weibe  gekeult, 
w  llittelaporen  bei  oder  hinter  '/g.  Die  VorderflUgel  mit  zwölf 
IqipeD,  Rippe  10  berührt  den  Stamm  von  ü  and  9  oder  sendet 
iiwn  Zweig  in  denselben  (SA-otoiona) ,  bei  O&tcurala,  Glaucinata 
od  Mwidata  berührt  sie  anch  Rippe  11  oder  vereinigt  sich  mit  ihr 
rf  eine  kurze  Strecke.  Die  Costalrippe  frei  {Furvala,  Obfascala, 
^urald)  oder  Rippe  11  berührend  {Dibtcidaria,  Serotinaria,  Olau- 
icta,  Mueidata,  MauUcarid).  Einige  Weiber  haben  verkümmerte 
Ifigel. 

Vorzugsweise  in  bergigen  Gegenden,  einige  Arten  nar  aof  den 
Üpen.    Juni«  Joli. 


A.  Männliche  Fühler  gewimpert,  der  Saum  gezackt, 
die  Spitze  der  Vorderflügel  scharf,  die  Hinter- 
schienea  beim  Manne  gekoulk  Saumlinie  und 
Franzen  anbezeichnet. 

'!■  Ihtmelala.  Tr.     Veilgrau,  am  Saume    bräunlich,    beide 
Qneretreifen  unA  der  Mittelschatten  auf  den  Rip- 
pen durch  schwarze  Funkte  angedeutet.     0  L. 
Tr.  fi.  1.  163.  —  H.S.  3.  74.  Fig.  38«.  412. 

Die  Qaerstreifen  and  der  Mittelscbatten  sind  andoutliche  Schat- 
Kniireifen,    auf    den    Rippen   schwarzbraun    pnnktirt,  der  vordere 

Qneretreif  der  War/ol  nahe,  der  hintere  schwach  geschwungen,  am 
Vorderrande  wurzolwärts  gebogen,  durch  die  Glitte  der  Hinter' 
%el  fortgesetzt.     Nur  die  letztern  mil  kleinem  deutlichen  Mittel- 
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pankt.     unten  glänzend  weissgrau,  gleichmässig  dunkel  bestinHi 
mit  kleinen  Mittelflecken. 
Wien. 

92.  Furvaia,  F.     Veilgrau,  fein  braun  bestäubt,  mit  dank- 

lerm  Mittelfelde,  der  hintere  Queratreif  scharf  gt- 
zackt.     9  —  12V«  L. 
Tr.  6.  1.  161.  —  H.S.  3.  78.  —  Hb.  114. 

Im  Mittelfelde  and  am  Saume  häufen  sich  die  braanen  SUik 
chen  und  treten  dagegen  die  rötiilich  weissen  mehr  zurflcL  B«iA 
Querstreifen  ziemlich  deutlich,  auch  der  Mittelfleck  der  VorderflögA 
dieser  selten  gekernt ,  der  hintere  Querstreif  in  Zelle  1  b  weit  w» 
zelwärts  tretend.  Unten  bräunlich  gelb,  glänzend,  im  Sanrotetii 
lichter. 

Alpen,  auch  bei  Kegensburg,  in  Baden  und  Sohiesien. 

93.  Obsciirdta.  V.     Schwärzlich  grau,  mit  zwei  scharf  gi» 

zahnten  schwarzen  Querstreifen  und  schwarz  o» 
zogenen,  weisslich  ausgefüllten  Mittelflecken;  du 
Saumlinie  fein  schwarz,  zwischen  den  Rippen  u^ 
dickt.  7  —  8  1^. 
Tr.  6.  1.  168.  —  H.S.  3.  74.  —  Hb.  146. 

Schwärzlich  blaugrau  oder  braun,  glänzend,  mit  feinen  «chwi^ 
zen  und  weissen  Stänbchen  sparsam  bedeckt ,  am  Vorderraode  lä 
auf  den  Rippen  mit  gelblich  weissen  Querstricheln.  Beide  ^^ 
streifen  und  die  Einfassung  der  Mittelflecke  scharf  schwan,  ^ 
Wellenlinie  oft  undeutlich,  vom  Mittelschatten  keine  Spnr.  Vk 
Unterseite  glänzend  grau,  schwarz  staubig,  mit  deatHchem,  »o» 
wärts  licht  angelegtem  hintern  Querstreif. 

Süddeutschland,  Waldeck,  Braun  schweig ,  Juni.  Baopf  «^ 
niedern  Pflanzen. 

B.  MännlicheFühler  gewimpert,  derSanm  gewellt. 
besonders  auf  den  Hinterflügeln,  die  Hint^^' 
schienen  beim  Manne  gekeult. 

94.  Glaucinala.  Hb.    Bläulich  aschgrau,    dunkel  bestäoM. 

unten   dunkelgrau  mit  weisser  Binde  und  weis*' 
Saumflecken,     der      Saum      sehr     stark    gewe»«- 
61/,  _  7V,  L. 
Tr.  6.  1..177.  —  H.S.  3.  75.  Fig.  66  —  69.  —  Hb.  V^ 
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Oft  mit  schwefelgelber,  schwächerer  oder  st&rkerer  Einmischong. 
Die  QuenlreifeD  siemlich  deatlich,  breit,  auf  den  Rippen  dankler, 
ler  Mittelfleck  gross,  in  der  Regel  gekernt,  die  Wellenlinie  gleich- 
umg  licht,  nnregelmässig,  beiderseits  breit,  nach  aussen  bis  zuin 
Mume  dunkel  beschattet.  Die  Saumlinie  meist  unbeseichnet,  selten 
Bit  feinen  schwarzen  Punkten,  die  Wurzel  der  Franzen  an  den  Rippen- 
flden  dunkler. 

Alpen.    Juli,  August. 

*6.  Ühicidaia»  Hb*     Weissgrau,    blaugrau     gemischt,    fein 
quergestriohelt    und    seidenglänzend,    die     Quer- 
streifen ockergelb' bestäubt     5>  4  —  6^2  L. 
Tr.  6.  1.  182,  —  H.S.  3.  75.  Fig.  266  — 268.  —  Hb.  148. 

Kenntlich  an  der  Bestäubung  der  Oberseite,  welche  sehr  feine 
fnerrnnzeln  bildet  und  dadurch  einen  eigenthümlichen  Seidenglanz 
itelt  Der  vordere  Querstreif  wenig  deutlich,  der  hintere  am 
'orderrande  gebogen,  auf  den  Rippen  mit  braunen  Punkten.  Die 
Wellenlinie  unregelmässig  gebogen,  in  Zelle  3  und  4  auf  allen  Flti- 
ioi  erweitert,  beiderseits  breit  dunkel- beschattet, wurzelwärts  meist 
ikergelb  angelegt  Die  Mittelflecke  gekernt  und  gelb  bestäubt. 
^  Saum  stark  gewellt,  doch  etwas  schwächer  als  bei  Glaueinaia, 
ie  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  an  der  Wurzel  gelbRch? 
if  den  Rippen  grau  gefleckt  Die  Unterseite  glänzend  gelblich  weiss, 
ut  grauer,  in  Flecke  aufgelöster  Beschattung  der  Wellenlinie. 

Alpen. 

'fi*  Plülaia,  V,  Aschgrau,  fein  braun  bestäubt,  mit  bräun- 
licher 8tirn,  den  beiden  braunen,  am  Vorderrande 
erweiterten,  gezähnten  Querstreifen,  braunen  Mit- 
telringen    und      schwarz      punktirter      Saumlinie. 

7»/4  —  DL. 
Tr.  6.  1.  179.  —  H.S.  3.  74.  Fig.  70.  500.  501.  —  Hb.  145. 

Einzelnen  Stücken  der  Dilucidaria  sehr  ähnlich,  die  Zeichnungs- 
mUge  dieselbe,  aber  der  Saum  weniger  gebogen,  die  dunkle  Be- 
itaubnng  gleichmässiger,  der  vordere  Querstreif  mit  stärkern  Bogen, 
'ou  der  Wurzel  entfernter ,  der  hintere  zusammenhängend ,  deutlich 
rezähnt,  anf  den  Rippen  punktartig  verdunkelt,  weiter  saumwärts 
rerückt,  so  dass  der  Mittelfleck  der  Vorderfiügel  dem  vordem  Quer- 
iti'eif  näher  steht  und  auf  den  Hinterflügeln  von  der  Fortsetzung 
^^  hintern  Querstreifs  um  eine  halbe  Linie  entfernt  ist;  ausserdem 
^Q  dem  ziemlich    deutlichen  dunklen,   meist    weisslich    begrenzten 
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Querstreif  auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  and  der  entschic 
bräunlichen  Stirn  kenntlich.  Die  Qaerstreifen  erweitern  sich 
Vorderrande  zu  braunen  Flecken;  die  Mittelringe  oft  undeutlich, 
Wollenlinie  nur  selten  durch  dunkle  Beschattung  gegen  die  Wi 
angedeutet.  Die  Hinterschienen  nur  um  ein  Drittel  l&nger  aU 
Schenkel,  die  Mittelsporen  bei  zwei  Drittel. 
Süddeutschland,  Schlesien. 

97.  Ptillularia.  H.S.     Blaugrau,    mit  schwärzlicher    Siiri 

den  beiden  braunen  gezähntenQuerstreifen,  sohl] 

fon    braunen,  weisslich  ausgefüllten   MittelriagJ 

und  schwarz  punktirter  Saumlinie.     6V3  —  7  L. 

II.S.  6.  72.  Fig.  498.  499. 

Nach  Le derer  von  voriger  Art  nicht  verschieden.  Ni^ 
Herrich  Schaff  er  kleiner  als  diese,  viel  dunkler,  die  b«» 
Querstreifen  nicht  unterbrochen,  auf  den  Rippen  und  am  Vordema 
nicht  stärker,  der  Mittelring  scharf  dunkel,  die  Unterseite  staol^ 
mit  kaum  merklich  dunklern  Mittelringen  und  Bogenstreif. 

Ich  ziehe  ein  Pärchen  hieher,  welche«  Herr  Profesaor  H«ri 
bei  Stettin  im  Anfang  Juli  gefangen  und  mir  als  eine  neue  Art 
theilte.  Es  stimmen  alle  von  Herrich  Schäffer  angegel 
Merkmale,  doch  sind  die  Querstreifen  auf  den  Rippeu  etwas  d 
Der  Saum  mehr  gerundet,  die  schwärzliche  Bestäabnng  der  Cl 
Seite  viel  feiner  und  sparsamer,  die  Mittelringe  weiBalich  aosgc 
bei  dem  einen  Stücke  stehen  sie  weiter  nach  aussen,  so  di^ 
auf  den  Hinterflügeln  den  Querstreif  berührt.  Die  Wellenlinie 
deutlicher,  der  Streif  der  Unterseite  wenig  dankler.  Die  Hba 
schienen  so  lang  wie  hei  Puüata^  die  Mittelsporen  stehen  aberv 
gegen  das  Ende,  bei  drei  Viertel. 

C.  Männliche  Fühler  kammzähnig,  der  Saum  p 
wellt,  die  Hinterschienen  des  Mannes  kecU^ 
förmig  verdickt. 

98.  Uilucidaria.  V,     Weissgrau,    braun  bestäubt,    mit  ^ 

beiden  auf  den  Bippen  dunkler  braunen  Quer*'!' 
fen,  scharf  brauneuMittelringen  und  schwarx  pr.  ■' 
tirter  Saumlinie,  die  Stirn  weissgrau.     ß'.«  — *" 
Tr.  6.  1.  173.  —  H.S.  3.  73.  Fig.  71.  —  Hb,  143. 

Vor  den  verwandten  Arten  durch  die  nur  selten  schwadt  «* 
dunkelte  Stirn  kenntlich.     Die  Querstreifen  am  Vorderrande  tk.^ 
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rehert,  meist  nur  durch  dunkle  Pankte  oder  Striche  auf  den  Rip- 
i  angedentet,  welche  nur  selten  durch  einen  Schatten  oder  eine 
Je  ?erbanden  sind,  der  vordere  ziemlich  gerade,  der  hintere  nur 
wach  gezähnt,  am  Vorderrande  scharf  gebrochen,  auf  den  Hinter- 
[ein  deutlicher ;  die  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  deutlich ,  ge- 
gangen und  meist  dunkler  beschattet.  Die  Mittelringe  auf  den 
rderflfigeln  dem  hintern  Streif  näher  als  dem  vordem,  auf  den 
tterflügeln  den  Querstreif  berührend,  selten  etwas  getrennt  davon. 
ien  glänzend  weissgrau,  mit  lichterm  Bogenstreif,  die  Vorder- 
;el  beim  Manne  dunkel  bleigrau.  Die  Hinterschienen  U/s  ^^^  so 
l  wie  die  Schenkel,  die  Mittelsporen  bei  zwei  DritteL  Bisweilen 
it  die  Grundfarbe  auf  Strohgelb. 
Sild-  und  mitteldeutsche  Gebirge,  Harz.    Juli. 

D.  Männliche  Fühler  mit  Kammzähnen,  der  Saum 
gewellt,  die  Hinterschienen  des  Mannes  nicht 
▼erdickt 

yiendiearifl,    H.S.      Weissgrau,    braun    bestäubt,    die 

Stirn,  beide  Querstreifen,  die  Mittelringe  und  der 

Bogenstreif  derUnterseitebraun, der  Saum  schwarz 

punktirt,  die  Hinterschienen  sehr  lang. 

H.S.   6.  72.  Fig.  491  —   493.  —  ZIL  Ent.  Zeit.  1851.  148. 

Der  folgenden  Art  sehr  nahe  verwandt,  nach  Zell  er  nicht  ver- 
ieden.  Die  Farbe  grau,  wie  bei  Dikundaria^  nicht  auf  Gelb 
tend,  Bestäubung  und  Zeichnung  braun,  Bogenstreif  und  Mittei- 
le auf  der  Unterseite  besonders  stark.  Die  Flügel  des  Weibes 
r  spitz.  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  länger  als  bei  DHu- 
^•>  gegon  die  Spitze  weniger  verkürzt. 

Alpen,  Schlesien. 

^-  Serolinaria.  Hb.     Gelblich  grau,  rostfarben  bestäubt, 
mit  brauner  Stirn,    beide    Querstreifen     und    die 
Mittelringe  rostbraun,  derSaum  schwarz  punktirt, 
die  Hinterschienen  sehr  lang.     8  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  171.  —  H.S.  3.  72.  Fig.  318.  —  Hb.  147. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  gelblichere  Grundfarbe  und  mehr 
tbraane  Zeichnung,  ausserdem  von  Düucidctria  durch  die  braune 
^1  von  Puüaia  und  PuUularia  durch  die  längern,  beim  Manne  nicht 
ceolten  Hinterschienen  verschieden.    Die  Zeichnuugsanlage  genau 
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Querstreif  auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  QDd  der  entschicdti 
bräunlichen  Stirn  kenntlich.  Die  Querstreifen  erweitem  sich  hn 
Vorderrande  zu  braunen  Flecken;  die  Mittelringe  oft  undeatlich,  d.f 
Wellenlinie  nur  selten  durch  dunkle  Beschattung  gegen  die  Wonel 
angedeutet.  Die  Hinterschienen  nur  um  ein  Drittel  langer  als  dir 
Schenkel,  die  Mittelsporen  bei  zwei  Drittel. 
Süddeutschland,  Schlesien. 

97.  Pullidaria.  H.S.     Blaugrau,    mit  schwärzlicher   Stiri 

den  beiden  braunen  gezähntenQuerstreifeu,  seh: 
fen    braunen,  weisslich  ausgefüllten  Mittelriagi 
und  schwarz  punktirter  Saumlinie.     6^if  —  7  L 
II.S.  6.  72.  Fig.  498.  499. 

Nach    Leder  er    yon    voriger    Art    nicht  verschieden.    Ni 
Herrich   Schaff  er    kleiner    als    diese,    viel   dunkler,   die  bei^ 
Querstreifen  nicht  unterbrochen,  auf  den  Rippen  und  am  Vordei 
nicht  stärker,  der  Mittelring  scharf  dunkel,   die  Unterseite  staut jj 
mit  kaum  merklich  dunklern  Mittelringen  und  Bogenstreif. 

Ich  ziehe  ein  Pärchen  hieher,  welches  Herr  Professor  Hern 
bei  Stettin  im  Anfang  Juli  gefangen  und  mir  als  eine  neue  Art 
theilte.      Es   stimmen   alle  von    Herrich    Schäffer    angegeUi 
Merkmale,  doch  sind  die  Querstreifen  auf  den  Rippen  etwas  di 
Der  Saum  mehr  gerundet,  die  schwärzliche  Bestäubong  der  0 
Seite  viel  feiner  und  sparsamer,  die  Mittelringe  weisslich  ausgePi 
bei   dem   einen   Stücke   stehen   sie  weiter  nach  aossen^  so  daft» 
auf  den  Hinterflügeln  den  Querstreif  berührt.    Die  Wellenlinie  et^ 
deutlicher ,  der  Streif  der  Unterseite   wenig  dunkler.    Die  Hiuu 
schienen  so  lang  wie  bei  Pu^^a,  die  Mittelsporen  stehen  aberwciiäl 
gegen  das  Ende,  bei  drei  Viertel. 

C.  Männliche  Fühler  kammzähnig,  der  Saum  ^^ 
wellt,  die  Hinterschienen  des  Mannes  keoK-* 
förmig  verdickt. 

98.  Uilucidaria.  V.     Weissgrau,    braun  bestäubtt    mit  '• 

beiden  auf  den  Rippen  dunkler  braunen  Qaer«tr 
fen,  scharf  braunen  Mittelringen  und  schwarz  p'o  ' 
tirter  Saumlinie,  die  Stirn   weissgrau.     6*,|  — '^^i 
Tr.  ß.  1.  173.  ^  H.S.  3.  73.  Fig.  71.  —  Hb,  148. 

Vor  den  verwandten  Arten  durch  die  nur  selten  schwach  ^*^ 
dunkelte  Stirn  kenntlich.     Die  Querstreifen  am  Vorderrande  tk^^'^« 
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ffweitert,  meist  nur  durch  dunkle  Pankte  oder  Striche  auf  den  Rip- 
pefl  aogedeatet,  welche  nur  selten  durch  einen  Schatten  oder  eine 
[fioie  yerbonden  sind,  der  vordere  ziemlich  gerade,  der  hintere  nur 
tehwach  gesahnt,  am  Vorderrande  scharf  gebrochen,  auf  den  Hinter- 
iqgeln  deutlicher;  die  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  deutlich,  ge- 
ehwangen  und  meist  dunkler  beschattet.  Die  Mittelringe  auf  den 
rorderflfigeln  dem  hintern  Streif  naher  als  dem  vordem,  auf  den 
licterflügeln  den  Querstreif  berührend,  selten  etwas  getrennt  davon. 
Inten  glänzend  weissgrau,  mit  lichterm  Bogenstreif,  die  Vorder- 
8gel  beim  Manne  dunkel  bleigrau.  Die  Hinterschienen  1 V2  mal  so 
ing  me  die  Schenkel,  die  Mittelsporen  bei  zwei  Drittel.  Bisweilen 
ieht  die  Grundfarbe  auf  Strohgelb. 

Süd-  und  mitteldeutsche  Grebirge,  Harz.    Juli. 

D.  Männliche  Fühler  mit  Kammzähnen,  der  Saum 
gewellt,  die  Hinterschienen  des  Mannes  nicht 
vordickt 

i  Hendicaria.  H,S.  Weissgrau,  braun  bestäuj)t,  die 
Stirn,  beide  Querstreifen,  die  Mittelringe  und  der 
Bogenstreif  derUnterseite  braun, der  Saum  schwarz 
punktirt,  die  Hinterschienen  sehr  lang. 
H.S.  6.  72.  Fig.  491  —  493.  —  ZIL  Ent.  Zeit  1851.  148. 
SeroUnaria, 

Der  folgenden  Art  sehr  nahe  verwandt,  nach  Zell  er  nicht  ver- 
^eden.  Die  Farbe  grau,  wie  bei  Dilueidaria^  nicht  auf  Gelb 
ehend,  Bestäubung  und  Zeichnung  braun,  Bogenstreif  und  Mittel- 
iflge  auf  der  Unterseite  besonders  starL  Die  Flügel  des  Weibes 
^  spitz.  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  länger  als  bei  Dilu- 
''^)  g^g^A  ^e  Spitze  weniger  verkürzt 

Alpen,  Schlesien. 

00.  Serotinaria.  Hb.     Gelblich  grau,  rostfarben  bestäubt, 
mit  branner  Stirn,    beide    Querstreifen     und    die 
Mittelringe  rostbraun,  derSaum  schwarz  punktirt, 
die  Hinterschienen  sehr  lang.     8  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  171.  —  H.S.  3.  72.  Fig.  318.  —  Hb.  147. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  gelblichere  Grundfarbe  und  mehr 
^stbraone  Zeichnung,  ausserdem  von  Dilucidaria  durch  die  braune 
^^irn,  von  Puüata  und  PuUularia  durch  die  längern,  beim  Manne  nicht 
^ekealten  Hinterschienen  verschieden.    Die  Zeichnuugsanlage  genau 
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wie  bei  Dilucidaria^  nur  ist  der  Querstreif  der  Hinterflfigel  von  de» 
Mittelringe  weit  entfernt,  auch  sind  die  Hinterflfigel  gestreckter, 
ihr  Vorderrand  ist  länger  als  ihr  Inpenrand  und  reicht  weiter  ober 
den  Innenwinkel  der  Vorderflügel  hinaas,  während  er  bei  ZMwa- 
daria  nicht  länger  ist  als  der  Innenrand  der  Hinterflfigel.  Uotcs 
Mittelstreif  und  Mittelringe  braun,  jener  auf  den  Rippen  starker  ao<i 
dunkler.  Die  männlichen  Fühler  lang,  die  Zähne  kürzer  aU  bei 
Düucidaria^  gegen  die  Spitze  schnell  sich  verkürzend.  Die  Hinter- 
schienen  fast  doppelt  so  lang  als  die  Schenkel,  ihre  Mittelt^port^ 
kurz  vor  drei  Viertel. 
Alpen.     Juli. 

E.  Männliche  Ffihler  einfach  gewimpert^  der  ^tzm 
schwach  gewellt,  die  Hinterschienen  beimMftiCf 
nicht  verdickt. 

■ 

101.  RespeJ'Sariff.    Hb.       Hellgrau,     braun      bestäubt,    mii 

schwarz  geflecktem  Mittelstreif,  scharf  schwanen 
Mittelpunkt  und  scharf  schwarzer  Saumlinie.    ^U 
H.S.  3.  76.  —  Hb.  406.  —  Perspersata.  Tr.  6.  1.  166, 

Die   Flügel  weniger  schmal  und  spitz,    als  bei  der  folg^L^Ä 
Art,  stärker  gewellt,   die  Bestäubung  gröber  und  mehr  braiui. 
Querstreifen  und  der  Mittelschatten  deutlicher  und  schärfer,  am  V 
derrande  und   auf  den  Rippen  dunkler,  die  Wellenlinie   audeotli 
Die  Saumlinie  fein,  zwischen  den  Rippen  punktartig  verdickt.  Uni 
braungrau,  braun  gesprenkelt,  am  Vordorrande  gelblich,  die  Mit 
punkte  scharf,  die  Bogenlinie  undeutlich.    Die  Fühler  innen  ro^^:'•5^ 

Alpen.     Juli. 

102.  Obfuscata,    V,     Bräunlich  aschgrau,  mit  uudeutlioh^il 

Mittelfleck  und  lichter,  gleichmääsig  gezacktcl 
Wellenlinie,  ohne  Mittelschatten,  die  Stirn  braia 
stark  kuglig  aufgetrieben.     8  —  10  L 

Tr.  6.  1.    164.  —  H.S.  3.  76.  —  Hb.  142. 

Canaria.  Hb.  344.  Limoaaria,    Hb.  350. 

Sehr  fein  bestäubt,  seidenglänzend,  die  Querstreifeo  and  <'* 
Mittelflock  verloschen,  letzterer  bisweilen  schwach  gekernt,  der*.-- 
tcre  Querstreif  gezähnt,  die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel «  <'"* 
gezackt,  ziemlich  deutlich.  Unten  weissgrau,  braun  bestaobt.  >  '* 
telschatten  und  Mittelflecke  undeutlich.  Der  Saum  sehr  *rb»v 
gewellt,  die  Sauinliiüe  nicht  oder  kaum  dunkler.     Der  Körper  ***' 
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schlank,  die  Fühler  innen  rostfarben ,  die  Hinterschienen  doppelt  so 
lang  wie  die  Schenkel,  die  Mittelsporen  zwischen  ein  Haibund  zwei 
Drittel.     , 

Ein  Stück,  sonst  den  gewöhnlichen  ganz  gleich,  hat  etwa» 
bläulichere  Grundfarbe,  noch  stärker  aufgetriebene  Stirn  and  ge- 
bogeoe  Hinterschienen,  die  Mittelsporen  bei  zwei  Drittel. 

Oesterreich,  Alpen.     Juli. 

F.  Männliche  Fühler  mit  Kammzähnen,  der  Saum 
ganzrandig,  die  Hinterschienen  beim  Manne 
nicht  gekeult,  das  Weib  mit  verkümmerten 
Flügeln. 

f<>3.  Zelleraria.  Fr.  Aschgrau,  im  Mittelfelde  dunkler, 
mit  dunklem  Mittelfleck  nnd  verloschenen  Quer- 
streifen.    6Va  —  8  L. 

?    Mit  um  die  Hälfte  kleinern,  gerundeten  Flü- 
geln. 
H.S.  3.  72.  Fig.  57.  58. 

Der  Düttddaria  ähnlich,  aber  die  Vorderflügel  gestreckter  nnd 
yitzer,  die  Zeichnung  verloschener,  die  Mittelflecke  ohne  lichten 
\ern,  von  der  dunklen  Beschattung  der  Wellenlinie  keine  Spur. 
Joten  ohne  Zeichnung,  nur  mit  den  Mittelfleckeu  und  einer  ziem- 
ich  Mharf  dunklen  gleichbreiten  Binde  vor  dem  Saume. 

Baiersche  Alpen.     Juli. 

^0{.  Caelebaria.  H,S.  Aschgrau,  auf  den  Hinterflügeln 
stark  mit  Weiss  gemischt,  mit  undeutlichen  auf  den 
Rippen  nicht  dunklern  Qnerstreifen,  die  Saumlinie 
unbezeichnet. 

9  Mit  Flügellappen  von  V«  Körperlänge. 
H.S.  6.  72.  Fig.  421.  507. 

Kleiner  als  Operaria^  die  Zähne  der  Fühler  etwas  kürzer  und 
Hekealter,  die  Farbe  reiner  aschgrau,  auf  den  Hinterflügeln  stärker 
^«iae  bestäubt,  ohne  Wellenlinie,  der  hintere  Querstreif  ohne 
schwärzere  Zähne  auf  den  Rippen,  auf  den  Uinterflügeln  wurzel- 
iv&rts  schwärzlich  bestäubt  *  Die  Unterseite  weissUcher. 

TyroL    Juli. 

105.  Operaria.  Hb.  Bläulich  aschgrau,  braun  bestäubt,  mit 
braunen,  auf  den  Rippen  dunkler  gezähnten  Quer- 
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streifen,    braouen    Mittelringen    and  braun  pnnk- 
tirter  Saumlinie.    7  —  8Va  L. 

?  Gelbbraun,  mit  ganz  kurzen  FlügekstiimpfeQ. 

51/2  L. 
Tr.  10.  2.  187.  —  H.S.  8.  73.  —  Hb.  359.—  SchLZeitseb. 
f.  Ent.  1850.  Fig.  12. 

Die  Querstreifen  ganz  wie  bei  SeroUnaria^  der  hintere  im 
Vorderrande  schwächer,  aber  noch  immer  spitzwinklig  gebroeheik 
die  Wellenlinie  auf  den  Vorderflügeln  meist  deutlich,  gez&hnt,  aaf 
Rippe  5  weiter  saumwärts  vortretend,  gegeu  die  Wurzel  br&uiliit 
beschattet.  Bei  den  mir  vorliegenden  Exemplaren  sind  die  Mittel 
flecke  deutlich  gekernt  und  die  Saumlinie  zwischen  den  Ri] 
schwärzlich  punktirt;  jenes  soll  nach  Treitschke  und  Uerri( 
Schaff  er,  dieses  nach  Letzterm  nicht  der  Fall  sein.  Die  Flü^ 
gestreckt,  an  Saum  und  Spitze  stark  gerundet,  die  Fühlerzal 
kurz,  die  lEIinterschienen  fast  doppelt  so  lang  wie  die  Schenkel. 
Mittelsporen  etwas  vor  zwei  Drittel. 

Schlesien.     Juli. 

263.  Hemerophila.  Stph. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt. 

Männliche  Fühler  mit  gekeulten  KammzähneOt  i| 

der  Spitze  sägezähnig. 
Palpen  den  Kopf  überragend,  dicht  beschuppt,  mi 

kleinem  Endgliede. 
Zunge  lang,  hornig,  gerollt. 
Vorderflügel   gestreckt,   mit  scharfer    Spitze  nai 

abgerundetem  Innenwinkel,  unten  ohne  Wurzel- 

grübe,  der  Saum  stark  gewellt. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Ausgezeichnet  durch  die  langgestreckten  schmalen  Flügel,  der« 
Saum  gegen  den  Innenwinkel  schwächer  gewellt  ist.     Der  Ince^' 
rand  der  Vorderflügel  nicht  länger  als  der  Saum,  die  Hinterflug«U 
über  denselben  hinausreichend,  am  Innenrande  verkürzt.     Körpefl 
und  Beine  anliegend  beschuppt,  die  weiblichen  Fühler  bei  ^Inf4(r-Jl 
sägezähnig.     Die   Hinterschienen  bei    dieser   doppelt  so  lang«  ^ 
Nyctemeraria  um  ein  Drittel  länger  als  die  SchenkeL     Der  Yorder* 
rand  der  Vorderflügel  breit  licht,  zwei  schwarze  sehrschrSgeLioi^ 
die  äussere  von  der  Mitte  des  Innenrandes  gegen  die  Spitae,  snf  ^ 


m  voraerrana  aicnt   vor  dem  V  orderwiokel ,  die  oaumüiiie  lein 
hwan.     Die  Rippen  normal. 

^6.  Abrupiaria.    Thb.   Branngelb,  der   hintere   Querstreii 
gezähnt,  auf  den  Hinterflügeln  saumwärts  binden- 
artig braun  angelegt     7  L. 
PttrificalUi.  Tr.  6.  2.  65.  —  H.S.  3.  77.  —  Hb.  267. 

Beide  Qneratreifen  gegen  den  Vorderrand  verloschen,  der  vor- 
ire  aus  der  Wurzel  gegen  die  Mitte  des  Vorderrandes,  der  hintere 
omwärts  bläulich  braun  gefleckt,  das  Mittelfeld  lichter,  mit  schwar- 
m  Mittelpunkt.  Unten  ein  breit  braunes  Band  vor  dem  Saume, 
dches  in  Zelle  4  und  6  an  den  Saum  reicht 

Baden.     September. 

•7.  Nyctemeraria.  Hb.  Braun,  der  Vorderrand,  der  Innen- 
winkel und  die  Uinterflügel  beinfarben,  letztere 
mit  braunen  Querstricheln  und  braunem  Saume, 
die  Querstreifen  scharf  schwarz,  ungezähnt. 
7Vi  —  8  L. 
H.S.  8.  77.  —  Hb.  564  —  566. 

Die  Grundfarbe  beinfarben,  in  Bosenroth  ziehend,  am  Vorder- 
ode  sehr  hell  und  ziemlich  scharf  begrenzt,  die  übrige  Fläche 
ann  bedeckt,  so  dass  nur  noch  der  Innanwinkel  bis  in  Zelle  3  und 
die  Mitte  des  Innenrandes  lichter,  doch  auch  noch  bräunlich  ge- 
scht  ist.  Der  vordere  Querstreif  vom  Innenwinkel  nahe  der  Wur- 
i  gegen  die  Mitte  des  Vorderrandes ,  der  hintere  auf  Bippe  7  in 
D  Saum  ziehend,  die  Wellenlinie  angedeutet,  gezackt  und  gleich- 
lä  sehr  schräg.  Unten  röthlich  weiss,  fein  braun  bestäubt,  mit 
nklen  Mittelpunkten  und  der  auf  den  Bippen  verdickten  Boeen- 
ie  an  der  gewöhnlichen  Stelle. 

WaUis.     Mai. 


264.    Sjmopsia.    Hb. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt 

Männliche  Fühler  mit  Karamzähnen,  an  der  Spitze 

nackt. 
Palpen  denKopf  kaum  überragend, grob  beschuppt, 

mit  kleinem  Endgliede. 
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Zunge  aus  zwei  kurzen  weichen  Faden  bestehend. 

Spitze  der  Vorderflügel  und  der  Saum  gerundel, 
letzterer  gewellt,  auf  den  Hinierfliigelo  ib 
Rippe  5  eingezogen,  die  VorderflOgel  bein 
Manne  unten  ohne  glatte  Wurzelgrnbe. 

Rippe  d  der  Hinterfliigel  schwächer. 

Durch  die  schwache  Zunge  und  'den  Mangel  der  Worielgrnbc 
auf  der  Unterseite  der  Vorderfliigel  von  Boarmia  verschieden,  »niC 
dieser  Gattung  im  Habitus  ganz  gleich.  Die  Vorderflügel  mit  zwölf 
Rippen,  ohne  Anhangszelle,  aber  Rippe  11  und  12  auf  geraeinschai^* 
lichem  Stiele  aus  der  vordem  Mittelrippe,  Rippe  12  ^ehr  knrz. 

108.  Sociaria.  IIb,  Braungrau,  dunkler  bestäubt,  die  QvcH 
streifen  seharf  schwarz,  der  hintere  in  Zelle  lk( 
5  und  6  saumwärts  eckig  vortretend,  am  Vordt* 
rande  der  Hinterflügel  weit  saumwärts  gerillt 
8  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  215.  —  H.S.  3.  78.  —  Hb.  156. 

Die  Vorderflügel  mit  schwarzem  Mittelfleck  und  mehr  odir 
weniger  deutlicher  Wellenlinie ,  die  Hinterflngel  meist  ohne  solch«. 
Die  Querstreifen  auf  den  abgekehrten  Seiten  breit  dunkler  »ngtlest 
der  vordere  eckig,  der  hintere  angezähnt,  in  Zelle  5  und  6  weit.^ 
gen  den  Saum  vortretend.  Die  Saumlinie  dunkelbraun ,  zwi^Sft 
den  Rippen  verdickt,  die  'Franzen  auf  den  Rippen  dunkel  g«^*^ 
Unten  weissgrau,  grob  braun  bestäubt ,  mit  Mittelflecken  und  B«:«^ 
linie.     Der  Saum  gewellt. 

Wien,  Norddeutschland,  Waldeck.     September. 

265.    Boarmia.     Tr. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt. 

Palpen  den  Kopf  etwas  überragend,  grob  bor*^f 

beschuppt,  mit  kleinem  Endgliede. 
Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 
Hinterschienen    lang    und    stark,    mit    zwei   V^^\ 

Sporen. 
Vordei'flügel  breit,   mit   deutlichem   Innenwini' • 

beim    Manne    unten    mit    glatter    Wurxelgrub«- 

Spitze  und  Saum  derselben  gerundet. 
Rippe  5  der  Hiuterflügel  schwächer. 
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Yon  den  n&clutverwandteii  G^attongen  durch  die  glatte  Orube 
1  der  BattB  auf  der  UnterBeite  der  Vorderflügel  des  ManneB  unter- 
liiedeo,  welche  indessen  bei  Ahietaria  sehr  andeutlich  idt.  Von 
popm  ontersoheidet  sie  ausserdem  die  starke  Spiralzonge,  von 
wphoB  die  gröbere  Bestäubung,  von  HerMrophila  die  gerundete 
ISgelspitze,  Yon'  Fidonia  4ie  längern  Beine,  der  stärker  gewellte 
mm,  die  graue  Farbe  und  die  Zeichnung.  Die  männlichen  Fühler 
ikammt,  an  der  Spitze  meist  sägezähnig,  oder  einfach  gewimpert, 
IT  bei  SeUnaria  gekerbt  und  mit  Wimperpinseln.  Die  Beine  anliegend 
schuppt,  die  Hinterschienen  beim  Manne  fast  doppelt  so  lang  wie 
»Schenkel,  etwas  verdickt ,  bei  Roboraria^  Abietaria j  Consortaria^ 
Ktaridy  Conaonaria^  Viduata  und  Glahraria  innen  mit  einem  Haar- 
inl,  beim  Weibe  meist  etwas  kürzer,  der  Fuss  kürzer  als  die 
lueoe.  Der  Körper  ziemlich  schlank,  die  Hinterflügel  am  Vor- 
nrinkel  zogerundet,  der  Afterwinkel  deutlich;  der  Saum  gewellt, 
f  den  Hinterflügeln  stärker,  und  auf  diesen  an  Rippe  5  eingezogen, 
Iten  fjEUtt  ganzrandig  (  Viduata^B^Ursariä),  Die  Farbe  heller  oder  dunk- 
r  graa ,  weissgrau  bis  schwarzgrau ,  oft  braun  gemischt ,  grob  und 
ikel  bestäubt,  beide  Querstreifen,  der  Mittelschatten  und  die  Wel- 
ilbie  mehr  oder  weniger  deutlich,  der  hintere  Querstreif  meist 
if  den  Bippen  scharf  gezähnt,  auf  die  Hinterflügel  fortgesetzt,  alle 
figel  oft  mit  dunklem ,  bisweilen  hohlem  Mittel  fleck.  Die  Saum- 
de  fein  schwarz,  zwischen  den  Rippen  verdickt  oder  schwarz 
nktirt,  selten  unbezeichnet,  die  Franzen  meist  an  den  Rippenenden 
nkier.  Der  Bippenban  der  Vorderflügel  variirt  sehr,  auch  bei 
ter  und  derselben  Art  Er  ist  normal  bei  Repandata ,  Rhomboida" 
t)  Abiäaria^  Secundaria^  Cimctorta,  Oldbraria^  Extersaria  und  Hu- 
B^Qf  bei  Viduata  und  Consortaria  sind  Rippe  10  und  11  gestielt, 
Ueizterer  ist  ausserdem  Rippe  12  durch  eine  Querrippe  mit  dem 
iele  von  10  und  11  verbunden,  bei  Lichenaria  Rippe  10  mit  dem 
ttle  von  8  und  9.  Die  übrigen  Arten  haben  elf  Rippen,  bei  Cott' 
^ia  und  Orepuscularia  fehlt  10  oder  1 1,  bei  letzterer  10  bisweilen 
Rdem  Stiele  von  7  und  8,  bei  Roboraria  verbindet  sich  Rippe  10 
rch  einen  Schrägast  mit  dem  Stiele  von  8  und  9,  und  die  Costal- 
)pe  anf  gleiche  Weise  oder  durch  dlrecte  Berührung  mit  Rippe  11. 
^tfuxria  habe  ich  nicht  untersuchen  können.  Auf  den  Hinterflügeln 
ppe  8  und  4,  sowie  6  und  7  gesondert. 

Mehrere  Arten  haben  zwei  Generationen. 
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A.  Männliche  Fühler    bis    zur   Spitze    mit    langei 
Kamm  Zähnen.     Cleora.  Bd. 

109.  Lichenaria.  Hfii.  Weis^grau  und  moosgrün  gemiscbl 

die  Vorderflügel    mit  zwei,    die   Hinterflfigel  mti 
einem  scharf  schwarzen,  weiss  angelegten,  aof  d«i 
Rippen  stark  gezähnten  Querstreif.    5^^  —  7\)  L 
Tr.  6.  1.  220.  —  H.S.  3.  82.  —  Hb.  164. 

Weissgrau ,  mehr  oder  weniger  grün  gemischt  und  braun  M 
stäubt,  der  hintere  Querstreif  auf  Rippe  3,  4  und  6  in  starkem  Zi^ 
nen  saumwärts  vortretend,  in  Zelle  2  und  3  weit  worzelwäiti  g^ 
gen.  Mittelschatten  und  Wellenlinie  nur  selten  schwach  angedeag^ 
die  Vorderflügel  meist  mit  dunklem  Mittelfleck.  Der  Saum  ktamßt 
wellt,  die  Saumlinie  schwarz  punktirt.     Die  Zunge  kurz. 

Juni,  Juli.     Die  Raupe  auf  Flechten. 

110.  Plumaria.   Fl  Licht  veilgrau,  vor  dem  Saume  brasi. 

mit  drei  undeutlichen  Querstreifen,  alle  Fligt' 
mit  wurzelwärts  braun  angelegter  Wellenlinie  «tl 
dunkelbraunem  Mittelfleck.     7  —  9  L. 

Tr.  6.  1,  30G.  --  H.S.  3.  86.  —  Hb.  124. 

Penulataria.  Hb.  507.  508. 

Fein  braun  bestäubt,  die  beiden  Querstreifen  dunkelbrauii,  oNll 
nur  am  Vorderrande  durch  dunkle  Flecke ,  bisweilen  auch  «uf  H 
Rippen  angedeutet,  der  Mittelschatten  gerade,  mehr  rostroth,  ^ 
dem  Mittelfleck.  Der  Saum  deutlich  gewellt,  Saumlinie  und  Fn^ 
zen  unbezeichnet.    Das  Weib  kleiner,  in  der  Regel  mehr  gelbbrsiV 

Süddeutschland,  Schlesien,  auch  in  der  Lüneburger  Heide.  J4 
August.     Raupe  auf  Schotenklee. 

B.  Männliche  Fühler   kammzähnig,    an  der  Spi(4 
sägezähnig.     Boarmia. 

111.  Viduafa,     7.     Weiss,    bräunlich    gemischt    and  ti 

schwarz  bestäubt,  die  Vorderflügel   mit  zwei  Mj 
ken  schwarzen  gezähnten  Querstreifen  und  breit« 
schwärzlichen  Mittelschatten.     7  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  2-23.  —  H.S.  3.  81.  —  Hb.  165.  864. 

Rein  weiss,  mit  bleich  rostfarbigen  Schatten,  besonden  «"  <^^ 
Wurzel  und  vor  der  Wellenlinie,  und  mit  schwarzem  MitieWeck.  *i« 

I 
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Qoentnifen  auf  den  Bippen  verdickt »  der  Mittelichatten  biMeer  ab 
liese,  buweilen  in  Flecke  enfgelöst»  die  Wellenlinie  durch  echwane 
necke  gegen  die  Wnnel  mehr  oder  weniger  angedeatet  Die  Hinter- 
ligel  schmntiiger  weiis ,  der  hintere  Qnerstreif  auf  den  Rippen  von 
loten  dorchacheinend ,  nnr  am  Innenrande  einen  scharf  tehwanea 
neck  bildend,  der  Mittelfleck  verloschen.  Der  Sanm  kaom  gewellti 
iieSaomlinie  jb  wischen,  die  Fransen  anf  den  Bippen  schwarz  gefleckt 
Sflddentschland,  Schlesien,  Brannschweig.  Mai  bis  Juni.  Raupe 
Ulf  Eichen. 

112.  Glahraria.  V.  Gelblich  weiss,  dttnn  schwars  best&ubt, 
mit  schwarsen  Mittelfleeken,  die  Vorderflfigel  mit 
vier  schwarsen  Vorderrandsflecken  und  feinem 
nnges&hnten,  auf  den  Bippen  punktartig  verdick- 
ten hintern  Qnerstreif.     5  —  6Yt  I^- 

Tr.  6.  1.  225.  —  HJ3.  3.  81.  -^  Hb.  162.  399. 

TsiMToria.  Hb.  848. 

Die  Querstreifen  am  Vorderrande  fleckenartig  verdickt,  oft  nur 
kch  Punkte  auf  den  Bippen  angedeutet,  der  hintere  ungesihnt,  auf 
Bppe  2  und  6  stumpf  gebrochen,  der  Mittelschatlen  nur  am  Vorder- 
inde  sichtbar,  die  Wellenlinie  undeutlich,  am  Vorderrande  mit  dünk- 
en Fleck  gegen  die  Wursel ,  saumwftrts  mehr  oder  weniger  dunkel 
egelegt,  der  Mittelfleck  der  Vorderflfigel  sehr  gross.  Der  Saum 
intlich  aber  schwach  gewellt,  die  Saumlinie  schwars  punktirt,  auf 
Im  Hinterflfigeln  mehr  susammenh&ngend ,  die  Fransen  besonders 
of  den  Vorderflfigeln  dunkel  gefleckt  Die  Z&hne  der  m&nnlichen 
Wüer  kurs. 

StlddeatBchland,  Schlesien.    JulL 

ilS.  Cinetaria.  F.  Weissgrau,  dicht  braun  best&ubt,   mit 
schwarsen  Qnerstreifen,  gleichmftssig  kurs  gesack- 
ter Wellenlinie    und    schwach   gewelltem  Saume; 
das  ersteHinterleibssegment  weissgran.  ß^t  —  BV|L. 
Tr.  6.  1.  188.  —  H.a  8.  80.  —  Hb.  166. 

I>er  hintere  Qnerstreif  geschwungen ,  mehr  oder  weniger  deut- 
ich  gesahnt,  der  Mittelschatten  schwach,  auf  allen  Flügeln  ein 
reiaser,  braun  umsogener  Mittelmond,  der  sanmw&rts  vom  Mittel- 
«i^stten,  anf  den  Vorderflfigeln  dicht  an  ihm  steht  Das  Mittelfeld 
fteiflt  Uehter  als  Wursel-  und  Saumfeld.  Die  Sanmlinie  swischen  den 
bppen  verdickt,  die  Fransen  mit  dunkler  Theilungslinie. 

Mai  und  Juli.     Die  Raupe  auf  Heide  und  niedem  Pflanzen. 

44* 
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114.  Repahdata.  L.  Aschgrau,  rostgelb  and  braun  gt« 
mischt,  mit  stark  gewelltem  Saame,  der  hinter« 
Querstreif  und  die  Wellenlinie  stark  und  nnreget* 
massig  geschwungen,  in  Zelle  8  durch  einen  daok- 
len  Fleck  verbunden.     9  —  11  L. 

Tr.  6.  1.  208.  —  H.S.  8.  81.  —  Hb.  161. 

Conversaria.  Hb.  821.  398. 

Beide  Querstreifen  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  dookel- 
braun,  auf  den  abgekehrten  gelbbraun,  der  hintere  nicht  gezahnt  aif 
Rippe  5  und  6  und  in  Zelle  Ib  eckig  nach  aussen  vortretend,  <!»• 
zwischen  einen  grossem ,  am  Vorderrande  und  Innenrande  je  dos 
kleinern,  saumwärts  concaven  Bogen  bildend.     Der  MitleUchstta 
schmal ,  an  Rippe  2  mit  weit  vortretendem  2^hn  den  vordem  Stn? 
berührend,  an  ihm  der  grosse  8förmige  Mittelfleck.   Die  Wellenlas 
deutlich ,  in  Zelle  5  und  6  hohe  Bogen  bildend ,  wurzelwftrts  bas 
angelegt,  in  Zelle  8  bis  zum  hintern  Querstreif.  Die  Hinterflfigel  cu 
dem  hintern  Querstreif  und  der  stark  gewellten  Wellenlinie.   I^ 
Zeichnung    ändert    sehr  in  Schärfe  und  Deutlichkeit.     Die  Saan* 
linie  schwarz,  zwischen  den  Rippen  verdickt,  die  Fransen  mitbrw- 
ner  Theilungslinie.     Unten  ledergelb ,  die  Vorderflügel  bmiD  gi- 
wölkt,  die  Hinterflügel  ohne  Zeichnung. 

Juni  und  Juli.     Raupe  auf  Laubholz. 


115.  Abietaria.   V.   Braun,  mit  schwarzen  gezähnten  QaeK 
streifen  und  Mittelschatten,  kurz  gezackter  Wtl* 
lenlinie  und  schwach  gewelltem  Saume.    8  —  9^1» 
Tr.  6.  1.  204.  —  H.S.  8.  78.  —  Hb.  160. 

Gelbbraun  bis  schwarzbraun,  auf  Moosgrün  ziehend,  grob  be- 
stäubt, bisweilen  so  stark,  dass  die  Zeichnung  fast  verschwindet«  & 
Querstreifen  und  der  schmale  Mittelschatten  schwarzbraun,  aof  <2cs 
Rippen  dunkler,  der  hintere  Streif  scharf  gezähnt,  am  Lmennttii 
dem  Mittelschatten  genähert,  unmittelbar  auf  die  Hinterfiagel  ^ 
fortsetzend;  die  Wellenlinie  licht,  in  Zelle  8  etwas  erweitert,  wvi*' 
wärts  dunkelfleckig  angelegt.    Die  Saumlinie  mit  grossen  schwari« 
Punkten,  die  Franzen  zwischen  den  Rippen  heller.     Die  Zähne  i* 
männlichen  Fühler  ziemlich  kurz.     Von  Rhomhoidaria  und  Stem^ 
ria  durch  den  kaum  gewellten  Saum,  von  jener  auch  durch  die  ostts 
nicht  hellere  Flügelspitze ,  von  Secundaria  noch  durch  die  nielit  gf' 
schwungene,  gleichmäsdiger  gezackte  Wellenlinie  und  den  am  V«r- 
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dffnnde  weniger  nach  aussen  g erflckten  Streif  der  Hinterflflgel  zq 
imtencheiden. 

April,  Juni.     Baape  auf  Fichten^  selten. 

116.  Perversaria.  BcL  Böthlich  aschgran,  mit  den  beiden 
scharf  schwarzen,  weiss  angelegten  Querstreifen, 
der  hintere  Qnerstreif  am  Vorderrande  der  Hinter- 
flflgel weit  sanmwärts  gerückt,  der  Saum  stark  ge* 
wellt  6Va  —  7  L. 
U.S.  8.  78.  Fig.  3ö.  36.  425.  i26. 

Ib  dem  am  Vorderrande  der  Hinterflügel  weiter  hinaosgerück- 
»  hintern  Qnerstreif  mit  der  folgenden  Art  übereinstimmend ,  aber 
üboD  rdthlich  aschgrau,  glatter,  mit  spitsem  Vorderflfigeln,  der  hin* 
n  Qaerstreif  auf  allen  Flügeln  von  Rippe  6  bis  zum  Innenrande 
IC  gerade,  ohne  Mittelscbatten,  die  Wellenlinie  in  Zelle  4  und  Ö 
er  Vorderflügel  und  auf  den  Hinterflügeln  schärfer  eckig.  Die 
nnzen  mit  dunkler  TheilungsUnie.  Unten  veilgrau,  die  Vorder- 
Bgel  mit  breit  dunklem  Saume. 

Wallis.     Juni. 

F7.  Secundaria.   V.  Bräunlich  weiss,  rostbraun  gemischt 
und  dunkel  bestäubt,  mit  scharfen  braunen  Quer- 
streifen und   Mittelschatten,  und  geschwungener, 
in  Zelle  3  erweiterter  Wellenlinie.     7  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  218.  —  H.S.  3.  80.  Fig.  247.  —  Hb.  156. 

Mit  rostbräunlichen  Schatten,  besonders  im  Wurzel-  und  Saum- 
>i<ie;  der  Mittelschatten  schmal,  in  ihm  der  länglich  runde,  braun 
Bzogene ,  oft  undeutliche  Mittelfleck ,  der  hintere  Querstreif  stark 
tzihnt,  dem  Saume  parallel,  gegen  den  Innenrand  dem  Mittelschat- 
^  genähert  Die  Wellenlinie  sehr  schwach  gewellt ,  innen  braun 
ngelegt,  in  Zelle  3  stirk  wurzelwärts  tretend,  hier  durch  brei- 
sre  Beschattung  mit  dem  hintern  Querstreif  verbanden  und  aussen 
»  ivan  Sanme  licht  ausgegossen.  Auf  den  Hinterflügeln  ein  ge- 
^er  Mittelschatten  und  der  hintere,  am  Vorderrande  weiter  saum- 
'irta  gerückte  Querstreif.  Die  Sanmlinie  scharf  schwarz,  zwischen 
^n  Rippen  verdickt,  die  Franzen  mit  dunkler,  auf  den  Rippen  brei- 
>rer  Theilnngslinie.  Unten  die  Spitze  der  V orderflügel  meist  gleich- 
artig, bisweilen  ziemlich  scharf  heller  als  der  benachbarte  verdun- 
«Ite  Qmnd.  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  fein  und  lang.  Der 
^^omlxndaria  ähnlich,  verschieden  durch  die  geschwungene,  gegen 
'«n  Vorderrand  nicht  stärker  gezackte  Wellenlinie,  den  am  Vorder- 
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rande  der  Vorderflfigel  oicht  wnnselwärts  gewendeten,  anf  den  Hi» 
terfiügeln  vorn  weiter  saumwärts  gerückten  hintern  Qaerttnif  ad 
den  hohlen )  im  Mittelsehatten  selbst  stehenden  Mittelfleck  der  Yoh 
derflügel. 

Süd-  und  Mitteldeutschland.     JanL    Die  Baape  »of  Nadelkit 

118.  Rhomboidaria»  F.  Br&unlich  gran,  mit  scharf  schwAf 

sem,  gezähntem  hintern  Querstreif,  scharf  sckw»* 
aen,  auf  den  Yorderflügeln  vor  dem  MittelschatUt 
stehenden  Mittelflecken  und  stark  gewellt» 
Saume,  die  Yorderflügel  unten  mit  heller  Spitii. 
81/a  —  9  L.  • 
Tr.  6.  1.  211.  —  H.S.  3.  80.  Fig.  420.  —  Hb.  154. 170.  «l 

Gelblich  braun  bis  schwarzbraun,  dicht  best&abt,  der  bintsf 
Querstreif  auf  allen  Flügeln  vom  Innenrande  bis  Rippe  6  gmk 
auf  dieser  mit  l&ngerm  Zahne  und  gegen  den  Yorderrand  nxtö' 
tretend ,  am  Innenrande  der  Yorderflügel  dem  Mittelschatten  sck 
nahe.  Die  Mittelflecke  beiderseits  klein  und  scharf  schwan^  dii 
Wellenlinie  auf  den  Yorderflügeln  dem  Saume  parallel ,  in  Zelk  i 
etwas  breiter  und  lichter ,  von  da  gegen  den  Yorderrand  stark  g^ 
zackt,  gegen  den  Innenrand  schwach  gewellt,  auf  den  Hinterfldpüt 
gewellt»  an  Rippe  5  mit  stärkerm  und  spitzem  Zahne.  Die  Sanmlitf 
scharf  schwarz,  zwischen  den  Rippen  verdickt,  die  Fransefi  ^ 
dunkler  Theilungslinie.  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  nutMS 
lang.  Yon  Roboraria^  mit  der  sie  auf  der  Unterseite  in  der  sebv 
hellen  Spitze  der  Yorderflügel  übereinstimmt,  durch  die  klea* 
scharfen  Mittelflecke  und  die  in  Zelle  3  erweiterte,  gegen  deo  Vr^ 
derrand  stärker  gezackte  Wellenlinie  zu  unterscheiden. 

Juli ,  August ,  nach  H.S.  im  Juni  und  September.     Die  Buf« 
auf  Obstbäumen. 

119.  Roboraria.  V.  Bräunlich  aschgrau,  mit  undentliekei« 

auf  den  Rippen  schwärzern  Querstreifen,  groM«i 
verwaschenen  dunklen  Mittelflecken  und  licbtH* 
gleichmässig  gezackter  Wellenlinie,  die  Spi^* 
der  Yorderflügel  unten  scharf  hell.     11  —  19  1^ 

Tr.  6.  1.  198.  —  H.S.  8.  81.  —  Hb,  169. 

Consohrmaruu  EHb.  152. 

Gelbgran  bis  schwarzgrau ,  mit  aschgrauem  Staube  dicbt  l^ 
deckt,  die  Querätreifcu  and  der  Mittelschatten  meist  nnr  <hff^ 
schwarze  Striche  oder  Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet,  darbs* 
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ttre  Streif  dem  MittelschatteD  am  Innenrande  sehr  nahe ,  hinter  ihm 
m  bräunliche  Bchattenbinde.  Die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel, 
ns  gleichen  flachen ,  wurselwärta  concaven  Bogen  bestehend.  Die 
Cttelfleeke  oben  oft  kanm  sichtbar ,  unten  deutlicher.  Die  Spitze 
Itr  Forderflfigel  unten  in  einem  viereckigen  Flecke  hell ,  von  dem 
noklem  Grunde  scharf  begrenzt  Der  Saum  beim  Manne  wenig, 
nm  Weibe  massig  stark  gewellt,  die  Saumlinie  schwarz,  zwischen 
an  Bippen  verdickt,  die  Kränzen  an  der  Spitze  hellgrau«  Die  Zähne 
er  m&nnlichen  Ffihler  lang. 

Jani,  nach  H.S.  im  April  und  Juli.     Banpe  auf  Eichen. 

(0.  Comoriaria,  F.  Aschgrau,  mit  braunen,  auf  den  Rip« 
pen     schwarz     gez&hnten    Querstreifen,     weisser, 
stark    gezackter  Wellenlinie    und    hohlen  Mittel- 
flecken,  der  Saum  stark  gewellt     9^1^  —  IOV2  I^* 
Tr.  6.  1.  200.  —  H.S.  3.  80.  —  Hb.  168. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  kleiner,  die  Wellenlinie  stärker 
«ackt,  die  Zacken  von  Rippe  4  bis  zum  Vorderrande  etwas  länger 
^  schärfer ,  die  Mittelflecke  klein ,  länglich ,  brann  umzogen ,  die 
^e  der  Vorderflägel  unten  nicht  oder  wenig  heller  als  der  Grund, 
icbt  scharf  begrenzt.  Die  Oberfläche  'mehr  oder  weniger  dicht 
2%Qn  bestäubt,  an  der  Wurzel  und  hinter  dem  äussern  Querstreif 
^loschen  braungelb  gemischt,  die  Wellenlinie  wurzeiwärts  dunkel 
igelegt  Bisweilen  ist  die  Zeichnung  von  der  dichten  Bestäubung 
iit  ganz  verdeckt.  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  ziemlich 
d^.    Die  Unterschiede  von  OrepuamUaria  siebe  bei  dieser. 

April  bis  Juni  und  wieder  im  Juli  und  August.  Die  Raupe 
afLaobholz. 


C.  Männliche  Fühler   kurz    und   gleichmässig    ge- 
wimpert    Tephrosia.  Dp. 

^I-  CrepUMCUlaria»    F.    Weissgrau,    brann    bestäubt,    der 
hintere  Querstreif  doppelt,  brann,  auf  den  Rippen 
schwarz    gezähnt,    am    Vorderrande    der    Hinter- 
flügel weit  saumwärts  gerückt     7V«  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  190.  —  H.S.  8.  82.  Fig.  889.  —  Hb.  158. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich ,  ansser  durch  die  gewimperten 
^nnlichen  Fühler  auch  durch  die  fehlenden  Mittelflecke  und  durch 
^  Querstreifen  verschieden«     Die  letztem  sind  doppelt ,  auf  den 
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zugekehrten  Seiten  schärfor  und  dunkler,  auf  den  ftbgekebrteB  brei* 
ter  und  verwaschener,  innen  licht  ausgefüllt  and  auf  den  Bippen  m 
saumwärts  vortretenden  schwarzen  Strichen,  so  dasa  zw«  B«üw£ 
solcher  Striche  entstehen ,  welche  durch  lichte  Punkte  unterbi 
sind.  Besonders  auffallend  sind  dieselben  auf  Rippe  3  und  4  und 
nur  hier  deutlich.  Auf  den  Hinterflügeln  ist  der  hintere  Qoersi 
weit  saumwärts  gerückt,  so  dass  er  sich  nicht  an  den  entspreehoii 
Streif  der  Vorderflügel,  sondern  unmittelbar  an  die  Wellenlims 
schliesst.  Diese  ist  ziemlich  gleichmässig  gezackt,  wnrzel 
braun  angelegt,  in  Zelle  4  und  5  sowie  am  Yorderrande  derYoi 
flügel  stärker.  Die  Saumlinie  schwarz  punktirt,  die  FranzeD 
schwacher  Theilungslinie. 

April,  Mai,  Juli.     Raupe  auf  Obstbäumen ,  Weiden,  niedi 
Pflanzen. 

122.  Consonaria.  Hb.   Weissgrau,   hell  br&unlieh  gemiK 

und   sparsam   dunkel   bestäubt,    der   hintere  Qit 

streif    scharf  braun,    ungezähnt   und   schwach  f 

Schwüngen,     am     Yorderrande     der     Hinterll3g4 

nicht  saumwärts  gerückt,  der  Saum  stark  gewcil^ 

8  —  8Vj  L.  < 

H.S.  3.  82.  Fig.  246.  —  Hb.  157. 

Bleich  veilroth  angeflogen,  am  deutlichsten  in  einem  S 

streif  hinter  dem  äussern  Querstreif  und  hier  in  Zelle  3  und  4 

dunkelt.     Der   vordere   Querstreif  undeutlich  doppelt,  der  hinti 

ziemlich  fein ,   von  Zelle  1  b  bis  6  einen  flachen ,    wurzelw&rts 

caven  Bogen  bildend,  auf  den  Rippen  kaum  merklich  verdickt,  ui 

wärts  schmal  licht  angelegt,  sich  unmittelbar  auf   die  Hinteräl 

fortsetzend.     Mittelschatten  und  Mittelfleck  undeutlich ,  die  Well^ 

linie  nur  am  Yorderrande  flache  Bogen  bildend,   beiderseits  bli* 

bräunlich  beschattet,  in  Zelle  4  und  5  dunkler,  auf  den  Uinterfi'iJ«^ 

undeutlich.     Die  Saumlinie  fein  braun ,  schwarz  punktirt,  di«  ^^^ 

zen   mit  bräunlicher  Theilungslinie.     Das  erste  Hinterleibsseg"^ 

weiss. 

Süddeutschland  ,  Schlesien  ,  Yorharz.     April ,   Mai ,  nach  HA 
im  Juni.     Die  Raupe  auf  Nadelholz? 

123.  Extersaria.  Hb.  Gelblich  weiss,  dicht  braun  bcstiu^J- 

mit  kaum  gewelltem  Saume,  der  hintere  Qatrstrf" 
durch  schwarze  Punkte  angedeutet,    die  Well«'* 
linie  in  Zelle  3  fleckenartig  erweitert.     6  —  71* 
Tr.  6.  1.  216.  —  H.S.  3.  83.  —  Hb.  159. 


Bosmik.  MT 

DieVorderflfigel  mehr  oder  weniger  verdankelt,  am  Innenrande 
hioter  der  Mitte  heller,  etwas  anf  Grün  ziehend,  der  Mittelschatten 
■seist  deutlich,  um  den  scharf  schwareen  Mittelfleck  im  Bogen  ge- 
lehwnngen,  die  Wdlenlinie  schwach  gesackt,  wnrselwltrts  schwirs- 
Kch  angelegt,  besonders  am  Vorderrande.  Bei  ondentlicher  Zeich« 
ümg  erscheinen  diese  Beschattung,  die  beiden  Querstreifen  und  der 
Uittelschatten  als  vier  schwärzliche  Vorderrandsflecke.  Die  Hinter- 
fögel  etwas  bleicher,  dünner  bestäubt,  sonst  ohne  Zeichnung.  Die 
kamÜnie  schwarz  pnnktirt,  die  Franzen  mit  bräunlicher,  auf  den 
üppen  verdickter  und  dunklerer  Theilungslinie. 

Süddentschland,  Schlesien,  Braunschweig.  Mai,  Juni.  Raupe 
of  Birken  und  Erlen. 


D.  MännlicheFühler  gekerbt,  mit  starken  Wimper- 
pinseln. 

24.  SelenariO'  F.  Weissgrau,  sparsam  rostbraun  bestäubt, 
mit  braunem,  scharf  gezähntem  hintern  Querstreif 
und    grossen    weissen,  braun    umzogenen    Mittel- 
ftecken.    9  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  194.  —  H.S.  3.  80.  Fig.  374  —  376.  —  Hb.  263. 

Die  Vorderflügel  gestreckt,  bisweilen  in  Grelb  ziehend,  der  vor- 
dre Qaersteif  der  Wurzel  nahe,  doppelt,  der  hintere  scharf,  nach 
ttSBen  meist  von  einer  heller  brauneA  verloschenen  Linie  begleitet, 
i«  Wellenlinie  undeutlich,  am  Vorderrande  wurzelwärts,  in  Zelle  4  und 
'  aanmwärts  rostbraun  angelegt,  der  Mittelschatten  nur  am  Vorder- 
tnde  bis  zun)  Mittelfleck  sichtbar.  Auf  den  Hinterflfigeln  der  Mitp 
<kchatten  als  eine  gerade  braune  Querlinie,  der  hintere  Querstreif 
*%  aaf  den  VorderflQgeln.  Auf  allen  Flügeln  der  Mittelfleck  gross, 
ioglich,  in  der  Mitte  nach  aussen  mit  einem  wenig  vortretenden 
äbchen.  Der  Saum  ziemlich  stark  gewellt,  die  Saumlinie  schwarz 
tonktirt 

Oesterreich,  Baiern,  Schlesien.     Juli.     Die  Raupe  auf  niedem 

PH&nzeD. 
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266.    Tephronia.    Hb. 

Stirn  anliegend  beschappt. 

Männliche  Fühler  bis  vor  die  Spitze  kammz&hDi^. 

Palpen  sehr  klein, zugespitzt, anliegend  beschnppl 

Zange  äusserst  schwach,  doch  gerollt. 

Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

Saum  ganzrandig,  gerundet,  auf  Rippe  5  der  Hi:- 

terflügel  kaum   eingezogen;   die  Spitze  der  Tor* 

derflügel  zugerundet. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  kaum  schwächer,  Ripf^ 

6  und  7  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Kleine  plumpe  Spanner,  der  Saum  der  VorderÜtlgel  ^\sis. 
und,  wie  ihr  Vorderrand,  schwach  gebogen,  die  Hinterflügel  kn. 
ihr  Saum  stark  gerundet.  Die  Grundfarbe  hellgrau,  dunkler  V 
stäubt,  die  beiden  Querstreifen  geschwungen,  scharf  schwan,  der 
hintere  auf  den  Rippen  verdickt,  bisweilen  nur  hier  deutlich.  Di' 
Hinterflügel  bleicher,  die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkel  geschech. 
Körper  und  Beine  anliegend  beschuppt.  Die  Hinterschienen  kon 
nur  mit  kleinen  Endsporen.  Die  Vorderflügel  bei  Sejnaria  mit  r^^J 
Rippen,  indem  9  und  11  fehlen,  nur  7  und  8  gestielt,  bei  Corticvi 
mit  elf  Rippen,  indem  Hippe  0  vorhanden  ist;  sie  haben  auf  der fv 
terseite  in  Zelle  Ib  an  der  Wurzel  einen  kahlen  Fleck.  Aofd« 
Hinterflügeln  Rippe  5  ziemlich  stark,  in  der  Mitte  zwischen  ^  03^ 
7,  Zelle  4  und  5  kaum  schmaler  als  die  übrigen ,  Rippe  1  a  ^^ 
am  Innenrande,  kaum  sichtbar. 

Die  Raupen  auf  Flechten. 


125.  Sepiaria,  Hfih  Aschgrau,  dunkler  bestäubt,  roitschwir- 
zer,  an  den  Rippen  unterbrochener  Sanmlinie.  ^'^^ 
Vorderflügel    mit    zwei     schwarzen    Qaerstreif'" 

5  _  51/,  L. 

aneraria.  Tr.  6.  1.  227.  —  H.S.  3.  93.  —  Hb.  171. 

Der  hintere  Querstreif  zusammenhängend,  fein  gezähnt,  i-* 
Mittelschatten  angedeutet,  die  Hinterflügel  kaum  dunkel  bestaabt 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Braunschweig.  JnH  bis  >^?' 
tember. 


!6.  Cortiectria.  Hh.    Granlieli  weiss,  dunkel  bestinbt,  mit 
lehwarzen  Fnnkten    statt  d«s    bintern  Qaerstreifs 
und  nnbeeeichnetem  Sanme:     4  —  5  L. 
HÄ  S.  93.  Fig.  211  —  213.  —  Hb.  167. 
Ofemaria.  Fr.  n.  B.  Taf.  258.  1. 
Ad.  dem    mibezeichneten  Sanme   kenntlich.      Die  Grandforbe 
titser  als  bei  der  vorigen  Art,  der  Mittelschatten  ziemlich  deotlich, 
e  HinterflQgel  gleich&IU  dnnkel  bestäabt. 

Sfiddeatechl&nd,  Schlesien,  anch  bei  Hannover.     Aagnst. 


367.    Farasootia.    Hb. 

MknnlicheFUhler  kammz&hnig,  mit  nackter  Spitse. 
Vorderflflgel  mit  einfacher  Anhangszelle. 
Rippe  5  der  Hinterflflgel   so  stark  wie  die  Sbrigen 
Rippen,  nKher  an  Rippe  4  als  an  6  entspringend. 

Unter  der  Mittelgrösse,  mit  ziemlich  scharfer  Spitze  der  Vor- 
dägel  nnd  gleichmässig  deotlich  gewelltem  Sanme,  beiden  Qaer- 
^CD  and  der  Wellenlinie.  Die  weiblichen  FUhler  schwach  säge- 
\e&g,  mit  iwei  starken  Borsten  an  jedem  GUede,  die  Palpen  weit 
nkhend,  horizontal,  stark  ond  etwas  achaeidig  beschoppt,  mit 
nenn  Endgliede,  die  Znnge  liemlich  stark.  Die  Beine  anliegend 
Khnppt,  die  Hinterscbienen  in  beiden  Geschlechtern  mit  zwm 
iir  SporeB.  Die  Anhangsseile  der  VorderflOgel  entsteht  dadurch, 
M  Rippe  10  sich  gabelt  und  einen  Ast  in  Kppe  8  sendet,  da  wo 
VP«  7  sich  von  dieser  trennt.  Rippe  11  verläuft  gesondert.  Anch 
'den  TerderflOgeln  entspringt  Rippe  5  weit  näher  an  Rippe  4 
■  in  6,  und  anf  den  Hinterflfigeln  sind  3  nnd  4  sowie  aacb  Rippe  S 
d  7  karz  gestielt 

Die  Ranpe  zwStffdssig,  lebt  in  Holzscfawamm. 

*''■  Fuligätaria.  L.   Rnasig  schwarz,  mit  dnnklern,  gelb 
angelegten     Qaerstreifen     nnd    gezackter     gelber 
Wellenlinie.     4V»  —  5V»  L. 
Ca^maria.  Tr.6.  1.  184.  —  H.S. 3. 36.  —  Hb.  151.548.649. 

Mit  bl&Dlichem  Glänze,  beide  Querstreifen  tief  schwarz,  asf 
M  »bgekehrten  Seiten  hell  bräonlich  gelb  angelegt,  der  hintere  fein 
'^luit,  die  WeUenlinie  ans  lichten  Häkchen  bestehend.  Alle 
'^  mit  tiefschwarzem  Wttelfleck.     Die  Sanmlinie  tief  schwarz, 
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swiBchen  den  Rippen  yerdickt,  warzelwärtB  gelblich  angeblickt,  dk 
Franeen  gelblich,  mit  zwei  Reihen  sohwärslicher  Möndchen  zwiflches 
den  Rippen. 

Üeberali.     Jnni,  Juli, 


268.    Fseudoterpna.     Hb. 

Männliche,  Fühler     kammzähnig,     an    der   Spitre 

sägezähuig. 
Palpen  dicht  anliegend, mityerstecktemEndglie^fi^ 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle,  mit  zwölfBipp«t 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  fibrifeii 

näher  an  Rippe  6  als  an  Rippe  4  entspringend 

Mittelgrosser  Spanner  mit  gestreckten,  ziemlich  robllät£nF%* 
geln,  deren  Saum  schwach  gerundet  und  gewellt.  Die  Grood&Af 
grün  mit  zwei  dunklen  Querstreifen  und  lichter  Wellenlinie,  ü« 
und  der  hintere  Querstreif  auch  auf  den  Hinterflügeln.  Die  Pilp« 
kurz,  gleichmässig  beschuppt,  mit  kaum  zu  unterscheidendeo  Gbc- 
dern,  die  Zunge  stark.  Die  Beine  anliegend  beschuppt,  die  hinten 
kurz  und  ziemlich  kräftig.  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  7,  ^. ' 
und  10  auf  gemeinschaftlichem  Stamm  aus  der  vordem  Ecke  dif 
Mittelzelle,  10  bisweilen  mit  1 1  verbunden.     Rippe   1  a  der  HiD'?" 

flügel  kaum  sichtbar. 

. 

128.    Pminafa.    H/n,    Grün   und   weiss   bestäubt,   mit  zwfli 

dunklen  grünen  Querstreifen  und  weisslichcr  ^^*i' 

lenlinie.     7  —  71/2  L. 
O/thisaria.  Tr.  6.  1.  120.  —  H.S.  3.  11.  —  Hb.  2. 

Die  Grundfarbe  grün,  gleichmässig  weiss  bestäabt,  der  rorl«?* 
Querstreif  winklig  gebrochen ,  der  hintere  gezähnt,  die  Wellenlia:' 
verwaschen ,  ziemlich  gerade.  Die  Saumlinie  mit  dunklen  gröiira 
Punkten  zwischen  den  Rippen,  auch  wohl  ganz  unbezeichnet,  <i' 
Kränzen  mit  grüner  Theilungslinie.  Die  Stirn  zwischen  den  Ao^^<  ■ 
tief  schwarz. 

Bis  Norddeutschland.     Juni  bis  August.     Raupe  auf  Ginste 


209.    Geometra.    L. 

H&nalich«  Fahler  kammi&hnig. 

Pftlpen  mit  lineArem,  inliegend  beschupptem  Eod- 

gliede.  • 

HioterBcbienen  io  beiden  Gescbleohterii  mit  vier 

Sporen. 

Torderflägel  ohDeAahftngSBelle,  mit  zwfilfBippao. 

Rippe  ö  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  Übrigen, 

näher  an  Bippe  6  »\%  an  Rippe  4  «ntepriogend. 

Eleine  bis   ziemlich  grosse   Spanner,'  grün,    die  Vorderflflget 

lil,  mit  twei,  die  Hinterflüget  mit  einem  oder  swei  weisstichen 

natreilen,  oder  ohne  solche,  die  SpitKC  jener  liemlich  scharf,  nor 

i  Smwagdaria  nnd  Vemaria  etwas  abgenindet     Sanm  der  Hinter- 

;«1  bei  PapiUonaria  stark  gewellt,  bei  Smaragdana  anf  Rippe  5 

n»  eingezogen,  bei  Btgvhtria  rollständig  gernndet,  bei   den  (ibri- 

>  auf  Rippe  4  geeckt     Vorderflfigel  nit  zwClf  Bippen,  Bippe  10 

ld«m  Stamm  von  7,  8   und  9,  Rippe  6  desgleichen,  oder  mit 

■Klben  ans  der  yordsrn  Ecke  der  Mittelzelle  entspringend,   11 

'  13  sich  ofl  berflhrend  oder  durchschneidend.     Anf  den  Hinten 

fein  Bippe  1  a  kaoni  zu  anterscbeiden. 

^-  PapiUonaria-  L.  BUnlich  grfln,  vor  dem  Saume  weiss- 
lich  gefleckt,  die  VorderflUgel  mit  iwei,  die  Hin- 
terflQgel  mit  einem  gez&hnten  lichten  Querstreif. 
8  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  108.  —  H.S.  3.  8.  —  Hb.  6. 
Die  grSaste  Art,  der  Sanra  gewellt,  besonders  an  den  Hinter- 
!*1>i,  der  hintere  Qnerstreif  ans  weisslichen  Hündchen  zusammen- 
«tit,  die  Wellenlinie  durch  runde  liebte  Flecken  angedeutet. 
Verbreitet.     Jnni,  Juli.    Raupe  anf  Birken. 

^'  Pulaiaria.  L.   Granlich  weiss,  alle  Flagel  mit  swei 

gegen  den  Vorderrand  der  Torderflägel  divergi- 

reodeo  gezähnten  weissen  Qnerstreifen,  die  Stirn 

br&nnlich.     i  —  4V*  L- 

Tr.  6.  1.  112.  ~  H.S.  8.  11.  —  Hb.  10. 

Dieae  nnd  die  folgende  Art  sind  sehr  ähnlich,  beide  mit  stark 

igMogeBer  Ecke  der  HinterflOg«!  anf  Rippe  4,  glänzend  bleich- 

iüf  alle  PlAgel  mit  zwei  Querstreifen,  die  männlichen  Ftihler  aai 
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Spitzendrittel  nackt.  Putataria  hat  stark  gezähnte  Qaentreifen,  da 
hintere  ist  dem  Saume  genähert  und  ihm  parallel  und  tritt  auf  des 
Hinterflügeln  auf  Rippe  8  und  4  nach  aussen  eckig  vor,  die  Stin 
zieht  ins  Rothliche.  Bei  Äerugmaria  sind  die  Querstreifai  ong«> 
z&hnt,  der  hintere  auf  den  Yorderflügeln  gerade,  auf  den  Hiotedi* 
geln  gebogen,  vom  Saume  entfernter,«die  Stirn  ist  mehr  grünlich  gna 

Putataria  überall  im  Mai,  Juni.     Raupe  auf  Heidelbeeren. 

Von  beiden  weicht  ein  bei  Braunschweig  gefangener  Mam  i^ 
der  vielleicht  eigene  Art  ist.  Er  hat  die  Farbe  von  Piäatarkit  hok 
Querstreifen  stehen  sich   aber  weit  näher  und  sind  nicht  geahflk| 
kaum  etwas  gewellt.     Auf  den  Yorderflügeln  gehen  sie  am  Inno- 
rande  von  derselben  Stelle  aus,  wie  bei  jener  Art,  laufen  aber  pui^ 
lel  und  fast  gerade  zum  Yorderrande ,  den  der  hintere  wenig  hioitf 
der  Mitte  erreicht,   während  derselbe  bei  Putataria  und  ÄengiMitii 
sich  gegen  den  Yorderrand  vom  vordem  Querstreif  entfernt  uid  «k 
Yorderrand  erst  hinter  ^/g  trifft.     Auf  den  Hinterflügeln  st^  ^ 
hintere  Querstreif  fast  noch  vor  der  Mitte.     Wahrscheinlich  gek^ 
das  Thier  dennoch  zu  Putataria,  mit  der  es  in  allen  andern  Pimbfi 
übereinstimmt ;  sollten  mehrere  gleiche  Exemplare  gefunden  werdea 
so  möchte  die  neue  Art  unzweifelhaft    und    folgendennaisies  * 
charakterisiren  sein: 

Grünlich  weiss,  alle  Flügel  mit  zwei  parsllel(>' 
ungezähnten  weissen  Querstreifen,  die  Stix 
bräunlich. 

ISl.  Äerugmaria.  V.  Licht  blaugrün,  alle  Flügel  mit  f«ti 
gegen  den  Yorderrand  der  Yorderflügel  diTer^t* 
renden  ungezähnten   Querstreifen,  die  Stirn  gru 

4  —  4Va  L. 
Tr.  6.  1.  109.  —  H.S.  3.  11.  —  Hb.  46. 

Etwas  später  als  PvJUskiiria^  im  JunL  Die  Raupe  auf  H«i^ 
beeren. 

132.   Vemaria.  L.  Bläulich  grün,  die  Yorderflügel  mit  zwei^ 
die   Hinterflügel  mit  einer  weissen  Querliniei  >i*f 
Stirn  brauuroth.     6  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  101.  —  H.S.  3.  11.  —  Hb.  7. 

Der  vordere  Querstreif  stark  gebogen,  der  hintere  fast  g«o^ 
schräg,  die  Spitzenhälfte  der  Franzen  weiss,  die  Grundfarbe  danki^ 
als  bei  den  vorigen  Arten.     Der  Saum  der  Hinterflügel  auf  Bippt  ^ 


Creonetn.  —  TbAlert.  TOS 

geeckt    Die  rnftnnlicheii  FQbler  bis  dicht  Tor  die  Spitce  mit  8i^- 
dimen. '  Die  Pftlpen  sehr  klein. 

133.  Smaragdaria.    E$p.   Sroftr^gdgran,    die  Vorderflfigel 
mit    zwei    weissen     gezähnten    Querstreifen    und 
weissem  Mittelfleck.     5  —  7  L. 
Tr.  6.  L  124.  —  H.S.  3.  9.  —  Hb.  1. 

Der  hintere  Qnerstreif  »os  Mdndchen  ^zusammengesetzt,  der 
Torderrand  and  der  Saum  des  Hslskragens  hellgelb,  die  Hinterflflgel 
legen  die  Wurzel  weisslich,  dicht  vor  dem  Saume  mit  feiner  weisser 
iüiie,  ihr  ^aom  auf  Rippe  5  etwas  eingezogen,  die  Spitzenhftlfte 
br  Fransen  weiss. 

Sfiddeutschland,  auch  in  Schlesien.     Juni,  JulL 

34.  PuMtulaia.  Hfn.  Grün,  der  'Innenwinkel  aller  Flügel, 
der  Saum  der  Hinterflfigel  und  die  Franzen  gelb- 
lich weiss,  bräunlich  gefleckt.     6  —  6  L. 
BaQularia.  Tr.  6.  1.  122.  —  H.S.  3.  9.  —  Hb.  3. 

Die  Querstreifen  sehr  undeutlich;  auf  dem  weisslichen  Saume 
ier  Hinterflügel,  dessen  Farbe  am  Vorder-  und  Afterwinkel  und  in 
^e  4  weiter  wurzelwärts  tritt,  stehen  feine  braune  Mdndchen,  die 
)&ainlinie  auf  den  Hinterflügeln  und  am  Innenwinkel  der  Yorder- 
Iftgel  rostbraun,  der  Saum  jener  vollständig  gerundet  Die  Stirn 
Täolich  weiss. 

Augsburg,  Baden,  Arolsen»  Schlesien,  Braunschweig.  Juni, 
^QÜ.    Die  Raupe  auf  Eichen. 

» 

270.    Thalera.    Hb. 

Fühler  in  beiden  Oeschlechtern  kammzähnig. 
Hinterschienen   in   beiden  Geschlechtern    nur  mit 

Endsporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 
Saum  der  Hinterflügel  stark  gezähnt,  Rippe  5  so 

stark  wie  die  übrigen,  näher  an  Rippe  6  als  an 

Rippe  4  entspringend. 

Von  mittlerer  Grösse,  grün,  die  Vorderflügel  mit  zwei,  die 
ünterflügel  mit  einem  gebogenen  weissen  Querstreif,  der  Saum  der 
^teru  stark  gezähnt,  auf  Rippe  4  und  6  am  stärksten  vortretend» 
ier  Saum  der  Vorderflüg^  gewellt,  ihre  Spitze  ziemlich  scharf.  Die 
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Fühler  des  Maimeg  mit  langen ,  die  des  Weibee  mit  karten  Kimin- 
z&hnen,  die  Palpen  äusserst  kurz.  Die  Yorderflügel  mit  iwdlfUppei, 
aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  entspringen  aof  gemeinschaft- 
lichem Stamm  nach  einander  Rippe  6,  10,  7,  9  and  8,  11  und  \i 
berühren  sich;  auf  den  Hinterüügeln  Rippe  6  und  7  gestielt,  la  kAun 
sichtbar. 

135.    T/tymiaria,  L-  Lauchgrün,  mit  braanroth  geflecktei 
Franzen,   die  Yorderflügel  mit  zwei,  die   Hinter- 
flügel mit  einer  weissen  Linie.     6  —  7  L. 
Bupleurana.  Tr.  6.  1.  114.  —  H.S.  3.  10.  —  Hb.  8. 

Der  Nem,  aestivaria  sehr  ähnlich,  zu  unterscheiden  an  dem  staii 
gezähnten  Saume  der  Hinterflügel  und  der  Bildung  der  Fübli^ 
Palpen  und  hintern  Schienen.  Die  letztern  sind  beim  Manne  mal 
comprimirt  und  haben  deutliche  Endsporen,  auch  dem  Weibe  feUa 
die  Mittelsporen.     Die  Franzen  auf  den  Rippen  braanroth  ge6^ 

Ziemlich  verbreitet.     Juli,  August. 


27L    Nemoria.    Hb.  \ 

Männliche  Fühler  gewimpert. 

Hinterschienen  der  Männer  mit  zwei,  der  Weib«f 

nxit  vier  Sporen. 
Yorderflügel  ohne  Anhangsz 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so 

näher  an  Rippe  6  als  an  Rippe  4  entspringe 

Unter  mittlerer  Grösse,  grün,  die  Yorderflügel  mit  zwei  irek«<i 
Querstreifen,  von  denen  in  der  Regel  nur  der  hintere  aach  auf  ^ 
Hinterflügeln  deutlich  ist,  die  Flügelspitze  scharf  oder  abgenuMi«^ 
der  Saum  an  den  Hinterflügeln  in  eine  mehr  oder  weniger  deatlie^j 
Ecke  vorgezogen.  Die  Flügelrippen  wie  bei  der  vorigen  GattBOf' 
doch  Rippe  11  und  12  meist  getrennt. 


zelle.  I 

stark  wie  die  übrig^M 
ippe  4  entsprinffend. 


136.  Fimbriata.  Hfn,  Bläulich  grün,  mit  zwei  weissen  Qo«^ 
streifen  und  rostbraun  gescheckten Franzeo.  5— ^^^1 
Aestivaria,  Tr.  6.  1.  117.  —  H.S.  3.  10.  —  Hb.  9. 

In  dieser  Gattung  durch  die  gescheckten  Fransen  ood  die  ro?'* 
braune  Saumlinie  ausgezeichnet.  Die  Querstreifen  geweUt,  wfi 
auf  den  Hinterflügeln  beide  ziemlich  deutlich,  der  Saom  scilvlc^ 
gezähnt,  auf  den  Hinterflügelu  in  eine  s<;)iarfe  Spitze  voigesoge.^ 
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ie  Fransen  swisohea  den  Rippen  gelblich  weiss.  Beim  Manne  die 
^kler  mit  Sftgesähnen ,  die  hintern  Schienen  oomprimit  mit  dent- 
eheo  Sporen* 

üeberaU«     Juni,  JnlL     Ranpe  anf  Lanbholz. 

17.  ViridaiiL  L,  Gelblich  grün,  mit  weisser  Qnerlinie,  der 
Vorderrand  der  Yorderflügel  gelblich  weiss,  Stirn 
nnd  Vorderhüften  zimmtbraan.     4  —  47^  L. 
ZIL  Ent  Zeit  1848.  275.  —  H.S.  6.  63.  Fig.  567.  — Hb.  11. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  ähnlich  nnd 
st  von  Zell  er  1.  c  geschieden.  Beide  haben  ziemlich  spitze, 
ras  ragernndete  Vorderflfigel,  anf  Rippe  4  schwach  geeckte  Hin- 
^g^\^  ganzrandigen  Sanm  und  an  der  Spitzenh&lfte  weissliche 
iDzen.  Die  Yorderflügel  meist  mit  zwei  schwach  gewellten 
erlinien,  die  Hinterflügel  mit  einer  solchen.  Beide  Arten  anter« 
leiden  sich  besonders  durch  die  verschiedene  Farbe  der  Stirn, 
r  Vorderhüften  nnd  des  V orderrandes ,  welcher  letztere  bei  Vu 
itfa  weisslich  gelb  ohne  dnnkle  Sprenkel,  bei  Porrmata  aber  rost- 
vn  gesprenkelt  9  bisweilen  ganz  rostbraun  ist.  Ausserdem  sind 
ii  der  letztem  Art  die  Querlinien  der  Yorderflügel  näher  und  di- 
rgiren  weniger  gegen  den  Yorderrand. 

ViridcUa  mehr  östlich,  Biark,  Schlesien,  Helmstedt     Hai,  Juni. 

^Porrmata.  ZU  Bläulich  grün,  mit  weissen  Querlinien, 
der  Yorderrand  der  Yorderflügel  rostbraun  ge- 
sprenkelt, Stirn  und  Yorderhüften  graubraun« 
4  -  4V,  L. 

ZIL  Eni.  Zeil  1848.  278.— H.&  6.  68. Fig.  566.—  Vmd(aa. 

Tr.  6.  1.  107. 

Jena, . Braunschweig,    Begensburg.      Mai,   Juni.      Raupe  auf 

»bholz. 

272.    Aplasta.    Hb. 

Männliche  Fühler  gleichmässig  kurz  gewimpert 
Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle,  mit  elf  Rippen. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  fibrigen, 
in  der  Mitte  zwischen  4  und  6  entspringend. 

Von  mittlerer  Grösse,  mit  gerundeter  Spitze  der  Yorderflügel 
^  ganzrandigem,  gerundetem  Saume,  dicht  dunkel  bestäubt,  ohne 
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ZeichDtmg,  selten  mit  zwei  undeatlichMi,  Ton  der  Bestaalraiig  gebil* 
deten  Binden  vor  dem  Saume.  Die  Palpen  den  Kopf  übemguid, 
unten  abstehend  beschappt,  mit  stark  geneigtem  Endgliede,  die 
Zunge  klein  und  versteckt.  Die  Beine  anliegend  bedchnppt  V^r- 
derflügel  mit  elf  Rippen,  Rippe  6  und  7  aus  der  vordem  Ec\t  der 
Mittelzelle,  8  aus  7  in  die  Spitze,  9  aus  8,  Rippe  10  ans  der  ?<;:• 
dem  Mittelrippe,  auf  eine  ziemliche  Strecke  mit  der  Costalripp« 
vereinigt.     Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  1  a  kaum  sichtbar. 

• 

139.  Ononaria.  FsbI  Ledergelb,   dicht  braunroth  bestivbv 
4 —  6  L. 
Tr.  6.  1.  351.  —  H.S.  8.  34.  —  Hb.  93.  SudatariiL  \ 
Faecataria.  Hb.  503. 

Mit  braunem  oder  rothem  Staube,  der  bisweilen  swei 
liehe  Binden  bildet,  selten  die  Vorderflügel  .mit  andeotlichea JC*'] 
telpunkte.     Saumlinie  und  Franzen  unbezeichnet. 

Norddeutschland,  auch  Baden  und  die  Schweis.     Mai. 
Raupe  auf  Ononia* 


273.    Timandra.    Dp. 


Männliche    Fühler    stark    gekämmt,    mit    nackt 

Spitze. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  mit  einer  ungetheilten  Anhangsz^li 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übriec 

näher  an  Rippe  6  als  an  4  entspringend. 

Mittlerer  Grösse,  die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitee  «^  ^ 
derselben  etwas  geschwungenem,  ganzrandigem  Saame,  die  Hiirt^ 
flügel  auf  Rippe  4  in  eine  scharfe  Ecke  vortretend.     Alle  Flogel  i 
einer  feinen,  etwas  geschwungenen  Linie  vor  dem  Saume  und  eio 
geraden  dicken  Schrägstreif  aus  der  Spitze  der  Vorderflögel  bis  in 
Mitte  des  Innenrands  der  Hinterflügel,  die  Vorderflügel  ausserdem 
dunklem  Mittelpunkt  und  feiner  gebogener  Querlinie  swiacheo  di« 
und  der  Wurzel.     Die  Palpen  gerade  vorstehend,  klein,  die  Z&i 
gerollt,  die  Stirn  mit  kurzem  Schopf.      Die  Anhangaselle  der  ^ 
derflügel  entsteht  dadurch,  dass  Rippe  11  einen  knnen  Ast  ic  <> 
gemeinschaftlichen  Stamm  von  Rippe  7,  8,  9  und  10  schickt  Di^ 
gemeinschaftliche   Stamm  entspringt  schon   vor  der  vordem  £<^ 
der  Mittelzelle  aus  der  vordem  Mittelrippe,  so  daM  aua  jener  £^ 


lar  Ri^M  fi  entspringt.     Rippe  3  tind  4  und  wieder  6  ood  7  der 
Jinterflfigel  anf  einem  Punkte  entapriogend,  nur  eine  Innenrsndsrippe. 

na.  Anuitaria.  L.  Bletchgetb,  fein  graa  bestäubt,  mit  gers' 
dem  zimmtrothen  ScbrSgstreif  duTcb  alle  FIQgel. 
6  —  6'/.  L. 
Tr.  6.  1.  10.  —  H.S.  3.  13.  —  Hb.  52.  624.  525. 
Die  Qnerlinien    nnd   der   Schr&gstreif  oben    zimmtroth,  nnteu 
na,  die  hintere  Linie  oben  oft  anvollst&ndig,  und  dann  durcb  die 
vrehBchimmdRide   Linie  der  Unten>eite  ersetzt,  »eltan  die  vordere 
•iiw  and  der  Schrftgstreif  fehlend.     Sanm   und  Pranaen  hell  rosen- 
Mh,  die  Sanmliuie  fein,  «ben  dankler  roaeoroth,  nnten  Bchwarzgraa. 
h  schwftnlicbe  Beatftabung  der  Unterseite  acheint  oben  gr&a  darcb. 
Ueberall.      Mai,  Jnni,  nnd  wieder  TOin    Juli   bis    September. 
Mpe  auf  Ampfer,  WasserpfeSer  n.  e.  w. 

274.     PeUonia.    Dp. 
MSoDÜche   Fahler    bis  dicht  vor  die    Spitze   mit 

feinen  gewtmperten  Kammzähnen. 
HiDtersohienoD  des   Mannes  mit  drei,  des  Weibes 

mit  vier  Sporen. 
VorderflKgel  mit  einer  getheüten  Anhangszelle. 
Rippe  5  deiHinterfiagel  so  stark  wie  die  übrigen, 
näbar  an  Rippe  6  als  an  4   entspringend,  Rippe 
6  and  7  kurz  gestielt. 
Die  Spitoe  der  Vorderfldget  and  die  Ecke  derHinterflUgel  weniger 
iuf  als  bei  der  vorigen  Gattoog,  der  Saum  ganzrandig,  die  Vorder- 
Ipl  mit  drei,  die  Hinterflügel  mit  zwei  wenig  geschwangenen  oder 
^genen  Querlinien,  alle  mit  dunklem  Uittalpnnkt,  feiner  Saumlinie 
■'  anbezeicbneten  Franzen.    Palpen,  Znnge  nnd  Beine  wie  bei  Ti- 
■■'^u,  nur  dass  den  Hinterschiene u  des  Mannes  der  äossere  Mittel- 
XHTi  fehiL     Der  Rippeubau  der  Vorderflügel   weicht  von  dem  der 
Ingen  Gattung  nur  durch  die  getbeilte  Anhangszelle  sowie  dadurch 
^  äug  letztere    bis  zur  vordem  Ecke  der  Htttelzelle  reicht,  und 
l>  dieser  der  die  Anhangszelle  schliessende  Stamm  von  Rippe  7, 
>  9  DDd  10  entspringt 

*1-  Vibkaria.  L.  Ledergelb  mit  rosenrothen  Querlinien, 
die  mittlere  Linie  sanmwärts  breit  roseuroth   an- 
gelegt  6  —  6Vs  L. 
Tr.  6,  2.  268.  —  H.S.  3.  13.  -  Hb.  50. 

46* 
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Aach  der  Mittelpunkt,  die  Saamlinie  and  die  Spitse  der  ?ru- 
zen  rosenroth,  und  die  Unterseite  roth  bestäabt. 

Verbreitet     Mai,  Jali.     Raape  aaf  Spartium  Bcoparimu 

275..    ZonoBoma.    LcL 

Fühler  des  Mannes  bis  über  die  Hälfte  gekimmt 
Hinterschienen  des  Mannes  mit  zwei,  des  Weib«« 

mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  mit  Anhangszelle,  Rippe  7  getreoit 

▼  on  8,  Rippe  11  aas  8  entspringend. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigst« 

nicht  näher  an  4  als  an  6  entspringend. 

Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze  and  davor  schwach  gesckio- 
genem ,  ganzrandigem  Saome ,  die  Hinterüügel  meist  anf  Bipp^  ^ 
schwach  geeckt.  Die  Grandfarbe  gelb  oder  weiss,  dankel  oder  röüJ  i 
bestäubt,  beide  Querstreifen  und  der  Mittelschatten  auf  allen  Flüg^l^« 
jene  meist  nur  durch  Punkte  angedeutet,  der  Mittelschatten  deatlicber. 
zusammenhängend;  in  der  Regel  ein  weisser,  dankel  amzogeaerMis- 
telfleck.     Die  Saumlinie  schwarz,  auf  den  Rippen  unterbrochen  odei 
schwarz  punktirt.  Die  Palpen  kurz,  die  Zunge  gerollt.    Die  Anh&iip* 
zelle  der  Vorderflügel  entsteht,  indem  Rippe  7  den  gemeinschaftlich: 
Stamm  von  8,  9,  10  und  11  rückwärts  schneidet  and  sich  bisar 
vordem  Mittelrippe  fortsetzt,  so   dass  aus  der  Spitze  der  Aatut;> 
zelle  Rippe  7  und  8  entspringen;  die  Anhangszelle  reicht  nicht  U;; 
zur  vordem  Ecke  der  Mittelzelle.     Auf  den  Hinterflügeln  enteprinr» 
Rippe  5  in  der  Mitte  zwischen  4  und  6,  oder  etwas  näher  aii  ^ 
Rippe  6  und  7  kurz  gestielt,  nur  eine  Innenrandsrippe. 

Meist  zwei   Generationen,   im  Mai  and  Sommer.     Die  IUe}> 
auf  Laubholz. 

142.  Punctaria.  L.  Ledergelb,  schwarz  und  rothelrotb  ge- 
sprenkelt, mit  zwei  Reihen  schwarzer  Paokte  'J^^ 
dazwischen  einem,   auf  den  Vorderflügeln  rutht- 
rotheu  Mittelschatten.     5  —  6^2  L. 
Tr.  6.  1.  352.  —  H.S.  3.  80.  —  Hb.  574. 

Der  Mittelschatten  afh  Vorderrande  und  auf  den  Hinterflüp'- 
grau,  die  Sprenkel   der  Vorderflügel  vom  Innenrande  bis  ober  «J{: 
Mitte  roth,  in  Zelle  1  b  und  2  der  letztern  vor  dem  Saume  mehr  ixl^ 
weniger  deutliche  röthliche  Staubflecke,  selten  auch  solche  von  mvt' 


Zonosonuu  709 

gnoer  Farbe  in  den  fibrigen  Zellen.  Die  Hinierflfigel  bleicher.  Alle 
Fogel  ohne  Mittelring,  die  Saomlinie  aof  den  Yorderflügeln  meist 
Dor  ponktirt,  auf  den  Hinterflügeln  faet  znsAuunenh&ngend. 

Ueberall  gemein.    Mai,  Aognst. 

Ob  Subpwietarioi  ZU.  Isis  1847,  S.  496,  welche  nach  Reatte 
uich  in  Baden  vorkommt,  artlich  yeischieden  ist,  scheint  zweifelhaft. 
Sie  soll  sich  onterscheiden  durch  die  etwas  in  Fleischroth  ziehende 
jnmdfarbe,  die  sparsamere  and  feinere  Bestäabong,  den  feinem, 
noleU  granbraonen,  iiist  geraden,  mehr  sanmwärts  gerückten  Mittel- 
ichatten,  eine  yoUstandige  dünne  Qnerlinie  statt  der  ersten  Ponkt- 
leihe  and  kleine  verloschene  Funkte  der  Saomlinie. 

143.  Trilinearia.  BL  Röthlich  ockergelb,  mit  zwei  feinen 
oft    undeutlichen   Qnerlinien    und    dick    braunem 
Mittelschatten.     6  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  367.  —  H.S.  3.  30.  —  Hb.  68.  Lmearia. 

Die  Fläche  mit  feinem  schwärzlichen  und  röthlichen  Staube, 
)iiweilen  ganz  unbestäubt,  beide  Qnerlinien  mit  stärkern  Paukten 
uif  den  Bippen,  oft  nur  durch  diese  Punkte  angedeutet,  oder  ganz 
i^nd,  der  Mittelschatten  immer  deutlich,  gleichmässig  braun,  wei- 
ter sanmwärts  gerückt,  auf  den  Hinterflügeln  wurzelwärts  und  ent- 
ernt  von  ihm  oft  ein  brauner,  weiss  ausgefüllter  Mittelring,  selten 
•Qch  auf  den  Vorderflügeln  ein  solcher  kleinerer. 

UeberalL  Mai,  August.  Raupe  auf  Eichen,  Buchen,  Heidel- 
leereiu 

^44.  Strabanaria.  ZU.  Hell  ockergelb,  röthlich  bestäubt, 
alle  Flügel  mit  zwei  braunen  Querlinien,  roth- 
grauem  Mittelschatten  und  weiss  ausgefülltem 
Mittelringe,  die  Vorderflügel  mit  scharf  vorgezoge- 
ner Spitze.  51/3  L. 
ZIL  Zeitsch.  f.  Ent.  1851.  8.  66.  —  H.S.  6.  185. 

Von  der  Abänderung  der  TnlkMoria  mit  einem  Mittelringe  durch 
^  stärker  vorgezogene  Flügelspitze,  die  röthliche  Bestäubung  so- 
ne  dadurch  verschieden,  dass  der  Mittelring  der  Hinterflügel  dem 
Aittelachatten  sehr  genähert  und  fast  in  ihn  hineingerückt  ist,  vor 
»r  folgenden  Art  an  der  zusammenhängenden  hintern  Querlinie 
kenntlich.  Die  ganze  Flügelfläche  röthlich  bestäubt,  der  Mittelschat- 
^Q  röthlich  grau,  beide  Querstreifen  zusammenhängend,  der  Mittel- 
ug  der  Vorderflügel  kleiner  und  verloschener. 

Schlesien.     August. 
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145.  Rtificiliaria.  H.S.  Ledergelb<,  brann  und  r5the1rotb  %9m 

sprenkelt,  mit  zwei  Reihen  Bchwarier  Punkte^ 
röthlich  grauem  Mittelschatten  and  weiss  aosge« 
fülltem,  auf  den  Vorderflügeln  kleinerm  Mittel 
ringe,  die  Spitze  der  letztern  kaam  vorge»ogeD.6L 
H.S.  6.  135.  —  Gyraria,  Tr.  6.  1.  366?  ' 

Die  Bestäubung  der  VorderfKigel  röthelroth,  die  der  Hinte^ 
fliigel  braun,  nur  am  Innenrande  bis  zur  hintern  Prmktreihe  an 
dem  Mittelring  röthlich,  der  Mittelschatten  auf  den  Yorderflügcll 
gezackt,  der  Mittelring  daselbst  ein  sehr  kleiner,  braun  arnzogo« 
weisser  Punkt,  dem  Mittelschatten  ziemlich  nahe,  auf  den  Hioterfif 
geln  weit  grösser,  in  dem  Mittelschatten  selbst  stehend.  Die  Sana» 
linie  zwischen  den  Rippen  mit  schwarzen  Punkten. 

Schweiz,  auch  bei  Braunschweig. 

146.  Pora/a.  F.  Ockergelb,  röthelroth  bestäubt,  mit  briu» 

röthlichem    Mittelschatten    und  schwarzen,  vr.n 

ausgefüUtenMittelringen  auf  allenFlügeln.5— '- 

Tr.  5.  1.  366.  —  H.S.  3.  31.  —6.  185.  —  Hb.  67.FiPKttr^ 

Die  Vorderfiügel  auf  der  Wurzelhälfle  röthlich  bestäubt,  £i 
schwarzen  Punktreihen  fehlen,  oder  sind  nur  schwach  angedea^rfl 
dagegen  stehen  vor  dem  Saume  aschgraue  Nebelflecke  alfi  in 
Begrenzung  der  Wellenlinie,  der  Mittelring  der  Vorderflögel 
Mittelschatten  sehr  nahe.  Die  Saumlinie  schwarz  punktirt 
Unterseite  i(reisslich,  dünn  grau  bestäubt,  ohne  Zeichnong. 

Ziemlich  verbreitet. 

147.  Orbiciilaria,  Hb.  Grau,  braun  und  roth  bestäubt,  nü 

zwei    Reihen     brauner    Punkte,    braunrdthlichea 

Mittelschatten    und    weiss    ansgefdllteDi,  auf  dei 

Vorderflügeln  röthelrothem  Mittelringe.     6  L 

Tr.  6.  1.  364.  —  H.S.  3.  31.  —  6.  135.  —  Hb.  60. 

Dicht  dunkelgrau  und  röthlich  bestäubt,  der  Mittelackatteo  v'^ 
und  grau  gemischt,  undeutlich,  auf  den  Vorderfiügeln  gezackt,  itM 
Mittelflecke  weiss,  auf  den  Vorderflügeln  kleiner,  dick  röthelr^ 
umzogen  und  entfernt  vom  Mittelschatten,  auf  den  Hinterflügeli]  ^ 
letztern  berührend,  braun  eingefasst.  Die  Sanmlinie  mit  schirftn 
Punkten.  Unten  weissgrau,  gleichmässig  fein  dunkel  bestäobt.  ^' 
mit  der  hintern  Punktreihe.  Der  Hinterleib  mit  länglich  viereckit^' 
schwärzlichen  Rückenflecken. 

Baden,  Schlesien,  auch  bei  Braunschweig. 
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48.  Pendularia.  L.  Weiss,  fein  grau  bestäabi,  alle  Flügel 
mit  zwei  Reihen  schwarzer  Punkte  und  braunem, 
auf  den  Vorderflfigeln  röthlich  angelegtem  Mittel- 
ringe.    5  —  ÖVs  L- 
Tr.  6.  1.  861.  —  H.S.  8.  81.  —  6.  185.  —  Hb.  66. 

Ad  der  weissen  Orundfarbe  und  der  feinen ,  sehr  dfinnen  und 
ptreamen  Bestäubung  kenntlich.  Die  Punktreihen  selten  zu  Linien 
erbonden,  der  Mittelschatten  schwach,  oft  kaum  angedeutet,  die 
üUelringe  in  ihm  stehend,  gleich  gross ,  rein  weiss  ausgefüllt,  fein 
imkelbraun,  auf  den  Vorderflügeln  aussen  braunroth  schattirt.  Die 
ismlinie  schwarz  punktirt. 

Mai,  Juli,  August     Raupe  auf  Birken. 

(9.  Omieronaria.  V.  Strohgelb,  braun  bestäubt,  alle  Flfl- 
gel  mit  braunem  Mittelringe,  zwei  braunen,  stark 
gezackten    Querlinien   und  schwarz    gestrichelter 
Saamlinie.     5  —  5*/4  L. 
Tr.  6.  r.  868.  —  HJS.  3.  31.  —  Hb.  65. 

Die  vordere  Querlinie  bildet  drei  Bogen,  die  hintere  ist  stark 
^hwnngen  und  auf  den  Rippen  stark  gezackt,  bis  zum  undeut- 
idiern  Mittelschatten  bindenartig  dunkel  angelegt.  Der  letztere 
Zwingt  sich  auf  den  Vorderflügeln  weit  um  den  Mittelring  herum, 
od  berührt  diesen  auf  den  Hintcrflügeln.  Vor  dem  Saume  noch 
ine  braunliche  Schatten!! nie.  Die  Mittelringe  gross,  weisslich  aus- 
«fliUt 

April,  Mai,  Juli.     Raupe  auf  Ahorn  und  Birken. 

(0.  AlUoeeUaria.  Hb.  Lebhaft  gelb,  alle  Flügel  mit  dunk- 
lem, weiss  ausgefülltem  Mittelringe,  zwei  dunklen, 
gezackten   Querlinien   und  unbezeichneter   Saum- 
linie.    4V,  —  5  L. 
OeeUaria.  Tr.  6.  1.  360.  —  Hb.  64.  —  H.S.  3.  30.  Argusaria. 

Der  Yorigen  Art  nahe,  aber  yiel  höher  gelb,  das  Mittelfeld 
raun  gewölkt,  die  Mittelringe  grösser,  heller  weiss  ausgeftillt,  die 
intere  Querlinie  weniger  zusammenhängend,  mehr  aus  dunklen 
Wken  zusammengesetzt. 

Wien.     Juli. 
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276.  Fylaxge.    H.S. 

Männliche  Ftihler  gewimpert  | 

Hinterschienen  beim  Manne  mit  zwei,  beim  Weilj 

mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  mit  Anhangszelle,  Rippe  7  and  8  a 

gemeinschaftlichem  Stiele  entspringend. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  abrige 

näher  an  Rippe  6  als  an  4  entspringend,  Ripj 

6  und  7  nngestielt. 

Mittelkleiner  Spanner  mit  gernndeten,  ganzrandigen  Flägeb. 
Spitze  der  vordem  beim  Weibe  ziemlich  scharf^  die  Gnind&rbe 
fein  dnnkel  bestäubt,  mit  drei  bis  vier  dunklem  Querstreifen, 
Mittelpunkt  Die  Palpen  klein.  Yorderflügel  mit  zwölf  Rippen 
7,  8,  9  und  10  aus  gemeinschaftlichem  Stamme,  welcher  die  to! 
vordem  Ecke  der  Mittelzelle  entspringende  Rippe  11  schneidet 
die  Anhangszelle  bildet,  so  dass  aus  der  Spitze   der 
Rippe  7  und  11  entspringen.     Rippe  3   und  4  der  Hinteiflfigel 
fernt,  nur  eine  Innenrandsrippe. 

151.  Vommutala.  TV.  Strohfarben,  fein  braun  bestäubt,« 
drei  rothgranen  undeutliche nQuerstr ei fen.  5^; f^'J 
Tr.   10.  2.  222.  —  H.S.  3.  22.  Fig.  91  —  96.  —  Speji 
Isis.  1839.  25.  SaUuata. 

Die  Querstreifen  ungezähnt,  wenig  deutlich,  der  dritte  4 
schärfste,  bisweilen  noch  ein  vierter  schwächerer  an  der  Stelled 
Wellenlinie.  Die  Saumlinie  wenig  dunkler,  die  Franzen  mit  seh« 
eher  Tbeilungslinie.     Das  Gesicht  schwarzbraun. 

Baden,  Baiern,  Schlesien,  Braunschweig,  Harz.     JnnL 

277.  Arrliostia.  Hb. 

Männliche  Fühler  gewimpert 

Hinterschienen  der  Männer  ohne  Sporen,  ^ 
der  Weiber  mit  vier  Sporen. 

Vorderflügel  mit  Anhangszelle,  Rippe  7  aod  ^  '" 
gemeinschaftlichem  Stiele  aus  dieser  «o^ 
springend.  ' 
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Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  fibrrgen, 
etwas  näher  an  Rippe  6  als  an  4  entspringend, 
Rippe  6  and  7  angestielt. 

Weisse,  graae,  gelbliche,  selten  bräanliche  Spanner  anter  mitt- 
erer  Grosse,  meist  dankler  bestänbt,  mit  beiden  Qaerstreifen,  in  der 
legel  auch  mit  dem  Mittelschatten  und  mehr  oder  weniger  ange- 
leateter  Wellenlinie.  Die  VorderflQgel  meist  mit  scharfer  Spitze»  die 
ÜDterflfigel  ohne  den  vordem  Qaerstreif,  der  Saam  fast  immer 
|uurandig,  aof  den  Hinterflügeln  meist  gerandet,  seltner  aaf  Rippe  4 
(«eckt  oder  gewellt  Die  Stirn  in  der  Regel  schwarsbraon  and  dann 
nch  der  Scheitel  in  der  Regel  yerdankelt.  Die  Hinterschienen  der 
f&nner  comprimirt,  ohne  Sporen,  der  Fass  bisweilen  verkfimniert, 
och  weniger,  als  bei  den  meisten  Arten  der  folgenden  Gattung, 
OD  dieser  darch  die  vier  Sporen  an  den  Hinterschienen  der  Weiber 
tnchieden«     Die  Flügelrippen  wie  bei  der  vorigen  Gattung. 

^2.  Virgtildta  Bk,  Gelblich  weiss,  fein  schwarz  bestäubt, 
mit  drei  geraden,  fast  parallelen  braungelbenQuer- 
streifen  und  zwei  feinern,  die  Wellenlinie  einfas- 
senden Linien,  die  Hinterflügel  geeckt.    4  —  4V3L. 
Älr^orta.  Tr.  6. 2. 36.  —  H.S.  3.  26.  Fig.  114.  115.  — Hb.  95. 

Ziemlich  dicht  fein  schwarz  bestäubt,  der  zweite  und  dritte 
^lerstreif  entfernt,  die  Vorderflügel  und  meist  auch  die  Hinterflügel 
be  Mittelpunkt,  die  Saumlinie  schwach  dunkel.  Unten  der  dritte 
toergtreif  gezähnt.     Die  Hinterflügel  nur  mit  schwacher  Ecke. 

Wenig  verbreitet,  Dessau,  Baden.     Juni. 

^.  Xigrojntnclala.  Hfn.  Hell  grünlich  grau,  fein  schwarz 
bestäubt,  mit  dunklern  Querstreifen,  schwarzen 
Mittelpunkten  und  an  der  Wurzel  schwarz  punk- 
tirten  Fransen,  die  Hinterflügel  geeckt.  6  —  6^2  L. 
Sirigmata.  Tr.  6.  1.  25.  —  Hb.  109-  —  Praiariiu  H.S.  3.  26. 
Fig.  108.  109. 

Die  Grundfarbe  hellgrau,  etwas  in  Olivengrün  ziehend,  die 
(aerftireifen  schräg,  die  zwei  ersten  breit,  verloschen,  der  dritte 
ckärfer  and  feiner,  schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  gleichmässig 
l^zackt,  verwaschen,  die  Saamlinie  zwischen  den  Rippen  fein 
c&wärzlich,  an  den  Vorderflügeln  nur  punktirt  Unten  besonders 
^  ^tte  Streif  scharf  und  danke!.  Die  Ecke  der  Hinterflügel  auf 
"Ppe  {^  nur  wenig  vortretend. 
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Ziemlich  verbreitet,  Wien,  Regensburg,  Bades,  Sehleses, 
Braimschweig.     Juni,  Juli. 

154.  VmbeUaria.  Hb.  Weiss,  fein  schwarz  bestäubt,  mit  rost- 

braunen Querstreifen  und  an  der  Wurzel  dank«! 
punktirten  Franzen,  der  Mann  oben  auf  den  Hia« 
terflügeln,  das  Weib  auf  allen  Flügeln  mit  donklei 
Mittelpunkten,  die  HinterflQgel  geeckt.  6  —  TL 
Hb.  437.  438.  —  Compcararia.  H.S.  3.  26.  Fig.  299.  800. 

Der  Grund  weisser  als  bei  voriger  Art,  die  Querstreifec  mi 
rostbraunen  Stäubchen,  der  mittlere  breit  und  fast  gerade,  der  lettf 
auf  den  Yorderilägeln  sehr  fein  und  schwärzer  als  auf  den  UifiM^ 
flügeln,  die  Beschattung  der  Wellenlinie  undeutlich,  die  Samil:!^ 
gegen  die  Spitze  der  Vorderflügel  fein  dunkeL  Unten  anf  ftW 
Flügeln  mit  schwarzen  Mittelpunkten.  Die  Ecke  der  Hinteii^ 
wenig  vortretend.  j 

Baden,  Oesterreich,  auch  in  den  Vorbergen  des  Harzes  on^  ^-** 
Braunschweig.    Juni. 

155.  Emniaria,  Hb.  Bleichgelb,  sparsam  seh  war s  bcstäaM 

mit   breit  dunklem  Mittelschatten,  feiner,  aafdci 
Rippen  punktirter  hinterer  Querlinie  und  schvirj 
zen  Mittelpunkten,  die  Hinterflügel  geeckt5— ^1> 
Tr.  6.  1.  27.  —  H.S.  3.  26.  Fig.  552.  —  Hb.  323. 

Der  Mittelschatten  breit,  verloschen,  gerade,  gegen  die  Fii^ 
spitze  gerichtet,  die  vordere  Querlinie  undeutlich,  die  hintere  scivtä 
gezähnt,  braun,  mit  dunklern  Punkten  auf  den  Rippen,  die  N^^ 
linie  zwischen  den  Rippen  dunkel  punktirt  Die  Ecke  der  IIi£^ 
flügel  scharf  und  weit  vortretend. 

Süddeutschland  ?     Juni. 

156.  Imiiaria.    Hb.  Köthlich  ockergelb,  mit  drei  8ch»r'j| 

braunen  Querstreifen   und   schwarzen   Mittelpo^^ 
ten,  der  dritte  Querstreif  stark  geBchwangen:  <!■< 
Hinterflügel  geeckt.     5  L. 
Tr.  6.  1.  24.  —  H.S.  3.  27.  —  Hb.  51.  i 

Im  Flügelschnitt  und  der  Zeichnung  der  l^mmdra  «"fl«^ 
ähnlich,  der  Mittelschatten  läuft  aber  entfernt  von  der  Flügelsp'^ 
in  den  Vorderrand,  ist  saumwärts  dunkler  gelb  angelegt  undb^" 
auf  den  Hinterflügeln  vor  dem  Mittelpunkte.  Die  dritte  QiürM 
geschwungen,  in  der  Mitte  der  Hinterflügel  nicht  vortretend.   ** 
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ilche  dttnn  und  fein  8«!iw»rz  bestiiabC,  die  Saarolinie  fein  dnnkel- 
»an.    Die  Ecke  der  Hinterflügel  ziemlich  scharf. 
Baden.    JnU. 

»7.  Remutaia.   F.  Bleich  strohgelb,  sehr   fein    and  dünn 
dunkler   bestänbt,    mit  brännlichen    Qaerstreifen, 
der    dritte   Qnerstreif  gezähnt;    die    Hinterflügel 
kaam  geeckt.    5Vs  —  ^^Is  L. 
Tr.  6.  1.  273.  —  H.S.  8.  2i.  Fig.  86  —  90.  —  Hb.  98. 

Die  die  Wellenlinie  ein&ssenden  Linien  meist  undentiich,  bis- 
nko  nur  die  dritte  Qnerlinie  vorhanden.  Selten  haben  die  Hin- 
tffigel,  noch  seltner  auch  die  Vorderflügel  einen  sehr  feinen  bran- 
B  Mittelpunkt,  ebenso  ist  die  Saunlinie  nur  selten  and  undeutlich 
lachen  den  Rippen  fein  braun  punktirt.  Die  Hinterflügel  sehr 
ivach  geeckt. 

Üeberall.     Blai,  Juni. 

8.  Sylvetirata.  Bk.  Bleichgelb   (i)  oder  weiss  ($),  spar- 
sam und  fein  schwarz  bestäabt,  mit  schwarzenMit- 
telpunkten  und  fünf  braangelben  parallelen  Quer- 
streifen,  die  Hinterflügel  gerundet.     5  —  5^^}  L. 
Tr.  6.  2.  306.  —  H.S.  3.  23.  Fig.  103  —  105.  —  Hb.  97. 

Der  dritte  Querstreif  geztthnt,  gegen  den  Vorderrand  nicht  ge- 
ocheD,  der  yierte  und  ftinfte  Streif  die  Wellenlinie  einfassend, 
ff  Mittelpunkt  der  Vorderflügel  sehr  klein,  die  Sauraünie  selten 
t  feinen  schwarzen  Punkten« 

Verbreitet.     Juni  bis  August. 

A«  Certuaria»  H.S.  Schneeweiss,  dünn  and  fetn  schwarz 
bestäubt,  mit  braungelben  Querstreifen,  der  dritte 
Qnerstreif  gegen  den  Vorderrand  rechtwinklig 
gebrochen;  die  Hinterflügel  gerundet.  6  —  6^/2  L. 
PuneUMkL  Tr.  6.  2.  305.  —  Suhpunctaria.  H.S.  3.  23.  Fig. 
311  —  313. 

Dem  Weibe  der  vorigen  Art  sowie  der  folgenden  Art  sehr 
i^ich,  von  jenem  durch  bedeutendere  Grösse  and  den  auf  Rippe  6 
^cKjhenen  dritten  Querstreif,  von  AUata  durch  die  tiberall  gleich- 
^ig  mit  dünnem  schwarzen  Staube  belegte  Fläche  verschieden. 
BT  dritte  Querstreif  stark  gezähnt,  der  fönfle  und  oft  auch  der 
^  sehr  sehwach,  die  Saumlinie  gegen  die  Spitze  mit  äusserst 
inen  schwarzen  Punkten. .    Der  Mann  mit  feinen,  unten  starkem 
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schwarzen  Mittelpunkten  auf  allen  Flügeln,  daa  Weib  beiden^ 
ohne  solche. 

Oesterreich. 

IM.Aliaia»  F,  Schneeweiss,  mit  branngelbenQuerstreife! 

die  Vorderflügel  am  Vorderrande  schwarx  siaabu 

die   Saamlinie    gegen   die    Spitze     mit    schwarsi 

Punkten  zwischen  den  Rippen.     6  —  7  Li. 

Nemoraria.  H.S.  3.  22.  Fig.  102.  —  Hb.  89. 

Reiner  and  glänzender  weiss,  als  die  vorige  Art,  dieQuersli 
wenig  deutlich,  der  dritte  stark  gezähnt,  auf  Rippe  7  gebrocheiu 
zwei  letzten  fast  ganz  fehlend.     Die   Oberseite  ohne  Mittelpi 
Unten  die  Vorderflügel  bräunlich,  die  Streifen  schärfer,   alle  Fl^ 
mit  starkem  braunen  Mittelpunkt. 

Braunschweig,  auf  lichten  Waldstellen,  Gastein. 

161.  Anseraria.  H.S,  Schneeweiss,  mit  unterbrochenes st^ 

ben    Querstreifen,    schwarzen  Mittelpanktec  u^ 

schwarz  punktirtem  Saume,    die  Hinterflügel  g< 

rundet.     5^2  —  6  L. 

H.S.  6.  134.  Fig.  660. 

Ohne  Spur    von    schwarzem    Staube,   die  gelben   StreÜk  i 
Flecke  aufgelöst,  sonst  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich. 
Thüringen. 

162.  Caricaria,   H.S,   Schneeweiss,   am   Vorder rande  di 

Saume  schwärzlich  bestäubt,  mit  br&aD]i«:li( 
Querstreifen  und  fein  dunkler  Saumlinie,  die  V*^ 
derflügel  unten,  die  Hinterflügel  beiderseits  mi 
schwarzem  Mittelpunkte,  die  letztern  gerflodf 
51/2  —  6  L. 
H.S.  6.  134.  Fig.  553.  554. 

Reiner  weiss  als  Subpunctaria,  nur  an  den  Rändern  schwang 
big,  die  drei  ersten  Querstreifen  schärfer,  der  dritte  fast  gerade,  sou 
eher  gezähnt,  der  fünfte  sehr  undeutlich,  die  Saumlinie  ohne  sch««-'^ 
Punkte.  Die  Unterseite  schneeweiss,  gegen  den  Saum  nicht  dci»'' 
hinter  der  Mitte  mit  fein  gezackter  Linie. 

Schweiz,  Baden. 

163.  üiutata.  Tr.  Licht  bläulich  grau,  fein  schwarz  best»!*'* 

mit    gelben    und    grauen  Querstreifen,  scbwAr:! 
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Mittelpankien  and  schwarz  paoktirtem  Saame,  die 
Hinterflügel  gerondet.     6  —  7  L. 
Tr.  6.  2,  275.  —  H.S.  3.  24.  Fig.  98  —  100. 

Mit  dichter  schw&rzlicher  Bestäabnng,  besonders  aaf  den  Hin« 
Idgeln.  Die  zwei  ersten  Qnerstreifen  mehr  gelblich,  der  zweite 
;  gerade,  der  feine  und  scharfe  dritte  Qnerstreif  und  die  Einfas- 
g  der  Wellenlinie  dankler  graa,  die  letztere  wenig  geschwangen;, 
le  höhere  Bogen  in  Zelle  2  und  3.  Der  Mittelpunkt  der  Hinter- 
;el  bisweilen  andeatlich. 

Süddeatschland)  Alpen.     Mai  bis  Jali. 

b  Immutaia,  Bk,  Gelblich  weissgrau,    braan  bestäubt, 
mit  danklern  Qnerstreifen,  schwärzlichen  Mittel- 
punkten und  schwarz  punktirtem  Saume,  die  Wel- 
lenlinie inZelle  2  und  3  mit  hohenBogen.  4^, — 5^2^* 
Tr.  6.  2.  278.  —  H.S.  3.  24.  Fig.  101.  —  Hb.  108. 

Der  vordere  Qnerstreif  mit  drei  dunklern  Flecken  auf  den  Bip- 
ttder  zweite  und  dritte  geschwungen,  aufBippe  6  gebrochen,  der 
Bte  hinter  dem  Mittelpunkt  durchziehend,  der  dritte  auf  den  Bippen 

mehr  oder  weniger  deutlichen  Punkten.  Die  Wellenlinie  ge* 
VQngen,  ihre  innere  Beschattung  besonders  in  Zelle  2,  3,  5,  6  und 
ogig  nach  aussen  vortretend.     Gesicht  und  Nacken  dunkelbraun. 

Ziemlich  verbreitet.     Juli. 

•  CimHgHatcu  Hb,  Veilgran,  stark  braun  bestäubt,  mit 

dunklen,  am  gelben  Vorderrande  verdickten  Quer- 
linien, dunkel  gefleckter  Wellenlinie,   schwarzen 
Mittelpunkten    und    schwarz    punktirtem    Saume. 
4  —  5L. 
Tr.  10-  2.  224.  —  H.&  3.  25.  —  Hb.  105. 

Kleiner  als  die  vorige  Art  und  ihr  ähnlich,  aber  die*  zweite 
dmie  steht  vor  dem  Mittelpunkte,  die  Wellenlinie  ist  sehr  un- 
!h  gezackt,  gegen  die  Wurzel  mit  starken  dunklen  Flecken. 
Begensborg,  Norddentschland.     JulL 

*  Imuiaria.  H.S.    Böthlich  strohgelb,    dicht  und   fein 

schwarz  bestäubt,    mit  bleich  röthelrotnen  Quer- 
streifen,    schwarze-n    Mittelpunkten    und    schwarz 
punktirtem  Saume.     3^2  L* 
HJS.  8.  24.  Fig.  16.  16.  ' 
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Die  zwei  ersten  Qaerstreifen  weit  entfernt,  der  Ifittelpd 
gerade  zwiacheu  ihnen,  der  dritte  Streif  scharf  gesaekt,  die  ^(itti 
punkte  nnd  die  Saumpunkte  zwischen  den  Rippen  scharL  Der  Ya 
derrand  gegen  die  Spitze  der  VorderflÜgel  und  die  Fnuzen  didit 
bestäubt. 

Baden  bei  Wien. 

167.  Pnludfita»  L.  Schneeweiss,  mit  fein  schwarzer,  siai 

wärts   auf  allen  Flügeln   in  Zelle    1 ,  4  and  5  goi 
gelb  angelegter  hinterer  Qoerlinie  nnd  schwarii 
Mittelpunkten,    die    Hinterflfigel    mit    geiahcu 
Saume.     4  —  5^2  L« 
Omaia.  Tr.  6.  2.  283.  —  H.S.  8.  25.  —  Hb.  70. 

Die  vordere  Querlinie  und  der  Mittelschatten  oft  kaoDiiyi 
deutet,  die  erstere  fein,  auf  den  Rippen  punktirt,  die  hintere  Qvt^ 
fein  schwarz,  die  Wellenlinie  gezackt,  beiderseits  matt  gelbgoi- b 
Zelle  1 ,  4  und  5  Wurzel  wärts  goldgelb  angelegt.  Die  Savii!« 
unterbrochen  dunkel,  die  Franzen  mit  drei  Reihen  gelbbristU 
Möndchen,  die  vordere  mehr  donkelbraone  and  pnnktartige  aof.  i 
beiden  andern  zwischen  den  Rippen.  Der  Saum  der  Ifinterflü^  ^ 
Rippe  5  stärker  eingezogen.  Das  Gresioht  schwarz,  der  Nsekj 
braun. 

Ueberall  nicht  selten.     Mai,  Juni  und  wieder  im  August 

168.  Decorata,  V.  Weiss,  mit  braunen  Querlinien,  wci?« 

gezackter,  beiderseits  veilgraa  und  braun  aDg^'<4 

ter  Wellenlinie  und  gewelltem  Saame.  4Vi"-^*v 

Tr.  6.  2.  285.  —  H.S.  8.  25.  —  Hb.  71.  | 

Beide  Querstreifen  fein  schwarzbraun,  der  vordere  oftceri 
den  Rippen  deutlich,  der  hintere  stark  geschwungen,  der  M^'J* 
schatten  breiter,  gezackt,  das  Saumfeld  veilgraa,  in  Zelle  IM 
5  mehr  braun,  die  Wellenlinie  stark  gezackt  Fein  schwane M.tw 
punkte.  Saum  und  Franzen  ähnlich  wie  bei  der  vorigen  Art-  * 
mehr  dnnkler  Färbung.     Gesicht  und  Nacken  schwarabrana. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien. 

169.  Immoruta.  L.  Weisslich,  schwarz  bestftabt,  »»•  '*j 

breiten  gelbbraunen  Querstreifen  and  dunkel  rf 

scheckteu  Franzen.     5  -:-  &^/%  L. 
Tr.  6.  1.  295.  —  H.S.  8.  25.  Fig.  227.  —  Hb.  133. 
Tesselaria.  H.S.  Fig.  227. 
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Der  ICann  mehr  grünlich  gnn^  die  Qoenrlreifen  breit,  oft  xa- 
HBiDdiiflieMeDd  and  Dar  einzelne  Flecke  der  Grondfarbe  fibrig  las- 
md,  parallel ,  der  Saom  breit  dunkler,  mit  feiner,  stark  gezackter 
reUeDlinie,  die  Saomlinie  mehr  oder  weniger  deutlich  dunkel.  Die 
nazen  mit  dunkler  Theilungelinie,  aussen  weisslich  und  grau  ge- 
iheckt    Die  männlichen  Ffihler  stark  gewimpert 

Ziemlich  verbreitet.     Juni,  Juli.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

10,  Rubiginala.  Hfn.  Röthlich  olivenbraun,  mit  drei  dunk- 
lern Querlinien  und  wenig  lichterer  Wellenlinie* 

3V4  -  *Vi  L- 
BtMearia.  Tr.  6.  2.  8.  —  H.S.  3.  22.  —  Hb.  111.  487. 

Die  Querstreifen  und  der  Mittelstreif  fein,  ungezähnt,  braun 
ferlackroth,  die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  die  Hinterflügel, 
(Itoer  auch  die  Vorderflügel,  mit  feinem  dunklen  Mittelpunkt.  >  Die 
uimlinie  fein  schwärzlich,  die  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie. 
ie  Grundfarbe  mehr  oder  weniger  mit  Lackroth  gemischt,  beson-N 
an  an\  Vorderrande  und  im  Saumfelde. 

Fast  flberalL    Juli,  Angust. 

278.    Ptychopoda.    Stph. 

Männliche  Fühler  gewimpert,  selten  kammzähnig. 

Hinterschienen  der  Männer  ungespor.nt,  die  der 
Weiber  mit  zwei  Sporen. 

Vorderflügel  mit  Anhangszelle,  Rippe  7  und  8  auf 
gemeinschaftlichem  Stiele  aus  solcher  ent- 
springend. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  Übrigen, 
etwas  näher  an  Rippe  6  als  &n  4  entspringend, 
Rippe  6  und  7  gestielt. 

In  der  Regel  kleiner  und  noch  zarter  als  die  Arten  von  Arrho- 
^1  durch  den  Mangel  der  Büttelsporen  an  den  Hinterschienen  der 
Leiber  verschieden.  Die  Grundfarbe  strohgelb,  selten  weisslich, 
old-  oder  ockergelb,  meist  beide  Querstreifen,  der  Mittelschatten  und 
ifi  Wellenlinie,  letztere  durch  ihre  dunkle  Einfassung,  deutlich,  selten 
Dr  mit  einer  oder  zwei  Querlinien;  die  Ilinterflügel  ohne  den  vordem 
toerstreif.  Der  Saum  gerundet  und  meistens  ganzrandig,  nur  \m 
^"^gmaria  auf  Rippe  3  und  4  aller  Flügel  eckig  vortretend.  Das 
'«sieht  fast  immer  dunkelbraun,  meist  auch  der  Scheitel  etwab  ver- 
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duDkelt.  Die  Hinterbeine  der  Männer  oft  verkfimmert,  ihre  Sckieiks 
bei  den  elf  ersten  Arten  oft  comprimirt,  mit  einem  langen  Haarpioiel 
an  der  Wurzel,  bisweilen  in  eine,  den  Fass  umhüllende  Sdieide  er- 
weitert. Die  Flügelrippen  wie  bei  Pylarge^  nur  selten  (Avettäü) 
entsteht  die  Anhangszelle  dadurch,  dass  die  vorletzte  Rippe  eioea 
kurzen  Schrägast  in  den  gemeinschaftlichen  Stamm  von  Rippe  't 
bis  1 1  sendet ,  auch  entspringen  Rippe  6  und  7  der  Hinterflfigel  sd 
gemeinschaftlichem  Stiele. 

171.  Filicata.    Hb,   Gelblich   weiss,   auf  der  Wurzelhälfie 

der  Yorderflügel  schwärzlich,    mit  grau  angeleg- 
ter Wellenlinie  und  schwarzen  Mittelpankten.  4L 
Tr.  6.  1.  45.  —  H.S.  3.  14.  —  Hb.  238. 

Die  Vorderflügel  bis  zum  Mittelschatten  violett  schwan,  ^ 
vordere  Querstreif  dunkfer,  wurzelwärts  licht  angelegt,  der  fcf? 
nur  am  Vorderrande  und  durch  die  punktirten  Rippen   angeäi^ 
die  Wellenlinie  geschwungen,   beiderseits  veilgrau   angelegt   \^- 
Hinterflügel  den   Vorderflügeln  gleich,  jedoch  nur  an   der  HvnA 
und   lichter  schwärzlich.      Saum  und  Franzen  unbezeichnet    ^ 
männlichen  Hinterschienen  am  Ende  mit  breiter,  den  Foss  umgebci- 
der  Scheide- 

Oesterreich.     Juni. 

172.  Degenerata,  Hb.  Graugelb,  am  V>orderrande  or»Df«v 

mit   dunklen    Querlinien,  dunkler    Binde    vor  ^^ 
Mitte,  schwarzen  Mittelpunkten  und  anbezeicbi<r- 
ten  Franzen.     6  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  267.  —  H.S.  3.  15.  Fig.  339.  —  Hb.  57. 

Der  Peüonia  mbicaria  ähnlich.  Der  Raum  zwischen  dea  xv«< 
ersten  Querstreifen  röthlich  braun,  der  dritte  und  vierte  Streif^ 
nähert,  wenig  deutlich,  die  Mittelpunkte  fein,  die  Samnlioie  /«•< 
dunkel,  auf  den  Rippen  unterbrochen.  Meist  ist  auch  das  Wonel» 
feld  aller  Flügel  bräunlich,  aber  heller  als  die  Binde.  Unten  sir^^ 
gelb,  fast  ohne  Zeichnung,  mit  feinem  schwarzen  Staube. 

Oesterreich  ? 

173.  Dimidiata.  Hfn,  Strohfarben,  mit  braunen  QuerliDi^^ 

schwarzen     Mittelpunkten     und     an     der    WBr!^ 
schwarz   punktirten   Franzen,  die   Wellenlinie  i& 
Innenwinkel  der  Vorderflügel    wurzelw&rts  breii 
braun  beschattet.     4  —  4V2  L« 
Sciituluta.  Tr.  6.  2.  288.  —  H.S.  3.  15.   -  Hb.  72. 
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Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  sich  sehr  ähnlich.  Bei 
liea  ist  die  hintere  (dritte)  Qaerlinie  weit  saamwärte  geräckt,  fein 
ad  meist  scharf,  gezähnt  and  aof  den  Rippen  fast  immer  mit  dank- 
n  Punkten,  der  Mittelschatten  steht  auf  den  Hintorflügeln  yor  dem 
littelponkte ,  die  Wellenlinie  bildet  deatliche,  wurzelwärts  concave 
ogen,  besonders  in  ZeUe  2  and  8  aller  Flügel,  welche  ganz  oder 
D  Innenrande  bis  zar  hintern  Qaerlinie  dankel  aasgefiillt  sind, 
ie  Sanmlinie  nicht  oder  nor  schwach  bezeichnet,  die  Franzen  aof 
!D  Rippen  mit  feinen  schwarzen  Punkten.  Bei  Dimidiata  ist  die 
irdere  Qaerlinie  and  der  Mittelschatten  verwaschen,  die  Beschat- 
Bg  der  WeQenlinie  gegen  die  Wnrzel  reicht  nur  Tom  Innenrande 
B  ZeUe  3  der  Yorderflügel,  ond  fehlt  anf  den  Hinterflügeln  ganx. 
ie  Grondiarbe  ist  ein  etwas  ins  Röthliche  ziehendes  Strohgelbe 
ie  Fahler  des  Mannes  fast  sägezähnig  mit  starken  Wimperpinseln. 

Verbreitet.     Jani  bis  Aagast 

4.  Scuhüata.  Bk.  Lebhaft  strohgelb,  mit  braanen  <Qaer- 
linien,  schwarzen  Mittelpunkten  and  an  der  Wur- 
zel schwarz  punktirten  Franzen,  die  Wellenlinie 
auf  den  Vorderflügeln  wurzelwärts  dankel  ge- 
fleckt 47»  —  5  L. 
BeverfcUa.  Tr.  6.  2.  286.  —  H.S.  3.  14.  —  Hb.  73.  Seutulata. 

Lebhafter  gelb,  fiist  ockergelb,  die  Wellenlinie  auf  den  Vorder- 
igeln in  Zelle  1  a  und  b,  2  und  3  mit  grossen ,  gegen  den  Vorder- 
od  mit  kleinem  runden  braunen  Flecken,  auf  den  Hinterflügeln 
nchfalls  in  2«elle  2  und  3  dunkel  gefleckt  Die  beiden  ersten 
aerstreifen  meist  nur  am  Vorderrande  deutlich,  der  dritte  scharf 
B  Vorderrande  etwas  weiter  wurzelwärts  gebogen  als  bei  den  ver- 
Adten  Arten.  Die  Fühler  des  Mannes  mit  schwachen  Eckeft, 
eichmäasig  gewimpert 

Oesterreich.     Juli. 

^'  BUeiaia.  H/h.  Bleich  strohgelb,  im  Saumfelde  bräun* 
lieh,  mit  braunen  Querlinien,  lichter  Wellenlinie, 
schwarzen     Mittelpunkten     and     an     der    Wurzel 
schwarz  panktirten  Franzen.     5  —  ö^/^  L. 
Tr.  6.  2.  287.  —  H.S.  3.  Fig.  116. 

Grösser  und  bleicher  als  die  vorigen  Arten,  kenntlich  an  der 
f  allen  Flügeln  beiderseits  bis  zur  dritten  Querlinie  und  zum 
lome  dankel  angelegten  Wellenlinie ,  auch  sind  die  vordere  Quer- 
üe  nnd  der  Mittelschatten  itiei?t  scharf,  der  letztere  schwach  ge- 

l«lQ«Riaiin,  Sehmetterlliic«.  46 
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zahnt.  Die  Hinterschienen  des  Mannes  mit  starkem,  den  Fius  ▼e^ 
steckenden  Haarpinsel,  die  Fühler  mit  abgerundeten  Ecken,  kon 
gewimpert. 

Ueberall.     Jali. 

17 ß,  Laevigaia.  Sop.  Aschgrau,  mit  braunen  Querlinien,  io 

Innenrande    der  Vorderflügel  mit  dunkler  Bind«^ 

die  Sanmlinie  zwischen,  die  Franzen  an  der  Wor 

zel  auf  den  Rippen  braun.     3  —  8^9  L- 

Tr.  6.  2.  291.  —  H.S.  8.  15.  —  Hb.  74.  337. 

Die  erste  und  dritte  Querlinie  scharf  schwarz,  die  dritte  id 
den  Rippen  punktirt,  der  Raum  zwischen  den  zwei  ersten  Querliiiki 
am  Innenrande  der  Vorderflügel  bindenartig  schwärzlich  aosgefäk 
und  auch  auf  die  Hinterflügel  sich  fortsetzend,  die  Wellenlinie  b» 
deutlich. 

Oesterreich,  Baden.     Juli. 

177.  Pusülata,  Hb.  Strohgelb,  mit  breit  rostbraunen  Qoft 

streifen,  die   beiden  ersten  dunkel  aasgefttUt,  dit 

Saumlinie   zwischen,  .die  Franzen  an   der  WoritJ 

auf  den  Rippen  braun.     3  -—  8^/2  L. 

Hb.  99.  —  H.S.  3.  14.  Microsaria. 

Der  folgenden  Art  in  der  Bezeichnung  der  Saamlinie  und  di 
Franzen  verwandt,  aber  von  gelblicher  Farbe,  die  QnOsrsteeifeD  U» 
ter,  nicht  dunkel  punktirt,  der  Raum  zwischen  den  beiden  vorda 
braun,  die  Wellenlinie  licht  und  breit,  stark  geschwungen,  wucäft 
wärts  breit,  saumwärts  schmal  dunkel  angelegt,  nur  die  Hinterdä^ 
mit  braunem  Mittelpunkte.  Die  Unterseite  bleicher,  seiehnon^tiM 
Die  männlichen  Fühler  sehr  kurz  und  gleichmässig  gewispfif 
die  Hinterbeine  verkümmert. 

Oesterreich,  Baden.     Juli. 

178.  Inctxnata*  L.  Strohgelb,  fein  schwarz  best&abt,  inii 

schwarzen  Mittelpunkten  und  schwarzer,  auf  de 
Rippen  unterbrochener  Saumlinie,  die  Qoerstrt 
fen  1  und  3  und  dieFranzen  an  derWnrzel  schvi 
punktirt.  3Y9  —  4L. 
Tr.  6.  2.  181.  —  H.S.  3.  15.  —  Hb.  106.  —  104.  F^^^ 
589.  DiluUxricu 

Der  erste  und  dritte  Querstreif  und  die  Franzen  auf  des  Bif- 
pen  schwarz  und  meist  scharf  punktirt,  die  Streifen  bisweiien  «a 
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Bfch  die  Punkte  aogedeatet.  Der  Mittelschatten  in  der  Regel  dent- 
rh,  die  Wellenlinie  licht,  schwach  geschwangen ,  beiderseits  gleich 
reit  veilgraa  angelegt,  die  Mittelpunkte  fein ,  auch  nnten  deutlich, 
iaweileo  fehlt  der  schwaree  Staub  fast  ganz.  Die  Ffihler  des  Man- 
»  mit  starken  Wimpern. 

(Jeberall  geroein.     Juli,  August. 

^9.  Aper$aia.   L.  Rothlich  strohgelb,   schwarz  bestäubt, 
mit  braunen  Querlinien   und  Mittelpunkten,  unter- 
brochener schwarzer  Saumlinie  und  schwarz  punk- 
tirten  Franzen.     5V2  —  ^V«  L- 
Tr.  6.  2.  268.  —  H.S.  3.  17.  —  Hb.  56.  389. 

Qaerstreifeu  und  Mittelschatten  gleich,  ziemlich  dfinn,  unge- 
hot,  die  hintere  Querlinie  an  Rippe  6  stumpf  gebrochen ,  die  Wel- 
ilinie  undeutlich,  beiderseits  yerloschen  Bankier  angelegt,  biswei- 
I  auch  der  Raum  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Qnerlinie  bin- 
oartig  dunkel  ausgeMlt.  Die  Sanmlinie  fein  dunkel,  auf  den  Rip- 
fi  unterbrochen ,  die  Wurzel  der  Franzen  mit  schwarzen  Punkten 
i  den  Rippen.  Mannliche  Hinterschienen  dreieckig  breit  ge- 
teilt, die  Fühler  fein  gewimpert 

üeberall  gemein.     Juli,  August.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

^'Devergaia.  /T.iS. Glänzend  strohgelb,  schwarz  bestäubt, 
mit  dunklem  Querstreifen  und  Mittelpunkten,  un- 
terbrochener   schwarzer   Saumlinie    und    schwarz 
punktirten  Franzen.     5  —  6  L. 
H.S.  3.  17.  Fig.  805  —  808.  814. 

Reiner  and  glänzender  strohgelb  als  die  vorige  Art,  der  hintere 
icrstreif  fein  gezackt,  auf  Rippe  6  schwächer  gebrochen,  aber  stär- 
r  als  bei  Suffnsata^  die  Wellenlinie  beiderseits  gleich  dunkel  ange- 
lt, wurzelwärts  bisweilen  bis  zum  hintern  Querstreif  verdunkelt. 

Schlesien,  Frankfurt  a.  M. 

1*  Suffu9iUa,   Tr.  Schmutzig  strohgelb,  seidenglänzend, 
wenig  schwarz  bestäubt,   mit  undeutlichen  Quer- 
linien,  schwarzen  Mittelpunkten   und   dunkel  ge- 
streifter Saumlinie.     5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  272.  —  H.S.  3.  17.  Fig.  809. 

Den  beiden  vorigen  Arten  nahe  verwandt,  an  der  etwas  in 
"ao  ziehenden  Grundfarbe,  den  verwaschenen,  oft  ganz  undeutlichen 
lerliuien,  der  schwächer  bezeichneten  Saumü nie  nnd  den  meiftt  nn- 

IC» 
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bezeichneten  Franzen  kenntlich.  Die  Querlinien  QogaK&hiU^  du 
dritte  ist  noch  die  deatlichste,  auf  Rippe  6  viel  Stampfer  gebtochd 
als  bei  Äversata,  Die  Saumlinie  bräunlich,  oft  nndeatlich^  dieFr&b 
zen  selten  mit  schwachen  dunklern  Punkten  au  der  WurseL 

Weniger  verbreitet,  Schlesien,  Waldeck,  Braa&achweig.     Jal^i 

182.  Emarginata.  L,  Röthlich  ledergelb,  dankel  bestiabt 

mit  breitem  verwaschenen  Mittelsch^ttea,  zw& 
feinen  Querlinien  und  dunklen  Mittelpunkten,  <ie 
Saum  aller  Flügel  auf  Rippe  3  und  4  geeck 
5  -  53/,  L.  I 

Tr.  6.  1.  28.  —  H.S.  3.  28.  — Hb,  107.  \ 

Der  Saum  tritt  auf  Rippe  3  und  4  etwas  eckig  vor  and  iit  di 
vor  auf  den  Hinterflügeln  bis  Rippe  6,  auf  den  Vorderflögeb  ■ 
zur  Spitze  ausgeschnitten.  Die  Grundfarbe  mehr  oder  weniger  ditf 
dunkler  bestäubt,  beim  Weibe  mehr  bräunlich,  beaondera  im  bt» 
felde,  die  Querlinien  ungezähnt,  die  Saumlinie  nicht  onterbrocsc^ 
beide  beim  Manne  röthelroth,  beim  Weibe  braun.  Die  DDännlksfl 
Hinterbeine  sehr  klein,  die  Schienen  ohne  Pinsel. 

Verbreitet.     Juni,  Juli.     Raupe  auf  GaUum%  Fiantago  o.  d.  v  j 

183.  üduricata»  Hfiu  Goldgelb  und  purpurroth,   mit  danklc! 

Querlinie  vor  dem  Saume.     3^/4  —  ^  !»• 
Auroraria.  Tr.  6.  1.  267.  —  H.S.  3.  27.  —  Hb.  63. 

Auf  den  Vorderflügeln  der  vordere  Querstreif  ood  eine  brd 
Binde  vor  dem  Saume  aller  Flügel  purpnrroth,  in  dieser  eise  dcdl^ 
violette  Linie.  Auch  der  Vorderrand  breit,  der  Innenrftod  wAsd 
purpurroth.  Die  Fläche  der  Hinterflügel  bis  auf  einen  eixvidd 
Mittelfleck  purpurroth  bestäubt.  Saumlinie  und  Franzen  anbaz«ici 
net.  Gesicht  schwarz,  Scheitel  weissgelb,  Nacken  and  Habkres« 
und  der  Hinterleib  oben  purpurroth. 

Fast  überall.     Juni  bis  August. 

184.  Osseata.  F.  Gelblich  weiss,  am  Vorderrande  parj.  ;f^ 

röthlich,  mit  bräunlichen  Querstreifen   and  f«icii 
schwarzen  Mittelpunkten.     Sy,  —  4L. 
Tr.  6.  2.  32.  —  H.S.  3.  18,  —  Hb.  102. 

Die  Querlinien  und  der  Mittelschatten  gleich  dealliek,  i'*^ 
sehr  scharf^  am  Vorderrande  dunkler,  die  Wellenlinie  breit,  bci^i«" 
seits  dunkel  angelegt.  Der  Vorderrand  fast  gerade»  erst  knn  » < 
der  Spitze  gebogen,  bis  zur  vordem  Mittelrippe  und  Rippe  1$  p- 
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irroth.    Die  Saornlinie  fein  dunkel,  die  Pranzen  anbezeichnet.  Die 
«mlichen  Ffihler  äusserst  knrz  gewinipert. 
Ueberall.     JolL 

15.  Diluiaria.   Hb.   Strohgelb,  mit  dunklern  Querstreifen 
und      schwarzen     Mittelpunkten,      die     Saumlinie 
unterbrochen     braun,    die    Franzen    unbezeichnet. 
33/4-41/4  L. 
Hb.  100.  —  H.S.  3.  18.  Fig.  78.  79.  Jnietjectaria. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  der  Vorderrand  ohne  Roth, 
lion  von  dem  hintern  Querstreif  an  gebogen ,  die  Wellenlinie  st&r- 
r  geschwungen,  von  den  dunklen  Rippen  durchschnitten.  Die 
nmlinie  zwischen  den  Rippen  schwarz  punktirt,  selten  auch  die 
anzen  an  den  Rippenenden  etwas  dunkler.  Die  männlichen  FClh« 
etwas  stärker  gewimpert 

Oesterreich,  Baden,  Braunschweig. 

6.  Rnfiilaria,  F.R.  Grauröthlich  ohne  schwarzen  Staub, 
mit  feinen  Querlinien  und  dunklen  Mittelpunkten, 
die  Franzen  mit  undeutlichen  dunklern  Punkten. 
38/4  —  4  L. 
H.S.  3.  17.  (^Bufiilana.)  Fig.  84.  86.  (Rußllana.)  —  TurMda- 
ria.  Hb.  801  ? 

Der  folgenden  Art  ähnlich  aber  kleiner,  mehr  fleischröthlich, 
i  ganz  ohne  schwarzen  Staub,  die  Querlinien  fein,  aber  deutlicher, 
I  dritte  am  Vorderrande  stärker  gebogen,  die  Mittelpunkte  und 
'  Punkte  an  der  Wurzel  der  Franzen  auf  den  Rippen  feiner  und 
teat] icher,  die  Hinterschienen  und  Hinterftisse  der  Männer  kfirzer, 
t  Fühler  feiner  gewimpert. 

Oesterreich,  Pommern. 

7-  Hiraminata.  Tr,  Röthlich  weissgrau,  fein  schwarz 
staubig,  mit  undeutlichen  dunklern  Querstreifen, 
schwarzen  Mittelpunkten  und  schwarz  punktirten 
Franzen.  4  —  472  L« 
Tr.  10.  2.  205.  —  H.S.  8.  16.  Fig.  82.  88.  —  Hb.  94.  SyU 
wstrata. 

Von  den  beiden  folgenden,  sehr  ähnlichen  Arten  an  den  feinen 
iwarzen  Mittelpunkten  und  den  an  der  Wurzel  fein  schwarz  punk- 
ten Franzen,  von  der  vorigen  Art  durch  die  stärkere  schwarze 
«täabung  und  die  weniger  röthliche  Färbung  zu  unterscheiden, 
e  Vorderflügel  mit  fdnf,  die  Hinterflügel  mit  vier  siemlioh  gleieh«n 
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etwas  dauklern  Streifen,  die  beiden  letzten  die  Welleolinie  einachlin^ 
send.  Die  Stirn  schwarzbraun,  der  Scheitel  weisslich,  die  Fahler 
stärker  gewimpert. 

Es  kommen  auch  Stücke  vor  mit  grünlich  weissgrauer  Firbe 
und  mit  schmälern  und  spitzem  Vorderflügeln,  sie  sind  aber  wolt! 
nicht  verschieden. 

Süddeutschland,  auch  in  Schlesien,  bei  Arolsen,  Braanschwei^: 
die  grünliche  Abänderung  von  Stettin  und  Braonschweig.     JolL 

188.  Holosericiaia.    Dp.    Schmutzig    strohgelb,    glänseü 

mit    fünf    dunklern    Qaerstreifen,    Saamlinie   q 
Franzen  unbezeichnet.     4  L. 
H.S.  3.  19.  Fig.  80.  81. 

Nur  am  Yorderrande  der  Yorderflügel  dünn  schinran  besUal 
und  hierdurch  von  der  folgenden  Art,  von  den  vorhergehenden 
durch  den  Mangel  der  Mittelpunkte  unterschieden»    DieQa 
deutlich,  ziemlich  gleich,   gelbgrau,   die  Wellenlinie  zwischen 
beiden  letzten  breit  licht,   kurze  Bogen  bildend.     Die   mäonlic 
Fühler  sehr  kurz  gewimpert. 

Baden,  Regensburg,  Thüringen,  Waldeck. . 

189.  Pallidata.    V.  Bleich   ockergelb   ($)  oder  weiss  (^ 

fein  schwarz  bestäubt,  mit  fünf  gelbgrauen  Qar 
streifen,  Saumlinie  und  Franzen  anbeseichn 
4  —  41/3  L. 

Tr.  6.  2.  34  (*).  — H.S.  3.  19.  Fig.  110— 113.  — HK 

Byssinata.  Tr.  6.  2.  36  (?). 

Grösser  als  die  vorige  Art ,  weniger  glänzend,  auf  der 
Fläche  mit  sparsamen  feinen  schwarzen  Stäubchen,  <üo  Qo' 
wenig  abstechend,  fast  gerade,  von  gleicher  Stärke. 

Sehr  verbreitet.     Mai,  Juni. 

190.  Flaveolaria.  Hb.  Hoch  goldgelb,    mit  donklen  Qic 

streifen    und   veilgrauen  Franzen,   Streif   2  ond 
der  Vorderflügel  genähert.     8^/3  L. 
Tr.  10.  2.  221.  —  H.S.  3.  27.  —  Hb.  341. 

Die  Farbe  etwas  in  Ockergelb  ziehend,  die  vordere  IfittelrF 
der    Yorderflügel    gegen    den    Yorderrand     und    die    Qaerstrc 
schwarz    bestäubt,   sonst  nur  ganz  vereinzelte  schwarze  Stäabrt- 
Bei  deutlicher  Zeichnung  auf  den  Yorderflügeln  vier,  auf  den  W'^ 
terflügeln  zwei  dunkle  Querstreifen,  der  dritte  der  Yorderflügel  d 
«weiten  näher  als  dem  Saume.     Unten  alle  Flügel  starker  bestäsH 
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nt  zwei  deutlichen,  aiu  schwarzem  Staabe  gebildeten  Queretreifen. 
K«  männlichen  Fühler  fast  kammc&hnig,  mit  starken  Wimperpinseln. 
Alpen. 

« 

91.  Filaeearia.  B.S.    Citrongelb,   alle    Flügel    mit    swei 
schwarxbrannen    Qnerstreifen,    scharf    schwarzer 
Sanmlinie  and  hellgrauen  Franzen.     3^9  —  3*/4  L. 
H.S.  3.  27.  Fig.  392.  393. 

Bleicher  gelb,  der  zweite  Qnerstreif  geschlängelt,  zwischen 
m  vordem  Streif  and  dem  Saame  in  der  Mitte  stehend,  besonders 
amtlich  an  der  schwarzen  Saomlinie  und  den  liehtem  Franzen.  Die 
inolichen  Fühler  gekämmt 

Alpen. 

^t  Perochraria.  F.B.    Lebhaft  ockergelb    mit   danklern 
Qaerstreifen    und   Franzen,    die  Uinterflügel    mit 
feinem  schwarzen  Mittelpunkte«     4  —  47^  L. 
H.8.  3.  19.  —  Ochrearia.  Tr.  6. 2. 6.  —  Hb.  1 10. 

Von  den  ähnlich  gefärbten  Arten  der  folgenden  Gattungen  Eu- 
ia  Qod  Oehreaia  durch  die  dunklern  Franzen  sowie  dadurch  ver- 
iiieden,  dass  der  Mittelpunkt  der  Hinterilügel  hinter  der  ersten 
lerlinie  steht.  Die  Vorderflügel  mit  fünf,  die  Hinterflügel  mit 
ar  rothbraunen,  ziemlich  feinen,  gleichen  Querlinien,  jene  sehr  sel- 
3  mit  dunklem,  auf  der  zweiten  Linie  stehenden  Mittelpunkte. 
e  Saumlinie  mit  schwarzen,  oft  undeutlichen  Strichelchen.  Die 
malichen  Fühler  mit  starken  Haarpinseln,  das  Gesicht  wenig  ver- 
i^kelt 

Ziemlich  verbreitet.     Juni,  Juli. 


279.    Addalia.     Tr. 

Männliche  Fühler  gewimpert,  selten  gekämmt 

Hinterschienen  mit  zwei  Sporen. 

Vorderflügel  mit  Anhangszelle,  Rippe  7  und  8  auf 
gemeinschaftlichem  Stiele  aus  solcher  entsprin- 
gend. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen, 
etwas  näher  an  Rippe  6  als  an  4  entspringend. 
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Von  den  vorigen  Gattungen  dnrch  die  nur  nüt  Eodaporea  ver* 
eehenen  Hinterschienen  beider  Geschlechter  könstlich  gescbiedtt 
Die  Grundfarbe  weisslich  oder  gelb,  selten  grau,  die  Zeiduraag  wi* 
bei  der  Mehrzahl  der  Arten  von  Ptychopoda^  die  Spitse  der  Vorder- 
flügel  etwas  schärfer,  die  Hinterflügel  gemndet  Die  Flugehippr: 
wie  bei  Pylarge^  nur  sind  Rippe  6  und  7  der  Hinterflögel  fast  iinmär 
gestielt,  nur  bei  Confinaria  gesondert. 

193.     Ochreata.    «Scp.  '  Röthlich    ockergelb,    mit    dankleri 
Querstreifen,    fein   branner  Saamlinie  und  dnnki 
punktirten  Franzen.     4^4  —  5  L. 
H.S.  3.  20. 

Kenntlich  an  der  dunklen  Saumlinie  und  den  an  der  Wi 
punktirten  Franzen.  Die  Querlinien  bräunlich,  die  dritte  etwas  sei 
fer,  die  Wellenlinie  sehr  schwach.     Die  Hinterflügel  fast  imiMr. 
Yorderflügel  selten  mit  feinem  dunklern  Mittelpunkte.     Die  Fl 
mit  einzelnen  braunen  Stäubchen.     Die  männlichen  Fühler  mit 
ken    Wimpern. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Waldeck.     Juli,  August. 

19i. Rvfaria.  Hb.  Ockergelb,  mit  röthelrothenQaerstreifi 
und  solcher  Saumlinie,  alle  Flügel  mit  schwAriti 
Mittelpunkte.      5  —  öy^  I^* 
Tr.  6.  2.  7.  —  H.S.  3.  19.  — Hb.  112.  — F.E.  129.Tab.5ö 

Durch  die  grossen  schwarzen  Mittelpunkte  ausgeseichnet 
Grundfarbe  bleich  ockergelb,  mehr  oder  weniger  dicht  röthel 
bestäubt,  die  Querlinie  wie  bei  Ochreata.  Die  Franzen  mit  scb^ 
Theilungslinie.   Die  männlichen  Fühler  gleichmässig  fein  gewimp«] 

Süddeutschland,  Schlesien.     Juli,  August. 

195.  Moniliala.  F.  Strohgelb  und  weiss,  dünn  schwarx  bi 

stäubt, mit  drei  feinen,  schwarz  braunen  Qnerliai^Bi 

solcher  Saumlinie,  weissen  Flecken  statt  der  VTt!«; 

lenlinie  und  braun  punktirten  Franzen.     4  —  -^  ^ 

Tr.  6.  2.  290.  —  H.S.  3.  20.  —  Hb.  Ö9. 

Diese  und  die  folgende  Art  zeichnen  sich  dadurch  aus,  daas  d 
Wellenlinie  aus  einer  Reihe  von  zusaromenstosstfndeo,  moden,  wel«^ 
eher,  bräunlich  eingefassten  Flecken  zwischen  den  Rippen  besteht  B« 
Monüiata  ist  die  Grundfarbe  weisslich,  an  den  Rippen  und  iIn^A3> 
felde  strohgelb,  die  zwei  ersten  Querlinien  sind  am  Vorderraci' 
rechtwinklig  gebrochen,  die  dritte  ist  Schürfer,  schwach  gesch«^- 
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^en,  ateü  der  Mittelponkle  eio  dunkler  Strich  aaf  der  Qaerrip{>6. 
He  FrsBxeii  lang,  ihre  Wtirzelhäifte  strohgelb  mit  braanen  Pnnk- 
au  die  Spitsenhälfte  grau  mit  zwei  dunklen  Theilangslinien.  Das 
»«sieht  Bch-wmrzbraun. 

Säddeatschland,  Schlesien,  Dessau. 

1)6.  AnÜqtuxria.  H.S.  Strohgelb,  dann  schwarz  best&abt, 
mit  danklen  Qaerlinien,  weissen  Flecken  statt 
der  Qnerlinie,  und  an  der  Warzel  schwarz  panktir- 
ten  Fransen,  die  Hinterflügel  mit  schwarzem  Mit- 
telpunkt 4Vi  ~  öi/j  L. 
H.S.  3.  20.  Fig.  840.  841.  ($),  —  MacHentaria.  H.S.  Fig. 
230.  231.(9)? 

Die  Vorderfltigel  etwas  gestreckt,  die  Hinterilögel  auf  Rippe  5 
ingezogen,  alle  Querlinien  deutlich,  unten  sehr  dunkel  staubig,  die 
[itt^lpnnkte  und  die  beiden  hintern  Querlinien  auf  allen  Flfigeln 
»hr  scharfe,  die  Wellenlinie  auf  dunklem  Grunde  scharf  lichte  Bogen 
ildeod. 

Nach  Reutte  in  Baden. 

Nur  der  Mann  bekannt,  Herrich  Schaffe r  vermuthet,  dass 
^aciUniaria  als  Weib  dazu  gehöre. 

97.  Vulpinaria.  H.S,  Gelblich  weiss  mit  schwarzen  Mit- 

telpunkten, dieWurzelhälfte  bis  zum  hinternQuer- 
streif  rostbraun,  die  Fr  anzen  an  der  Wurzel  schwarz 
pnnktirt.    Z^/^  L. 
H.S.  6.  65.  Fig.  478.  474. 

Der  folgenden  Art  nahe,  aber  die  Vorderflügel  von  der  Wurzel 
is  xnr  hintern  Querlinie  rostfarbig,  nur  am  Innenrande  im  Wurzel- 
^Ide  vor  der  vordem  Querlinie  weisslich,  beide  Qaerlinien  fein 
chwarz,  die  hintere  von  Zelle  1  b  bis  5  und  von  dort  bis  zum  Vor- 
errand  zwei  deutliche  Bogen  bildend,  in  Zelle  Ib  mit  scharfer 
pitze  weit  wurzelwärts  tretend,  der  Mittelpunkt  wurzelwärts  von 
ir:  die  Wellenlinie  stark  geschwungen,  in  den  Innenwinkel  auslau- 
^nd,  beiderseits  breit  bleichgrau  beschattet.  Die  Hinterflflgel  ganz 
leicb^aa  mit  lichten  Wellenlinien. 

Oesterreich,  Braunschweig. 

98.  RuMtieata,    K  Weisslich  mit  schwarzen  Mittelpunk- 

ten, die  VorderflOgel  am  Vorderrande  desWurzel- 
feldes  und  im  Mittelfelde  schwarzbraun.     8Vs  L* 
Tr.  6.  2.  44.  —  H.S.  8.  21.  —  Hb.  241. 
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Das  Mittelfeld  bildet  eine  gegen  den  Innenmud  verachmilent 
braune  Binde,  in  welcher  der  scharf  schwarze  Mittelpnnkt  steht,  die 
Wellenlinie  ist  beiderseits  verloschen  bräunlich  angelegt,  die  Frao- 
zen  an  der  Wurzel  fein  schwarz  punktirt.  Die  mänolichen  Föhlti 
fein  gewimpert. 

Oesterreich,  Baden,  Sclilesien.     Juli. 

109.  Confbiaria.  H,S,  Licht  blaugran,  schwarz  staubig.  di 

dunklern     Querstreifen     und     Mittelpunkten    a&^ 

scharf    schwarzer,    auf    den     Rippen     verdünatei 

Saumlinie.     5  L. 

H.S.  3.  21.  Fig.  315.  316. 

In  Farbe  und  Zeichnung  der  ArrJuosÜs  fmUaia  sehr  äbniidi 
aber  die  Grundfarbe  weniger  bläulich,  etwas  in  Grelb  ziehend,  ii 
drei  Querstreifen  gleich,  gezähnt,  am  Vorderrande  breiter  and  schirm 
zer,  die  Wellenlinie  in  Zelle  2  und  3  mit  zwei  starkem  Bogen,  h 
Mittelpunkte  schwach.  Die  Franzen  bräunlich,  aussen  grao,  an  m 
Wurzel  zwischen  den  Hippen  weiss.  Die  männlichen  Fühler  w^ 
zähnig  mit  Wimperpinseln. 

Berlin. 

200.  Aureo/aria.  F.  Goldgelb,  die  Vorderflügel  mit  drei 

die  Hinterflügel  mit  zwei  einfachen  braunen  Qoer 
linien.     4  L. 
Tr.  6.  2.  266.  —  H.S.  3.  26.  —  Hb.  62. 

Die  Fläche  ohne  schwarzen  Staub,  die  Querlinien  paralld.da 
beiden  hintern  gerade,  die  Saumlinie  fein  schwarz,  die  Franzeo  pM 
an  der  Wurzel  gelblich,  mit  breiter  dunkler  Theilungslinie.  Auf  dci 
Unterseite  fehlt  die  erste  Querlinie,  die  andern  beiden  breiter  oai 
schwärzer.      Die   männlichen  Fühler  stark  gewimpert 

Flaveolaria  und  Filacearia  haben  im  männlichen  Geschlechte  ^ 
gespornte  Hinter  schienen  und  gehören  deshalb  in  die  Gattung  P^ 
chopoda. 

Wien,  Regensburg,  Baden,  Dessau,  die  Schweiz.     Jnai.  u^'' 
H.S.  im  August.     Raupe  auf  Wicken. 

201.  Sericearia.    Hb.    Gelbbraun,    drei  Querstreifen,  ^ 

Wellenlinie  und  die  Endhälfte  der  Franzen  silbf 
weiss,  die  Hinterflügel  weiss  mit  zwei  gelbbrti- 
nen  Querstreifen.     5^3  —  5  L. 
H.S.  3.  32.  —  Hb.  404. 
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Die  Qaeratreifen  breit ,  die  zwei  ersten  gerade,  der  dritte  and 
lie  Wellenlinie  geschlängelt,  letztere  in  Zelle  2  and  3  rande  Bogen 
)üdead.  Auf  den  HinterflÖgeln  zwei  dankle  Bogenstreifen  in  und 
unter  der  Mitte.  Alle  Flügel  mit  eohwaehen  Mittelpunkten.  Die 
jDtereeite  der  obern  ganz  gleich.  Die  mlinnlichen  Fühler  gewimpert. 

Oeeterreich? 

102.  Pygmaearia.  Hb.  Blass  bräanlich  gelb,  das  Warzel- 
andSaumfeld  braun,  mit  zwei  feinen  dunklen  Quer- 
linien, breitem  Mittelechatten  und  lichter  Wellen- 
linie, sowie  mit  fein  schwarzen  Mittelpunkten« 
2V,  L. 
H.S.  2.  32.  —  Hb.  83Ö  —  336. 

Die  Querlinien  stehen  noch  in  dem  lichten  Mittelfelde,  so  dass 
ie  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  angelegt  erscheinen,  die  vordere 
tarker,  die  hintere  kaum  geschwungen,  auf  den  Hinterflügeln  feh- 
snd.  Die  Franzen  mit  breiter  dunkler  Theilungslinie,  an  der  Wur- 
el  gelblich,  die  Spitze  weisslich.  Die  männlichen  Fühler  bis  vor 
k  Spitze  mit  gewimperten  Kammzähnen.     Das  Weib  bleicher. 

Wien,  die  Schweiz.     Juni,  Juli. 
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n.    Phytometridae. 

Costalrippe  der  Hinterflügel  aus  der  vordera  Mit- 
telrippe kurz  vor  der  Ecke  der  Mittelrippe  ent- 
springend, oder  dicht   an  derselben  verlanfefid 

Die  Vorderflügel  stets  mit  zwölf  Rippen,  nur  bei  Auiaopter^ 
ohne  Anhangszelle,  die  letztere  oft  durch  eine  Schrägrippe  ans  der 
vordem  Mittelrippe  getheilt.  Die  Hinterflügel  fast  immer  mit  c^r 
einer  Innenrandsrippe,  oft  auch  ohne  diese,  bisweilen  derRippenbu 
nach  den  Geschlechtern  verschieden  («Si'ona,  AncätiSy  Chesüu^  Lo^- 
phorä)^  oder  die  Weiber  mit  verkümmerten  Flügeln  (Cheimato^ 
Änisopteryx}^  Rippe  5  so  stark  wie  die  übrigen.  Der  Körper  ■• 
robust,  nebst  den  Beinen  anliegend  beschuppt,  nur  bei  Z^tkria  Fai- 
pen  und  Schenkel  behaart.  Einzelne  Gattungen  sind  sehr  an<s- 
reich  und  die  Arten  schwer  zu  unterscheiden.  Sie  sitzen  sämmtlkrr. 
mit  flachen  Flügeln,  einige  Gattungen  mit  unbedeckten  Hinterüagtia., 


280.    Odezia.     Bd. 


' 


Vorderflügel   mit    ungetheilter    Anhangszelle  nr^ 
gerundeter  Spitze. 

Hinterflügel  mit  stumpfer  Spitze^  Rippe  5  der«*?.* 
ben  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen,  näher  »a 
Rippe  6  als  an  Rippe  4  entspringend,  Rippe  ^~ 
aus  der  Wurzel,  aber  dicht  an  der  vordem  M'.i*j 
telrippe  verlaufend. 

Bei  dieser  und  der  folgenden  Gattung  entspringt  zw^ar  Ripp«  • 
auch  aus  der  Wurzel,  verläuft  aber  so  dicht  an  der  vordem  Mitt?  - 
rippe,  dass  sie  von  dieser  ohne  Abschuppung  nicht  eher  zu  unter- 
scheiden ist,  als  dicht  vor  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  i»  wo  ? 
sich  dem  Vorderrande  zuwendet.  Sie  sind  ohnehin  der  GattoL«: 
Chesias  nahe  verwandt,  mit  der  sie  in  der  Flügelform,  insbeeoDder» 
in  den  über  den  Innenwinkel  der  Vorderflügel  hinansreicheod«'- 
schmalen  Hinterflugeln,  dem  voUkommen  abgerundeten  Afterwisk'^' 
derselben  und  dem  Dome  der  kurzen  Vorderschienen  überein^tir» 
men.      Odezia    unterscheidet  sich  von  Siona  durch  die  aiigetkei]'<*  v 
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Achangacelle  der  Vorderflögel ,  die  siemlieh  gerundete  Spitee  der- 
lei bea  aad  die  stumpfe  Spitze  der  Hiuterdögel. 

Unter  mittlerer  Grösse,  von  eartem  Bau,  ^nfarbig  schwang  die 
Vorderflügel  breit,  die  hintern  klein.  Die  münnlichen  Fühler  gleich* 
nasaig  kurz  und  dicht  gewimpert  Die  Palpen  etwa«  Über  den 
[Lopf  vorstehend,  mit  lockern  Schuppen,  das  Endglied  deutlich,  die 
Sauge  stark.  Körper  und  Beine  anliegend  beschuppt,  die  Vorder- 
ichienen  nicht  ganz  halb  so  lang  wie  der  Schenkel,  mit  geradem,  an- 
legendem  Dome.  VorderflQgel  mit  zwölf  Rippen,  die  Anhangszelle 
entsteht,  indem  Rippe  11  sich  gabelt  und  einen  Zweig  in  den  ge- 
neinschafllicheu  Stamm  der  Rippen  7  bis  10  sendet,  welcher  letztere 
.US  der  vordem  Ecke  der  Mittekelle  entspringt.  Auf  den  Hinter- 
ingeln  mündet  Rippe  1  in  die  Mitte  des  Innenrandes,  Rippe  6  und  7 
ind  lang  gestielt. 

03.     Chaeraphyllata.    L.    Schwarz,    die    Franzen    um    die 
Spitze  der  Vorderflügel  weiss.     6  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  251.  —  H.S.  3.  183.  —  Hb.  196. 

Tiefschwarz  mit  einzelnen  gelbgrauen  Stäubchen,  die  Vorder- 
ifidsfranzen  vor  der  Spitze  der  Vorderflügel  ganz  weiss,  die  Fran- 
ec  des  Saumes  nur  an  ihrer  Spitze  weiss,  indem  diese  Färbung 
egeu  den  Innenwinkel  immer  schmaler  und  undeutlicher  wird. 

Meist  in  bergigen  Gegenden,  doch  auch  in  der  Ebene,  aber 
eltner.     Juni,  Juli.     Raupe  auf  ChaerophyUum. 


281.     Siona.     Dp. 

Vorderflügel  mit  getheilter  Anhangszelle. 

Hinterflügel  mit  scharfer  Spitze,  Rippe  5  dersel- 
ben so  stark  wie  die  übrigen  Rippen,  in  der 
Mitte  zwischen  Rippe  4  und  6  entspringend, 
Rippe  8  aus  der  Wurzel,  aber  dicht  an  der  vor- 
dem Mittelrippe  verlaufend. 

Von  mittlerer  Grösse,  alle  Flügel  mit  scharfer  Spitze  und  vor 
ierselben  geschwungenem  Saume,  die  vordem  breit,  die  hintern 
dein,  alle  grau  mit  weissem  Querstreif  hinter  der  Mitte.  Die  mftnn- 
ichen  Fühler  einfach  gewimpert,  die  Palpen  dicht  beschuppt«  hän- 
gend, klein,  aber  den  Kopf  etwas  überragend,  die  Zunge  stark.  Die 
Beine  wie  bei  Oduia^  die  Flügelrippen  gleichfalls,  nur  mit  dem  Un* 
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terschiede,  dass  die  Anhangszelle  durch  eine  knne  SchTägripp«: 
zwischen  der  vordem  Mittelrippe  and  Rippe  1 1  getheilt  ist,  d»«« 
Rippe  6  aas  der  Anhangszelle  hinter  der  Querrippe  entspringt  imd 
dass  auf  den  Hinterüügeln  beim  Manne  Rippe  1  fehlt  nnd  beijü 
Weibe  vor  dem  Aiterwinkel  in  den  Innenrand  mündet,  wogeges 
Kippe  2  beim  Manne  in  den  Aiterwinkel  aasläaHL 

204.    DecuJfsata.    V.  Bräunlich  grau,  mit  geschwungene» 

weissen  Querstreif  hinter  der  Mitte,  dunklen  Rip* 

pen  und  dunkel  gefleckten  Fransen.     7  —  8  L. 

Tr.  6.  2.  260.  —  H.S.  3.  183.  —  Hb.  213. 

In  der  Grundfarbe  sehr  wechselnd,  rothlich  grau,  auf  der  eine« 
Seite  bis  Schwarzgrau,  auf  der  andern  Seite  in  Aschgrau  übergehezid» 
der  Grund  zwischen  den  dunklen  Rippen  in  dem  Wurzel-  and  Mit- 
telfelde und  am  Saume  lichter  bestäubt,  der  Querstreif  in  Zelle  3  ii 
einem  abgerundeten  rechten  Winkel  weit  nach  aussen  vortreteci 
beiderseits  dunkel  angelegt,  die  Saumlinie  scharf  dunkel,  die  Frat- 
zen weisslich,  auf  den  Rippen  dunkel  gescheckt. 

Wien.     Juni. 

282.    ChOBias.     Tr. 

Vorderschenkel  gekeult. 

Vorderflügel  mit  getheilter  Anhangszelle. 

Rippe  2  der  Hinterflügel  beim  Manne  in  den  H' 
nenrand,  beim  Weibe  in  den  Saum  aaslanfeoJ- 
Rippe  8  aus  der  vordem  Mittelrippe. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Gattungen  sind  von  den  übri- 
gen Phytometriden  durch  den  nach  dem  Geschlechte  verachiedeoec 
Rippenbau  der  Hinterflügel  ausgezeichnet.  Während  dieser  nämhct 
beim  Weibe  im  Ganzen  mit  dem  Rippenbau  der  Mehrzahl  der  Pbf- 
tometriden  übereinstimmt,  und  namentlich  Rippe  2  und  3  in  d«: 
Saum  münden,  läuft  beim  Manne  Rippe  2  in  den  Innenrand  weit  rc? 
dem  Innenwinkel  nnd  Rippe  3  in  den  letztern  aus.  Ansseid«« 
kommen  sie  mit  einander  überein  in  den  zugespitzten  Vorderdü«rel8 
mit  langem  Saume,  den  kleinen  schmalen  Hinterflugeln  and  dem  a^ 
gerundeten  After winkel. 

Mittelkleine  bis  mittelgrosse  schlanke  Spanner,  ohne  alle  Zeicb* 
nung,  oder  mit  beiden  Querstreifen  und  der  Wellenlinie,  oder  d.f 
Querstreifen  nur  durch  schwarze  und  weisse  Punkte  angedeutet,  di' 
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iinterfliigel  imbesseichn«!.  Die  männlichen  FQhler  dick,  unten  dicht 
od  knn  gewimpert,  die  Palpen  elwas  geneigt,  mit  gesenktem  End- 
liede,  abstehend  schneidig  beschuppt  Korper  und  Beine  anliegend 
eschappt,  die  Yorderschienen  sehr  knrs,  innen  mit  starkem  Dome, 
ei  Farinata  auch  noch  aussen,  aber  schwacher  gedornt,  die  Hinter- 
shieoen  bei  den  Weibern  kürzer  als  bei  den  Männern.  Vorderflügel 
lit  zwölf  Rippen.  Die  grosse  Anhangszelle  ist  dorch  eine  Schräg- 
ippe  getbeilt  und  entsteht  dadurch,  dass  Rippe  11  sich  gabelt  und 
er  innere  Ast  in  den  gemeinschaftlichen  Stamm  von  Rippe  7  bis 
0  rerlaaft,  der  Stamm  von  Rippe  7  bis  10  entspringt  aus  Rippe  6 
inter  der  Querrippe.  Auf  den  HinterflQgeln  die  Mittelzelle  kurz 
nd  sehr  breit,  Rippe  6  und  7  gestielt;  sie  überragen  den  Innen- 
inkel  der  YorderflÜgel;  beim  Manne  fehlt  Rippe  1« 

>5.  Obliquata.    F.   Weissgran,  mit  drei  braunen  rostgelb 
angelegten  Querstreifen  und  gezackter  lichterWel- 
%lenlinie.     6  L. 
Tr.  6.  1.  340.  —  H.S.  3.  181.  —  Hb.  225.  423. 

Der  zweite  Querstreif  fein,  doppelt,  gezähnt,  der  hintere  undeut* 
ch  dreifach,  stark  geschwungen,  beide  ros^;elb,  der  dritte  wnrzel- 
irts  achwarzbraun  ausgefUUt,  die  weissliche  Wellenlinie  beiderseits 
"eit  grau  angelegt.  Die  Flügelspitze  getheilt  Die  Saumlinie  mit 
hwarsen  Strichelchen,  die  Franzen  mit  breiter  grauer  Theilungs- 
(üe. 

Süddeutschland,  auch  Schlesien,  bei  Arolsen,  Braunschweig, 
pril,  Mai.     Raupe  auf  Spartium  scoparmm. 

36.  Spartiaia.  FsL  Blaugrau  mit  rostfarbenem  Längsstreif 
aus  der  Wurzel  in  die   Spitze,    zwei   rostfarbenen 
Ringen  und  solchem  Saume.     7^9  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  331.  —  H.S.  3.  181.  —  Hb.  187. 

Alle  Flügel  sehr  gestreckt  Der  Längsstrahl  vor  der  Spitze 
aller,  -weiss  angelegt,  die  beiden  Ringe  gross,  blangrau  ausgefüllt, 
onkler  umzogen,  der  eine  am  Innenrande,  der  andere  in  der  Mitte, 
t  letzterm  an  der  Mittelrippe  ein  weisser  Streif.  Die  Querstreifen 
m  Vorderrande  durch  rostbraune  Linien,  auf  den  Rippen  durch 
;hwarze  und  weisse  Punkte  angedeutet  Die  Wellenlinie  gerade, 
'eisslich,  bis  zum  Saume  rostbraun  angelegt  Die  Saumlinie  ein- 
kch  schwarz,  die  Franzen  dunkelgran,  an  der  Spitze  rostgelb. 

Verbreitet   September,  Qctober,  Raupe  auf  Sparthtm  Bcoparnm. 
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207.  Grüeala,  V.  Weissgrau,  die  Spitze  der  Vorderflögel 

durch  eiueu  etwas  duuklern Streif  getheilL  5 — ^L 
Tr.  6.  2.  258.  —  H.S.  3.  183.  —  Hb.  216. 

Mit  sehr  feinen  dunklen  Stäubchen  dönn  bestreut,  ein  rostbrao- 
ner  Streif  aus  der  Flügelspitze,  der  bisweilen  bis  in  den  Innennn4 
geht,  auch  wohl  sich  vor  der  Spitze  gabelt  und  einen  Ast  In  da 
Vorderrand  sendet. 

Ziemlich  verbreitet  bis  Pommern,  aber  meist  selten. 

208.  Farinaia.  H/h,  Graulich  weiss,  die  Hinterflägel  cai 

Franzen  heller.     7  —  8  L. 
Niveata.  Tr.  6.  2.  254.  —  H.S.  3.  183.  —  Hb.  217. 

Ohne  alle  Zeichnung.     Die  Saumlinie  einfach  grao-     l>i«  H*»; 
terflügel  etwas  gestutzt. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Braunschweig,  Danzig.     Mai 
Juli. 


283.     AnaitiB.    Dp. 

Vordersehenkel  nicht  verdickt 

Vorderschienen  viel  kürzer  als  der  halbeScheD 

Vorderflügel  mit  getheilter  Anhangszelle. 

Kippe  2  der  Hiuterflügel  beim  Manne  in  dec  I 
ueurand,  beim  Weibe  in  den  Saum  aaslanfea 
Rippe  8  aus  der  vordem  Mitteirippe. 

Mittelkleioe  bis  ziemlich  grosse  Spanner,  der  Leib  lang  a 
schlank,  alle  Flügel  in  die  Länge  gezogen,  die  Spitze  der  vo 
scharf,  ihr  Saum  stark  gerundet,  so  lang  wie  der  Ldoenrand,  djflj 
HinterÜügei  über  den  Innenwinkel  der  Vorderflügel  weit  hixa'j-j 
reichend.  Die  Vorderflngel  weissgrau,  der  hintere  Qaeratreif  w 
der  Mittelschatten  aus  je  drei  braunen,  dunkler  ausgefüllten  Iazv 
bestehend,  von  denen  die  hinterste  schwarzlich  und  gezahnt  o<i 
vielfach  geschwungen,  auf  Rippe  8  eine  stärkere  Ecke  bildend.  A 
den  abgekehrten  Seiten  sind  diese  bindenartigen  Streifen  von  t 
weisslichen  Linie  begrenzt,  worauf  wieder  je  drei  bräonliche,  oic 
immer  ganz  deutliche  Linien,  dann  saumwärts  die  verwasi'hr: 
Wellenlinie  und  wurzelwärts  eine  dunkelbranne,  am  Vorderrssd« 
gebrochene  und  erweiterte  Linie  folgen.  Die  Spitze  ist  durch  i'i^  < 
rostgelben  Schrägwisch  getheilt.  Die  Saumlinie  mit  schwirr-  { 
Strichen  oder  Funkten  zwischen  den  Rippen,  die  Franieo  gras  o^' 
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»ia&ciier  dnakler  SanmHniew  Leib  ond  Beine  anliegend  l^achuppt. 
Die  Stirn  mit  YOfrstehendem  Haarschopf,  die  männlicheu  Fühler 
ehr  fein  und  kurz  gewimpert,  die  Palpen  etwa«  geneigt,  die  Stirn 
kberrageod,  schneidig  beschappt,  die  Zunge  atark.  Die  Yorder- 
ehieaen  mit  kursem  Sporn,  bei  Paludata  ohne  diesen«  Die  Flflgel- 
ippen  gaos  wie  bei  Cketiaa. 

Die  Arten  kommen  mehr  in  Berggegenden  vor. 

09.  Plagiata.    L.    Aschgrau,  mit    bindenartig    gehäuften 

braunen  Querlinien,    die  Mittelbinde  am  Vorder« 
rande  and  in  der  Mitte  wenig  dunkler,  dfe  hintere 
Binde  auf  Rippe  6  am    meisten  nach   aussen  vor- 
tretend.    7  —  8^2  L. 
Tr.  6.  2.  82^  —  H.S.  3.  164.  —  Hb.  220. 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  sehr  ähnlich ;  ausser  dem  allen 
urten    Gemeinschaftlichen   ist  bei  beiden  die    letxte  Qnerlinie  der 
iatem  Binde  gleiohmässig  gesühnt,  nor  auf  Rippe  6  weiter  vortre- 
•nd,  und  deutlich  von  einer  dunklen  Linie  getheilt,    auch  hat  das 
somfeld  ausser  dem  Wisch  in  der  Spitze  keine  rostgelbe  Färbung. 
%yktfa  ist  kleiner,  die  Grundfarbe  weniger  blau,  die  Querlinie  an 
kr  Warzel  und  die  beiden  Binden  sind  am  Yorderrande  licht  bräun« 
ch,  die  erste  Linie  nur  stumpf  gebrochen,  die  drei  folgenden  sehr 
sdentlich,  geschwungen,  die  Mittelbinde  in  der  Yorderrandshälfte 
ieich  breit,  dieFranzen  weniger  deutlich  licht  durchschnitten.    Der 
sum  der  Hinterfliigel  ganzrandig. 

Ziemlich  verbreitet.  Juni  bis  September;  ob  zwei  Generationen? 
tnpe  auf  Hypericvm  perforaium. 

10.  Praeformata.  Hb.  Bläulich  aschgrau,  mit  bindenartig 

gehäuften  braunen  Qnerlinien,  die  Mittelbinde  in 
der   Yorderrandshälfte    dunkelbraun,   die    hintere 
Binde  auf  Rippe   6    am  meisten    saumwärts    vor- 
tretend.   8  ~  SVs  L. 
Hb.  532.  533«  —  Ca$9iaia.  Tr.  6.  2.  85.  -^  H.S.  3.  164. 

Grösser  und  bläoUcher  als  Flagiaia^  die  erste  Querllnie  am 
Orderrande  spitswinklig  gebrochen,  die  drei  folgenden  daseibat 
ark  nach  aussen  geschwangen,  in  der  Mittelzelle  rostgelb  ausge* 
lUt,  die  Mittelbinde  in  letzterer  verschmälert,  die  Striche  des  Saumes 
iwas  gabrochen,  mit  deutlichem  schwarzen  Punkte  in  derlGtte,  die 
ranzen  weiaslich  dureksehnitten.  Der  Saum  der  Hintarfifigel  etwas 
ftwellt. 

Alpen,  auch  in  Schlesien  und  bei  Rhoden.    Juli. 

H«ln«aABB,  SduBtttorUDfe.  47 
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211.  Sororiata.  H.  Aschgrau,  mit  braanen  Querlinien  aoi 

zwei  rostbraanen  Binden,   die   hintere  in  Zelle  I 

nnd  aaf  Rippe  6  mit  starkem,  rostgelb  angelegtes 

Yorsprüngen  nach  aussen.     5  —  6  L. 

Tr.  6.  2.  86.  —  H.S.  3.  164.  — Hb.  Sö5.  — /•i6tttote.Hb.4»»3. 

Die  Querlinien  undeutlich,  die  vordere  Binde  gleich  breit«  y 
gerade,  die  hintere  weit  sanmwärts  gerQckt,  geschwangen,  in  ZeUei 
am  weitesten  nach  aussen  vortretend,  beide  gegen  den  loneond 
oft  zusammengeflossen.  Die  Flügelspitze  durch  einen  krat^ 
bisweilen  bis  zum  Innenwinkel  ziehenden  braanen  Streif  getheltl 
Die  Saumlinie  schwarz  punktirt,  die  Franzeu  weisslich  diirchsck> 
ten.    Die  Unterseite,  besonders  der  Hinterflügel,  lackroth  ubergoäs^ 

Alpen,  Baden,  Harz.     Juli. 

284.    Lobophora.     Crt. 

Yorderschienen  halb  so  lang  wie  der  Schenkel 
Vorderflügel  mit  getheilter  Anhangszelle. 
Hinterflügel  schmal,  beim  Manne  mit  flQgelforiai 
gem  Anhange,  ihre  Rippe  2   in   den  InneDni.i< 
beim  Weibe  in  den  Saum  auslaufend. 

Den  vorigen  Gattungen  durch  die  Rippenbildung  nahe  nf* 
wandt,  durch  längere,  ungedornte  Vorderschienen  and  den  fiugti?-:* 
migen  Anhang  der  Hinterflügel  bei  den  Männern  verschiedeo.  D.^ 
ser  sitzt  auf  der  Wurzel  des  Innenrandes,  ist  meist  sehr  kleio,  ^ 
bei  HaUerata  und  Sexalata  fast  zur  Flügelmitte  reichend,  ond  \^ 
auch  mit  deutlichen  Rippen  und  Franzen. 

Von  mittlerer  Grösse  oder  darunter;  die  VorderflÖgel  breit  Ü» 
Saum  fast  länger  als  der  Innenrand,  die  Hinterflügel  klein  ai^ 
schmal,  gestutzt,  bei  Polyeommata  und  Sertata  in  die  L&nge  ge<o|«i 
und  den  Innenwinkel  der  Vorderflügel  überragend,  der  Saom  fibenÜ 
ganzrandig.  Die  Vorderflügel  mit  den  mehr  oder  weniger  deitlH 
chen  Querlinien  der  Larentien ,  d.  h.  mit  einer  solchen  naclut  iif 
Wurzel,  einer  doppelten  vor  und  einer  doppelten  oder  diaisd^ 
hinter  der  Mitte,  alle  mehr  oder  weniger  licht  aosgeföllt  oder  ur 
legt,  endlich  mit  einer  lichten  Wellenlinie ;  der  Sanm  an  jeder  Bi^* 
mit  zwei  dunklen  Punkten,  die  Franzen  meist  hellgrau,  mitschwK^ 
Theilungslinie,  auf  den  Rippen  in  der  Regel  etwas  dunkler.  ^ 
Hinterflügel  weiss  oder  grau,  fast  anbezeichnet,  mit  einfiMli  dunUtf 
Saumlinie. 

Die  männlichen  Fühler  unten  kurz  and  fein  gewimp^  ^' 
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^»Ipen  klein,  nor  bei  Vtretata  am  Kopfeslänge,  bei  Sahinata  weniger 
orragend,  achneidig  beschuppt,  die  Znnge  stark ,  Körper  and  Beine 
aliegeod  beschappt,  die  Hintersohienen  nar  bei  Halterata  und  <$e«<i- 
üa  mit  Mittelsporen.  Der  tfippenbaa  im  Ganzen  wie  bei  Chesias^ 
oeh  iät  die  hintere  Hälfte  der  Anhangszelle  meist  sehr  gross,  nnd 
Dtäpringen  dann  aach  Rippe  7  nnd  10  aas  ihr.  Aaf  den  Hinter- 
ugelo  des  Mannes  fehlt  Rippe  1,  Rippe  6  n9d  7  sind  getrennt,  nur 
ei  Sertata  gestielt,  Rippe  2  fehlt  bei  Sexalata  und  mündet  bei  «Sa* 
käa  am  Afterwinkel;  bei  Carpinata  entspringt  Rippe  7  aus  der 
luerrippe  und  setzt  sich  über  diese  hinaus  bis  zur  Wurzel  fort,  so 
a«)  dadurch  eine  schmale  Ncbenzelle  entsteht,  aus  deren  Ecke 
tippe  8  entspringt.  Bei  dem  Weibe  sind  Rippe  6  und  7  meist 
tstielt. 

Die  Arten  erscheinen  im  ersten  Frühjahr,  Vtretata  und  Sesalata 

B  Juni. 

A.  Die  Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

* 

^•-  PohfCOmmaia.  F.  Bräunlich  grau,  im  Mittelfelde  rost- 
braun, mit  schwarzen  Rippen  und  kurzen  Palpen. 
6  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  833.  —  H.S.  3.  179.  —  Hb.  190. 

Mit  den  gestrecktesten  Flügeln,  das  Mittelfeld  am. Vorderrande 
^^t,  hier  und  bisweilen  auch  gegen  den  Innenrand  einen  Fleck  der 
irundfarbe  einschliessend,  auf  Rippe  6  in  spitzem  Winkel  weit  ' 
^<unwärts  vortretend,  die  Qnerlinien  sehr  undeutlich.  Die  Rippen 
^  ein  L&ngsstrich  in  Zelle  1  b  schwarz,  besonders  stark  und 
^ff  im  Mittelfelde,  an  den  Seiten  desselben  und  durch  die  Wellen- 
^  Qoterbrochen.  Diese  gerade,  vor  der  Spitze  gezackt,  in  Zelle  4 
^  ^1  oft  aach  in  1  b  wurzelwärts  schwärzlich  angelegt.  Die  Hin- 
crßugel  gelbgrau,  beim  Weibe  mit  lichter  Binde  hinter  der  Mitte. 

^üddeutschland,  Schlesien.     Raupe  auf  Loniceren. 

13.   Sabinala.    Eb.  Röthlich    graubraun,    im    Mittelfelde 
braun  mit  dunklem  Rippen,  diePalpen  vorstehend. 
7L. 
Tr.  10.  2.  193.  —  H.S.  3.  179.  —  Hb.  550.  55L 

Mit  der  vorigen  Art  iji  dem  dunklen,  vorn  breitern  Mittelfelde 
^  den  schwäradichen  Rippen  übereinstimmend ,  unterschieden  da- 
'ttrch,  dass  die  letztern  nur  im  Mittelfelde  verdunkelt  sind,  dass  das 
^ttelfeld  in  Zelle  3,  4  und  5  in  runden  Bogen  nach  aassen  vortritt, 
^  Weitesten  aaf  Rippe  4,  sowie  ausserdem  durch  den  geradern 
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Vorderrand  and  iängeru  iDnenrand  der  VorderflügeL  Da«  Mittel- 
feld beiderseits  erst  von  einer  scliärfern  und  dann  von  einer  oi* 
deutlichem  weissen  Linie  eiugeiksst,  die  Rippen  im  Sanmfelde  zw> 
sehen  diesen  Linien  und  der  undeutlichen,  ihnen  parallelen  Welleih 
linie  dunkel  punktirt.  Die  Punkte  der  Saumlinie  schwach«  die  Bl» 
terflügel  und  Franzeu  graubraun.  Die  Palpen  lang,  stark  geneigt. 
Südliche  Schweiz. 

214.  Seriata.    Hb,    Weissgrau,    das  Mittelfeld  beiderseits 

von  scharf  schwarzen,  rostbräunlich  ausgefulltci 

Doppellinieu  eingefasst,  diePalpen  karz.  5';']— TL 

Hb.  489.  190.  —  Appendicxilcaicu  H.S.  3.  178.  Fig.  868.  U 

Die  Vorderfiügel  breit,  von  vielen  schwärzlichen  Linieo  darehr 
zogen,  deren  Zwischenräume  an  der  Wurzel  und  aa  den  Seiten  m 
Mittelfeldes  bandartig  rostbraun  ausgefüllt  sind.  Der  innere  Tid 
des  Mittelfeldes  dunkelbraun  und  weiss  gemischt,  am  Vordenuk 
weisslich  mit  schwarzem,  weiss  umzogenem  Mittelpunkte.  J^tY^c 
pen  in  dem  hintern  rostbraunen  Bande  und  am  Saume  fein  scbw.i» 
lieh,  die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt.  Die  Hinter^iV^i 
weisslich  grau. 

Oesterreich. 

215.  Carpinata.  Bk.  Hell  aschgrau,  mit  bräunlichen  Q«'^ 

linien  und  kurzen  Palpen.     6  —  7^2  ^* 
Lohulata.  Tr.  6.  2.  29.  —  H.S.  3.  179.  —  Hb.  362. 

Ziemlich  gleichfarbig,  die  Querlinien  doppelt,  gezähnt,  s*-^ 
die  Wellenlinie  von  zwei  solchen  Linien  eingefasst.  Rippe  2  <■ 
die  hintere  Mittelrippe  im  Mittelfelde  scharf  dunkler.  Die  Flug«^ 
anhänge  wenig  merklich. 

Ziemlich  verbreitet,  auch  im  Flachlande.    Raupe  auf  LoiiIc<^i*^ 

216.  Vireiafa.  Hb.   Moosgrün,  im  Mittelfelde  schwarfh^i 

gemischt,  mit  schwarz  und  weiss  punktirten  fi-f 
pen  und  weit  vorstehenden  Palpen.     5  —  &\t^ 
Tr.  6.  2.  51.  —  H.S.  3.  179.  —  Hb.  230. 

Die  ganze  Fläche  dicht  mit  Querlinien  bedeckt,  die  im  Warn* 
und  Saumfelde  grünlich,  im  Mittelfelde  schwärzlich  und  durch  we> 
liehe  Linien  ausgefüllt  sind.  Dadurch  entstehen  die  duüü«a  i^ 
lichten  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Saumpunkte  scharf  sclivt^ 
Die  Hinterflügel  dunkler  grau. 

Alpen,  aber  auch  in  der  Ebene  bis  Rfaoden,  BraluischvaC' 
Schlesien,  doch  selten. 
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B.  Die  Hinterschienen  mit  Mittel-  and  Endsporen, 

17.  HaUerata.  Hfn.     Weissgrau,    im   Wurzelfelde  und  im 
Sanmfelde  vor  der  Spitze  schwarzgrau,  die  lichten 
Querstreifen  fein  grau  getheili     5^2  —  6Vs  L. 
Hexapterata.  Tr.e.  2.  38.  — H.S.  3. 138.  Fig.  245.  — Hb.  232. 

Das  Wurzelfeld  am  dunkelsten^  mit  weisslichen  Querlinien,  das 
Bttelfeld  am  Yorderrande  dunkel  bestäubt,  in  Zelle  2  und  3  mnd- 
eh,  io  Zelle  6  spitz  nach  aussen  vortretend,  an  beiden  Seiten  mit 
sppeltsr,  in  der  Mitte  mit  einfacher  Qnerlinie,  alle  oft  undeutlich^ 
•  Wellenlinie  verwaschen,  die  Rippen  schwarz  punktirt.  Die 
iBterflügel  weisslich,  am  Saume  gran« 

Verbreitet.     Raupe  auf  Bachen  und  Birken. 

^' Sexalata.  Bk,    Röthlich    graubraun,    am    Innenrand* 
lichter,    mit    zwei    weissen,    rothbraun  getheilten 
Querstreifen     und     stark     gezackter    Wellenlinie. 
4%  — 5V,  L. 
Tr.  6.  2.  40.  —  H.S.  3.  180.  —  Hb.  228.  SexaU$eaia. 

Der  hintere  Querstreif  mit  breiter  weisser  Aussenh&lfte,  wnrzel- 
irt«  auf  den  Rippen  scharf  schwarz  punktirt,  die  Wellenlinie  weiss, 
QÜich.  Schwarzer,  licht  amzogener  Mittelpunkt.  Die  HinterflOgel 
N68lich,  beim  Weibe  grau. 

Weniger  verbreitet,  bei  Brannschweig  im  Juni.  Raupe  auf 
«den. 

285.    Mesotsrpe.  Hb. 

Schenkel  anliegend  beschuppt. 

Vorderflägel  mitnngetheilter  Anhan^szelle,  Rippe 
6  and  7  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

HinterflQgel  über  den  Innenwinkel  der  Vorder* 
flügel  hinaus  reichend,  mit  einer  in  den  After- 
winkel mündenden  Innenrandsrippe. 

Kleiner  Spanner,  im  Flügelschnitt  der  Abth.  A.  der  folgenden 
Attong  ähnlich  5  namentlich  in  der  scharfen  Spitze  der  Vorder- 
igel und  den  über  den  Innenwinkel  derselben  weit  vortretenden 
uterflögeln,  verschieden  durch  andern  Rippenbau.  Die  mluin- 
^en  Fühler  gewimpert,  die  Palpen  den  Kopf  wenig  Überragend, 
^M  geneigt,  dicht  anliegend  behaart,  die  Zunge  stark,  die  Hinter- 
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schienen  mit  zwei  Paar  Sporen.  Die  Querstreifen  der  Vorderrtn;:», 
schräg,  fast  geradlinig,  aus  drei  oder  vier,  in  der  Mitte  bandirti: 
dunkel,  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  ansgefiillten  braunen Linifi 
zusammengesetzt,  dahinter  noch  zwei  weissliche  Linien,  die  Spitze 
durch  einen  kurzen  schwarzen  Schrägstrich  getheilt.  Rippe  6  nnd  7 
der  Vorderflägel  gestielt  aus  der  vordem  Ecke  der  ^littclzelle,  die 
kleine  Anhangszelle  entsteht  durch  die  Vereinigung  der  an8derv(r^ 
dem  Mittelrippe  entspringenden  Rippen  8  und  11,  aas  ihrer  Spitir 
geht  eine  Rippe,  die  sich  nach  einander  in  Rippe  11,  10,  8  ood ! 
zerlegt.     Rippe  3  und  4  der  llinterflügel  fast  aus  einem  Punkte. 

219.    Virgata.   Hfn.     Gelbgrau,    das    Mittelfeld    tob  ith 
braunen,  auf  den  abgekehrten  Seiten  weisalick  it«^ 
gelegten  Bändern  eingefasst.     5  —  5^,  L. 
Lineolata.  Tr.  6.  1.  144.  —  H.S.  3.  163,  —  Hb.  311. 

Die  Vorderflügel  mit  dunklem  Mittelpunkt,  ibre  Zeichsrnz^ 
die  Hinterflfigel  fortgesetzt,  die  Linien  hier  entfernter  und  gescbic- 
gen,  gegen  die  Wurzel  undeutlich.  DieFranzen  mit  bleicher  Spitze 
hälfte. 

April,  Juli,  in  trocknen  Gegenden. 

286.    Laxentia.  Tr. 

Vorderflügel  mit  getheilter  Anhangszelle  nrJ 
vollständig  geschlossener  Mittelzelle. 

Hinterflügel  von  gewöhnlicher  Breite,  auf  Ripp^^ 
nicht  geeckt 

Kleine  bis  ziemlich  grosse  Spanner   mit  mehr   oder  werii^' 
deutlicher  Zeichnung.     Der  Typus  dieser  ist  ein  getheiltes  Worr^ 
feld,  indem  sich  durch  die  Mitte  desselben  ein  dunkleres  Band.  i'<^^ 
eine  dunklere  oder  eine  lichte  Linie  zieht  und  dadurch  im  let^t«'^ 
Fall    oft   eine  dunklere  Wurzelhäute  abgeschnitten    wird;   ein    ' 
dunkleres  Mittelfeld,  welches  auf  beiden  Seiten  von  einem  \k*j- 
Bande,  Doppelstreifen,  eingefasst  ist,  dieses  Band  auf  der  Wüh  ' 
Seite  oft  undeutlicher  und  mit  der  lichtem  Hälfte  des  Wunelftl^ 
eine  breitere  Binde  bildend,  fast  immer  durch  eine  darchxieke-'* 
dunkle  Linie  entweder  in  zwei  gleiche  oder  ziemlich  gleiche  ^'^ 
gleich  lichte  Hälften,  oder  in  der  Weise  getheilt,  dass  die  »o  ^ 
Mittelfeld  stossenden  Hälften  eine  feine  weisse  Linie  bilden,  wihr^'-^  \ 
die  abgekehrten  Seiten  viel  breiter  und  meist  von  der  Färb'  -'^  i 
anstossenden  Wurzel-  oder  Sanmfeldes  sind.    Die  Weiienliiii«  ic  ^* 
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kgel  deutlich,  auj»  lichten,  wnnselwärts  concaven  Monden  betete- 
»od,  zwiflGhon  ihr  and  dem  hintern  Doppelstreif  in  der  Regel 
[leich  gebildete  dunkle  Linien,  wdche  Wellenlinie  ond  DoppeUtreif 
ttfrenxra.  Auch  im  Mittelfelde  ziehen  meist  auf  beiden  Seiten  noch 
olche  Linien,  von  denen  die  mittlem  besonders  vor  dem  Innen« 
ande  oft  in  Ringen  zusammenstossen«  Das  Mittelfeld  tritt  bei 
rielen  Arten  saumwärts  in  Zelle  2  und  3  in  zwei  rundlichen  Bogen, 
ider  in  Zelle  i ,  3  und  4  in  einem,  bisweilen  durch  die  Rippen  mehr 
ider  weniger  gelappten  Winkel,  oft  auch  noch  auf  Rippe  6  schwa- 
'kr  vor.  Die  Yorderflügel  sind  meist  breit,  ihre  Spitze  in  der  Regel 
icbarf,  bei  Eeticulata^  Prunata,  AchtUmatai  Popiäata  und  Marmorata 
uiben  die  Männchen  nuten  an  der  Wurzel  derselben  einen  Bfischel 
ommtartiger  Haare,  bei  Undulata  und  Csrtata  unten  an  Rippe  1 
itr  Hinterflügel  einen  sammtartigen  Haarwulst,  Die  Anhangsrippe 
ier  Vorderflügel  entsteht  durch  einen  Ast  ans  Rippe  11  in  den  Stamm 
on  Rippe  7  bis  10,  Rippe  6  entspringt  aus  der  Ecke  der  Mittel- 
«De  oder  hinter  dieser  aus  der  Anhangszelle.  Die  männlichen  Füh« 
«r  meist  nur  gewimpert,  selten  mit  kurzen  Kammzähnen.  Die  Pal- 
,«1  meist  vorstehend  und  den  Kopf  überragend,  bisweilen  um  Kopfes* 
lÄQge,  selten  ganz  klein;  unten  schneidig  oder  abstehend  behaart, 
^  Endglied  in  der  Regel  undeutlich  und  geneigt. 

In  den  folgenden  Abtheilungen  sind  die  Arten  zusammengestellt, 
▼eiche  zwar  manches  Gemeinschaftliche  haben,  das  aber  zur  gene- 
iachen  Trennung  nicht  ausreicht,  zumal  auch  die  Arten  der  einen 
^nippe  wieder  an  die  der  andern  eng  sich  anschliessen. 

A.  Vorderflügel  mit  scharfer,  etwas  vorgezogener, 
getheilter  Spitze,  der  Vorderrand  gerade  oder  schwach 
geschwungen,  erst  vor  der  Spitze  gebogen,  der  Sann 
vor  dieser  etwas  ausgerandet,  so  lang  wie  der  Lmen- 
rand,  wenig  schräg.  Die  Hinter  flu  gel  schwächer 
gezeichnet  als  die  Vorderflügel,  gestreckt,  ihr 
Vorderrand  merklich  länger  als  der  Innenrand, 
den  Hinterwink^l  der  Vorderflügel  überragend« 
Der  Saum  nicht  oder  nur  schwach  gewellt.  Die  männ- 
lichen Fühler  mit  kurzen  Kammzähnen,  bei  Badiata  statt 
der  letztern  mit  kurzen  abgestumpfton,  gewimperten 
Fortsätzen,  bei  Chenopodiaia  einfach  gewimpert  Die 
Franzen  mit  doppelter  Theilungslinie,  an  der  Wurzel 
dunkler.     OrthoUtha.  Hb. 

Besonders   bezeichnend  sind  der    lange   Saum   der 
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Vorderflügel  und  der  lange  Vorderrand  der  Hioierä&g^. 
Hierin  kommen  Certata^  Dubitata  and  Trannefmta  d<s 
Arten  dieser  Abtheilang  nahe,  unterscheiden  sich  iber 
durch  breitere,  stärker  gezeichnete  Hinterflögel,  stiA  g«* 
wellten  Saum  und  Anderes. 

a.  Der  Saum  gauzrandig. 

220.  Coarctaria.  V.     Blaugrau,   braun  bestäubt,  die  brit« 
nen   Querstreifen  gerade,  doppcdt,  der  hinter  dfti 
Mitte  dreifach.     61/2  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  143.  —  H.S.  3.  163.  Fig.  288.  —  Hb.  219. 

Das  Mittelfeld  von  zwei  starken,  dunkel  rostbraunen,  fast  genJ« 
Qnerlinien  eingefasst,  von  denen  die  vordere  sanmwärts  noch  f i» 
die  hintere  wurzelwärts  noch  zwei  graubraune  Linien  ncbeo  iA 
hat,  zwischen  ihnen  ein  kleiner  schwarzer  Mittelpunkt.  Danot;'* 
der  hintere  lichte,  schwach  getheilte  und  saumwärts  von  «wei  dak!-: 
Linien  begrenzte  Querstreif  und  die  sehr  schwach  gesackte  Wrf*i- 
linie.  Auch  im  Wurzelfelde  noch  einige  wenig  deutliche  Querfiffi**- 
Die  Hinterflüge)  braungrau,  mit  zwei  wenig  heilem  Streifen  iu  ^ 
Saumhälfte.     Die  Saumlinie  dick  schwans. 

Alpen.     Juli. 

22L  Luriduta,  n/h.    Bläulich    grau,    braun    bestäubt,  n.w 
drei   einfachen  rostrothen,  beiderseits  gelb  »Bg«* 
legten  Querlinien  und  rostroth  getheilter  FUf«^* 
spitze.    7   —  8  L. 
Pabmbana.  Tr.  6.  1.  146.  —  H.S.  3.  164.  —  Hb.  221. 

Die  Grundfarbe  bei  den  Männern  mehr  in  Braun,  bei  du 
Weibern  in  Weissgrau  ziehend,  die  vordere  Querlinie  fein,  geb»\C'i- 
die  beiden  andern,  das  Mittelfeld  einfassenden,  ziemlich  gend««i' 
gelbe  Einfassang  verwaschen,  dazwischen  ein  schwarzer  Mittelp^^^- 
Die  Wellenlinie  gleichmä^sig  stark  gezähnt ,  verloschen.  DieHr*- 
flügel  wenig  heller  als  die  Vorderflügel,  nur  mit  einem  nndeath  ^ 
lichten  Bogenstreif.     Die  Sanmlinie  fein  dunkel. 

Ueberall  gemein.     Mai,  Juli,  August     Raupe  auf  Heide. 

222.    BifcMciala.    Hw,      Rehfarben,    irvit    braungraaem.  ' 
Zelle  3   saumwärts  eckig  vortretendem,  von  i«* 
weissen  scharfen  Linien  eingefassiem  Mit(elfei<i* 
4  —  41/2  L. 
Äquüaria.  H.S.  3.  163.  Fig.  336. 
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Im  Mittelfelde  und  hinter  der  Wellenlinie  braangraU)  jenee  am 
BokelsteD ,  die  Wellenlinie  nnr  dnreh  weisse  Ponkte  auf  den  Rippen 
id  einige  Möndchen  gegen  den  Vorderrand  angedeatet,  hinter  ihr 
I  Zelle  7  ond  8  ein  tiefschwarzer  LängsflecL  Die  Sanmlinie  ganz 
trade,  scharf  schwarz,  auf  den  Rippen  nndentlich  unterbrochen,  die 
ranzen  grau,  an  der  Wnrzel  und  auf  den  Rippen  dunkler.  Hinter« 
Igel  grau,  zeichnungslos.  Die  Hinterleibssegmente  fein  schwarz 
id  weiss  gesäumt.  Der  C«roma(ff  ähnlich,  kleiner,  durch  die  gerade 
irnnliDie,  undeutlichere  Wellenlinie  und  die  einfarbigen  Hinter* 
Igel  unterschieden. 

Regensburg,  August ,  an  Föhren. 

'd.  BruHnearia,  VtL    Weiss,  sparsam  braun  bestäubt,  mit 
zwei    deutlichem  braunen,   saumwärts   rostbrftun- 
iieh  angelegten  parallelen  Querstreifen.     6  —  7  L. 
Veiptrtaria,  Tr.  6.  1.  137.  —  H.S.  3.  167 Hb.  226. 

fiei  dieser  Art  sind  die  HinterflQgel  weniger  lang  gestreckt, 
1  Saume  stärker  gerundet.  Das  Mittelfeld  der  YorderflQgel  ist 
OK  saumwärts  gerückt,  von  zwei  fast  geraden  Parallelstreifen  ein- 
^i  und  wie  das  Wurzelfeld  von  weniger  deutliohen  Linien 
rchzogen.  Die  Wellenlinie  durch  die  dunkle  Beschattung  säum- 
^)  besonders  in  Zelle  1 ,  3  und  6  angedeutet.  Die  Saumlinia 
t  je  Ewei  schwarzen  Funkten  an  den  Rippen. 

Wien,  Baden,  Sachsen,  Schlesien,  Waldeck,  in  Gebirge- 
genden.     Juni  bis  August. 

b.  Der  Saum  gewellt. 

'<»  Cervinata,  Scp.  Rehfarben,  an  der  Wurzel,  im  Mit- 
telfelde und  vor  dem  Saume  dunkelbraun,  das  Hit- 
telfeld saumwärts  von  einer  schwach  geschwun- 
genen,wurzelwärts  von  einer  zweimal  gebrochenen 
feinen  weissen  Linie  eingefasst.  7^2  —  ^V»  ^* 
Tr.  6.  2.  76.  —  H.S.  3.  106.  —  Hb.  818. 

Aach  hinter  der  dunklen  Wurzel  des  ersten  Feldes  eine  weisse 
lerlinie ;  das  Mittelfeld  in  der  Mitte  etwas  lichter,  die  Wellenlinie 
danklem  Grunde  fein  weiss,  stark  und  gleichroässig  gesackt  Die 
^H  die  verschiedene  Färbung  entstehenden  Binden  sind  je  von 
^ii  das  Mittelfeld  von  sechs  kaum  sichtbaren,  schwach  gewelhea 
inklen  Querlinien  durchzogen.  Hinterflügel  hell  braungrau,  vor 
^  ziemlich  deutlichen  Wellenlinie  bindenartig  lichter,  mit  varwa« 
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schenen  dunklen  Qnerl^inien.    Die  Saumlinie  schwarz^  anfdenRip;^'. 
schwach  unterbrochen ,  die  Franzen  aussen  auf  den  Rippen  dankki 
Süddeutschland ,  auch  Schlesien.     Juli.     Baope  auf  Malven. 

225.  Chenopodiaia.  L.      Grünlich  rostgelb,  das  Mittelfeld 

dunkel    veilbrann,   beiderseits    bandartig  daukict 
rostgelb  begrenzt.     7  —  8  L. 
Mensuraria.  Tr.  6.  2.  78.  —  H.S.  3.  165.  —  Hb.  193. 

Das  Mittelfeld  beim  Manne  sehr  dunkel,  auf  beiden  Stiiei 
schwach  geschwungen,  mit  feinem  Mittelpunkte,  dahinter  der  hiutd« 
Querstreif  nur  durch  undeutliche  Linien  angedeutet,  ebenso  die  zt-, 
zackte  Wellenlinie  kaum  sichtbar,  saumwärts  dunkel  u)gtk«b 
Die  Hiiiterflügel  braungrau,  mit  doppeltem,  wenig  hellerein  Bog«>> 
streif.  Die  Saumlinie  schwach  dunkel. 

Ueberall    gemein,    auf   feuchten    Grasplätzen.     Joli,  Ai£*^ 
Raupe  auf  Bromus  arvensis, 

226.  Angtlluta.  Ilfn.     Veilgrau,  das  Mittelfeld  beidentt» 

braunroth,  von  gelber   Linie  begrenzt,  in  Zei.M 
in  scharfer  Ecke  saumwärts  vortretend.    7— SL 
Moerdaria.  Tr.  6.  2.  173.  —  H.S.  3.  165.  —  Hb.  298. 

Kenntlich  an  der  scharfen  Ecke  des  Mittelfeldes,  welche  ^> 
Rippe  2  bis  5  vortritt.  Das  Mittelfeld  mit  feinem  Doppelponkt  ai'^ 
Querrippe,  wurzelwärts  gerade  begrenzt  und  hier  schmal  rothbn- 
saumwärts  die  ganze  äussc-re  Hälfte  von  dieser  Farbe  nnd  « 
Wurzel-  und  Saumfeld  von  undeutlichen  Linien  durchzogen,  i* 
Saumfeld  am  hellsten,  fast  weissgrau,  die  Wellenlinie  kaum  c»^ 
lieh,  der  braune  Schrägstrich  in  der  Flügelspitze  sehr  staii.  H* 
terfljigel  hell  braungran,  mit  lichter,  in  Zelle  3  saamwirtt 
Rippe  2  Wurzel wärts  gebrochener  Linie  hinter  der  Mitte.  DieS 
linie  fein  dunkel,  auf  und  zwischen  den  Rippen  licht  unterbrod 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten.     An  dürren  Orten,  «offl« 
August.     Raupe  auf  Sparlium  scoparium. 

227.  ComUata.  L.     Bräunlich  gelb,  die  Wnrzel  nnd  bu 

Seiten  des  Mittelfeldes  braun,  letzteres  io  Ze!  • 
nach  aussen  stumpfwinklig  vortretend.  SVs"' 
Chenopodxata.  Tr.  6.  2.  167.  —  H.S.  3.  165.  —  Ht  ^^i- 
In  der  Grundfarbe  heller  und  dunkler  wechselnd,  fiberiH 
wenig  deutlichen  gewellten  Linien,  das  Mittelfeld  sehr  breit«  &< 
aussen  von  Rippe  2  bis  5  in  stumpfem,  abgerundetem  Winkel  *" 
vortretend,  beiderseits  von  einer  feinen  weissen  Linie  eiog«^^'* 
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cbwarzem  Mittelpunkte.  Die  Wellenlinie  nndentlich.  Die  Hinter- 
Iti^el  gelbgran,  mit  in  Zelle  3  gernndet  vortretender  Bogenlinie. 
)ie  Samnlinie  mit  dunklen  Doppelpunkten ,  die  Franzen  dunkler  ge- 
leckt 

Ueberall,  in  Gärten,  an  Planken.  Juni,  Juli,  August.  Raupe 
nf  Chenopodium. 

i8.  Badiala.  F.  Veilbraun,  mit  lehmgelbem,  zwischen  den 
Rippen  saumwärts    rundlich  vortretendem  Mittel- 
felde und    in  Zelle  3  weiss  gefleckter  Wellenlinie. 
6%  —  T^i  L. 
Tr.  6.  2.  80.  —  H.S.  3.  145.  —  Hb.  291. 

Das  Mittelfeld  beiderseits  von  einer  schwarzen  Linie  ejngefasst, 
mrzelwärts,  oft  auch  saumwärts  bandartig  veilbraun,  die  hintere 
iierlinie  in  Zelle  1  b  bis  3  kleine,  wurzelwärts  offene  Bogen  bildend, 
ic  stärksten  in  Zelle  2  und  3,  die  Wellenlinie  fein  und  schwach, 
I  Zeile  3  breiter  und  deutlicher  weiss.  Die  Ilinterflügel  bleich 
eiblich,  hinter  der  Mitte  mit  fein  dunkler,  in  Zelle  2  und  3  vor- 
'ekoder  Linie.     Die  Saumlinie  fein  dunkel. 

Ueberall,  in  Gärten  und  Laubholz,  April,  Mai,  nach  H.S.  im 
oiii^  Juli.     Raupe  auf  Rosen. 

2^'  Bipunctaria,  V.    Aschgrau,  mit  dunklerm,  beiderseits 
wellenrandigem  Mittelfelde   und    zwei    schwarzen 
Mittelpunkten.     7  —  7V2  L. 
Tr.  6.  2.  87.  —  H.S.  8.  165.  —  Hb.  276. 

Schwach  bläulich  und  gelblich  angeflogen,  überall  fein  dunkel 
«stächt  und  von  wenig  deutlichen,  gewellten  Linien  durchzogen, 
^  Mittelfeld  beiderseits  von  einer  feinen  weisslichen  Linie  einge- 
^^t)  in  Zelle  2  und  3  mit  etwas  stärkeren  Vorsprüngen.  Die 
'Wellenlinie  undeutlich,  bisweilen  in  Zelle  2,  3  und  6  schwärzlich 
^^schattet.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten  an  den 
kippen.    Bisweilen  ist  die  FlUgelspitze  kaum  getheilt 

Fast  überall  an  steinigen  Stellen,  Juli.  Raupe  auf  niedern 
Pflanzen. 

B.  Die  Form  der  Flügel  ähnlich  wie  in  Abtheilung  A, 
namentlich  ist  auch  der  Saum  der  Yorderflügel  so 
lang  wie  der  Innenrand,  der  Vorderrand  der  fast 
zeichnungslosen  Hinterflügel  Überragt  letztern 
und  ist  auch  viel  länger  als  der  Innenrand  der  Hinter- 
flügel, der  Vorderrand  der  Yorderflügel  ist  aber 
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stärker  gerundet,  die  Spitze  angetheih,  O 
Zeichaungsanlage  eine  andere  und  das  Thier  überhaupt 
viel  zarter,  als  die  Arten  der  vorigen  Abtheilnng.  Ds 
Saum  ganzrandig,  die  Saumlinie  fein  dunkel,  aofdrs 
Rippen,  meist  auch  zwischen  ihnen  unterbrochen.  Du! 
Mittelfeld  sehr  breit,  in  Zelle  3  fast  bis  an  deo  Sam 
reichend.     Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

280.    Derivata.    V.      Bleich     veilrothlich,    das    MittelfelJ 
weisslich,  wurzelwärts  und  saumwarts  am  Vord«r. 
rande  bandartig  veilbraun,  in  Zelle  3  bis  nahen 
den  Saum  vortretend.     6  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  183.  —  H.S.  3.  154.  —  Hb.  289. 

Die  Binden  des  Mittelfeldes  auf  den  abgekehrten  Seiten  schirirr- 
braun,  die  vordere  in  der  Mitte  schwach  gebrochen,  die  bJr^ 
schwach  geschwungen  bis  an  Zelle  3 ,  von  hier  ald  feine  Lioie  ars 
Innenrande  ziehend.  Auch  die  Wurzel  veilbraun,  die  "WcUcib' 
meist  undeutlich.  Die  Hinterflügel  weiss,  etwas  rothlich  &d^> 
gen,  mit  feiner  dunkler,  auf  Rippe  4  spitzwinklig  vortretender Uui 
hinter  der  Mitte. 

Ueberall  nicht  selten,  in  Gärten,  lichten  Geholzen,    in  k^^ 
und  Mai.     Raupe  auf  Rosen. 

C.  Vorderflttgel  mit  scharfer  getheilter  SpitieJ«' 
Saum  vor  dieser  schwach  geschwungen^  kürti! 
als  der  Innenrand,  die  Hinterflögel  kürzer,  ▼<* 
nig  gestreckt,  ihr  Vorderrand  nicht  anffalU^i 
länger  als  der  Innenrand.  Der  Saum  nur  «eitei 
sehr  schwach  gewollt.  Auf  deuYorderfugeln  dieGru^- 
färbe  gelb  oder  braun,  das  Mittelfeld  durch  dunkle  oitf 
lichte  Querlinien  unregelmässig  begrenzt,  saan^^^ 
in  Zelle  2  und  3  meist  mit  mehr  oder  weniger  dentÜf  J^ 
Vorsprüngen,  oder  auf  Rippe  4  scharf  eckig,  dieWttr?*^ 
des  ersten  Feldes  von  der  Farbe  des  Mittelfeldec*  ^' 
von  diesem  durch  eine  deutliche,  meist  lichtere  B::*' 
getrennt.  Die  Flügelspitze  durch  die  darin  aaslan^«^^ 
geschwungene,  saumwarts  dunkel  angelegte  andsoei"' 
donklen  Mondileck  auf  dem  Saume  bildende  WellfD^" 
getheilt;  nur  bei  Fiihjata  ist  die  FlügeUpitee  auf  ^- 
liche  Weise  getheilt,  wie  bei  den  Arten  der  folgtet- 
Abtheilung,  der  deutlich  vor  der  Spitze  geschwsDgv:* 
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Die  vordere  Einfassung  des  Mittelfeldes  in  Zelle  Ib  fast  spits- 
iiiklig  gebrochen,  die  anssere  dem  Saame  parallel,  zwischen  den 
ippeo  Wurzel w&rts  conoaye  gleite  Bogen  bildend,  die  Wellenlinie 
leichfalls  ans  solchen  Bogen  «nsammengesetxt,  die  Spitze  dnrch 
De  weisse  Linie  bis  an  Rippe  5  getheilt,  im  Wurzelfelde  gleich* 
IIa  eine  schräge  weisse  Linie. '  Die  zweite  und  dritte  Qnerlinie  des 
ittelfeldes  verbinden  sich  mit  einander  an  Rippe  2  und  in  Zelle  1  b, 
ie  erste  geht  in  Zelle  Ib  in  dem  dadurch  entstehenden  Zwischen- 
tarne  in  langer  Spitze  bis  an  die  Grensce  des  Mittelfeldes.  Der 
um  stark  gerundet,  sehr  lang. 

SQddentschland,  Schlesien,  Dessau.     Juli« 

15.  PopulatiL  L.  Ockergelb,  an  der  Wurzel,  im  Mittel- 
felde und  vor  dem  Saume  veilgrau  gemischt,  das 
Mittelfeld  von  dunklen  Linien  durchzogen, .  mi^ 
zwei     stärkern    Yorsprüngen    in    Zelle    2    und    3. 

6  —  7%  L. 

Tr.  6.  2.  165.  —  H.S.  3.  172.  —  IIb.  300. 

In  der  Zeichnung  wieder  der  Prunata  ähnlich,  es  fehlt  aber  die 
'vise  Einfassung  der  Felder,  die  Binde  vor  der  Mitte  ist  gleich- 
^g^^i  gebogen  oder  auf  der  Mittelrippe  eckig,  die  Reihe  dunkler 
onde  im  Sanmfelde  undeutlicher,  die  Beschattung  der  Wellenlinie 
^bt  sich  meist  bis  zum  Innenwinkel.  Die  dunklen  Qnerlinien  im 
ittelfelde  bilden  mehr  oder  weniger  zusammenhängende,  licht  ans- 
eilte Ringe.  Die  veilgrane  Einmischung  ist  oft  sehr  schwach, 
B^'dilen  nimmt  sie  das  ganze  Mittelfeld,  die  Wurzel  und  den  Saum 
^  Die  Hinterflügel  gelblich  weiss,  höchstens  mit  einer  Reihe 
'Whener  Monde  vor  dem  Saume. 

Fast  überall  in  Waldungen.  Juni,  JulL  Raupe  auf  Heidel- 
»reo. 

m 

5G.  Pyratiaia.  V.  Ockergelb,  die  Vorderflügel  mit  drei 
rostbraunen  Querstreifen  undbraungrauenFranzen. 

7  —  8  L. 

Tr.  6.  2.  182.  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  302. 

Alle  drei  Felder  gleichfarbig,  das  Wurzelfeld  mit  brauner 
verlioie  in  der  Mitte,  das  Mittelfeld  von  zwei  braunen  Linien  ein* 
^^^  auf  Rippe  4  in  scharfer  Ecke  saumwärts  vortretend«^  da- 
>^r  eine  Reihe  verwaschener  dunkler  Möndchen.  Die  Wellenlime 
ir  IQ  der  Spitze  deadich  ond  daselbst  braun  angelegt,  bisweilen  auch 
^'  fast  fehlend.    Die  Hinterflügel  mit  schwacher,  von  unten  darch* 
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scheinender  Bogenliiiie  hinter  der  Mitte  und  solchem  Fleck  xwLvU 
dieeer  und  dem  Saume  in  Zelle  1  b ,  oft  ganz  anbeseiefaaet.  Da 
Saumlinie  fein  dunkel,  nicht  unterbrochen. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Lanbholr.  Juni,  Juli.  Raupe  id 
OaUunu 

237.  Marmoruta.    Hb.     Ockergelb,    mit    drei    rosthrtuaei 

Querstreifen  und  an  der  Spitze  brann  geflecktei 
Franzen.     6V2  —  7^^^  L. 
Tr.  6.  2.  172.  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  279. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  gefleckten  Francen  leicht  d 
unterscheiden.  Das  Mittelfeld  oft  von  zwei  undeutlichen,  in  Rief 
zusammenstossenden  Linien  durchzogen,  der  hintere  Querstreifbij^ 
weilen  wurzelwärts  bräunlich  angelegt  Die  Mondflecke  oad  c» 
Beschattung  der  Wellenlinie  sehr  schwach.  Die  Hinterfluge)  Jti^ 
nungslos. 

Braunschweig,  Frankfurt  a.  d.  O.  In  Gärten,  Juai.  J^- 
Raupe  auf  Ribes. 

238.  Fulvata.  V.    Dottergelb,  mit  veilbraunem,  an  BippH 

saumwärts  vortretendem  Mittelfelde  and  brAonp 
fleckten  Franzen.     5  —  6Vs  L. 
Tr.  6.  2.  177.  —  H.S.  3.  171.  —  Hb.  297. 

Das  erste  Feld  von  einer  dunklen  Doppellinie  durchzogen.  i> 
Mittelfeld  wurzelwärts  gezackt,  saumwärts  mit  grossem  Vorspr^ 
in  Zelle  8  und  4,  veilbraun,  am  Vorder-  und  Innenrsnde  gelb  t^ 
rostfarben',  das  Saumfeld  zeichnungslos,  nur  die  Spitze  dvrcb  ^^ 
dunkelbraune  Linie  getheilt,  vor  welcher  sie  weisslich  g«lb,(iikt' 
ter  Tostbräunlich  gewölkt  ist.  Die  Hinterflögel  gelblich  weid»«tv&' 
Zeichnung.    Die  Saumlinie  sehr  wenig  deutlich,  nicht  unterbrocbcft 

Verbreitet  bis  zum  Harz,  in  lichten  Gehölzen,  aber  »el^^ 
Juni,  Juli.     Raupe  auf  wilden  Bösen. 

239.  Bidentata.  HJh.     Rehfarben,  mit  brauner  WurztU-' 

braunem,    scharf  weiss    eingefasstem  Mittelf« 
die  Saumlinie  unbezeichnet.     6y^  —  7>/s  L. 
Sagittata.  Tr.  6.  2.  179.  —  H.S.  3.  171.  —  Hb.  310. 

Die  Wurzel  und  das  Mittelfeld  schwarasbraun,  durch  eiiie  l'* 
Binde  getrennt,  das  Wurzelfeld  von  einer  achwarsen,  weiss  »i>g»<r 
ten  gezackten  Linie  begrenzt,  die  Seiten  des  Mittelfeldes  veidttüt^* 
weisalich   angelegt,    stark  gezackt,  saumwärts  in  Zelle  3  in  «'" 
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tbrfc  Spitxe  vortretend.     Hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  3  und 
n  Vordemuade  weisse  Wische.    Die  Franzen  weiss,  mit  schwarzer, 
f  den  Rippen  fleckenartig  erweiterter  Theilangalinie. 
Oesterreich,  Sachsen,  Norddentschland,  Juni,  Juli. 

• 

10.  Tesiata.  L.      Dottergelb,    orange    and    veilgrau    ge- 
mischt, die  Einfassung  des  Mittelfeldes  sanmwärts 
und   die    Wellenlinie    in    der   Flügelspitze    scharf 
weiss.     5^2  —  7^2  L. 
AckaUnata.  Tr.  6.  2.  170.  —   H.S.  3.  172.  —  Hb.  301.  408. 

Das  Worzelfeld  orange  bestäubt,  von  einer  gebrochenen  orangen 
«rlioie  durchschnitten  und  begrenzt,  zwischen  beiden  etwas  lich- 
)  das  Mittel«  und  Saumfeld  stark  veilgrau  oder  rosenroth  gemischt, 

weisse  Linie  zwischen  ihnen  in  der  Mitte  stumpfwinklig  gebro- 
&,  in  Zelle  2  und  3  zwei  Bogen  bildend,  die  aber  saumwärts 
it  merklich  vortreten.  Die  Spitze  von  der  Theilungslinie  bis 
\  Saame  dunkel  orange.  Die  Hinterilügel  weisslich,  vor  dem 
uoe  veilgrau  oder  gelblich,  mit  feiner  lichter  Bogenlinie.  Die 
UDÜnie  fein,  nicht  unterbrochen,  dieFranzen  veilgrau  oder  roseu- 
1)  ihre  Wurzel  und  an  Zelle  2  und  3  der  Yorderflügel  auch  die 
twa  weiss.  ^ 

Ziemlich  verbreitet,  zwischen  GebQsch,  auf  Wiesen,   Juli  bis 
4ember.     Raupe  auf  £spen  und  Weiden. 

D.  Die  Verhältnisse  der  Flügel  wie  in  der  vorigen  Ab- 
theilung, nur  bei  Fectmaiaria  der  Saum  der  Yorderflügel 
so  lang  wie  ihr  Innenrand,  aber  die  Spitze  weniger 
scharf,  meist  deutlich  zuger.undet,  der  Saum 
nicht  geschwungen,  gleichmässig  gebogen.  Die 
Wurzel  und  das  Mittelfeld  gleichfarbig,  durch  ein  lich- 
tes, selten  durch  ein  dunkles  Band  getrennt,  das  Mittel- 
feld nicht  oder  durch  eine  einfache,  nie  doppelte  lichte 
Linie  eingefasBt,  nach  aussen  zwischen  den  Rippen  rund- 
lich vortretend,  mit  einigen  starkem  Yorsprüngen.  Die 
Wellenlinie  ans  gleichen  Bogen  zusammengesetzt,  oder 
undeutlich,  die  Spitze  durch  einen  schwarzen 
Strich  getheilt,  es  fehlt  aber  unter  ihr  der  mondför- 
mige  Fleck  auf  dem  Sliume  der  vorigen  Abtheilung. 
Die  Saumlinie  dunkel,  auf  den  Rippen,  meist  auch  zwi- 
schen denselben  unterbrochen.    Die  Franzen  mit  dunkler 

^^'laemann,  Sduaetterlinge.  48 
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Theilungslinie,  aussen  auf  den  Bippen  dunkel  p^tA 
Die  Hinterflögel  bleich,  selten  mit  einem  oder  zwei  schw« 
dunklen  Bogenstreifen.  Von  dieser  ZeichoTing  veiHI 
ab  Firmaria  durch  die  nicht  getheilte  Spitze  mni  H 
bezeichnete  Saumlinie  und  Franzen,  Ebttata  dt^ 
die  in  Flecke  und  schmale  Streifen   aufgelösten  Qtil 

_   i 

binden.  Die  männlichen  Fühler  kurz  und  fein  ger^ 
pert,  bei  Firmaria  und  Fectinataria  mit  Kammzälisi' 

241.  Firmaria.  ff.     Licht  veilgran,  an  der  Wurzel  und « 

Mittelfelde  rostbräunlich,  die  Flügelspitze,  Ssdj 
linie  und  Franzen  unbezeichnet     5*/«  —  7  L 
Tr.  10.  2.  198.  —  H.S.  3.  171.  Fig.  227—  229.— Hb.1 

Den  gleich  gefärbten  Stücken  der  folgenden  Art  sehr 
durch  bleichere  Farbe,  die  nicht  getheilte  Flügelspitze  ondp 
unbezeichnete    Hinterflügel,    Saumlinie    und    Franzen    Teacfc«-! 
Ausserdem  ist  das   Mittelfeld  vom   Saumfelde   nur  durch  <^ 
schiedene  Farbe  getrennt,  ohne  begrenzende  Linie,  wurzelv»^? 

•  •  •  ' 

einer  wenig  deutlichen  dunklen  Linie  eingefasst,  welche  jUpitKn^ 
in  dasselbe  eintritt.     Die  Wellenlinie  schwach  angedeutet. 
Schlesi^,,  Sachsen,    Braunschweig,  im  Föhrenholz. 
September. 

242.  Variaia,   F.    Weissgrau   oder  rehfarben,    die  W; 

und  das  scharf  begrenzte,  in  Zelle  4  und  5  w< 

saumwärts  vortretende  Mittelfeld  braun  oder 

färben.     5  —  TVg  L. 
Tr.  6.  1.334.—  H.S.  3.173.  Fig. 240  — 242.  296— "^^ 

Hb.  293.  380. 
ObeUscata.  Tr.  6.  1.  338.  —  Hb.  296.  —  Äftro^wfate.  Ht- 

In  Grösse,  Farbe  und  Zeichnung  sehr  yariirend.    Die^*^' 
und   das  Mittelfeld    von  deutlicher    dunkler   Linie  begrcnit, 
schmal  weisslich  angelegt,  das  Mittelfeld  auf  der  InnenriE'i''^ 
stark  verschmälert,  bisweilen  fast  unterbrochen,   bei  der  V. 
Stragulata  nur  als  Vorderrandsfleck  erscheinend ,  meist  mit  i 
Rippen   und  mit  dunklem  Mittelpunkt;  die  Wellenlinie  wii* 
den  rehfarbenen  Stücken  undeutlich  oder  fehlend.     Die  S 
mit  zwei  dunklen  Punkten  an  jeder  Rippe.    Die  Gmnd£ü"he  *< 
weder  weisslich  mit  bräunlichem  Staube,  der  bei  den  lichten  J^'- 
besonders  die  Bogen  der  Wellenlinie  ansftillt,  bei  den  dnnü'' 
die  Einfassung  der  Felder  und  die  Wellenlinie  weiss  lasst  (Tj 
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der  licht  reh&rbeu  bia  rostbraun  {ObeUscatä)^  Wurzel  und  Mittel- 
ild  bei  jenen  dunkelbraun,  bei  diesen  heller  oder  dunkler  rostbraun. 
Üa  Varietät  StragukUa  ist  bleich  mit  grünlichem  Scheine,  an  der 
Tonel  und  im  Mittelfelde  dunkelbraun.  Die  Hinterflügel  bei  deut- 
elier  Zeichnung  mit  dunkler  ^Bogen-  und  lichter  Wellenlinie,  oft 
be  alle  Zeichnung. 

Variata  unterscheidet  sich  von  Corylata  durch  das  in  Zelle 
ond  5  sanmwärts  vortretende  Mittelfeld,  welches  bei  dieser  in 
eile  3  und  4,  und  etwas  schwächer  in  Zelle  5  und  6  vortritt,  von 
mkOa  durch  den  Mangel  der  schwarzen  Querlinie  im  Mittelfelde, 
>Q  Juniperata  durch  die  bräunliche  Färbung ,  indem  ytimperata  reiner 
VI  ist,  und  von  Cupressata  durch  das  überall  deutlich  begrenzte 
ittelfeld. 

Ueberall  im  Mai  und  Juni  zwischen  Fichten,  auf  denen  die 
iope  lebt 

3.  Juniperata. L.  Aschgrau,  mit  dunkler  grauem,  beider- 
seits scharf  begrenztem,  in  Zelle  4  und  5  weiter 
sanmwärts   vortretendem  Mittelfelde.     4  —  5^3  !>• 

Tr.  6.  2.  336.  —  H.S.  3.  173.  —  Hb.  294. 

* 

Kleiner  als  vorige  Art,  grau  mit  schwachem  veilröthlichen 
ifloge,  das  Mittelfeld  scharf  schwarz  eingefasst,  in  Zelle  Ib  bis- 
'ilea  unterbrochen,  Rippe  2,  3  und  4  in  demselben  schwärzlich. 
ttelpankt  und  Wellenlinie  undeutlich,  die  Wurzel  nur  schwach 
rdonkelt  Die  Hinterflügel  mit  dunklem  Bogenstreif.  Die  Saum- 
ie  wie  bei  Vcaiata. 

Die  Raupe  auf  Wachholder,  der  Schmetterling  überall,  wo  die 
^rpflanze  wächst,  im  September  und  October. 

i' Smuiata-  Hb*    Rostbraun,  mit    dunkler   Wurzel    und 
dunklem,   von   zwei  schwarzen  Linien  durchzoge- 
nem,  in    Zelle  4    und  5   weiter  sanmwärts  vortre- 
tendem Mittelfelde.     6  —  6^2  L. 
H.S.  3.  173.  Fig.  396.  —  Hb.  345. 

Vor  den  verwandten  Arten  daran  kenntlich,  dass  an  beiden 
i^Q  des  Mittelfeldes  und  im  Wurzelfelde  neben  der  schwarzen 
n&ssungslinie  noch  eine  dunkle  Linie  läuft.  Ich  ziehe  ein  Stück 
m  Harze  hieher.  Die  Grundfarbe  ist  hell  rostbraun,  weisslich 
ißificht,  zwischen  den  Doppellinien  des  WnrzeUeldes  und  des 
ittelfeldes  bandartig  verdxmkelt,  die  Spitzen  des  hintern  Doppel- 
'ei£ä  weit  in  das  Mittelfeld  vortretend,  besonders  auch  auf  Rippe  6, 

48* 
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die  Wellenlinie  breit  weisslich,  wurzelwärts  dunkler  angelegt  De 
Mittelfleck  stark  and  scharf  schwarz.  Die  Hinterflügel  mit  draklff 
Mittellinie,  'welche  weiter  wurzelwärts  steht  als  bei  JmipenA 
unten  sind  Mittelfleck,  Qaerstreifen  and  Wellenlinie  gkiclifüll 
deutlich.  { 

Alpen,  Harz?    Juni.  < 

245.  Cupressata.  Hb.    Braan,    das    Mittelfeld    nur  an 

Vorderrandshälfte    deutlich    begrenzt,    in 
4  und  ö  weiter  vortretend.     6  —  7  L. 
Tr.  10.  2.  194.  —  HS.  3.  173.  —  Hb.  568. 

Die    Wellenlinie   undeutlich,    dahinter  in  Zelle   4  bia  6  til 

schwarze  Längsstriche.    (H.S.)  j 

Südliche  Schweiz.  1 

246.  Corylata.  Thh.    Weiss  und  olivengelb   gemisck 

Wurzel  und  das  scharf  begrenzte,  in  Zelle  3ci| 
stark    saumwärts    vortretende  Mittelfeld  ol'n^ 
braun.     6  —  7  L. 
RuptaUu  Tr.  6.  2.  200.  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  295. 

Die  weisse  Grundfarbe  in  der  lichten  Binde   vor  der 
innen  an  der  Wellenlinie,  oft  auch  vor  dem  Saume  olivengelb 
zogen  und  braun  bestäubt,  die  lichte  Binde  von  zwei  scharf  w«i 
Linien   eingefasst,    das   Mittelfeld  schmal,  an  Rippe  4  und  6 
stärkern,   doppelten   Vorsprüngen,  in   ZeUe  1  b  eingeschnürt 
unterbrochen.     Die  Wellenlinie  scharf  weiss ,  gleichmässig 
dahinter  in  Zelle  4  bis  6  schwarze  Längsstriche.     Die  Hint 
mit  schwacher  gezackter  Bogenlinie.    Die  Saumlinie  stark  fii^ 
zwischen  den  Rippen  unterbrochen,  und  an  denselben  verdickL 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  in  Laubholz,  an  Bi 
Mai ,  Juni.    Raupe  auf  Linden. 

247.  Truncala.  H/h.    Schwarzbraun,    das   Mittelfeld  v« 

gemischt,  in  Zelle  3  und   4  stark  sanmwSrU  ri 
tretend,  die  Aussenbinde  des  Wurzelfeldes  uci 
innere    Beschattung    der    Wellenlinie    rostbrt^ 
61/3  _  8  L. 
Russata.  Tr.  6.  2.  190.  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  805.  i^-    ■ 

Vor  den  verwandten  Arten  an  dem  sehr  breiten  Mit»«  *  ^ 
kenntlich.  Dies  ist  selten  einfarbig  dunkel,  fast  immer  in  der?öl 
mehr  oder  weniger   weisslich,   von   einer    dunklen  Linie  äs  -^ 


Larentia.  757 

lodern  dorchsogen,  saamwärts  von  einer  scharfen  weissen,  am 
orderraade  bisweilen  sehr  erweiterten  Linie  eingefasst.  Die  Wellen- 
de aus  weissen  Bogen  bestehend,  wnrzelwärts  breit  rostbraun, 
Bfflwfirts  schwärzlich  angelegt.  Die  Sanmlinie  wie  bei  der  vori- 
n  Art. 

Ziemlich  verbreitet  An  Baumstämmen  und  Hokwerk,  in 
lldern  und  Gärten.  Mai,  Juni  und  wieder  im  August.  Raupe 
f  Heidelbeeren,  Wollweiden,  Brombeeren,  Erdbeeren  n.  s.  w. 

8.  Ruberata.  I¥.    Grau,  das  Wurzelfeld  und  beide  Quer- 
streifen von  einer  röthelrothen  Linie  durchzogen. 
61/,  —  7  L. 
H.S.  8.  168.  Fig.  209.  210. 

Kein  Feld  merklich  lichter,  die  Doppelstreifen  wenig  deutlich, 
i  einer  breiten  röthelrothen  Linie  getheilt,  eine  gleiche  Linie  im 
rzelfelde  und  hinter  der  Wellenlinie ,  die  Spitze  scharf  schwarz 
kih,  die  Saumlinie  mit  unbestimmten  Doppelpunkten ,  die.Hinter- 
gel  zeichnungslos. 

Schweiz,  Oberpfalz. 

)•  Impltwiata.  V.    Braungrau,  die  Wurzel  und  das  von 
schwarzer  Linie  eingefasste,  in  Zelle  2  und  3  saom* 
warte  vortretende  Mittelfeld  aschgrau.  GYi — 71/9  L. 
Tr.  6.  2.  21.  —  H.8.  8.  168.  Fig.  193.  —  Hb.  223. 

Kenntlich  an  der  lichten  Farbe  der  Wurzel  und  des  Mittel- 
es und  der  nicht  licht  angelegten  Einfassung  des  letztern.   Dieses 

Zelle  2  und  S  mit  ziemlich  gleichen,  nur  etwas  stärker  vortre- 
ulen  Bogen,  die  Wellenlinie  durch  eine  dunkle  Linie  angedeutet, 
^ter  der  Grund  etwas  lichter,  ZeUe  6  und  7  hinter,  Zelle  5  vor 
reelben  mit  schwarzem  Längsstrich.    Bei  hell  ge&rbten  Stücken 

die  Wellenlinie  wutzelwärts  bandartig  dunkel  angelegt,  und  ein 
^her  Qaerstreif  durchzieht  auch  die  äussere  Hälfte  des  Wurzelfel- 
B*  Die  Saumlinie  mehr  oder  weniger  deutlich  auf  und  zwischen 
^  Rippen  unterbrochen. 

Ziemlich  verbreitet,  in  Laubholz,    Mai,  Juni,  Raupe  auf  Erlen, 

ndcn. 


^*  Peetinataria.  FssL    Bleich  lauchgrfin,  die  Wurzel  und 
das  beiderseits   von  scharf   weisser   Linie  einge- 
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fasste,    in    Zelle    2    und    3   vortretende  Mittelf*^  '1 
schwarz  gemischt.    4  —  Gy^  L. 
Miancu  Tr.  6.  2.  159.  —  H.S.  3.  166.  —  Hb.  292. 

Das  Mittelfeld  am  Innenrande  stark  verengt,  in  Zelle  2  udI  3 
mit  randlichen  Vorsprüngen,  von  zwei  schwarzen  Linien  eingelass;,! 
welche  am  Vorderrande  zu  zwei  grossen  Flecken  sich  erweiterii.  d» 
neben  auf  den  abgekehrten  Seiten  je  eine  weisse  Linie.  DieWtl' ; 
linie  wenig  deutlich.  Die  Bogenlinie  der  Hinterflügel  gleioLfU 
mit  Vorsprüngen  in  Zelle  2  und  3,  oft  undeutlich.  Die  Sawnliji 
mit  zwei  schwarzen  Punkten  an  den  Rippen. 

Ueberall,  zwischen  Gärten,  in  Laubholz.    Juni,  JulL 

I 

I 

251.  Eluiala.     F.     Grünlich,     mit    unbestimmten    br&cr'i 
Querbinden    und    wurzelwärts    bindenartig  bmi 
angelegter  Wellenlinie.    5  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  20.  —  H.S.  3.  168.  —  Hb.  224.  381—385. 

Mehr' oder  weniger  röthlich  gemischt,  dunkel  gesprenkelt.  cJi 
fünf  Querbinden,  welche  am  Vorderrande  deutlicher  sind,  dwle^ 
die  Wellenlinie  wurzelwärts  begrenzende,  oft  in  Zelle  3  oDtirV»- 
chene,  sowie  die  zweite  breiter,  bis  zum  Innenrande  gehend,  dk  irff 
und  vierte  meist  in  der  Flügelmitte  verschwindend,  die  e«te*Ä 
schmal.  Die  Flügelspitze  schwarz  getheilt,  daneben  in  Zeile  f  •* 
schwarzer  Fleck.  Die  Saumlinie  mit  zwei  Punkten  an  deo  Biff^ 
Stark  abändernd  in  einfarbig  grüner  oder  bunterer,  lichterer 
dunklerer  Färbung. 

Verbreitet,  in  Laabholz  im  Juli.    Raupe  an  Heidelbeereo.  Crt 
len,  Hainbuchen. 


3 


£.  Diese  Arten  schliessen  sich  genau  an  die  der  vc>r.^ 
Abtheilung  an.     Sie  stimmen  mit  ihnen  in  dem  kün^'x 
einfach     gerundeten    und    nicht    oder    kaum   g«Tftl'i 
Saume  (nur  bei  Suffumata  ist  dieser  so  lang  vif  i^" 
Innenrand),    der   gctheilten   nicht    sehr    ichy  ' 
Flügelspitze  und  den  bleichem,  fast  zeichnnnp  •* 
Hinterflügeln  überein.    Sie  trennen  sich  von  i    * 
durch    die   ^as   Mittelfeld    einfassenden  l^' 
lichten  Doppelstreifen,  welche  entweder  darcl: 
dunkle  Linie  in  zwei  gleiche  Hälften  deutlich  p'-' 
sind,  oder  doch  die  Andeutung  einer  solchen  The:.— 
linie  haben,  immer  aber  viel  breiter  sind,  als  die  i:  - 
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vorigen  Abtheilang  bisweilen  vorhandene  lichte  Einfas- 
aoUgslinie.  Die  Saamlinie  mit  zwei  schwarzen  Punkten 
an  den  Rippen,  die  Franzen  daselbst  dunkel  gefleckt, 
mit  dunkler  Theilungslinie.  Die  männlichen  Fühler  ge- 
wimpert,  bei  Tttrbaria  kammzähnig. 

2.  Miaia.  L.  Grün,  mit  dunklen  Zackenlinien,  die  End- 
hälfte des  Warzelfeides  lichter.    5Va  —  7V«  L. 
Aittacoto-  Tr.  6.  2.  94.  —  HJS.  3.  170.  —  Hb.  227. 
Coraciataf  Tr.  6.  2.  48.  —  Hb.  278. 

In  der  tlegel  moosgrün,  mit  rostrother  Mischung,  besonders  in 
ie  Ib,  2,  4  and^5  und  in  der  Mittelzelle,  der  hintere  Doppel- 
»f  am  Vorder-  und  Innenrande  weisslich,  die  Felder  von  dunklen 
den  eingefasst  und  durchzogen,  die  Rippen  an  diesen  und  hinter 

^VeIIenlinie  mehr  oder  weniger  schwärzlich.  Die  Wellenlinie 
ias,  mit  Bogen  in  Zelle  2  und  3,  oft  unterbrochen  oder  undeutlich. 

Coraeiata  ist  grösser,  hat  etwas  breitere  Flügel,  schärfere  Spitze 
1  langem  Saum,  das  Grün  zieht  etwas  in  Blau,  ohne  röthliche 
ickang,  die  ganze  Färbung  ist  gleichmässiger,  der  hintere  Doppel- 
^  stärker  gewellt,  die  Wellenlinie  ganz  aus  lichten  Bogen  zu* 
lunengesetzt.  Auf  den  Hinterflügeln  die  Punkte  an  der  Saum- 
i«  deutlicher.    Die  Artrechte  sind  noch  zweifelhaft 

Ueberall  gemein,  in  Gärten  und  Laubwaldungen,  September 
April.  Raupe  auf  Laubholz  und  Obstbäumen.  Corcteiata  in  den 
«rreichischen  and  schlesischen  Gebirgen. 

^  Turbaria-  Hb,    Schwarzbraun,   mit  zwei   weissgranen 
Doppelstreifen,  die  Hinterflügel  schneeweiss  mit 
schwarzer  Saumbinde.     6V2  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  215.  —  H.S.  147.  —  Hb.  256. 

Wurzel-  und  Mittelfeld  mit  verloschenen  dunklen  Linien,  das 
<t«Te  in  Zelle  2  und  3  in  spitzen  Bogen  saomwärts  vortretend, 
'  Wellenlinie  weisslich »  aus  gleichen  Bogen  bestehend,  in  Zelle 
und  5  wurzelwärts  schwarz  ausgefüllt.     Wurzel-  und  Saumfeld 

un  ^eibe  meist  rostgelb  bestäubt.    Die  männlichen  Fühler  kamm- 

hnig. 

Alpen,  Juli. 

**•  Turbulata*  Stdf.    Schwarzgrau,  im  Wurzelfelde  asch. 
gi^au,    mit    zwei    weisslichen  Doppelstreifen,    die 
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Hinterflügel  schmntzig  weiss,  an  Sanm  and  Wurifl 
breit  grau.     5  —  6  L. 
Standf.  Zeitachr.  f.  Ent.  1851.  S.  82. 

Der  vorigen  Art  ähnlich ,  aber  kleiner ,  die  m&nnlichen  FöUef 
ungezähnt,  einfach  gewimpert,  die  Hinterflügel  unrein  weiss,  tn  «k 
Wurzelhälfte  grau  bestäubt ,  so  dass  die  weisse  Grundlarbe  nur  m 
eine  breite  Binde  übrig  bleibt.  Die  Wellenlinie  nur  am  YordemuoiiE 
scharf  weiss  und  gezackt,  gegen  den  Innenrand  verloschen,  auf  tit 
Hinterüügeln  nur  selten  schwach  angedeutet. 

Im  Biesengebirge,  über  3000  Fuss  hoch.     Juli. 

255.  Suffttniala-  V.  Braun,  eine  Binde  vor   der  Mitte  nU 
das  Saumfeld    gelblich,    rostbraun    bestäubt,  di« 
weissen    Monde    der    Wellenlinie    sanmwärts  ait 
schwarzen  Punkten.     6Y2  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  192.  —  H.S.  3.  169.  —  Hb.  306. 

Die  Binde  zwischen  Wurzel  und  Mittelfeld  mit  scharfem  Zihui 
Zelle  Ib  und  in  der  Mittelzelle  saumwärts  vortretend,  dasMütiÜ^ 
mit  gerundeten  Vorsprüngen  in  Zelle  2  und' 3,  dahinter  dtf  br«^ 
Doppelstreif  undeutlich  getheilt.  Die  Wellenlinie  aus  weisseiugtf* 
den  Innenwinkel  grössern  Bogen  bestehend ,  in  Zelle  4  1ms  ^  ^ 
durch  weisse  Punkte  angedeutet.  Die  Spitze  von  einer  bis  ^ 
lichten  DoppelstreiJ'e  reichenden  schwarzen  Linie  getheilt,  weicW 
nach  vorn  schmal  gelblich ,  gegen  den  Saum  breit  schwärzlich  M 
gelegt  ist  und  so  Zelle  4  und  5  vor  der  Wellenlinie  aasfoilt  V 
Hinterflügel  bräunlich  grau,  hinter  der  Mitte  mit  etwas  licb^ 
Doppelstreif  und  lichter  Wellenlinie.  ' 

Süddeutschland,  Schlesien,  Braunschweig,  in  LaubhoU.   ^^ 
Mai. 


F.  Eine  kleine  Gruppe,  charakterisirt  durch  den  ge- 
wellten Saum  und  die  aus  feinen  Bogen  (^^^ 
Möndchen  bestehende  Saumlinie,  so  wie  Teriif^ 
durch  das  Mittelfeld,  welches  in  der  Mitte  iio''< 
wurzelwärts  ganz,  saumwärts  aber  nur  vomVr- 
derrande  bis  Rippe  4  bandartig  dunkel  ist,  «^ 
rend  dies  Band  von  hier  bis  zum  Innenrande  dnrch  (^ 
meist  doppelte  Linie  angedeutet  wird*  Die  eim«^'* 
Felder  durch  eine  lichte ,  dunkel  eingefasste  Lioie  :^ 
trennt,  das  Wurzelfeld  durch  eine  solche  in  eine  docil«-^ 
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ionere  und  eine  hellere  änssere  H&lfte  getheilt,  mit  noch- 
einigen  dnnklen  Querlinien,  das  Mittelfeld  mit  Yoraprfin« 
gen  in  Zelle  2  nnd  3.  Die  Spitze  der  Yorderflflgel 
ffiäiaig  scharf,  nur  bei  Berherata  getheilt,  der  Sanm 
schwach  gerundet,  etwas  kürzer  als  ihr  Innenrand*  Dia 
Hinterflügel  bleicher  and  einfarbiger,  mit  mehreren  dnnk» 
len  Querlinien,  besonders  Tor  dem  Sanme.  Die  Franzen 
mit  zwei  dunklen  Theilungslinien,  auf  den  Bippen  schwach 
gefleckt    Die  männlichen  Fühler  gewimperU 

156.  Berberata»  F.  Veilgrau,  im  Wurzelfelde  und  Tor  der 
Spitze  dunkler,    die  Seiten    des  Mittelfeldes    nnd 
eine    Binde    in  -Feld    1    dunkelbraun,    die    Spitze 
scharf  schwarz  getheilt.     5^»  —  6^/2  L. 
Tr.  6.  2.  185.  —  H.S.  3.  146.  —  Hb.  287. 

Du^  Mittelfeld  dick  schwarz  eingefasst,  die  Binden  desselben 
mtn  von  einer  dunklen  Linie  begrenzt.  Das  Mittelfeld  saumw&rts 
ut  ziemlich  scharfen  Vorsprüngen  in  Zelle  3  und  auf  Rippe  6,  die 
^Wellenlinie  wenig  deutlich,  die  Spitze  vor  dem  schwarzen  Theilungs- 
riock  verdunkelt. 

Ueberall  zwischen  Gärten,  im  Mai  und  Augast,  an  Berbern^ 
roranf  die  Raupe  lebt 

'57.  Rubidaia.  F.  Rötheiroth,  im  Mittelfelde  aschgrau,  die 
innere  Seite  des  letztern  ganz,  die  äussere  am  Vor- 
derrande und  dieFlügelwurzel  schwärzlich.  5 — 6L. 
Tr.  6.  2.  188.  —  H.S.  3.  U6.  —  Hb.  290. 

Das  Mittelfeld  am  Innenrande  fast  breiter  als  am  Vorderrande, 
io  Zelle  1  a  bis  3  in  scharfen  Bogen  vortretend ,  die  Vorsprünge  in 
Zelle  2  und  3  die  stärksten ,  die  Wellenlinie  ziemlich  deutlich ,  aus 
gleichen  Bogen  bestehend,  bis  zum  Saume  aschgrau  angelegt.  Die 
Spitze  ungetheilt 

Süddeutschland ,  Schlesien,  Braunschweig,  in  lichten  Laubwal- 
tnogen.    Juli,  nach  H.S.  im  Mai  und  Juni. 

^^d.  Cucidlaia.  Bfn.  Weiss,  die  innere  Seite  des  Mittelfel- 
des   ganz,    die    äussere    am  Vorderrande  und  die 
Wurzel  schwarzbraun.     5^2  —  6  L. 
Äntiato.  Tr.  6.  2.  227.  —  H.S.  3.  150.  —  Hb.  288. 

Die  ftnssere  Hälfte  des  Wurzelfeldes  rothbraun ,  das  Mittelfeld 
"^  breit,  mit  gerundeten  Vorsprüngen  in  Zelle  2  nnd  8,  die  Wel- 
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lenliaie  deutlich,  aus  gleichen  Bogen  bestehend,  saamwsrts  hellgrau, 
wurzelwärts  bräunlich  angelegt,  am  Vorderrande  and  in  Zelle  \ 
und  5  dunkler  beschattet. 

Verbreitet,  aber  selten,  an  Gräben,  auf  Grasplätzen.   Mai,  Jum. 
Raupe  auf  Galium* 

G.  Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gruppe  kommen  übereln 
in  den  das  Mittelfeld  begrenzenden  lichten  Dop- 
pelstreifen, der  ungetheilten,  ziemlidi  scharteo 
Spitze  der  Vorderfliigel  und  dem  nicht  oder  nur 

schwach  gewellten  Saume.    Von  den  Doppelrtreifta 

* 

ist  der  hintere  oft  deutlicher ,   durch  eine   bisweilen  b 
Punkte  aufgelöste  Linie  getheilt,  oder  ungetheilt,  d»ci 
aber  bandartig  lichter,  und  saumwärts  selten  ohne  dec:- 
liche  Begrenzung.   In  der  Regel  beide  Hälften  desl><* 
pelstreifs  gleich  oder  fast  gleich  breit  und  gleich  Ln'-. 
nur  bei  den  ersten  Arten   die  vordere  als  feine  «we 
Linie  das  Mittelfeld  begrenzend,  während  die  hintere 
Hälfte  viel  breiter  und   von  der  Farbe  des  Sanrnfeldcü 
ist.     Vor  der  Spitze  der  Vorderfliigel  bei  einigen  Aitra 
ein   dunkler  Strich   oder  Wisch   hinter   der  Wellenlinir. 
der  indessen  die  Spitze  selbst  nicht  theilt,  nur  bei  Eni  - 
atrata  hat  diese  bisweilen  einen  ziemlich  deutlichen  dan^ 
len  Schrägstrich.    Die  Saurolinie  in  der  Regel  mit  Dop- 
pelpunkten an  den  Rippen,  bisweilen  fein  schwarz  u»i 
nur  auf  den  Rippen   unterbrochen,  selten   nicht  unter- 
brochen oder  unbezeichnet.   Die  VorderflQgel  von  dmk- 
len  Linien  mehr  oder  weniger  durchzogen,   die  Wmzo 
und  das  Mittelfeld  oft  dunkler  und  durch  einen  licbtG 
Raum   getrennt,    letzteres    saumwärts  in  yerschiedeiKr 
Weise ,  selten  in  gleichen  Bogen  zwischen  den  Bipp<.t 
vortretend.     Die  Wellenlinie  meist  deutlich,  ans  mnd«: 
gleichen  Bogen  zusammengesetzt,  selten  etwas  gesdiwic* 
gen,  oft  in  Zelle  4  und  5  wurzelwärts  dunkel  ansgeru^ 
Die  Hinterflügel  gerundet,  oft  den  Vorderflügeln  in  Far'* 
und  Zeichnung  ähnlich.  Vorder-  und  Hintexrand  tiemli 
gleich  lang.     Die  männlichen  Fühler  selten  mit  Ean-t- 
zahnen. 

259.  Detignata.  Hfn.  Aschgrau,  die  Warsei  nnd  das  Mittel- 
feld   veilröthlich,    die    innere  Seite    des   letzterr 


gsDz,  die  äussere  am  Vorderr&nde  bandartig  dnn- 
kelbraun.     5  —  6  L. 
Propugnala.  Tr.  6.  2.  141.  —  H.S-  S.  147.  —  Hb.  286. 
Den  Arten  der  vorigen  Gmppe  in  der  Zeichnung  das  Mittei- 
des ähnlich,  der  Saum  ist  aber  nicht  geweilt,  und  an  den  Rippen 
hen  Doppelpunkte.    Das  Mittelfeld  an  Rippe  4  und  6  eckig  vor- 
ilend,  nuf  jeder  Seite  von  iwei  dunklen  Linien  durchzogen,  welche 
f  der  Warzelaeite  ganz,  saumwärts  am  Vorderrande  bis  Rippe  3 
nk«I  ausgefüllt  sind,  die  Wurzelhälfte  des  hintern  Doppelstrcifs  sehr 
imal  weiss,  oft  wenig  deutlich.   Die  'Wellenlinie  beiderseits  aussen 
wm  Saume  dnnkler  grau  angelegt.     Die  Hinterflügel  bräanlicli 
lu,  mit  drei  deutlichem  dunklen  Linien  in  der  Mitte.     Die  mann- 
ben  Fühler  mit  Wimperpinseln. 

Verbreitet,  doch  nicht  überall;  in  Lanbholz,  an  Gartenplanken. 
ti,  Juui. 

<i- Quadrifasciaria.  L.  Rostbraun,  das  Mittelfeld  schwärz- 
lich, inZelleS  rechtwinklig  vortretend,  saumwärts 
von  schmal  weisser  Linie  eingefasst.    5'/j  —  ö'/j  L. 
Liguitraria.  Tr.  6.  2.  151.  —  H.S.  3.  147.  —  Hb.  282. 
Die  Wurzel  kaum  verdunkelt,  die  Saumliälfte  des  hintern  Quer- 
ät's  sehr  breit ,  nicht  lichter  als  die  Grundfarbe ,   die  Wellenlinie 
rzelwärta  in  Zelle  4  und  5 ,  saumwärts  in  Zelle  6  dunkel  ange- 
;t.  Das  Mittelfeld  dicht  von  dunklen  Linien  durchsogen,  mit  dent- 
lun  Mittelpunkte.    Hinterfliigel  graubraun,  mit  undeutlichen  dich- 
Querlinien.    Der  Saum  gewellt,  die  SaunUinio  nur  auf  den  Rip- 
1  unterbrochen.     Die  männlichen  Fühler  mit  Kammzähnen. 

Verbreitet,  an  Gartenplanken,  in  Gebüschen.     Mai,  Juni,  dann 
idor  im  August.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 


.    Hell   goldgelb    mit  bräunlichen  Quer- 
wellen, dasMittelfeld  beiderseits  von  einer  weissen 
Linie  eingefasst,  das  Wurzelfeld  von  einer  solchen 
getheilt. 
Tr.  6.  2.  56.  —  H.S.  3.  143.  —  Hb.  264. 
An  der  gelben  Farbe  aller  Flügel  kenntlich.     Das  Mittelfeld 
nentlich  beim  Weibe  an  den  Seiten  oft  verdunkelt,   saumw&rts 
Zelle  2  und  S  schwach  vortretend.     Die  abgekehrten  Hälften  der 
ppelstreifen  breit,  dem  Grande  gleich  gefärbt.    Die  IlinterflÖgel 
'  nur  einer  weissen  Linie   hinter  der  Mitte  und  vielen  dunklen 
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Querlinien.     Der  Saum  gewellt,  die  Saarolinie  fein  schwarz,  nicht 
unterbrochen. 

Ueberall  gemein,  zwischen  Laubholz.   Juni  bis  August,  in  zw« 
Generationen.     Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

262.  Riguata,    IIb,     Rostbraun    mit    vielen    verloschenen 

weisBgrauen  gewellten  Linien,  daa  Mittelfeld  bei- 
derseits von   einer  scharfen  weissen  Linie   einge- 

fasst.     51/4  —  53/4  L. 
Tr.  6.  2.  52.  —  H.S.  3.  143.  —  Hb.  358. 

Die  Grundfarbe  ist  mit  feinem  weisslichen  Staube  in  der  Weist 
bedeckt ,  dass  dazwischen  feine  dunkle  Linien  frei  bleiben ,  imd  90 
die  ganze  Fläche  aller  Flügel  von  rostbräunlichen  und  etwas  brei- 
tern weissgrauen,  gewellten  Linien  bedeckt  ist.    Zwei  dieser  Li£ie& 
welche  das  Mittelfeld  begrenzen,  sind  schärfer  und  reiner  weift»,  .V- 
sonders  die  hintere ,  diese  tritt  in  Zelle  2  und  3  kaum  merkliek  oi 
noch  schwächer  vor  als  bei  Büineata ,  und  setzt  sich  auf  die  HitfiA' 
fliigel  fort.  Die  Wellenlinie  nicht  ausgezeichnet,  wenig  sichtbar.  Da 
Saum  an  den  Hinterflügeln  schwach  gewellt,  mit  sehr  feiner  Khw*r- 
zer  Linie.     Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

Baden,  Regensburg,  Wien.     Juli,  an  trocknen  Abhängen. 

263.  Fenniffaia.  L.  Das  dunkle  Mittelfeld  beiderseits  vci 

feiner  weisser  Linie  eingefasst,  die  Wellenlinie  1: 
Zelle  4  und  5  dunkel  ausgefüllt,  die  Saumlinie  mit 
schwarzen  Doppelpunkten;  unten  grau,  dunkel  be 
stäubt.     4Y2  —  51/2  L. 
Tr.  6.  2.  148.  —  H.S.  3.  149.  —  Hb.  285. 

In  der  Färbung   sehr  wechselnd.     Entweder  die  Worxel  nad 
das  Mittelfeld  braunroth,  die  abgekehrten  Hälften  der  DoppelstreifeL 
und  das  Saumfeld  aschgrau,  oder  das  Mittelfeld  schwärzlich,  Wurzel- 
und  Saumfeld  rostbräunlich.    Das  Mittelfeld  tritt  in  Zelle  2  ucd  ^ 
etwas  rundlich  vor,   seine  Breite  wechselt  ohne  Rücksicht  auf  c 
Farbe.     Die   Wurzelhälfte  des  hintern  Doppelstreifs  viel  schm&Ir* 
und  weisser  als  die  Saumhälfte,  diese  von  der  Farbe  des  Saonifelde> 
bei    den  Arten    mit    braunrothem    Mittelfelde    von    einer  stark«: 
schwärzlichen,  bei  denen  mit  schwärzlichem  Mittelfelde  von  eir^ 
rostbraunen  Linie  eingefasst.    Die  Hinterflügel  grau  mit  wenig  deui- 
liehen  Querlinien.     Auf  der  Unterseite  höchstens  die  WnrielhaLt' 
etwas  dunkler.     Die  Sanmlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten,  <Le 
männlichen  Fühler  mit  stark  gewimperten  Kammzähnen. 
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Ueberall  in  6&rten  and  Lanbholz.     April,  Mai,  and  wieder  im 
ani  und  Juli.    Baape  auf  niedern  Pflanzen. 

64.  Spadicearia.  V.  Bleich  rostgelb,  das  Mittelfeld  veil- 
roth,  beiderseits  von  weisser  Linie  eingefasst,  die 
Wellenlinie  in  Zelle  4  and  5  schwärzlich  aasge- 
füllty  unten  weisslich  mit  rostbrauner  Binde  Tor 
der  Wellenlinie.  5  —  6  L. 
H.S.  3,  149.  —  Ferrugaria,  Hb.  460. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe ,  doch  sind  beide  Hälften  der  Dop- 
elstreifen etwas  breiter,  der  Raum  zwischen  dem  hintern  Streif  und 
er  Wellenlinie  ist  roströthlich,  entschieden  dunkler  als  die  Saum- 
alfte  jenes,  die  Querlinien  im  Mittelfelde  sind  deutlicher,  die  Hinter- 
Sgel  weisslich ,  mit  deutlichem  Linien ,  nur  am  Saume  grau.  Die 
Qterseite  ist  viel  heller,  kaum  etwas  bestäubt,  mit  deutlichem  Bo- 
dnstreif  und  der  wurzelwärts  bindenartig  angelegten  Wellenlinie, 
ach  Lederer  nur  Varietät  dej  vorigen  Art. 

In  Laubwaldungen,  seltner.     Mai,  Juni. 

^5.    Ärctata.    ZU     Blass    braunröthlich,     das    Mittelfeld 
schwarzbraun,  beiderseits   von  weisser   gewellter 
Linie   eingefasst,    die   Wellenlinie   in   Zelle   3    mit 
weissem  Fleck  bis  zum  Saume..    5  L. 
ZU.  Isis.  1846.  199.  —  H.S.  3.  149.  Fig.  416. 

Den  vorigen  Arten  nahe,  aber  die  männlichen  Fühler  ohne 
ammzähne,  die  VorderflQgel  spitzer,  das  Mittelfeld  ohne  Yorsprönge 
i  Zelle  2  und  3 ,  die  Wellenlinie  aus  deutlichen  Bogen  zusammen- 
setzt, in  Zelle  3  durch  einen  weissen  Wisch  unterbrochen,  der 
^  hintern  Qaerstreif  bis  zum  Saume  geht,  in  Zelle  4  und  5  nur 
deutlich  dunkler  ausg^üllt  und  mit  schwarzen  Wischen  bis  zum 
^^e.    Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten. 

Alpen,  Schlesien.    Juni,  Juli. 

^^>  KoUariaria.  H.S.  Braungrau  oder  graulich  grün,  die 
Wurzel  und  das  Mittelfeld  dunkler  braun,  letzteres 
beiderseits  schmal  weiss  eingefasst,  hinter  der 
Wellenlinie  in  Zelle  6  ein  schwarzer  Längsfleck. 
71/2  —  8V2  L. 
H.S.  3.  149.  Fig.  243.  244. 

Die  dunkle  Wurzelhälfte  des  ersten  Feldes  und  das  Mittelfeld 
^^Q  weisslichen,  dunkel  begrenzten  gezähnten  Linien  eingefasst,*  das 
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Mittelfeld  saurawärts  mit  rundlichen  Yorsprüngen ,  die  in  Zelle 
und  4  breiter  und  weiter  vortretend,  die  in  Zelle  5  bis  7  gchnui 
und  spitz.  Die  äussere  Hälfte  dea  hintern  Doppelbandes  sehr  breli 
und  nicht  heller  als  die  Grundfarbe,  die  Wellenlinie  mit  hobti» 
spitzen ,  an  der  Spitze  breiter  weissen  Bogen ,  in  Zelle  4  und  'i 
schwärzlich  ausgefüllt,  hinter  ihr  in  Zelle  6  ein  schwarzlicher  Lin^ 
wisch,  bisweilen  auch  solche  Wische  aber  schwächer  in  Zelle  4  cbJ 
5.  Die  Hinterflügel  weisslich,  am  Saume  grau,  mit  dankler  Mittel^ 
linie  und  weisslicher  Wellenlinie.  Die  Saumlinie  mit  schwan« 
Doppelpunkten.  Die  männlichen  Fühler  mit  Kammzähnen. 
Alpen.     Juni. 

267.  Olivata*    F.    Moosgrün,    beide  Doppelstreifcn  wei-s 

die  zugekehrten  Hälften  etwas  schmaler,  die  Wel- 
lenlinie  in  Zelle   4  und  5  schwärzlich  ausgefü')- 

51/2  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  157.  —  H.S.  3.  148.  —  Hb.  307. 

Bei  dieser  und  den  folgenden  Arten  sind  zwar  die  zngdLtli> 
ten  Hälften  der  Doppelstreifen  noch  etwas  schmaler,  aber  ia<i^ 
Farbe  nicht  merklich  lichter  als  die  abgekehrten.  Olivata  ist  an  5« 
Farbe  leicht  kenntlich,  üeberall  von  mehr  oder  weniger  deudici«] 
braunen  Querwellen  durchzogen,  an  der  Wurzel  und  im  Mittelfelii 
oft  verdunkelt ,  letzteres  mit  rundlichen  Vorsprüngen  in  Zelk  - 
und  3  und  schwarzem  Mittelpunkte ,  die  Wellenlinie  aus  meiit  rf 
trennten  weissen,  wurzelwärts  besonders  in  Zelle  4  und  5  »chwi'> 
lieh  ausgefüllten  Häkchen  bestehend.  Die  Saumlinie  mit  schwarz« 
Doppelpunkten.     Die  männlichen  Fühler  mit  kurzen  Kammzahs'S 

Süddeutschland,  Schlesien,  Waldeck,  Braunschweig,  in  L-n^- 
holz  an  Baumstämmen.     Juni,  Juli. 

268.  Laetaria.   Hrp.  Bleich  grün,   das  Mittelfeld  mit  b^- 

hen  Vorsprüngen  in  Zelle  3  und  4  und  sehr  grosf-^rs 
schwarzen  Mittelfleck,  die  Wellenlinie  saomwän» 
in  Zelle  6  mit  scharf  schwarzem  Wisch. 
H.S.  6.  137.  Fig.  555. 

Grösser  als  Olivata^  mit  höhern  Vorsprüngen  des  Mittelf«!  " 
die  Ausfülhmg  der  Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  scharf  schwi' 
Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten.     (H.S.) 

Alpen. 

269.  Apiaia.  Hb,  Grünlich  aschgrau,  an  der  Wuriel  unJ  i 

Mittelfelde  dunkelbraun,  der  hintere  Doppebtrc 
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breit  weiss,  ungleich  geiheilt,  die  Wellenlinie  in 
Zelle  4  und  5   schwarz   ausgefüllt,    hinter    ihr    in 
Zelle  6  ein  schwarzer  Längsstrich.     5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  142.  —  H.S.  3.  148.  —  Hb.  349. 

Das  Mittelfeld  in  Zelle  2  und  3  mit  einem  schwach  gelappten 
starken  Vorspmnge,  davor  ziemlich  tief  ausgeschnitten,  der  vordere 
Doppelatreif  kaum  lichter  als  der  Grund,  der  hintere  sehr  breit,  be- 
eoDdera  gegen  den  Vorderrand,  auch  auf  den  Hinterflügeln  deutlich, 
nnd  in  der  Mitte  gebrochen.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppel- 
pankten.     Die  männlichen  Fahler  gewimpert 

Alpen.     Juni,  Juli. 

270.  Galiafa.    F.   Weiss,  rostbräunlich   nnd  blaugrau  ge- 

mischt,   das  Mittelfeld  schwärzlich  blau,    an  den 
Seiten  rostbraun,    der    hintere  Doppelstreif  breit 
weiss,  ungleich  getheilt.     öyj  —  ö^/j  L. 
Tr.  6.  2.  155.  —  H.S.  3.  150.  —  Hb.  272. 
Chalyhtaia.  Hb.  350. 

Das  Mittelfeld  mit  rundlichen  Vorsprüngen  in  Zelle  2  und  3 
ODd  mit  starkem  Mittelpunkt,  die  Wellenlinie  saumwärts  rostbräun- 
iich,  wurzelwärts  mehr  blaugrau  angelegt,  am  Vorderrande  und  in 
Zelle  4  und  5  meist  dunkler  beschattet.  Das  Wurzelfeld  weiss  mit 
braunem  Bande  in  der  Mitte,  oft  ganz  bräunlich.  Die  HinterflÖgel 
weijtigraa  mit  ziemlich  scharfen  Querlinien.  Die  Saumlinie  an  den 
Rippen  verdickt,  auf  ihnen  scharf,  zwischen  ihnen  nur  schwach  un- 
terbrochen. 

Verbreitet,  aber  einzeln.  Mai,  Juni  und  wieder  im  August, 
xwiichen  Gebüsch.     Raupe  auf  GdUunu 

271.  Qtiadriannulata.  Hw.  Braun  und  rostfarben  gemischt, 

das  Mittelfeld  in  der  Mitte  grau,  in  Zelle  3  recht- 
winklig vortretend,  der  hintere  Doppelstreif  breit 
weiss,  ungleich  getheilt,  die  Wellenlinie  in  Zelle  4 
nnd  5  schwarz  ausgefüllt.     5  —  6  L* 
Quadrifasciaria.  Tr.  6.  2.  146.  —  H.S.  3.  148.  —  Hb.  284. 

Das  Wnrzelfeld  heller  oder  dunkler  rostroth,  von  lichter  Linie 
getheilt  und  eingefasst,  das  Mittelfeld  an  den  Seiten  mit  braunen, 
dunkel  oder  rostbraun  ausgefüllten  Doppellinien,  die  Rippen  hinter  der 
Wellenlinie  rostgelb,  dazwischen  meist  dunkle  Fleckchen  oder  Längs- 
striche,  besonders  in  Zelle  6,  auch  4  und  5.     Die  Hinterflügel  grau- 


768  Pbytometridae. 

weisp,  mit  dem  lichten  hintern  Doppelstreif  und  der  Welleolinie.  Die 
Saumlinie  auf  und  zwischen  den  Rippen  unterbrochen. 

Verbreitet,  aber  nicht  überall,  in  Laubholz  auf  krioterreichen 
Stellen,  im  Juni  und  Juli.     Raupe  auf  Impcttiena  noH  me  tangert, 

272.  Ocellata.  L.  Weiss,  Wurzel  und  Mittelfeld  bläalicb 

schwarzbraun,  die  Wellenlinie  undeutlich,  in ZelU 
4  und  5  schwarz  ausgefüllt.     5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  153.  —  H.S.  3.  146.  —  Hb.  252. 

Das  Mittelfeld  mit  dunklem  Querlinien  und  grossem  scLwvzez 
Mittelmond,  auf  Rippe  4  und  6  rundlich  vortretend.  Das  SaamfeiJ 
mit  blass  bräunlicher  Mischung,  der  hintere  Doppelstreif  nur  gegei 
den  Yorderrand  durch  bläuliche  Linien  angedeutet,  hier  ungleid 
getheilt  Die  Hinterfiügel  fast  einfarbig  weiss.  Die  Saumlixüe  nt* 
bezeichnet  oder  mit  feinen  Doppelpunkten. 

Ueberall  gemein,  zwischen  Gebüsch  und  in  Gärten«  M&lJi:!- 
August.     Raupe  auf  GaUum. 

273.  Monianaia,    V.    Weiss,  mit  rostbraunem   Mittelfeld« 

und  wnrzelwärts    dunkel  angelegter   Wellenlinie 
die  Doppelstreifen  breit,  ungetheilt.      6^/2  — 7L 
Tr.  6.  2.  201.  —  H.S.  3.  152.  —  Hb.  248. 

An  der  Wurzel  rostfarbene  Linien  in  kaum  etwas  donkler. 
Grunde,  das  Mittelfeld  am  Vorderrande  in  der  Mitte  bis  zum  scliwa.'' 
zen  Mittelpunkt  weisslich,  gegen  den  Innenrand  oft  schwärzlich  aar 
gefüllt  und  mit  dunklen  und  lichten,  durch  die  Querlinien  gebildeten 
Ringen,  in  Zelle  2  und  3  und  wieder  in  6  rundlich  vortretend  *  i^ 
Zelle  Ib  eingeschnürt,  bisweilen  unterbrochen.  Die  DoppeUtreif<fQ 
nur  durch  schwache  Endlinien  angedeutet,  auch  die  Welleoliiu« 
schwach,  ihre  Ausfüllung  in  Zelle  4  und  5  wenig  dunkler.  Histcr- 
flügel  mit  dreifacher  dunkler  Mittellinie.  Die  Saumlinie  mit  Di>p* 
pelpunkten ,  die  an  den  Yorderflügeln  oft  fehlen.  Männliche  Füiil«r 
gekämmt. 

Ziemlich  verbreitet,  in  Laubholz.  Mai,  Juni.  Raupe  aafGi>'< 
Primeln. 

274.  Scripturata.  V.  Aschgrau,  mit  vielen  dunklen  gewel* 

ten  Querlinien,    die  Doppelstreifen  nicht  lichtet 
gleich  getheilt,  derSaum  gewellt,  mit  fein  donkU' 
Linie.     6  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  47.  —  H.S.  3.  143.  —  Hb.  274.     * 
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Der  folgenden  Art  nahe,  kenntlich  an  der  gleichmässigern  Fär* 
ing,  dem  schmälern,  von  Rippe  4  bis  zum  Vorderrande  duröh  das 
oracktreten  des  Mittelfeldes  erweiterten ,  kaum  etwas  lichtem  hin- 
m  Doppelstreif,  dem  starker  gewellten  Saume  und  dem  nur  auf 
jgment  2  und  3  undeutlich  dunkel  gefleckten  Hinterleibe,  Das 
ittdfeld  nicht  verdunkelt ,  mit  zweilappigem  Vorsprunge  in  Slelle 
und  3  und  mit  schwarzem  Mittelpunkte.  DieHinterflngel  denVor- 
»rflugeln  gleich  gefärbt  und  gezeichnet. 

Alpen,  Baden.     Juli. 

5.  Molluginata.   Hb.  Grau  mit  braunen  Querlinien,  die 
Seiten    des    Mittelfeldes    bräunlich,    die    Doppel- 
streifen   weiss,     gleich     getheilt,     die    Saumlinie 
schwarz,  auf  ded  Rippen  unterbrochen.     6  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  92.  —  H.S.  3.  151.  —  Hb.  371. 

Der  folgenden  Art  wiederum  sehr  ähnlich,  aber  die  Grundfarbe 
:lir  grau,  der  hintere  Doppelstreif  schmaler,  die  Saumlinie  nur  auf 
Q  Rippen  unterbrochen.  Die  Querlinien  im  Mittelfelde  deutlich,  oft 
■otle  Ringe  bildend,  die  Ecke  des  Mittelfeldes  an  Rippe  4  schwächer 
nretend  und  mehr  gerundet  Die  Wellenlinie  beiderseits  ziemlich 
aclimässig  bräunlich  angelegt,  gegen  die  Wurzel  dunkler,  oft  mit 
issem  Wisch  ans  der  Spitze  bis  zum  Doppelstreif  in  Zelle  6. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Braunschweig.  In  Gebüschen,  auf 
lesen,  an  Gartenplanken.  Mai,  Juni  und  wieder  Ende  Juli,  Au- 
Jt.   Raupe  auf  OaUum* 

^'  AkhenäUata.  V.  Braun,  mit  breiten  weissen,  gleich 
getheilten  Doppelstreifen,  das  Mittelfeld  an  Rippe  4 
rechtwinklig  vortretend,  die  Wellenlinie  in  Zelle 
4  und  5  schwärzlich  ansgeffillt,  die  Saumlinie 
schwarz,  auf  und  zwischen  den  Rippen  unterbro- 
chen. 5Vj  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  203.  —  H.S.  3.  151.  —  Hb.  261.  870. 

Heller  oder  dunkler  braun,  oft  mit  Grau  gemischt,  besonders 
Mittelfelde  und  an  der  Wellenlinie,  der  vordere  Doppelstreif 
Äüch  und  breit ,  aber  schmaler  als  der  hintere ,  dieser  sehr  breit, 
'  Umfassung  des  Mittelfeldes  auf  beiden  Seiten  mit  schwarzen 
'Ol^ten  auf  den  Rippen ,  besonders  auf  Rippe  2  bis  4 ,  die  Funkte 
^  stärker,  je  schwächer  die  Einfassungslinien.  Die  dunklen 
Qien  im  Mittetfelde  oft  zu  Ringen  zusammengeflossen.  Alle  Flögel 
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mit  schwarzem  Mittelpunkt,  die  hintern  mit  lichtem  Doppehtreif  or 
Wellenlinie,  oft  in  der  Wurzelhälfte  ziemlich  bleich. 

Sehr  gemein,  zwischen  Gärten.     Mai,  Juni  und  wieder  im  M 
und  August.     Raupe  auf  Alohemilla. 

277.  Abditaria.  KS.  Grau,  mit  breiten  weissen,  gleich  j«:- 

theilten  Doppelstreifen,  die  W'urzel  und  da?  Mit 

telfeld  dunkel,  letzteres  mit  stärkern  Voraprüng?« 

auf  Rippe  4  und  6,  die  Hinterflügel  weisslich,  ii 

Saume  grau  mit  weisser  Wellenlinie.     iVj  L. 

H.S.  ().  138.  Neue  Schm.  Fig.  51. 

Kaum  grösser  als  Blandiatd,  die  Doppelstreifen  so  breit  wie  l< 

Rivata ,  doch  fehlt  der  lichte  Fleck  an  der  Wellenlinie  in  Zelle  > 

Die  Saumlinie   dick  schwarz ,   auf  und  zwischen  den  Rippen  ante 

brochen.  (H.S.) 

Erlangen. 

278.  Vnangnlata,  IIw,   Braungrau,   das   Mittelfeld  wtTi^' 

wärts  von  einfacher  weisser  Linie  begrenzt,  jau: 

wärts  auf  Rippe  4  winklig  vortretend,  der  hintf 

Doppelstreif  weiss,  sehr  breit,  gleich  gcthcili,^» 

Wellenlinie   in  Zelle  3   bis   zum  Saume  erwein-H 

6,L. 

H.S.  3.  150.  Fig.  33S.  —  Hb.  386.  Amnietdaia. 

Diese  und  die  folgende  Art  unterscheiden  ^ich  von  den  ^p"^""* 

dadnrcli,  dass  die  Wellenlinie  in  Zelle  3  sich  erweitert,  anch  i<t  ^ 

m 

hintere  Doppelstreif  sehr  breit  und  weiss ,  aussen  scharf  vaid  s^*^ 
begrenzt,  so  dass  der  Raum  dahinter  als  eine  dunkle,  auch  tf' 
Hinterfiügeln  deutliche,  in  Zelle  3  auf  allen  Flügeln  theUwei^  ss 
brochene,  von  der  Wellenlinie  durchzogene  Satimbiode  ctkö« 
Die  Saumlinie  auf  den  Rippen ,  bisweilen  auch  zwisoheo  den^^* 
unterbrochen  ,  die  Franzen  reiner  weiss ,  dunkel  aber  nicht  n 
gefleckt  Bei  Unangulata  ist  von  dem  vordem  Doppelslreif  ^'^^ " 
hintere  weisse  Linie  deutlich,  das  Mittelfeld  bildet  nivaofKipP'' 
eine  Ecke  und  ist  von  hier  nach  beiden  Seiten  sanft  gescfa^^' •*' 
bei  Rivaria  ist  der  vordere  Streif  deutlich  doppelt,  und  das  Mi»^  ' 
springt  unregelmässig  nach  aussen  vor,  mit  Ecken  auf  Ripp^  • 
und  4.  Die  Artrechte  beider  stehen  noch  nicht  fest,  ein  StiV**' 
hiesiger  Gegend  hat  den  vordem  Streif  doppelt,  das  Mittelfeld  '<^'* 
aber  nur  eine  auf  Rippe  3  und  4  abgestumpfte  Ecke  und  aR>  ^  ' 
der*  und  Innenrande  sanfte  Bogen. 
Norddeutschland. 
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279.  BiCUtOi  Hb.  Braangraa,  beide  Qaerb&nder  deutlich 
doppelt,  weiss  uod  gleich  getheilt,  das  Mittelfeld 
sanmwftrts  mit  uoregelmässigen  Vorsprüogen,  die 
Wellenlinie  in  Zelle  3  bis  zam  Saume  erweitert. 

H.&.  3.  151.  —  Hb.  409. 

Die  unterschiede  von  voriger  Art  sind  bei.  'dieser  angegeben. 
Alpen,  Begensbiurg,  Baden,  Schlesien. 

'^O.Tmfo/fl.  2>  Schwarz,  mit  weissen  Qnerlinien  and  brei- 
ten weissen,  auf  den  Rippen  schwarz  punktirten 
Doppelstreifen,  das  Mittelfeld  auf  Rippe  4  aller 
Flügel  spitzwinklig  vortretend.     Ö^/j  L. 

Tr.  6.  2.  210.  —  H.S.  3.  156.  —  Hb.  254. 

'iFunerata.  H.S.  6.  78.  Fig.  542.  —  Hb.  260. 

Kleiner  als  Haataia^  die  Doppelstreifen  stets  mit  einer  Reihe 
uücte,  der  hintere  in  Zelle  3  vortretend,  doch  immer  von  der  Wel- 
nlime  noch  deutlich  getrennt.  Beide  Geschlechter  sind  etwas 
enchiedeu,  der  Mann  ist  tiefer  schwarz,  ohne  weissgraue  Bestäu- 
og,  die  Qnerlinien  im  Wurz^-  und  Mittelfelde  sind  schärfer  und 
»bt  unterbrochen,  der  Mittelfleck  ist  nur  wurzelwäfts  durch  die, 
0  weisses  Möndchen  bildende  Einfassung  angedeutet  Von  der 
Wellenlinie  sind  nur  einzelne  weisse  Punkte  übrig.  Der  Hinterleib 
i>en  tief  schwarz,  unten  grau,  die  Ränder  der  Segmente  schmal 
^iss.  Das  Weib  ist  bleicher,  im  Wurzel-  und  Mittelfelde  mit 
^Usgrauer  Mischung,  die  Querlinien  mehr  zusunmenhängend  und 
0  Mittelfelde  gegen  den  Innenrand  oft  Ringe  bildend,  aber  nicht 
)  scharf  abstechend  wie  bei  dem  Manne.  Der  Mittelfleck  deutlich, 
f088  und  tief  schwarz,  die  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  deutlich 
ezackt,  in  Zelle  3  oben  bisweilen  bis  zum  Saume,  unten  fast  inomer 
>^  zun  Doppelstreif  und  bis  zum  Saume  erweitert  Der  Hinterleib 
no,  mit  einer  doppelten  Reihe  schwarzer  Flecke  auf  dem  Rücken 
Dd  einer  Reihe  kleinerer  Flecke  in  den  Seiten. 

FimeraUi^  bleicher,  mit  stärker  zackigem  hintern  Doppelstreif 
Dd  mehr  ^zusammenhängender  Wellenlinie,  wird  von  Leder  er  wohl 
tit  Recht  zu  TMstata  gezogen. 

Mai,  Jum,  in  Laubholz.     Raupe  auf  Labkraut 

^^'BoMiata.  L.  Schwarz,  mit  weissen  Querlinien  und  brei- 
ten weissen  Doppelstreifen,  der  hintere  Streif  in 
Zelle   8  mit    der  Wellenlinie    zusammenfliessend, 
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der  Hinterleib  grau   mit  sechs  Reihen  8chwari«T 

Flecke.     51/2  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  207.  —  H.S.  3.   156.  —  Hb.  256, 
Hastulata.  Hb.  356. 

Grösser  als  die  vorigen  Arten,  die  schwarze  Zeichnong  za- 
rissener,  der  Hinterleib  oben  mit  zwei  Reihen  grosser,  in  den  Seil« 
je  mit  zwei  Reihen  kleinerer  schwarzer  Flecke,  tod  denen  die<fei 
äussern  Reihe  sich  gegen  den  Bauch  zu  in  Querlinien  aosdehnen.  Wi> 
zel-  und  Mittelfeld  mit  weisser  Querlinie,  letzteres  auch  mit  wel^s 
Flecken  an  der  Wurzelseite,  öfters  in  Zelle  1  b  darchschnitten«  irf 
den  Hinterflügeln  in  Zelle  3  nicht  vortretend;  die  DoppeUtreifeü '*4 
ohne  Punkte  auf  den  Rippen ,  der  hintere  sehr  breit,  die  WcUeuli:» 
meist  nicht  zusammenhängend,  in  Zelle  3  aller  Flügel  bia  zo  dza 
hintern  Doppelbande  und  in  der  Regel  auch  bis  zum  Saume  errt> 
tert.  Die  Saumlinie  tief  schwarz,  nicht  unterbrochen,  die  Fnüt 
schwarz  und  weiss  gescheckt. 

In  Laubholz,  April  bis  Juni.  Raupe  auf  Birken  und  Hf.^ 
beeren. 

282.  Luctuata,    F.   Schwarz,  mit  breitem  weissen,  gUicl 

getheilten  hintern  Doppelstreif,    die  Hinterflüg'i 
mit   weisser,    vorn    erweiterter    Mittelbtnde.  ^^ 
Hinterleib    oben    mit    schwarzen    Doppelpankici- 
6  —  6V2  L, 
Tr.  6.  2.  214.  —  H;S.  8.  156.  Fig.  321.  —  Hb.  253. 

Die  Vorderflügel  grau  gemischt,  der  vordere  Doppelstreif  pa» 
deutlich  getheilt,  das  Mittelfeld  in  Zelle  2  und  3  vortretend,  i-' 
Wellenlinie  auf  Rippe  4  und  5  dem  Doppelstreif  genähert,  fein  w^ei-* 
oft  undeutlich,  auf  den  Hinterflügeln  von  Rippe  4  mit  der  gegen  <H 
Vorderrand  stark  erweiterten  weissen  Mittelbinde  zasammenfliet««^ 
Die  Saumlinie  auf  den  Vorderflügeln  an  den  Rippen,  bisweDen  asr' 
zwischen  ihnen  unterbrochen,  die  Franzen  dunkel  geseheckt.  0^ 
schwacher  Theilungslinie. 

Alpen,  Baden,  Schlesien,  Waldeck,  Braunschweig,  in  Ber?^* 
dangen.     Juni,  Juli. 

283.  Affinitata,  Stph.  Schwarzbraun,  mit  breitem  weiöSti- 

gleich  getheilten  hintern  Doppelstreif,  derHioti-' 
leib  ungefleckt.     6  —  7  L. 
H.S.  3.  157.  Fig.  271.  272.  319.  320. 

Der  vorigen  sowie  der  folgenden  Art  ähnlich,  von  beiden  ^* 
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vcfa  m  QDterscheideii,  daas  das  Mittelfeld  in  Zelle  2  am  weitesten 
ortritt.  Der  vordere  Doppelstreif  wenig  lichter,  der  hintere  stark 
(schwangen,  in  Zelle  1  b  spitzwinklig  in  das  Mittelfeld  eintretend, 
ie  Wellenlinie  mit  grossem  Bogen  in  Zelle  2  nod  3,*  weiss,  meist 
iterbrochen.  Die  HinterAUgel  grao,  mit  dem  lichtem,  beim  Weibe 
teitern  hintern  Doppelstreif.  Die  Saomlinie  auf  and  zwischen  den 
ippen  nnterbrochen. 
Alpen.     JalL 

S4*  Rivulata^  F.  Bostbraon,  mit  weissem  gleich  getheil- 
ten  hintern  Doppelstreif  und  weissen  Doppelpunk- 
ten am  Innenrande.     4  —  4^/4  L* 
Tr.  6.  2.  42.  —  H.S.  3.  157.  Fig.  289.  —  Hb.  259. 

Der  Tordere  Qnerstreif  nur  dnrch  weisse  Punkte  auf  derMittel- 
}pe  and  am  Innenrande  angedeutet,  das  Mittelfeld  mit  scharfer  Ecke 
f  Rippe  7  und  mit  langen  gerundeten  Vorsprängen  in  Zelle  2  und  3, 
D  denen  der  in  Zelle  3  schmaler  und  länger  ist.  Der  hintere  Dop* 
btreif  auf  Rippe  6  und  7  saumwärts,  in  Zelle  1  b,  auf  Rippe  2 
id  3  Wurzel wärts  scharf  gezähnt,  schneeweiss,  in  Zelle  2  und  8 
Heilen  unterbrochen,  die  Wellenlinie  wenig  deutlich,  nur  am  Vor- 
mnde  schneeweiss,  hinter  ihr  in  den  Zellen  dunkle  Längsstriche. 
'*  Hinterflügel  grau  mit  undeutlichem  hintern  Doppelstreif.  Die 
omlinie  mit  Doppelpunkten  an  den  Rippen  oder  nur  an  letztem 
ht  nnterbrochen,  die  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie. 

Verbreitet.  Zwischen  Gebüsch.  Mai,  Juli.  Raupe  in  den 
Jnenkapseln  von  Landutn^  Baüota  und  Galeopsis. 

^tiydrata.  Tr.  Dunkel  rostbraun,  mit  saumwärts  ange- 
rauchtem  weisslichen,    gleich  getheilten  hintern 
Doppelstreif  und  weisslicher  Wellenlinie.  5^«  —  6L« 
Tr.  7.  217.  —  H.S.  8.  157.  Fig.  400. 

In  der  Zeichnung  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser, 
«Vorderflügel  spitzer  und  dunkler,  der  vordere  Doppelstreif  schrä- 
^  am  Vorderrande  von  der  Wurzel  ferner,  am  Innenrande  und 
f  den  föppen  nicht  weisser ,  der  hintere  in  der  Saumhälfte  bräun- 
K  auf  Rippe  5  nicht  so  weit  wurzelwärts  tretend,  die  Wellenlinie 
etlicher,  hinter  ihr  an  Rippe  7  ein  dunkler  Schrägstrich.  Die 
mterflügel  weissgrau,  fast  ohne  Zeichnung.  Die  Saumlinie  dick 
iiwarz,''auf  den  Rippen  und  vor  der  Spitze  meist  auch  zwischen 
wn  anterbrochen. 

Böhmen,  Sachsen,  Frankfurt  a.  M.,  Hannover.  JunL  Raupe 
den  Samenkapseln  von  SÜ9n$  wutan». 


774  PhjrtwnetridML 

386.  Pieata.  Hb.  Braun,  im  Mittelfelde  dankler,  das  Sann 

feld  bis  iur.  Wellenlinie  weiss,  mit  zwei  daaklei 

Qnerlinien,    die    Wellenlinie    in    Zelle   4  und  \ 

schw&rsHch  ausgefällt.     61/2  —  7  L. 

Tn  6.  2.  198.  —  H.S.  3.  162.  —  Hb.  i35. 

Wurzel-  und  Mittelfeld  durch  den  kauni  lichtem  Doppelstit 
undeutlich  geschieden,  beide  von  dunklem  Linien  darchzogen,  jeiä 
gelbbraun  oder  grönlich,  das  Mittelfeld  mehr  schwarxbraao,  mit  m 
ken  zugespitzten  Yorsprtingen  in  Zelle  2  und  3.  Die  Theiiangslia 
des  hintern  Doppelstreifs  nur  am  Vorderrande  etwas  sichtbar,  bin» 
demselben  zwei  gewellte  Linien  auf  weissem,  am  Vorderraade  schwü 
braunem  Grunde,  die  vordere  den  Doppelstreif^  die  hintere  die  ^^ 
lenlinie  begrenzend,  diese  bis  sum  Saume  rostgelb  oder 
angelegt,  mit  schw&rzlichen  Lftngsstrichen  in  Zelle  2,  4  und  5 
Hinterflügel  grau  mit  undeutHchen  lichtem  Streifen.  Di«  • 
linie  auf  und  zwischen  den  Rippen  unterbrochen. 

Baden,  Schlesien,  Waldeck,  Braunschweig,  in  Bergwäldea  tt 

287.  Didymata.  L,  Braungrau,  beideDoppelstreifenweL^^ 

grau,  gleich  breit  und  gleich  getheilt,  die  Well« 
linie  in  Zelle  4  und  5  schwärzlich  ausgefüllt 
Zelle  6  saumwärts  schwarz  gefleckt     5  —Cl* 
SeabraricL  Tr.  6.   2.  18.  —  H.S.  3.  152.  Pig.  359.  6Ö. 

Hb.  229. 
?  Alputrata.  Tr.  6.  2.  17.  —  Hb.  320. 
Die  Männer  dunkler,  die  Weiber  rostbraun ,  die  fichterD  ^ 
fen  bei  jenen  blaugrau^  bei  diesen  mehr  weisslich,  bisw^lenaber 
die  Männer  mit  der  gelblichen  Färbung  der  Weiber.  Das  Mi 
feld  eaum warte  nicht  scharf  begrenzt,  ohne  starke  Vorspribg^ 
hintere  Doppelstreif  auf  der  Lmenrandshälfte  oft  undeutlich, 
nur  an  den  weissen,  schwarz  punktirten  Rippen  keunüich,  di«  ^ 
lenlinie  mit  hohen  scharfen  Bogen.  Auf  den  grauen  HtaUxß^f 
der  matte  Doppelstreif  sehr  breit  Der  Saum  mit  starken  DcpP 
punkten  an  den  Rippen.     Die  männlichen  Fühler  gekämmt- 

Alpen,  Baden,  Schlesien,  Waldeek,  Harz,  Brauaschweig'  ^^ 
JulL 

288.  DeCOhrata.  Hb.  Bleich  braungelb,  die  Wurzel  ac^^' 

beiden  getheiltenDoppelstreifen  weiss,  derfaifl^^ 
Doppelstreif  inZelle2  und  3  unterbrochen. ^N-- 
Tr.  6.  2.  13.  —  H.S.  3.  167.  —  Hb.  248. 
Kenntlich  an  den  grossen  Vorsprlingen  des  MittelfekiesY  ^ 
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en  hintern  Doppelatreif  in  Zelle  2  and  d  fast  aoBAlllen.  Wurzel 
ad  Mittelfeld  mit  dunklem  Linien,  beide  Querstreifen  gleichbreit, 
I  den  an  das  Mittelfeld  stoesenden  Hälften  weisser  und  breiter,  die 
relleulinie.  deätlich,  beiderseits  dunkler  beschattet.  Die  Hinter- 
ugel  weiss,  am  Saume  etwas  gelblich,  mit  schwacher  Bogenlinie* 
de  Saamlinie  an  den  Bippen  mit  Doppelpunkten. 

Alpen,  Baden,  Sohlesion,  Waldeck,  Braunschweig ,  Berlin,  in 
rebüschen,  an  Weissdornheckeu.     Juni,  Juli. 

89.  Albulaia.   V.  Bleich  röthlich  grau,  die  breiten,  gleich 
getheilten    Doppelstreifen    und    die   gleichmässig 
gezackte  Wellenlinie  weiss.     4  —  4V2  L*        ^     • 
Tr.  6.  2.  13.  —  H.S.  3.  157.  —  Hb.  257. 

Von  beiden  folgenden  Arten  durch  die  Farbe,  den  fehlenden 
ier  sehr  kleinen  Mittelpunkt,  sowie  den  Mangel  des  schwi^rzen 
trichs  hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  6  verschieden.  Die  Fläche 
iemlicb  gleichmässig  von  etwas  dunklern  Linien  durchzogen,  das 
ÜUelfeld  in  Zelle  2,  3  und  6  etwas  vortretend,  die  Wellenlinie 
reit  Die  ilinterfiögel  fast  ganz  weiss,  die  Sanmlinie  undeutlich 
nderbrochen. 

Ueberall  an  Waldrändern  und  auf  Waldwieseu.  Mai,  Juni 
ad  wieder  im  Juli. 

^^'SiinaraUu  Tr,  Weissgrau,  mit  schwarzem,  licht  umzo- 
genem  Mittelpunkt,  beide  Doppelstreifen  fast 
gleich  getheilt,  auf  den  zugekehrten  Hälften  weiss, 
die  Wellenlinie  am  Vorderrande  wurzelwärts  ge- 
rückt, hinter  ihr  in  Zelle  6  ein  schwarzer  Längs- 
fleck. 4  —  41/2  L. 
Tr.  6.  2.  143.  —  H.S.  3.  153.  Fig.  118. 

Das  Mittelfeld  km  Vorderrandc  nicht  verdunkelt,  in  Zelle  2 
töd  3  und  auf  Rippe  6  ziemlich  spitz  vortretend,  beide  Doppelstrei- 
ßn  gleich  breit,  ihre  abgekehrten  Hälften  etwas  trüber  und  breiter 
la  die  das  Mittelfeld  begrenzenden,  die  Hinterflügel  grau,  mit  wenig 
'etlichem  Doppelstreif.  Die  Saumlinie  auf  und  zwischen  den  Rip- 
^n  unterbrochen« 

Alpen,  Schlesien,  Waldeck.     Juli. 

^91.  BlandMa.  K  Qelbgrau,  das  Mittelfeld  am  Vorder* 
rande  schwärzlich,  mit  starkem  Mittelpunkte,  die 
breiten,  gleich  getheilten  Doppelstreifen  und  die 
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Wellenlinie  weiss,  hinter  letzterer  in  Zelle  6  ei: 
schwarzer  Längsfleck,     i  —  4^/^  L. 
Tr.  6.  2.  43.  —  H.S.  3.  153.  Fig.  290.  291.  —  Hb.  258. 

Von  beiden  vorigen  Arten  durch  das  am  Vorderrande  verdoi« 
kelte  Mittelfeld  verschieden,  welches  ausserdem  meist  ganz  lichu 
seltner  bis  zum  Innenrande,  aber  weniger  dunkel  ausgefüllt  iit,  lod 
dann  in  Zelle  2  und  3  und  auf  Rippe  6  etwas  spitz  vortritt.  Du 
Grundfarbe  licht,  etwas  grünlich,  das  Saumfeld  wenig  dunkler,  dk 
Hinterflügel  weisslich,  vor  dem  Saume  grau.  Die  Sanmlinie  id 
und  zwischen  den  Kippen  unterbrochen. 

Üeberall  auf  Berg-  und  Waldwiesen.  Mai,  Juni  und  wieder  ii 
Juli  und  August. 

292.  Alpicolaria*  KB.  Bläulich  weissgrau,    eine  Binde  t^r 
dem  vordem  Doppelstreif,  das  Mittelfeld  amTo> 
derrande   saumwärts   und    am  Innearande  sdst' 
grauschwarz,  die  Wellenlinie  in  Zelle  5  bisH«}- 
derseits  mit  schwarzen  Längsstrichen.     ÖVj  L 
H.S.  3.  153.  (Älpic)  Fig.  119.  120  iÄbsteraarid). 

Der  folgenden  Art  nahe,  die  Grundfarbe  weniger  wci«ilhi 
mehr  blaugrau,  der  hintere  Doppelstreif  von  Rippe  4  bis  ram  Vin 
derrande  weiss,  gleich  getheilt,  in  Zelle  2,  3  und  6  viel  Bchiriff* 
und  stärkere  Zacken  bildend.  Das  Saumfeld  grauschwarz,  dieWr- 
lenlinie  milchwciss,  /ein  gezackt ,  in  Zelle  5  bis  7  auf  beiden  Sei**'' 
mit  tiefschwarzen  Längswischen.  Die  Hinterflügel  am  Saume  b!:.:* 
grau  mit  lichter  Wellenlinie,  der  Doppelstreif  andeotlich.  ^ 
männlichen  Fühler  mit  viereckigen,  fein  und  gleichmassig  gewiisper* 
ten  Lamellen. 

Schneeberg.     Juli. 

2dd.  Fluctuaia.  L.  Weissgrau,  die  Wurzel  und  die  Vorder- 
randshälfte    des    Mi.ttelfeldes    schwarzbraun,  ^^^ 
Wellenlinie   in    Zelle    4    und   5    dunkel  ausgefüli'. 
51/2  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  219.  —  H.S.  3.  154.  Fig.  292  —  295.  —  Hb-ii' 

In  hellerer  oder  dunklerer  Färbung  wecliselnd,  von  danb*. 
Linien  durchzogen,  das  Mittelfeld  sehr  selten  bis  zum  Innenrsri' 
dunkel  ausgefiillt,  in  Zelle  3  vortretend,  die  Doppelstreifen  ^-^ 
lichter  als  der  Grund,  ungleich  getheilt,  zwischen  dem  leUtern  c- 
der  Wellenlinie  der  Vorderrand  bis  Rippe  7  schwarzbraöfli  '^' 
Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  dunkel  ausgefüllt.     Die  Hinterf  1:  * 
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[Tau  mii  verloschenem  DoppeUtreif  und  WeUenlinie.  Die  Saum- 
[nie  mit  schwarzen  Doppelpunkten.  Die  männlichen  Fühler  0&ge- 
'ihnig  mit  starken  Wimperpinseln. 

Ueberall  gemein  zwischen  Gärten,  an  Planken,  vom  Mai  bis 
lagnst  in«  zwei  Generationen.     Raape  auf  niedern  Pflanzen. 

94.  Procellata.  V.  Weiss  mit  braunen  Wellenlinien,  die 
Wurzel  der  Vorderflügel,  die  Vorderrandshälfte 
des  Mittelfeldes  und  das  Saumfeld  braun,  letzteres 
in  Zelle  8  und  4  hinter  der  Wellenlinie  weiss. 
6V2  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  218.  —  H.S.  8.  155.  —  Hb.  251. 

Kenntlich  an  der  weissen  Ausfüllung  von  Zelle  2  und  3  am 
lome  der  Vorderflügel.  Dieser  ist  sehr  lang,  das  Mittelfeld  bis 
ippe  4  braun,  selten  auch  von  hier  bis  zum  Innenrande  ver- 
mkelt,  der  hintere  Doppelstreif  fast  gerade,  seine  Wurzelhälfte 
was  schmaler,  die  Wellenlinie  weiss,  oft  unterbrochen.  Die  Hin- 
rfiugel  am  Saume  bräunlich.  Die  Saumlinie  mit  Doppelpunkten, 
er  Hinterleib  weisslich,  Segment  2  schmal  braun  gerandet. 

Süddeutschland,  Braunschweig.  Mai  bis  Juli,  zwischen  lichtem 
ebnsch,  an  Baumstämmen. 

».1.  Bicolorala.  Hfn.  Weiss,  mit  rostgelber  Wurzel  und 
grossem  rostgelben  Vorderrandsfleck  im  Mittel- 
felde, das  Saumfeld  matt  grau,  hinter  der  Wellen- 
linie in  Zelle  4  bis  6  mit  den  Franzen  schwärzlich. 
5Va  -  61/,  L. 
BubiginaUu  Tr.  6.  2.  223.  —  H.S.  3.  155.  —  Hb.  250. 

Die  Grundfarbe  rein  weiss,  die  Doppelstreifen  von  ihr  nicht 
^trennt,  nur  der  hintere  am  Vorderra^ide  durch  die  saumwärts 
rwaschene  Begrenzung  angedeutet.  Die  Wellenlinie  weiss,  Zelle  8 
nter  ihr  nicht  verdunkelt.  Die  Hinterflügel  weiss,  nur  am  Saume 
aulich  mit  undeutlicher  Wellenlinie.  Die  Saumlinie  unbezeichnet, 
c  Theilungslinie  der  Franzen  sehr  schwach.  Der  Hinterleib  ein- 
rbig  "weiss. 

Ziemlich  verbreitet,  aber  selten,  zwischen  Gebüsch.  Raupe 
S  Erlen. 

^6.  AlbieÜlata.  L.  Weiss,  das  Wurzelfeld  braun  mit  veil- 
blauen  Querlinien,  das  Saumfeld  am  Yorderrande 


778  Phytometridae. 

braun,  die  Wellenlinie  beiderseits  grao  angele^i. 
6  —  71/2  L. 
Tr.  G.  3.  228.  —  H.S.  3.  154.  —  Hb.  76. 

Die  Querlinien  im  Wurzelfelde  stark  geschwungen ,  das  Miti4 
feld  rein  weiss,  saumwärts  von  zwei  rostbraunen,  in  Zelle  3  vo^tr^ 
tenden  Linien  begrenzt,  die  äussere  in  der  Mitte  meist  verlosclKb 
beide  am  Vorderrande  erweitert  und  dunkler  braun.  Die  Vrelle> 
linie  wurzelwärts  graufleekig  ausgefüllt  Die  HinterflQgel  weie^  a 
Saume  breit  grau,  davor  mit  feiner  dunkler  Linie.  Die  Sanmi:.'* 
unbezeichnet,  die  Franzen  grau,  an  der  Wurzel  dankler.  Der  V'^ 
derleib  und  Segment  1  und  2  des  Hinterleibs  braun,  die  übri^ 
Segmente  weissgrau. 

Fast  überall,  aber  nicht  häufig,  in  lichtem  Gehölz,  Mai ^'» 
Juli.     Raupe  auf  Himbeeren  und  Brombeeren. 

207.  Rupestrata.    V.  Weiss  mit  rostbraunen  Wellenlir'i. 
das  Mittelfeld    schmal,   die  beiden  Doppelst«''- 
sehr    breit,    gleich    aber    undeutlich    getheilt,  ^i' 
Wellenlinie  undeutlich,  kaum  gewellt.     5Vj  —'^ 
Tr.  6.  2.  30.  —  H.S.  3.  156.  Fig.  192.  —  Hb.  192. 

Die  Vorderflügel  breit,  mit  scharfer  Spitze  and  langem  Ü»a* 
sehr  fein  und  dünn  gelblich  bestäubt ,  die  Doppebtreifen  nich!  1«* 
ter  als  der  Grund,  breit,  der  hintere  ofl  breiter  als  das  Jßttelt-ri 
Die  Wellenlinie  durch  die  braunen  Einfassungslinien  angedu>i- 
Oft  nur  die  Querlinien  am  Mittelfelde,  dem  hintern  Doppebtreif  i 
vor  der  Wellenlinie  deutlich,  die  Spitze  bisweilen  durch  ein«  doi^ 
Linie  getheilt.  Die  Hinterflfigel  mit  undeutlichen  BogeuliniM  'i 
dem  Saume.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten.  ^ 
Hinterleib  ohne  Punkte. 

Das  Weib  kleiner  mit  wenigem  und  bleichem  QacrliüieD' 
Alpen,  Baden,  Schlesien,  Harz.     Juli.     Raupe  auf  Na^Jt'Ih  J 

298.    Incur^aia.  Hb,    Bleichgrau,  mit   braunen,  am  MiJi'^^ 

felde    stärkern  Querlinien,   letzteres  mit  seh»'-'' 

Vorsprüngen  in  Zelle   2  und  8,  die  Doppelstre- ' 

wenig  lichter, der  hintere  ungleich  getheilt t'-'* 

H.S.  3.  159.  Fig.  255  —  257.  —  Hb.  351. 

Von  Rupestrata  durch  kürzern  Saum»  schmalere  DoppcUtT'^'' 
deutliche  Mittelpunkte  und  die  stärkern  Vorsprünge  desMiti«?!^«^  "* 
von  Caesiata  durch  letzteres  Merkmal,  die  Farbe  and  die  schvr»' 
gezackte  Wellenlinie,  von  beiden  ausserdem  durch  die  gekiun'" 
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?^hler  des  Mannes  nnterschieden.  Die  Grnnd&rbe  schwach  in 
^elb  ziehend,  die  gezackten  Qaerlinien  namentlich  am  Mittelfeide 
lod  aussen  am  hintern  Doppelstreif  scharf,  der  letztere  breit  mit 
twas  schmalerer  ^Wnrzeih&lfte,  die  Wellenlinie  nndeatlich,  schwach 
lezackt  Die  Hinterflügel  mit  zwei  bis  drei  danklen  Bogenlinien 
inter  der  Mitte.  DieSanmlinie  mit  scharf  schwarzen  Doppelpunkten. 
Oberpfalz,  Böhmen,  Schlesien,  Harz,  in  Nadelwaldungen.  Jani, 
fnli. 

Ol).  Lotaria.  Bd.  Weissgrau  und  bleich  grün,  das  Mittel- 
feld mit  Vorsprüngen  in  Zelle  2  und  3,  der  hintere 
Doppelstreif  breit,  undeutlich  getheilt.      6  —  7  L. 
H.S.  Fig.  50.  121.  122. 
Aqueaia.  Tr.  6.  2.  163.  -r  H.S.  3.  158.  Fig.  455.  —  Hb.  353. 

Seidenglänzend  grünlich,  die  Wurzel,  der  hintere  Doppelstreif 
od  die  Wellenlinie  weisslich,  nicht  scharf  begrenzt,  das  Wurzelfeld 
lit  undeutlichen  grünen  Querwellen ,  der  vordere  Doppelstreif  ver- 
wehen, der  hintere  fast  gleich,  aber  undeutlich  getheilt  Die  Hin- 
vflügel  bleich  grau  mit  wenig  lichterm  hintern  D0ppel8trei£  Die 
Jaomlinie  auf  den  Vorderflügeln  mit  undeutlichen  Doppelpunkten, 
^  den  Hinterflügeln  kaum  unterbrochen.  Oefters  beide  Mittel- 
ippea  und  Rippe  1  sowie  die  Wurzel  der  Franzen  gelblich.  Die 
aaimlichen  Fühler  gek&mmt 

Alpen. 

•00.  Nobiliaria.  ff.S.  Bläulich  weissgrau,  das  dunkel  graue 
Mittelfeld  am  Vorderrande  einen  grossen  weiss- 
liehen  Fleck  einschliessend,  der  hintere  Doppel- 
streif auf  allenFlügeln  deutlich  lichter,  sehr  breit, 
verloschen  getheilt.  7  L. 
H.S.  6.  79.  Fig.  449.  453.  454. 

Die  Vorderflügel  spitz,  ihr  Vorderrand  vom  Mittelfelde  an 
[leichmäesig  gebogen,  der  Saum  gerade,  die  Grundfarbe  weisslich, 
lorch  dichte  graue  Bestäubung  verdunkelt,  das  Mittelfeld  mit  ziem- 
ich  gleichen  Vorsprüngen,  am  lunenrande  schmal,  am  Vorderrande 
0  zwei  noch  dunklere  Arme  getrennt,  zwischen  diesen  weisslich, 
kr  hintere  Doppelstreif  breiter  als  bei  allen  andern  Arten,  ziemlich 
gerade  und  mit  gleichen  Vorsprüngen,  durch  eine  verwaschene 
^loie  gleich  getheilt  Die  Wellenlinie  beiderseits  dunkel  beschat- 
^^  der  Raum  zwischen  ihr  und  dem  Doppelstreif  sehr  schmal  und 
'^«lüg  heller  als  das  Mittelfeld.     Die  Uinterüttgel  gleiehmäss^  grau 
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bestäubt,  der  hintere  Doppelstreif  lichter.  Die  SaamHnie  fast  oDbe- 
zeichnet,  die  Franzen  auf  den  Rippen  anbestimnit  dunkler.  Die 
männlichen  Fühler  lang  gewimpert. 

Bisweilen  zieht  die  Grundfarbe  mehr  in  Gelb,  die  Fruufi 
sind  an  der  Wurzel  deutlich  gelb  und  die  Vorderflügel  habea  eines 
frisch  ockergelben  Mittelmond. 

Alpen. 

301.  Incultaria,    H.S.    Glänzend  grau,  die   beiden  gleich- 

getheilten     Doppelstreifen     und    die    Wellenliß!« 
weiss,  das  Mittelfeld  am  Yorderrande  auf  beides 
Seiten  verdunkelt,  Hinteiflügel  und  Saumlinie  ftM 
zeichnungslos.     5  —  6  L. 
H.S.  3.  162.  Fig.  372.  456. 

Unter  den  Verwandten  klein,  die  Flügel  sehr  gestreckt,  £.' 
vordem  spitz  mit  schrägem  Saume ,  die  hintern  schmal ,  die  Gn^ 
färbe  gleichmässig  glänzend  grau,  nicht  staubig,  nur  die  lkf[^ 
streifen  und  die  Wellenlinie  lichter,  die  fiinfassungslinien  des  Mittel- 
feldes am  Vorderrande  zu  dunklern  Flecken  verdickt,  das  Miuelfeli 
und  der  hintere  Doppelstreif  in  Zelle  2  und  3  rundlich,  in  Z^  ^ 
spitz  vortretend ,  der  Doppelstreif  bisweilen  in  Zelle  2  und  3  oatcr- 
brochen.  Die  Hiuterflügel  weissgran,  am  Saume  etwas  dnnkler,  ii>< 
Saumlinie  ganz  unbezeichnet,  oder  zwischen  den  Rippen  etwasdau* 
1er,  die  Franzen  weisslich,  an  der  Wurzel  und  auf  den  Rippeo  gr»* 
Männliche  Fühler  kurz  gewimpert. 

Alpen.     Juli. 

302.  Adumbraria.H.S.  Aschgrau,  beide  Doppelstreifen,  ii« 

Mitte  des  Mittelfeldes  und   am  Vorderrande  it^^ 
die  Wellenlinie  weissgran,  das  Mittelfeld  worzd* 
wärts  von  einer,  saumwärts  von  zwei  scharf  dat^* 
len  Linien  durchzogen. 
H.S.  6.  79.  Fig.  530  —  532. 

An  dem  in  der  Mitte  heilern,  an  den  Seiten  von  dunklen  Lios 
durchzogenen  Mittelfelde  kenntlich,  welches  in  Zelle  8  anflal^f^ 
weit  vortritt.  Die  hintere  Einfasstmgslinie  ist  auch  auf  den  Hiuf^ 
flügeln  regelmässig  fein  und  scharf  gewellt.  Die  männlichen  Fuli-"^ 
kurz  gewimpert.  (H.S.) 

Tyrol. 

303.  Austriacaria.  H,S.  Aschgrau,  die  Wuriel,  das  Mittel 
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feld    and  die  innere  Beschattung   der  Wellenlinie 
dankler  grau,  der  hintere  Doppelstreif  auf  allen 
Flügeln  deutlich,  sehr  breit  und  ungleich  getheilt 
7  L. 
H.S.  6.  78.  Fig.  450  —  452. 

Diese  und  die  drei  folgenden  Arten  stimmen  in  den  gekänun- 
1  Fühlern  des  Mannes  und  in  dem  ungleich  getheilten  hintern 
)ppelstreif  überein.  Ausserdem  ist  das  Mittelfeld  bei  allen  auf  jeder 
ite  von  einer  dunklen,  mehr  oder  weniger  deutlichen  Linie  durch- 
gen  und  meist  zwischen  diesen  Linien,  besonders  am  Yorderrande 
kter,  so  dass  es  von  dunklen  Bändern  eingefasst  erscheint.  Es 
tdet  nach  aussen  zwei  mehr  oder  weniger  deutlich  gelappte  Vor- 
rÜDge  in  Zelle  2  bis  4  und  in  Zelle  5  und  6,  zwischen  denen  der 
itere  Doppelstreif  in  einer  mehr  oder  weniger  scharfen  Ecke  wur- 
wärts  vortritt  Das  Wurzelfeld  ist  gleichfalls  licht  und  nur  die 
arzel  selbst  oder  ein  schmales  Band  nahe  an  derselben  dunkel. 
e  Wellenlinie  besteht  aus  gleichen  Bogen ,  ist  aber  oft  undeutlich 
er  nar  durch  weissliche  Flecke  zwischen  den  Rippen  angedeutet. 
A  Saumlinie  mit  schwarzen,  meist  scharfen  Doppelpunkten,  die 
tnzen  in  der  Theilungslinie  und  aaf  den  Rippen  etwas  dunkler. 

Äustriacaria  ist  die  grösste  Art,  der  Vorderrand  vor  der  Spitze 
'  schwach  gebogen,  der  Saum  fast  gerade,  die  Zeichnung  schwach, 
'  das  Mittelfeld  ziemlich  scharf  begrenzt,  in  Zelle  2  und  3  in 
malen  Bogen,  in  Zelle  6  in  scharfer  Spitze  vortretend,  in  der 
tte  nicht  lichter,  die  durchziehenden  Linien  nur  am  Yorderrande 
itlich.  Der  hintere  Doppelstreif  sehr  breit,  von  verloschener 
lie  getheilt,  saumwarts  bis  zur  Wellenlinie  dunkel  angelegt,  die 
ig«l8pitze  durch  eine  kurze  weissliche  Linie  getheilt.  Die  Hin- 
sei sehr  gestreckt ,  am  Yorderrande  viel  länger  als  am  Innen- 
^^  graa,  der  Doppelstreif  breit  licht,  kaum  getheilt.  Die  Saum- 
^kte  wenig  deutlich.  Nach  Herrich  Schäffer  ist  die  Farbe 
Uicher,  als  bei  der  folgenden  Art,  das  mir  vorliegende  Stück  ist 
>&8o  ge&rbt  wie  diese,  etwas  weniger  bläulich,  und  glatter,  glän- 
ider. 

Alpen,  Schneeberg.    Juni. 

'•  Podevinariü*  SS.  Dunkel  aschgrau,  staubig,  ein  Band 
an  der  Wurzel  und  die  Seiten  des  Mittelfeldes 
bräunlich,  die  Hinterflügel  ohne  lichtes  Band,  die 
Saumlinie  mit  scharf  schwarzen  Doppelpunkten. 
6  -  6V4  L. 
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H.S.  3.  159.  iPodev.)  Fig.  250  iOrapharid). 
Ferraria.  H.S.  3.  162.  Fig.  398. 

Von  der  vorigen  Art  durch  den  vom  hintern  DoppeUtreif  äi 
stärker  gebogenen  Vorderrand,  den  gerundeten  Saum  derVordir« 
fliigel  und  die  kürzern,  am  Vorderrande  nicht  langem,  Cut  Rieb* 
nungslosen  Hinterfiügel,  von  den  folgenden  Arten  durch  den  MiLgtl 
der  gelben  Bestäubung  verschieden.  Auch  der  Saskolata  ib 
lieh,  diese  Art  ist  aber  viel  lichter  grau,  hat  ein  deutliches  Bud  d 
den  Hinterflügeln  und  im  männlichen  Greachlechte  ungekämmte  Fik 
1er.  Bei  Podevinaria  ist  die  Zeichnung  meistena  nicht  flcbftifi » 
mentlich  das  Mittelfeld  und  der  hintere  Doppelatreif  nach  ioi*a, 
nicht  immer  deutlich  begrenzt,  die  Wellenlinie  wenig  sichtbar, li 
nur  durch  weisse  Fleckchen ,  auf  den  Hinterfliigeln  nur  im  Afitft» 
kel  angedeutet  Alle  Flügel  mit  deutlichem  Mittelpookt.  D» 
männlichen  Fühler  mit  Kammzähnen. 

Alpen. 

305.  Salicatcu  Hb,  Licht  blaugrau  mit  scharfer  Zeicho:!!!! 
die  Wurzel  und  das  Mittelfeld  dankler,  gelb  ^(* 
mischt,  die  Rippen  hinter  der  WellenliDie  gelfe 
die  Saumlinie  mit  scharf  schwarzen  Doppeipci^' 
ten.  51/2  —  6  L. 
H.S.  3.  159.  Fig.  207.  208.  -^  Hb.  273. 

Der  vorigen  sowie  der  folgenden  Art  nahe  verwandt,  vos 
durch  schärfere  Zeichnung,  die  gelbe  Bestäubung  auf  den  doaki 
Stellen  und  das  deutliche  lichte  Band  der  Hinterflugel,  von 
durch  mehr  blaue  Grundfarbe  und  die  mehr  zusammenhfiiigeiid«W^ 
leulinie,  sowie  durch  die  weniger  gestreckten  Flägel  vewchiftiö 
Die  männlichen  Fühler  mit  Kammzähnen.  (HJS.) 

Regensburg,  zwischen  Band  weiden.     Mai  and  JalL 

30G.    Abiutaria.  H.S.  Gelblich  weissgrau,  die  Wuriel  t-^ 
die  Seiten  des  Mittelfeldes  bräunlieh,  die  Kip^ 
im     Saumfelde    gelb,     die    Saumlinie    mit    «f-** 
schwarzen  Doppelpunkten.     5^,  —  5'y4  L. 
H.S.  3.  159.  Fig.  382.  383. 

Die  Vorderflügel  gestreckt ,  ziemlich  spita  mit  langem«  ^^ 
gem,  wenig  gerundetem  Saume,  die  Hinterflugel  mit  etwas  1«^^'' 
Vorder-  als  Inneurande,  auf  Rippe  4  am  längaten  and  aoharfr^ : 
rundet     Die  Grundfarbe   mehr  in  Greib   ala  in  Blaa  neheod>  ^* 
hintere  Doppelstreif  weisslich,    ziemlich    deatlich  gethnh«  ^^'' 
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fr&rts  scharf  begrenzt,  aamnwärto  verflieaaend,  die  Wellenlinie  meist 
in  gesonderte^  schärfer  weiaae  Flecke  anfgeldat,  I>eider8eit8  bräunlich 
beschattet     Die  männlichen  Fühler  gekämmt 
Baden. 


7.  Monticolaria.    H.S.   Aschgrau,  das  dunkle   Mittelfeld 
am  Vorder-  und  Inueurande  stark  verschmälert 
H.S.  6.  79.  Fig.  526.  527. 

Die  kleinste  Art  unter  denen  mit  gekämmten  Fühleni  des 
Vlannes.  (H.S.) 

Alpen,  an  Tannen. 

)0ü$.  Taphaceaia.  V.  Aschgrau,  die  Wurzel  und  das  in  Zelle 
2  und  3  weit  vortretende  Mittelfeld  ganz,  das 
Saamfeld  am  Vorderrande  und  in  Zelle  4  und  5 
dankelgrau,  die  Rippen  in  Feld  1  und  3  lebhaft 
goldgelb  bestäubt,  der  hintere  Doppelstreif  weiss- 
lich,  am  Vorderrande  erweitert.  6  —  7^^  L. 
Tr.  6.  2.  162.  —  H.S.  3.  161.  Fig.  198.  199.  —  Hb.  309. 

Die  Vorderflügel  zugespitzt,  am  Vorderrande  vom  hintern 
)oppelstreif  an  stark  gerundet,  der  Saum  lang  und  schräg,  beide 
)oppel8treifen  weisslich,  gleich  getheilt,  der  vordere  bisweilen  ver- 
laschen, der  hintere  auf  der  Vorderrandshälfte  merklich  erweitert; 
1&8  Mittelfeld  mit  starken  gerundeten  Vorspningen  in  Zelle  2  und 
^  von  hier  gegen  den  Vorderrand  zurücktretend,  mit  deutlichem 
^ttelpunkte.  Die  Wellenlinie  durch  die  breit  gelben  Rippen  in 
iifizelne  Fleckchen  getrennt.  Oft  sind  auch  beide  Seiten  des  Mit- 
l«Uoldes  und  der  Raum  zwischen  dem  hintern  Querstreif  und  der 
Wellenlinie  gelb  bestäubt  Die  Hinterflügel  bräunlich  grau.  Die 
^nmlinie  mit  Doppelpunkten.  Die  männlichen  Fühler  kurz  ge- 
«^impert. 

Alpen,  Schlesien.     Juli. 

309.  Fnutrata.  Tr.  Aschgrau,  die  Wurzel,  die  Seiten  des 
Mittelfeldes  und  das  Saumfeld  vor  der  Wellenlinie 
gelbgrün,  dieRippen  im  Saumfelde  gelb.  6Vs  —  7L. 
Tr.  6.  2.  50.  —  H.S.  3.  161.  Fig.  205.  206.  —  Hbw  595. 

An  der  grünlichen  Färbung  kenntlich.  Im  Wurzelfelde  sohwärs-» 
'iche,  weissgrau  angelegte  Linien,  die  grünen  Seitenbänder  des  Mit- 
^lieldes  von  ziemlich  scharfen  schwarzen  Linien  eingefasst,  das 
vordere  Doppelband  stark  gezackt,  das  hintere  saumwärts  nur  un- 
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deutlich  begrenzt,  die  runden  Vorspränge  des  Mittelfeldes  gleirl- 
massiger,  die  Wellenlinie  undeutlich,  von  den  gelben  Rippen  onter- 
brochen.  Die  Hinterüiigel  grau,  mit  lichterm  Bande  und  lichterer 
Wellenlinie.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten.  Die 
männlichen  Fühler  gewimpert. 
Oesterreich. 

310.  Cae^iata.    F.    Bläulich   aschgrau,  goldgelb  bestäal;. 

mit  braunen  gewellten  Querlinien,  das  MitielfeÜ 
gleichmässig  begrenzt,  dunkelgrau  mit  schwarzts 
Mittelpunkt,  die  Wellenlinie  in  Zelle  3,  5  aod  v 
dunkel  ausgefüllt.     TVa  —  8\'i  L, 

Tr.  6.  2.^^  89.  —  H.S.  3.  161.  —  Hb.  275. 

FUwicinctata.  Hb.  354* 

Das  Mittelfeld  beiderseits  von  einer  braunen,  nach  innen  siui 
gezähnten  Linie  eingefiasst,  am  Vorderrande  in  der  Mitte  Mse, 
in  Zelle  2  und  3  kaum  mit  stärkern  Vorsprängen.  Die  Doy^ü- 
streifen  wenig  lichter  als  der  Grund,  oft  undeutlich  begrenzt,  gl«/. 
breit  und  ziemlich  gleich  getheilt,  die  Wellenlinie  aus  grossen,  gleicku 
grauweissen  Bogen  bestehend.  Bisweilen  die  gelbe  Bestäabosg«  ^ 
sonders  auf  den  dunklen  Stellen,  sehr  schwach.  Die  Hinterflügf' 
bleich,  mit  danklem  Mittelpunkt.  Die  Saumlinie  mit  scharfen  Dop- 
pelpunkten, auch  der  Hinterleib  mit  zwei  dunklen  Punkten  auf  jed^ 
Segmente.     Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

Alpen,  Baiern,  Baden,  Schlesien,  Harz,  zwischen  Tannen.  ^^ 

311.  Cyanata.    Hb.    Weissgrau,   ein  schmales  Band  ao  <i?' 

Wurzel,    das    gleichmässig    begrenzte    Mittelfeli 
und  der  Saum  graublau,    die  Wellenlinie  in  Zell' 
8,  5  und  6  dunkel  ausgefüllt.     7Vs  —  8  L. 
Tr.  6.  2.  96.  —  H.S.  3.  161.  —  Hb.  319. 

In  der  Zeichnung  der  vorigen  Art  ganz  gleich,  im  Wonel-  clJ 
Saumfelde  aber  viel  reiner  weiss,  mit  wenig  dunklen  Querlinieo.  •!' 
Doppelstreifen  undeutlich,  nicht  lichter  als  der  Grand.  Die  gc*' 
Bestäubung  oft  ganz  fehlend,  meist  auf  die  weisslichen  Stelieo  v^* 
theilt,  namentlich  die  Rippen  im  Wurzelfelde  und  vor  der  WeO^"-^ 
linie  gelb  bestäubt.  Mittelfeld  und  Wellenlinie  ganz  wie  hdCait^ 
Von  dunklen  Mittelpunkten  kaum  eine  Spur,  die  Saumpookte  »:^ 
den  Vorderflügeln  und  die  Theilungslinie  der  deutlich  dunkel  ^" 
fleckten  Franzen  sehr  schwach,  der  Hinterleib  ohne  dunkle  Paai:^ 
Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

Alpen,  Schlesien.     Juli,  August. 


l  Nefnäata.  Tr.  Weissgraa,  dankel  stanbig,  dae  Mittel, 
feld  TOD  brftDDgrauen  Linien  eiogefasBt,  in  Zelle 
%  3  ond  4,  iD  Zelle  5  und  6  in  gelappter  Spitze 
schwach  vortretend,  die  HinterflQgel  mit  gebroche- 
ner dnnkler  Mittellinie."  5'/»  —  7  L. 
Tr.  G.  2.  184.  —  H.S.  3.  161.  Fig.  870.  371.  —  Hb.  571. 

Oft  in  Blaugraa  ziehend,  daa  Mittelfeld  meist  deutlich  begrenzt 

«Iwas  dankler,  aa  den  Seiten  auf  den  Rippen  dunkel  punktirt, 
iBwSrta  in  der  Mitte  mit  dreilappigem,  vor  dem  Vorderrande  mit 
ilippigem  Vorspränge.  Alle  andere  Zeichnnug  undeutlich,  be- 
iers  im  Sanmfelde,  der  hintere  Doppelstreif  kaum  getheilt,  sanm- 
t>  rerwaschen.     Die  Htnterfliigel    mit   etwas   dnnklerer,  durch 

auf  Kippe  4  fast  rechtwinklig  gebrochene  Linie  begrenzter 
telhälfte,  das  lichte  Band  nur  durch  diese  Linie  angedontet.  Die 
mlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten,  die  Franken  mit  schwacher 
Mller  Theilnngelinie.     Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

Ein  von  inir  bei  Salzburg  gefangenes  Weib  hat  eine  hellbrünn- 
:  Wurzel  der  Vorderflügel,  von  welcher  breite  Strahlen  von 
K  FärboQg  vor  dem  Vorderraode  bis  zur  Spitze,  aof  der  hintern 
Grippe  und  an  Bippe  3  and  4  bis  an  den  hintern  Doppelstreif 
un  Inuenraude  bis  zam  Linenwiakel  gehen. 
Mrontaria,  de  la  Harpe,  soll  sich  durch  geringere  Grösse,  gc- 
niSaum,  dunkler  blaue  Färbung,  den  Mangel  der  dunklen  Fleck- 
sm  Mittelfelde  und  undeutlicher  dunkle  Wurzel  der  Hiuterilügel 
«beiden.  Die  Artrecbte  sind  noch  zweifelhaft. 
Alpen.    Juni,  JnlJ. 

Saxkolaia.  Ld.  Bläulich  aschgrau,  das  Mittelfeld  an 
beiden  Selten  dunkler,  mit  stark  nnd  spitz  gelapp- 
ten  Vorsprüngen,    die   Hinterflügel    mit    lichtem 
Doppelbande.     G  —  6»/«  L. 
H.S.  6.  138. 
Der  vorigen  Art  nahe,  kleiner,   am   Vorderrande  schon  vom 
■n  Doppelstreif  an  zugernndet  (bei  Nthulala  erst  von  der  Wel- 
le an),  die  Hinterflügel  am  Vorderwinkel  stärker  gerundet,  der 
;rnind  wenig  länger  als  der  Inuenrand  (bei  Nebiilata  merklich 
r).    Das  Mittelfeld  an  den  Seiten  von  einer  dcntlichern  Linie 
Ei^n,  zwischen  dieser  und  den  Doppels treifen  dunkler  grau, 
'orgprünge   stärker,    ihre  Lappen  spitzer  und  getrennter;   der 
e  Doppelatreif  ziemlich  deutlieh,  ungleich  getheilt,   aach  auf 
linterflügeln  sichtbar,  die  letztem  bleicher  als  bei  Nebulata. 
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Ich  habe  diese  Art  als  SaUcaia  von  Mann  erhalten.  Sie&timA 
auch  ziemlich  mit  der  Beschreibung  von  AdumibrcBna. 
Wien.     Mai,  August. 

314.  Dibltata.   V.  Gelblich   weissgrau,  die  Seiten  des  Mil< 
telfeldes  bräunlich,  schwarz  gerippt,  die  Doppel 
streifen  weiss,  gleich  getheilt.     6Vj  —  87j  L, 
Tr.  6.  2.  20.  —  H.S.  3.  160.  —  Hb.  188. 

Im  Ansehen  der  Lohophora  lobulata  ähnlich.  Die  VorderS^ 
beim  Manne  breit,  beim  Weibe  schmaler,  kleiner  nud  donUcryi 
iarbt,  die  Grundfarbe  weissgrau  bis  braungrau,  das  MittoifeMtiU 
grössere  Vorsprünge,  saumwärts  mit  drei,  gegen  die  Yimä  oi 
zwei  bräunlichen,  dunkel  ausgeflillten,  wurzelw&rts  gezahnten  Liül 
die  Wellenlinie  undeutlich.  Die  HinterMgel  breit  und  lang«  ▼"* 
lieh,  fast  zeichnungsloB.     Die  Saumlinie  mit  Doppelpunkten. 

Ueberall  gemein  an  Baumstämmen,  Holzwerk,  im  Spi^ 
und  überwintert  im  April.     Raupe  auf  Laubholz. 

H.  Diese  Gruppe  trennt  sich  von  den  übrigen  darck  öj 
besonders  auf  den  Hinterflügeln  stark  le^tU 
ten  S-aum,  ihre  ersten  Arten  sind  aahe  verwand)  m 
manchen  Arten  der  vorigen  Abtheilnng,  TVomk^ 
steht  der  folgenden  Gruppe  durch  die  getheÜte  Sf ' 
und  die  Zeichnungsanlage  sehr  nahe.  Die  VorferiJ 
breit,  mit  langem  Saume  und  scharfer  Spitze  (or 
Vetulata  schmaler),  von  vielen  dunklen  Querlinien  di 
zogen,  das  Mittelfeld  wenig  dunkler,  die  Doppcto 
wenig  ausgezeichnet.  Die  Hinterflügel  wie  die  V*^rÜ 
flügel  gefärbt  und  gezeichnet,  selten  bleicher.  Die  S^^ 
linie  scharf  schwarz ,  meist  auf  den  Rippen,  vüUi  « 
zwischen  ihnen  unterbrochen,  bei  S<Mbaudiata  and  ti 
lata  nicht  oder  nur  schwach  bezeichnet,  die  Fr 
mit  dunkler  Theilungslinie,  dahinter  auf  den  B^ 
meist  dunkler  gefleckt.  Die  männlichen  FuUer  2«^ 
pert     Triphosia  und  Ettcosmia  LcL  i 

:nb.  Spartata.  Tr.  Grau,  mit  braunen,  am  Vorderrandr""! 
dickten  Querlinien    und  weiss  und  schwari}-*^ 
tirten  Rippen,  die  Saumlinie  auf  and  zwiscbeJ^^I 
Rippen  unterbroclren.     4V2  —  ^  ^* 
Tr.  6.  2.  134.  —  H.S.  3.  142.  —  Hb.  398. 
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Kenntlich  an  der  anf  beiden  Seiten  der  Rippen  schwars  pank- 
rten  Saomlinie,  im  Ansehn  den  Eupithecien  ähnlich.  Die  Vorder- 
igel  gross,  Saum  and  Innenwinkel  zngernndet,  alle  Felder  gleich- 
mig  gefiirbt  and  von  danklen  Linien  darchzogen,  die  Bippen  be- 
odera  an  den  wenig  lichtern  Doppelstreifen  schwarz  ponktirt.  Die 
ellenlinie  weisslieh,  gezackt,  oft  onterbrochen  oder  ondeatlich. 
aten  alle  Flttgel  bleich,  mit  breitem  danklen  Bogenstreif  and  gros- 
m  schwarzen  BÜttelpankt 

Süddeatschland,  Schlesien,  Braanschweig,  in  lichten  Waldangen, 
i  Baamst&mmen.     Jnni  bis  Angast«    Raupe  aaf  L^tmachia  mUgaris, 

6.   Vehilafa*   F.  Graabraan,  mit  danklen  Querlinien  und 
feiner,  auf  den  Rippen    unterbrochener,  stark  ge- 
wellter Saumlinie,  Doppelstreifen  und  Wellenlinie 
wenig*  lichter.     4Vj  —  6^/5,  L. 
Tr.  6.  2.  6i.  —  H.S.  3.  143.  —  Hb.  263. 

Die  Querlinien  gewellt,  an  der  Wurzel  gebogen,  weiter  saum- 
^  geschwangen,  der  hintere  Doppelstreif  etwas  lichter,  breit, 
eich  getheilt,  die  Wellenlinie  gezackt,  meist  aber  alle  diese  Zeich- 
Bg  sehr  undeutlich.  Der  Riguata  (Nro.  262)  ähnlich,  aber  die 
nmdfarbe  zieht  mehr  ins  GklbUche,  der  Saum  ist  stärker  gewellt. 
le  Aflerklappen  des  Mannes  gross,  eiförmig,  den  Afterbusch  um 
ifi  Doppelte  überragend. 

üeberall,  Mai  bis  Juli,  in  zwei  Generationen,  an  Hecken  und 
Oeholzen.     Raupe  auf  Rhamnua  cathartictis, 

'7.  Vnäulata*  L.    Blassbraun,  vor  and  hinter  der  Mitte 
weisslich,  dicht  mit  dankelbraunen,  stark  gewell- 
ten Querlinien  bedeckt     61/«  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  54.  -^  H.S.  3.  144.  —  Hb.  262.  436. 

Von  lichten  and  dunklen  Querlinii>n  dicht  überzogen,  nur  im 
i^telfelde  stehen  die  danklen  Linien  etwas  entfernter,  die  beiden 
ittlern  stossen  hier  zusammen  und  bilden  eine  Reihe  von  braunen 
logen.  Die  Doppelstreifen  und  die  gleichmässig  gezackte  Wellen- 
i^ie  weisslich.  Die  Saumlinie  ganz  anbezeichnet  oder  zwischen  den 
>Ppen  verloschen  dunkler.  Der  Mann  mit  schwarzgrauem  Haar- 
uch  unten  auf  der  Mitte  yon  Rippe  1  der  Hinterflügel. 

Ziemlich  verbreitet,  aber  selten,  in  Laubholz  an  Baumstämmen. 
^  bis  Juli.    Raupe  auf  Sahlweiden. 

IH.  Sabaiutiata.   Dp.   Gelbgrau,  mit   undeutlichen  Quer- 
linien, sehr  stark  gezacktemSaume  und  unbezeich- 

50* 
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neter    Saamlinie,    die  Seiten  des  Mittelfeldes  du 
am  Vorderrande  verdunkelt.     10  L. 
H.S.  3.  144.  —  Hb.  584.  585. 

Den  beiden  folgenden  Arten  sehr  ähnlich,  der  Saum  eben  §< 
stark  gezähnt  wie  bei  Dubitata^  aber  die  Farbe  heller,  «ehr  gellv 
lieh,  das  Mittelfeld  mit  gerundeten  Vorspröngen,  die  Smten  des«*l- 
ben  nur  am  Vorderrande  fleckenartig  dnnkelgran,  die  Doppektreilei 
wenig  lichter,  undeutlich,  fast  gleich  getheilt  und  in  beiden  Halft« 
gleich  gefärbt,  der  hintere  auch  auf  den  Hinterflügeln  dentlich,  k 
M^ellenlinie  sehr  schwach.  Die  Franzen  gelblich,  auf  den  Vorde' 
flügeln  mit  verloschener  grauer  Theilungslinie.  Der  M&no  ai 
starkem  Afterbusch. 

Schweiz.     Juli. 

319.   Dnbitata,  L.  Glänzend  braungrau,  veilroth  genisfit« 
im   Mittelfelde   dunkler,   mit  dunklen  QuerliafB- 
sehr  stark   gezacktem  6aume  und    scharf  scli«t- 
zer  Saumlinie.     7  —  10  L. 
Tr.  6.  2.  69.  —  H.S.  8.  142.  —  Hb.  265. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  ähnlich.  B« 
beiden  ist  das  Mittelfeld  an  den  Seiten  etwas  dunkler,  von  ^ 
doppelten  Quefstreifen  eingefasst,  deren  zugekehrte  Hälften  scbaitf 
und  deutlicher  sind;  die  Wellenlinie  nahe  am  Saume  und  ihm  p** 
lel,  gewellt,  weisslich  und  in  Zelle  1  b  etwas  erweitert.  Die  Ripp* 
besonders  im  Saumfelde,  licht  und  dunkel  punktirt.  Dubitaäa  nrV* 
scheidet  sich  durch  stärkern  Glanz,  die  veilrothe  Mischung,  wek» 
besonders  auf  den  dunklern  Stellen  sich  zeigt,  die  stärker  geachrs- 
«Tcne  hintere  Grenzlinie  des  Mittelfeldes,  die  auf  Etippe  6  eine  i^ 
stumpfte  Ecke  bildet  und  in  Zelle  2  und  3  in  schwachen  ßof^ 
vortritt,  die  bleichem  Hinterflügcl,  auf  denen  die  Querlinieu  f>^ 
ganz  verschwinden,  vorzugsweise  aber  durch  den  Saum.  W*^ 
ist  auf  den  Vorderüügeln  stark  gebogen  und  stärker  ge»*»  ^^ 
sonders  treten  aber  auf  den  Hinterflügeln  die  Zadten  weit  Iw;^ 
und  schärfer  vor  als  bei  Certata^  indem  sie  deutliche  spitie  ^^ 
bilden.  Auch  sind  die  dunklon  Mittelpunkte  auf  beiden  Seitcu.  '^' 
züglich  auf  der  Unterseite,  merklich  schwächer.  Die  Sanmlinw  ^ 
beiden  Arten  fein  schwarz,  nur  auf  den  Bippen  unterbrochen. 

Uebcrall  gemein  an  Holzwerk  und  Baumstämmen.  Aprü«  '"' 
und  Juli,  bis  September.  Raupe  auf  Bhamnus  ccUhartkuSf  Siü«^'* 
Weissdorn  u.  s.  w. 
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320.  Certaia.  Hb.  Rostbraan,  im  Mittelfelde  dunkelbraun 
gemischt,  mit  dunklen  Querlinien,  gezacktem 
Saume  und  schärf  schwarzer  Saumlinie,  unten  alle 
Flügel  mit  grossem  schwarzen  Mittelpunkt. 
81/,  —  10  L. 

Tr.  6.  2.  72.  —  H.S.  8. 143.  —  Hb.  573.  —  Cervinaia.  Hb.  266. 

Die  Grundfarbe  mehr  braun  ^  ohne  Veilroth,  das  Mittelfeld  an 
leu  Seiten  dunkelbraun,  saumwärts  weniger  ausgeschwungen,  auf 
tippe  6  und  in  Zelle  3  etwas  eckig  vortretend,  auf  der  Querrippe 
in  schwarzer  Strich.  Die  Hinterflügel  braungrau  mit  deutlichem 
[oerlinien,  die  Saumlinie  derselben  nur  stark  stumpfwinklig  gebro- 
len.  Unten  alle  Flügel  mit  grossem  schwarzen  Mittelfleck.  Die 
iterklappen  des  Mannes  ähnlich  wie  bei  VetulcUa^  aber  viel  kürzer 
]d  dicker,  die  Hinterflügel  desselben  mit  einem  Haarbusch  an 
ippe  1  auf  der  Unterseite  der  Hinterflfigel. 

Nicht  selten,  wo  die  Futterpflanze  wächst,  Flugzeit  wie  bei 
'ulitattL    Raupe  auf  Berberis  vulgaris, 

il  TransverBota*  HJh,  Rostbraun  mit  dunklen  Querlinien, 
die  YorderflÜgel  mit  getheilter  Spitze,  der  Saum 
der  Hinterflfigel  gezackt.    7  —  8V9  L. 
Bhamnata.  Tr.  6.  2.  67.  —  H.S.  3.  145.  —  Hb.  271.  400. 

Das  Mittelfeld  meist  verdunkelt,  breit  und  sehr  schräg,  die 
t^lbe  saumwärts  einfassende  Linie  geht  fast  in  gerader  Richtung 
)n)  Innenrande  gegen  die  Spitze ,  tritt  vor  derselben  an  Rippe  6 
I  zwei  mndlichen  Ecken  am  weitesten  saumwärts  vor  und  bricht 
ch  hier  in  spitzem  Winkel  gegen  den  Yorderrand.  Mit  ilir  laufen 
M  dunklen  Linien  im  Mittelfelde  und  die  wenig  lichtem  Doppcl- 
^ifen  vollständig  parallel.  Alle  diese  Linien  nicht  oder  sehr 
'Wach  gewellt,  die  oft  undeutliche  Wellenlinie  stärker  geschwun- 
^Q*  Die  Hinterflügel  mit  vier  deutlichem,  am  Vorderrande  stark 
Bbogei.en  dunklen  Linien  vor  dem  Saume.  Die  Saumlinio  an  den 
Orderflügeln  gewellt,  an  den  Hinterflügeln  stumpfwinklig  gebrochen, 
'le  Afterklappeu  und  der  Afterbusch  des  Mannes  wie  bei  Vetulata^ 
^r  kleiner. 

Verbreitet,  an  schattigen  Planken,  Baumbtämroen,  im  Juni  und 
^^1  auch  schon  im  Frühjahr.     Raupe  auf  Bhamnus  oatharticua. 
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I.  Die  Vorderfltigel  breit,  ihr  Saum  achrag,  lekhi 
geschwungen,  so  lang  wie  der  Innenrand,  dit 
Spitze  scharf  und  durch  einen  8chwärzHch«D, 
saumwärts  dunkel  angelegten  Strich  getbeili. 
die  Saumlinie  schwach  gewellt,  auf  den  Bippea. 
meist  auch  zwischen  ihnen  unterbrochen ,  nur  bd  hit 
grammata  ziemlich  zusammenhängend.  Alle  Flnstl 
gleich  gefärbt  und  gezeichnet,  überall  TODdoBkia 
meist  geraden  Querlinien  durchzogen,  die  Doppebtni» 
und  die  Wellenlinie  licht,  letztere  oft  undeutUcL  I^ 
Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die  manolkba 
Fühler  gewimpert. 

322.  Aemulata.    Hb.  Braungrau,  der  hintere  Doppehm<i 

licht    mit    drei    tiefschwarzen    Punkten   auf  je^ct 
Rippe,    die  Wellenlinie    in  Zelle   Ib    breit  w(i»t 
51/3  —  6  L. 
H.S.  3.  174.  —  Hb.  448. 

Kleiner  als  die  folgende  Art,  d^  hiQtere  Doppelatreif  am  blck^ 
sten ,  vom  Innenrande  bis  Rippe  7  fast  gerade ,  und  nor  hier  f 
brechen,  der  Vorderrand  dunkel  fleckig.     (H&) 

Regensburg. 

323.  Tersaia.  F.   Staubbraun,  mit  dunklen  auf  den  Blpp^ 

schwarz    punktirten    Querlinien    und    weisslicliif 

gegen  den   Vorderrand  gezackter,  in  Zelle  Iber 

weiterter  Wellenlinie.     7  —  8  L. 

Tr.  6.  2.  62,  —  H.S.  3.  174.  —  Hb.  268. 

Alle  Felder  ziemlich  gleich  gefärbt ,  die  Querlinien  etwu  |t 
Schwüngen,  in  der  Wurzelhälfte  sehr  schräg,  der  hintere  Dopj^ 
streif  wenig  lichter,  in  Zelle  3  und  auf  Rippe  6  in  ziemlich  dt sf 
lieber  Ecke  vortretend.  Das  erste  Hinterleibssegment  tief  scL'"^ 
gerandet. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Braunschweig,  in  Laubwaldoo?^ 
Juni,  Juli.     Raupe  auf  CUmatis. 

324.  Vitalbata,    V.    Röthlich  beinfarben    mit   rostbriöB«' 

Querlinien,  die  Innenrandshälfte  des  Mittelf«^^'' 
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and  die  Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  wurzelwärts 
dunkel  blaugrau  ausgefüllt.     6^9  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  66.  —  1^.8.  3.  175.  —  Hb.  269. 

Die  dunkle  Aasfüliung  dea  Mittelfeldes  reicht  bis  an  die  Mittel- 
ppe  und  an  Rippe  5,  ist  hier  durch  den  lichten  Doppelstreif  unter- 
rochen  und  setzt  sich  hinter  demselben  bis  in  die  Spitze  fort,  so 
ISS  m  einen  breiten,  ziemlich  geraden  Streif  vom  Innenrande  bis 
i  die  Spitze  bildet  Das  Wurzelfeld  am  Vorderrande  sehr  breit, 
ifi  Querlinien  ihm  parallel,  schwach,  etwas  gebogen,  nur  der  hin- 
Te  Doppelstreif  an  Rippe  3  in  schwachem  Bogen  saurowärts  vor- 
etend.  Die  Wellenlinie  auf  den  Vorderfltigeln  nur  am  Vorder- 
aide,  auf  den  Hinterflögeln  überall  gezackt 

Wien,  Regensburg,  Baden,  Verharz.     Mai. 

ih,  Aquata.  Hb.    Weisslich    mit    bräunlichen   Querlinien, 
die  Innenrandshälfte  des  Mittelfeldes  dunkel  aus- 
gefüllt    5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  U.  —  H.S.  3.  175.  —  Hb.  410. 

Mit  dem  dunklen  Schatten  der  vorigen  Art  vom  Innenrande 
^in  die  Spitze,  aber  kleiner,  die  Grundfarbe  weisslich,  der  dunkle 
'hatten  bleicher,  der  hintere  Doppelstreif  breiter ,  nebst  den  Linien 
nter  ihm  schwach  geschwungen ,  die  Linien  vor  ihm  gerade ,  die 
'ellenlinie  ungezähnt,  nur  auf  den  Hinterflügeln  schwach  gewellt 
ie  Saamlinie  dunkel ,  auf  und  zwischen  den  Rippen  unterbrochen. 

Stettin. 

itPolygrammaia*  Bk,  Beinfarben  mit  braunen  Querlinien, 
das  Mittelfeld  vom  Innenrande  bis  über  die  Mitte 
wnrzelwärts,  vor  dem  Vorderrande  saumwärts 
dunkel  angelegt,  der  hintere  Doppelstreif  gerade. 

43/4  —  ÖL. 
Tr.  6.  2.  60.  —  H.S.  3.  144.  —  Hb.  277. 

Die  beiden  Linien  in  der  Mitte  des  Mittelfeldes  divergiren  stark 
»  Vorderrande  und  schliessen  hier  ein  kleines  dreieckiges  Feld 
^)  worin  der  tief  schwarze  Mittelpunkt  steht.  Die  Linien  des 
^nreelfeldes  sowie  die  der  Saumhälfte  des  Mittelfeldes  vor  dem 
Orderrande  gebrochen.  Die  Saumhälfte  des  hintern  Doppelstreifs 
reit,  die  Linie  dahinter  auf  den  Rippen  dunkel  punktirt  Die  Wel- 
i&linie  gerade ,  schwach  gewellt  Die  Saumlinie  fein  schwärzlich, 
Wim  unterbrochen. 
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Wien,  Baden,  auch  bei  Helmstedt.  Mai,  Juni,  bei  Wieo  in 
August  und  September,  auf  feuchten  Wiesen. 

327.  Vluviata,  Bb.  Rostbraun  mit  braunen  Qnerlinien,  dii 

Wurzelhälfte  und  die  innere  Beschattung  der  Wo| 

lenlinie  dunkler.     4  —  5  L.  ' 

Tr.  6.  2.  55.  —  H.S.  3.  175.  —  Hb.  280.  281.  ' 

In  der  Farbe  sehr  wechselnd,  gelbbraun  bis  grau,  aber  im 
mit  rostfarbigem  Schimmer,  auf  der  Wurzclhälfte  mit  vielen  du«^ 
len  Qucrlinien,  die  Saumhälftc  des  Mitteli'eldes  blasser,  statt  jJ 
hintern  Doppelstreifs  eine  lichte  geschlängelte,  auf  beiden  JylM 
dunkel  angelegte  Linie,  die  Wellenlinie  licht,  gezackt,  der  Mmr 
pnnkt  deutlich. 

O  esterreich. 

328.  Lignaia.  Hb.  Beinfarben  mit  rostbraunen  und  donH 

braunen   Querlinien,    das   Mittelfeld    in   der  Ifti:' 
grau  ausgefüllt.     4^/4  —  5  L. 
Tr.  6,  3.  61.  —  H.S.  3.  175.  —  Hb.  270. 

Mit  wenigen  Querlinien,  daher  die  Grundfarbe  in  braicn 
Streifen  hervortretend,  die  Binde  im  Mittelfelde  aschgrau,  br»un  ^ 
stäubt,  vor  dem  Vorderrande  mit  scharfer  Ecke  saumwarts,  bi^''^ 
len  kaum  verdunkelt,  in  Zelle  2  öfters  unterbrochen.  Die  voniff^ 
Hälfte  des  hintern  Doppelstreifs  weisslich,  von  zwei  dunkelbnus^ 
Linien  eingefasst,  die  innere  vor  dem  Vorderrande  gebrochen,  ii 
hintere  daselbst  verschwindend.  Die  Wellenlinie  sehr  undeuti:^ 
Die  Saumlinie  an  den  Rippen  und  die  Hinterleibsringe  mit  K^r 
schwarzen  Doppelpunkten. 

Bcgensburg,  Baden,  Schlesien,  Braunschweig,  auf  nassen  ^' 
sen.     Mai,  Juni,  und  wieder  im  Juli. 

329.  Genimata.  Hb.    Röthclroth    mit    dnnklen    Qoerlini» 

das  Mittelfeld    dunkel    mit   schwärzlicher  Mitt;< 
binde  und  weissem  Ringe.     4  L. 
Tr.  10.  2.  207.  —  H.S.  3.  175.  Fig.  343.  —  Hb.  i^l^ 
Das  Wurzelfeld    klein,   das  Mittelfeld  sehr  breit,  beide  da* 
scharf  weisse  geschlängclte  Linien  begrenzt  9  letzteres  mit  wei«^ 
meist  schwarz  gekerntem  Mittelfieck.     Die  Wellenlinie  scharf  vft^ 
Der  Saum  gewellt,  die  Saumlinie  weisslich  angeflogen  mit  and<- 
lichen  schwarzen  Doppelpunkten,  die  Franzen  mit  doppelter  Ti^- 
lungslinie. 

Wien,  Juli. 
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2Ö7.    Eupitheda.    Ort. 

Stirn  schmaler  als  der  Durchmesser  der  Augen. 

Schenkel  anliegend  beschuppt 

Vorderflüge]  mit  ungetheilterAnhangszelle, Rippe 

6  und  7  getrennt 
Hinterflügel  ungewöhnlich'klein,  mit  gerundetem 

oder  gestutztem,  ganzrandigem  Saume. 

Kleine,  meist  graue  Spanner,  die  Yorderflögel  verhältnissmäs- 
lig  grofis,  mit  sehr  langem  Vorderrande,  deren  Saum  und  Innenrand 
gleich  lang,  die  Uinterflttgol  klein  und  am  Innenwinkel  favt  vollstän- 
üg  zagerundet.  AUeFlOgel  mit  lichten  and  dunklen  gewellten  Linien 
KdeclLt)  welche  auf  den  VorderflÜgeln  meist  drei  lichte,  von  dunklen 
[iiDiea  eingefasste  und  ein-  oder  zweimal  getheilte  Streifen  bilden,  der 
irste  and  dritte  an  den  Seiten,  der  zweite  in  der  Mitte  des  Mittelfeldes. 
^i  einigen  Arten  besteht  der  erste  und  dritte  Streif  nur  aus  einer  ein- 
achen  lichten,  entweder  beiderseits  oder  nur  gegen  das  Mittelfeld 
Amkel  eingefassten  Linie.  Uebrigens  sind  diese  Streifen  und  ihre  Ein^ 
ii«ungs-  und  Theilungsllnien  oft  undeutlich*  Die  Wellenlinie  meist 
vorhanden  und  deutlich.  Die  Saumlinie  dunkel,  auf  den  Rippen  un- 
^rbrochen ,  die  Franzen  mit  zwei  breiten  Theüungslinien,  an  den 
Kippenenden,  besonders  auf  der  Wurzelhalfte,  verdunkelt  Die  Füh- 
ler einfach  gewimpert,  die  Palpen  kurz,  von  oben  kaum  sichtbar, 
»Iten  den  Kopf  um  mehr  als  Kopfeslänge  überragend,  geneigt, 
^  schneidig  beschuppt,  Zunge  und  Beine  normaL  Die  Anhangs- 
ttlle  wird  gebildet,  indem  Rifpe  11  einen  Ast  in  den  gemeinschaft- 
lichen Stamm  von  Rippe  8  bis  10  sendet,  wobei  sie  selbst  bisweilen 
in  die  Costalrippe  mündet  Auf  den  HlüteHlügeln  ist  die  Mittel- 
zeile gegen  den  Innenrand  nur  wenig  länger  als  gegen  den  Vorder- 
raiid,  die  Mittelrippe  nur  schwach  gebogen,  Rippe  6  und  7  gestielt 
Die  Hinterflügel  im  Sitzen  unbedeckt 

Die  Arten  dieser  zahlreichen  Gattung  sind  einander  zum  Theil 
seiir  ähnlich  und  schwer  zu  unterscheiden.  Die  Raupen  leben  viel- 
fftch  von  Blüthen  und  Samen« 

330.    Venotata»  F,  Bleich  röthlich  grau   mit  zwei  weissen, 
doppelt  getheilten  Querstreifen,  ohne  Wellenlinie« 
4V,  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  187.  —  H.S.  S.  118.  125.  —  Hb.  244. 
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Dieser  und  der  folgenden  Art  fehlt  die  Wellenlinie  g&nzUch,  dage- 
gen ist  der  hintere  Querstreif  dem  Saume,  besonders  gegen  den  Io- 
nen winkel,  sehr  genähert.  Bei  Venosata  die  Vorderflügel  breit,  dtr 
erste  und  dritte  Querstreif  von  zwei  schwarzen  Linien  eingefasst  und 
von  zwei  solchen  durchzogen,  stark  gezackt ,  gegen  die  Wurzel  lud  in 
der  Flügelmitte  je  eine  einfache  schwarze  Querlinie.  Im  Uiitelfclde 
Rippe  1  und  2  schwarz,  im  Saumfelde  Zelle  2  bis  5  mit  schwanen 
Längsstrichen.  Die  Hinterflägel  bleicher,  der  hintere  Querstreif  vr 
Innenrande  sehr  deutlich  und  breit.     Palpen  den  Kopf  Qberrageoi 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten.  Mai,  Juni,  an  Hecken.  Baope 
auf  CucubaUa  und  Lychnis. 

331.  Consignaia.    BL    Hell    aschgrau,    am    Vorderrande 

braunfleckig,    mit     zwei  einfach    getheilten  aad 
einem  nicht  getheilten   Querstreif,  ohne   Well«c- 
linie.     4^2  L. 
Tr.  6.  2.  117.  —  H.S.  3.  118.  125.  —  Hb.  245. 

Die  Vorderflügel  schmal  und  spitz,  die  Querstreifen  kaum  ik^ 
ter,  stark  geschwungen,  besonders  die  beiden  letzten  gegen  den  Vor- 
derrand,  dieser  bis  vor  die  Spitze  braun,  nur  von  den  lichten  Streifes 
l  und  3  unterbrochen,  im  Mittelfelde  dunkler,  schwarzfleckig,  de 
schwarze  Mittelmond  gross,  den  mittlem  Streif  berfihrend  odti 
saumwärts  von  demselben,  die  Rippen  im  Mittelfelde  fein  danke! 
Die  Hinterfliigel  klein,  wenig  bezeichnet.     Palpen  klein. 

Oesterreich,  Schlesien,  Dessau,  Rhoden,  Helmstedt,  aelten.  Jini 

332.  Extremata.  F.  Weisslich,  im  Saurafelde  schwarzgra?. 

hinter  der  weissen  Wellenlinie  rostgelb,  das  Mit* 
telfeld  wurzelwärts  mit  rostbraunem  Querstreil 
H.S.  6.  136.  —  Hb.  239. 

Die  Flügel  spitz,  das  Wurzelfeld  am  Vorderrande  brannlich. 
der  vordere  Doppelstreif  weiss,  der  hintere  nur  am  Vordcrr»i>^' 
deutlich,  gleich  getheilt,  wurzelwärts  schmaler,  saumwärts  bif  r^ 
weissen  Wellenlinie  schwarzgrau  angelegt.  Letztere  ist  gegen  d*: 
Innenrand  nur  durch  eine  feine  schwarze  Linie  vom  hintern  Ty^S' 
pelstreif  getrennt,  und  der  Raam  hinter  ihr  auf  allen  Flügeln  n^^ 
gelb.  (H.S.) 

Nach  Herrich  Schaf fer's  Index  alph,  bei  Regensbarg. 

333.  /Signaia.  Scp,  Milchweiss,  am  Vorderrande  mit  gm- 

sem    schwarzgrauen  Fleck  hinter   der  Mitte,  d<r 
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hintere  Qaerstreif  eiQfHcb,  die  Wellenlinie  wur- 
selw&rts  breii  rothgraa  angelegt.     4  —  5  L« 
CMtmreaia.  Tr.  6.  2. 126.  —  H.S.  3. 1 18. 125.  <~  HIk  240.  252. 

Die  dnnklen  Qnerlinien  nar  am  Vorder-  und  Innenrande  deat- 
ich  and  daselbst  mehr  oder  weniger  schwarzgrau  ausgefüllt ,  beson- 
iers  hinter  der  Mitte,  wo  der  dadurch  entstehende  dunkle  Fleck  bis 
Seile  4  und  wnrzelwärts  bis  an  den  starken,  tief  schwarzen  Mittel- 
nond  reicht.  Der  hintere  lichte  Querstreif  nngetheilt,  nur  wurzel- 
irarts  von  einer  fein  schwarzen,  nicht  immer  deutlichen  Linie,  sauro- 
irärts  Ton  der  rothgranen  Beschattung  der  Wellenlinie  begrenzt; 
üese  weiss,  nach  aussen  bis  yor  die  Spitze  bläulich  grau  angelegt. 
!)ie  Hinterflögel  am  Innenrande  mit  den  Anfängen  der  dunklen 
^erlinien.  Die  Palpen  ziemlich  kurz,  der  Hinterleib  oben  bläu- 
ich  grau  und  rostbraun,  Segment  2  und  8  dunkler,  seitlich  mit 
chwarzen  Punkten,  Segment  1  und  der  Affcer  weiss. 

Mai  bis  Juli.  Raupe  auf  Centaurea^  Onanis^ÄngeUcii^Bupleurwn^ 
tesonders  auf  PhnpineUa  niffra^  frisst  Blüthen  und  unreifen  Samen. 

i34.  Lmariala*  F.  Rostbrännlich,  das  Mittelfeld  schwarz- 
grau,  von  einfachen  weissen  Linien  eingefasst,  die 
Wellenlinie  weiss,  in  Zelle   Ib,  4  und  5   beider- 
seits schwärzlich  gefleckt.     3^2  —  4^2  L. 
Tr.  6.  2.  122.  —  H.S.  3.  118.  125.  —  Hb.  242. 
Der  Yorderrand    an  der  Wurzel  schwarzgrau,    dahinter  eine 
>reite  rostbraune  Binde,  der  Raum  hinter  der  Wellenlinie  weissgran, 
in  letzterer  in  Zelle  1  b,  4  und  5  schwärzliche  Bestäubung  und  rost- 
braaae  Bippen.    Von  den  beiden  lichten  Streifen  nur  die  Hälflten  am 
Kttelfelde  scharf  begrenzt  und  weiss,  die  abgekehrten  Hälften  brei- 
^1  rostgelb,  von  den  dunklern  Binden  der  Grundfarbe  eingefasst, 
^er  vordere  in  der  Mittelzelle  stark  gebrochen  oder  gerundet  und  da- 
(lorch  in  das  Mittelfeld  vortretend,  der  hintere  schwach  geschwun- 
gen, die  Wellenlinie  nur  in  Zelle  1  b  gezackt     Der  Mittelfleck  als 
8W  kurzer  schwarzer  Querstrich.     Die  Hinterflügel  grau  mit  dem 
Wintern  weisslichen  und  deutlich  gleich  getheilten  Doppelstreif,  lieh- 
en Querlinien  an  der  Wurzel  und  lichter,  stark  gezackter  Wellen- 
uaie.    Palpen  ziemlich  kurz,  Hinterleib  bleich  graugelb  mit  feiner 
^Warzer  Punktreihe,  Segment  2  dunkel  rostbraun. 

Mehr  in  Norddeutschland,.  Schlesien,  bei  Dessau,  Braunschweig, 
Khoden,  doch  auch  in  Baden,  Oeeterreich.  Juni,  JulL  Raupe  auf 
^«mkraut,  an  den  Samenkapseln  von  Digitalis  purpurea  und  an 
*adcm  niedem  Pflanzen. 


79G  Phytomelridae. 

Pulchellaria.  Stph.^  nach  Herrieb  Scfaaffer  (6.  137)  de 
Linariata  ähnlich,  ist  weniger  lebhaft  geförbt  ak  diese ,  das  Mittel- 
band  reiner  and  lichter  gratt,  beiderseits  gerader  begteut,  m«b 
gleich  breit. 

335.  IdOnceaia.  Hb.  Rostbrännlichf  schwärzlich  gemiscku 
der  vordere  Querstreif  in  spitzem  Winkel  bis  fsM 
an  den  Mittelfleck  reichend.     4^3  —  5  L. 

Hospitata,  Tr.   6.  2.   120.  —  H.S.  3.  118.  125. 

Succenturiata.  Eh.  236. 

Die  Vorderflügel  sehr  lang  gestreckt  and  zagespitzt,  du  Miw 
telfeld  verdunkelt,  von  schwarzen,  am  Vorderrande  Btärkem  Lioiet 
eingefasst,  beide  Querstreifen  meist  aus  einfachen  lichtem  Liniea  U- 
stehend,  bei  scharf  gezeichneten  Stücken  deutlich  getheilt,  der  for* 
dere  in  einen  spitzen  Winkel  gebrochen,  der  hintere  etwas  geschwc- 
gen,  den  strichförmigen  Mittelfleck  berührend,  in  Zelle  1  b  der  Wer 
lenlinie  sehr  genähert.  Diese  ziemlich  deutlich,  worflelwarts  to 
dunkelgrau  angelegt,  oder  nur  in  Zelle  4  und  5  mit  schwanlickai 
Fleck.  Die  Hinterflügel  bleicher.  Palpen  klein,  Minteiieibsrisg :! 
dunkler  braun. 

Mai.     Raupe  auf  Nadelholz. 

386.   Indigata.  Hb.  Bleich  rothgrau,  mit  verloscheneD,  i? 
Vorderrande    deutlichem  Querlinien    und  danken 
braunem  Mittelfleck.     3^2  —  4^4  L. 
ZU.  Isis.  1846.  197.  —  H.S.  3.    121.    133.  Fig.  183  — Ip* 
Hb.  399. 

Die  Grundfarbe  röthlich  grau  bis  schmutzig  fleiachrothlici 
oder  ockergelblich,  oft  bis  auf  den  starken  länglichen  Mittelikd 
ganz  uubezeichnet,  bei  deutlichen  Stücken  ein  Streif  nahe  der  Wur- 
zel, ein  solcher  zu  jeder  Seite  des  Mittelfeldes  and  darch  den  Mit- 
telßeck,  der  äussere  gebogen  und  oft  nur  am  Innenrande  deatLcs. 
endlich  die  Wellenlinie  durch  dunkle  Beschattang  angedeutet  ^* 
Flügel  gestreckt  und  spitz,  wie  bei  voriger  Art.     Palpen  kurz. 

Selten,  in  Nadelholz.     Juni. 

337.  Irriguata,  Hb.  Grünlich  weiss,  mit  schwarsen  Hitic?- 
fleck  und  undeutlichen  Qaerlinien,  die  WorieK  d<( 
Vorderrand  und  die  innere  Beschattang  der  link- 
ten Wellenlinie  in  Zelle  1  b,  2,  4  und  5  duskelbrao^ 
4  —  4Va  L. 
H.S.  3.  123.  137.  —  Hb.  397. 


DieVorderAögel  lang  gestreckt  and  spits,  im  duokleu  Warzelfelde 
lio  lichter  Qaerstreif,  der  braane  Vorderrand  durch  diesen,  die  bei- 
ieo  Qoerstreifen,  eine  Linie  zum  Mittelfleck  nnd  die  Wellenlinie 
oterbrochen,  die  dunklen  Querlinien  wenig  deutlich.  Das  Saum- 
M  schmal,  mehr  oder  weniger  graubraun,  der  Mittelraond  gross 
od  tief  schwarz,  die  Rippen  etwas  gelblich.  Die  Hinterflügel  bleich, 
renig  bezeichnet.     Die  Palpen  den  Kopf  deutlich  überragend. 

Selten,  mehr  in  Norddentschland ,  Baden,  Waldeck ,  bei  Helm- 
tedt    Juni. 

^^,  Nanaia,  Hb.  Dunkelgran,  mit  schwarzem,  wurzelwärts 
weisslich  angelegtem  Mittelfleck,  zwei  weissen 
Doppelstreifen  und  weisser,  in  Zelle  1  b  erweiter- 
ter Wellenlinie,  die  Rippen  imSaumfelde  rostgelb. 
4  —  41/2  L. 
Tr.  6.  2.  136.  — H.S.  3.  119.  128.  Fig.  160.  161.— Hb.  387. 

Die  Vorderflügel  gestreckt  und  spitz,  die  Querstreifen  am  Mit- 
tlfelde  scharf  weiss,  deutlich  getheilt,  der  mittlere  meist  undeutlich, 
aoe  äussere  Hälfte  hinter  dem  länglichen,  in  der  Regel  scharf 
Awarzem  Mittelfleck  spitzwinklig  gebrochen,  die  Wellenlinie  am 
wderrande  stärker  gezackt,  in  Zelle  1  b  wurzelwärts  spitz  vortre- 
od,  die  FlQgelspitze  bisweilen  durch  einen  weissen  Wisch  getheilt. 
er  weisse  Fleck  am  Mittelpunkt  oft  wenig  deutlich.  Auch  die 
mteräfigel  scharf  gezeichnet     Die  Palpen  kurz. 

In  Heidegegenden  oft  nicht  selten.  Mai,  Juni,  und  wieder  im 
Qgttät,  September.     Raupe  auf  Heide. 

^d-  Ifinotata*  Hfh,    Röthlich  braungrau,  mit  zwei  wenig 
liohtern  Doppelstreifen,  kleinerm  Mittelpunkt  und 
feiner  weisslicher  Wellenlinie.     4^9  —  5^2  L. 
Tn  6.  2.  ÜW.  — H.S.  3.  119.  128.  Fig.  274.  — Hb.  441,442. 

Grösser  als  NcmaJta^  die  Vorderflügel  etwas  breiter,  einfarbiger, 
ehr  bräunlich,  der  Mittelpunkt  kleiner,  bisweilen  undeutlich,  der 
Qtere  Querstreif  auf  Rippe  6  scharf  gebrochen,  die  Wellenlinie  in 
Jlle  1  b  mit  spitzem  Winkel  wurzelwärts.  Die  Rippen  im  Saum- 
de  meist  gelblich.  Die  Hinterflfigel  schwach  gezeichnet.  Die  Pal- 
0  klein,  aber  sehr  breit  beschuppt. 

Ziemlich  selten,  Mai  bis  August,  wohl  in  doppelter  Generation, 
lupe  auf  Artemisien  und  Tamarix  germanica, 

0.  Sobrinaia.  Hb.  Röthlich   braungrau,  mit  drei,   wenig 
lichtem  Doppelstreifen,    scharf  schwarzem,  weiss 
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umzogenem  Mittelpunkte,  und  wnrzelwirts  dookel 
ausgefülltem  Mittelfelde,  der  vordere  DoppeUtreif 
spitzwinklig  gebrochen.     3^2  —  ^V«  I*- 
Tr.  6.  2.  112.  —  H.S.  X  119.  126.  —  Hb.  465. 

Die  Vorderflügel  breiter  und  mit  gerundeterer  Spitze,  als  bei  drr 
vorigen  Art,  sonst  dieser  in  Färbung  und  Zeichnung  ähnlich«  dr 
vordere  Doppelstreif  mit  seiner  Spitze  fast  den  MLitielpunkt  b«rj^ 
reud,  der  mittlere  Querstreif  meist  deutlich  doppelt,  über  den  Mit* 
telpuukt  ziehend,  der  Grund  zwischen  ihm  und  Streif  1  dunkler,  h 
Mittelfelde  die  Rippen  am  hintern  Doppelstreif  fein  schwarz,  be^> 
ders  Rippe  2,  5  und  6,  auch  in  Zelle  1  b  ein  schwarzes  Stricbeich&. 
selten  diese  Striche  fast  fehlend.  Die  Rippen  im  Saamfelde  veai;. 
bisweilen  gar  nicht  gelblicher,  der  Mittelfleck  klein  aber  scharf,  i^t 
Wellenlinie  fein  weisslich,  oft  unterbrochen,  in  Zelle  1  b  meist  etwu 
erweitert.  Die  Hinterflügel  ziemlich  deutlich  gezeichnet,  ohne  3L>- 
telfleck.     Die  Palpen  ziemlich  kurz. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Dessau,  Rhoden,  Hannove'? 
August.     Raupe  auf  Wachholder. 

341.  Gumardaria.  Dp.  Röthlich  grau,   mit   wenig  lichter*. 

Doppelstreifen,    schwachem    Mittelfleck,    warr^N 
wärts   dunkel    ausgefülltem  Mittelfelde    and  ro<l- 
gelben  Rippen   im  Saumfelde,    der  vordere  Quf- 
streif  schwach  gebogen.     S^j  —  4Vs  L. 
H.S.  3.  119.  126.  Fig.  278. 

Die  y orderflügel  breiter  und  spitzer  als  bei  SoMnastOy  ihr  Sar* 
gerader ,  das  Mittelfeld  oft  lichter,  der  vordere  DoppeUtreif  in  Jtf 
Mittelzelle  nur  gebogen,  nicht  gebrochen  und  yom  Mittelfleck  fenkr. 
der  hintere  Doppelstreif  auf  Rippe  6  gebrochen,  hinter  ihm  ^^ 
weisslicher  Wisch  in  die  Flügelspitze.  Die  Wellenlinie  nndeotli- 
ziemlich  geradlinig.  Rippe  1  und  12  ganz,  8  und  4  im  IfittelAf^^' 
alle  im  Saumfelde  rostgelb,  auf  Rippe  2  bis  6  schwarze  Sct'^ 
an  der  Wurzelseite  des  hintern  Doppelstrelfs.  Die  Hinterfla|r«l  -"^ 
stutzt,  mit  deutlichem  Mittelfleck  und  deutlichen  QuerliDien.    (H> 

Hannover,  Frankfurt  a.  M. 

342.  Kxigtiata.  IIb.  Bleich  gelbgrau,  mit  lichtem  Dopj 

streifen,   feinem  Mittelfleck  und  wurzelwirt«  i 
gleich    dunkelfleckiger    Wellenlinie,  die  Vordf^* 
flügel  sehr  lang  gestreckt.     4  —  4*/^  L. 
Tr.  G.  2.  HC.  —  H.S.  3.  123.  137.  -   Hb.  379. 
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Die  VorderflCigel  sehr  gross,  lang  und  spitz,  ihr  Saum  sehr 
schräg,  wenig  gebogen,  auch  der  vordere  Doppelstreif  schräg,  am 
Yorderrande  schwach  gekrümmt,  der  mittlere  oft  nndentlich,  die  Thei- 
laogslinie  desselben  fiber  den  Mittelfleck  ziehend,  zwischen  beiden 
ier  Grund  meist  bindenartig  dnnkler ,  der  hintere  Doppelstreif  am 
Forderrande  eckig  gebrochen,  die  Rippen  an  ihm  wurzelw&rts  scharf 
Khvarz.  Die  Wellenlinie  nnr  am  Vorderrande  scharf  gezähnt,  breit 
ireisslich,  mit  drei  dnnklern,  oft  bindenartig  zusammengeflossenen 
Flecken  wurzelwärts  in  Zelle  1  b  and  2  nnd  4,  5,  7  and  8.  Die  liip- 
peu  bisweilen  im  Saumfelde  deutlich  gelb,  Rippe  1,  3  und  4  auch  im 
Mittelfelde.  Die  Hinterflügel  sehr  klein,  gestutzt,  zwischen  Rippe 
Sand  6  eingezogen,  weisslich,  schwach  gezeichnet.  Palpen  sehr 
Üeiu. 

Mai,  Juni.     Raupe  auf  Berberis. 

343.  MatmiariiL  H,S.   Olivenbraun,  mit  angetheiltem  hin- 
tern  Qnerstreif,    kaum    angedeuteter    Wellenlinie 
und    sehr   grossem    Mittelfleck,   die  VorderflÜgel 
lang  gestreckt     dVs  —  3^4  L. 
£LS.  ?.  122.  136.  Fig.  156. 

Der  folgenden  Art  ähnlich,  kleiner,  die  Yorderflugel  schmaler 
md  spitzer,  meist  mit  einem  schwachen  Schein  von  Olivengrün,  das 
iaumfeld  fast  gleichmässig  braun,  die  Wellenlinie  undeutlich.  Die 
^oppelstreifen  nur  durch  eine  einfache  dunkle  Linie  bezeichnet,  der 
tfittelfleck  sehr  gross.  (H.S.) 

Böhmen. 

^44*    Lariciata*   Fr.  Bräanlich  gfau,   mit  lichten  Doppel- 
streifen   und    Wellenlinie    und    scharf  schwarzem 
Mittelfleck,    Rippe    3    und  4   an  ihrem  Ursprünge 
rosigelb,dieVorderflügel  langgestreckt. 4Y9 — 4%L. 
H.S.  3.  119.  127.  Fig.  170.  —  174. 

Die  VorderflÜgel  in  Gestalt,  Farbe  und  Zeichnung  der  folgen- 
leo  Art  gleichend,  aber  mehr  grau,  bisweilen  blaugrau,  die  Hinter- 
fögel  mit  schrägem  gestutzten  Saume.  Die  Doppelstreifen  deut- 
ich,  der  vordere  etwas  gebogen,  der  mittlere  gegen  den  Vorderrand 
^h  aussen  spitzwinklig  gebrochen,  der  Raum  zwischen  ihnen  bin- 
leDartig  dunkel,  mit  scharf  und  lang  vortretender  Spitze  den  Mit- 
elfleck  berührend,  der  hintere  Doppelstreif  auf  Rippe  6  gebrochen, 
^rzelwärts  dunkel  angelegt  und  bisweilen  mit  schwarzen  Strichen 
iaf  deu  Rippen.      Die   Wellenlinie  gleichmässig  schwach   gewellt, 
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wenig  deutlich.  Die  Hinterflügel  stärker  gezeichnet  ald  bei  PuäUaUi. 
nur  am  Vorderrande  weisslich.  Bisweilen  fehlt  der  roetgelbe  As- 
flug  der  Rippen  3  und  4. 

Auch  der  CaatigcUa  nahe  verwandt,  besonders  in  den  Exem- 
plaren ohne  gelbe  Rippen  3  und  4,  die  Vorderflfigel  sind  aber  mehr 
in  die  Länge  gezogen,  d^  Hinterflügel  schräger  gestotxt,  ui 
Rippe  5  stärker  eingezogen,  die  Doppelstreifen  gegen  den  Vorder 
rand  meist  schärfer  gebrochen. 

Böhmen^  Augsburg,  die  Raupe  auf  Lerchem 

345.  Pusillata.  F.  Beinfarben  und  bräunlich,  mit  deutliobei 

Doppelstreifen,  starkem  Mittelfleck  und  worzel 
wärts  ungleich  dunkel  fleckiger  Wellenlibit 
31/,  -  41/2  L. 

Tr.  6.  2.  119.  — H.S.  3.  122.  136.  Fig.  158.  159.  —  Hb.;> 

Suhumiraku  Hb.  233. 

« 

Die  Vorderflfigel  weniger  gestreckt  als  bei  Eatiguaia^  mz^- 
mndeterer  Spitze,  meist  mit  schwachem  oliTengrÜnlichen  Scbrx'« 
die  Querstreifen  wie  bei  jener  Art,  der  mittlere  oft  angetheilt.  der 
hiutere  vom  Saume  entfernter,  in  der  Regel  gezähnt,  besoDdi^ 
wurzelwärts,  am  Vorderrande  nur  gebogen,  das  Mittelfeld  gege&  «1k 
Wurzel  meist  biudonartig  braun,  die  Rippen  hinter  der  Welleoliuie 
gelblich.  Die  Hinterflügel  ziemlich  gross,  gestutzt,  weissitclu  oi: 
den  durch  ihre  dunkle  Einfassung  bezeichneten  beiden  hinten  I>•<^; 
pelstreifen.     Palpen  kurz. 

Ueberall  häufig  in  Nadelholz.     April,  Mai.  1 

346.  Distinctaria.  H,S.  Schiefergrau,  mit  scharf  schwAri«a 

Mittelmond  und  schwarz  geflecktem  Vorderraadf«! 
die    drei   Doppelstreifen   scharf,   der   hintere  »<?fa'| 
schmal,  die  Wellenlinie   in  Zelle   Ib  nicht  erwt:* 
tert     41/2  L. 
H.S.  3.  121.  131.  Fig.  162.  168. 

Den  folgenden  Arten  verwandt,  kenntlich  an  dem  sehr  9cl«>- 
len  aber  scharf  geschlängelten  hintern  Doppelstreif  and  der  F»rl' 
Der  vordere  Doppelstreif  stumpf  gebrochen,  der  mittlere  weit  1^ 
ter  als  der  hiutere,  dieser  auf  Rippe  6  gebrochen,  nnd  nebst  tl^^ 
ersten  Doppelstreif  am  Vorderrande  auf  den  zugekehrten  Seitm»  '^' 
schwarz  gefleckt;  die  Wellenlinie  wenig  lichter,  in  Zelle  Ib  i^»'*' 
dicker  und  heller.  (H.S.) 

Reireusburg. 
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Vielleicht  gehört  hieher  ein  Pärchen,  welches  ich  von  Herrn 
'dfitnaoD  als  ans  Jena  stammend  unter  dem  Namen  LihanoHdaia 
iL  erhielt.  Die  Form  der  FlOgel  ist  wie  bei  Ahsynthiata^  die 
'be  mehr  bleichgrau,  nur  wenig  ins  Röthliche  ziehend,  auf  den 
»pen  nicht  röther,  die  Yorderrandsfleeke  und  der  Mittelfleck  wie 
jener  Art,  die  Doppelstreifen  nicht  lichter  als  der  Grund,  bei 
1  einen  Stücke  ziemlich  scharf  und  fein,  bei  dem  andern  ver- 
ihener,  der  hintere  sehr  schmal  und  auf  Rippe  5  fast  rechtwink- 
gebrochen.  Die  Wellenlinie  undeutlich,  in  Zelle  1  b  nicht  brei- 
nnd  weisser.  Es  passt  darauf  die  Beschreibung  und  Abbildung 
mir  in  Natur  unbekannten  Distinctana  bei  Herrich  Schäffer, 
Ausnahme  der  Farbe,  welche  als  schiefergran  angegeben,  in  dem 
(e  aber  mehr  röthlich  ist  Ist  die  Art  neu,  so  würde  sie  2U 
'akterisiren  sein : 

Libanotidata.  Schi  Bothlich  aschgrau,  mit  scharf 
schwarzem  Mittelmond  und  schwarz  geflecktem 
Vorderrande,  die  Doppelstreifen  und  die  Wellen- 
linie nicht  lichter,  letztere  in  Zelle  Ib  nicht  er- 
weitert    3«/4  —  41/4  L. 

Absynfhiaia.  L.  Röthlich  lebergrau,  mit  scharf  schwar- 
zem Mittelmond  und  schwarz  geflecktem  Vorder- 
rande,    die    Wellenlinie    weiss,    unterbrochen,    in 
Zelle  Ib  stark  erweitert     3^2  —  ^  ^* 
H.S.  3.  121.  181.  —  Hb.  458. 
Minutala,  Tr.  6.  2.  105.  —  Hb.  454. 

Die  Doppelstreifen  wenig  deutlich,  der  erste  und  dritte  am 
errande  auf  den  zugekehrten  Seiten  fleckenartig  schwarz  ange- 
daz wischen  der  Mittelstreif  durch  schwarze  Linien  angedeutet, 
bei  deutlicher  Zeichnung  dicht  hinter  dem  Mittelfleck  durch- 
cid.  Die  Vorderflügel  breit,  an  Saum  und  Spitze  gerundet, 
ilen  aber  auch  ziemlich  schmal  und  spitz.  Hinterflügel  mehr 
wenig  gezeichnet  Die  Palpen  massig  lang. 
Uai  bis  Juli.    Raupe  auf  Beifuss. 

Pimpinellata.  Hb.  Licht  rothlich  grau,  mit  scharf 
schwarzem  Mittelfleck  und  schwärzlich  gefleck- 
tem Vorderrande,  der  hintere  Doppelstreif  vorn 
schwach  gebogen,  die  Wellenlinie  gleichmässig 
weisslich.  4Vt  —  5  L. 
Tr.  6.  2.  116.  — H.S-3. 128.  189.  Fig.  158.  — Hb.  443.444. 
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Vor  den  verwandten  Arten  kenntlich  an  dem  hintern  Doppi 
streif,  der  anf  Rippe  6  nicht  scharf  gebrochen,  sondern  nur  uAx 
gebogen  ist.  Yorderflügel  breit,  der  lange  Saum  und  die  Spitz«  | 
rundet,  die  Grundfarbe  bleich  veilgran,  rostgelblich  gemischt,  bo 
Querstreifen  fein  doppelt  getheilt,  am  Vorderrande  auf  den  zngekel 
ten  Seiten  schwärzer  und  breiter  angelegt,  der  Mittelstreif  drei^ 
nach  vorn  spitzwinklig  gebrochen,  die  innere  Linie  desselben  roai 
zum  Vorderrande  gleichfalls  breiter  und  schwärzer;  die  Wellenä 
gleichmässig  gezackt,  nicht  unterbrochen,  in  Zelle  Ib  nicht  erweittf 
beiderseits  und  zwar  wurzelwärts  meist  stärker  rostrothlickbedciri 
tet,  oft  in  Zelle  Ib,  4  und  5  etwas  dunkel  fleckig.  Auch  die  S| 
pen  deutlich  rostfarben.  Die  Hinterflügel  in  der  Yorderracdshili 
weisslich,  ohne  Zeichnung,  am  Innenrande  mit  scharfen  iiD<i  ^ 
liehen  Querlinien.  Unten  die  Hinterflügel  ziemlich  gleicbti^ 
grau  bestäubt,  auch  auf  dem  lichten,  wenig  deutlichen  hinten  (^"^ 
streif,  zwischen  letzterm  und  der  Wellenlinie  noch  eine  lichte  I^ 
Die  Palpen  ziemlich  kurz,  vorn  dreieckig  beschnppt,  das  zwÄtK* 
terleibssegment  rostfarben. 

Baden,  Schlesien,  Thüringen,  Dessau,  Rhoden,  Bnaoadi^ 
Juni.  Raupe  an  den  Samen  von  PimpineUa  nigrcu  (Grün  natis 
ner  violetter  Rückenlinie  und  Schwanzklappe,  sowie  mit  Tiole^^ 
Afterfdsscn,  bisweilen  ganz  violett.     Zincke.)  i 

349.  Uenoiaia.  Hb.  Röthlich  schiefergrau,  mit  wenig  d«t] 

liehen  Doppelstreifen,  kleinem  schwarzen  Mi*>t'| 

punkt    und    weisslicher   Wellenlinie,    die  Hia'^'j 

flügel    unten   gelbweiss    mit    gelbbrauner  Bo:^s 

linie  und  solcher  Binde  vor  dem  Saume.  V)  —  '^] 

Hb.  455.  —  Campanulari(u  H.S.  i 

In  der  Flügelform  der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  emfarbig  kj 

schiefergrau,  mehr   oder  weniger  ins  Röthliche  ziehend,  o\mi  ^ 

lichere  Rippen  und  rostfarben    angelegte  Wellenlinie,  die  Qn«^- 

fen  nicht  lichter  als  der  Grund,  am  Vorderrande  wenig  daokl^ 

gelegt,  die  dunklen  Linien  stärker,  der  Mittelstreif  wie  bei  P* 

neüata  gebrochen,  der  hintere  Querstreif  am  Vorderrande  d^> 

abgesetzt      Die  Wellenlinie  schwächer  gezackt,  in  Zelte  1  ^ 

weisser.     Die  Rippen  öfters  dicht  vor  dem  hintern  Doppelstrci  ^ 

der  Wellenlinie  mit  schwärzlichen  Punkten.  Die  HinterflÖg«!  p^ 

massiger  bezeichnet,  am  Vorderrande  kaum  heller,  auf  der  l-'^ 

Seite  von  allen  andern  Arten   abweichend:   die  ganze  War»**^'- 

gelblich    weiss    mit    dunklem    Mittelfleck,    dann   folgt  eiw  ■< 
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genlinie,  der  sehr  breite  uogetheilte  hintere  DoppeUtreif,  da- 
iter  ein  schmaleres  dunkles  Band  als  innere  Begrenzung  der 
iUenlinie  and  der  breit  lichte,  in  den  Zellen  oft  donkelfleckige 
un.  Segment  2  des  Hinterleibs  nicht  aasgezeichnet.  Die  Palpen 
milch  lang,  gleichmässig  breit  beschappt.  Von  Castijata  darch 
itere  and  gerandetere  Flügel,  hellere,  mehr  röthliche  Färbung, 
rker  zackige  Wellenlinie  und  die  Unterseite  der  Hinterflögel  un- 
schieden. 

Jnni,  Juli.     Raupe  an  den  Samen  von  Campanula  tracheUum. 

Herr  ich  Schaff  er  zieht  Denoiata^  Hb.  455,  zur  vorigen  Art. 
ch  den  Notizen  vonZincke-Sommer  hat  Häbnerdie  Originale 
Fig.  443,  444  und  455  als  zwei  Arten  von  ihm  erhalten,  und  in 
Her  Sammlung  stecken  von  jeder  Art  mehrere  Stücke.  Die  Ori- 
ale  zu  Fig.  443  und  444  hat  er^ua  den  bei  PknpineUata  ange« 
rten  Ranpen  erzogen,  Fig.  455  aus  Raupen  auf  Oampanula  traobs^ 
U  die  er  hell  ockerfarbig  mit  dunklen  Ringzeichen  über  den 
iken  nennt,  und  die  von  den  Samen  jener  Pflanzen  gelebt  Indessen 
bindet  er  damit  A/mutoto,  Fig.  237,  welche  von  Herr  ich  Sch&ffer 
Cattigata  gezogen  wird.  Mit  Zincke's  Dtnotata  stimmen  zwei 
i^n  von  Campanularia^  H.S.,  welche  ich  von  Krösmann  unter 
ftm  Namen  als  aus  Frankfurt  a.  M.  stammend  erhalten,  voUkom- 
1  fiberein,  nur  dass  die  Stücke  in  Zincke's  Sammlung  durch  das 
«r  gelblicher  geworden  sind.  Herrich  Sch&ffer  bemerkt  bei 
^inelkta^  dass  in  Hfibner's  Fig.  455  die  gelbliche  Färbung  der 
»pen  vergessen  sei,  durch  den  Mangel  derselben  aber  unterschei- 

sich  Denoittta  mit  von  jener  Art,  und  ich  trage  daher  um  ao 
uger  Bedenken,  den  Hüb ner' sehen  Namen  anzunehmen,  als  auch 

Fotterpflanze  nach  der  von  Her  rieh  Sch&ffer  gegebenen- Be- 
itumg  auf  die  Zusammenhörigkeit  hindeutet. 

^Subnotata.  Hb.  Bleich  rostbraun,  hinter  der  weissen, 
stark  gezackten     Wellenlinie    schwarzgrau,    onit 
schwachem  Mittelpunkte,  der  hintere  Doppelstreif 
am  Yorderrande  gerade.     4^2  —  8  1^ 
Tr.  6.  2.  109.  —  H.S.  3.  124.  140.  Fig.  177.  ~  Hb.  458. 
Die  Querstreifen  deutlich  doppelt,  weisslich  ausgefilllt,  der  vor- 
'^  gebrochen,  der  hintere  nur  in  der  Mitte  schwach  geschwungen, 
Mittelpunkt  erhaben,  klein  und  wenig  dunkel,  auf  den  Hinter- 
bein die  Zeichnungen  am  Innenrande  und  die  Wellenlinie  deut* 
'  «öd  scharf. 

Oesterreich,  Schlesien,  Berlin,  Dessau,  Braunschweig.     Juli,  an 

«iken. 
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851.  Subfuhata^  Hw.  Graabraan,  die  Vorderflügel  m 
weissgraaer,  im  Mittelfelde  mit  rostfarben« 
Mischung,  lichtem  Doppelstreifen  und  schw&rze 
Mittelfleck,  Kippe'S  und  4  im  Mittelfelde  rostfi 

ben.     48/4  —  51/4  L. 
Tr.  6.  2.  114.  Oxydata.  —  H.8.  3.  119.  127.  Var.  1.  Sm 
turiaria.  —  IIb.  247.  Disparata. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  in  nenerer  Zeit  rereioiglf 
Lederer  wieder  getrennt  Sie  stimmen  überein  in  der  bedeatd 
Grösse,  den  breiten,  sngespiteten  Yorderflügeln,  dem  gemuM 
«chrägen  Saume  derselben,  in  der  Farbe  and  Zeichnung  des  Tboa 
Auch  die  Zeichnung  der  Flügel  ist  xiemlich  dieselbe,  mitAiunhi 
des  hintern  Doppelstreift,  d&e  bei  Suhfuhata  aich  anf  Bi|^  6  ffa^ 
gegen  den  Yorderrand  bricht,  bei  Sueomturiaita  auf  Rippe  1^ 
scharfe  Spitse  gegen  die  Wurzel  bildet 

Der  Hanptonterschied  liegt  in  der  Färbung.  Diese  istbäSI 
fiihata  mehr  be&unlich.,  im  Mittelfelde  mehr  oder  weniger  rosStöi 
gemischt,  eo  dass  bisweilen  die  rostgelbe  Farbe  sich  über  dis  ga 
Mittelfeld  mit  EinscUuss  des  hintern  Doppelatreife,  ja  bis  va  ^\ 
lenlinie  und  nur  Wurzel,  und  vom  Innenrande  bis  Rippe  6  und  b 
MittelzeUe  erstreckt,  oäer  sich  auf  Rippe  1,  äön  Unten  Theil 
Mittelrippe  and  Rippe  8  und  4,  sowie  auf  deren  Ümgeboof  | 
schr&nkt.  Auch  die  Rippen  im  Stumfelde  sind  meist  gelbHeh.  ^ 
ner  auch  die  vordere  MHtelrippe.  Die  Doppelstreifen  öen^cbd^ 
lieh,  doch  nicht  eben  scharf,  weissgrau,  in  der  roetgelben  Füj 
Kchter  roetgelb,  die  beiden  yordem  am  Yorderrande  8chai:\4 
dritte  stumpf  gebrochen^  die  Wellenlinie  dem  Saume  ushewi| 
rallel,  fein  und  gleichmässig  gezackt,  in  Zelle  Ib  etwas  hrn^i 
weisser,  oft  wenig  deutlich.  Die  HinterflQgel  schräg  gestotit«  ä 
Roßtgetb,  mit  deutlicher  Zeichming  am  Innenrande,  unteo  der  % 
tere  Doppelstreif  sehr  breit«  Der  Thorax  weiaslich,  von  k^*>| 
braun,  in  der  Mitte  mit  fein  brauner  Querlinie;  der  Binterleib  cS 
weiaslich,  oben  das  erste  Segment  weissgrau,  die  andern  hmsf 
am  Rande  mehr  oder  weniger  roströthlich,  auf  dem  Rüden 
in  den  Seiten  mit  schwacher  schwärzlicher  Ponktreihe;  der 
basch  des  Mannes  braongrao* 

Mai,  JnnL    Yerbreitet 

352.    Succenturiafa.    L.    Blaugrau,  weiss   gemiseliti 
schwarzem  Mittelfleck   und  weissen  Dopp«^'^ 
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fen,  Rippe  1,  die  vordere  Mitielrippe  und  die  Rip- 
pen im  Sanmfelde  rostbräanlich.     4%  —  5^2  L* 
Tr.  6.  2.  130.  —  RS.  8.  119.  1^7.  Suecenturiaria.  Var.  3. 
Hb.  246.  Dhparata.  459.  Succeniuriata, 

Grosse  und  Flügelform  der  vorigen  Art.  Blangrao,  die  Wur- 
t  aod  der  hintere  Theil  des  Afittelfeldes  von  Rippe  8  bis  6,  so- 
e  ein  Schrägwisch  durch  die  WeUenlinie  in  Zelle  6  weiss, 
ppe  3  und  4  im  Mittelfelde  nicht  rostbräanlich.  Die  Doppel- 
«ifen  breit  weiss,  deutlich  getheilt,  der  hintere  auf  Rippe  6  wur- 
iwärts  gebogen  and  auf  Rippe  7  eine  scharfe  Spitze  gegen  die 
firzel  bildend,  die  Wellenlinie  stark  und  gleichmässig  gezackt,  in 
&Ib  wenig  breiter.  Die  HinterÜflgel  gerader  gestutzt,  beide' 
«ppeUtreifen  und  die  Wellenlinie  oben  und  unten  deutlich,  der  hin- 
e  Doppelstreif  unten  schmaler  als  bei  SubfiUvata,  Der  Thorax 
!  bei  dieser,  aber  weisser ,  der  Hinterleib  an  der  Wurzel  weiss, 
ist  blaugrau  mit  rostbraunen  Rändern  der  Segmente  und  scharf 
Warzen  Punlitreihen  oben  und  in  den  Seiten,  der  Afterbusch  des 
noea  weiss. 

Verbreitet.     Mai,  Juni.     Raupe  auf  Beifuss. 

'•  DenÜctilaia.  Tr.  Gelbgrau,  am  Vorderrande  schiefer- 
grau, die  Saumhälfte  des  Mittelfeldes  und  drei 
Doppelstreifen  schmutzig  weiss,  die  Rippen  gelb- 
lich, in  der  Wurzelhälfte  des  Mittelfeldes  scharf 
schwarz,  i^/^  —  5  L. 
Tr.  6.  2.  182.  —  H.8.  8.  123.  188.  Fig.  126. 

Der  vordere  und  hintere  Doppelstreif  aus  je  drei,  der  mittlere 
^  ^ei  feinen  braungelben  Zackenlinien  gebildet,  gegen  den  Vor- 
hand stumpf  gebrochen,  der  hintere  mit  schwarzen  Zähnchen 
gen  die  Wurzel,  die  Wellenlinie  weisslich,  gleichmässig  gezackt, 
iTzelwärts  schmäl  grau  angelegt;  ein  kleiner  aber  ziemlich  schar- 
'  schwarzer  Mittelfleck,  in  der  Flügelspitze  ein  weisser  Wisch;  die 
i&terflögel  gleichfalls  mit  den  beiden  hintern  Doppelstreifen  and 
'  Wellenlinie.     Kopf  und  Thorax  weiss.     (H.S.) 

Oesterreich. 

'^  Madicatß.  Hb,  Licht  blaugrau,  mit  drei  weisslichen 
Doppelstreifen,  undeutlicher  Wellenlinie  undsoharf 
schwarzem  Mittelpunkte,  das  Saumfeld  schmal  mit 
rostgelblichan  Rippen*    4^3  —  5  L« 
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H.S.  3.  119.  128.  Fig.  178.  —  Hb.  861.  ModkaUL  347.  h 

purata, 
Semigraphctria,  Bruand.  HJS.  6.  76.  Fig.  537. 

Der  folgenden  Art  nahe  verwandt,  aber  die  Vordeiflüg«!  ge- 
streckter, mit  schwächer  gebogenem  Sanme,  die  Farbe  noch  ticht<r; 
die  Wellenlinie  andeatlich,  die  Rippen  nur  im  Sanmfelde  aar 
schwach  gelblich,  bisweilen  gar  nicht  ausgezeichnet,  der  Hitteliiei 
stark  and  schwarz.  Die  Doppelstreifen  deatlich,  der  mitüere  lua 
bogig,  der  hintere  weit  sanmwärts  gerückt,  in  ZeUe  1  a  und  b  bofn 
anf  Rippe  6  stumpfwinklig  gebrochen,  der  Yorderrand  zvisc» 
den  Doppelstreifen  und  hinter  dem  dritten  Streif  verdankelL  Dr 
beiden  hintern  Doppelstreifen  auch  auf  den  fiinterflfigeln  dentüci 

Regensburg. 

Semigrapharia  hält  Herrich  Schäffer  für  idenüsch  mit  J&^ 
eata.  Die  Zeichnung  ist  stärker  schwarz  und  weniger  scbs^t  *''^ 
dass  die  hechtgraue  Grundfarbe  und  die  gelben  Rippen  wenift  ^* 
vorstechen. 

Wien,  Regensburg.     Juli. 


355.  Obtlitaria,  H.S.   Weissgrau,  mit  drei  lichten  Doppt^ 
streifen,     undeatlichem   Mittelpunkte    und    feU* 
weisslicher  Wellenlinie,   Rippe  3   und   4   and  i 
Vorderrandsrippe  rostgelb.     4  —  5  L. 
H.S.  3.  119.  126.  Fig.  145.  146. 

Den  mit  Weiss  gemischten  Stücken  von  SuecmUuriaia  iho^^ 
aber  kleiner,  gleichmässiger  und   etwas  dunkler  geiarbt,  durch  i( 
auch  im  Mittelfelde  rostgelben  Rippen  3  und  4,  den  sehr  raäi^' 
liehen,  meist  fehlenden  Mittelpunkt  und  den  gleichmässig  gn^'l 
Körper,  von  Meyeri  durch  breitere  Flügel,  lichtere  Farbe,  die  wfsi 
stens  am  Ursprünge  nicht  gelben  Rippen  6  und  7 ,  von  beides  mt 
serdem  durch  die  breit  rostgelb  gesäumten  Hinterleibsringe  n  ^ 
scheiden.     Die   Querstreifen  und  der  Mittelstreif  deutlich  getü 
weisslich  ausgefüllt,  ihr  Verlauf  wie  bei  Succenturiaia^  Totim^ 
Rippe  1  und  alle  Rippen  im  Saumfelde  rostgelb,  am  schäHst^s^' 
Vorderrandsrippe.     Die  Hinterflügel  mit  deutlicher  Zeickntu::  - 
der  Wurzelhälfte  weisslich.     Palpen  ziemlich  gross. 

Herrich   Schäffer's  Figur   145  hat  zu  schmale  Flfigei  ^^^ 
zu  gelbe  Färbung. 

Regensburg,  Baden,  Rhoden,  Braunschweig,  zwischen  Lsobl  ^ 
Juni.  • 


y»  * 
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16.  Meyeri  LdL  Bläulich  gran,  mit  drei  zar  Hälfte  licht 
l*  ansgeffiUten  DoppeUtreifen  und  feiner  weisslicher 

Wellenlinie,  die  hintere  Mittelrippe,  Rippe  3,  4,  6 

and  7  rostgelb.     3Vt  —  ^Vt  I^ 
I        HÄ  6.  137.  Meyerana. 

^    Die  Doppektreifen  ungleich  getheilt,  der  rordere  and  mittlere 
derWorzelh&lfke,  der  hintere  in  der  Saamhälfte  breiter  und  weiss- 
aosgeftlllt,  der  letztere  scharf  gesackt,  die  Wellenlinie  oft  in  Zelle 
4  ond  5  warzelw&rts  etwas  dankler  gefleckt,  der  Mittelpunkt  kaum 
ttbar.    Meist  aach  Rippe  1  und  im  Saomfelde  alle  Rippen  gelb« 
HinterflQgel  so  dunkel  wie  die  vordem,  stark  gezeichnet    Die 
MpeD  sehr  klein. 
Alpen. 

57.  Tenuiata.  Hb.  Grünlich  gran,  mit  drei  kaam  lichtelrn, 
am  Yorderrande  brann  angelegten  Doppelstreifen, 
starkem  schwarzenMittelfleek  und  rostgelbenRip* 
pen,  die  Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  dunkel  ge- 
fleckt. 8V4  L. 
H.&  3.  119.  129.  Fig.  168.  169.  —  Hb.  894. 

Kenntlich  an  der  ins  Grüne  ziehenden  Färbung.  Die  Yorder- 
ifigel  breit,  Sanm  und  Spitze  stark  gerundet,  die  Zeichnung  biswei- 
on  undeutlich,  der  Mittelstreif  breit,  mit  der  Innern  Linie  über  den 
£ttelfleck  ziehend,  der  hintere  Quefstreif  von  sehr  feiner  Linie  ge« 
^t,  wurzelwärts  o&  fein  gezähnt,  saumwärts  Ton  einer  starkem 
ind  dunklem  Linie  begrenzt,  wohinter  noch  eine  deutliche  lichte 
lioie,  gegen  den  Yorderrand  mit  scharfer  Spitze  wurzelwärts  und 
uer  nebst  dem  vordem  Querstreif  auf  den  zugekehrten  Seiten  braun- 
^^^  angelegt  Die  Wellenlinie  wurzelwärts  in  Zelle  4  und  5, 
bisweilen  von  hier  bis  zumLinenrande  dunkler  grau  beschattet  Die 
iippen  im  Saumfelde,  oft  auch  Rippe  1,3  und  4  sowie  beide  Mit- 
elrippen  ganz  rostgelb.  Die  Hinterflflgel  klein,  so  dunkel  wie  die 
^orderflügel,  die  Zeichnung  undeutlich.    Die  Palpen  ziemlich  lang. 

Regensburg,  Baden,  Schlesien,  Braunschweig.  JunL  Raupe 
)  dem  Eätzchen  der  Wollweiden. 

^8.  AuMteraia.  Hb.  Rostbraun,  mit  drei  lichten  DoppeU 
streifen,  weisser,  in  Zelle  Ib  fleckig  erweiterter 
Wellenlinie  und  schwarz  und  weiss  punktirten,  im 
Saumfelde  rostgelben  Rippen.  4  —  4^/4  L. 
Tr.  6.  2.  107.  —  H.S.  8.  119.  129.  Fig.  188  —  140.  — 
Hb.  457. 
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Kenntlich  an  der  entschieden  braunen  Färbung  onddeaschwm 
and  weiss  panktirten  Rippen,  von  den  folgenden  Axtea  darch  & 
rostgelben  Rippen  vor  dem  Saame  onterschieden.  Die  Doppeletrei- 
fen  in  der  Deutlichkeit  sehr  wechselnd,  oft  nur  dnrch  die  Poskte 
auf  den  Rippen  angedeutet,  bisweilen  alle  drei  oder  dierwdbia- 
tern  aus  feinen,  scharf  weissen,  auf  den  Rippen  noch  heUem  Doppel- 
linien bestehend,  am  Vorderrande  oft  dunkler  angelegt,  der  hintcf 
auf  Rippe  6  saumwärts,  auf  Rippe  7  wurzelw&rts  mit  scharfer  Eckt, 
die  Wellenlinie  fein  gezackt,  der  Mittelpunkt  klein  oder  fehksi 
Die  HinterflQgel  mehr  grau,  mit  mehr  oder  weniger  Bcharfer  Zeie^ 
nung,  oft  die  Rippen  gleichfalls  schwars  und  wei^s  pmiktiit  D^ 
Vorderflügel  ziemlich  breit,  mit  schärferer  Spitze  und  ziemlich  aelffa» 
gern,  gerundetem  Saume.    Die  Palpen  klein. 

Mai,  Juni.     Bei  Braunschweig  an  Gartenplanken  häufig. 

359.  Safyrata.  Hb.  Bleich  r5thlich  gran,  mit  nndentlkkcK 

wenig  lichtem  Doppelstreifen,  soharf  schwärmt 
weiss  punktirten  Rippen  nnd  weisser,  in  Zelle  l^ 
fleckenartig  erweiterter  Wellenlinie.     4  —  S^jL 
Tr.  6.  2.  108.  —  H.S.  3.   120.  130.  Fig.  149  —  151.- 
Fig.  147.  148?  —  Hb.  439. 

Die  Vorderflügel  breit,  Sanra  und  Spitze  aiemlieh  gerast 
jener  so  lang  wie  der  Innenrand,  der  hintereDoppelstreif  gegtoiis 
Vorderrand  meist  schwach  gebogen,  seltner  scharf  abgesetzt,  bim 
len  nebst  dem  ersten  Doppelstreif  am  Vorderrande  dnakel  aagckft 
Die  Wellenlinie  in  der  Regel  auf  den  Rippen  nnterbrodiea,  i^ 
zusammenhängend  oder  undeutlich,  bisweilen  anch  noch  in  Zeile  f 
fleckig  erweitert.  Der  Mittelpunkt  oft  nndeatliob  oder  feUrad,  k)» 
scharf  schvrarz.  Hinterflügel  nicht  lichter,  mit  wenig  deotii^ 
Zeichnung ,  unten  die  zwei  hintern  Doppelstreifen  sehr  breit  V» 
Palpen  in  Kopfeslänge  vorstehend. 

Auf  Holzwiesen.  Mai,  Juni^  Raupe  anf  den  SameodoMeo  tc-i 
Peucedanum. 

360.  Veratraria.  H.S.  Bleich  rSthlich  grau,  mit  itkr  n- 

deutlichen  Doppelstreifen,   achwack  aekwarc  «j' 
weiss  punktirten  Rippen  nnd  starkem  Mittclflc^^* 
die  Wellenlinie  unterbrochen  weiss,   in  Zelle  ^ 
fleckenartig  erweitert    4  —  5Vs  ^ 
H.S.  3.  120.  180.  Fig.  152.  (147.  148?  Sa^/raria.) 
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Der  TorigM  Art  Mlir  ähnlich,  aber  plmaper^.die  Yordeiflfigd 
Phaser  und  spitzer,  mit  geraderm  Saume;  dieGnmdfarfoe  lichter  und 
rdthlicher,  die  Zeichnung  schwächer,  der  Mittelfleck  der  V orderflfigel 
rtärker,  die  Bippen  nadeutlicher  gescheckt  (H.S.) 

Steienohe  Alpen.  Juli.  Raape  in  den  Samenkapeeln  des  F«- 
vtnos  lUQfuvi» 

Ob  eigene  Art?  Alle  einzelnen  Merkmale  finden  sich  bei  ein« 
leloen  Arten  von  Sa^ata^  doch  meist  nicht  beisammen. 

361.  Heheticata.  Dp>  Veilrothlich  braun,  mit  schimmel- 
granen  Doppelstreifen,  schwarz  und  weiss  pnük- 
tirten  Bippen,  stark  schwarzem  Mittelfleck  und 
wenig  bleichererWellenlinie,  die  Hinterflfigel  fast 
zeichnungslos*  ^^l\  —  5^«  I^» 
H.S.  3.  120.  131.  Fig.  130  —  133. 

Etwas  grösser  als  ScOijfraiay  der  Saum  der  Vorderflägel  bau< 
Uger,  die  Hinterflügel  am  Vorderrande  länger,  die  Farbe  .rdtblicher, 
ie  Doppelitreifen  weisslich  grau,  die  zwei  rordern  von  zwei  dünk- 
en Lmien  begrenzt,  der  dritte  geschwungen,  aus  drei  sehr  genäher- 
«  dunUen  Linien  gebildet,  von  denen  die  beiden  hintern  bisweilen 
tUen.  Die  Wellenlinie  undeutlich,  kaum. lichter,  in  Zelle  Ib  nur 
elten  erweitert.  Die  Hinterfiflgel  haben  nur  einen  schwachen  Mit- 
elponkt  und  eine  schwache  Andeutung  des  hintern  Doppelstreifs» 

Schweiz,  Baden,  Schlesien,  Pommern. 

^^^* Areeuthata,  Fr.  Bläulich  grau,  mit  asohgrauenDoppel- 
streifen  und  solcher,  in  Zelle  Ib  kaum  erweiterter 
Wellenlinie,    die    Bippen    schwarz  und  weiss  ge- 
scheckt.    4V,  —  5  L- 
HÄ  8.  120.  131.  Fig.  134  —  137. 

Gleichfalls  der  Sahfrata  Terwaodt,  die  Grundfarbe  aber  weniger 
'lianlieh,  mehr  blaugrau,  am  Yorderrande  zwiacheB  den  Doppel- 
teren oft  etwas  dunkler ,  der  erste  und  dritte  Doppelstreif  ans  je 
Irei  Linien  gebildet ,  der  dritte  auf  Bippe  6  schwach  gebrochen4 
^^i^elwärts  auf  den  Bippen  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen 
^Warzen  Zähnchen,  der  mittlere  bisweilen  fehlend,  die  Wellenlinie 
ticht  lichter  als  die  Doppelstreifen,  in  Zelle  1  b  kaum  breiter.  Der 
f^ifleck  in  der  Begel  stark,  bisweilen  ziemlich  undeutlich,  auch 
^  schwarzen  und  weissen  Funkte  der  Bippen  mitonier  wenig  merk- 
><^^  Die  Hinterflögel  den  Yorderflftgeln  gleich  gefärbt  und  ge- 
eichnet 
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Augsburg,  Sohlesien,  Braunschweig.     Man,  April.    Rnipe  aof 
Wachholder. 

363.  Tripunctaria,  H.S.   Schwärzlich  grau,  mit  nndentli- 

chen  Doppelstreifen,  schwarzen,  weiss  panktirtea 
Rippen  und  schwarzem  Mittelpunkte,  die  Welln* 
linie  in  Zelle  Ib  und  3  der  Yorderflügel  und  li 
Zelle  Ic  der  HinterflQgel  weissfleokig.    ^Vt  L. 
H.S.  6.  77.  137.  Fig.  461. 

Ausgezeichnet  durch  die  Wellenlinie,  welche  aus  weissen ^  b 
Zelle  1  b  und  3  der  Yorderflügel  und  in  Zelle  1  c,  bisweilen  aoch  k 
Zelle  3  der  HinterflQgel  grössern  Punkten  besteht,  oft  laeh  iv 
durch  die  stärkern  Punkte  bezeichnet  ist;  von  Satyrata-^  welche  bis- 
weilen auch  in  Zelle  3  der  Yorderflügel  und  in  Zelle  Ic  der  Bieter 
flügel  stärkere  weisse  Punkte  führt ,  durch  die  dunklere  Fiil»  ^ 
schieden.  Die  Doppelstreifen  meist  nur  durch  die  schwanaBfid 
weissen  Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet,  der  mittlere  oft  fi^M* 
der  erste  gerader  als  bei  Saiyrata^  am  Yorderrande  gebroches»  ^ 
Hinterflügel  kaum  etwas  lichter. 

Regensburg,  Frankfurt  a.  M.,  Braunschweig.  April,  MaL  Bso^ 
auf  den  Blüthen  von  Bärenklau. 

364.  Graphata.     Tr,    Weiss,     mit    vielen    feinen   braoiKt 

Zackenlinien  und  feinen  schwarzen  Mittelpanktet 
die    Wellenlinie    wurzelwärts    in    Zeile    4   aad  ^ 
schwärzlich  ausgefüllt.     4  L. 
Tr.  6.  2.  —  H.S.  3.  123.  137.  Fig.  179.  180.  189. 

Kenntlich  an  der  weisslichen  £rrnndfarbe  und   der  in  ZeOf  < 
und  5  dunkler  ausgefüllten  Wellenlinie.    Die  Form  der  Yordei*!^^ 
wie  bei  Castigata^  die  hintern  deutlich  gestutzt,  ara  Yorderrande  Ü^* 
ger,  die  Doppelstreifen  zwischen  den  dunklen  Zackenlinien  deotür>« 
meist  ungleich  getheilt,  an  den  beiden  vordem  die  innere,  an<i<« 
hintern  die  äussere  Seite  breiter  und  weisser ,  der  hintere  Streif  i? 
Zelle  5  und  6  in  scharfen  Zähnchen  weiter  vortretend*  DieWelki^ 
Knie  fein  gezackt,  der  Mittelpunkt  fein,  öfters  undeutlich.    Auf^ 
Hinterflügeln  überall  mit  dunklen  Zackenlinien ,  die  äussere  U«^' 
des  hintern  Doppelstreifs  bindenartig  breit  und  weiss*    Die  P>4f^ 
kurz,  der  Hinterleib  mit  je  einer  Reihe  feiner  schwarsor  Pnakte  y^ 
dem  Rücken  und  in  den  Seiten. 

Nach  Herrich  Schäffer's  Index  alph.  in  Deutschland* 
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S65.  lUpairia*  H.S.  Weissgrao,  näit  dankUn  grauen  Qaer- 
streifen  und  feinen  schwanen  Mittelpunkten,  auf 
den  Hinterflügeln   nur   die  Einfassungilinien  des 
hintern  Doppelstreifs  dunkel.     4^4  L. 
H&  8.  76.  Fig.  618.  519. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  ditf  Qnerstreifen  verloschen, 
mehr  grau  als  braun,  weniger  tackig,  die  Doppelstreifen  breiter,  be- 
Mnders  auf  den  Hinterflügeln,  der  hintere  auf  den  Vorderflügeln  in 
1er  Mitte  -stark  gebogen,  am  Vorderrande  entfernter  von  der  Wellen- 
linie, diese  ungezackt,  ziemlich  dick  aber  wenig  deutlich,  in  Zelle  4 
Dod  5  wnrzelwärts  ohne  dunklere  Ausfüllung,  die  Mittelpunkte  klein» 

Bei  Fiume,  nach  Herrich  Schäffer's  Index  alph.  auch  in 
DeuUchland» 

366.   Scriptaria..  H.S.    Braungran,   mit    drei    weisslichen, 
gleich  getheilten  Doppelstreifen,  schwarzem  Mit- 
telfleck und  gleichm&ssig  gezackter  weisser  Wel- 
lenlinie.    4^2  ^' 
H.S.  3.  121.  132.  Fig.  123. 

Der  Caatigata  ähnlich,  aber  die  Flügel  länger  und  schmaler,  die 
rordem  spitzer ,  die  Doppelstreifen  breiter  und  weisser ,  durch  eine 
lonkle  Linie  in  zwei  gleich  breite  und  gleich  lichte  Hälften  getheilt, 
un  Vorderrande  nicht  gebrochen,  der  mittlere  auf  der  hintern  Mittel- 
ippe, der  hintere  auf  Rippe  2  winklig  gegen  die  Wurzel,  aufBippe  1 
(egen  deQ  Sarnn  vortretend.  Der  MittelÜeck  stark,  in  dem  mittlem 
I^ppelstreif  stehend,  die  Wellenlinie  scharf  weiss,  in  Zelle  1  b  etwas 
Bcweitert,  der  Baum  zwischen  ihr  und  dem  hintern  Doppelstreif 
gjeichmässig  dunkel,  viel  breiter  als  bei  Castigatä  und  den  ver- 
«sandten  Arten. 

Oeaterreichische  Alpen,  S5mroering,  Schneeberg.    Juli. 

^67.  Atraria.  B.S,  Licht  dintenschwarz,  mit  starkem  Mittel- 
fleck, die  beiden  hintern  Doppelstreifen,  die  Wel- 
lenlinie und  die  Wurzel  der  Hinterflügel  lichter. 

51/4  L. 
H.8.  3.  121.  132.  Fig.  154.  155.  ^ 

Die  Vorderflügel  gross  und  breit,  der  vordere  Doppelstreif  sehr 
chwach,  der  mittlere  etwas  deutlicher,  gegen  den  Vorderrand  um 
len  Mittelfleck  gebogen ,  der  hintere  licht ,  auf  Rippe  B  schwach 
wzelwirts  gebrochen,  die  Wellenlinie  gleichmässig  gesackt,  in 
klle  Ib  etwas  breiter  und  lichter.    Die  HinterflOgel  nur  an  der 
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Wiirsel  heller  ab  die  Vorderflögel,  der  üitielfleck,  der  hintere  Dop- 
pektreif  und  die  WellenÜDie  deutlich,  * 

Schneeberg  in  Oeaterreich. 

368.  CasHgata.  HL  Grau,  mit  drei  lichten  am  Vordcrrandi 

gebrochenen  Doppelstreifen,  lichter,  inZelleSond 
3  stärker  gezackter  Wellenlinie  und  Bchwarzec 
Mittelpunkte.     4  —  41/2  L. 

H.S.  3.  121.  133.  Fig.  164  —  167.  —  Hb.  456. 

Minutata.  Hb.  237. 

Die  Grundfarbe  bräunlich  grau,  auch  schiefergran ,  swiichei 
den  beiden  vordem  Doppelstreifen  meist  etwas  dunkler ,  hinter  dar 
Mitte  oft  lichter,  alle  drei  Querstreifen  deutlich  doppelt,  heOpio 
ausgefüllt,  der  vordere  am  Vorderrande  gebrochen,  der  mittlre 
hinter  dem  Mittelpunkte  spitzwinklig  vortretend ,  der  hintare  td 
Rippe  6  scharf  abgesetzt ,  &n  dem  letztern  die  Bippen  wurzehniv 
mehr  oder  weniger  schwarz.  Die  Wellenlinie  nicht  lichter  ^^ 
Querstreifen,  stark  gezackt,  besonders  in  Zelle  2  und  3,  in  Zeüel^ 
nicht  breiter,  aber  etwas  weisser.  Die  Hinterflügel  kaum  geitetit, 
an  der  Wurzel  bleicher,  meist  mit  deutlichem  Doppelstreif  und  W<l- 
lenlinie ,  unten  sehr  hell  mit  zwei  breiten  Doppelstreifen.  Palpe« 
ziemlich  kurz. 

Juni,  bei  Braunschweig  seltner,  zwischen  Laubholz.    Baup«  asf 
Birken,  Wollweiden  und  niedern  Pflan/en. 

369.  Trisignaria.  H,S.  Röthlich  aschgrau,  am  Vorderrande 

dunkelbraun   gefleckt,    mit    undeutlichen  Doppel- 
Streifen,  schwach  geschl&ngelter  Wellenlinie  vsd 
scharf  schwarzem  Mittelpunkte.     4Y4  L. 
H.S.  3.  120.  131.  Fig.  175.  176. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  kleiner,  meist  rdthlicher.  «b 
Vorderrande  zwischen  den  Doppelstreifen  zwei  dunkle  viereckig 
Flecke ,  welche  mit  dem  Mittelfleck  im  Dreieck  stehen ,  der  lÜBMr^ 
Querstreif  am  Vorderrande  nicht  so  scharf  abgesetzt,  die  Weliesliai' 
weniger  bleich,  fein  und  nur  gegen  den  Vorderrand  deutlich  geii^ 
Böhmen,  Braunschweig. 

870.  Egenaria.  H.S.  Hell  aschgrau,  mit  drei  nicht  lichter* 
DoppeUtreifen,  feiner,  gleichmäsaig  stark  geoc^' 
ter  Wellenlinie  und  acharf  «cbwarsem  Hittein«ct- 
41/4  —  43/4  L. 
HS.  3.  121.  132.  Fig.  279.  280. 


£iipitheoifl.  818 

Wieder  der  Castigata  verwandt,  aber  die  VorderflQgel  breiter, 
oit  starker  gerundeter  Spitze,  die  Doppelatreifen  aas  drei  dnnklen 
iinlen  bestehend ,  bisweilen  nndentlich ,  ihre  AudfllYlnng  nicht  lieh- 
er  als  der  Gmnd,  bei  dem  ersten  Streif  die  hintere  Linie,  bei  den 
meiden  andern  die  vordere  Linie  am  Yorderrande  etwas  dicker 
ind  dunkler,  die  des  hintern  Doppelstreifs  oft  in  ihrem  ganxen 
Verlaufe.  Der  vordere  Doppelstreif  gebogen  oder  schwach  gebro«- 
ihen,  der  hintere  in  der  Mitte  nach  aussen  stark  gerundet,  am  Vor* 
lerrande  nur  schwach  abgesetzt,  bisweilen  undeutlich.  Das  Sanm- 
eld  etwas  verdunkelt,  die  Wellenlinie  wenig  lichter,  nicht  heller  als 
üe  Ausfüllung  der  Querstreifen.  Der  Mittelpunkt  strichfonnig,  lang. 
Die  HioterflQgel  kaum  lichter,  der  hintere  Doppelstreif  und  die  Welc 
enlinie  ziemlich  deutlich. 

Ganzenhausen,  Harz.    Juli. 

m.Silenala.  Sktf.  Graubraun,  mit  lichtem  Doppelstreifen, 
dick  weissgrauer  gesühnter  Wellenlinie  und 
starkem  schwarzen,  aufgeworfenem  Mittelpunkte. 
SV*  -  41/,  L. 
Bresl.  Zeitschr.  f.  Ent.  1849.  S.  16.  Taf.  1.  Fig.  d.  — 
H.S.  6.  77.  Fig.  428.  544. 

Auch  diese  Art  steht  der  CasUgata  nahe,  uoterscheidet  sich  aber 
iorch  die  mehr  braune  Grundfarbe ,  den  aufgeworfenen  Mittelfleck 
uod  längere  Palpen.  Die  Doppelstreifen  sehr  breit ,  gelblich  grau 
uisgeftlllt,  oft  nur  in  der  einen  Hälfte  oder  auf  den  Rippen,  der 
Quittiere  in  der  Regel,  oft  auch  der  vordere  undeutlich,  dieser  schwach 
gebogen,  der  hintere  deutlich  abgesetzt,  der  Yorderrand  zwischen 
IWn  Dnd  dem  Mittelstreif  verdunkelt.  Die  Wellenßnie  ziemlich 
^^ck^  in  Zelle  Ib  mehr  oder  weniger  erweitert,  lichter  als  die  Qbrige 
Zeichnung.     Die  Hinterflügel  mehr  grau,  schräg  gestutzt 

Riesengebirge,  Juni.     Raupe  auf  SiUne  infiaicu 

S73.  ExpreS9€tria.  H.S.  Licht  branngran,  scharf  dunkel- 
braun gezeichnet,  mit  tief  schwarzem  Mittelfl^oky 
feiner  gezi&hnter  Wellenlinie  und  drei  lichtem 
Doppelstreifen,  die  beiden  vordem  in  der  MitI« 
sehr  genähert.  S^s  —  ^  ^ 
HJS.  8.  1.  121.  184.  Fig.  284.  286. 

Die  Flügel  schmal,  die  hintern  gerundet,  nicht  gestutzt,  die 
Zeichnung  braun,  die  Doppel  streifen  scharf,  doppelt,  der  vor- 
dre in  der  Mittelzelle  stark  gebrochen ,  mit  dem  zweiten  fast  td" 


814  Phytometridae. 

sammenstofidend,  der  Raum  dazwischen  bindenaiüg  danket,  am  Tor 
derrande  ein  Oblongum  bildend^  der  mittlere  Doppebtreif  bnit,  der 
hintere  sanft  geschwungen,  nicht  gebrochen.  Die  Wellenlinie  schmal 
fein  gezackt ,  nicht  heller  als  die  Doppelstreifen ,  in  ZeDe  Ib  nickt 
erweitert,  beiderseits  gleiehoiässig  beschattet.  Aof  den  Htnterfiogeh 
ewei  breite  Doppelstreifen  nnd  die  Wellenlinie  denüich.  (ILS.) 

373.  Singularia»  n,S.  Aschgrau,  mit  lichtem,  am  Vorder 

rande  dunkler  begrenzten  Doppelstreifen,  undeut- 
licher   Wellenlinie    und    schwachem    HittelflecL 
31/^  —  4L. 
H.S.  3.  121.  132.  Fig.  141.  142. 

Der  Begrandiaria  verwandt,  aber  mit  schärferer  Spitze  der  Vor- 
derflögel,  bleicher,  am  Vorderrande  die  Anfange  der  Qnerlinien  daiic- 
1er,  diese  oft  undeutlich,  ihre  Ausfilllung  wenig  lichter  als  der  Gnsd 
der  hintere  Streif  am  Vorderrande  schwach  gebogen.  Die  We&t- 
linie  dem  Saume  sehr  nahe,  undeutlich,  kaum  gezähnt,  derlCtf^ 
fleck  wenig  dunkler.  Die  Hinterflügel  schmal,  schwach  gezööseL 
Die  Palpen  ziemlich  kurz. 

Augsburg,  Braunschweig.     Juni. 

374.  Begrandiaria.  Bd.  Aschgrau,  mit  drei  lichten  Dopp^> 

streifen  Und  doppelter  Wellenlinie,  der  mittlen 
Streif  zweibuchtig,  der  hintere  schwach  gebogen 
31/2  —  4L. 

H.S.  3.  122.  135.  Fig.  128.  129. 

Valerianata.  Tr.  6.  2.  103.  —  ZU.  Isis.  1846.  192. 

Diese  und  die  vier  folgenden  Arten  sind  nahe  verwandt,  voc 
mit  Ausnahme  der  Begrandiaria  mehr  oder  weniger  rweifelbaft.  &tf 
haben  breite  Vorderflügel  und  drei ,  aus  je  drei  dunklen  Liniea  n* 
sammengesetzte  Doppelstrelfen,  eine  doppelte  Wellenlinie  und  k«Mr 
oder    einen    sehr    undeutlichen  Mittelfleck.     Begrandiaria  kst  £' 
sturopfesten  Vorderflügel,  Saum  und  Spitze  gerpndet,  die  Farbe  a^ 
.  grau  oder  braungrau,  oft  in  Gelb  ziehend,  alle  drei  Querstraifen  ^«-a 
feinen  dunklen  Linien  eingefasst  und  getheilt,  wenig  lichter  wT" 
füllt,  der  mittlere  aus  zwei  gegen  die  Wurzel  eoncaven  Bog^n  "«^ 
stehend,  zwischen  ihnen  mit  spitzer  Ecke,  die  beiden  aadexn  scbfx^ 
gekrümmt     Die  Wellenlinie  schwach  gezackt,    oft  nndeotlich. 2 
Zelle  Ib  nicht  dicker  und  weisser,  zwischen  ihr  unVl  dem  iii9t<^ 
Querstreif  noch  eine  schwächere  lichte,  bisweilen  nur  anged^otf» 
Linie.    Der  Mittelfleck  fehlt  oder  ist  sehr  schwach.  Die  Hintarü'r 
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gestutzt     Die  Hinterleibssegmente  rostgelblicb  gerand^t,  bisweilen 
fast  ganz  rostgelb. 

Begensbarg,  Glogau,  und  wohl  überall,  bei  BrauDSchweig  die 
bänligdte  Eupithecie,  auf  Waldwiesen,  an  Waldrändern,  im  Mai  bia 

Juli. 

375.  Isogramtnatcu  Tr.  Aschgrau,  mit  drei  scharfen  Dop- 
pelstreifen, und  in  Zelle  Ib  erweiterter  weisserer 
Wellenlinie,  der  Mittelstreif  spitzwinklig  gebro- 
chen.    SVa  L- 
Tr.  6.  2.  100.  —  H.S.  8.  122.  135.  Fig.  188. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  VorderflQgel  yiel 
chmaler,  Spitze  und  Saum  stärker  gerundet,  der  vordere  Doppel- 
treif stumpfwinklig ,  der  mittlere ,  sehr  deutliche ,  in  der  Mittelzelle 
Uinipfwinklig  gebrochen ,  der  hintere  auf  Rippe  2  wurzel wärts ,  auf 
kippe  6  säum  wärts  mit  stumpfer  Ecke.  Die  Wellenlinie  mehr  od^ 
weniger  deutlich  doppelt  Auf  der  Unterseite  die  beiden  hintern 
)oppel8treifen  am  Yorderrande  der  Vorderflügel  und  auf  den  Hin- 
erflügeln  sehr  deutlich.     Der  Hinterleib  rötblich. 

Frankfurt  a.  M.     Wohl  nur  Varietät  der  vorigen  Art 

76.   Valerianata.  Hb.    Röthlich    grau,    mit   undeutlichen 
Doppelstreifen  und  lichter  doppelter,  in  Zelle   Ib 
breit  weisser  Wellenlinie.     4  L. 
H.S.  3.  122.  184.  —  Hb.  395. 

Die  Flügel  länger ,  schmaler  und  spitzer  als  bei  Begrandiaria^ 
k  Farbe  röther,*  die  dunklen  Querlinien  weniger  scharf,  der  mitt- 
le Doppelstreif  undeutlich,  der  hintere  am  Vorderrande  stärker 
SB^gen,  die  Wellenlinie  doppelt,  am  Afterwinkel  erweitert,  der 
Ölfleck  schwach  oder  fehlend.  (H.S.) 

177.  Pygmaeatün  Bb^   Rassig  braun,  mit  drei  blaugrau^n 
Doppelstreifen     und     feiner     geschlängelter,     in 
Zelle  Ib  weisser  Wellenlinie.     8V2  —  3V4  L- 
Tr.  6.  2.  185.  —  H.S.  3. 122. 135.  Fig.  401. 402.  —  Hb.  234. 

Plumper  als  Beffrandiaria^  die  Vorderflügel  schmaler  mit  gera- 
enn,  schrägerm  Saume  und  scharfem  Winkeln,  die  Hinterflügel 
leiner.  Die  Farbe  russig  brauU)  nicht  grau,  die  DoppeUtreifen  oft 
nr  am  Vorderrande  deutlich ,  dve  Wellenlinie  schwach ,  fein  ge- 
chläDgolt,  in  Zelle  Ib  aller  Flügel  als  scharf  weisser  Punkt  er- 
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scheinend.     Unten  graubraun ,  die  Hinterfldgel  mit  aediB  1ms  liebcB 
lichtem  Wellenlinien.  (H.S.) 
Alpen,  Norddeutschland. 

S78.  Immundata.  ZIL  Gelbgran,  mit  dunklerer  Warzdl- 
hälfte  und  undeutlicher  Zeichnung,  der  hintere 
Doppelstreif  gegen  den  Vorderrsnd  stark  wartel- 
wärts  gebogen.  4  L. 
ZU.  Isis.  1846.  194.  —  H.S.  3.  122.  186.  Fig.  145.  Ui 
Argillacearia, 

Unter  den  Verwandten  mit  den  spitzesten  Vorderflügeln,  es(- 
schieden  gelblicher,  die  Doppelstreifen  undeutlicher,  der  Tordere 
kaum  sichtbar ,  der  hintere  stark  gebogen ,  am  Vorderrande  weker 
wurzelwärts  gerückt,  im  Mittelfelde  drei  dunkle  Linien,  die  \a6et 
schwächer,  die  beiden  vordem  entfernter  (dies  fiode  ichaie^!'« 
allen  meinen  Stücken  von  Begrandiariä) ,  die  Wurzel  bis  zur  enua 
Ton  diesen  Linien  etwas  verdunkelt,  desgleicheü  der  Vorderm^ 
Die  Wellenlinie  sehr  undeutlich.  Die  Unterseite  mit  scharfer  Zeidi- 
nung.  (H.S.) 

Böhmen. 

Herrich  Schäffer  beschreibt  Seite  136  noch  ein  Stack,  ▼<!* 
ches  er  mit  einem  ?  hieher  zieht.  Ich  besitze  zwei  ähnliche  loi  lue- 
siger Gegend.  Die  Vorderflügel  sind  spitzer  als  bei  BegroMdkra^ 
ihr  Saum  schräger,  viel  weniger  gerundet,  die  Hinterflügel  gro«!. 
namentlich  am  Vorderrande  länger,  schräg  gestutzt,  der  Stnc 
zwischen  Rippe  3  und  4  zugerandet  gebrochen.  Die  Farbe  woß 
aschgrau ,  die  Doppelstreifen  ziemlich  deutlich  aber  wenig  Ikkff. 
die  dunklen  Linien  blasser,  am  Vorderrande  breiter  und  etwas  doci* 
ler,  der  hintere  DoppelstreLf  dem  Saume  näher  und  ihm  paraM  ^ 
Vorderrande  wurzelwärts  gebogen,  der  mittlere  DoppeLitreif  deotfe^ 
dreifach,  gegen  den  Innenrand  dem  hintern  Doppelstreif  gmltat 
Die  Wellenlinie  undeutlich ,  nur  am  Vorderrande  doppelt  fiiotif' 
flügel  und  Unterseite  bleicher,  der  hintere  Doppelstreif  ancb  hitf 
dem  Saume  näher. 

879«  Voronpta»  Hb,  Grün  mit  dunklem,  sanmw&rts  voa  tin' 
einfachen   weisslichen    Linie    begrenztem  Mitt*^** 
felde    und    undeutlicher  Wellenlinie,    die   Flö|<^ 
ohne  Mittelfleck.     Si/i  —  4L. 
H.S.  8.  117.  126.  —  Hb.  372.  373. 
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Den  folgenden  Arten  ähnlich,  namentlich  den  Stücken  von 
'ectangulata^  bei  welchen  der  hintere  DoppeUtreif  nur  anf  der  War> 
iUeite  deatlichidt;  zn  unterscheiden  an  dem  ^fangel  des  Mittelfleckii. 
'ie  Wellenlinie  auf  beiden  Seiten  gleich  dunkel  angelegt,  die  Hin- 
rfliigel  graulich.  (H.S.) 

Wien,  Augsburg.     Raupe  auf  gelbem  Weidricli. 

&0.  Rectangulaia.  L.  Grfin,  schwafzgrau  gemischt,  mit 
lichtem  Wisch  vor  der  Wellenlinie  in  Zelle  6,  die 
Mittelbinde  auf  der  Unterseite  der  Ilintorflügel 
rechtwinklig  gebrochen.     4  —  4^2  L. 

Tr.  6.  2.  97.  —  H.S.  3.  1^3.  138.  Fig.  275. '276.  —  Hb.  236. 
586  —  588. 

Cifdoniata.  Tr.  6.  2.  lül.  —  SuöaercUa.  Hb.  403. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  kenntlich  an  der  rechtwinklig 
ibrochenen  dunklen  Mittelbinde  anf  der  Unterseite  der  HinterflHgeL 
e  unterscheiden  sich  von  einander  dadurch,  dass  der  hintere  Dop- 
'i^treif,  oder  doch  dessen  innere  Bcgrensungslinie  bei  Rectanguhia 
>f  den  Vorderflügeln  in  Zelle  3  und  6  und  auf  den  Hinterflügeln 
k Zelle  8  in  scharfer  Ecke  vortritt,  bei  Debiliata  hier  aber  nur  ge- 
indete  Vorsprünge  hat,  und  dass  dicder  der  lichte  Wi.sch  wurzel- 
»rt9  an  der  Wellenlinie  in  Zelle  6  fehlt.  Ausserdem  ist  Rectangtt^ 
^  lobhafter  grün  mit  mehr  Grnu ,  hnt  stärkere  Mittelpunkte  und 
iiwächer  gezackte  Wellenlinie.  Die  Vordcrflügel  breit,  Saum  und 
f>itze  stark  gerundet,  die  Doppelstreifen  breit,  ungleich  getheilt, 
ir  mittlere  oft  undeutlich ,  die  Etnfa9sung<«linien  auf  den  zugekehr- 
n  Seiten  des  ersten  und  dritten  schärfer  schwarz  und  bisweilen 
ileln  deutlich,  so  dass  dann  nur  ein,  jederseits  von  schwarzer  Linie 
Qgefasstes  dunkleres  Mittelfeld  erscheint.     Die  Palpen  lang. 

HauBg  an  Gartenplanken  im  Mai  bis  Juli.  Raupe  auf  Obst- 
iamen. 

<1.  Debiliaia»  Hb.  Bleichgrün,  die  Wellenlinie  beider- 
seits gleichmässig  dunkel  angelegt,  die  Mittel- 
binde auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  recht* 
winklig  gebrochen.     4  —  4^4  L.  , 

Tr.  10.  2.  211.  —  H.S.  3.  123.  138.  —  6.  137.  Fig.  277.— 
Hb.  462.  466. 

Die  Doppelstreifen  gleichmässiger,  ziemlich  gleich  getheilt,  der 
totere  wnrzelwärts  auf  den  Rippen  schwarz  punktirt,  dio  dunkle 
ittelbinde  der  Unterseite  oft  in  ovale  Flecke  aufgelöst. 

<eiD«mattu,  Schmctterliuge.  52 
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Weniger  verbreitet  und  seltner.     Baden ,  Schlesien  <,  Rhodrr. 
Hannover. 

382.  Togain,  IIb,    Bleichgrau,   im  Wurzel-  und  Sanmfeld« 

auf    den    zugekehrten    Hälften   veilroth,    mit   se^r 
grossem   schwarzen  Mittelfleck  und  mittelgros^er 
Palpen.     43/4  —  51/2  L. 
H.S.  3.  124.  140.  —  Hb.  464. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich ,  aber  die  VorderflQgel  breit& 
mit  etwas  gerundeter em  Saume ,  der  hintere  Querstreif  auf  Bip(4 « 
und  7  deutlich  geeckt ,  auch  auf  den  bleichem  HinterflngelD  c 
Zelle  3  und  an  Rippe  6  gerund et^VorsprQnge  bildend,  die  WeÜo 
linie  stärker  gezackt,  die  Hinterfliigel  merklich  gestutzt,  mit  üHitc 
Wurzel ,  Wellenlinie  und  Querstreif;  die  Palpen  viel  kürzer  ob  l^-i 
Strohilata^  nicht  länger  als  der  Durchmesser  eines  Auges,  i^^ 
Uebrige  wie  bei  Stroöilataj  auch  wechselt  diese  Art  in  alalici? 
Weise,  wie  die  letztere  in  der  Lebhaftigkeit  der  Färbung  ofiäiu 
Deutlichkeit  der  Zeichnung,  in  der  Stärke  des  Mittelpunkts  oad  i  t 
Vorderrandsflecken. 

Regensburg,  Harz,  an  Tannen.     Juli. 

m 

383.  8/robilala.  Bk.  Weissgrau,  im  Wurzel-  und  Saumfeil' 

in  den  zugekehrten  Hälften  rostroth,   mit  gro.^^ts 
schwarzen   Mittclfleck    und    sehr    langen    Palf«^ 
4  -.  5  L. 
Tr.  6.  2.   110.  —  H.S.  3.  124.  139.  —  Hb.  449.  4:h^ 
Residuata.  Tr.  G.  2.  105.  —  Hb.  467. 

Kenntlich  an  den  sehr  langen  spitzen  Palpen,  welche  dopfti 
so  lang  sind  als  der  Durchmesser  eines  Auges.  Die  Qaeratreft*'^ 
mehr  oder  weniger  deutlich  getheilt ,  der  erste  und  dritte  aai  Vi«** 
derrande  auf  den  zugekehrten  Seiten  fleckenartig  angelegt,  der  '»-^ 
tere  gebogen,  wurzelwärts  mit  schwarzen  Zähnchen  auf  den  Hi^*' 
die  Wellenlinie  nicht  sehr  scharf,  schwächer  oder  auch  karnn  ;- 
zahnt,  dem  Saume  näher  als  dem  hintern  Querstreif.  Die  Hit tr^ 
flügel  gerundet,  in  der  Regel  ziemlich  gleichmässig  mit  tlnii*' 
Linien  überzogen. 

Ueberall  gemein  in  Nadelholz.     Mai,  Juni.    Raupe  in  Tan.«  * 
zapfen. 

384.  Subumbrnia.  TV. -Grau,  das  Wurzelfeld  aussen  ban- 

artig  rostroth,  der  Mittclfleck  klein,  die  Well  rr 
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linie  in  der  Mitte  zwischen  dem  hintern  Doppel- 
streif  nnd  dem  Saiiroe,  wnrzelwärts  mit  drei  rost- 
gelben Flecken.     S^/s  —  4L. 
Tr.  6.  2.  112.  —  H.S.  3. 124. 139.  Fig.  181. 182.  Laquaearia. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich ,  von  ihr  durch  die  nnr  halb  so 
Migen  Btnmpfem  Palpen ,  von  ihr  und  Togaria  dnrch  den  kleinen 
4ittelf)eck  zu  nnter^cheiden.  Die  Vorderflfigel  schmaler  nnd  spitzer, 
Icr  vordere  Doppelstreif  wenig  gebogen,  der  hintere  stark  geschwnn- 
:en  und  dadurch  der  Wellenlinie  näher ,  ohne  schwarze  Zäbnchen 
nf  der  Wnrzelsette  ^  der  Baum  zwischen  beiden  rostbrännlich ,  in 
'idle  3  und  G  licht  unterbrochen.  Die  HinterflQgel  gestutzt,  die 
limern  Doppelstreifen  nnd  die  Wellenlinie  undeutlich. 

In  Obstgärten  in  doppelter  Generation. 

B5.  Iniurbafa»  IIb.  Bleich  gelbgrau,  mit  beiderseits  band- 
artig rostbraun  angelegtem  vordem  Doppelstreif, 
scharf    schwarzem   Mittelpunkt    und    wnrzelwärts 
ungleich  dunkelfleckiger  Wellenlinie.  .3^4  —  ^Va^' 
H.S.  3.  123.  137.  —  Hb.  461. 

Die  Vorderflflgel  kürzer  nnd  breiter,  die  Spitze  gernndeter  als 
ei  Subumbraia^  der  Saum  weniger  schräg,  die  dnnklen  Binden  mehr 
raon.  Die  Doppelstreifen  ziemlich  deutlich,  der  Raum  zwischen 
en  beiden  vordem  und  die  Saumseite  des  Wnrzelfeldes  bandartig 
onkel ,  der  hintere  Doppelstreif  am  Vorderrande  nur  gebogen ,  bei 
•einem  hiesigei)  Exemplare  daselbst  sehr  erweitert  und  stark  auf 
^»cTiroth  ziehend,  wurzelwärts  auf  den  Rippen  mit  kleinen  schwär- 
en Zähnchen ,  der  Mittelfleck  stark  schwarz ,  die  Rippen  am  Sanme 
cHwach  rostgelblich.  Die  Hinterflugel  sehr  schmal,  schmaler  als 
^i  Etiguata ,  aber  länger  und  ganz  gerade  gestutzt ,  der  hintere 
>oppel8treIf  ziemlich  deutlich. 

Oesterreich,  Baiern,  Braunschweig,  selten. 

^^^'  Pumitaia.  HK  Bräunlich  und  veilroth  mit  graugelben 
Doppelstreifen,  vor  der  Wellenlinie  bindenartig 
rostroth,  die  Wurzelhälfte  des  hintern  Doppel- 
streifs weiss,  die  Saumhälfte  gelblich.  31/^  —  4L. 
H.S.  3.  124.  140.  Fig.  127.  —  Hb.  388.  —  ZU.  Isis.  1846. 
106.  Improbata, 

Die  Vorderflügel  sehr  spitz,  im  Mittelfelde  veilrothlich  oder 
raunroth   am  dunkelsten  vor  dem  mittlem  Doppelstreif,  der  bintero 
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Doppelstreif  in  Zelle  3  stumpfwinklig  gebrochen  nnd  von  hier  fa-t 
gerade  in  den  Vorderrand  ziehend,  vom  Saorae  sich  immer  weit«? 
entfernend,  gegen  die  Wurzel  mit  schwarzen  Zähnchen  aof  den  Bip* 
pen.  Die  Hinterfliigel  lichter,  ohne  Roth,  die  beiden  äussern  Dop- 
pelstreifen  und  die  Wellenlinie  deutlich. 

.Liefland,  Ungarn,  ob  auch  in  Deutschland? 

Le derer  zieht  hieher  auch  Parvularic^  H-S.  3. 124. 140.  Fig.  IST. 
Dieselbe  ist  bleicher ,  einfarbiger ,  mehr  ockergelblich  als  PumUH, 
ohne  Veilroth ,  der  hintere  Doppelstreif  auf  Rippe  3  und  6  schwack 
geeckt ,  dem  Saume  ziemlich  parallel ,  mit  langen  schwarzen  Zaii* 
chen  auf  den  Rippen,  besonders  auf  Rippe  4  bis  6. 


288.    Hydrelia.    Hb. 

Schenkel  anliegend  beschuppt. 

Yorderflügel  mit    ungetheiiter,    selten    geiheilut 

Anhangszelle,  in  letzterm  Fall  die  Hinterfliigel 

auf  Rippe  4  geeckt. 
Hinterflügel  von  gewöhnlicher  Grösse,  in  derMit'.t 

vorgezogen,  ihr  Innenrand  so  lang  wie  der^-** 

derrand. 

Kleine   Spanner ,   im   äussern  Ansehen  den  Acidalien  shnlici 
weiss  oder  gelb  mit  drei  oder  vier  meist  doppelten  oder  dreifacb:! 
dunklen  Querlinien.     Die  Vorderflögel  mit  ziemlich  scharfer  Sp«''"» 
die  Ecke  der  Hinterflügel  bei  Sylvata  und  Enttaria  wenig  roerkÜ«: 
Die  männlichen  Fühler  fein  gewimpert,  bei  Enäcnria  mit  Kamm»'* 
nen,  die  Palpen  sehr  klein,  die  Zunge  stark,  Körper  und  Beine  »f* 
liegend  beschuppt.     Die  Anhnngszelle  nur  bei  Candidatay  aber  ^ " 
nicht  immer  getheilt,  sie  entsteht,  indem  Rippe  11  und  der  St^'^ 
von  Rippe  7  bis  10  sich  bald  nach  ihrem  Ursprünge  ans  derMiQ^-* 
zelle  vereinigen ,  entweder  unmittelbar ,  oder  durch  einen  Nebec»'* 
der  Rippe  11  (Sylvata),     Im  Uebrigen  ist  der  Ursprung  der  ffipf*' 
6,  7  und  1 1  bei  den  einzelnen  Arten  verschieden.    *Bei  Luieata  t-^ 
springt  Rippe  8  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle ,  6  aus  der  Ecke 
und  1 1  trennen  sich  von  8  in  der  Spitze  der  Anhangszelle.  Bei  ^ 
übrigen  Arten  entspringt  Rippe  8    aus  der  Ecke  der  Wtieht'^ 
Rippe  6  desgleichen,  nur  bei  Sylvata  und  ObUterata  die  letztem  ft^^  * 
hinter  der  Mittelzelle,  aber  vor  der  Spitze  der  Anhangszelle,  Ripp^ ' 
bei  Ei*utaria  aus  8  nach  Rippe  11,  bei  den  Übrigen  vor  dieser,  t^^- 
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as  derSfiHze  der  Anhangszelle,  bei  Candidata  dioht  hinter  letzterer; 
ippe  11  bei  EriUaria^  Candidata  und  ObUterata  aus  8.  Auf  den  Hin- 
trfliigeln  Rippe  6  und  7  lang  gestielt. 

37.  Eruiaria>  Dp.  Weiss,  dünn  braun  bestäubt,  mit  brau- 
nen,  auf  den    Rippen    schwarzen    Doppelstreifen, 
schwarzen  Saumnionden  und  unbezeichnetenFran- 
zen.     6  —  6^2  ^^ 
H.S.  8.  111.  Fig.  258.  259. 

Der  folgenden  Art  nahe,  aber  reiner  weiss,  die  Doppelstreifen 
f  den  zugekehrten  Seiten  schärfer  und  dunkler,  die  Rippen  in 
len  schwarz,  das  Mittelfeld  mit  bräunlichem  Mittelmond  und  bräun- 
her  Linie  dahinter,  die  Wellenlinie  von  zwei  braunen,  am  Vorder- 
ide erweiterten  Zackenlinien  eingefasst  Die  Hinterflügel  lang, 
der  Mitte  vorgezogen,  ohne  Ecke,  weisslich,  mit  einer  Reihe  dunk- 
Punkte  hinter  der  Mitte  und  den  angedeuteten  Einfassungslinien 
'  Wellenlinie.  Der  Saum  stark  gewellt.  Die  männlichen  Fühler 
oimzähnig. 

Südliche  Schweiz,  Schlesien,  auch  auf  den  Vorbergen  des  Harzes. 

B.  Sylvaia,  F.    Weisu,  braun   bestäubt,   mit   grauen   und 
rostbraunen  Qucrstreifeg,  schwarzen  Saummonden 
und  dunkel  getheilten  Franzen.     5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  15?  —  H.S.  3.  110.  —  Hb.  231. 

4 

Beide  Querstreifen  unregelmässig  gezackt,  der  vordere  doppelt, 
c  hintere  dreifach ,  bei  jenem  die  äussere ,  bei  diesem  die  mittlere 
nie  breit  rostbraun,  die  Wellenlinie  gleichmässig  gezackt,  von  zwei 
nklen  Linien  eingefasst.  Ausserdem  an  der  Wurzel  mehrere  un- 
otliche  Qaerlinien.  Auf  den  Hinterflügeln  fehlt  der  vordere  Quer- 
'of,  und  an  dem  innern  steht  die  erste  Linie  weiter  wurzelwärts. 
e  Franzen  mit  brauner  Theilungslinie.     Der  Saum  kaum  gewellt. 

Selten.     Wien,  Baden,  Schlesien,  Rhoden,  Brannschweig.    Juli. 

^'  Candidata*    V.   Schneeweiss,   mit  braungelben   Quer- 
linien.    4  —  4^2  L. 
Tr.  6.  2.  81.  —  H.S.  3.  110.  —  Hb.  101. 

Fünf  deutliche,  unregelmässig  geschwungene,  ziemlich  feine 
»er8treifen,  3  und  4  genähert,  die  übrigen  in  gleichen  Zwischen- 
umen,  ausserdem  Spuren  von  Streifen  an  der  Wurzel  und  vor 
^  Saume.    Die  Hinterflügel  mit  drei  gleich  weit  entfernten  Strei- 
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fen.  Der  Saum  mit  feinen  braunen  Punkten  zwischra  den  Bippea. 
die  gegen  den  Innenrand  und  auf  den  HinierflQgeln  imdeatliclMi 
werden. 

Ueberall.     Mai,  Juni. 

390.  Luleala.   V,    Ockergelb  mit  ockerbraunen  Qnerstrei- 

fen.     4  —  4Vi  L- 
Tr.  6.  2.  16.  —  H.S.  3.  110.  —  Hb.  103. 

Mit  vier  unregelmiUsig  gezackten  Doppet^treifen^  zwei  vor,  n 
hinter  der  Mitte,*  bei  dem  DoppeUtreif  vor  dem  Saume  die  üuk-»^ 
bei  den  übrigen  die  äussere  Hälfte  breiter,  zwischen  dem  zweiir 
und  dritten  Streif  der  breiteste  Zwischenraum  mit  schw^arzein  !£tt.l- 
punkte.  Die  Hinter flügel  nur  mit  den  zwei  äussern  DoppebtitiiA» 
Zelle  2  alier  Flügel  bis  in  die  Franzen  verdunkelt,  diese  mit  licl:'£-' 
Spitze,  die  Saumlinie  unbezeichnet. 

Verbreitet.     Mai,  Juni. 

891.  Oblilerata,  Bfn.  Lehmgelb,  braun  bestäubt,  mit  gen* 
den  braunen  Querstreifen  und  dunkel  gescheckte! 
Franzen.     4'/.,  —  ö^/j  L. 
Ilepararia.  Tr.  6,  1.  264.  —  H.S.  3.  111.  —  Hb.  58, 

Der  Saum  breit  und  dicht  braun  bestäubt,  meist  nur  drei  if^ 
lieh  undeutliche  Querstreifen,  Mer  erste  am  Vorderrande  gebnvttv 
Die  HinterHügel  st^irk  bestäubt,  mit  sehr  schwachen  Spuren  ^* 
Querstreifen.   Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  auf  den  Eif** 
pen  verdunkelt. 

Ueberall  nicht  selten.     Mai,  Juli.     Raupe  auf  Erlen. 

289.    Baptria.    Hb. 

Stirn  breiter,  als  der  Durchmesser  eines  Aage^ 

Schenkel  anliegend  beschuppt. 

V.orderflügel    mit  stark   gerundetem   Vordcrrap' 

und  ungetheiltcr  Anhangszelle,  Rippe  6  loJ  ' 

getrennt. 

Mittelkiciner,  zarter  Spanner,  der  Odezia  chaerophtfiiata  i\i'"- 
aber  mit  breitern  Flügeln,  Saum  und  Spitze  der  vordem  stirktT  / 
rundet,  die   Hiuterflügel   kürzer,  auf  Rippe  4  etwas  vorgezo^«  '•' 
Vorderwinkel  abgerundet,  nicht  über  den  Innenwinkel  der  V^n'  * 
flügel  hinausreiehend.     Auf  den  letztern  Rippe  8,  9  und  10  gt^' 
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)  der  Spitze,  1 1  ans  dem  Vorderrande  und  7  aas  dem  Hioterrande 
'  Anhangszelle,  auf  den  Hinterflügeln  die  Mittelzelle  getheilt, 
)pe  6  nnd  7  lang  gestielt.  Die  Farbe  schwarz,  die  Vorderflügel 
einer  weissen  Binde,  welche  vom  Vorderrande  dicht  hinter 
Mitte  gegen  den  Innenwinkel  zieht  und  genau  das  Bild  eines 
(ischlichen  •  Unterbeins  darstellt,  den  Hacken  gegen  den  Saum, 
I  Fu8S  dem  Saume  parallel  mit  *der  Spitze  gegen  den  Innenrand, 
i  männlichen  Fühler  mit  etwas  eckigen  Gliedern,  innen  kurz  and 
bt  ge wimpert ,  die  Palpen  sehr  klein ,  schwach  aufsteigend ,  die 
Ige  stark.  Körper  und  Beine  anliegend  beschuppt,  der  Hinter- 
»  nicht  bis  zum  Afterwinkcl  reichend. 

l^Aet/iiopaiü»  Scp.  Schwarz,  die  Vorderflügel  mit  weissem, 
strumpfformigem  Qaerbande.     6  L. 
Tibialatcu  Tr.  6.  2.  301.  —  II.S.  3.  109.  —  Hb.  210.  211. 

Die  grössere  Spitzenhälfte  der  Franzen   am  Vorderwinkel  der 
rderflügel  und  in  Zelle  1  b^  an  den  Hinterflügeln  vom  Afterwinkel 
Rippe  7  weiss,   die  Ilinterleibssegmente  unten   weiss  gerandet, 
Beine  weisslich  bestäubt.  ' 

Alpen,  vom  Rector  Blauel  in  Osterode  auch  bei  Göttingen  ge- 
gen.   .Juli. 


290.     Minoa.     Tr. 

Schenkel  anliegend  beschuppt 

Vo'rderflügel    mit    gethcilter    Anhangszelle,     die 
Mittelzelle  zwischen  Rippe  5  und  6  offen. 

Kleiner,  einfarbig  grauer  Spanner,  Spitze  und  Saum  der  Flügel 
^ndet,  die  Saumlinie  unbezeichnet.  Die  männlichen  Fühler  unten 
^^  gewimpert,  die  Palpen  sehr  klein,  die  Zunge  stark.  Die  Vor- 
schienen gegen  die  Spitze  dreieckig  erweitert.    Die  Anhangszelle 

Vorderflügel  entsteht,  indem  Rippe  11  sich  gabelt,  der  innere 
t  Rippe  8  durchschneidet  und  als  Rippe  7  in  den  Saum  geht, 
)pc  10  aus  Rippe  8.  Die  Querrippe  auf  allen  Flügeln  zwischen 
'pe  5  und  6  fehlend. 

^.  Fitscala.  H/n.  Bleich  röthlich  grau.     3V4  —  ^Va  L. 
Euphorbiata.  Tr.  6.  2^  249.  —  H.S.  3.  109.  —  Hb.  78. 

I^ie  Franzen  etwas  lichter,  mit  schwacher  Theilungslinie.     Bei 
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frischen  Stücken   finden   sich  vor  dem  Saume  bisweilen  UDdeutliciK 
dunkle  Querlinien. 

Sehr  verbreitet.      Mai,  Juni,  und  wieder  im  Juli  und  Aaguä. 
Die  Raupe  auf  Wolfsmilch. 

291.     Lythria.    Hb. 

Schenkel  lang  behaart. 

Vorderflügel  mit  ungetheilter  Anhangszellc 
Hinterflügel    mit  kurzer  Mittelzelle  und  einer  it 
den  Afterwinkel  mündenden  Innenrandsrippe. 

Kleine  Spanner  mit  kin*z  zugerundeter,  fast  scharfer  Spit«  rai 
schwach  gebogenem   kürzern  Saume  der  Vorderfiügel  •   die  HlEte:- 
flügel  ockergelb,  die  Vorderflügel  oHvengrün  oder  gelb,  dieFritrs«« 
meist  auch  eine   oder  niehrere  liinden  purpurroth  oder  braue  IH- 
männlichen  Fühler  lang  gekämmt,  die  Palpen  weit  vorsi^heni  tv-- 
gend,  lang  flaumhaarig  mit  nacktem  Endgliede,  die  Vorderichkcrr. 
fast  80  lang  wie  der  Schenkel.     Die  Anhangszelle  der  Vorderii:  i 
durch  die  Kreuzung  der  Uipj)e  1 1  und  des  gemeinschaftlichen  Siit:'* 
von  Hippe  7  bis  10,  welche  beide  vor  der  Ecke  der  Mittehell«  v.f« 
dieser   entspringen,   gebildet.     lÜppe  6  und  7   der  Hinterflogel  ge- 
stielt. 

394.  Pttrpuravia.  L.  Grünlich  ockergelb,  mit  purpurroiL-. 

Franzen,  und  meist  mit  solchen  Binden,  die  Hit- 
terflügel  orange.     5  —  ö^/j  L. 
Tr.  6.  1.  127.  —  II.S.  3.  107.  Fig.  484.  —  Hb.  198.  W 

Die  Vorderflngel  mit  rother  Binde  vor  der  Mitte  und  vor  de» 
Saume,  die  letztere  bisweilen  ganz,  oder  doch  am  Vorderrando  ?  ■ 
theilt,  bisweilen  statt  des  einen  Arms  ein  rother  Fleck,  die  Bind»  ' 
der  Wurzel hälfte  oft  nur  als  ein  Fleck  am  Vorderrande,  Die  FrftM"" 
der  Ilinterflügcl  nur  am  Afterwinkel  roth.  Unten  ein  oder  .'>"•- 
rothe  Streifen  vor  dem  Vorderrande. 

üeberall,  Mai  bis  August,  ob  zwei  Generationen r     Eäu|«€  j- 
Bumex. 

395.  Plumularia.   Fr.    Vorderflügel  schwefelgelb,  Ilintrr 

flügel   ockergelb,    mit   kirschbraunen  Binden  w- 
Franzen.     4  —  5  L. 
Fr.  n.  B.  3G.  6.  —  II.S.  3.  107. 
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Die  Vordeviliigel  mit  drei  Binden^  die  hintere,  yom  Vorderrande 
ahe  an  der  Spitze  bis  vor  den  Innenwinkel  ziehend,  gerade,  die 
littlere  in  der  Flügelmitte,  oft  nur  am  Vorderrande,  in  Zelle  2  und  3 
nd  am  Innenrande  deutlich,  die  erste  in  der  Mitte  stark  gebrochen 
od  den  Mittelstreif  berührend,  am  Vorderrande  bis  zur  Wurzel 
eichend.  Die  HinterfKigel  an  Wurzel  und  Innenrand  schwarz  be- 
äubt,  mit  der  Fortsetzupg  der  dritten  Binde,  die  aber  meist  schwärz- 
cb  und  nur  am  Vorderrande  roth  ist. 

Graubündten.     August. 

282.    Cheimatobia.    Stph. 

Vorderflögel  mit  ungetheilter  Anhangszelle«  Btp* 
pe  7  getrennt  von  Rippe  8  entspringend. 

Mittelzelle  der  Hinterflügel  langer  als  d^r  halbe 
Flügel,  nur  eine  in  den  Afterwinkel  auslau- 
fende Innenrandsrippe. 

Die  Flügel  der  Weiber  kürzer  als  der  Körper. 

Mittlerer  Grösse,  mit  kleinem  Körper  und  zarten  Flügeln,  die 
^orderfiügel  an  Spitzie  und  Snum  gerundet,  mit  je  drei  dunklem, 
aehr  oder  weniger  deutlichen  gewellten  Querlinien  vor  und  hinter 
ler  Mitte ,  und  zwei  solchen  vor  dem  Saume ,  die  Bippen ,  wo  sie 
liese  Linien  durchschneiden,  schwärzlich.  Die  Hinterflügel  den  In- 
i«D Winkel  der  Vorderfiügel  überragend,  lang,  lichter,  mit  einem  ver- 
08chenen,  unten  deutlichem  Mittelstreif.  Die  Saumlinie  unbezeich- 
iet)  die  Franzen  auf  den  Bippen  mit  dunklen  Punkten.  Die  mann- 
^chen  Fühler  lang  und  fein  gewimpert,  Palpen  und  Zunge  kurz. 
^ie  Anhangszelle  weit  gegen  die  Spitze  sich  ziehend,  durch  einen 
Hrägast  von  Bippe  11  in  Bippe  8  gebildet,  der  aber  die  letztere 
flippe  erst  berührt,  nachdem  sich  Bippe  7  schon  davon  getrennt  hat. 
^ippe  10  aus  der  Spitze  der  Anhangszelle.  Auf  den  Hinterflügeln 
'«icht  die  hintere  Abtheiluog  der  MiUelzelle  über  die  Flügelmitte 
iinaus;  Bippe  6  und  7  lang  gestielt. 

Beim  Weibe  ist  die  Spitze  der  Vorderflügel  gestutzt,  der  After- 
winkel  der  Hinterflügel  vorgezogen.  Jene  mit  zwei,  die  letztern  mit 
'inem  undeutlichen  dunklen  Querstreifen. 

Flugzeit  £nde  Octobers  bis  December. 

^^0.  Brumafa.  L.  Granröthlich,  dieHinterflügel  mit  dunk- 
lem Bogenstre\/'  in  der  Mitte.     5  —  fl^s  L. 
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9:  Flügel  wenig  kürzer  als  der  Hinterleib,  die  ▼or- 
dern   mit    zwei,    die    hintern    mit    einem    dunklen 
Querstreif.     2^/2  L. 
Tr.  6.  2.  28.  —  H.S.  3.  177.  Fig.  352.  —  Hb.  101.  415. 

Glänzend ,  lichter,  oder  dunkler ,  die  Querlinien  und  die  £nd- 
hälltj  des  Saumfeldes  bräunlich.  Die  Hintcrflügel  bleich,  etwa*  it« 
Kötliliche  ziehend ,  der  unten  deutlichere  Mittelstreif  geht  durch  dl. 
Mittelzelle  dicht  vor  ihrer  hintern  Ecke. 

Das  Weib  mehr  bräunlich  aschgrau,  mit  zwei  breiten  dunkel- 
braunen Querstreifen,  der  Saum  mit  langen  weissen  Haaren  gefraax: 
Die  Rippen  auf  den  Hinterüügeln  wie  bei  dem  Manne,  nur  iUppe  ■' 
und  7  getrennt,  auf  den  Vorderflügeln  fehlt  Kippe  9  und  10  weg« 
der  abgestutzten  Spitze. 

Ueberall.     Raupe  auf  Laubholz  und  Obstbäumen. 

397.  Boreaia.  IIb.  Röthlich  weissgrau,  die  Hintcrflügel  ar. 

dunklem  Bogenstreif  hinter  der  Mitte.   6^/j  —  8' .L 

?:  Flügel   unter  der  halben  Körperlänge,  wcissgris 

mit  brauner  Mittelbinde.     ^/^  L.  ' 

Tr.  10.  2.  204.  —  Il.S.  3.  177.  Fig.  353.  —  Hb.  413.  M 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  bleicher,  die  Hi^ 
tertliigel  länger ,  meist  ganz  weisslich ,  der  Mittelstreif  läuft  aosser- 
halb  der  Mittelzellc,  ohne  in  diese  einzutreten. 

Die  Flügel  des  Weibes  sind  kaum  ein  Drittel  so  lang  wie  der 
Körper,  am  Saume  gleichfalls  mit  weissen  Härchen.   ' 

Mehr  in  Norddeutschland ,  auch  in  Baden.     Raupe  auf  Birkei 

293.    Anisopteryx.    Siph, 

Vorderfliigel  ohne  Anhangszelle. 

Mittelzclle  der  Hinterflügel  länger  als  der  h»lb< 
Flügel,  zwei  Innenrandsrippen,  a.  in  den  After* 
winkel,  b.  in  den  Saum  auslaufend. 

Das  Weib  ungcfltigelt. 

Der  Gattung  Ilibemia  verwandt,  mittelgross,  mit  kleinem  K- 
per  und  breiten  zarten  Flügeln,  die  Spitze  der  vordem  knrz  ger> 
det,  der  Saum  schwach  gebogen ,  so  lang  wie  der  Innenrand ,  rv 
zwei  mehr  oder  weniger  deutlichen  dunklen,  licht  angelegten  <^^•'• 
streifen,  die  hintere  dem  Saume  nahe,  fast  geraile,  getahiift.  't-' 
Rippe  6  scharf  gebrochen.    Die  Ifinterflügel  weisslich,  unbexeScLn» 


Anisopteryx.  827 

Ule  Flügel  mit  dunklem  Mittelfleolu  Die  männlichen  Filhler  dünn 
ind  lang  zweireihig  gewimpert,  Palpen  und  Zunge  sehr  klein. 
)ie  Mittelzelle  aller  ,F10gel  lang  gestreckt,  Rippe  6  und  7  bei 
iescuiaria  gesondert,  bei  Aeeraria  sehr  kurz  gestielt,  aus  der  Ecke 
1er  Mittelzelle  entspringend.  •  Auf  den  Vorderflügeln  Rippe  10  und 
1  aus  der  vordem  Mittelrippe,  dicht  an  Rippe  8  und  12  verlaufend. 
)ie  Hinte(Dtigel  mit  zwei  deutlichen  Innenrandsrippen. 

Die  Weiber  mit  kaum  erkennbaren  Flflgelresten ,  am  After  mit 
licker,  gestutzter  Haarbürste. 

Die  Raupen  auf  Lanbholz. 

••*^.  Aescularia,     F.     Gelbgrau,    mit    schwarz    punktirter 
Saumlinie,  die  Vorderflügel  braun  bestaubt.  7 — 8  L. 
?:  Glänzend     rothgrau,     der     Hinterleib     mit     rost- 
braunen runden  Auftreibungon.     4%  L. 
Tr.  6.  1.  327.  —  H.S.  8.  10«.  —  Hb.  189.  514. 

Der  Vorderrand  dichter  bestäubt,  die  Querstreifen  an  ihm  deut- 
ich,  der  hintere  scharf  gezähnt,  oft  nur  durch  dunkle  Striche  auf 
ieo  Rippen  und  die  weissliche  Begreiizimg  angedeutet,  die  Flügel- 
ipitze  durch  einen  braunen  Schrägstrich  gethcilt.  Die  SaumliAie 
iuf  allen  Flügeln  mit  schwarzen  Punkten  auf  den  Rippen,  die  Frau- 
en mit  dunkler  Theilungslinie. 

Ueberall  gemein.     März. 

^'JO.  Aeeraria.   V.   Bleich  ockergelb,  die  Saumlinic  unbe* 
zeichnet.     7  —  8  L. 
9:  Bräunlich  weissgrau.     41/0  ^' 
Tr.  G.  1.  218.  —  H.S.  3,  106.  Fig.  348.  349.  —  Hb.  185. 

Die  Querätreifen  verloschen,  kaum  gezähnt,  sehr  schwach  licht 
iuigelegt,  die  Flügelfläche  ganz  ohne  dunkle  Bestäubung,  die  Saum- 
linie  ohne  Punkte,  die  Franzcn  mit  schwacher  Theilungslinie. 

Das  Weib  dem  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  mehr  glcichmässig 
grau. 

Seltner.   November.   Raupe  auf  Ahorn,  auch  auf  Buchen,  Eichen. 


Nachträge. 


S.  161  zu  Cynarae. 

Nach  Ansicht  mehrerer  Stilcke  ist  noch  Folgendes  zu  bemerk:«. 
Die  männlichen  Fühler  sind  etwas  dicker »    doch  noch  nicht  so  £H 
ald  bei  Filipendalae^  die  Kolbe  weniger  zugespitzt«   Die  WurzeV«^^ 
der  Yorderflügel  kurz  und  breit,  Flecke  3  öfters  in  die  Län^^ 
zogen  bis  nalie  an  Fleck  5 ,  bisweilen  mit  diesem   zusammen  ^ 
flössen   und   dann   den   Flecken  bei   solchen  Stöcken  von  Scahi^siOi 
sehr  ähnlich,  wo  der  mittlere  Fleck  stark  eingeschnürt  ist;  Fleck  4 
dreieckig,  mit  der  Spitze  gegen  die  Wurzel  mehr  oder  weniger  v«'r* 
tretend.    Der  äusserste  Vorderrand  schmal  braungelb,  doch  oft  *cli 
undeutlich,  auch  die  Franzenspitze  von  gleicher  Farbe.   Auf  der  U»- 
terseite   nur  ein  sehr   dünner  rother  Anflug  zwischen  den  Flecken 
Der  schwarze  Saum  der  Hinterflügcl  ist  oft  auf  die  äusserst«  Spit*: 
beschränkt.     Der  Ring  des  Hinterleibs  unteh  bisweilen  offen. 

S.  SIC  zwischen  Nr.  48  u.  49  ist  cinzuBchaUcn: 

48.    b.   Funerea.  Dunkel  rothbraun,  hinter  der  WelleDii- 
nie  schwärzlich,  mit  fein  schwarzerZeichnung.  ^i^ 
Nierenroakel  saumwärts  gelb  gefleckt,  in  Zelit  ^ 
und   gegen  den  Vorderrand  mit  weissen  Punkleß- 
die     Wellenlinie     undeutlich,     schwach     geisck'. 
7  —  71/2  L. 
Durch    die    schwärzliche  Färbung    zwischen   Wellenlinie  o: 
Saum  an  Gemina  und  die  Verwandten  sich  anschliessend,  surh  ^ 
dunkle  Exemplare  von  Enrea  erinnernd,  aber  durch  viel  breiter«  'J>* 
stumpfere  Vorderflügel,  ganz  andere  Färbung,  den  eigeothömHciNt 
Glanz,  die  schwächer  und  gl  eich  massiger  gezackte  WellenUni«.  *  * 
wie  durch  das  kürzere  und  dickere  Endglied  der  Palpen  versehiei  ^ 
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)ie  Vorderfl&gel  sehr  breit ,  schon  von  der  Wurzel,  nn ,  der  Satim 
renig  schräg,  ihre  Fläche  mit  starkem  Seidenglanze,  die  Grund- 
trbe  ein  dankies  Veilroth,  welches  fast  überall  schwärzlich  bedeckt 
;t,  die  lichtem  Stellen,  namentlich  die  Wellenlinie  nur  durch  den 
(»ngel  der  schwärzlichen  Bestäubung  ausgezeichnet  und  daher  we- 
\g  hervortretend.  Die  Querstreifen  fein  schwarz,  aber  nicht  Über- 
11  deutlich,  der  hintere  einfach,  gezähnt  und  aussen  veilröthlich  an- 
elegt,  an  den  Spitzen  der  Zähne  mit  schwarzen,  nicht  oder  kaum 
twad  lichter  aufgeblickten  Punkten ,  vor  dem  Innenrande  in  der 
^ebe  ut^terbrochen ,  dass  er  sich  in  Zelle  1  a  mit  dem  gleichfalle 
oterbrocbenen  vordem  Querstreif  zu  einem  auf  dem  Innenrande 
itzenden,  sehr  lang  gezogenen  ovalen  Ringe,  und  in  der  Flögelfalte 
sit  der  Spitze  der  schwarz  umzogenen ,  oft  undeutlichen  Zapfen- 
lakel  verbindet  Die  Wellenlinie  weni^  deutlich,  schwach  gebo- 
en,  mit  schwachen,  saumwarts  abgerundeten,  ziemlich  gleichen 
Ucken  und  sammtartig  schwarzbraunen,  nicht  scharf  begrenzten 
^feilflecken  auf  der  Wurzelseite ,  der  längste  in  Zelle  4 ,  bis  an  den 
mtern  Querstreif  reichend.  Die  Ringmakel  einfach  schwarz  einge- 
i«st,  sehr  niedrig,  aber  in  die  Quere  bis  zur  Nierenmakel  ausge- 
ogen  und  diese  meist  berührend;  die  letztere  gegen  Wurzel  und 
nnenrand  gleichfalls  fein  schwarz  eingefasst,  mit  schwärzlicher 
leichoung  des  Umkreises  im  Innern,  saumwarts  mit  einem  etwas 
leiblichen  Fleckchen  in  Zelle  5,  gegen  den  Vorderrand  und  in 
'fille  4,  meist  auch  in  Zelle  3  mit  weissen  Funkten.  Aus  der  Wur- 
el  zwei  schwärzliche  Streifen,  wie  bei  Unanmia.  Die  Sanmlinie 
:aun)  bezeichnet,  die  Franzen  mit  dunkler  Theilungs*  luid  Endlinie, 
^n  der  Wurzel  mit  lichten  Punkten  auf  den  Rippen.  Die  Hinter- 
i^gel  breiter  und  dunkler ,  als  bei  den  verwandten  Arten ,  mehr 
'chwarzgrau ,  mit  kleinem  aber  deutlichem  Mittelfieek ,  die  Franzen 
othlich  weiss,  mit  breiter  dunkler  Theilungslinie.  Unten  die  Vor- 
lerflügel  schwarzgrau,  die  Hinterflügel  gelblich  weiss,  alle  am  Vor- 
'errande,  die  erstem  auch  am  Saume  breit  veilroth  bestäubt,  die 
liDterflügel  mit  starkem  Mittelmond  und  Bogenstreif,  am  Saume 
lurch  einen  zweiten  verwaschenen  Streifen  bis  an  den  Rand  verdun- 
elt.  Kopf  und  Thorax  veilroth  und  vetlbraun ,  die  Schnlterdecken 
^nd  der  Hinterleib  schwärzlich,  letzterer  in  den  Seiten  nnd  am  Afler 
«üroth  gebüschelt,  oben  auf  den  vordem  Segmenten  schwach  ge- 
chopft  Die  Palpen  breiter  beschuppt,  als  bei  Oemina^  ihr  Endglied  kurz 
^^  dick,  wie  bei  Lateritia.  Die  männlichen  Fühler  wie  bei  Gemina, 
Ich  sah  sechs  bei  Hannover  gezogene,  ganz  übereinstimmende 
»töcke,  worunter  ein  Weib.  Mit  Aquüa^  welche  mir  unbekannt,  kann 
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die  Art  wegei^  der  abweichenden  Farbe  nicht  yerbimden  werden. 
Die  Raupe  lebt  auf  Gras  amd  soll  der  der  Rurea  sehr  ähnlich  seio. 
Der  Falter  im  Juni. 

S.  322  u.  323  zu  Aethiops  u.  Ahfecta, 

Durch  die  Ansicht  der  wahren  AeÜiiops  habe  ich  mich  über- 
zeugt, dasf»  diese  Art  von  Lederer  mit  Recht  in  die  Gattnng  A[<- 
rophyla  ge<^tel1t  ist;  was  ich  bisher  dafür  gehalten,  waren  dunkle  nn«i 
scharf  gezeichnete  Stücke  von  Ahjectcu  Demnach  fallt  Aeikiops  ^n 
S.  322  aus  und  stellt  sich  auf  S.  438  vor  Lvtulenta.  Bei  Ahjfcia  i- 
dann  die  Diagnose  und  Beschreibung  folgendennassen  abzuänderr' 

Abjecia.  IIb.  Graubraun,  mit  unbestimmter  Zeichnung,  di? 
Nierenmakel  mit  weissem  Punkt  in  Zelle  3,  4ie 
Wellenlinie  schwach  gezackt.  ^  8  —  9Y2  L. 

Die  Grundfarbe  graubraun  bis  schwarzbraun,   die  Qnerifr«^. 
selten  deutlich,  die  Wellenlinie  licht,  ohne  scharfes  W,  wurzdirlr.» 
öfters  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  schwarzen  Pfeilflecken,  l^* 
Nierenmakcl  saumwärts  gelblich  eingefasst  oder  gefleckti  mit  eirfir 
oder  zwei  weissen  Punkten  in  Zelle  3  und  4 ,  bisweilen  aodi  tai 
solchen  Punkten  an  der  Wurzelseite,  selten  ganz  unbezeichnet   A^* 
der  Wurzel  zwei  kurze,  oft  undeutliche  schwarze  Längs^treifen  L' 
der  Mitte  und  am  Innenrande.     Die  Monde  der  Sanmlinie  starker 
oder  schwächer,   die  Franzen  an  den  Rippen  mit  lichten  PonkU". 
Die  Hinterflügel  auf  lichtem  Grunde  grau  bestänbt,  besondere  xi 
Saume,  beim  Weibe  dunkler.     Die  Schöpfe  des  Thorax  und  Hinter- 
leibs schwach.     Die  männlichen  Fühler  einfach  gewimpert 

8.  395  zwischen  Nr.  172  n.  173  ist  einzureihen: 

172.    b.    Scopariae.   Drfm,    Bräunlich    grau,    aschgrau   s«- 
mischt,  mit  lichtem  Wisch  an  der  RingmakeU  1>^^^* 
Makeln  schwarz  umzogen,  der  hintere  Querstr^- 
in  Zelle  Ib  kaum  gebrochen.     6  —  7  L. 

Der  Artemisiae  ähnlich,  aber  kleiner,  an  dem  lichten  Wi«ch  ^^ 
Ringmakel   und  den  anders  gestalteten  Querstreifen  zu  nntere'» 
den.     Der  vordere  Querstreif  doppelt ,  schwarzbraun ,  in  Zello  1 
aus  einem  sehr  flachen ,   in  Zelle  1  a  aus  einem  spitzen  Bogen  t«- 
stehend,  der  hintere  nur  gegen  den  Innenrand  scharf  und  deaut 
feiner  schwarz ,  auf  lÜppe  1    und  in  Zelle  1  b  schwach  gebrocf-  c 
Beide  Makeln  gross,  bräunlich  gekernt,  die  schwarze  EiniaiMO^  c.« 
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irbrochen,  aber  nicht  punktartig,  an  der  Bingmakel  ein  weissHcher 
Hsch  in  Zelle  Ib  gegen  den  Innenwinkel.  Vor  dem  Saume  nur 
i  Zelle  Ib  ein  kurzer  schwärzlicher  Strich,  die  Bippen  daselbst 
in  schwarz,  der  Saum  mit  dicken,  gegen  den  Innenrand  starkern, 
ihwarzen  mondartigen  Punkten,  die  Franzen  mit  zwei  dunklen 
heilungslinien  und  dunkler  Endlinie.  Die  Hinterflflgel  bräunlich 
eids,  am  Saume  breiC  grau,  mit  weisslichen  Franzen. 
Wien. 

S.  439  vor  Lutulenta  ist  einzuschalten: 

iO.  a.  Aeihiops.  0,  Kohlschwarz,  mit  rothlichem  -Glänze, 
die  Vorderflögel  schmal  und  gestreckt,  mit  stark 
gewellten  Franzen.     7  < —  8  L. 
Tr.  5.  1.  184.  —  H.S.  2.  270.   —  Hb.  538.  709.  859.  860. 
Nigricans, 

Die  Vorderflögel  mit  ziemlich  scharfer  Spitze  und  schrägem 
ume,  die  Wurzel  und  die  gewässerte  Binde  mit  roströthlichem 
anze.  Die  Zeichnung  in  der  Regel  schwach,  oft  ganz  iindentlich, 
i  Wellenlinie  ohne  scharfes  W ,  wnrzelwärts  mit  wenig  dunklern, 
^  nur  durch  andern  Glanz  ausgezeichneten  Pfeilflecken.  Die 
erenmakel  sanmwärts  weisslich  oder  gelblich  eingefasst.  Der 
nm  and  die  Franzen  stark  gewellt,  fast  unbezeichnet,  die  letztem 
t  weisslichen  Punkten  an  den  Bippenenden.  Die  Hinterflügel  bei 
in  Manne  weiss ,  am  Saume  und  auf  den  Rippen  dünn  rostbraun 
staubt,  mit  dunUer  Saumlinie  und  schmutzig  weissen  Franzen,  bei 
m  Weibe  graubraun.  Der  Halskragen  in  der  Mitte  etwas  kantig 
^ben,  mit  schwarzer  gebrochener  Querlinie.  Die  männlichen 
iUer  mit  kurzen,  stark  gewimperten  Sägezähnen« 

Hiernach  modificiren  sich  auch  die  Angaben  bei  der  Gattung 
'^rophyla  über  die  männlichen  Fühler  und  die  Form  der  Vorder- 

Die  Diagnose  von  Lutulenta  ist  dann : 

^'  b.  hutnletlta,  F.  Schwarzgrau,  im  Mittelfelde  dunk- 
ler, die  Vorderflügel  kurz  und  breit,  mit  schwach 
gewellten  Franzen. 

Auch  ist  in  der  Beschreibung  die  Farbe  der  Hinterflügel  hinzu- 

ügcn. 
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27. 
64. 
Lig«a  88. 
LMM  117. 
LineoU  118. 
Lacllla  46. 
Lvcina  70. 
Lycaan  28. 
Ljfneems  92. 

Blschaon  96. 
Maen  25. 
JlaAwe  109. 
Malvarem  109. 
Manta  81. 
Matania  L.  68. 
üatema  i7.  60. 
Medaa  88. 
Medusa  87. 
Megafcra  25. 
Meiampna  86. 
Iferope  62. 
Mnemoayne  98. 
Mneatra  82.    ' 
Mjnnidone  106. 
%«Mr  68. 


Napata  54. 
Napi  108. 
Ntpkfh  20. 
Nerine  29. 
Nkibe  51. 

Oedipns  21. 
OCme  87. 
Optilete  88. 
Orbifm-  118. 
Orbitalus  78. 

Palaeno  L,  105. 
Pahtmo  H,  106. 
Pales  54. 
Pamphilus  20. 
Pandora  52. 
PaniscuB  115. 
Paphia  51. 
Parthenie  61. 
Pbom  42. 
Fhaedra  48. 
Pharte  85. 
Pherttes  78. 
Phicomene  105. 
rhUea  22. 


PUlomela  88.  34. 
PkUomene  105. 
Phlaeas  90. 
Phoebe  59. 
Firata  40. 
latent  82. 
Päho  80. 
Pbmääa  46. 
Podalirms  96. 
P^Umtu  79. 
Poljehloroa  67. 
Po^meda  28. 
Ihhßsperehon  85. 
PUf^xma  97. 
Popali  48. 
Prodda  27. 
Prono«  80. 
Proraa  64. 
Pro9erpi$M  43. 
Pnmi  93. 
Psodaa  88. 
P^Utrge  21. 
/y-oMa  60. 
Pjrrha  84. 

Qaercna  94. 

Bapae  102. 
Rhaani  107. 
RippertU  77. 
Roboris  91. 
RttM  91. 

8ao  114. 
Satjrion  22. 
ßcaea  29. 
Sebms  78. 
Selene  56. 
Semele  41. 
Semiargus  78. 
Serraiulae  111. 
«SertofM»  114. 
Sibylla  48. 
Sidae  111. 
Silvias  116. 
Sinapis   101. 
Spkgrws  96. 
Spini  92. 
Speculum  115. 
SUtilinus  42. 
Sttropes  115. 
Stjgnc  82. 
Sjlvanus  117. 

Tages  114. 
Tanu  113. 
Telicanus  86. 
Tesaellum  //.  110. 
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Tessellum  0.  110. 
Thalia  56. 
Thaumas  117. 
Thersamon  87. 
Thore  53. 
Tiresias  85. 
Tüania  55. 
Tithonus  L.  24. 
TWionus  II.  81. 


Alphabetiflches  Register  der  Arten. 


Triangulam  68. 
Truiiß  35. 
Trivia  68. 
TulHa  20. 
TyndaniB  81. 

Urticae  66. 

V  album  67. 


Valuina  52. 
Varia  60. 
Virgaoreae  90. 
Vu^ula  118. 

W  albnm  92. 

XamAe  87. 
XanthomeUs  67. 


Schwärmer. 


Achilleae  159. 
Aeacus  165. 
Af&uis  185. 
Ämpelophaga  153. 
Andrenaefonms  126. 
Angelicae  162. 
Annellata  181. 
Anthraciformis  125. 
Apiformis  H.  188. 
Apiformis  L,  120. 
AnBformU   V.  128. 
Asiliformis  Rtb.  126. 
AsUtiformis  131.  132. 
Atropos  149. 

BelUs  159. 
Bembeciformis  121. 
Bombyliformis  H.   148. 
BombylifOTinifl  0.   143. 
Braconiformis   133. 
Brancfuformis  180. 
Brizae  158. 

Celerio  146. 
Cephiformis  126. 
Cbalcidiformig  187. 
Chloros   154. 
CkrysanihenU  16-1. 
Cbrysidiformis  136. 
Cfirysocephala  164. 
Conopiformis  126. 
Convolvuli   148. 
Coronillae  166. 
Crabromfomu^   121. 
Croatica  143. 
Culiciformis  L.  127. 
CuUcifaiftiis  II.  127, 
Cynarae  161.  828. 
CympifonnU   126. 
Cythixi  164. 

Dohraefm-mU  134.   136. 

Elpenor  145. 
EinpifoTinis  Esp.  131. 


Emphyüfomm  124. 
Kphialtes  164. 
Kuceriformis  188. 
Euphorbia«  146. 
Exulans  160. 

Falcatae  166. 
Faosta  166. 
Fenestrella  140. 
Feneatrina  140. 
Fendae  162. 
Filipendulae  163. 
FormiclformiB  128. 
Frey  tri  169. 
Fnciformis  L.   142. 
Fuciformis  II.   148. 

Galii  146. 
Geryon  164. 
Globulariae   168. 
Glycirrhizae  160. 

Heriagü  166. 
Herridtä  134. 
Hippocrepldi?  II.  163. 
Ilippocrepidu  IIS.{Jb2,  53.) 

165. 
Hippopha«s  147. 
Hylaeiformis  138. 

Ichneuraonifonnis   129. 
Infausta  152. 

Laeta  166. 
I^apbriiformis  121. 
LtucoptiformU  185. 
Leucospidiformis  186. 
Ligustri  147. 
Lineata  146. 
Lwomica  146. 
Lonicerae  160. 
LoU  II.  (82.)  161. 
Loü  H.  (82.)  162. 

Maniiii    168. 
Masariformis  IlÜ.  131. 


Maaariformis  0.  UO 
Medic«g;iiii8  0.  162. 
Meliloti  161. 
MtiSmfarmi*  126. 
Miies^ormi»  14S. 
Minos  166. 
iliMcae/i>rMÜ  181. 
MuUlaefarvii»  127. 
Myopiformis  137. 

Nerii  144. 
N<nnadaefi»mui  ß.  l^ 
Nomadaeformt  0.  11^ 

Occllatna   150. 
OdjfHtrifbrmU  130. 
Oenothertte  148. 
OeUr^omiis  126. 
Ouobrychis  l6li. 
Oro6»  160. 

PieuceelatU  166. 
Philcmthiforinu  184 
Pinastri  148. 
Pinto  156. 
PbUUaeformis  121. 
Popali  149. 
Porcellos   146. 
Pnini   163. 
Pnnctum   168. 
P^raSdifonms  110. 
lithia  166. 

Qaerciifl  150. 

Khmgiaitfonmi  123. 

SaUeU  160. 
Scabtosae  159. 
Scolüformis  12S. 
Serrai^ormU  I2S. 
Sbmo  143. 
Sphecifonnis  124. 
Statices  154. 
StiM^hnMU  IS6. 


AlphabetiMhes  Regiater  der  Arten. 
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ellatttniD  148. 
mtzu  161. 
omoxiformia  128. 
rphiformii  126. 
$trapltiKfcrmia   129. 


bsniforfni«  128. 


miformis  181. 


Tkgnmformis  128. 
Tkffre^ormu  182. 
TiliM  150. 
Tipaliformis  125. 
Transalpim  164. 
Trifolii  160. 
Triptolemos  Fr,  159. 


TfipUdeuttU  159. 
Typhiiformis  127. 
(/nicmcta  186. 
Uroceriformift  129. 

Ve»pcriiUo  147. 
Vespifimmg  129. 
Vida»  H,  169. 


Hftis  240. 
isctili  170. 
bQla  276. 
Uaüi  276. 
^fo&i  20.1. 
pna  1H3. 
utchoreto  284. 
iUtomo8i§  284. 
iHUa  261. 
icipiteiis  275. 
^^^fgn  265. 
igastfiUft  li<8. 
itiqaa  287. 
^^qftmdM  287. 
Keotina  280. 
i«  207. 
Hleola  268. 
undioi«  170. 
eüfwa  172. 
«Uns  172. 
n  180. 

dica  261. 
Bwfa  266. 
irifloa  248. 
iHU  264. 

etaWoKa  /*.  202. 
«^^  H.  202. 
««fina  187. 
eoloria  228. 
c«n>»«  217. 
Ua2l8. 
►nbyceila  184. 
toepbala  282. 
u^pbaloideii  282. 

««»Rena  197. 
•rtmin  168. 
!l*  268. 
^ella  180. 
«nelina  2S0. 
«iola  269. 
P«*w  229. 
'roelita  229. 
»•«a  176. 


Spinner. 

Ctfpioi  196. 
CasU  261. 
CaatrensU  209. 
Catax  0.  209. 
CaUx  I^  210. 
Centonalie  276. 
Ceraola  266. 
Chaonia  224. 
ChrvBorrbo«»  242. 
Cicatricaiia  276. 
CwkQ  262. 
Coenosa  248. 
GomplaD»  268. 
CompbOa  264. 
GonfaaalU  275. 
Crataegi  207. 
CrenaU  222. 
Gribmm  268. 
Grietalalia  276. 
CacnlUtella  274. 
Cucallina  280. 
Cnltraria  192. 
Cnrialia  252. 
CiirtaU  285. 
Cnr7«tala  198. 

Depraasa  269. 
DetriU  241. 
Dictaea  227. 
Dictaeoidea  227. 
Diapar  241. 
DodonaM  224. 
Domma  256. 
Domlnula  255. 
Dromedarins  226. 
Dumeti  211. 

Eborina  266. 
Ertmita  242. 
Ericae  287. 
Erminea  217. 
EveriaiiO, 

Fagi  220. 
Falcataria  193. 


Math  198. 
Faacelin»  240. 
Fatdcuieüa  179. 
FUvia  268. 
FUna  {H,  252.)  175. 
Fäna  {h.  210.  211.)  174. 
Franoonica  208. 
/reyeri  265. 
FuUgiDoaa  246. 
ForcaU  218. 
Fuscmula  218. 

Gani»  174. 
GilKola  267. 
Gonoetigma  238. 
GrammeOa  181. 
Gimmmica  257. 
Gria^ola  269. 

Hamma  175. 
llamula  192. 
Harpagula  198. 
Hebe  264. 
Hteta  176. 
Hthotokt  269. 
Hemerobia  272. 
Hera  266. 
Heringü  186. 
Hiraatella  0.  183. 
HirnOtUa  H.  180. 
HospUa  254. 
Humali  174. 

Ilicifolia  £.  202. 
IliejfoSa  /7.  202. 
Imbnia  264. 
Irrorta  266. 
Irrorella  265. 
Jacobaeae  267. 
Jodutta  176. 
Juglandis  240. 

Konewkeü  252. 
Kvhhcttttü  264. 
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Lacertinaria  19S, 
Lacertula  198. 
Lanestris  210. 
LaÜu/ri  2S9. 
Lignipcrda  168. 
Lobulina  204. 
Lubricipeda  249. 
Luctifera  246. 
LupuUna  II.  175. 
LupulinuB  L,  174. 
Lurideola  268. 
Lutarella  267. 
Luteola  267. 

Maculosa  261. 
Matronula  247. 
Medicaginis  Bl.  206. 
MedicagmU  H,  240. 
Melagona  223. 
MelaHomos  264. 
Mendica  249. 
Menthastri  249. 
MesomelLa  266. 
Milhauseri  219. 
Minax  217. 
Monacha  242. 
Morio  239. 
Mundana  272. 
Marina  272. 
Moscella  183. 
Muscerda  270. 

Nana  188. 
Neustria  208. 
Nitidella  187. 
Iswosa  243. 
Notha  278. 
A'uda  272. 
Nudella  184. 

Opacella  182. 

Palleola  267. 
Pallifrons  267. 
PaUiolalia  274. 
Palpina  231. 
Pantherina  171. 
Parasita  245. 
Parthenias  278. 
Pavonia  major.   196. 
Pavonia  minor.  196. 
Pectinella  184. 


AlphabeÜBciies  Register  der  Arten, 


Phegea  260. 
Figra  234. 
Pini  206. 
Pinivora  214. 
Pityocampa  214. 
Plantaginis  253. 
Plnmbeola  268. 
PiumeUa  V.  186. 
PlnmeUa  V.  186. 
Plumifera  182. 
Plumigera  216. 
Plumistrella  183. 
PopuH  207. 
Populifolia  203. 
Potatoria  204. 
Processionea  215. 
Pruni  204. 
Pudibonda  240. 
Pndica  247. 
Paella  278. 
Pulchella  256. 
Pulckra  256. 
PuUa  185. 
PiincUU  261. 
Parpnrea  250. 
Pyri  196. 

Qnadra  270. 
Quenselii  254. 
QuercifoHa  203. 
Queren«  205. 
Quema  224. 

Ramosa  264. 
Reehua  234. 
Rimicola  209. 
Roseida  264. 
Rosea  273. 
Rnbea  241. 
Rubi  206. 
RubricolIiB  271. 
Raffa  191. 
Ruficornis  224. 
Russula  250. 

Salicis  240. 
Selenitica  239. 
Senex  272. 
Scpium  188. 
Serva  261. 
Sidelln  179. 


Sicok  192. 
Sieboldü  185. 
SorSda  250. 
Sororcnla  266. 
Spini  196. 
S^mUa  191. 
StandAuiu  ISl- 
StettisensU  179. 
Strittia  257. 
Strigula  274. 
StrigmloB»  274. 
Sylvinns  175. 

Taraxaei  211. 
Tau  198. 
Terebn  169. 
Testu^Mma  17  L 
Testndo  171. 
Timon  233. 
TogaUilaUa  274. 
Torva  B.  226. 
TorvB  O.  225. 
Tremnla  225. 
Tr^nda  225. 
Trifolü  206. 
Tritophu  H.  tfh. 
Tritophna  0,  22i 

Uhni  221. 
Dnct$la  192. 
Dhguieula  192. 
Cnicolor  181. 
UniU  267. 
Urticae  249. 

Velitaria  223. 
Velled«  175. 
Yeraicolora  199. 
VestUa  272. 
VideUa  B.  181. 
VicielU  V.  179. 
Villica  252. 
VilloseOa  181. 
VinaU  217. 
Virgo  253. 
Ftto/Kaa  267. 
V  nignun  24S. 

Walkerii  249. 

Zicxac  226. 


Eulen. 


Ahjecta  323.  830. 
Abiuta  465. 
Abrotnni  31)5. 


AhscondiUi  {Tis.  373.  374.)       Absynthii  896. 

304.  AceriB  301. 

Abscondita  304.  AcetoseUae  46t 


Alphabetiaohea  Begigter  der  Arten. 
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AciatttUt  61S. 
Ackaiu  849. 
AcitmmaKi  620. 
Adasto  821. 
ÄdTen«  858. 
Aemnla  682. 
Atmta  597. 
Aequa  520. 
Aeragiae»  872. 
Aethiops  (822.)  881. 
Amnis  467. 
AgEfflos  567. 
Ain  577. 
Airae  485. 
AlbeBQ«]»  826. 
Albicoloo  868. 
ilbimacnU  841. 
Albiponcte  428. 
ABfirma  546. 
AlbistrigalU  620. 
AlcbymUU  568. 
Alg»e  807. 

Alien»  (Ä  441.)  860. 
Jfiöw  (Ä  894.)  425. 
Alai  800. 
Alpestris  510. 
Alsines  480. 
Ambigua  Ä  450. 
Amb^  F.  481. 
AmbmU  464. 
Amethystina  578. 
Amoenm  598. 
^»ctpg  818. 

Anderegg»  (ÄS.  802.  826.) 
^>«c.  421. 

^»rf«^yi»(Äaf.l71.)609. 
^«S»  326. 
Anomala  429. 
Aatirrhini  390. 
^pTÄia  Ä  297. 
AprUlni  L.  872. 
*^?»Äia  622. 
-IrM  547. 

ArcuoM  486. 
^^«•toöM  416. 
Argente*  404. 
^9«iUi$la  686. 
Armig«r»  689. 
ArtemiaUe  i^Si.  896. 
^temwiae  V.  404. 
^»■«wÄiM  408. 
^'c^«J>wÄ  Ä  572. 

AsclepiadU  K  572. 
Asterig  402. 
^^(Uatia  588. 
Atriplicis  311. 
Augur  512. 
Aurago  473. 


Auna  684. 
Auricoma  801. 

Baja  497 . 
BaUea  821. 
Bankiana  686. 
BarboHs  H.  618. 
Barbalis  £.  614. 
BasiUnea  818. 
BaAferg»  416. 
Batis  290. 
BtUa  600. 
Bicolorana  598. 
Bicolorata  847. 
BidentaUa  609. 
BUmea  441. 
Bimaculoaa  876. 
Biptmeta  288. 
BiriTia  617* 
BUmda  H.  481. 
BUmda  V,  481. 
Blattoriae  404. 
Bloomeri  408. 
Bractea  681. 
Bradfipmima  800. 
Brassieae  862. 
Brigetui»  480. 
Bnurnaa  608. 

Caecimacnla  859. 
Caaaia  840. 
GaligiiioM  48^. 
Calvaria  602. 
CakforiaSt  608. 
Campanulae  fV*.  400. 
Compamulae  BS.  401. 
Gandelisequa  511. 
CandiduU  687. 
Cannae  408. 
CaprtoB  867. 
Capsinoola  842. 
Capsophila  348. 
Captivnciila  589. 
Carbonea  626. 
Cardai  641. 
Garntca  496. 
Garpophaga  843. 
CarAomi  698. 
CoBtima  446. 
Catakmea  616. 
C«l8ia  674. 
Ctrago  474. 
CtramaiUhM  402. 
Oratina  499. 
Gespitis  366. 
GhaUytis^  581. 
Chamomillae  897. 
Ckarocterta  316. 


Ghanopodii  848. 
Chi  886. 
C%ry«MM«m  897. 
Ghrysitifl  588. 
Ckrytogrt^ha  470. 
Gioerea  619. 
Cinnamoinea  486. 
GircallariB  466. 
Gircumfleza  680. 
Gitrago  478. 
GlavU  688. 
Glorana  699. 
G  nigrom  604. 
GoenobiU  296. 
Go«nileooephala*  292. 
GoUina  497. 
Ctmhutta  816. 
Gomaa  492. 
Comma  B.  886. 
Gomma  L.  421. 
Gommqnimanila  696. 
Gompta  842. 
Gondia  588. 
Conemna  841. 
CoHCubma  661. 
Gonflna  500. 
Cbft/brmw  880. 
Cfmge$tar  (A  862.)  829. 
Oongener  (H.  618.)  601. 
(Umgma  418. 
GoDigera  424. 
Gonneza  Bh.  819. 
Coimexa  H,  827. 
Com^qwi  492. 
Gonaona  677. 
Gonapena  842. 
Gonspidllaria  886. 
Gontigua  848. 
Gontosa  465. 
GonTergens  372. 
Gordigara  546. 
Coromüae  567. 
Corroga  612. 
Goriioea  534. 
Goryli  294. 
GoB  514. 
Graccae  567. 
Grassa  684. 
GraasaUs  F,  616. 
Grauatu  H,  617. 
GribraUs  613. 
Grinalia  613. 
Groceago  476. 
Oruda  H.  479. 
Gnida  F.  460. 
Gubiealaria  488. 
Gacnbali  843. 
GolU  378. 
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Cuprea  510. 
Cursori«  521. 
Cuspis  801. 
C3rmbalariae  544. 
CyjHxrissiae  808. 
Cypriaca  469. 
Cytherea  327. 

Dablii  502. 
Deaunta  584. 
Deceptoria  588. 
Deceptticula  808. 
Decora  518. 
Degener  415. 
Degener ana  618. 
Delphinii  542. 
Denticornalis  609. 
Dentina  846. 
Depuncta  506. 
Derasa  289. 
Derivalis  615. 
Despecta  412. 
Devergens  578. 
Didyma  814. 
Diffinis  467. 
DilecU  562. 
Diluta  287. 
Düutana  618. 
Dipsacea  540. 
Diitans  370. 
Ditrapezium  505. 
Divergens  578. 
Dolo»a  479. 
Duhiosa  426. 
Duplaris  288. 
Duponchelü  435. 
DjBodea  847. 

Echü  844. 
Eci^a  419. 
Electa  560. 
ElocaU  5G1. 
Ehta  819. 
Elymi  414. 
Emortualis  604. 
Ereptricula  806. 
Ericae  496. 
Erratriciila  313. 
Erupta  319. 
Eruta  522. 
ErythrocephaU  480. 
Esulae  303. 
Kuphorbiae  303. 
Eaphrnsine  804. 
Eviden»  422. 
Exclamationis  53 1: 
Exoleta  888. 
Exti'tmn  418. 


Alphabetisches  Register  der  A^r^en. 


Fatidica  536. 
Faviilacea  300. 
Ferruginago  440. 
Ferruginea  455. 
Festiva  501. 
Festucae  581. 
Fibroea  814. 
Ftcüäs  {ü.  479.)  522. 
Fycm»  {U.  710.)  524. 
Filigramina  340. 
Fimbria  490. 
Fimbriola  511. 
Fvrma  452. 
Flammatra  527. 
Flammea  CrU  426. 
FlammM,  H.  444. 
Flavago  471. 
FlavicincU  837. 
Flavlcornia  286. 
Flexala  601. 
Flextihria  601. 
Flactuosa  288. 
Fluxa  418. 
Forcipnla  529. 
FormosissmaUs  866. 
Fraierna  409. 
Fraudatricula  307. 
Fraudatrix  894. 
Fraxini  562. 
Fugax  516. 
FtUiginea  525. 
Fulva  413. 
Fulvago  L,  474. 
Fuhago  V.  465. 
Fumosa  525. 
Funebris  545. 
Foncrea  828. 
Furcifera  880. 
Furuncula  312. 
Furva  328. 
Fuscuta  588. 

G-amma  578. 
Gemina  817. 
Gemina  {H,  483.;  349. 
Gemmea  824. 
Genistae  349. 
Geographica  298. 
Gilvago  474. 
Glahra  480. 
GhciaUs  496. 
Glandifera  306. 
Glareosa  Esp.  507. 
Glareosa  Tr.  508. 
Glauca  845. 
Gluteosa  488. 
Glyphioa  555. 
Gnaphalii  395. 


Gothicm  449. 
GracUifl  451. 
Gramm»  ff.  856. 
GramiDiB  L.  442 
Grata  598. 
GrueaÜM  607. 
Grise8C«ns  512. ' 
GnUoHs  410. 

Haworthi  819. 
Ilehraka  508. 
HeBaea  547. 
Heknanm  418. 
Helvetina  518. 
Uepatica  V,  816. 
Hepaüca  U.  354. 
Uerbida  834. 
Heuü  410. 
IRppophaes  512. 
Uofmorathui  517. 
Humilts  457. 
Hybridata  429. 
Hymenaea  659. 
Hyperici  861. 

Janthina  490. 
I  cinctum  448. 
Jgnieola  501. 
/  mtaebtm  508. 
lUufttris  576. 
ImbedUa  425. 
Impkxa  S16. 
Impudems  418. 
Impura  419 
Inamoena  592. 
Incerta  452. 
Inatrrn  536. 
InfosU  319. 
IngnUa  592. 
Ingrica  390. 
Innttba  492. 
InBolatrix  550. 
JnstabiKi  452. 
InteijecU  491. 
InteiTogation»9  5*o 
JoU  579. 
Irregnlaris  844. 

Kadenii  488. 

I^ccata  597. 
Laetueae  Tr,  400. 
LactQcae  V.  401. 
Lacvis  455. 
L  album  421. 
Lapidea  881. 
Laia  584. 
Intens  513. 
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LtteritiA  89t. 
Latraim  866. 
Laäimeiiia  811. 
Uodeti  848. 
LeporinA  299. 
^eocogrtpha  469. 
>acoinelM  551. 
^eucophiea  855. 
^eocostigma  814. 
ibatrix  477, 
idU  526. 
^ia  529. 
Ugtda  480. 
tigutri  804. 
ÄnbaXä  619. 
linariae  891. 
liflogrise«  49S. 
Jthargyrea  428. 
itborhiz»  889. 
itboxjloa  820. 
Jtun  457. 
^Jeia  618. 
JTida  486. 
•ota  L  468. 
■o4i  //.  460. 
-«ceiM  470. 
*»n»«a  ff.  616. 
«cernea  L.  616. 
Acida  660. 
»^fvga  Fr.  400. 
«cifiigB  V.  401. 
«dpan  862. 
«eipeu  618. 
•octaoM  650. 
•Qdicrt  665. 
«difica  296. 
«««^iir^tfiiiw  489. 
«nari»  664. 
'OnaU  891. 
-«■oria  L.  666. 
^-«orio  Z/   666. 
"»tösa  416. 
•QtQlenta  489.  881. 
*eA»Ä  /^.  466. 
l«i)Mä#  /f^.  404. 
fchutU  Rb,  408. 
y»<r«a  860. 

^ilenU  454. 
^"cUenia  (U,  688.   689.) 
455. 

«illardi  825. 
^gvitacea  508. 
'»^^nata  470. 
Wito  561. 
«ritima  427. 
vmorosa  846. 
*ura  367. 


Megaoephjüa  804. 
MeUuiopa  645. 
Mmdaeula  807. 
MeoyaDthidJB  801. 
MetionloBA  864. 
Mi  564. 
Micmcea  469. 
Bficrogamma  578. 
Hiniosa  460. 
MUta  469. 
ModaaU  576. 
Moloekma  821. 
MoneU  588. 
Monochroms  870. 
Montiom  420. 
Mwrio  819. 
Morpheus  482. 
Miütangala  508. 
Mimäa  B,  462. 
Munda  F.  450. 
Muscnlosa  418. 
MnaiTa  527. 
Mya  580. 
MyrtiUl  546. 

Nebulo««  864. 
NeglecU  499. 
Nemonlis  607. 
NervoM  416. 
Nenrica  410. 
Natrode»  479. 
Kfiz»  411. 
Ni  579. 
NiokerlU  880. 
Nküttmä  H.  814. 
NictitJUis  L,  470. 
Nigriamt  H,  822. 
Nigricans  L.  525. 
Nigrißtmg  Tr.  828. 
Nigrita  545. 
Nigroomeia  888. 
Nitida  457. 
A'oeUtaüi  696. 
Nabeculosa  445. 
Nun  aärum  449. 
NnpU  561. 
JV«rM  661. 
Nyctemera  617. 
Nymphaea  668. 

Obelisca  524. 
ObesaUs  617. 
Obotritica  582. 
Obsatra  519. 
Obsol«ta  420. 
Occnlta  888. 
OcaUina  510. 
Ocbr«ago  460. 


OdtroleMca  U.  444. 
Ochrolenca  V,  826. 
Odogesma  288. 
Ocnlaris  288. 
OewUOa  879. 
OleaginA  874. 
Oleracea  851. 
Ononis  641. 
Oo  440. 
Opalbia  891. 
Optrota  889. 
Ophiogramma  818. 
Opinu  452. 
Or  287. 
Orb<ma  ff.  488. 
Orbona  Bfn.  492. 
Orbona  BS.  492. 
Orichaleea  582. 
Orion  297. 
Ornalrh  467. 
Ornithopns  881. 
Orobi  566. 
Ostrina  598. 
Oxalina  461. 
Oxyacanthae  875. 

Paleacea  465. 
PoMeago  474. 
Pallens  419. 
Paladicola  410. 
Palustris  484. 
Paranympba  659. 
Panra  596. 
Pastinum  666. 
Paula  595. 
PtelUa&$  614. 
Ptüex  560. 
Peltigwa  589. 
PtpU  808. 
Perflna  485. 
Ptrfmaa  486. 
Perla  805. 
Pemix  825. 
PtrpUxa  848. 
Pefaicariae  852. 
Perspieillaris  860. 
PeUsites  469. 
Peiri/Seaia  879. 
Pilfi/leo$a  879. 
Petrorhisa  885. 
Phragmitidis  417. 
Pioastri  869. 
Piniperd«  444. 
Pisi  851. 
Pistacina  456. 
Plantaginis  481. 
PUtinea  826. 
Platyptera  892. 
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JHebeJa  864. 
Plecta  626. 
l\fläa  480. 
Polygona  496. 
Poljgramma  696. 
Polymita  L.  887. 
PolynUta  H.  840. 
Polyodon  L,  320. 
Polyodon  H.  868. 
Popularis  366. 
Popaleti  461. 
Porphyrea  680. 
Posihufna  669. 
Praecepg  494. 
Praecox  494. 
Praeduacuia  811. 
Prasinana  697. 
Praäncola  622. 
PrenanthlB  402. 
ProboBcidalis  617. 
Promissa  662. 
Pronuba  492. 
Prospicua  827. 
Protea  871. 
Proxima  846. 
Pti  H.  301. 
Psi  L.  801. 
Pteridis  866. 
Pudorina  418. 
Paerpera  660. 
Pagnax  848. 
Pulla  386. 
Pulmonaris  432. 
Punctana  618. 
Punicea  499. 
Purpurea  469. 
Purpurina  694. 
Ih$rpuritM  469. 
PuitukUa  400. 
Puta  630. 
Putria  H.  816. 
Putris  L.  629. 
Pyralina  467. 
P\Tamides  486. 
Pyrarga  688. 
PyrophUa  613. 

Quadratum  600. 
Quercana  698. 
Qukta  366. 

RadkUalis  617. 
RacUcea  820. 
Radiosa  360. 
Ramosa  388. 
Ramorana  618. 
Raptricula  808. 
Ravida  616. 
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Receptricula  807. 
RecUlis  604. 
Rectangula  609. 
Rectilinea  828. 
Recussa  626. 
Remissa  817. 
Renüens  630. 
Respersa  432. 
Retusa  463. 
Revayana  618. 
KhizoUtha  881. 
Rhomboidea  606. 
Ridens  F,  286. 
RidBfM  n,  337. 
Ripae  J7.  631. 
ßtjpoe  Fr.  682. 
Rosina  694. 
Rostralis  617. 
Rubectda  460. 
Rubi  600. 
Rubiginea  479. 
Rubricosa  469. 
Rabrirena  324. 
Ruflcincta  338. 
Ru6coUi8  286. 
Rufina  466. 
Rumicis  303. 
Rumca  872. 
Riq>e8tru  646. 
Rurea  816. 
Rurig  624. 
Rustica  b2b, 
RatidUa  464. 
RuUlago  {H.  186.)  470. 
RutUago  (h,  619.;  469. 

Sabinae  881. 
Sagittifera  628. 
Salicalis  611. 
SaUceä  839. 
Santonici  894. 
Saponariae  366. 
Satellitia  482. 
Satura  822. 
Saucia  620. 
SciU  363. 
Scolopacina  316. 
Scopariae  880. 
Scoriacea  367. 
Scariea  817. 
Scripta  839. 
Scrophulariae  403. 
Scutosa  640. 
HccaHna  814. 
Sef)td$  633. 
Segetum  638. 
ScUni  488. 
Scmibninnca  379. 


Senna  616. 

Serma  347. 
SMosofiff  619. 
Serotma  483. 
SerpenUna  336.. 
Serp^m  464. 
SerraUliDM  863. 
Sigma  iL  (497.)  50^. 
Sigma  V.  604. 
SignalU  690. 
Signifera  628. 
ßSäugo  473. 
Süene  481. 
Stmplonia  619. 
Simnlana  613. 
•SMcera  832« 
Sobrins  498. 
SocU  379. 
SoiariM  560. 
Solidagmis  894. 
Somniciilosa  881- 
Soncbi  400. 
Sordida  524. 
I^^adicea  480. 
Spargami  409. 
Speciosa  332. 
Sphmx  H.  446. 
3pkmx  Bfk.  446. 
Splendena  861. 
Spo&airiemia  H  %^ 
dpoUairiembk  Tr.  907. 
Sponaa  562. 
StablliB  461. 
Stagmieola  4i9. 
SÜffmuUuia  bOi' 
Stramines  419. 
Strigilifl  811. 
Strigosa  800. 
Snau  850. 
SMmsiris  821. 
SubaequA  492. 
SabtoBa  463. 
Sada  386. 
S9^/wruit<mia  813. 
Sufiosa  586. 
Salphwago  476. 
Salpharalia  691. 
Su^kmrea  591. 
SapeTBtes  431. 
SnspecU  329. 

Taoaceti  397. 
Taraxaci  431. 
TardctmmKt  ff.  ^<>- 
TarsicrinaUs  Ka.  fio' 
Tarsipraaalis  €0< 
Taniplumalii  «1<^ 
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ntra  624. 

npli  447. 

lebnta  547. 

lebroM  488. 

iera  392. 

rtaeuhlu  614. 

itacnUris  614. 

ikra  514. 

)hroleitca  841. 

'riatlaSt  616. 

'ta  858. 

tUcM  880. 

tn  485. 

sto  827. 

lUfltina  849. 

Uictri  560. 

q)siphAg»  408. 

tcta  854. 

;ttA  478. 

tgopogonis  485. 

ipesina  466. 

»(nüi  848. 

angnliim  506. 

VHipii  442. 

Un«  ff.  801. 

idens  V,  800. 

^mmica  441. 

aSnea  441. 

Imacula  858. 

plasia  (H.  625.)  571. 

iplisi«  L.  572. 

iqnetra  555. 

itigma  505. 


7WtiM545. 
Tritlci  L.  522. 
Tritiä  (F.  151.)  584. 
Trox  582. 
7Vr5j^  421. 
Turca  424. 
TnrfoMliB  621. 
TyphM  409. 
rypjba  A  855. 
Typic«  Im  868. 

UUgmoM  484. 
£;Amm  427. 
ümbra  470. 
Umbratica  898. 
Umbrosa  499. 
Unanimia  816. 
Unca  587. 
Uneana  587. 
ündom  288. 
ündultma  618. 
Umeolor  581. 
ürticae  571. 
CT^nN-  561. 

Vacdmi  480. 
VaeOmu  514. 
Valuioola  421. 
Falidb  821. 
Vallesiaoa  5l4. 
ValUgmra  586. 
FeAM»  496. 


Venosa  Bh,  415. 
r«io«a  if.  868. 
Vennstnla  587. 
Verbaaci  408. 
Vernana  599. 
Veronioae  479. 
K«fto£t  558. 
Vestigalis  586. 
Vetola  859. 
Yetiute  888. 
Viciae  567. 
Vidna  545. 
Virnerm  524. 
Yuninalis  889. 
VmctmemJa  812. 
VmdeSda  469. 
Virens442. 
VitelUna  422. 
Vitta  522. 

XtmAoetro$  286. 
XmUkocgantta  840. 
Xanthographa  520. 
XanthomUto  888. 
Xerantbemi  896. 

Tptüon  828. 

ZeUeralia  610. 
ZeUeri  882. 
Ztia  825. 
Zinokenii  880. 


»ditarift  770. 
>'wUria  692. 
ttlttliria  782. 
Jniptaria  687. 
»yntUate  801. 
«feriarw  775. 
«wi»  827. 
*öÄ»ate  768. 
^»•«»»ano  786. 
'»P«-*oriB  646. 
»uabnria  780. 
IwUta  678. 
▼•naria  887. 
ranUu  790. 
"»gmarit  702. 
x^laria  827. 
»Anori«  640. 
**wK8  704. 
J»iopaU  828. 
™iUta  772. 
bicillata  777. 


Spanner. 

AlbiocaUaria  711. 
Albnlate  775. 
Alehemillata  769. 
Aliate  716. 
Miliaria  681. 
Alp€$trato  774. 
Alpicolaria  776. 
Alpinaria  660. 
Alpinate  659. 
AU&rfuUa  689. 
Alticolaria  658. 
Amateria  707. 
Äwmietdttkk  770. 
Angniaria  V,  681. 
Angolate  Bfk,  746. 
Aiueraria  716. 
Antiqnaria  729. 
Apioiaria  688. 
Appen^ieuimia  740. 
Aptete  766. 
Aqoate  791. 


Aqueata  779. 
AqwUaria  744. 
ArcenthaU  809. 
Arctete  765. 
Arenacearia  672. 
Argülaeearia  816. 
Argusaria  711. 
Artesiaria  647. 
Atomaria  675. 
AtrarU  811. 
Aircmaeitlana  676. 
Anrantiaria  '665. 
Aureolaria  780. 
Auroraria  724. 
Austerata  807. 
Austriacaria  780. 
Arenate  728. 

Badiate  747. 
Bajaria  666. 
Bt^utaria  708. 
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Baisaminata  750. 
Begcandiaria  814. 
Belguaria  652. 
Berberata  761. 
Betularia  668. 
Bicolorata  777. 
Bidentaria  L.  627. 
BidenUta  HJh.  752. 
Bifasciata  744. 
Bilineata  763. 
Bimaculata  669. 
Bipnnctaria  747. 
BisetoU  721. 
Blandiata  775. 
Boreata  826. 
Bnunata  825. 
Bninnearia  VIL  745. 
Brunneata  Thb,  674. 
BupUuraria  704. 
Bytnnaia  726. 

Caelebaria  685. 
Caesiata  784. 
Campamdaria  802. 
Canaria  684. 
Canceilaria  677. 
Candidata  821. 
Gapitato  750. 
Capreolaria  651. 
Cararia  654. 
Carbonaria  L.  676* 
Carbonaria  F.  699. 
Garicaria  716. 
CarpinaU  Bk,  740. 
Carpiniaria  H,  681. 
CasMota  737. 
Castigata  812. 
Cthraria  676. 
CerUaureata  795. 
Certata  789. 
CeruBaria  715. 
Gervinata  745. 
Ghaerophyllata  733. 
Ghenopodiata  L.  746. 
Chmopodiata  V,  746. 
Ginctaria  691. 
Cineraria  698. 
GlathraU  676. 
Goarctaria  744. 
GomitaU  746. 
Gommutata  712. 
Comparmria  714. 
Goncordaria  674. 
Gonfisaria  780. 
Congeneraria  662. 
GonsignaU  794. 
CoMobrinaria  694. 
Gonsonaria  696. 
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Gonsortaria  695. 
Gonspenarla  653.       ^ 
Contpktiana  674. 
ConigvcUa  717. 
CofVOtrsQiria  692.      ^ 
Coradata  769. 
Goronata  816. 
CorUcaria  H.  699. 
Corylaria  644. 
Goryiata  766. 
Grataegata  642. 
Cremiaria  699. 
GrepuBcularia  695. 
Gucallata  761. 
Gapressata  756. 
Gyanata  784. 
Cydoniaia  817. 
Qfihisana  700. 

Dealbata  644. 
Debiliata  817. 
Decolorata  774. 
Decorata  718. 
DecuBsata  784. 
DefoUaria  664. 
Degenerata  {H.  889.)  720. 
Degeneraia  (JET.  405.)  656. 
Ddunaria  634. 
DenoUta  802. 
Deniaria  627. 
Denticulata  805. 
DerivaU  748. 
DesignaU  762. 
Deversata  728. 
Didymaria  774. 
Dilectaria  658. 
Dilucidaria  682. 
DiluUU  F.  786. 
Düutaria  (H,  689.)  722. 
DUutaria  (J7.  100.)  725. 
Dimidiata  720. 
Ditparata  (H.  247.)  804. 
Disparata  [h,  246.)  805. 
Distinctaria  800. 
DiversaU  648. 
Dolabraria  686. 
DubitoU  788. 
Dumetata  679. 

Egenaria  812. 
Elingaaria  629. 
ElutaU  758. 
Emarginata  724. 
Emutaria  714. 
Equestniia  659. 
Erosaria  682. 
Erntaria  821. 
Ei^horbiata  823. 


Eronymana  636. 
Ezatttbcnaria  66)^. 
EzigoaU  798. 
Expressana  818. 
Extenaria  696. 
661 
794. 


706. 
FarinaU  786. 
Faiciaria  626. 
Faaciolaria  676. 
Favillaccaria  65i. 
Ferraria  782. 
Ferrngata  L.  764. 
Ferrufforw  (ff.  46«.):«' 
Filacearia  727. 
Filicato  720. 
FimbriaU  704. 
Firmaria  754. 
FlaveoUria  726. 
Flanemetata  76i 
FlnctuAU  776. 
Flaviata  792. 
Fmatrata  788. 
Fali^aria  699. 
FalvaU  752. 
Fumidaria  664. 
Funeraia  771. 
Fuvata  680. 
Fnscata  828. 

GaliaU  767. 
Gemmata  792. 
Gilvaria  650. 
Glabraria  691. 
Glarearia  677. 
GlaadnaU  680. 
Gnypkaria  782. 
Graphata  TY.  810. 
GriseaU  736. 
GroBsnlariata  655. 
Gainardaria  793. 
Gyraiia  710. 

HaKeraU  741. 
HaaUte  771. 
Autelate  772. 
HelTetieaU  809. 
Baparmia  822. 
Hexapimvta  741. 
opfsrami  oo  •  • 
Hippocaitanata  65fr- 
mrtaria  662. 
Hispidaria  661. 
Holoterioeata  726. 
Honoraria  627. 
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Bifmdaria  658. 
Borridato  668. 
HoipUaia  796. 
SydnU  778. 

Ulibata  646. 
niaouu  686. 
mstaria  684. 
hnlmtata  788. 
[miUiia  714. 
[mmonta  718. 
[mmondaU  816« 
[nunotata  717. 
ImpbiviaU  757. 
htprobaia  819. 
[netnaU  722. 
[aealtaria  780. 
bcnrMta  778. 
adigaU  796. 
[finotata  797. 
kterjeeiana  726. 
^ntorbata  819. 
iBostaria  717. 
(nrigaata  796. 
MgramniAta  816. 

ftcobaearia  646. 
^oniperata  766. 

CoUariaria  766. 

^Uria  766. 
^gata  722. 
^ceata  796. 
iajwuaria  819. 
^data  799. 
'CQcophaearia  666. 
^AanoHdeHa  801. 
Jehenaxia  690. 
^ata  792. 
^^vtrmia  768. 
^'mbaria  674. 
^muaria  684.. 
'inariata  796. 
Aearia  709. 
««ofato  741. 
äkraia  £.  640. 
^i^aia  740. 
«Uria  779. 
ttctaata  772. 
onaria  684. 
nridata  744. 
ntearia  646. 
oteau  822. 

fae&iitona  729. 
tacularia  648. 
^nniaria  799. 
(«rgariUria  226. 


IfarginAU  666. 
Marmorata  762. 
Majvri  807. 
Melanaria  670. 
Hendicaria  688. 
3Utuuraria  746. 
BDaU  L,  769. 
Miaria  7V.  768. 
Mieroiana  722. 
Bßiufraia  776. 
Mmuiaia  (H.  287.)  812. 
lAuUata  {H.  464.)  801. 
Modicate  806. 
Moemaria  746. 
MonuginaU  769. 
MonilUta  728. 
Montanata  768. 
Monticolaria  788. 
MnddaU  681. 
Mnricato  724. 
Mnrinaria  678. 
MnUta  716. 

NamMsna  666. 
NanaU  797. 
Nebnlato  786. 
Nmtutrana  716. 
Nigricaria  6C6. 
Nigropunetata  718. 
Nweaia  786. 
KobOiaria  779. 
NoUU  689. 
Njotemerari«  687. 

ObeUsoaia  764. 
Obfuaoat«  684. 
Obliqnata  786. 
Obliterata  822. 
Obrntaria  806. 
ObaeanU  680. 
OeeOaria  711. 
OcellaU  768. 
OchreaU  728. 
OUvata  766. 
Omieroiuuria  711. 
Ononarim  706. 
Operaria  686. 
Orbicolaria  710. 
Omaia  718. 
Osaeato  724. 
Oxydala  804. 

PalUdaU  726. 
Paludato  718. 
Päbtmbana  744. 
Papilionaria  701. 
ParaOebaria  688. 
Panmlaria  820. 


PectinaUrU  767. 
Pendnlaria  711. 
PennarU  628. 
fiuuaatana  690. 
Perochraria  727. 
Periperßota  684. 
PeireraarU  698. 
Petraria  649. 
P^tifieato  687. 
Pleata  774. 
PSeearia  676. 
Pictaria  649. 
Pilosaria  661. 
PimpiiieUata  801. 
Pmtiana  674. 
Piniaria  676. 
Plagiats  787. 
Plnmaria  690. 
PlnmnUria  824. 
Podevioaria  781. 
P/Ubttana  666. 
PoljreommaU  789. 
Polygrammata  791. 
Pominaria  661. 
PopoUtft  761. 
Porata  710. 
PorrinaU  706. 
PraaforfiiaU  787. 
f^atmaria  6^6. 
Praiaria  718. 
ProcaUata  777. 
/V<Kw*oifMirui  662. 
Progemmaria  666. 
I¥opugnaia  768. 
PrainaU  700. 
Pmnaria  648. 
Pninata  749. 
Priäacata  769. 
Pideheüaria  796. 
PuUato  681. 
PuUularU  682. 
Palveraria  661. 
PumUaU  819. 
Panctaria  L,  708. 
Pimeiaria  (K  67.)  710. 
Pmictalata  677. 
Pnrpuraria  824. 
Poaaria  667. 
PnsillaU  F.  800. 
PusUlata  (A  99.)  722. 
Puatalata  708. 
Pntataria  701. 
Pygmaearia  (A  886.)  781. 
PygroaeaUCff.  284.)  816. 
PyraliaU  751. 

Qnadriammlat«  767. 
Qnadrilkaciaria  L.  768. 
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Alphabetisches  Register  der  Arten. 


Quadri/asdana  V.  767. 
Qaercaria  682. 
Quercinaria  632. 
Qidnquana  674. 

RectangulaU  817. 
Remutata  716. 
Kepandata  692. 
ReHduaia  818. 
Resper$aria  (ß.  126.)  668. 
Respersaria  {H.  406.)  684. 
Reticnluta  760. 
Rever$ata  721. 
Rhamnata  789. 
Rhomboidaria  694. 
Ribestaria  749. 
Riguata  764. 
Riparia  811. 
Rivata  771. 
RivulaU  778. 
Roboraria  694. 
Roraria  678. 
Roacidaria  676. 
Ruberata  767. 
Rubidato  761. 
Ruhiginata  V,  777. 
Rubiginata  ffjh,  719. 
Rafaria  728. 
RoficiUaria  710. 
RußUaria  726. 
Rafularia  726. 
Rupestrata  778. 
Rupicapraria  666. 
Ruptata  766. 
Rutaata  766. 
Rasticata  729. 

SabaadiaU  787. 
Sabinata  789. 
Sagittaia  762. 
SalicaU  782. 
Saltuata  712. 
Sambncaria  641. 
Satyrata  808. 
Saxicolata  786. 
Scabraria  774. 
Scriptaria  811. 
Scripturata  768. 
Scutulata  Bk.  721. 
Scuiulata  V,  720. 
Secundaria  693. 
Selenaria  697. 
Stmigrapharia  806. 


Sepiaria  698. 
Sericearia  780. 
Serotioaria  H,  683. 
SeroAnaria  ZU  683. 
Sertata  740. 
SexalaU  741. 
Signaria  H,  640. 
SignaU  Scp,  794. 
Silaceata  760. 
Silenata  813. 
Simulata  766. 
Singalaria  814. 
Smuata  761. 
Smaragdaria  703. 
Sobrinata  797. 
Sociaria  688. 
Sordidaria  666. 
Sororiata  788. 
Spadicearia  766. 
Sparsata  786.  ^ 

l^artuxria  678. 
Spartiata  786. 
Strabonaria  709. 
S&aguUUa  764. 
Straminata  726. 
Strataria  662. 
Strigaria  713. 
StrigiUaria^m  641.)  668. 
Strigiliata  V.  718. 
Strobilata  818. 
Svbaerata  817. 
Subfulvata  804. 
SnbnoUU  808. 
Subpunctaria  HS.  716. 
Subpunctaria  ZO.  709. 
Subumbrata  H,  800. 
Subumbrata  Tr,  818. 
Succti^xaiata  H,  796. 
Succenturiata  L,  804. 
Sudataria  706. 
Sufiüimata  760. 
Safifusata  723. 
Sylvata  821. 
Sylvestrata  Bk.  716. 
Syhestrata  (ß.  94.)  726. 
Syrxngaria  688. 

Tammata  669. 
Temerata  670. 
Teneraria  691. 
Tenuiat«  807. 
Tersata  790. 
Ttsttlaria  718. 


TestaU  76S. 
Tetrmlanaria  694. 
ThjmiaTia  704. 
TOnalaki  828. 
Tiliaria  681. 
Tmeiaria  646. 
Togata  818. 
Tophaeeata  78S. 
Torvaria  668. 
TraiuTCTsaU  789. 
Trepidaria  669. 
Trilinearia  709. 
Tripunctaria  810. 
Trisignaria  812. 
TrisUto  771. 
TmncAU  766. 
TurbaU  769. 
Twrbidmia  725. 
Tnrbulata  759. 

Ulmaria  655. 
UmbdUria  714. 
Unangnlsta  770. 
Undnlata  787. 

Valerianata  B.  81S. 
Valtinanaia  Tr.  Ui. 
Variata  754. 
Venetaria  657. 
Venosata  793. 
Veratraria  808. 
Vemaria  703. 
Vertnmnaria  661. 
Vettptiriaina  Bk.  74S. 
Vespertaria  L.  638. 
VetnUta  787. 
Yibicaria  707. 
VidnaU  690. 
VireUU  740. 
Yirgato  741. 
Virgnlate  Bk.  7  IS. 
Ftf-^afato  H.  732. 
ViridaU  L.  705. 
Vtridata  Fr.  705. 
Vitalbau  790. 
Vulpinaria  729. 

Wawaria  678. 

Zelleraria  686. 
Zonaria  660. 


Berichtigungen. 


eite 

19  Zeile  14  von  oben  lese  man  9  statt  8. 

65  Tor  AtcJania  lese  man  92  statt  91  und  Ton  dort  bei  den  folgenden  Arten 

immer  eine  Ziffer  höher. 

S8  Zeile  18  von  unten  lese  man  $   statt   £ . 

102     „    15  ▼    o.  lese  man  unten  gelblich  statt  gelblich 

09     „      3  bis  6  V.  o.  ist  hier  zu  tilgen  und  auf  S.  110  swischen  Zeile  IS  und 

14  einzufügen. 

27     ^      9  ▼.  u.  lese  man  Myopi/ormi»  statt  Culiciformi», 

S4     „    10  ▼.  o.  füge  man  nach  auch  das  Wort  Segment  ein. 

45  Tor  Eipenor  lese  man  39  statt  88  und  von    dort  bei  den   folgenden  Arten 

immer  eine  Ziffer  höher. 

58  Zeile  2  y.  o.  lese  man  C  statt  b. 

18  V.  u.  lese  man  3  statt  2. 

8  ▼.  o.  lese  man  Cythisi  statt  Cythtri, 

17  Y.  n.  tilge   man    die    Worte  weissgrau    oder  gelbgran   be 

hafirt. 

5  Y.  o.  lese  man  sehr  ähnlich,  Yon  ihr  u.  s.  w. 

4  Y.  o.  lese  man  Stph*  statt  Slph, 
15  Y.  o.  lese  man  iiri anstatt  Airae. 

8  und  9  Y.  o.  tilge  man  die  Worte  gleich  stark. 
14  Y.  o.  lese  man  Yor  statt  von. 

7  Y.  o.  lese  man  Rippenenden  statt  Rippenmonden. 
17  Y.  n.  lese  man  Penthophora  statt  Penthopkera, 

1  Y.  u.  lese  man  Cladium  germanicum  statt  Gras. 

5  Y.  o.  lese  man  Thyatira  statt  Thyatyra. 

6  Y.  u.  lese  man  Bombycoideen  statt  Acronytiden. 
1  Y.  u.  und  Seite  295  Zeile  1   y.  o.    lese  man    sehr  klein,   die 

letstern  borstig  behaart,  ihr  Endglied  undeutlich, 
n.  s.  w. 
16  Y.  u.  lese  man  Strigoaa  statt  Strigora, 
16  Y.  o.  schiebe  man  nach  Querstreif  das  Wort  meist  ein. 
1  Y.  u.  tilge   man  die   Worte:  die  Makeln  kaum  lichter  als 

der  Grund. 
4  Y.  o.  lese  man  eckige  statt  eckiger. 
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329  Zeile  15  v.  u.  lese  man  ausgefüllte  statt  ausgebildete. 

16  T.  o.  lege  man  MeticuloBa  statt  Meticuiora* 
18  V.  o.  lese  man  platten  statt  glatten. 

18  ▼.  o.  lese  man  platten  statt  glatten. 

17  r.  u.  lese  man  grauer  statt  grüner. 

16  V.  o.  lese  man  Lunula  H/n.  statt  Linariae   V. 

19  V.  o.  lese  man  Linariae.  Tr.  5.  8.  77.  u.  8.  w. 

10  T.  o.  lese  man  Rb.  statt  Bb. 

1  V.  o.  lese  man  Büttneri  statt  Bloomeri  und  fuge  ab  Crv 
binzu:  Ent.  Zeit.  1858.  442.  Di«  Fühler  des  Mhbm 
sind  kammzähnig.  Nach  Hering  fehlt  der  horBtr- 
tige  Stirnfortsatz,  wonach  die  Art  zu  der  Gatur! 
Arailoncke  gehören  würde. 

4  V.  o.  tilge  man  26.  20.  Fig. 

11  V.  o.  füge  man  hinzu  die  Raupe  Aui  Pulmonaria  o/ficittala 
8  V.  u.  lese  man  Ferruginago  statt  Ferruginea, 

18  V   u.  lese  man  Trapezina  statt  Pyralina, 
11  ▼.  u.  lese  man  halben  statt  hellen. 

17  und  18  ist  in  dem  Citate  aus   Treitschke  5.    2.   statt  iin 
lesen. 

11  T.  o.  füge  man  hinzu  die  Raupe  auf  Ar  um  maeulatun. 
7  V.  u.  lese  man  meist  statt  nicht. 

19  V.  o.  lese  man  Bk.  statt  Rk, 

6  ▼.  u.  lese  man  schwarzen  statt  schwazzen. 

12  y.  u.  lese  man  graulich  statt  grünlich. 

7  V.  o.  lese  man  der  Gattung  Plusia  sehr  nahe  o.  s.  w. 

8  T.  u.  lese  man  Bidentaria  statt  Bidentata, 
12  V.  o.  lese  man  47  statt  40.  123. 
12  V.  o.  lese  man  246  staU  846. 

7  V.  u.  füge  man  hinzu  Hb.  87. 

5  V.  u.  lese  man:   bei   einigen  Arten  die  Fühler  nur  ■.  s.  v 

6  V.  o.  lese  man  von  statt  an. 
19  V.   o.  lese  man:    unterbrochen    oder    zwischen  dens^lbc 

schwarz  punktirt. 

9  V.  o.  lese  man  Holosericeata  statt  Holosericiata. 
14  V.  u.  lese  man  Querlinien  statt  Querlinie. 

4  und  5  V.  u.  lese  man  weis  suchen  statt  weiss  Hoher. 

8  y.  o.  lese  man  Stücken  statt  Arten. 

2  y.  o.  lese  man  stark  statt  starker. 

857   tilge   man  Bloomeri   408.   und  füge  Büttneri  408.   hinter  Brnt*- 
hinzu. 
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18    5    9. 


Anleitung  zum  Gebrauche  der  Tabellen. 


Um  die  Familie  aufzufinden,  in  welche  der  zu  bestimmende 
Schmetterling  gehört,  vergleiche  man  den  letztem  mit  den  unter  den 
linzelnen  Nummern  der  Tabelle  der  Familien  enthaltenen  Gegen- 
ätzeo  in  der  Weise,  dass  man  mit  Nro.  1  beginnt  und  ermittelt» 
reiches  der  gegenüber  gestellten  Merkmale  daselbst  an  dem 
Schmetterlinge  sich  findet.  Hat  man  so  den  passenden  Satz  ermit- 
elt,  80  geht  man  zu  derjenigen  Nummer  Über,  auf  welche  derselbe 
verweist,  und  verfahrt  bei  dieser  in  gleicher  Weise,  und  so  fort,  bis 
Dan  schliesslich  auf  den  Namen  der  Familie  kommt  Man  wieder- 
lolt  dann  in  der  Tabelle  der  Gattungen,  und  zwar  in  der  auf  die 
'ben  gedachte  YTeise  ermittelten  Familie  dasselbe  Verfahren,  bis 
Dan  anf  den  Namen  der  Gattung  kommt,  und  sucht  endlich  in  der 
rabeile  der  Arten,  unter  der  betreffenden  Gattung  in  gleicherweise 
ien  Namen  der  Art.  Ist  man  irgendwo  zweifelhaft,  welcher  der 
Gegensätze  unter  einer  Nummer  Anwendung  findet,  so  muss  man 
>eide  durchprobiren :  in  der  Regel  wird  es  sich  alsbald  ausweisen, 
welcher  von  ihnen  der  richtige  ist.  Um  möglichst  sicher  zu  gehen, 
Bt  es  aber  erforderlich,  dass  man,  nachdem  man  die  Familie,  Gat- 
Dng  oder  Art  ermittelt  zu  haben  glaubt,  die  Charakteristik  in  der 
ystematischen  Bearbeitung  vergleicht,  besonders  bei  sehr  ähnlichen 
bten. 

Hat  man  beispielsweise  eine  Argynnia  Niohe  zu  bestimmen,  so 
lommt  man  in  der  Tabelle  der  Familien  durch  die  Nummern  1.  2. 
(•  5.  8.  9.  13.  15.  17  und  18  auf  die  Familie  Rhopahcera^  sodann 
n  der  Tabelle  der  Gattungen  dieser  Familie  durch  die  Nummern 
^*  2.  3.  4.  12.  13.  und  14.  auf  die  Gattung  Ärgynnis^   und  in  der 


4  Anleitung  zum  Gebrauche  der  Tabellen. 

Tabelle  der  Arten  dieser  Gattung  durch  die  Nnminem  1.  11.  11  U 
und  15  auf  die  Art  Niohe,  Ferner  bei  Bestimnnnng  einer Gajtropüt^-J 
Quercifolia  in  der  Tabelle  der  Familien  durch  die  Nummem  1. 1  i- 
5,  6.  7.  und  20.  auf  Bomhycoidea^  in  dieser  Familie  durch  den  einri- 
gen  Gegensatz  auf  Gastropacha^  und  in  dieser  Gattung  durdi  d» 
Nummern  1.  2.  3.  und  5.  auf  QuercifoUa.  Bei  Agrotia  Sufusa  m  der 
Tabelle  der  Familien  durch  dio  Nummem  1.  2.  3.  5.  8.  9.  13. 15. 
17.  22.  32  und  33  auf  Noctitinay  in  dieser  Familie  dtirch  die  KaiE- 
mern  1,  4.  16.  17.  18.  21.  22.  23.  25.  26  und  27  auf  Agrotis  aui 
in  dieser  Gattung  durch  die  Nummern  1,  8.  9.  14.  30.  31.  36.31. 
38.  53.  54.  64.  65.  66  und  68  auf  Sußtsa.  Bei  Eugonia  Quatam 
in  der  Tabelle  der  Familien  durch  die  Nummem  1,  2.3.5.8.9 
13.  15.  17.' 22.  23.  25.  26  und  31  auf  Geometrina^  in  dieser  Famrit 
durch  die  Nummern  1.  2.  3.  4.  5  und  6  auf  Eugonia^  und  in  di&e: 
Gattung  durch  die  Nummern  1.  2.  3  und  4  auf  Quercaria, 

In  einigen  Fällen,  namentlich  in  solchen,  wo  die  Kennzeicb-J 
der  Gattung  nur  oder  vorzugsweise  von  dem  einen  Geschlecbte  hti- 
genommen  sind,  hat  in  der  Tabelle  der  Arten  eine  VereinigBOC 
mehrerer  Gattungen  statt  gefunden.  So  bei  den  Liparidinen«  ba  d-.? 
Spannergattungen  Cabera,  Percoräa^  Bapta^  Fidotäa^Gnophos  und -B^r- 
w/cf,  wo  die  Arten  dieser  Gattungen  unter  Boarmia^  und  bei  Apinti-* 
Zonosoina^  Pylarge^  ArrhosUa^  Ptychopoda  und  AciddUa^  wo  die  Alte 
unter  den  letztern  drei  vereinigten  Gattungen  zu  suchen  sind.  Wd 
die  Familie  nur  aus  einer  Gattung,  oder  die  Gattung  nur  ^^ 
einer  Art  gebildet,  so  steht  der  Name  der  Gattung  oder  Art  oJ  ^ 
weitern  Zusatz  am  Rande. 

In  den  Tabellen   sind   hinter  den   aufzusuchenden  Namen  d<^ 
jenigen  Nummern  angegeben,  unter  welchen  die  Familien»  Gat^J-'" 
gen    und    Arten    in   der    systematischen   Bearbeitung    sich  fioda 
die  F'amilien  stehen  unter  denselben   Nummem  in  der  Tabell«  d^' 
Gattungen  und  die  Gattungen  in  der  Tabelle  der  Arten. 


I.     Tabelle    der    Familien. 


1.  Mit  voUatändigen  Flügeln 2 

Ohue  Flügel,  oder  die  Flügel  vcrkiimraert,  so  dass  der  Rippenbau 

nicht  zu  erkennen  ist 42 

2.  Alle  Flügel  vom  Saume  aus  gespalten 4 

Die  Flügel  nicht  gespalten 3 

8.  Die  Hintenchienen  kürzer  als  die  doppelte  Länge  do^  I Unterschen- 

kels, oder  doch  nicht  länger 5 

—  —    mehr  als  2  y,  mal  so  lang  wie  der  Hinterschcnkcl  P/^ro^^Aorma  <^/> 

4.  Die  Vorderflngel  in  zwei  Lappen,  die  Hinterflügsl  in  drei  F«dem 

gespalten Pterophorina  25 

Alle  Flügel  in  je  sechs  Federn  gespalten Aiudtina  26 

5.  Die  Hinterflügel  mit  mehr  als  acht  Rippen 6 

—  —    —     nie  mehr  als  acht  Rippen 8 

6.  Ohne  Nebenaugen 7 

Mit  Nebenaugen Micropterygina  23 

7.  Alle  Flügel  mit  einer  eingeschobenen  Zelle,   der  Saum  ganzrandig, 

der  Körper  schlank Hcfnahidea    7 

—  —    ohne  eingeschobener  Zelle,  der  Körper  plump 20 

8-  Die  Franzen  der  llinterflügel  am  Afterwinkel   so  lang  oder  länger 

als  der  Flügel  breit,  die  Hinterflügel  oft  lanzettförmig  Tindna  24 

—  —    —    —    kürzer,  die  Hinterflügel  nicht  lanzettförmig  ...      9 

9.  Die  Vorderflügel  mit  einer,  saumwärts  bisweilen  gegabelten  Dorsal- 

rippe, oder  ohne  Dorsalrippe 13 

—  —    —    zwei  freien  Dorsalrippen 10 

0.  Die  Hinterflügel  mit  zwei  Tnncnrandsrippen 22 

—  —    —    drei  Innenrandsrippen 11 

!•  Die  Hinterflügel  am  Innenwinkel  nicht  oder  wenig  länger  gefranzt, 

die  Palpen  klein,  oft  versteckt,  die  Fühler  von  massiger  Länge    12 
Die  Hinterflügel  am  Innenwinkel  merklich  länger  gefranzt,  entweder 
die  Palpen  stark  entwickelt,  oder  die  Fühler  mindestens  so  lang 

wie  die  Vorderflügel Tineina  24 

2-  Mit  Nebenaugen Zugaenoidea     5 

Ohne  Nebenaugen Cofsina     6 

5-  Die  Hinterflügel  ohne  Costalrippc 14 

—  —    mit  der  Costalrippe 15 

*.  Mit  Nebenaugen Sesiaria     2 

Ohne  Nebenaugen Syntomoidea  15 


■» 


G  Tabelle  der  Familien. 

15.   Die  Hinterflttgel  mit  drei  Dorsalrippen 1 

—  —    —    Qie  mehr  als  zwei  Dorsalrippen,  bisweilen  ganz  ohne 

solche 1 

16.'  Ohne  Palpen,  Znnge  nnd  Nebenangen P^ekina    ""j 

Mit  deutlichen  Palpen,  oder  mit  deutlicher  Znnge,  oft  mit  Neben*      | 
äugen Sf| 

17.  Die  Hinterflügel  ohne  Haftborste,  keine  Nebenangen l^ 

—  —    mit  einer  Haftborste 12 

18.  Die  Fühler  gegen  die  Spitze  keulenförnüg  Terdickt  .    Rhopaloc^ru    1 

—  —  nicht  keulenförmig If 

1 9.  Der  Sanm  der  Vorderflügel  mit  ungleich  vortretenden  Ecken.  Sfikm^ina    4 

—  —    —    —    gerundet  oder  ziemlich  gleichmässig  getthnt  .  .  ?' 
80.   Rippe  1  a.  der  Hinterflügel  mündet  in  den  Afterwinkel,  ßombywdm  11 

in  die  Mitte  des  Innenrandes  oder  fehlt ...  11 

21.  Rippe  8  der  Hinterflügel  entspringt  aus  der  Wurzel    .    .  Sdtunma  P 
aus  Rippe  7,  kurz  vor  dem  Saume  .    Drepann^na 

22.  Rippe  6  der  Vorderflügel  entspringt  in  der  Mitte  zwischen  Rippe 

4  und  6 ^^ 

näher  an  Rippe  4  als  an  Rippe  6 fc 

88.   Mit  Nebenaugen ■  ti 

Ohne  Nebenaugen .    .  .  .  .  t; 

24.  Rippe  5  der  Hinterflügel  entspringt   in  der  Mitte  zwischen  Rippe 

4  und  6 NoUMkntma  li 

näher  an  Rippe  4  als  an  Rippe  6   .    .   .  Noei^^  i? 

25.  Rippe  8  der  Hinterflügel   entspringt  aus  der  vordem  Mittelrippe. 

Geometrkü  2? 

der  Wurzel,  höchstens  die  vordere  Mittdrippe 

auf  eine  kurze  Strecke  berührend i^ 

26.  Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen  .  .  .  .  ^ 
schwächer  oder  fehlend *• 

27.  Alle  Flügel  mit  durchscheinenden  Flecken T^^jrritfea    i 

Die  Flügel  ohne  solche  Flecke,  bisweilen  bis  %^or  den  Saum  glasar^  ^ 

28.  Die  Schenkel  anliegend  beschuppt Geemetrim  .^ 

langhaarig i* 

29.  Rippe  G  und  7  der  Hlnterflügel  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  .  .  ^ 
gesondert Sphat^i^   ^ 

30.  Die  Vorderflügel  schmal  dreieckig,  mit  12Rippent  die  Hinterflügfl 

grau  oder  weiss A'tf&idpnM  «^ 

breit  dreieckig,  mit  11  Rippen,  die  Hinterflügel   gelb  bä 

schwarzer  Saumbinde Br^iai^ 

31.  Die  Vorderfüsse  behaart JVoCorfoni»'-?  ^' 

Die  Vorderfüsse  nicht  behaart Qeometrwa  ^ 

82.   Mit  Nebenaugen ^ 

Ohne  Nebenaugen 

38.   Rippe  8  der  Hinterflügel  entspringt  aus   der   vordem  Mitt^pp^  '^ 

der  Wurzel,  höchstens  die  Mittelrippe  bcrtüi- 

rend,  oder  auf  eine  kurze  Strecke  mit  ihr  verbunden.  Necta^A  1? 

84.  ^ppo  5  schwächer  als  die  übrigen  Rippen  oder  fehlend,  ifbcbdaa  ^ 
so  stark,  wie  die  übrigen  Rippen ^ 

85.  Die  Palpen  auffallend  stark  entwickelt Noetma  > 


M 

xt 
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Die  Palpen  kurz,  wenig  entwickelt Arctimdea  14 

6.  Rippe  8  der  Hinterflügel  entspringt  aus  der  Tordem  Mitteirippe. 

UthoÄia  16 

— der  Wurzel,  die  Mittelrippe  böchstens  berüb- 

rend  oder  anf  eine  Strecke  mit  ibr  verbünden 87 

7.  Die  Vorderflügel  mit  sicbelförmiger  Spitze DrepanuHna  9 

obne  sicbelförmige  Spitze 38 

B.  Die  männlicben  Fühler  lang  kammzäbnig,  die  weiblichen  knrz  kämm- 

sahnig  oder  sagezähnig,  die  Flügel  breit Liparidina  13 

kurz  kammzähnig  oder  ungezähnt,  die  weiblichen  unge- 
zähnt, die  Vorderflügel  gestreckt Noctuina  *)  18 

9.   Kppe  8    der  Hinterflügel   entspringt   aus  Rippe  7   oder  Terläuft 
doch  bis   hinter  die  Querrippe   ganz  nahe   an   der  vordem 

Mittelrippe Cranibina  20 

—  — frei  aus  der  Wurzel  und  verläuft  getrennt  von  der 

▼ordern  Mittelrippe 40 

0.  Rippe  1  b  der  Hinterflügel  wurzelwärts   gegabelt.     Ohne  Neben- 

taster, immer  mit  Nebenaugen  *,  die  Hinterflügel  nicht  lanzett- 
förmig, ungefähr  halb  so  breit  wie  lang ;  die  Fühler  meist  wenig 
länger  als  der  halbe  Vorderrand;  das  Mittelglied  der  Palpen 
gegen  das  Ende. verdickt,  meist  dicht,  oft  dreieckig  beschuppt, 
das  Endglied  vorwärts  oder  abwärts  geneigt,  kurz,  fadenför- 
mig, stumpf,  bisweilen  ganz  in  der  Beschuppung  des  Mittel- 
glieds versteckt Tortridna  22 

nicht  gegabelt,  oft  mit  Nebenpalpen  oder  Neben- 
augen  41 

1.  Rippe  5  und  6  auf  allen  Flügeln  entfernt  von  einander  entsprin- 

gend      Pyra&dina  21 

von  einander  nicht  entfernter  als  die  übrigen  Rippen. 

Fühler  und  Palpen  oft  durch  ihre  Länge  und  mannigfache 
Bildung  ausgezeichnet Tmeina  24 

2.  Die  Raupen  Sacktriiger,  der  Schmetterling  in  oder  an  dem  Raupen- 

sacke lebend 4^ 

keine  Sacktriiger.    Der  Schmetterling  frei  lebend     ....  44 

S.   Die  Puppe  bleibt  bei  der  Entwickelung  im  Sack    ....  Pnfchma  8 
dringt  bei  der  Entwickelung  theilweise  aus  dem  Sacke.  Tindna  24 

4.  Mit  Nebenaugen ^^ 

Ohne  Nebenaugen '.  *  *^ 

5.  Die  Vorderflügel  bis  zum  After  reichend Tortridna  22 

kürzer Ixnema  24 

r6-   Die  Palpen  den  Kopf  um  mehr  als  Kopfeslänge  überragend.  Tindna  24 
nicht  überragend 47 

j.   Der  Körper  dicht  wollig  behaart,  die  Beine  sehr  kurz  .  Liparidina   13 

dünn  behaart   oder  anliegend  beschuppt,   die  Beine  lang. 

Geometrina   19 


*)  Hierunter  sind  die  Gattungen  Pa$Uhea   und  Sniyra   begriffen,    welche    »w»r 
Keb«naogen  haben,  bei  denen  dieselben  eher  schwer  su  sehen  sind. 


^ 


•  • 


II.     Tabelle    der   Gattungen. 


I.    Bhopalooera. 

1.  Die  Palpen    fast   so   lang   wie   der  Thorax ,   sehr  dick   beschoppt. 

—  —     höchstens  etwas  länger  als  der  Kopf 

2.  Sechs  vollkommene  Beine,  die  Vorderbeine  mitunter  etwas  kiiner, 

besonders  beim  Manne 

Nur  vier  vollkommene  Beine,  die  Vorderbeine  verkümmert    .  .  ■    ' 

3.  Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  entspringen  auf  gemeinschaftlicheoi 

Stiele  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittclzelle  ....  Nemeoimif  l 
gesondert * 

4.  An  der  Wurzel  der  Vorderfliigel  eine  bis  drei  Rippen  anfgebUsen 
keine  aufgeblasene  Rippen 

5.  Die  Augen  behaart •- 

nackt 

(i.   An  der  Wurzel  der  Vorderflügel  drei  Rippen  au%eblaBen.  CoenomfmpJ^'i 
— —  —    höchstens  zwei  Rippen  aufgeblaseo 

7.  Die  Schienen  der  Mittelbeine  nicht  oder  nur  wenig  länger  als  <ieT 

halbe  Fuss ^ 

fast  80  lang  oder  länger  ala  der  Fuss •    ' 

8.  Die  Schienen  der  Mittelbcine  viel  kürzer  als  der  halbe  Fnas,  &■ 

Ende   mit   einem  Hornstachel.     Die  Wurzelhällle   der  Fhis^i 

oben  ungefleckt Sat^-  * 

80  lang  oder  länger  ab  der  halbe  Fuas,  ohne  IIorB- 

stachel.      Die   Mittelzelle   in    der   Mitte   mit  w^uem   Fleck. 

9.  Der  Innenrand  der  Hinterflügel  vor  dem  AfVerwinkel  seicht  ansg*- 

Bchnittcn,    auf  den   Vorderflügeln   zwei  Warzelrippen  «o^ 
blasen Epiwp^^    ■ 
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Der  Innenrand  der  Iltnterflügel  vor  dem  Afterwinkel  nicht  ausge- 
schnitten, nur  eine  Worzelrippe  aufgeblasen 10 

).  Die  Fühler  mit  deutli^ch  abgesetzter  Kolbe,  die  Flügel  schwarzbraun, 
meist  mitAjigen  in  rostfarbener  Binde  oder  in  solchen  Flecken. 

Erebia     6 

allmülig   verdickt,   die  Flügel   ockerbraun  oder  ockergelb. 

Ckumobas     7 
\.  Die  Fühler  mit  deutlich  abgesetzter  Kolbc,   die  Vorderflügel  mit 

grossem  weissgekernten  Auge  in  Zelle  5 Pararga     3 

allmülig  schwach  verdickt,  die  Vorderflügel  mit  fünf  schwar- 
zen ungekemten  Augen Mamola     4 

l  Die  Fühler  mit  deutlich  abgesetzter  Kolbe 13 

allmülig  schwach  verdickt,   die  Mittelzelle  der  Hinterflügel 

offen     .   .    . 15 

^  Die  Augen  behaart Vanessa  14 

nackt 14 

1'  Die  Mittelzelle  der  Hinterflügel  offen MeHiaea  13 

durch  eine  feine  Querrippe  geschlossen    .     ArgynnU   12 

^-  Die   Palpen    anliegend  beschuppt,    ^e   Münner    blau    schillernd 

Apatura     9 

borstig  behaart 16 

S.  Der  Saum  der  Vorderflügel  viel  kürzer  als  ihr  Innenrand  .  Neptis  10 

kauni  kürzer  als  ihr  Innenrand LimenHis   11 

^  Die  Hinterflügel   mit   zwei  Inncnrandsrippen  und  mit  einer  Rinne 

zur  Aufnahme  des  Hinterleibs 18 

mit  höchstens  einer  Innenrandsrippe,  der  Innenrand  der- 
selben ausgeschnitten,  den  Hinterleib  nicht  umfassend  ....    22 
^'  An  der  Fühlerwurzel  eine  von  der  übrigen  Behaarung  des  Kopfes 
deutlich  abgesonderte  Haarlocke,  auf  den  Vorderflügeln  fünf 
Rippen  gesondert  aus  der  Mittelzelle  in  den  Vorderrand     .   .    27 

keine  Haarlocke,  die  Rippen  aus  der  Mittelzelle  in  den 

Vorderrand  zum  Theil  gestielt  oder  weniger,  als  fünf   ....    19 
).  Die  Augen  lünglich,  nach  oben  und  unten  mit  scharfer  Ecke,  ihr 

Umkreis  weiss  beschuppt 20 

halbkugelig,  ihrUinkreis  ohne  weisse  Schuppen,  die  Flügel 

weiss  oder  gelb 24 

>.  Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  gestielt 8 

gesondert,  die  Oberseite  blau,  feuerfarben  oder 

dunkelbraun 21 

1-  Rippe  6  und  7  der  Vorderflügel  gesondert  aus  der  Mittelzelle, 
Rippe  8  aus  Rippe  7 ;  die  Unterseite,  wenigstens  der  Vorder- 
flügel,  mit  Augen   oder   mit   gehüuften   weissen  Wellenlinien. 

Pofyommatus   17 

auf   kurzem    gemeinschaftlichen  Stiele    oder 

Rippe  8    fehlend,   die   Unterseite  ohne  Augen  und  gehäufte 

Wellenlinien Thecla  18 

l  Die  Hinterflügel  auf  Rippe  4  lang  geschwänzt PapUio   19 

—    nicht  geschwänzt 28 

)•  Die  Hinterflügel  am  Saume  stark  gezähnt,  die  Farbe  gelb  .   Thals  20 
ganzrandig,  die  Farbe  weiss Doritxs  21 
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24.  Die  Flügel  weiss 5? 

gelb ii 

25.  Die  Mittelzelle  nicht  länger  als  V«  der  Fliigelläoge    .    Leue^luia  2i 
länger  als  der  halbe  Flügel PieriM  ;'i 

2G.    Die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze,  die  Hinterflügel  mit  achiifer 

Ecke  aui'Rippe  4 Gimopienti  2} 

Spitze  und  Saum  aller  Flügel  gerundet Co&u  U 

27.  Die  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen > 

nur  mit  Endsporen Cyckpaedef  '^ 

28.  Der  Hinterleib  lang   und  dünn,   den  Afterwinkel  der  Hinterflügel 

überragend Steropa  ^ 

kurz  und  dick,  nicht  über  dem  Aftcrwikel  hinaus  ragend  .  :? 

29.  Das  Endglied   der  Palpen  geneigt,  die   Flügel    oben   ohne  GeTt}. 

grade  vorstehend,   die  Flügel  oben  gelb  oder  geil 

gefleckt Hetpena  .** 

IX    Sesiaria.    . 

1.  Die  Fühler  mit  einem  Haarpinsel  an  der  Spitze * 

ohne  Haarpinsel  an  der  Spitze Bemheda  *- 

2.  Mit  deutlicher  horniger  Spiralzunge Setiü  1 

Mit  zwei  weichen  Zäpfchen  statt  der  Zunge Trodäia  •' 


Thyridina Tk$'^ 


rv.     Sphingina. 

1.  Die  Fühler  mit  einem  Haarpinsel  an  der  Spitze,  die  Zunge  stark 

und  hornig,  von  unten  zwischen  den  Palpen  sichtbar    .  .  .  • 

ohne  Haarpinsel,  die  Zunge  schwach,  zwischen  den  Palpen 

versteckt Smerntk^iS 

2.  Die  Fühler  länger  als  der   halbe  Vorderflügel,  der  Hinterleib  m 

den  Seiten  und  am  After  gehuschelt MacrogLirm  A 

kürzer   als    der  halbe  Vorderflügel,   der  Hinterleib  ohfi«^ 

Haarbüschel ' 

3.  Die  Zunge  viel  länger  als  der  Kopf,  der  Hinterleib  zugespitzt.  5f'itnr  ^ 
so   lang   wie   der  Kopf,    der   Hinterleib    am  After  in^e- 

rundet AcherorJbü  ■ 


.» 


V.    Zygaenoidea. 

1.  Die  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen,  die  Fühler  ongezahn* 

Zy^f^  * 
nur  mit  Endsporen • 

2.  Deutliche  Spiralzunge,  alle  Rippen  der  Vorderflögel  getoodert.  h. 
Ohne  Zunge,  Rippe  8  und  9  der  Vorderflügel  gc»itieit  ana  Bipp«  '• 


Tabelle  der  Gattnngea.  11 

VI.    CoBsina. 

.  Der  Hinterleib  lang,  den  Afterwinkel  weit  überragend 2 

den  Afterwinkel  nicht  oder  kaum  überragend  .   .  Limacodes  44 

.  HinterBchienen  mit  zwei  Paar  Sporen 8 

~  nur  mit  Endsporen Zeuzera  42 

'  Die  Palpen  länger  ab  der  Kopf,  die  Hinterflügel  ohne  eingescho- 
bene Zelle Endagria  43 

kürzer  aU  der  Kopf,  alle  Flügel  mit  eingeschobener  ZeUe. 

C0S8U8  41 

VIL    Epialoidea Epiahu  45 

Vm.    Psychlna. 

Geflügelt :  .    .   .  2 

Ungeflügelt 4 

•  Hintersohienen  mit  zwei  Paar  Sporen 8 

—  nur  mit  Endsporen Psyche  $  46 

.  Vorderflügel  mit  haarartigen  Schuppen Fumea  ^  46 

—  mit  breiten  Schuppen Epichnopteryx  ^  47 

.  Madenartig,  im  Sacke  bleibend l^'^^  ?  ü 

*                                                                             \  Fumea  ?  48 

Mit  Fühlern,  Beinen  und  Legestachel,  aus  dem  Sacke  kriechend. 

Epichnopteryx  $  47 

IX.    Drepanulina. 

Vorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze CiSx  49 

stchelfdrmiger  Spitze Plaiypteryx  60 

X.    Satumina. 

r 

'  Rippe  5  aller  Flügel  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  ....  2 
—    aus  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle    .   .    Endromis  53 

•  Die  Palpen  versteckt,  Rippe  9  der  Vorderflügel  aus  8  dicht  vor 

der  Spitze,  oft  kaum  deutlich Saturma  51 

klein  aber  deutlich,  Rippe  9  der  Vorderflügel  ans  der  vor- 
dem Mittelrippe Ag&a  52 

XL    Bombycoidea. 

Rippe  5  aller  Flügel  näher  an  Rippe  4  als  an  Rippe  6.  Gastropacha  64 
an  Rippe  6 Lasiocampa  55 

XTI.    Notodontina. 

Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen 7 

*—    nur  nut  oft  sehr  kleinen  Endsporen 2 

Mit  Nebenaugen    . Ötypkidia  62 

Ohne  Nebenangen S 
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8.  Rippe  3  und  4  der  Hinterilügel  gestielt,  oder  auf  einem  Paukte 

oder  dicht  bei  einander  entspringend 4 

entfernt  von  einander  entspringend.   Piä&phon  öT 

4.  Die  Fühler  in  beiden  Geschlechtem  bis  zur  Spitze  kammxähmg .  . 

—  —    in  beiden  Geschlechtern   wenigstens  an    der  Spitze  ohoe 

Kammzlihne *■ 

5.  Die  Palpen  versteckt,  Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer.  Cneihoeampa  V 
deutlich,  Rippe  5  der  Ilintcrflügel  so  stark  wie  die  übrigea 

Rippen Harpifia  v 

6.  Rippe  5  der  Hinterilügel  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen.  Stahsropv  '''• 
schwächer Hybaeampc  '^ 

7.  Mit  Nebenaugen ^ 

Ohne  Nebenaugen ' • 

S.  Vorderflügcl  ohne  Anhangszel{e ,  Rippe  ß  und  7  gestielt  oder  ge- 
sondert aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle ,  die  Znng? 
fein    . Dfynfl^  '• 

—  mit  einer  Anhungszelle,  Rippe  G  aus  der  Querrippe,  die  Zosgc 
lang  und  stark ürofy*  '"^ 

9.  Die  Palpen  von  halber  Fühleriänge Fterosti'^.  f' 

kaum  den  Kopf  überragend  oder  kurzer • 

10.  Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen  .   .         I' 

—  —  —  —     schwächer  oder  fast  fehlend ** 

11.  Vorderflügel  mit  zwei  Schuppenzähnen  auf  dem  Innenrande  ÜpataHa  '^ 

—  mit  nur  einem  Schuppenzahn  oder  ohne  solchen '- 

12.  Vorderflügel   mit   einer  Auhangszelle,   die  männlichen  Fühler  mii 

in  zwei  Zähnchen  erweiterten  Lamellen,  die  weiblichen  schwicb 
sägezähnig Lophopteryi  ' 

—  ohne  Anhangszelle 1- 

13.  Die   männlichen  Fühler   kammzähnig ,    die    weiblichen    sägezähnig 

—  —  —  mit  in  zwei  Spitzen  erweiterten  Lamellen,  die  weiblichco 

ungezähnt,  Vorderflügel  weiss  mit  rothgelben  Flecken.  A^crodi'r,k  *' 

14.  Die    männlichen  Fühler   perlschnurförmig   mit  Wimperpinseln,  <£? 

weiblichen  einfach PhaUro  '"» 

Die  Fühler  in  beiden  Geschlechtem  kammzähnig    ....  Pff^arr^  ' 

Xm.    Liparidina. 

Hinterschienen  nur  mit  Endsporen iDagyckera 

' Pentkopk'^n  .". 

iOcneria        ** 

—  mit  zwei  Paar  Sporen IParthesh       ' 

'Laelia 

XIV.    Arctioidea. 

1.  Hinterschienen  nur  mit  Endsporen Ocno^rw^J    ' 

—  mit  zwei  Paar  Sporen •    • 

2.  Vorderschienen  mit  einer  Dornklauc  am  Ende 

—  ohne  Dornklaue * 
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1  Die  Fühler  kämm»  oder  sagezühnig BsHgmene  78 

ungezähnt,  nur  gekerbt Euprepia  80 

4.  Hinterflügei  mit  acht  Rippen 5 

sieben  Rippen Emydia  83 

y  Fühler  kämm-  oder  sägezähnig Arctia  81 

—  ungezähnt G 

5.  Vorderiliigel  ohne  Anhangsielle,  der  Körper  plump.   Phragmatohia  79 

—  mit  einer  Anhangszelle,  der  Körper  schlank    .   .     CaUimarpha  82 

XV.    Syntomoidea. 

Hinterflügel  mit  5  Rippen,  die  Grundfarbe  scbwarzblau    .  Syntatnin  84 
6  Rippen,  die  Grundfarbe  gelbbraun Naclia  85 

XVL     Lithosina. 

(•  Die  vorletzte   Rippe   der   Vorderflugel  mit   der   Costalrippi?   ver- 
bunden      2 

— gesondert  ans  der  vordem  l^fittelrippe  in  den  Vor- 
derrand      S 

l  Vorderflugel   mit   12  Rippen,  Rippe  S  und  4  der  Hinterflügel  ge- 
sondert     Setina  86 

10  oder   11  Rippen,   Rippe  3  und  4   der  Hinterflügel   ge- 
stielt      Ldthoria  87 

L  Vorderflügel  schmal,  mit  einer  Anhangszelle Gnopkria  88 

—  breit,  ohne  Anhangszelle 4 

l.  Rippe  ö  der  Hinterflügel   näher   an  Rippe  4  als  an  Rippe  G  ent- 

spriogend Noh  89 

aus  der  Mitte  der  Querrippe Roeseäa  90 

XVn.    Brephina Brephos  91 

XV 111.    Noctuina. 

.  Rippe  7  der  EUnterflügel  aus  dem  Vorderrand  der  Mittel zelle  vor 

der  vordem  Ecke  derselben 2 

aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzellc,  entweder  ge- 
sondert oder  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  mit  Rippe  G  .   .   .  4 

>  Die  Augen  behaart Scodra  92 

nackt   S 

*  Der  Hinterleib  oben  mit  Haarschöpfen  auf  Segment  2  und  8,   die 

Schnlterdecken  am  Innenrande  zusammenstossend  .   .  ThyaHra  94 

—    ohne   Haarschöpfe    oder    nur    mit  einem   solchen    auf 

Segment  8,  die  Schulterdecken  getrennt    ....  Cymatophora  93 

•  Die  Augen  behaart 5 

nackt  oder  nur  am  Rande  gewimpert IG 

.  Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen,   sehr  nahe  an 

Rippe  4  entspringend Diphthera  99 

viel  schwächer  und  nicht  so  nahe  an  Rippe  4    .    .   .  6 

-  Die  Zunge  kurz  und  weich Neuronia  11 
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Die  Zunge  lang  und  hornig 

7.  Der  Thorax  flach,  mit   schneidigem  Längakamm,  die  Makeb  zu- 

sammengeflossen    Pnigrapha  ISl 

gewölbt    quadrat.   vom   und  hinten   mit  einem  geüieilten 

Schöpfchen     ^ 

—  —    gerundet,  ohne  Längakamm  oder  Schopf \^ 

8.  Die  Vorderflügel  schmal,  längsstreifig,  ohne  deutliche  Querstreifen. 

Xtflomge  i^ 

nach  aussen  erweitert,  die  Querstreifen  mehr  oder  weniger 

deutlich i 

9.  Der  weibliche  Hinterleib   mit  einem  Legestachel,  die  HinteHIägd 

mit  einem   lichten  Fleckchen   vor  dem   Saume  an  Rippe  1 

Ditadkoteu  i<J 
— ohne  Legcstachel Mnuftraü.' 

10.  Die  Palpen  fast  ganz  in  der  Behaarung  des  Kopfes  Tersteckt,  hAit- 

gend,  das  Endglied  nicht  sichtbar Tradn  C 

deutlich  sichtbar  mit  deutlichem  Endgliede I* 

11.  Die  Vordcrflügel  lang  und  schmal,  lanzettförmig,  mit  TorgesogoKr 

Spitze,   der  Hinterleib    dünn  und  lang,   ohne  Enlenfächui^- 

von  gewöhnlicher  Breite,  der  Hinterleib  von  massiger  Dicie 

und  Lange ^ 

12.  Die  Palpen  hängend Tagmocampni'i 

—  —    mehr  oder  weniger  aufsteigend 

13.  Die  Nierenmakel   mit  zwei   scharfen  Zahnen  gegen  den  Saum  ob 

Rippe  3  und  4,  die  männlichen  Fühler  kammzähnig.  Qaraea!  i* 
ohne  Zähne  oder  fehlend * 

14.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  abgerundet  oder  abgestumpft  .  .  •  -  ' 
scharf UftcaM  l^ 

15.  Die  männlichen  Fühler  mit  kurzen,  dicken  Kammzähoen,  die  weiS 

liehen  in  der  Mitte  durch  filzige  Behaarung  verdickt,  die  Hin- 

terflügel  ohne  Saumbinde Mäk^vtna  H^ 

Die  Fühler  ungezähnt  und  ohne  filzige  Behaarung^  die  Hintcrfii^^J 
weiss  oder  gelb,  wenigstens  unten  mit  breiter  schwarzer  Saan- 

bindc JaflTte^* 

IG.   Die  Mittelschienen  immer,  oft  auch  die  Vorder-  und  Hinterschie- 
nen mit  Dornborsten 

Nur  die  Hinterschienen  mit  Dornborsten Rhisograv.mn  l 

Die  Mittel-  und  Hinterschienen  unbewehrt 

17.  Rippe  5  der  Hintcrflügel  viel  schwächer  als  die  übrigen  Rippen 
so  stark  wie  die  übrigen  Rippen 

18.  Der  Thorax  mit  schneidigem  Längskamm 

ohne  schneidigen  Längskamm 

19.  Alle  Schienen  mit  Dornborsten Ibpir^  •* 

Die  Vorderschienen  ohne  Dornborsten 

20.  Endglied    der  Palpen   kurz,   geneigt,   der  hintere   Qaer»treif  g^ 

Schwüngen ^'''^ 

dick  fadenförmig,  gerade  aufstehend,  die  Querstreifen  gcndr- 

am  Innenrande  genähert Meto^  ^  ^' 
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.  Die  Vorderachienen   mit  einer   oder  zwei    hornigen   Klanen  am 

Ende Hetiothü  182 

ohne  hornige  Klaue 22 

!•  Die  Beine  kräftig,  behaart 28 

dünn,  anliegend  beschuppt Eccrita  195 

i.  Die  Augen  an  den  Rändern  gewimpert 24 

nngewimpert 25 

i.  Die  Behaarung  des  Mittelgliedes  der  Palpen  nach  vorn  spitz  vor- 
tretend und  über  das  kurze  Endglied  hinaus  ragend.  Pachnobia  164 
nicht  spitz  vortretend,  das  Endglied  über  die- 
selbe vorragend Ammocofda  113 

'•  Das  Endglied  der  Palpen  lang,  linear Naenia  120 

kurz,  von  gewöHnlicher  Bildung 26 

*.  Der  Hinterleib  auf  den  drei  oder  vier  ersten  Segmenten  mit  klei- 
nen, aber  deutlichen  Haarschöpfen,  die  Spitzen  der  Wellenlinie 

die  Franzen  durchschneidend Cloantha  144 

ohne  deuiüche  Schöpfe,   höchstens  die  Behaarung  auf  den 

ersten  Segmenten  locker  abstehend 27 

•  Der  Saum    der   Vorderflügel    mehr   oder    weniger    gewellt,  die 

Schulterdecken  hinten  abstehend,  die  Vorderschienen  nur  bei 

Occuita  mit  Dornborsten Aplecta  106 

nicht  oder  schwach  gewellt,  die  Schulterdecken  an- 
liegend, die  Vorderschienen  selten  ohne  Domborsten  .  Agrotis  181 

•  Der  Saum  der  Flügel  schwach  gewellt 29 

stark  kappenförmig Catoeaia  193 

.  Die  HinterflUgel  gerundet,  am  Innenrande  so  lang  wie  am  Vorder- 
rande      EucUdia  192 

gestutzt,  am  Innenrande  läel  kürzer  als  am  Vorderrande 

Pseudophia  194 

•  Die  Vorderschienen  am  Ende  mit  starker  Kralle,  die  Augen   an 

den  Rändern  gewimpert,  die  Zunge  weich  oder  verkümmert  .  Sl 
mit  zwei  hornigen  Klauen,  die  Augen  nngewimpert, 

die  Zunge  hornig CharicUa  138 

ohne  Klauen 82 

•  Die  Zunge  ganz  verkümmert,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  um 

mehr  als  das  Doppelte  überragend Selenoscopua  158 

weich,   aber   gerollt,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  um 

weniger  als  das  Doppelte  überragend Asterascopus  159 

'  Der  Halskragen  mehr  oder  weniger  capnzenförmig 88 

nicht  capnzenibrmig 87 

•  Der  Hinterleib  lang  und  zugespitzt,  den  Aiterwinkel  um  das  Dop- 

pelte überragend CucuiSa  136 

von  gewöhnlicher  Bildung,  den  Afterwinkel  wenig  über- 
ragend   84 

•  Der  Hinterleib  oben  mit  Haarschöpfen 85 

—  ungeschopft Cahphasia  136 

'  Die  Franzen  der  Vorderflügel  sehr  lang,  am  Innenwinkel  spitz  nach 

hinten  vortretend,  der  Kopf  eingezogen Cleaphana  134 

nicht  ausgezeichnet 86 

•  Der  Thorax  grob  nnd  abstehend  behaart,  die  Vorderflügel  naoh 
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aussen  wenig  erweitert,   ihre  Innenrandslüüfle   nidit  dankler 
als  die  Vorderrandshüifle LUkoeampa  U: 

—  —    glatt  und  anliegend  beharrt,  die  Vorderflügel  nach  anMeu 

stark  erweitert,  ihre  Innenrandshälfte  dnnkler  als  die  Vorder- 
randshälfte Xjftocampa  Ic- 

37.  Die  Tarsen  der  Mittelbcinc  oben  mit  starken  Haarbüscben.  £rui|ntf /i** 

—  —  —  —     ohne  Haarbüschc ? 

38.  Die  Vorderschenkel  keulenförmig   verdickt,    mit  einer  Längsriniic 

zur  Aufnahme  der  Schiene • 

—  —     nicht  keulenförmig 4- 

30.   Die  Vorderflügel  lang  und  schmal^  die  Zeichnung  undeutlich 

Scoioehvsla  Li 

—  —     nach  aussen  erweitert,  die  Zeichnung  deutlich   .     Dkhona  11^ 

40.  Die  Vorderfiiigel  am  Innenrande  mit  grossem,  gerundetem  Vor- 

Sprunge Ca^  K 

—     ohne  Vorsprung 41 

41.  Die  Vorderflügel  am  Saume  zwischen  Rippe  4  und  der  Spitze  tief 

ausgeschnitten 42 

— — —     nicht  ausgeschnitten tS 

42.  Der  Saum  der  Vorderfiiigel  stark  gezähnt ScoUopler^T  T» 

—  — ganzrandig At^eJük  Jll 

43.  Der  Thorax  hinter  dem  Ilalskragen  mit  schneidigem  Längskimffl   *^ 

—  —  ohne  schneidigen  L'ängskamm '^ 

44.  Der  Saum  der  Vorderflügel  stark  gezähnt •  ^- 

—    schwach  gewellt  oder  ganzrandig 4' 

45.  Der  Saum  der  Vorderflügel  zwischen  Rippe  4  nnd  dem  Innenwin- 

kel etwas  ausgeschnitten,  der  Hinterleib  mit  starken  Schöpien, 
bleich  ockergelb,  die  Makeln  zusammenstossend  .    .  Brotolmia  IS 

— gleichmässig  schwach  gebogen ** 

4G.   Der  Längskamm  des  Thorax  nach  hinten  sattelförmig  aofirte^eiKi 

die  Augen  unbewimpert;  grün Habn/Kla  I> 

— verschwindend,   die  Augen  bewimpert;  roth- 

braun  mit  weissem  oder  gelbem  Fleck  statt  der  Niereniaakd 

Scopdotama  T* 

47.  Die  Augen  an  den  Rändern  bewimpert ** 

nicht  bewimpert ** 

48.  Die  Palpen  breit  beschuppt,    mit  dem   spitzen  Stimsi^opf  eiceo 

vorstehenden  Schnabel  bildend Opma  ^' 

abstehend  und  fein  behaart,  nicht  schnabelförmig.   Xsntüa  ti 

49.  Der  Hinterleib  den  Afberwinkel  um  das  Doppelte  überragend   •  •  *' 
nicht  um  das  Doppelte  überragend ^ 

50.  Die  Palpen   behaart,  die  Stirn  mit  keilförmiger  Vorragung;  gdb 

anliegend   beschuppt,    die  Stirn   ohne  Vorragong;  schili- 

farben &Rto  **"• 

51.  Die   Vorderflügcl   ohne   Zeichnung,    höchstens   mit  einer  Bcük 

schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen Caktma  1^ 

wenigstens  mit  deutlichen  Qnerstreifen  und  Nierenmakd  •  •' 

52.  DieRingmakel  fehlt Ofrfc«*  > 

Ring-  und  Nierenmakel  vorbanden 
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>!   Das  Kiulglied  dtr  Palpou  vorn  geneigt,    die  (^ueraticifen  dui.kel. 

liijdroecia  17  ii 

gerade  vorstehend,  die  Querstrcil'cn  und  der  IJnikreie. 

der  Makel  lein,  liclit Pianienis  I6S 

»4.  Die  Zunge  kurz  und  »ihwacli 5.3 

lang  und  lioruig 62 

•J.   Kippe  5  der  Iliiiterfliigel  merkütli  sch\\'aclier  als  die  liuriocn  Rippen  57 

— —     nicht  oder  kaum  schwücher 50 

-    Der  Hinterleib  oben  mit  Haarschoplen Demos    97 

— ungeschoplt Panüiea    9S 

't.  Die  Au<ren  an  «len  Kiii.dtrii  gewimpert 58 

ungewimpi-rt 59 

'*<•   Die  Palpen    am    K(>[ti  auistcigfiij.! ,    dio   .Stirn    mit    runder  Beule. 

Ephema  112 

hängend,  der  Korper  lang  und  zottii^  behaart    .  Danypo&a  100 

&.   Der  Kopf  stark  eingezogen CO 

nicht  eingezogen Apamea  104 

'i.  Die    V'orderflügel    lanzutilunuig ,    ohne    Qacrstreilirn    und  Makeln. 

Simt^ra  141 

~  —    breit,  wenigstens  mir  deutlichen  Querstreilon Cl 

I.   Die  Vorderlliigel  mit  grosser  lichter  Ring-  und  Nieri'nmakel,   die 

ersterc  8  förmig DUoha     9,) 

ohne  Makeln CÜdia    90 

i  Der  Thorax  an  din  Seilen    in   einer  Eck«»  vortretend ,    die  Auiren 

gewimpert C3 

— nicht  vortreten«! 66 

I.  Dar  .Schopf  des  Th<»rax   hinter   tleui  ilalskragen  steil  aufsteigend, 

vorgeneigt  und  gefurcht Xtjlina  127 

—    plalt 64 

\.  Der  lIal^kragen  in  der  Mitte  schneidig  eriia'ocn <»5 

—  —  —     nicht  scljneidig Dryohida  122 

'•   Die  Vordcrilügel    lang    und    schmal,    die  (Querst reifen  undeutlich. 

Caiocampa  128 

breit,   nach  aussen  erweitert,  mit    deutlichen  Querstreifen. 

Mseiia  120 

I.  Mit  Nebcnaujxen 69 

Ohne  Nebenaygen C7 

.  Die  Palpen  den  Kopf  weit  UiM'rra;j;eiid 68 

kurz,  nicht  über  den  Kopf  vorstehentl  ....   ChUn'xtphoi'a  209 

.  Die  Palpen  gfade  vorstehend,  das  Mittelglied  oben  schneidig  be- 
schuppt     Uypenodes  222 

—  —   Kichellurnug  aufgekiüiunit,  anliegend  beschuppt    Tholomiyes  223 
.  Der    Hinterleib    oben    mit  liaarj<chöpfen ,    wenigstens    mit   einem 

Schöpfe  gnf  dem  ersten  Segmente 70 

—  —  —  ohne  Haarschople,  hi>ehs1en8  die  Ilehaarung  au  den  Rän- 

dern der  Segmente  etwas  abstehend 91 

.  Die  Behaarung  des  Thorax,  meist  auch  die  Schult  erdecken  nach  hin- 
ten sattellormig  aulVteigend  und  abstehend,  der  Thorax  vorn 
ungeschopll  oder  nur  mit  einem  platten  SchÖpichen 71 

—  —  —  —    nach  hinten  nicht  sattelförmig  aufsteigend 75 
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71.  Die  Fühler  kürzer    als   der  halbe  Vorderrand,   der  Thortx  totii 

mit  einem  platten  Querschopf,   der  Hinterleib  nur  auf  Seg- 
ment 3  und  4  mit  schwachen  Schöpfen fiucoHa  ß 

langer  als  der  halbe  Vorderrand,  der  Hinterleib  mit  süir- 

kcren  Schöpfen ','*.* 

72.  Rippe  5  der  Ilinterflügel  nur  wenig  schwächer  als  die  übrigen  Rp- 

pen,  der  Thorax  vorn  ungeachopft '* 

merklich  schwächer * 

78.   Der  Thorax  vorn  mit  einem  kleinen  aufsteigenden  Sohöpfdicn,  itic 
Vorderflügcl  grün,  mit  einem  schmalen,  braunen,  in  der  Mitte 
nach  beiden  Seiten  zackig  vortretenden  Qiierbande  .  Jatfidta  i<^- 
mit  einem  flachen^  oft  undeutlichen  Schöpfchen,  die  Vor- 
derflügcl dunkelbraun  und   veilroth  mit  gelber  Niercnmakd 

Eupkm  11' 

74.  Die  Vorderflügcl  mit  aufgeworfenen  Schuppen  an  den  Qacr&trei- 

fen  und  Makeln,  ohne  Metallzeichnung Hahrof^^a  ^ 

ohne  aufgeworfene  Schuppen,   meist  mit  metallgliüizendcr 

Zeichnung  oder  solchen  Flecken P^«*«*'  '^■ 

75.  Rippe  5  der  Hintcrflügcl  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen  .  .  •  •  •• 
merklich  schwächer 

70.    Die  Palpen  lang,  horizontal  vorstehend,  schneidig  beschuppt .  •     *• 
von  massiger  Länge,  aufwärts  gekrümmt 

77.  Die  Augen  an  den  Rändern  gewimpcrt Boiomocha  J> 

nicht  gcwimpert Ihfptf^^  — 

78.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht  überragend,  der  Thorax  mi^ 

hohen,  steilen,  tief  durchfurchten  Schöpfen,   die  Franieo  ge- 
zackt      ^^^  'f 

überragend,  der  Thorax  nicht  gefurcht * 

79.  Der  Thorax  dicht  wollig  behaart,  das  Endglied  der  Palpen  dunr 

und  lang •  •  O^tf^  | 

beschuppt,  das  Endglied  der  Palpen  kürzer  und  dicker. -<1«^  •' 

80.  Der  Schmcttcrlintr  klein  imd  schwächlich *' 

mittelgross,  kräftig *■■ 

81.  Die  Palpen  behaart ^ 

mit   abstehender   spiessiger   Beschuppung,    die    Schenkel 

schwach    flaumenhaarig PknUdc*  •*• 

anliegend  beschuppt *• 

82.  Die  Vorderfliigol  gestreckt,  mehr  gleich  breit Brtfophi'':  l 

breit,  nach  aussen  stark  erweitert Erasina  '*■  • 

83.  Das  Endglied  der  Pali)cn  linear,  schwach  aufsteigend  .    .     ^k^^  '' 
kurz  und  geneigt '^ 

84.  Der  Thorax  in  der  Mitte  mit  einem  hohon   nnd   breiten,   dunli- 

furcliten,  über  Segment  1  des  Hinterleibs  hinausragenden Lin^ 

Wulste •.    .  Dipifry<^i  .'.■' 

—  —  ohne  solchen  Wulst,  vorn  nur  schwach  oder  nicht  ge«choprt 

85.  Der  Thorax  vorn  mit  einem  flachen,  oft  wenig  markirten  Scho[itf, 

der    hintere  Querstreif  der  Vordcrflügel   hinter   der  Kierfo- 
makol,  dieser  merklich  näher  als  dem  Saume,  immer  deulH»^ 

ohne  Schopf,  zugc^rundet,  der  hintere  Querstreif  hinter  ärr 

Xiercmnakol   in    der  Mitte   zwischen    dieser   und  dem  Sjgiu**, 
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oder  dem  letztern  näher,   immer  deutlich  gezähnt,   bisweilen 
nur  durch  einzelne  schwarze  Winkel    angedeutet,  oder  ganz 

fehlend Acronycta  101 

I.  Die  Franzcn  der  Vorderflügel  sehr  lang,   auch  am  Innenwinkel    .    87 

von  gewöhnlicher  Länge 88 

.  Die  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  kammzähnig,  der  Thornx  mit 

abstehenden  Schuppenhaaren Valtria  126 

ungezähnt,  der  Thorax  mit  platten  anliegenden 

Schuppen Chariptera  124 

.  Die  Sanmlinie  auf  den  Rippen  unterbrochen 89 

nicht  unterbrochen,  lißin  dunkel,  die  Nierenmakel  gelb  oder 

weiss 53 

.  Die  männlichen  Fühler  mit  feinen  Kammzähnen,  der  weibliche  Hin- 
terleib mit  vorstehendem  Legestachel,  die  Angen  gewimpert 

Ckoceris  108 

ohne,  selten  mit  ganz  kurzen  gewimperten  Kammzäh- 

nen^  der  weibliche  Hinterleib  ohne  Legestachel 90 

>  Die  Augen  an  den  Rändern  gewimpert,  die  Wellenlinie  ohne  deut- 
liches W,  meist  in  einzelne  Flecke  aufgelöst Polia  107 

ungewimpert,   die   Wellenlinie   meist   zusammenhängend 

Hadena  103 
Die  Palpen  sehr  lang,  den  Kopf  um  mehr  als  Kopfeslänge'  über- 
ragend, der  Habitus  zünslerartig 92 

den  Kopf  höchstens  um  Kopfeslänge  überragend 97 

Die  Palpen  gerade  vorstehend  oder  massig  aufsteigend,  nicht  sichel- 
förmig aufgebogen,  das  Mittelglied  gerade,  stark  schneidig  be- 
schuppt     93 

sichelförmig  aufgebogen,  das  Mittelglied  nicht  oder  wenig 

schneidig  beschuppt 94 

Die  Vorderflügel  breit  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle ,  die  Pal- 
pen so  lang  wie  Kopf  und  Thorax  oder  länger   .    .    Uermima  217 

trapezoidisch,  gleich  breit,  ohne  Anhangszelle,  die  Palpen 

nicht  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax  zusammen.    Sarrothripus  220 
Rippe  5  der  Hinterflügcl  ganz  nahe  an  Rippe  4  entspringend   .    .    95 

bei  Va  oder  %  der  Querrippe  entspringend    ....    96 

Die  Vorderflügel  ohne  AnhangszcUe  und  Makeln  .    .    .    Simplicia  214 

mit   einer   AnhangszcUe   und   mondförmiger   Nierenmakel 

IMa  212 
Das  Endglied  der  Palpen  auf  der  Rückseite  gebartet,  die  Spitze 
der  Vorderflügel   vorgezogen,   der  Saum   geschwungen. 

Zanclognatha  205 . 
nicht   gebartet,    die  Spitze   der  Vorderflügel   recht- 
winklig, der  Saum  schwach  gebogen Sophronia  213 

Die  Stirn  mit  horizontal  vorstehender  Ilornplatte;  die  Farbe 
Schilffarben  bis  braun,  mit  keiner  oder  mit  schwacher  Zeichnung    98 

ohne  solche  Hornplatte 99 

Die  Stirnplatte   zugespitzt,   der  Thorax   schuppenlörmig  behaart 

Coenohia  138 

viereckig,  der  Thorax  dicht  wollig  behaart    .   .   Nonagria  137 

Die  Palpen  behaart,  wenigstens  am  untern  Rande 100 

2* 
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Die  Palpen  ganz  anliegend  beschuppt    .    .    . ^^' 

100.  Der  Hinterleib  flach  gedrückt Cerastis  ti' 

nicht  flacii  gedrückt 1'' 

101 .  Die  Stirn beulenf (innig  vortretend,  dieFarbe  3chwär«lich-i4/>orop%ij  T'.' 

—  —   nicht  vortretend 1'- 

102.  Die  Augen  an  den  Rändern  gewimpert 1" 

—  —     nicht  gewimpert 1' 

103.  Der  Saum  und  die  Franzen  stark  wellenrandig,  die  Vorderllügel 

lang  und  schmal Egirn  U 

—  — ganzrandig  oder  nur  schwach  gewellt    .  Orihf^  h- 

104.  Die  Palpen  nur  am  untern  Rande  behaart,  an  den  Seiten  anlie- 

gend beschuppt '• 

—  —    überall  behaart,  nur  das  Endglied  meist  nackt 1 ' 

105.  Die  männlichen  Fühler  kammzahnig,  die  Saumlinie  einfach  doii- 

kel,  gerade  und  nicht  unterbrochen EugranttM  J'« 

—  —  —     ohne  Kammzahne,    die   Saumlinie  unbezeichnet,  oder 

mit  dunklen  Punkten  oder  Monden Caradrii>a  i<* 

lOG.    Die  Palpen  kurz,  von  oben  nicht  sichtbar l' 

—  -     den  Kopf  überragend,  von  obea  gut  sichtbar 11- 

107.  Der  Körper  klein  und  schwächlich .  .  1  "" 

—  —  vcrhUltnissmässig  gross  und  robust 

108.  Der  Kopf  eingezogen,  geneigt,  die  Ilinterflügel  ohne  Gelb,  Lampetia  U 

—  —    nicht  eingezogen,  nicht  geneigt,  die  Hinterflügel  mit  gel- 

ber Mittclbinde HeOaca  >' 

109.  Die  Vorderflügel  ohne  Anhangszelle,  grün,  die  Fühler  roth.  Haliaf  -'* 

—  —     mit  einer  Anhangszelle,  die  Fühler  nicht  roth 1* 

110.  Saum  und  Franzen  schwach  gewellt,   die  Vorderflügel  grün  mit 

weissem  Monde  statt  der  Nierenmakel 'Lucfrio  /' 

—  —  —    ganzrandig,  die  Vorderflügel  von  anderer  Farbe  .  •  •   -^^ 

111.  Die  Bcliaarung  des  Thorax  etwas    abstehend,  Habitus  der  Lee- 

eanicn,  die  Vorderflügel  ohne  Zeichnung,  höchstens  mit  einer 
Reilie  dunkler  Punkte  auf  den  Rippen 7öptfJtHfc4a  1- 

—  —  —   —     dicht  anliegend,   die  Vorderflügel  weiss  mit  Quer- 

streifen und  Makeln Euterpk  /*" 

112.  Die   männlichen   Fühler    mit   langen  dünnen    Kammzahneo,   Jle 

weiblichen  dunh  filzige  Keschuppung  verdickt  .    .    .     Ru.**m  1" 

—  —  -       ohno  oder  mit  ganz  kurzen  Kammzähnen,   die  weib- 

lichen nicht  filzig  beschuppt »' 

113.  Der  Thorax  wenig.'^tens  hinten  mit  einem  Haarschopf  ....        * 
ganz  ungeschopft  .    .    .    .• »  * 

114.  Kopf  und  Thorax  dicht  und  meist  anliegend  behaart 1' 

—  —  -      sehr    dünn    und   abstehend    behaart,  die  Franzen  ^ 

schcckt,  die  Hintcifliigel  schwarz Onii  '*' 

—  -...  —    yt^i^r  dünn  spie.->sig  behaart,  die  Hinterflügel  wcLjs  mii 

schwarzer  Saumbinde Sympf**i*  '* 

11"^.    Die  Vorderllügel   mit   scharfer   vorgezogener  Spitze    und  ctwj* 
ge^(•h^^ung«•nem  Saume .' ' 

—  —  —     rechtwinkliger,  abgerundeter  Spitze  und  gleichDia*?!^ 

g('bL>g«M.(Mii  Saume Grainiutf'i  • 
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10.   DerSanm  der  Vordcrfliigcl  sehr  schräg,  dicfie  nach  aussen  wenig 

erweitert,  gelblich  weiss,  ohne  Zeichnung  ....    Arsiionche  140 

gerade,  gegen  den  Innenwinkel  stark  eingezogen,  die 

Vorderfiügel  nach  aussen  erweitert,  mit  ^lakeln  und  Qucr- 
atreifen     . 122 

17.  Die  Beine  theilweise  behaart 118 

ganz  anliegend  beschuppt 123 

18.  Der  Thorax  mit  platten  Schuppen  bekleidet 82 

behaart 119 

19.  Die  MittelzcUe  der  Ilintciflügol  sehr  kurz,  nicht  über  das  Wur- 

zeldrittel   derselben    hinausreiohcnd ,    Kopf  und  Ilalskragen 

viel  dunkler  als  der  Thorax To.rocampa  106 

—  von  gewöhnlicher  Liin«j;e,  Kopf  und  IIal>krugen  dem 

Thorax  gleichfarbig 120 

2rt.  Die  Vorderflügel  schon  an  der  Wurzel  breit,  nach  aussen  wenig 
erweitert,  mit  gewellten  Franzen,  der  Hinterleib  mehr  oder 
weniger  deutlich  flach  gedrückt 121 

—  —  nach  aussen  stärker  erweitert,  die  Franzen  nicht  oder  kaum 

gewellt,  der  Hinterleib  nicht  flach  ge<lrückt,  die  (^iierstrcifen 
ungezähnt 122 

31.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  scharf Mecoptera    179 

—  —  zugerundet  .    .  ' Amphipifva    ISO 

?2.  Der  Thorax  fein  glatt  behaart,  die  Vonlerflügel  mit  nicht  vor- 
gezogener, rechtwinklifjer  Spitze Cnlymnia    17 1 

—  —  wollig  behaart,  die  Vorderflügel  mit  scharfer,   etwas   vor- 

gezogener Spitze Cosmia   170 

23.  Rippe  8  der  Hinterflügel   entspringt   wirklich   oder  anscheinend 

aus  der  vordem  Mittelrippe 124 

—  — aus  der  Wurzel  und  entfernt  sich  bald  von  der 

vordem  Mittelrippe - 127 

24.  Die  Vorderflügel   mit   einer  Anhangszelle,  Kippe  5   der  Hinter- 

flügel schwächer 125 

ohne  Anhangszelle,  Rippe  5  der  Hinterflügel  gleich  stark 

oder  fehlend 126 

20.  Die  Stirn  blasig  erhaben,    die  Vordcrflügel  gelb   mit   schwarzen 

Flecken  und  Streiten Emmelia  ^iO,") 

nicht  aufgetrieben,  die  Vorderfliigel  mitder  ICulenzei(?hnung 

Stilbia    147 
2fi.  Die  Hinterflügel    mit  Rippe  5,  die  Palpen   dreieckig    beschuppt. 

Riruia   '^i'21 

ohne  Rippe  5,  die  Vorderflügel  griin Earias  210 

2".  Die  Vorderflügcl  ohne  Anhangszcllc,  breit  dreieckig,  die  Franzen 

sehr  lang,  der  Kopf  geneigt Trothisa  206 

mit  einer  Anhangszelle 128 

2fi.  Die  Stirn  mit  horizontal  vorstehendem  spitzen  Hnarschopf.  Madopa  216 

ohne  horizontalen  Schopf 129 

29.  Das  Mittelglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  knopflg  verdickt,  die 
Vorderflügel    mit  einem    weissen  Tropfen  statt  der  Nicren- 

makel .\fesoirosta  204 

nicht  knopfig  verdickt 130 
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130.   Der  Thorax  hinten  geschöpft,  die  Ilinterfliigd  schwarz  mitweif- 

6er  Mittolbinde Ac(m&a  > 

nicht  geschöpft,  die  Hioterflügel  einfarbig lü 

181.   Die  Palpen  sic^chörmig  aufgebogen »   daa  EndgUtnf  TerUdUü»- 

niässig  lang 13: 

—  —  nicht  sichehbrniig,  kurz,  mit  kleinem  Endgliede  .....    ^ 
132.   Die  Hinterflügel  massig  breit,  am  Saum  gestutzt,  die  Vorderflä- 

gel  olivengrün  und  pnrparroth l'roikfmo  ;%* 

—  —  sehr  breit,  auf  Rippe  5  eingezogen,  die  Vorderflügel  gtän- 

zcnd  braungrau Aeomdit  V-» 


XTX.    Geometrina. 

1.  Die  Flügel  Tollständig  ausgebildet : 

—  —    mehr  oder  weniger  verkümmert  oder  gans  iehlead  .  .       '* 

2.  Die  Costalrippe  der  Uintcrilügel  aus  der  Wurzel 

—  —    der  vordem  Mittelrippe j* 

8.   Rippe  5  der  Uintcrfliigol  schwächer  als  die  übrigen  Rippen  oder 

fehlend \ 

gleich  stark *' 

4.  Der  Saum  der  Vorderflügel  in  deutlicher  Ecke  Tortretend .  .  - 
—    mit  gerundetem  Vorspnmge,   bisweilen  nur  durvi» 

eine  Ausrandung   zwischen   dem    Innenwinkel    und  Rippe  3 

angedeutet • 

: —    ungleich  gezahnt '' 

— gleichmUssig   gerundet,    oder   vor   der  Spitze  ^ 

Schwüngen '•* 

5.  Die  Stirn  mit  einem   auf  den  Palpen  aulliegendem  Uaarscbopie. 
anliegend  beschuppt 

6.  Die  Zunge  stark,  gerollt Selttr'i  :  • 

—  —    weich,  versteckt E»tg^'  ••' 

7.  Die  Schenkel  kurz  behaart Kätiw  -»'• 

anliegend  beschuppt Macana  -•' 

8.  Der  Saum  der  llinterfliigel  auf  Rippe  5  eingezogen * 

—  —  • glciclmiässig  gezahnt TKeraf^*  ■'•' 

ganzrandig,  auf  Rippe  5  nicht  eingezogen.  Phg*'äts  .'• 

9.  Die  Stini  mit  einem   auf  den  Palpen  anfliegendem  llaarschof^f.    ' 

—  —     anliegend  beschuppt i^«.««'  •'* 

10.  Die  SchciÜLcl   behaart,    die  Vorderflügel  zwischen  Rippe  6  TOii 

der  Spitze  ausgeschnitten Pericaläa  -' 

anliegend  beschuppt,  die  Vorderflügel  auf  Rippe  3  tor- 
tretend      Dfa</»Wtf  '* 

11.  Die  Palpen  den  Kopf  überragend,  schneidig  beschuppt ^' 

—  —     sehr  kurz,  hängend,  von  oben  nicht  sichtbar  .   .    Äw^fl  •• 

12.  Die  Zunge  stark,  gerollt Odtmbfcm  --* 

— *  —  kurz  und  weich Otwü'üs  ^' 

13.  Die  ilinterflügel  auf  Rippe  4  deutlich  geeckt ** 

—  —    ohne  Ecke • 
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u  Die  Schenkel  behaart,  die  Hinterflugol  geschwänzt  .    .    Uropteryx  236 

anliegend  beschuppt 15 

*.  Gelb,  die  m'ännlichen  Fahler  ohne  Kammzahne  .    .     Opisthograptis  237 

Grau,  die  mätinlichen  Fühler  ohne  Kammzähne 7 

Grün     oder     braunroth,    die   männlichen    Fühler     kammzähnig. 

Metrocampa  224 
>  Der  Saum   der  Vorderfiügel   vom  Innenrande  bis  zur  Mitte  ge- 
rundet^ von  dort  bis  zur  Spitze  geschwungen  oder  gerade,  die 

Spitze  scharf  oder  doch  etwas  vorgezogen 17 

^- bis  zur  Spitze  gleichmässig  gerundet  oder  die 

Spitze  vollkommen  abgerundet 31 

.  Der  Saum  der  Hintertiügei  auf  Rippe  5  deutlich  eingezogen    .    .  18 
— nicht  eingezogen,  höchstens  schwach  ge- 
schwungen      25 

.  Die  Schenkel  behaart VeiüUa  238 

anliegend  beschuppt 19 

.  Die  Stirn  mit  auf  den  Palpen  aufliegendem  Ilaarschopf 10 

ohne  Haarschopf 20 

•  Die  Vorderflügel  mit  dunklen  Querstreifen 21 

ohne  Querstreifen 23 

•  Die  Spitze  der  Vorderflügel  durch  einen  dunklen  Strich  gctheilt. 

Numeria  248 
nicht  getheilt 22 

•  Die  Saumlinie  scharf  braun Terpnomicta  250 

i^nbezeichnet Perconia  258 

.  Die  Hinterschienen  verdickt,  der  Saum  der  Hinter  flu  gel  deutlich 

gewellt;  gelb  mit  dunklen  Quersprenkeln    ....    Angerona  239 

nicht  verdickt,  der  Saum  nicht  oder  kaum  gewellt  ....  24 

L  Die  Hinterfiügel  ohne  Rippe  5,  die  Rippen  auf  der  Unterseite 

schwarz,  die  männlichen  Fühler  gewimpert Scoria  240 

mit  schwächerer  Rippe  5,  die  Rippen  unten  nicht  ausge- 
zeichnet, die  männlichen  Fühler  kammzähnig  ....  CUogene  241 

•  Die  Schenkel  behaart 2G 

—  —    anliegend  beschuppt 27 

.  Rippe  G  und  7  der  Hinterflü^el  aus  einem  Punkte  .   .  Hypopiectis  242 

entfernt,  Rippe  7  aus  der  vordem  Mitielrippe 

vor  der  Ecke  der  Mittclzelle 32 

.  Der  Vorderrand  der  Hinterflügel  weit  über  den  Innenwinkel  der 

Vorderflügel  hinausreichend     .   .   .    .  .^ 28 

•~- nicht  oder  kaum  über  den  Innenwinkel  der  Vorder- 
flügel hinausreichend 29 

•  Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  aus  einem  Punkte,  die  Palpen  den 

Kopf  überragend Aspilates  247 

getrennt  entspringend,  die  Palpen  sehr  klein. 

Ptoseria  244 

'•  Die  Saumlinie  unbezeichnet 15 

■~  —  dunkel,  nicht  unterbrochen 80 

"•  —  mit  schwarzen  Punkten  zwischen  den  Rippen    •   .    Aleucis  245 

^'  Die  Vorderflügel  mit  12  Rippen  und  scharfer  Spftze  .    .Phasiane  246 

mit  11  Rippen,  die  Spitze  zugerundet 22 


21  Tabelle  der  Gatlungon. 

31.  Die  Schenkel  behaart \ 

—  —  anlit'^ijend  l)cschnppt »• 

32.  Rippe  G  und  7  der  niutertiü<rel  lang  gestielt,  der  Kopf  aLlie^reni 

beschuppt TepkTvma  :-' 

—  —  —  —   —  —  kurz  gestielt,  oder  aus  e'mcin  Punkte,  der  Kopt 

wollig  oder  zottig  behaart ».- 

—  —  —  —  - --  —    enti'ernt  enl^pringend  ,  Hippe  7  vor  der  Eike 

der  AJitlelzclle  aus  der  vordem  Mittelrippe    .    .     Ligimf^^ra  ':" 
83.    Der  Ko})f  wollig  behaart,  die  Palpen  versteckt  ,    .    .      Atnpkidn-if  ■!' '■ 

—  —    zottig  behaart,  die  Palpen  deutlich /V"/««  - 

34.    Der  Saum  der  VorikniUigel  vom  Innenwinkel  bis  Kippe  5  gera-ic 

oder  schwach  geschwungen,  die  Spitze  stark  ?ugerund»*t,  die 
Fliigel  breit,  sehr  zart  g<*rippt Hi^Kihk  :'' 

—  —   —  -  -     vom  Innenwinkel    bis    zur  Spitze    gleichiTi*-<s>g  ge- 

rundet      t 

3r).    Die  Stirn  kuglig  aulgctrieben 

—  —    idcht  a»itiretriel)en 

3(1.    Alle  Flügel  gleich  gct'äibt  und  gezeichnet,  die  Vordertlugcl  bret. 

.  Die  Ilinterilugel  viel  lichter  als    die  Vorderllugel,    zcichnunusi"*, 

die  Vordeitluixel  schmal        ^Sfhohrühi  :• 

37.  Die  Vordei'llüj'e.l  wei^s,    mit  vielen   duid^len  runden  Flecken  o'I»r 

mit  schwarzer  buclitiger  Saumbinde 

—  —     weder    mit    runden,    dunklen  Flecken   noch  mit  buchti^^rr 

Saumbimle " 

38.  Die  Ilinterfliigel  g«dl»,  die  mäindiclien  Fühler  kammzahnig,  Rh*tf>*inu    • 

—  -  —  weiss,  ^lle  männlichen  Fühler  gewimpert -4?>ra-'«:.' 

39.  Die  Spit/e  der  Vorderfingel  scharf,  der  Saum  ganzrandig  .   .    .  • 

—  —  —  —     <;<^rnndet  oder  scharf,   dann  der  Saum  gewellt  u'Jer 

gezackt ^ 

40.  Die  Palpen  kurz,  von  oben  kaum  sichtbar,   die    hintere  Qucriiii":'.' 


schwach  «xeschwnn^on 


--  —  den  Kopf  dcuilich  überragend,  die  hintere  (^uerlinie  in  Z^lii' 
2  stark  wurzelwarts  izrbnrrrn Xum^TiS 

41.  Die  Vorderthiixel    schmal,    d<'r  V(»rderrand    der  Hintertbi^jel  uh  t 

dvn  Innenwinkel  der  V'orderllügcl  hinausreichend,  ilie  Vor  i-r- 
fliigel  mit  dunkler  (^ucrlinie  aus  der  Sj.itzc   in  den   Inneiir.c 'i 

—  --     breiter,    der  Vordorrand    «ler  Ilinterilugel    nicht   oder  i 'ir 

wenig  über  den  Innenwinkel  der  Vorderllngel  hinau>roicli'M;l. 
diese  ohne  die  dunkle  Linie  aus  der  Spitze  in  tlen  Innonrat»! 

42.  Der  Saum  stark  gezahnt //e  »itr";  / ■  •■ 

—  —     ganzrandig 

43.  Die  Ilinterdiigel    unlen    mit   eingedrückter  Grube  au  der  Wr.rzt! 

—  —   —  ohne  Wurzclurube 

44.  Die  Zunge  stark,  gerollt 

—  —  klein  und  schwach 

45.  Rippe    3  und  4  der  llintcrflugel    aus    einem   Punkte,    der  ^^-^ra 

ganzrandig l^'};'"' 
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Rippe  3  lind  4  der  Iliiiterflugcl  getrennt  entspringend,  der  Sanm 

mehr  oder  weniger  gewellt Boarmia   265 

ll^   Die  Vordcrflngel  mit  elf  Rippen Fidcmia  261 

—  —  —  zwölf  Rippen 47 

17.   Der  Saum  gewellt,  Habitus  der  Boarmien Synopsta  264 

—  -  g.mzrandig Scodiona  249 

h.    Rippe  5  der  Ulnteitlugel  nUhiT  an  Rip])e  4  aU  an  Rippe  6.  Parascotia  267 

—  —   —  —  —     an  Rippe  (>  als  an  Ui[)pe  4,  oder  genau  in  der 

Mille 49 

49.  Rippe  8  der  Ilinterilugcl  verlauft  dicht  an  der  vordem  Mittelrippe 
und  entfernt  sich  von  dieser  erst  kurz  vor  der  Ecke  der 
Mittelzrllc      50 

—  -  —  —  —    entlernt  sich  in  der  Niihe  der  Wurzel  von  der  vor- 

dem Mittelrij)pe 51 

j»t.    Die  Spitze  der  Vordorflugel  scharfi,  vorgezogen,  die  Anhangszelle 

gctheilt Siona  2H1 

—  — gerundet,  die  Aohangszellc  ungethcilt  ....  Odezia  280 

51.  Grim,  die  Vordertliigel  ohne  Anhangf«zelle 52 

Anden»  gefärbt,  die  Vorderflngel  nur  bei  Ap'asta  ohne  Anhangs- 
zelle          54 

52.  Die  Qucrstreilc'n  dunkel Pseudoterpna  208 

weisslich 58 

53.  Die  lliutcrschicnen  in  lK*iden  Gcs^chlechtern  mit  zwei  Paar  Sporen. 

Geomeira  269 
-  —  —  —  —    nur  mit  End.«<pon'n Thalera  270 

—  —     beim  Manne   nur  mit  Endsporen,   beim  Weibe    auch    mit 

Mitt«ljiporcn Nemoria  271 

hi    Die  VortlerfUigel  ohne  Anhangszelle,  ledergclb,  braunroth  bestäubt. 

Aplasta  272 

—  --  mit  einer  Anhanfrszt^lle 55 

«o.    Aus  der  Spitze    der  Vordcrflugel    ein  gerader  röthelrother  Streif 

durch  alle  Flügel  bi«  in  die  Mitte  des  Innenrande«  der  llin- 
tcrtliigel,  die  llintcrschienen  mit  zwei  Paar  Sporen,  die  An- 
bangszclle  ungettieilt Itmandra  273 

—  —  --  —  —  kein  rother  Streif,  die  lliuterschienen  des  Mannes 

nur  mit  End.sporen  oder  ganz  ungenpornt,  die  Anbangszelle 
ungethcilt 56 

—  —  —  —  —  kein  rother  Streif,  die  llinterschienen  des  Mannes 

mit  Endsporen  ond  einem  Mittel.sporn,  die  Anhangazelle  ge- 
tbeilt;  ledcrgelb,  drei  Querstreifen  und  die  Kränzen  roscnroth. 

PeUonia  274 
5«).    I^ic  llinterschienen  des  Mannes  ungespornt,  die  des  Weibes  mit 

zwei  Paar  Sporen Arrhoxlia  277 

—  —  — , —    nur  mit  Endsporen  .    .    .      I*tychopoda  278 

—  —  —  —     mit  End.spnrcn,    die    des  Weibes    auch    mit  Mittel- 

sporen          57 

—  —  in  bei<lc*n  Geschlechtern  nur  mit  Endsporen  .    .    .    AcidaÜa  279 
57.     Rippe  6  und  7   der  Hinterfbigel   gestielt,    die    männlichen  Fühler 

kammzahnig Ztmosoma  275 
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Rippe  6  und  7  der  liinterflügel  unge8tielt,  die  männliuhen  Fühler 
gewiinpert Ptflarg^  1*75 

58.  Die  Vorderschienen  viel  kürzer  als  der  halbe  Schenkel ^^ 

—  —    nicht  oder  kaum  kürzer  als  der  halbe  Schenkel 'a' 

59.  Die  Vordcrschenkel  gckeult Chesku  ;**«.' 

—  —    nicht  vertlickt AnniBf  2*^^ 

CO.    Die  Schenkel  behaart Z^eÄria  2:*1 

—  —  anliegend  beschuppt (I 

61.   Die  Vorderflügel  mit  den  gewöhnlichen  Querlinien *'! 

schwarz  mit  weissem,  strumpfTörmigem  Qu^rbande,  dieAo- 

iangszelle   ungetheilt Baptrra  i"^? 

einfarbig  grau,  unbezeichnet ,  die  AnhangBzeOe  getheilt,  die 

Mittelzclle  offen MtMa  '/^'' 

G2.   Die  Mittelzellc  der  Hintcrflügel  wenigstens  am  Innenrande  merklich 

länger  als  der  halbe  Flügel (* 

nicht  länger  als  der  halbe  Flügel 64 

63.  Die  liinterflügel  mit  zwei  Innenrandsrippen,  1«  in  den  Afterwinkel, 

die  Vorderflügcl  ohne  Anhangszelle Anüifpteryi  x<< 

—  —  —    einer  Innenrandsrippe,  die  Vorderflügel  mit  einer  an- 

getheilten  Anhangszelle Chetmatchia  i^< 

64.  Der  Saum   der  Vorderflügel   sehr  lang,   deutlich   länger  ab  der 

Innenrand,   die  Hintcrflügel  schmal,   bei  dem  Manne  an  der 

Wurzel  mit  lappenförmigem  Anhange Lobophora  'J^i 

—   nicht  länger  als  der  Innenrand,  die  Uinlerflügel  Ton 

gewöhnlicher  Breite ^ 

05.    Die  liinterflügel  klein,  gerundet  oder  gestutzt,  die  Spitie  derVor^ 

derflügel  zugerundet,  die  Anhangszelle  ungetheilt  .  Eupitkeaa  >> 
von  gewöhnlicher  Grösse "5' 

66.  Die  liinterflügel  in  der  Mitte  vorgezogen,  meist  geeckt,  ihr  Innen- 

rand  so  lang  wie   der  Vorderrand Htfdrdia  iv 

^   am  Innenrandc  kürzer  als  am  Vorderrande «    nicht  geeckt, 

in  der  Mitte  nicht  vorgezogen '• 

67.  Die  Anhangszelle  der  Vorder flügel  nngetheilt.  Kippe  G  und  7  der 

letztem  gestielt  aus  der  Anhangszelle Mesotjrpe  i?- 

getheilt,    Rippe    6   und   7   der    letztem    gesondert 

Larentk  ;*** 

68.  Ganz  ungeflügclt •' 

Die  Flügel  verkümmert,  nicht  länger  als  der  Körper '* 

69.  Der  Hinterleib  mit  einer  Afterbürste Aw'aapteryx  ?  :?" 

ohne  Afterbürste *' 

70.  Gelb  mit  schwarzen  Flecken Mbemia  ?  *' 

Aschgrau }     .      »••    •   o   >i 

71.  Die  Beine  behaart /  Amphdam  ?  .  « 

anliegend  beschuppt *' 

72.  Die  Zunge  stark Gnophoi  * , 

.        ,  (  Hiberma      9  •* 

—  -  '''^'''''^ i  Chei^^obk  ?  ^•- 


III.     Tabelle  der  Arten. 

L    Rhopalocercu 
1.     Satyrida  e. 

* 

1.    Coenonympha. 

Die  Merkmale  beziehen  sich  auf  die  ITiiterfieite  der  Hinterflügel. 

1-  Vor  dem  Saume  eine  glänEendc  ßlc'linie 8 

—  keine  Bleilinie 2 

2.  Deutliche  schwarze,   weiss  gekernte  Augon  in  gelben  Ringen  vor 

dem  Saume;  grösser Davus  2 

Ohne  Augen,   statt   derselben   höchstens   feine   weisse  Punkte  in 

dunklen  Ringen;  hulb  so  gross  wie  Davus  ....    Pamphiiua  1 

3.  Die  Augen  mit  deutlichen  gelben  Ringen  auf  dunklerem  Grunde  4 

—  —     in  weisser  Binde,  ohne  gelbe  Ringe Satyrion  7 

4.  Um  den  gelben  Ring  der  Augen  ein  zweiter  brauner  Ring     ...  5 
kein  dunkler  Ring 6 

5.  Die  Oberseite  ockergelb,  vor  dem  Saume  breit  braun,  die  Hinter- 

fliigcl  unten  mit  weisser  Binde      Anxima      € 

—  —     dunkelbraun,   die   Hinterfliigel   unten  mit   schmalem  hell- 

grauen, beim  Weibe  silbernen  Bande Oedipus      5 

6.  Die  gelben  Ringe  um  die  Augen  in  Zelle  Ic  —  4  berühren  einander. 

Die  Oberseite  dunkelbraun Hero      4 

Alle  Augen  deutlich  getrennt Iphia      3 

2.    Epinephele. 

1.  Die  Vorderflügel  unten  in  Zelle  8  und  5  mit  Augen  oder  weissen 

Punkten HyperatUhus     '8 

in  Zelle  8  ohne  Auge  oder  weissen  Punkt 2 

2.  Die  Hinterflügel  unten  wenigstens  in  Zelle  2  und  5  mit  kleinen 

Augen  oder  mit  schwarzen  oder  weissen  Punkten 8 

ohne  Augen  und  Punkte 4 


\  • 
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3.  Die  Oberseite  dunkclbnuin,  die  Vorderflücrcl  mit  einfachem  Aujr*» 

Javira  J     i* 

—  —     rothgelb  mit  breit  braunem  Saume,  das  Auge  der  Vorder- 

fliigel  doppelt  gekernt TT/Aonti.«    U 

4.  Die  Oberseite  graubraun,  einfarbig Ljfcaon  J    i"     i 

—  —     rothjxeU)  mit  breit  braungrauem  Saume Ida   U 

der  Vorderfliigel   mit  ockergelber  Binde  oder  ockergeroco 

Flecken ^ 

5.  Die  Vorderfliigel  oben  mit  zwei  blinden  Augen  in  Zelle  3  und  5. 

Lf/caon  9    V 

—  —  —     mit   einem   gemeinschaitlichen  grossen,  einfachen  oder 

doppeUen  weissgtkernten  Auge  in  Zelle  4  und  5  .    .  Jamra^     ' 

3.     rar  arg  a. 

1.  Die  Unterseite   der  Ilinterfliigel  mit  schwarzen,   weiss  gekernten, 

doppelt  gelb  und   braun   geringten  Augen 

—  —  —  —  mit  helleren  Punkten  in  dunkleren  Schatten  .    .   Egeria    l* 

2.  Auf  der    Oberseite    die  Wurzel    der   Vorderfliigel    braungclb  mit 

dunkelbraunen  Querstreilen  . Megaern   /*» 

—  —  —  — dunkelbraun ^ 

3.  Auf  der    Oberseite    der   llinterfliigel    in    der  Mitte   ein  d<;pt]icher 

dunkler  gebogener  Querstreif,  auf  der  Unterseite  derselben 
die  Saurahiilfie    kaum    lichter    als    die    Wurzelhtüfte;   kleiner. 

Hiera   U 

—  —  —    -   —  kein  dunkler  Queratreif,  auf  der  Unterseite  derselben 

die  Saumhiilfte  merklich  lichter  als  die  Wurzelhälfte ;  grosser. 

Moera   V 

4.     Maniola Defanha    V 

5.    Ilipparchia Galatkw   i* 

G.     Ercbia. 

1.  Die  Vorderfliigel   mit  einem  Auge    in    Zelle  C * 

ohne  Auge  in  Zelle  G ' 

2.  Das  Auge  in  Zelle  G  der  Vordertiügel  wenig  nach  aussen  gerückt. 

Eriaf    Tj 

—  ■ _   —  —     stark  uHch   aussen   geriickt,   sehr  klein  .  .     ' 

3.  Die    HinterflUgel    unten    meist   weiss    oder    grau    gemischt,    ihre 

AVurzelhülfte  und  ein  Fleckenband  auf  dem  Saume  dunkler, 
dazwischen  eine  lichte,  wenigstens  wnrzclwärts  angedeuteter 
und  daselbst  mehr  oder  weniger  scharf  begrenite  Binde     •  •     * 

—  —  —     ohne  weisse  oder  graue  Mischung,    bis  auf  die  Augen 

wenn  «liese  vorhanden  sind,  und  deren  rostfarbene  Einfa:«sung. 
oder  bis  auf  solche  Flecke ^ohne  Augen  einfarbig,  namcntlicb 
ohne  lichte,  wurzelwiirts  scharf  begrenzte  Binde ^^ 

4.  Die  Spitze  der  Vorderfliigel  unten  weisslich  bestiiubt '^ 

—  —  —  —     zwischen  Saum  und   Binde  nicht  weisslich  bestaubt    ^* 

5.  Die  Augen  in  Zelle   1  und  5  der  Vorderfliigel  wenigstens  auf  der 


Unterseite  zusainniengeflo.'«>en 


*   •   •  • 
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Die  Augen   in   Zelle   4   und   5    der   Vorderflügcl   getrennt  oder 
fehlend      8 

G.  Kleiner,  die  Vorderflügel  nicht  über  8  L.  lang,  die  Unterseite  der 

Hinterfiügel  licht  veilgrau 12 

Grösser,    die  Vorderfliigcl  mindestens  9  L.  lang 7 

7.  Die   Ilinterfliigel  unten  fein  bestäubt,   die  lichte  Binde   zwischen 

Rippe  6  und  7  gegen  die  Wurzel  rundlich  vortretend.    Neritie    20 

grob  bestaubt,   die  lichte  Binde  auf  Rippe  C  mit  einer 

Ecke  gegen  die  Wurzel Goante    21 

8.  Die  Oberseite  entweder  mit  gekernten  Augen,  wenigstens  auf  den 

Vorderflügein,  oder  ganz  ohne  Angen  und  Punkte 9 

mit  schwarzen  Punkten  statt  der  Augen 13 

9.  Gross,  die  Vorderfltigel  mindestens  9  L.  lang 10 

Klein,  die  Vorderfliigcl  höchstens  8  L.  lang 11 

10.   Die  Unterseite  der  llinterflügel  deutlich  weiss  marraorirt  .   .  Pronot    23 

—  — einfarbig,   höchstens  mit  schwacher  Andeutung  der 

lichten  Binde 23 

II-  Die   lichte   Binde   auf  der   Unterseite   der   Hintcrflügel  tritt  mit 

mehreren  scharfen  Zähnen  in  das  Wurzelleld  ein 12 

—  —  —  — nach  innen  ziemlich  glcichmässig  aus- 

gerundct,  höchstens  an  Rippe  4  mit  einem  Zahne  wurzelwärts. 

Mnestra    26 

12.  Die    Hinterflügel  deutlich   gezähnt,   ihre  Unterseite  dunkelbraun, 

weisslich  bestäubt Gorge  ^22 

—  —    kaum  gezähnt,  ihre  Unterseite  licht  veilgrau  .    .   Tyndarus    24 

13.  Die  Vorderflügel  mit  schwarzen  Punkten  in  Zelle  2  —  5    .   Manto    25 
höchstens  in  Zelle  4  und  5   mit  schwarzen  Punkten  ....    10 

U.  Der  Saum  der  Flügel  ganzrandig,  die  Franzen  einfarbig 23 

—  —  —     Hinterflügel  deutlich   gezahnt  oder  gewellt 15 

15.   Die  lichte  Binde  auf  der  Unterseite  der  Hintcrflügel  an    Rippe  4 

mit  einem  starken,  in  das  Wurzelfeld  eintretenden  Zahne    .    .    IG 

—  — —    weisslich    bestäubt,    an    Rippe  4    nicht 

auffallend  in  das  Wurzclfcld  vortretend,  in  ihr  stritt  der  Augen 
weisse,  oft  fein  schwarz  gesäumte  Punkte,  diese  nie  in  helleren 
Ringen  als  die  Grundfarbe Medea    28 

iO.    Die  lichte  Binde  auf  der  Unterseite  der  Uintorflügel  doppelt  so 

breit  als  der  Raum  zwischen  ihr  und  dem  Saume 7 

— —  —  —  —    nicht   breiter   als   der  Raum  zwischen 

ihr  und  dem  Saume 17 

7.  Grösser,  der  Saum  der  Vorderflügel  nur  wenig  gerundet,  fast  gerade. 

•  Ligta    29 

Kleiner,  der  Saum  der  Vorderfliigcl  stark  gerundet  .    .   .    Euryate    30 

8.  Die  Franzen  schwarz  und  weisslich  gescheckt 17 

—  —    einfarbig 19 

9.  Die   Hinterflügel  unten   mit  Augen    in  rostiärbcueu  Flocken  oder 

Ringen,  oder  mit  solchen  Flecken  ohne  Augen 24 

— ohne  rostfarben  gcringtc  Augen  und  rosliarbcne  Flecke    20 
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20.  Die  Hintcrflügel  unten  mit  einer  sehr  schwachen  lichten  Binde .  •  2'. 
—     ganz  einfarbig ti 

21.  Grösser,  die  Vorderflügel  mindestens  9  L.  lang,  die  Hinterfliigel 

unten  schwarzbraun i^ 

Kleiner,   die  Vorderfliigel   höchstens    8  L.  lang,    die  Ilinterilügcl 
unten  gelbbraun MneMra  »> 

22.  Grösser,  die  Vorderfliigel  mindestens  9  L.  lang,  die  Unterseite  der 

Hinterflügel  schwarz J' 

Kleiner,  die  Vorderflügel  nicht  über  8  L.  lang,  die  Unterseite  der 

Hinterflügel  braun ^ 

28.   Die  Hinterflügel  oben  mit  gekernten  Augen   .......  St^qm  i' 

—  —  oben  ganz  ohne  Augen,   oder  diese  sehr  klein  .    .    .    Aiecl!   ji 

24.  Der  Fleck  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  in  Zelle  4  ist  grosser 

und  tritt  weiter  wurzelw'arts  als  die  Flecken  in  Zelle  2  and  3   2^ 

— ist  nicht  grösser  als   die  Flecke 

in  Zelle  2  und  3  und  tritt  nicht  weiter  wurzclwarts,  als  diese  ^* 

25.  Der  Fleck  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügcl  in  Zelle  G  ist  nicht 

kleiner  als  der  in  Zelle  5 P}fTTka  j.' 

— igt  kleiner  als  der  in  Zelle  5  oder 

fehlt  ganz Eriphit  S^ 

2G.   Die  Vorderflügel  mit  rostfarbener  Binde  oder  runden  rostfarbenec 

Flecken :* 

Die  Vorderflügel  mit, getrennten  länglichen  rostfarbenen  Flecken. 

t€to  if 
27.,  Die    Flügel    oben    mit    weiss    gekernten   Augen ,     wenigstens  in 

Zelle  4  und  5 Sl 

—  ^  —   mit  schwarzen  Punkten  oder  runden  schwarzen  Fleckes 

statt  der  Augen *' 

ganz  ohne  Augen  und  schwarze  Punkte ^ 

28.  Die  Hintcrflügel  unten  einfarbig,  höchstens  saumwarts  lichter    .  •  ^ 
—     mit  rost gelben  Flecken PkarU  ^i 

29.  Der  Saum  der  Hinterflügel  auf  Rippe  4  geeckt •' 

—  —  —  —     gerundet Mtlampw    >' 

30.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  gerundet,  die  Punkte  auf  der  Unter- 

seite  der   Hinterflügel    höchstens    in    sehr    feinen   rÖthlicheo 
Ringen,  klein  oder  fehlend Cassiiff   -' 

—  —  —  —    Schürfer,  die  Punkte  auf  der  Unterseite  der  Hinter- 

flügel grösser,  in  breiten  rostfarbigen  Ringen  .    .    .  Eptphrm     ' 

31.  Kleiner,    die  Vorderflügel    nicht   über  8  L,  lang,   der  Saum  der 

Hinterflügcl  auf  Rippe  4    geeckt * 

Grösser,    die  Vorderflügel   mindestens    9  L.  lang,    der  Samn  der 
Hinterflügel  gerundet ■>• 

32.  Die  Augen  der  Hintcrflügel  unten  grösser  als  oben 

—  — nicht  grösser  als  oben Mtdusa  .*• 

33.  Die   Flügel    breit,    die    Augen    besonders    beim    Manne    kWia 

mit   rostrothen    Ringen,    die    Franzen   beim  Weibe    hellgrau. 

(K.n'  +' 

—  —    gestreckt,   die  Augen  grösser,  in  deutlichem  Flecken,  <li«' 

Franzen  dunkel Tft  Jii  J* 
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7.    Chionobafl AiUo    42 

8.  Satyrufl. 

1.  Der  Vorderrand  der  Vorderilügel  viel  lichter  als  die  Grundfarbe, 

gelblich  weiss  oder  veilgrau 3 

nicht  oder  kaum  lichter  als  die  Grundfarbe    ....      8 

2.  Die  Vorderflügel  wenigstens  auf  der  Unterseite  mit  zwei  weissen 

Punkten  gegen  den  Saum  in  Zelle  8  und  4    .   .   .    StatiÜntut  48 

ohne  weisse  Punkte  in  Zelle  8  und  4 ßruteig  43 

S.  Die  Vorderflügel   beiderseits   mit  zwei   bläulich  weissen  Punkten 

gegen  den  Saum  in  Zelle  S  und  4 ConJlula  49 

wenigstens  oben  ohne  solche  Punkte  in  Zelle  8  und  4    .   .  4 

4.  Die  Vorderflügel   mit  swei    schwarzen,   blau    gekernten  Augen 

Phaedra    50 
—  onem  oder  zwei  weiss   gekernten    oder  blinden  Augen.      5 

5.  Die  Binde   der   Oberseite  weiss  oder  beinfarben,   oft  rauchbraun 

.bestäubt G 

—    ockergelb 8 

6.  Die  Binde  der  Vorderflügel  an  Rippe  4  unterbrochen  .   .   •  Circe  51 
nicht  unterbrochen 7 

7.  Die  Hinterflügel  oben  in  Zelle  2  mit  einem  kleinen  weiss  gekernten 

Auge Uermiime    44 

ohne  Auge Akyone    45 

8.  Die  liinterflügel  in  Zelle  2  mit  einem  kleinen,  wenigstens  auf  der 

Unterseite  weiss  gekernten  Auge Semele    46 

ohne  Auge,  höchstens  mit  einem  schwarzen  Punkte. 

ArelhfMa    47 

2.    Nymphalidae. 

9.  Apatura. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  auf  Rippe  C  mit  stumpfer  Ecke  .    .   .  7/ta    52 
auf  Rippe  6  nicht  geeckt /m    51 

10.  Neptis. 

Die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  weiss  mit  schwarzbraunem  Querstreif, 
die  weisse  Binde  der  Hinterflügel  der  Wurzel  naher  als  dem 
Saume Acerin    54 

—  —  nur  mit  weisser  Längslinie  und  weissen  Flecken ,  die  weisse 

Binde  der  Hinterflügel  in  der  Mitte LuciUa    55 

11.    Limenitis. 

1.   Auf  der  Oberseite  vor  dem  Saume  eine   Reihe    oranger  Mond- 
flecke    Fofiuh    58 

—  —  —  — keine  orangen  Monde 2 
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2.    Die  Unterseite  vor  dem  Saume  mit  zwei  Reihen  nmder  sehwarrrr 

Flecke .SV''<v  '2    'u 

—  ___  —  —  —    mit    j^yj,    einer  Reihe   runder   schwarzer  Fleck«». 

12.    Argynui.s. 

1.  Die  Vordcrfliigel  am  Saume  gerundet - 

Der  Saum  der  Vordcrflügel  ge^'chwungen  oder  gerade 1. 

2.  In  der  Mittidzelle  der  Ilinterflügel  unten  ein  schwarzer,  gelb  um- 

zogener  runder  Fleck  3 

Die  Mittelzelle  der   Hinterfliigel   unten   olwie   schwarzen  Fleik  •  ^ 

3.  Die  Hinterfliigel  unten  mit  doppelter  Saumlinie  ....  Amath^i^'i  "' 
—  mit  eiutacher  Saumlinie  * ^ 

4.  Auf  den  Hinterfhigt-ln  unten  der  Raum  zwischen  den  Wurzrlrtecko'i 

und    der   Älittilhinde    ziegelroth,    der  Lichtstreif  ohne  SilSpr. 

—  —  —  —  —  —  —  —  —  —   gelbbraun,    der    Lidn-trfil 

wenigstens   am  Vorder-  und  Innenrande  mit  Silber   .    .  Sc^fhe   •* 

5.  Die  Mittelbinde  auf  der   Unterjieite   der  IIinterflii«rel    mit   Silber- 

flecken • 

—  —  —   —   — ohne  Silberrtccke "■ 

C.    Diese  Mittelbinde  auf  Rippe  Ib  unterbrochen Vfi   T 

nicht  unterbrochen « 

7.  Der  Saum  der  Hinterfliigel  gerundet,   die  Fühler   kaum  über  tlic 

Querrippe  hlnausreichend Arsilnrh^    "' 

—  —  —  —  auf  Rippe  4    gebrochen,    die  Fiihler  fast   bis  an  d«^n 

Vorderrandsfleck  hintir  der  Querrippe  reichend  ....  Pue?   ' 

8.  Die  Flijgel,   besonders  die  hintern,    am  Saume  deutlich   pc/jihr.t  .     ' 

—  —     nicht  gt'Ziihnt Apluraif    *'• 

9.  Die  Hinterfliigel  unten  mit  nm*  einer  Saundinie     ....      'Ai-r*    " 

-  —  —  —     zwei  Saumliüien,    die  innere  verwaschrn ' 

10.  Der  Lichtstreit   braun   gewölkt   mit  wenig  Violett,   Zelle  Ir  hU  4 

vor  dem  Saume  h(*llgelb,  ohne  Veilroth /«"    ' 

Das  Gewölk  des  Lichtstrcils,    sowie  die  Zellen   lo  bis  4    vor  dem 
Saume  breit  vcilröthli«.h DapW    '* 

11.  Die  Hinterflügel   unten    statt  der   gowühulichen  Flecki.«abinden  mll 

einer  oder  mehreren  silbernen  Querlinien 

-  —  —  mit  deutlichen  Flfckoubinden   oder   Fleikenreihen    .    .   .     ♦ 

12.  Die  schwarzen  Flecke  der   äussern  Reihe   auf   der   Oberseite   s  n  l 

mondlörmig  und  berühren  wenigstens  auf  den  liintcrflugiln 
mit  ihren  Spitzen  die  innere  Saundinie,  so  dass  sie  mit  der- 
selben kleiiif'    Flecke   der  Grundfarbe   einschliessen '' 

—  —  —  —  —      -----  —  sind  rund,  selten  etwas  drei<H.kig  unü 

beridiren  die  innere  Saundinie  nicht 

13.  Die  Hintcrflwgel  unten  ohne  Silber Ih'i' 

—  —  —  mit  grossen,   stark  gliinzonden  SiH)orflecken    .    .  Lnt' 

14.  Die  Hinterfliigel  unten  ohne  Spii^gol  *) \>j 


»'.  I 


;  Sitiegcl  sind  sclnvarzo  r»iikti*  oder  climkle  Fle<'k»»  mit  li**lU'm  K««"«" 
i>clien  den  Kandinomloii  luid  der  Mittcllniidc,  der  Lichl>tr»?if  » i"  • 
Streif  zwischen  der  Mittelbinde  und  den  .'>i»io^-eln. 
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Die  Hinterflügcl  mit  deutlichen,  silbergekernten  Spiegeln   ....    15 

15.  Unten  die  Wurzelhälfte   der  Hinterflügel  gelbbraun,   die   Saum- 

halfte  viel  heller,  bleich  ockergelb Niobe    61 

Die  Hinterfliigel  bleich  ockergelb,  selten  mit  brauner  Bestäubung, 
an  der  Wurzel  nicht  dunkler Adippe    60 

16.  Unten  die  Wurzel  der  ilinterflügel  bis  zum  Lichtstreil'  ohne  Silber. 

Laodict    65 
Die  Hinter  flu  gel  auf  der  Unterseite  zwischen  Wurzel  und  Licht- 
streif mit  einem  oder  zwei  Silberstreifen '.17 

17.  Die  Vorderflügcl  unten  vom  Innenrande  bis  zu  Rippe  4,  sowie  in 

der  Mittelzelle  purpurröthlich,  die  Hinterfliigel  unten  vor  dem 
Saume  mit  schmaler  verloschener  Silberlinie    .    .    .     Pandora    64 

—    ockergelb   mit  grüngefleckter  Spitze,   die  Hinterflügel 

unten  am  Saume  breit  silbern Paphia    63 

13.    Melitaea. 

Wo  nichts  Anderes  ausdrücklich  gesagt  ist,  beziehen  sich  die 
Merkmale  auf  die  Unterseite  der  Hinterflügel. 

1.  Zelle  8  führt,  wenigstens  zum  Theil,  die  dunkle  Grundfarbe;   die 

Saumlinie   doppelt 2 

von   der  Wurzel   bis   zur   Mittelbinde   durchaus    von   der 

Farbe  der  letztem 10 

2.  Der  Raum  zwischen   der  Mittelbinde   und  der   Fleckenreihe  vor 

dem  Saume  (den  Randmonden)  in  Zelle  Ic  bis  5  mit  schwar- 
zen, wurzelwärts  stark  gekrümmten  Bogen C 

den  Randmonden  ohne  schwarze  Bogen    ...      3 

3.  Der  Raum    zwischen  den    beiden   Saumlinien   von    der    dunkeln 

Grundfarbe  ausgefüllt 4 

von  der  hellen  Farbe  der  Mittelbinde  ....  5 

i.  Die  Mittelbinde  mit  drei  schwarzen  Linien,  einer  In  der  Mitte  und 

einer  an  jedem  Rande Matuma  89 

nur  mit  zwei  schwarzen  Linien Cynihia  88 

5.  Die  Oberseite  rothgelb,  die  Unterseite  hell  ziegelroih  .    •  Aurinia  86 
bleichgelb,  die  Unterseite  hell  ockergelb Merape  87 

6.  In  den  schwarzen  Bogen  zwischen  Mittelbinde  und  Randmonden 

schwarze  Punkte Dictynna    85 

keine  schwarzen  Punkte 7 

1.  Die  Mittelbinde  von  einer  schwarzen  Linie  durchzogen,  die  Saum- 
linie deutlich  doppelt 8 

ungetheilt,  die  innere  Saumlinie  fehlt  oder  ist  undeutlich; 

Palpen  und  Brust  stark  zottig  schwarzbraun  behaart.  Asteria    84 
K  Die  Palpen  auf  der  äussern  Fläche  rothgelb,  nur  an  der  Wurzel  heller. 

Parthenie    83 

bis  über  die  Mitte  gelblich  weiss 9 

K   Die  beiden  hellen  Flecke  in  Zelle  Ic  weisslich,  seidenglänzend,  die 

beiden  Saumlinien  dunkel  ausgefüllt Brüomartis    82 

Die  Flecke  in  Zelle  Ic  nicht  heller  als  die  andern,  der  Raum  zwi- 
schen den  Sauiuliuien  von  der  Farbe  der  Randmonde  .  Athalia    81 


I' 
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10.  Die  Saunilinie  dop:pclt,  nicht  unterbrochen,  die  innere  ans  fla^rhcn 

schwarzen  Bogen  bestehend Pktifhf   v 

Statt  der  äussern  Saumlinie  schwarze  Punkte  in  den  Franzcn  aal 
den  Rippenenden,  statt  der  innern  ein  Schwaiger  Punkt  in 
jeder  Zelle 

11.  Zwischen  Mittelbindc  und  Kandmonden  in  jeder  Zelle  ein  schwiir-        j 

zer  Punkt Cium  ♦• 

—  —    und  Randmonden  keine  schwarzen  Punkte »^ 

12.  Die  Palpen  ganz  roth,  höchstens  oben  gegen  die  Spitze  schwär7.H'*h. 

Didtiina   **? 

auf  der    Ausscnfläche    an    der    Wurzel   gelb  >    unten  mit 

schwarzen  Borsten TVirw  r» 

14.     Vanessa. 

1.  Die  Ilinterfliigcl  auf  Rippe  4  mit  stark  vortretender  Ecke  ....:: 
gar  nicht  oder  nur  schwach  auf  Rippe  4  geeckt '* 

2.  Die    Unterseite    mit   weissen    Rippen   und   in  der  Mittelzelle  mit 

feinen  weissen  Querlinien /Vorsa  :*' 

ohne  weisse  Rippen  und  Querlinien • 

3.  Der  Saum  breit  schwefelgelb,  dünn  schwarz  gesprenkelt  .  AnHopn  .' 
einfarbig  schwarzgrau,    die  Flügel  vor  dem  Vorderwinkil 

mit  grossem   Spiegcllleck /•'  •' 

blassbraun,  meist  durch  einen  dunklen  Schatten  getheili  .    * 

4.  Der  Innenrand  der  Vorderflügel  geschwungen 

gerade     ' 

5.  Der   Innenrand    der    Hinterflügel     länger    als    der    Vorderran«l 

nicht  länger  als  der  Vorderrand C  a/^'t»;.:  -' 

G.   In  dem  dunklen  Schatten  vor  dem  Saume  stehen  blaue  Monde  . 

stehen  Mondflecke,  heller  als  die  Grundfarbe. 

V  a/b»'^   '' 

7.  Die   Hintcrflügel   von   der   Wurzel    bifl  über   die  Mitte   schwarz. 

Urti-ae  '♦- 
nur  mit  grossem  schwarzen  Fleck  am  Vorderrandc  .   .  .  •    ^ 

8.  Lebhaft  rothgelb,  der  helle  Vorderrandsflcck  vor  der  Spitze  wdsf  gelb. 

Xanthoma!':!   ■' 
Blasser   rothgelb,    der   Vorderrandsfleck    vor  dem    Saume   gelK 

9.  Die  Hintcrflügel  auf  Rippe  4  mit  stumpfer  Ecke,    ihr   Inncnrani 

nicht  länger  als  der  Vorderrand • 

~ ohne  Ecke,  leicht  gezähnt,  ihr  Inneorand  lüngfr 

als  der  Vorderrand ' 

10.    Die   Oberseite   sammtschwarz    mit   hoch    feuprrother  SchräghiaJ«' 
der    Vorderflügel   und     solcher   Randbinde    der   Hinterflujicl 


Atnlanta 


i    I 


hell  ziegolrolh  mit  schwarzen  Flecken Carthi    '•-  ■ 
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3.    Libytheidae. 

15.    LibythcÄ Celiis  100 

4.    Erycinidae. 

IC.    Ilamearis Jjucina  101 

5.    Polyommatidae. 

17.    Polyommatus. 

1.  Die  Unterseite   der   Vorderfliigcl  mit   zwei    Wurzelangon  in  der 

Mittelzcllc,  welche  mit  dem  Mittolfleck  in  gerader  Linie  stehen    88 

mit  einem  oder  zwei  Wurzelaugen,  in  Ictzterm  Fall 

daa  eine  Auge  in  Zelle  Ib 19 

ohne  Wurzelaugen,  aber  mit  einer  Augenreihe  oder 

einer  Reihe  schwarzer  Punkte  hinter  der  Mitte 3 

aller  Flügel  mit  weissen  Querlinien,  ohne  Augen,  die  Hin- 

terilügel  geschwänzt 2 

2.  Die  Flügel   unten   vor   dem   Saume   mit    einem   weissen   Bande. 

Baeäcw  134 
ohne  weisses  Band Teücanus  135 

3.  Die  Hinterflügel  auf  Rippe  2  geschwänzt 7Vrenas  133 

ungeschwänzt,  höchstens  auf  Rippe  2  und  8  gezähnt ...       4 

4.  Die  Hinterflügel  unten  in  der  Mitte  mit  einem  weissen  Längsstreif 

aus  der  Wurzel ,   .   .      5 

—    ohne  weissen  Längsstreif  ans  der  Wurzel 7 

5.  Die  Augen  der  Vorderflügel  riel  grösser  als  die  der  Ilinterflügcl. 

Dämon  113 

nicht  oder  kaum  grösser  als  die  der  Hintorflügel    .       6 

C.  Grösser,  die  Unterseite  graubraun,   der  Mittellängsstreif  vor  der 

Augenreihe  endend Rippertii  114 

Kleiner»  die  Unterseite  der  Vorderflügel  blaugrau,  der  Mittellängs- 
streif aussen  erweitert  und  durch  einen  schwarzen  Winkel- 
fleck begrenzt Donzdii  115 

7.  Die   llinterfliigel,    meist   auch    die    Vorderflügel  unten   v^r   dem 

Saume  mit  rothgelben  Flecken  oder  rothgelber  Binde    ...     27 
unten  ohne  rothgelbe  Flecken  oder  Binde 8 

8.  Die  Hinterflügcl  unten  mit  zwei  Reihen  grosser  eiiörmiger  weisser 

Flecke  statt  der  Augen •   .  Atys  116 

—  —    deutlich  schwarz  gekernten  Augen  oder   schwarzen 

Flecken 9 

9-  Die  Hinterflügel  unten  von  der  Wurzel  bis  über  die  Mitte  span- 
grün oder  blau  bestäubt CyUartM  102 

nicht  oder  nur  an  der  Wurzel  grün  oder  blau  bestäubt    10 

X   Das  Auge  in  Zelle  6   der  Hinterfliigel   der  Wurzel  näher   als  das 

in  Zelle  7 11 

—  —  — —  —    von   der    Wurzel    entfernter  als   das   in 

Zelle  7 13 
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11.  Die  Franzen,   wenigstens  auf  den  Vordcrilügeln ,    an  den  Rippen 

dunkel    gefleckt Argioins  lU 

nicht  dunkel  gefleckt \i 

12.  Der  Mann  bellblau   mit   schmalem   schwarzen   Saume,    das  Weib 

braun,  an  der  Fhigelwurzel  silberblau  bestaubt;  unten  bläulich, 

die  Augen  kleiner S^ym»  i"< 

Braun,  nur  der  Mann  dünn  blau  bestäubt;  unten  hellgrau  .  Alsui  7'>'' 

13.  Die  Hinterflügel,  oll  auch  die  Vordcrfliigel  unten  an  und  Tor  dem 

Saume  mit  dunklen,   oft  augenförmigen  Flecken V' 

—  —     unten  ohne  dunkle  Flecke  an  oder  vor  dem  Saume    .    .  .    H 

14.  Die  Unterseite  bräunlich  grau  oder  aschgrau,  an  der  Wund  bUa 

bestäubt,  das  Auge  in  Zelle  G  der  Hinterflügel  etwas  wurzel- 

wärts   gerückt Seimargus  3"» 

dunkelbraun    ohne    blaue   Bestäubung  an  der  Wurzel,  die 

Augen  der  Hintorflügel  in  Zelle  5  bis  7  in  gerader  Linie.    Arcaf  *•  '• 

15.  Unten  die  Augenreihe  der  Vorderflügel  dem  Saume  parallel,  nur 

gegen  den  Vorderrand  schwach  gebogen Joias  h'^ 

auch  gegen  den  Innenrand  bis  in  Zelle  2  wurzel- 

wärts  gebogen 1% 

IG.    Die  dunklen  Flecke  der  Innern  Reihe  vor  dem  Saume  derHinter- 

fliigcl  rund,  augenartig,   die  der  äussern  Reihe  mondförmig, 

wurzelwärts  concav l* 

— —  —  —  —  —  —   mondförmig,  saumw'ärts  coucüt  1? 

17.  Der  Mann    röthlieh  blau   mit  schmalem  schwarzen  Saume,   ohoe 

Fleckenreihe,  das  Weib  schwarzbraun,  nur  an  der  Wurzel 
schwach  blau  bestäubt,  der  Mittelfleck  und  die  Fleckenreihe 
undeutlich;    unten   die  Augenreihe    der    Vordcrfliigel  stärker 

gekrümmt Dionudr*  ^•'■ 

hellblau,  das  Weib  dunkler  blau,  beide  mit  breitem  schwar- 
zen Saume  und  schwarzer,  beim  Manne  selten  undeutlicher 
Fl  eckenreihe;  unten  die  Augenreihe  der  Vorderflugcl  «ch  wi- 
cher  gekrümmt Euphfmus  1\ 

18.  Der  ^lann  oben  glänzend  himmelblau,  beim  Weibe  die  Hintcrfiu- 

gel  auf  Rippe  2  und  3  sehr  stark  gezähnt Dapkfät  11' 

In  beiden  Gcschleclitern  braun,  die  Ilinterflügel  auf  Rippe  i 
bis   3  scihwaeh  geeckt Atün^iti.*  1-  • 

19.  Die   Hintcrfliigel,    meist   auch    die   Vorderflugcl   unten    vor    dem 

Saünie  mit  rothgelben  Flecken  oder  rothgelber  Binde  ....    * 

—  —  unten  ohne  rothgelbe  Flecke  oder  Binde - 

LM).    Der  Mittelfleck  auf  der  Unterseite  der  Ilinterflügel  schwane,  wci?'» 

geringt,  die  Oberseite  lebhaft  blau,  in  der  Regel  auf  allen  Flü- 
geln mit  schwarzer  Fleckeuroihe Ari^ «  1- 

—  —  —  —  —   —  —  gross,  herzförmig,  rein  weiss,  die  Oberseiw 

beim  Manne  silherblau  bestäubt,    beim  Weibe   braun  ,   ,   -   •    • 
21.    Die  Franzcn  an    den   Rippen,    wenigstens  auf  den  Vorderfiugvlc 
breit   dunkel  gefleckt -- 

—  —     ungedeckt,    höchstens   auf  den    Uintcrflügeln  ihre  WuritJ 

an  den  Kippen  schmal  schwarz - 

Die  Ilinteiiluriel    unten    mit   weissem  Wisch   an  Rippe  4  iwischrL 


•>•> 


den  rothen  Kandflecken  und  der  Augenreihe 
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Die  Hinterfliigel  anten  ohne  weissen  Wisch  zwischen  den  rothen 
Flecken  und  der  Angenreihc 24 

23.  Kleiner;  der  Mann    schön  himmelblau   mit  schmalem  schwarzen 

Saume;   das  Weib  mehr  oder  weniger  blau  angeflogen,  seine 

Franzen  zwischen  den  Rippen  rein  weiss Bellargus  120 

Grösser;  der  Mann  sUberblau  mit  breit  schwarzem  Saume;  das 
Weib  nicht  oder  nur  an  der  Wurzel  schwach  blau  bestaubt, 
seine   Franzen   bräunlich  beraucht,     breiter   dunkel  gefleckt. 

Corydon  119 

24.  Die  Unterseite  fast   weiss,   die   Augen    als   schwarze  ungcringte 

blecke,  die  rothen  Flecke  zusammenhängend   ....     Batius  129 

grau,  mit  deutlich  licht  geringten  Augen ,  die  rothcto  Flecke 

▼or  dem  Saume  getrennt Hyicu  128 

Ib.  Das  Auge  in  Zelle  6  der  Hinterfliigel  stark  einwärts  gerückt,  dem 
Auge  in  Zelle  7   sehr  nahe,   öttcra  die  Augen  ohne  schwarze 

Pupille Orhitulus  117 

steht  in  gerader  Linie   mit  den  Augen  in 

Zelle  5  und  7,  und  von  beiden  ziemlich  gleich  entfernt   .   .   .     2G 
iC.  Auf  der  Unterseite  der  Hinterfliigel  die  rothen  Kandflecke  und  die 
Augen  lebhaft  und  scharf;  der  Mann  oben  hell  röthlich  blau, 
das  Weib  in  der  Regel  auch  oben  mit  rothgelben  Randflecken. 

Jcaru»  121 

sowie  die  Augen  verblasst;  der  Mann 

oben  hellblau,   das  Weib   oben   ohne   rothgelbo  Randflecke. 

Eros  122 

n.  Die  äusseren  Flecke   vor    dem   Saume   auf  der   Unterseite  der 
Hinterflügel   wenigstens   gegen    den   Afterwinkel    blausilbcm 

oder  grünsilbern ^^ 

ohne  Silber 28 

J8.  Die  Franzen   an   den  Rippen  wenigstens  auf  den  Vorderflügeln 

breit  dunkel  gefleckt *8 

ungefleckt,   höchstens   auf  den  Hinterflügeln   ihre  Wurzel 

an  den  Rippen  schmal  dunkler 29 

!9.  Die  Hinterflügel  unten  mit  weissem  Wisch  an  Rippe  4  zwischen 

den  rothen  Flecken  und  der  Augenreihe 80 

_ ohne  weissen  Wisch  an  Rippe  4  zwischen  den  rothen 

Flecken  und  der  Augenreihe 88 

'0.  Das  Auge  in  ZeUe  6  der  Hinterflügel  stark  wurzelwärts  gerückt, 

dem  Auge  in  Zelle  7  sehr  nähe -^^^wrw  12$ 

Die  Augen  in  Zelle  5  bis  7  der  Hinterflügel  in  gerader  Linie,  das 
in  Zelle  6   dem  Auge  in  Zelle  7   nicht  octer   nur  wenig  ge- 

nähert ^^ 

1.  Auf  der  Unterseite  der  Mittclfleck  der  Hinterflügel  mit  schwarzem 

Strich  oder  Punkt  in  der  Mitte,  die  Saumlinie  scharf  dunkel    82 

gross,  herzförmig,  rein  weiss,  die  Saumlinie 

sehr  undeutlich  oder  nicht  bezeichnet Dorylas  118 

2.  Grösser,  mit  grössern  Augen,  das  Auge  in  Zelle  5  der  Hinterflügel 

etwas  wurzelwärts  gerückt,  die  Franzen  an  der  Wurzel  wenig 
dunkler,  beim  Manne  fast  ganz  weiss,  beim  Weibe  bräunlich. 

Eschen  123 
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Kleiner,  mit  kleinem  Augen,  das  Auge  in  Zelle  5  wenig  auf  der 
Reihe  gerückt,  die  Franzen  an  der  Wurzel  deoUich  dunkel, 
an  der  Spitze  weiss i*^ 

33.  Auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  ein  weisser  Längsstrahl  tud 

dem  Mittelüeck    bis   zwischen   die  Augen    in  Zelle  4  und  5. 

Chtrvh  hT 
—  —  kein  weisser  Längsstrahl vi 

34.  Die  schwarzen  und  rothen  Saumflecke  auf  der  Unterseite  deutlich 

und    lebhaft,     die     Augen     auf  allen    Flügeln    gleich    gpo?«. 

Am:tndu,^  L'i 

— —    verwaschen  und  bleich,   die  Augen  der 

Vorderflügel  etwas  grösser ^ 

35.  Die  Augen  behaart y: 

nackt .'. 

3G.   Die  llinterflügel  auf  der  Unterseite  nur  in  Zelle  Ic,  2  und  3  mit 

rothgelben  Flecken • Optierte  !> 

—  —  —   in  Zelle  Ib  bis  G  mit  rothgelben,  meist  zusAmmen- 

hängenden  Flecken l' 

37.  Die  Vorderschienen  am  Ende   mit  einer  kleinen  hornigen  Kralle. 

Aeg^m  V: 
ohne  hornige  KruUc Artpis  lA 

38.  Die    Vorderflügcl    unten    auch    mit  Wurzelaugen    in    Zelle    It. 

Btl^e  1  '■■ 
ohne  Wurzelaugen  in  Zelle  1  h .' 

39.  Die    Ilinterflügcl    unten    mit   zwei   Reihen   schwarzer    Randflecke, 

zwischen   diesen  mehr  oder   weniger  deutliche,   meist  zusam- 
menhängende rothe  Flecke 4 

—  ohne  schwarze  Randflecke,  auf  Rippe  2  gezähnt  ....  4 

40.  Unten  die  Vorderflügel  mit  zwei  Reihen  schwarzer  Randflecke  .   .  4' 
nur  mit  einer  Reihe  schwarzer  Flecke  vor  dem  Saume  .  4: 

41.  Oben  schwarzbraun,  das  Weib  auf  den  Vordcrflügeln  gelbroth  «»<"- 

mischt,    unten  die  Augen  blass  gcringt i>üi-Lv<  1  T 

—  glänzend  rothgclb,   die  Uintcrfiügel  schwarz  bestäubt,  antoo 
die  Augen  weiss  geringt 7?i€r.«ff;/^'S  -  ^ 

42.  Auf  der  Unterseite  der  Vorderflügcl  die  Augen   der   MittelrcLhc 

paarweise  stark  abgesetzt «* 

—  —  — —     nicht  abgesetzt,   nur  das  Auge  in  Zelle  S 

oft  etwas    eingerückt ♦* 

43.  Glänzend   rothgelb    mit   starken    schwarzen   Flecken,    der   Mai^n 

schwach  blau  schillernd Gore/.*«  - 

Rothgelb,   ganz  blau  übergössen  (J)  oder  braan   mit  rolhg^llti. 
llandflecken  der  liiuterflugel  ( 5 ) Aidph'-i'n  Ir 

44.  Rotligolden,    der   Mann    ohne    blauen    Schiller,     das   Weib   mit 

schwarzen    Flecken    und    schwarz    bestäubten   Hinterflug*  b• 
Hoch  rothgolden,  an  den  Rändern  blau  schillernd  ($)  oder  braui 
auf  den  Vorderflügeln  oft  rothgclb  gemischt  (1?)  •    .  Eurtiis-^  -^ 

45.  Die    Augenreihe    der    Ilintcrflügel   wenigstens    in    Zelle  3  ai>J  »" 

saumwärts  mit  weissen  Flecken   ........     Vir^aur  v  1 


«  • 
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Die  Ulnterflügcl  unten  statt  der  xVugen  mit  verloschenen  Piinktent 
ohne  weisse  Flecke Ph/aeas  144 

18.  Thecla. 

Wo  das  Gegentheil  nicht  aosdriicklich  bemerkt  ist,    gelten  die 
Kennzeichen  von  der  Unterseite  der  Iliuterflugol. 

1.  Die  Ilinterüugcl  auf  Rippe  2  mit  einem  Schwänzchen 2 

ungeschwänzt 8 

2.  Die  Unterseite  grau  oder  braun 3 

orange Betulae  15.2 

3.  Oben  schwarzbraun,  der  Mann  mit  blauem  Schiller,  clas  Weib  mit 

blauem  Fleck  an  der  Wurzel  der  Vorderflugcl  .    .    .  Quercus  153 
Die  Oberseite  ohne  Blau 4 

4.  Auf  der  breit   rothen  Suumbinde  wurzelwärtj*  runde,    nach  innen 

weiss  gesäumte  schwarze  Punkte Pruni  151 

Die  rothen  Flecke  oder  die  rothe  Binde  vor  dem  Saume  wurzel- 
yr'iiTts  von  schwarzen  Möndchcn  eingefasst 5 

5.  Zelle  Ic  mit  rothem  Fleck   vor  dem  Saume C 

—  —   —   einem  blauen  Saumileck Spini  147 

C.  Der  weisse  Streit'  in  einzelne  Striche  zwischen  den  Rippen  aufge- 
löst         7 

—  nicht  unterbrochen,  auf  Kippe  Ib  und  2  ein  W  bildend. 

fr.  album  148 
7.     Der  weisse  Strich  in  Zelle  Ic   wurzclwärts  gebrochen;  oben  nur 

die  äusserste  Spitze  des  Aftcrwinkcls  rothgclb    ....    Jficis  150 

• —   nicht  gebrochen;    oben  gegen  den  Aflerwinkel 

mehrere  rothgelbe  Flecke Acaciae  140 

8.-  Die    Ilinterfliigcl   unten    grün    mit    einer    Reihe    weisser    Punkte 

Ruhi  145 

— bräunlich   grau    mit   rostrotlier  Binde  vor   dem  Saume 

Rohoris  146 

6.    £  q  u  i  t  i  d  a  e. 

19.  Papilio. 

Alle  Flügel  mit  gelben  Mondflecken  in  schwarzer  Binde  vor  dem 
Saume,  die  Vorderflugcl  am  Vorderrandc  mit  grossen  schwar- 
zen Querflecken Machaon  155 

Ohne  gelbe  Moudflccke  vor  dem  Saunic,  die  Vorderflügel  mit 
schwarzen  Querstreifen Podalirius  154 

20.   Thais Ilypermnestra  156 

21.    Doritis. 

1.   Die  Hinterflügel  mit  rothen,   schwarz  geringten  and  meist  weiss 

gekernten  Augcnflccken     • 2 


40  Tabelle  der  Arten. 

Die  Hinterflügel    ohne    solche    Augenfiecke,   die  Rippen   schwarz. 

2.    Grösser,  die  Fühler  undeutlich  geringelt,  die  Vordcrflügel  in  Zeile  Ib 

mit  grossem  schwarzen  Fleck ApiMv  l'S 

Kleiner,  die  Fühler  deutlich  schwarz  und  weiss  geringelt,  der  Fleck 
der  Vorderflügel  in  Zelle  Ib  roth  gekernt,  oder  klein,  oder 
ganz    fehlend Deim*  !> 

7.    Fieridae. 

22.    Lcucophasia Smafns  iV« 

23.  Pieris. 

1.  Die  Fühler  gegen   die   Spitze  allmalig  verdickt,    die  Flügel  ulme 

Franzen Crataegi  1'>1 

Die  Fühlerkolbe  stark  abgesetzt : 

2.  Die  Vorderflügel  auf  der  Querrippe  mit  schwarzem  Fleck    ...      i 
—  —  —   ohne  schwarzen  Fleck 

3.  Die  Hinterflügel  unten  nur  an  den  Kippen  grünlich  grau  bestaubt 

—     ziemlich  gleichmässig  grau  bestäubt 4 

4.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  oben  bis  Rippe  3  schwarz  .  Brnff^K-n    ;*  ' 
—  —    nur  bis  Rippe  5  schwarz Uti^tot  ? 

5.  Die    Fühler   länger    als    der   halbe  Vorderraud   der  Vorderflugel, 

diese  mit  zehn  oder  elf  Rippen,    die   hellen    Flecke    auf  dtr 
Unterseite  der  Hintcrflügel  in  zwei   Reihen •• 

—  —     kürzer    als  der  halbe  V^orderrand  der  Vordorflugel,    diose 

mit  zwölf  Rippen,   die  weissen  Flecke  auf  der  L'nU'r8»iile  oer 
Hinterflügel  unregelmässig ' 

G.    Die  Flecke  auf  der    Unterseite    der    Hiaterflugel    länglich,    pfeil- 
förmig,   überall   durch  graugrüne  Bestäubung  an  den  RipTon 

getrennt Cirh'.iic*  > 

—  —  nicht  länger  als  breit,  die  der  innern  KfiKe 

in  Zelle  4  und  5  zusammengeflossen Dnp''"i>:f  1 

7.    Die     schwarze    Spitze     der     Vorderflugel     oben     wci»s     pcritck: 

_____  ungefleckt Cardfvnincf  >  ' 

24.  Colias. 

1.  Der  schwarze  Saum  der  Fliigel  mit  gelben  Flecken 

—  — —    ungefleckt .      ' 

2.  Die  Rippen  in  dem  schwarzen  Saume   sind  wenigstens  zum  Thoil 

gelb • 

— —    überall  schwarz * 

3.  Alle  Flügel  oben  lebhaft  orange E'lusa  J   /•" 

Die  Flügel  oben  mehr  citrongelb,  nur  die  Vorderflügel  im  Dtjcu* 

orange  angeflogen Chrysotkevu  J  i"^ 
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4.  Die    Oberseite    lebhaft    orange ,     od     ins     Violette     schillernd. 

Mtfrmidone  ^   172 
citron-  oder  schwefelgelb,  oder  grünlich  weiss  .    .  PcUaeno  169 

5.  Der   Mittelfleck   der  Hinterflugel   höher    als   die  Grundfarbe  t    die 

Vorderflügcl  iin  Discus  nicht  schwarz  bestäubt 6 

-^    von  der  Grundfarbe,   alle  Flügel  stark  schwarz  be- 
stäubt, die  Vorderflügel  im  Diäcus  wenigstens  an  den  Rippen. 

Phicomene  170 
ii.  Alle  Flügel  gleich  lebhaft  orange  mit  dem  breitesten  schwarzen  Saume. 

'  Edusa  ?   173 

—  —  bleich  orange,  die  Vordcrflügel  lebh^iftcr  als  die  Ilintcrflügel, 

der  Saum  breit  schwarz Mffrmidone  $   172 

—  —     citrongelb,    die    vorderen   im   Discus    orange  angeflogen. 

Chrysotheine  $    174 

—  —    schwefelgelb  oder  grünlich  weiss 7 

7.  Der  schwarze  Saum  der  irmterflugel  breit,  bis  zu  Rippe  8  reichend 

Edura  $    var. 

—  — —    schmal,    nicht    über    Rippe  7    hinaus    reichend. 

IlycUe  171 

9  25.     Gonopteryx Rhamni  175 

8.     H  e  8  p  e  r  i  d  a  e. 

2G,    Syrichtus. 

1.  Die  Franzen  schwarz  und  weiss  gescheckt 2 

dunkel,  nicht  licht  geschockt Tages  187 

2.  Die  Vorderfliigel  mit  Glasflccken 8 

—  —    ohne  Glasflecke 5 

3.  Die  Binden  der  Hiiiterflügel  verloschen,  die  Vorderflügel  unten  vor 

dem  Suume  n»it  einer  Reihe  kleiner  lichter  Flecke 4 

—  —  —  —  deutlich   grünlich  weiss,    die  Vordcrflügel  unten  vor 

dem  Saume  breit  weisslich Lavaterae  178 

4.  Kleiner,  flcischrothÜchund  rothgclb  gemischt,  mit  kleinen  schmalen 

Glasflecken  in  Zelle  2  und  3  der  Vorderflügel    •    .  Malvarum  176 

Grösser,   veilgrau    gemischt,   mit  grö.ssern,    mondförmigcn  Glas- 
flecken in  Zelle  2  und  3  der  Vordcrflügel,  in  Zelle  1  a  rostgelb 

Gemina  177 

5.  Auf  den  Vordcrflügeln  die  Flecke  der  Reihe  hinter  der  Mitte  in 

Zelle  4  und  5  fehlend  oder  undeutlich 6 

in   Zelle  4  und  5  dcutligh  ...       7 

C .  Die  Vorderflügel  mit  einer  Reihe  runder  weisser  Flecke  vor  dem  Saume 

TesäeUum  179 

—  —    ohne  weisse  Flecke  vor  dem  Sanme 12 

7.  Die    weisse   Fleckenreihe   hinter   der  Mitte  der  Vorderflügel  auf 

Rippe  C  stark  abgesetzt 8 

— geschwungen,  nicht  abgesetzt 12 
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8.  Die  Flecke  der  Ilintcrflügol  so  weiss  wie  die  def  Vorderflugel  .    .      > 

—  —    —  —     meist    sehr    undeutlich,    immer    trüber    als    die    d4?r 

Vorderlliifjel :i 

9.  Die  Franzcn  der  Iliiiterfliigcl    nur  an    der   Wurzel    schwarz    ge- 

scheckt, an  der  Spitze  rein  weiss VarOuimi  i>" 

— '  —     bis  zur  iSpitzc  dunkel  geseheckt l» 

10.  Die  Vorderflügel  unten  mit  weissen,  schwarz  punktirton,  dreiecki- 

gen Sauiiillecken   .  * Sidur  hl 

mit  weissüchcn  Längsstrahlen  auf  dem  Saume  .  AU-^oI'JS  h4 

11.  Der  Al'terwiukcl  der  Ilintorllugel   vorgezogen,    der  Miitelfleek  aul' 

der  Unterseite  derlliiitcrfliigel  wurzelwärtii  gerade  abgeschnitten. 

Alreus  h: 

—  —  —  —     abgerundet,    der  iSüttelfleek  auf  der  Unterseite   der 

llinterflügel  an  der  vordem  Mittelrippe  wurzelwärts  vortreten«!. 

Caca/hc  h. 

12.  Die  weisse  Flcckcnrcihc  auf  der  Unterseite  der  Hiuterflügel  zusam- 

menhängend ,    eine    gezackte  Kinde  bihlend ,   die  Vorderflü::el 
oben  mit  weisser  Fleckenreihe  vor  dem  Saume «Nio  h'- 

—  —  —  —  —  —  —  —     aus    runden    getrennten    Fleckchen    be- 

stehend, die  Vorderlliigel  oben  ohne  Flecke  vor  dem  Saume. 

Eurrate  h'- 

27.     Steropcs Speculutßt  h^ 

28.     Cyclopacdes. 

Die  VordeHlügel  schwarz  mit  goldgelben  eckigen  Flecken.  Panv^cu^  i^  • 

—  —     goldgelb  mit    schwarzen,    runden,    beim   Weibe    g^ös^e^n 

Flecken .SV/nw  />• 


29.    llesperia. 

1.  Die  llinterflügel   unten   mit  mehr  oder   weniger   deutlichen  hellen 

Flecken,  die  Fühler  mit  scliarfer  umgebogener  Spitze  ....      - 

—  —  —  ungefleckt,  die  Fuhlerkolbc  abgerundet 

2.  Die  llinterflilgel   und  die  Spitze   der  Vorderflügcl  unten  grün  mit 

deutlichen  weissen  Flecken C.'uini'i  i'"- 

Die  Unterseite  hoch^elb,  an  der  Spitze  der  Vorderllügcl  onJ  *iit 
den  Ilinteriliigeln  etwas  ins  Grünliche,  mit  verloschenen  gel- 
ben Flecken Stflcanui^  !'■* 

3.  Oben  gelbbraim,   die   Vorderflügel  mit   einer  Reihe  verloschener 

gelber  Flecke Äctaom  i' 

—  BOthgelb,  ungefleckt,  nur  vor  dem  Saume  bräunlich * 

4.  Die  Spitze    der   Fuhlerkolbc    rostgelb,    unten    der  Innenrand  do' 

llinterflügel  so  lebhaft  gelb  wie  die  Vorderflügcl  .     Thau*n'2.*  1  • 

schwarz,  unten  der  Innenrand  der  Uinterflüirel  bla<*- 

gelb Lnn  *''2  ^'.- 


« 


^ 
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IL    Sesiaxia. 

80.    Trochilja. 

1.  Der    limterloib    schwarz,    die    Segmente    schmal    gelb    geran- 

dct Luphriißyrnäs  3 

Die  letzten  Illntcrleibsäegmente  gelb;  schmal  schwarz  geraiidct .   .  2 

2.  Der  llalakragcn  gelb Bemhecf/hrmis  ^ 

braun Apijormis  1 

31.    Sesia. 

1-   Die  Vorderflügcl  dicht  dunkel  bestäubt,   höchstens  in  der  Mittel- 
zelle etwas  glashell Tahaniformi»  4 

wenigstens   mit    glashellem    Keilfclde    und   äusserm    Glas- 
felde        2 

2.  Das  glashelle  L'ängHl'eld  reicht  mindestens  bis  zur  dunkeln  Mittel- 

binde 3 

nicht  bis  znr  Älittelbindc,  oder  fehlt 14 

3.  Der  Hinterleib  roth  geringelt 4 

gelb  oder  weiss  geringelt 8 

4.  Die  Seilen  der  Brust  mit  grossem  gelben  Fleck 6 

ohne  gelben  Fleck 7 

5.  Die  Palpen  unten  orange 6 

—   weiss   oder   ganz    schwarz,   die  Fühler   einfarbig   blau- 
schwarz    Afyojiißjrmig  12 

C.  Die  Hinterleibssegmente  3  und  4  oben  rothgelb,   die  Segmente  4 
und  5  unten  weiss  oder  weiss  gerandet,   die  Fühler  vor  der 

Spitze  weisslich Typhnformii  13 

Das  llinterleibssegment  4  ganz  roth,   die  Fühler   einfarbig  blau- 
schwarz    CuUciformis  14 

7.  Die  Vorderflügel  vor  dem  Saume  breit  zimmtroth  .    Formiciformis  16 

schwarzblau Stomoxiformis  15 

a.  Das  hintere  Olasfeld  wurzelwürta  gelb  angelegt  .    .   •     Asiitfurmig  11 

nicht  gelb  eingefasst 9 

9.   Segment  4  des  Hinterleibs  unten  ganz  weiss  oder  gelb 10 

—  —  —  —  —  höchstens  weiss  oder  gelb  gerandet 11 

10.  Der  vordere  Augenrand  weiss Scoliiformis  •>  5 

—  —  —  dunkel Anthracijormia  7 

11.  Nur  Segment  2  des  Hinterleibs   oben   und  Segment  4  unten  gelb 

gerandet Sphecifarmis  6 

Die  Hinterleibssegmente  2,  4  und  6  gelb  gerandet 12 

12.  Der  Atterbusch  rein  schwarz,  die  Saumbindo  zwischen  den  Rippen 

goldgelb 13 

schwarz  und  gelb,  die  Saumbinde  dunkelbraun,  mit  sehwa- 
chem röthlichcn  Schimmer Cephiformis  8 

13.  Der  Hinterrucken  mit  gelbem  Fleck Conojnforwis  10 

—  -^  ungefleckt Tipütijorrm  9 
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14.  Das  äussere  Glas  leid  wurzelvvärts  gelb  angelegt 15 

— —  nicht  gelb  eingefasst      H 

15.  Der  gelbe  Rand  der  llinterlcibssegmente  überall  gleich  breit,  das 

Gelb  an  den»  hintern  Glasfelde  safrangelb  .    Ichneumomformis   T 

—  —  —  —  —  2,  4  und  6  breiter,  das  Gelb  an  dem  hintern  GUs- 

telde  citron-  oder  goldgelb  . Uroceriformif   i> 

IG.  Segment  2  dva  Hinterleibs  unten  ganz  weiss  oder  gelb IT 

— —  nur  weiss  oder  gelb  gerandet 18 

17.  Die  Querrippe  der  Hinterflügel  nach  hinten  sehr  fein.  Masarif'jrmis   fH 

—  —  —  —  überall  breit  braun  beschuppt    ......  AnneUala    '^' 

18.  Die  Fiirbunnr  der  Vorderflügel  vorherrschend  mennigroth    .   .   .   .  ^' 

—  —  —  —  nicht  mennigroth 1? 

19.  Die  lichte  Färbung  namentlich  an  den  Palpen   und  Vorderhüften 

und  vor  dem  Saume  der  Vorderflugel  mehr  weisslich  als  gelb    24 

—  —  —  daselbst  mehr  gelb  als  weiss 2ij 

20.  Zelle  la  und  b  der  Hinterflügel  bilden  einen  Kreisabschnitt  .    .  .   ;M 
—  —  —  —  ein  Oblongum t: 

21.  Die  Fühler    gelb  angeflogen,    Segment    4  des  Hinterleiba    schmal 

weiss  gerundet,  der  Hinterleib  auf  dem  Rücken  und  in  den 
Seiten  weiss  gefleckt SteHdifoTmif    t^ 

ohne    Gelb,     der    Hinterleib     oben     mit    gelber    Fleckcn- 

linie Braconifunm    2^ 

22.  Der  Hinterleib  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  gelber  Flecken- 

linic  oben  und  in  den  Seiten ,  der  Afterbusch  goldgelb,  nur  oben 
mit  schwarzem  Dreieck  und  in  den  Seiten  mit  Bchwärzlichem 
Wisch Euceriformü    '^4 

ohne  eigentliche  Fleckenlinie,  der  Afterbusch  mehr  schwarx    5° 

23.  Die  Saumbindc  der  Vorderflügel  aussen  goldgelb,  der  Afterbnsd» 

des  Weibes  oben  seitwärts  mit  zwei  gelben  Wischen.  Empifarmu   H 

—  —     bgim    Manne    aussen   fahlgelb,   der    Aft^rbusch  des 

Weibes    schwarz    mit   wenigen  hellem  Haaren   in  der   Glitte. 

Astatifarndt    i'i 

24.  Wenigstens  die  Hinterleibsscgmente  4  und  6  weiss  gerandet  ...   2:» 
Nur  das  Hintcrleibssegment  4  weiss  gerandet  .    .  Leucospidifbrmis   S 

2ä.    Der  Thorax  mit  drei  gelben  Längslinien,  die  Querrippe  der  Hin- 
terflügel nach  hinten  feiner PkUanihifomus   •> 

—  —  nur  mit  zwei  gelben  Längslinien,  die  Querrippe  der  Hinter- 

flügel überall  gleich  breit  beschuppt -^tß^   ^ 

2G.    Die  Palpen  orange Chnftiäifcrmis    t^ 

—  —  schwarz  oder  innen  weiss,   nie  gelb    ....   Ckaicidjfonw   0' 

32.     Bembecia Eylae^oma»   i' 

IIL    Thyridina. 

33.    Thyris FenettrtHa   Si 
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IV.    Bphingina. 

84.     M  a  c  r  o  g  1  o  s  8  a. 

1.  Die  Flügel  ganzrandig 2 

am  Saume  ausgenagt,  grün    .........     Oenotherae  37 

2.  Die  Flügel  dünn  beschuppt,  durchscheinend  oder  glashell,  nur  am 

Saume  dicht  beschuppt   .    .    .    . 3 

überall  dicht  geschuppt 4 

S.  Die   Mittelzelle   der   Vorderüügcl   ungethcilt,    der    Saum   schmal 

braunschwarz Fuclformis  33 

durch  eine  Längarippe  gctheilt,  der  Saum  breit  braun- 

roth Bombyciformis  34 

4.   Die  Vorderflügel    oliTcngrün,    am   Saume    breit    caatanien braun. 

Croatica  35 
schwarzgran Stellatarum  36 

35.    Sphinx. 

1.  Alle  Hinterleibsringe  oben  in  den  Seiten  schwarz  und  hell  gefleckt  9 
Nur   die   vordem   Hinterleibsringe    oben    in    den  Seiten   schwarz 

und  hell  gefleckt f> 

Die  Hinterleibsringe  in  den  Seiten  ungefleckt,  höchstens  der  erste 

Ring  mit  schwarzem  Fleck 2 

2.  Die  Hinterflügel  mehr  oder  weniger  roth 8 

ohne  Roth,  die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  grasgrün.  Acrtt  38 

3.  Die  Vorderflügel   olivenbraun,  die  Hinterflügel  an   der  Wurzel  ro- 

senroth Celerio  40 

gelbgrün  mit  Rosenroth  oder  Veilcoth,  die  Hinterflügel  an 

der  Wurzel  schwarz 4 

4.  Der     Vorderrand     der     Vordcrflügel     mit    grossen     rosenrothen 

Flecken • PorceUus  39 

— ungefleckt Elpenor  38 

5.  Die  Rippen  der  Vorderflügel  weisslich •  .   '.   Lineata  41 

dem  Grunde  gleichfarbig    .    .    .* 6 

G.  Die   Vorderflügel  einfarbig,   der  Saum  der   Hinterflügel   schwarz. 

Veffpertilio  45 

mit  dunklem   Schrägstreif  aus   der  Spitze  zum   Innenrande, 

der  Saum  der  Hinterflügcl  hinter  einer  schwarzen  Binde  licht.  7 

7.  Die  Vorderflügel  am  Vorderrande  ununterbrochen  olivengrün  -Galtt  42 

— licht,  mit  zwei  bis  drei  olivengrünen  Flecken     ...  8 

^.  Die  letzten  Hinterleibsringe  in  den  Seiten  weiss  gesäumt.  Euphorhiae  43 

nicht  heller  gesäumt Hippophaes  44 

9.  Die  Grundfarbe  der  Hiuterflügel  grau 10 

—  — rosenroth Ligustri  46 

10.   Die  Hinterflügel  mit  drei   dunklen  Üindcn ConvolouU  47 

einfarbig Pinastri  48 

30.     Acherontia Atropos  49 
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37.     Smcrinthus. 


1.  Die  Hinterflügcl  rosenroth  mit  grossem  Augenfleck  .    .    .  Ocellala  '■•' 
ohne  Augenfleck - 2 

2.  Der  Saum  der  Vorderflügcl  gezähnt Pi*p*äi  :>*> 

—  —  unregelmiissig  aupgenagt 3 

3.  Die  Vorderflügel  mit  zwei  verloschenen  braunen  Querlinien.  Quercta  '>l 
—  —  —  breiter,  grüner  oder  brauner,   in  der  Mitte  häufig  unter- 
brochener Querbinde IIHm  jZ 


V.    Zygaenoidea. 

38.     Aglaope Intauffa   Ji 

39.     Inc. 

1.  Der  Fühlerschaft  nach  aussen  kolbig  verdickt,  an  der  Spitze  ab<:e- 

rundet Statices    V* 

—  —  nicht  oder  nur  wenig  verdickt,  mit  zugespitztem  Ende     .  -     - 

2.  Der  Vorderleib  und  die  Vorderflügel  ganz  gleichmässig  grün  oder 

grün  beschuppt  .    ^  .    .    . * 

und  die  Wurzel  der  Vordcrfliigel  blau  übergössen.    Chlurat    *'"' 

Der  Körper  goldgrün,  die  yorderflügel  umbrabrann.  Ampeiophagn    >» 

3.  Die  Vorderflügel  dunkelbraun,    sehr  dünn    dunkelgrün  beschuppt. 

Pmni    '•' 

—  —  lebhaft  grün  oder  blau  beschuppt Ghbulariae    '» 


V 

4 


40.     Z  y  g  a  c  n  a. 

1.  Der  Halskragen  roth 

—  —  nicht  ausgezeichnet,  oder  weisslich 

2.  Die  Vorderflügel  mit  drei  Liingsflccken,  der  mittlere  öfter,  der  am 

Innenrande  selten  in  der  Mitte  unterbrochen ^ 

— fünf  oder  sechs,  bisweilen  paarweise  verbundenen,  seilen 

ganz   zusammengeflossenen  Flecken * 

3.  Die  Fühlerkolbe  an  der  Spitze  zugerundet < 

lan^,  scharf  zugespitzt •" 

4.  Der  Mittclfleck  unterbrochen  oder  stark  eingeschnürt ^ 

—  —  nicht  unterbrochen  oder  eingeschnürt '* 

5.  Der  Halskragen  und  die  Schulterdecken  weisslich  gesUumt.  Punrtvm  '  ' 
nicht  weisslich  gesäumt TripUfi^mnt  '.. 

6.  Der  Mittelfleck  fast  immer  bis  an  oder  über  Rippe  3  kcMllormig: 

erweitert,   die  Hinterflügel  ohne  schwarzen  Sanm  oder  dic^e^ 
sehr  schmal,  die  Fühlerkolbe  kurz 3/w'«    *■' 

—  —  keilförmig,  nicht  an  Rippe  3  reichend • 

7.  Der  Saum  der  Hintcrflügol  gegen  die  Spitze  breit  schwarz.  Brizat    * 
—  nicht  oder  sehr  schmal  schwarz 7^«/»    ^■ 

8.  Der  Mittelfleck  bis  an  Rippe  3  erweitert 

nicht  erw(Mtert Scaliiefat    ** 
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9.  Die  Vorderflügol  mit  fünf  Flecken 10 

—  sechs  Flecken 18 

10.   Fieck  5  gross,  nierenförinig Aehi/Jeae  66 

geruiidet,  nicht  anffallend  gross 11 

n.  Der  Hinterleib  mit  deutlichem  rothen  oder  gelben  (xürtcl  ....  12 
ohne  Gürtel,  oder  dieser  nur  schwach  angedeutet    ....  14 

12.  Die  äuftserste  Fühlcrspitze  weissgelb,   die  Flügel  dicht  beschuppt 

Ephinites    78 
Die  Fühlerspitze  nicht  heller,  die  Flügel  dünn  beschuppt    ....    13 

13.  Die  Farbe  der  Flecke  und  Hinterflügel  carminroth,  Fleck  4  drei- 

eckig, die  Spitze  wurzclwürts Cynarae  70 

—  carmoisin,  Fleck  4  schräg  viereckig 16 

U.  Die  Fuhlerkolbe  mehr  oder  weniger  zugespitzt 15 

zugenindet,  der  Leib  stark  zottig,  die  Schienen  und  Füsse 

weissgelb • Exuians  67 

15.  Die  äusscrste  Fühlerspitzc  bräunlich  gelb,  die  Unterseite  der 
Vorderflügel  in  einem  mehr  oder  weniger  deutlichen  Längs- 
streifen röthlich  angeflogen,  Fleck  3  und  4  ziemlich  gleich 
gross 21 

—  —  —     nicht  lichter;   auf  der  Unterseite  der  Vorderfliigel  nur 

die  Flecke   roth ,    .    .    16 

Iß.  Die  Unterseite  der  Vorderfliißcl  bleich  grangolb,  sehr  dünn  be- 
stäubt, Fleck  4  gross,  schräg  viereckig,  Fleck  3  klein  .  MdUod    71 

— von  der  Farbe  der  Oberseite,  kaum  dünner  bestäubt    17 

17.  Die  Fühler  und  Flügel  kurz,  die  Kolbe  der  erstem  kurz  und 
dick,  die  Flecke  in  der  Regel  mehr  oder  weniger  zusammen- 
geflossen   Trtfolti    69 

—  —  —  —   l^iigi   <lic  Kolbe  der  erstem  lang  un<l  gestreckt,  all- 

mälig  verdickt  und  wieder  zugespitzt,   die  Flecke  nicht  zu- 
sammengeflossen     LoTucerae  68 

1^.   Fleck  6  halbmondförmig,  bis  zu  Zelle  2  reichend  .    .     Onohrychis  79 

—  —  rund,  nicht  über  Zelle  4  hinaus  reichend 19 

10.   Der  lllnterleib  mit  rothem  oder  gelbem  Gürtel 12 

—  —  phne  Gürtel 20 

iO.    Fleck  3  sehr  klein,  Fleck  4  sehr  gross,  schräg  viereckig    ....  16 

Fleck  3  und  4  ziemlich  von  gleicher  Grösse 21 

n.    Flei-.k   3  und  4    wenig  schräg,    dicht  neben  einander,    meist   nur 

durch  die  Mittelrippc  getrennt,  die  Beschuppung  dicht    ...    22 
sehr  schräg 23 

2.  Der  Saum  der  Hinterflügel  breit  schwarz,   in  der  Mitte  weit  nach 

innen  tretend Iransalpina    77 

— schmal  schwarz FilipendtUae    76 

3.  Fleck  3  und  4  dicht  beisammen,  die  Vorderflügel  dünn  beschuppt, 

die  Farben  matt Mannii    75 

— deutlich  von  einander  abstehend,  die  Farben  lebhaft, 

die  Beschuppung  dicht,  die  Unterseite  der  Vorderflügel  mehr 
oder  weniger  roth  bestäubt 24 

4.  Die  Farbe  der  Flecke  und  der  Hinterflügel  zinnoberroth,  die  rothe 

Bestäubung  auf  der  Unterseite   der  Vorderflügel  sehr  breit, 
das  Ende  derFranzon  breit  brüunlich  weiss  .    .    IJippocrepidi's     74 
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Die  Farbe  der  Flecke  und  der  Ilinterfliigel  carminroth,  die  rothe 
Bestäubung    der    Unterseite    auf   einen    Längsstreif  zwischen 
den  Flecken  beschränkt,  die  Franzen  an  der  Spitze  bräunlich    :^i 
25.    Fleck  C  deutlich  und    scharf   begrenzt,    Fleck  4  höher  als  breit. 

Aledicagims    7' 
■ —  —  undeutlich  und  t^chwächer,  von  Rippe  4  getbeilt,  oder  ganz 

fehlend,  Fleck  4  nicht  höher  als  breit Angeikat   7: 

2G.    Die  Schultcrdecken  wcisslich  gesäumt,  der  Hinterleib  schwarz  mit 

gelbrothem  Gürtel Fau-^Ut    '^ 

—  —  und  der  Hinterleib    roth,    letzterer   nur   an    der  Basis   und 
am  After  schwärzlich La€ta    >/ 


VI.     Cossina« 

41.      C  o  s  8  u  s. 

1.  Grau,  die  Vorderflügel  dunkler  gewässert * 

Weisslich,  die  Vorderfliigel  mit  schwarzen  unregelmässigcn  Flecken. 

Caestrfim     ^ 

2.  Der  Scheitel  und  Halskragen  braungelb  oder  weisslich.  Ligniperth     1 
Der  ganze  Kopf  und  Thorax  schwarzbraun Terc^*ra     » 

42.  Z  e  u  z  e  r  a. 

Weiss  mit  vielen  stahlblauen  runden  Flocken Aesaui     4 

Bräunlich  grau  oder  weissgrau,  zwischen  den  Rippen  dunkler  be- 
stäubt     AruniBws 

43.  Endagria Pantherina     ** 

44.     L 1  m  a  c  0  d  e  s. 

Die  Vorderfliigel  mit   zwei    gegen   den  Innenrand  cooTergirendcn 

dunklen  Querstreifen T&twy^     ' 

' ohne  Zeichnung Asfilrt»     " 


VH.    Epialo'idea. 

45.     Epialus. 

1.  Die  Flügel  lanzettförmig  mit  scharfer  Spitze,  weiss  (^)  oder  lehm- 

gelb mit  blassrothen  Querstreifen  (?) liuinnK 

—  —  mit  abgerundeter  Spitze - 

2.  Auf  den  Vorderilügcln  zwei  helle  parallele  Fieckenslreifen  .  Htitn     ' 

—  —  —  zwei    g^'gcn    d^n  Inuenrand    convergircnde   oder  EOs^m- 

ment>tos^elldc  helle  (^uer.st reifen 

—  —  —  ein  Streif  aus  der  S[)itze  zum  Innenrandc,  otl  von  da  hi? 

in  die  Mitte  der  Wurzel  tbrtgesetzt,  die  Zeichnung  meist  y^r~ 
worren       * 


I 
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S.  Die  Qnerstreifen  der  Vorderflügel  breit  und  silbern ,  auf  dem  Innen- 
rande wurzelwärts  noch  silberne  Flecke Qanna  10 

schmal,  weiss,   der  Innenrand  an  der  Wurzel  unge- 
fleckt     Sylvimu  12 

4.  Der  Streif  aus  der  Spitze  der  Vorderflügel  beiderseits  breit  licht 

und  dann  schmal  dunkel  kettenartig  eingefasst 5 

licht,  gerade  begrenzt Xtipti/mus  11 

5.  Die  Franzen  röthlich  weiss^  auf  den  Rippen  dunkel  .   .   .    Veileda  13 
dunkel,  zwischen  den  Rippen  wenig  lichter  ....   Cama  14 


VUL    Fvyohina» 

46.    Psyche. 

1.  Geflügelt  (S) 2 

Ungeflttgelt,  un  Sack  Terborgen  ($).... 14 

2.  Die  Hmterflügel  mit  sieben  oder  acht  Rippen,  die  Franzen  kurz  .  8 
fünf  Rippen,  die  Franzen  lang 10 

S.  Sehwarzgran  oder  schwi&rzlich 4 

Graugelb  oder  röthlich  grau 7 

i.  Die  Flügel  sehr  dünn  beschuppt,  fast  glashell,  der  Hinterleib  den 

Afterwinkel  merklich  überragend 5 

dichter  beschuppt,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht  oder 

nur  wenig  überragend C 

».  Die  Hinterflügel  mit  acht  Rippen Atra  18 

sieben  Rippen Opacdla  23 

>•  Der  Saum    und    die   Spitze    der    Vorderflügel   stark    gerundet. 

Stettinensis  17 

der   Vorderflügel  gerade,  die   Spitze  scharf,  die  Franzen 

weissUch ünicoior  22 

^  Der  Saum  und  die  Spitze  der  Vorderflügel  stark  gerundet ....  8 
der  Vorderflügel  gerade ViUosella  21 

>•  Die  Hinterflügel  mit  acht  Rippen 9 

sieben  Rippen Standfusm  20 

•  Der  Körper  plump,  die  Fühler   Va  90  lang  wie  der  Vorderrand. 

Viäeüa  16 

schlank,  die  Fühler   V«    so  lang   wie   der  Vorderrand. 

Caiveäa  19 

<  Die  Flügel  dicht  beschuppt,  der  Körper  schlank 11 

dünn  beschuppt,  der  Körper  plumper     .  *. 12 

Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  überragend  .   .   .   .  *  •  PhitrUstreüa  27 
-^  nicht  überragend HirauteUa  28 

Rippe   6    nnd   7   der  Vorderflügel  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Plumifera  24 
gesondert 13 

Auf  den  Hinterflügeln  der  Tordere  Theil  der  Mittelzelle  kaum 

kürzer,  als  der  hintere  Theil,  die  Flügel  breiter    .    MuictUa  25 

4 
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Auf  den  Hinterflügehi  der  vordere  Theil  der  Mittelzelie  viel  kfiner, 
ab  der  hintere   Theil,   die  Flügel  schmaler    .   .   .  AngfuieBa  2^ 

14.  Der  Sack  in  die  Quere  mit  Graehalmen  belegt U 

in  die  Länge  mit  Grashalmen  oder  mit  nach  hinten  Bdiop- 

penartig  abstehenden  Blatttheilchen  belegt U 

unregelmässig  mit  Blattstückchen  oder  Graastengeln  belegt   i£ 

15.  Der  Sack  lang,  nach  hinten  etwas  verdünnt Fioefls  H 

kürzer  und  breiter,  nach  hinten  mehr  zugespitzt.  SteUmeKm  Ü 

bimf örmig,  mit  einem  weissen  glänzenden  üeberzage.  Ätn  1^ 

IG.  Die  Bekleidung  des  Sackes  hinten  kaum  abstehend  .   .   Aß^guslA  ^ 
deutlich  abstehend 1« 

17.  Der  Sack  15  L.  lang ümulir   tt 

9  bis  10  L.  lang .     OpoeeBa   B 

GL.  lang VUtou8a   21 

18.  Der  Sack  länglich .  CaMk   V 

unförmlich Pkm^en    24 

47.  Epichnopteryx. 

1.  Die  Flügel  schwärzlich • 

grau  oder  gelb * 

2.  Die  Zähne  der  Fühler  gegen  die  Spitze  allmälig  abnehmend  .  .  .    ^ 
' schnell  abnehmend,   bis  dahin  sehr  laag. 

Berwgi  ^ 

3.  Schwarz   mit   gleichfarbigen,    nur   an   der   Spitae   etwas  tichten 

Franzen fVfla  *' 

Russbrann  mit  matt  glänzenden,  ins  Gelbliche  ziehenden  Ftiiimd. 

SebaiSi  M 

4.  Bleich  ockergelb,  die  ^Flügel  bräunlich  gegittert  .    .    .   BombyceOa  i» 
Die  Flügel  heller  oder  dunkler  grau  mit  lichtem  Frauen .  .  .  .  - 

5.  Die  Flügel  weissgrau  mit  weisslichen  Franzen NndeSa   P 

gelbgrau  mit  gelblichen  Franzen P«efiMe&   ^^ 

braungrau  mit  gelblichem  Franaen Pbauäa  j- 

48.  Fumea.  . 

1.  Geflügelt  (S) • 

üngeflügelt  (?) 

2.  Die  Vorderflügel  ly^mal  so  lang  wie  breit,  ihre  Spitze  abgenmdet     ' 
doppelt  so  lang  wie  breit,  mit  deutlicher  Spitze ^ 

S.   Die   Fühler   mit   etwa  16   langem   und  dickem,   stärker   gewinn 

perten  Zähnen NtüdeBa   '* 

18  kürzern  und  dünnern,   feiner  gewimperten  Tfift'fc"*^ 


4.  Die  Fühlerzähne  dem  Schafte  schräg  eingefügt Nana    ''^ 

rechtwinklig  eingefügt Stpmm   ^ 

5.  Rothbraun  oder  dunkelbraun ^ 

Weisagelb,  oben  bräunlich Sepnf^   ^ 
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C.  Kop^  Fühler  und  Beine  gelblich .^   .   .  Nana  38 

nicht  heller 7 

7.  Die  Aftenrolle  gelbgran NiJ&delia  36 

ichneeweiss BeHUma  37 


IZ.    Brepanulina. 

49.  Cilix Ruffa    40 

50.  PVatypteryx. 

t.  Die  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen Sicula    43 

nur  niit  Endsporen 2 

S.  Der  Säum  der  Vorderflngel  gezackt Lacertmaria    46 

ganzrandig 8 

3.  Die  Fühler  in  beiden  Greschlechtern  mitKammzähnen,  beim  Manne 

bis  zur  Spitze 4 

Beim  Manne  die  Spitze  der  Fühler,  beim  Weibe  die  ganzen  Fühler 
ohne  Kammzähne 5 

i.  Alle  Qnerlinien  der  Hinterflügel  gewellt Fakataria    44 

Auf  den  Hinterflttgeln  nur  die  Querlinie  vor  dem  Saume  gewellt 

Curvatula    46 
5.  Alle  Flügel  mit  zwei  schwarzen  Punkten  am  Ende  der  Mittelzelle. 

Hamuia    42 
Höchstens  die  Vorderflügel  mit  einem  dunkeln  Punkte  im  Mittel- 
felde   CuUraria    41 


X.    Batumina. 


51.    Saturnia. 


1-  Alle  Flügel  mit  grossem  buntfarbigen  Angenfleck  in  der  Mitte  .   .  2 
dunklem  Ringe  statt  des  Augenäecks  ....  Caedgena  50 

l  Der  braungelbe  Ring  im  Auge  ist  wurzelwärts  zuerst  weiss,  dann 

roth  eingefksst Pyri  47 

zuerst  rotti,  dann  weiss  einge&sst 2 

)•  Die  Hinterflügel  des  Mannes  grau,   die  Fühler  des  Wdbes  nach 

aussen  mit  zwei  Kammzähnen  auf  jedem  Gliede    .   .   .  jSjpmt  ^ 

'- orange,  die  Fühler  des  Weibes   beiderseits  mit  nur 

einem  Eammzahne  auf  jedem  Gliede Carpini  49 

59.    Aglia Tau  50 

58.    Endromis Vermcoiora  61 

4* 
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XI.    Bombycoidea. 

54.     Gastropach  a. 

1.  Die  Vorderflügel  mit  weissem  oder  hellgelbem  Fleck  auf  der  Qaer- 

rippe 1 

ohne  hellen  Mittelfleck 

2.  Der  Saum  der  Flügel  gezähnt 

nicht  gezähnt i 

5.   Die  Franzen  weiss,  auf  den  Rippen  braun t 

von  der  Farbe  der  Flügel > 

4.  Die  Vorderflügel  mit  einem  blaugrauen  viereckigen  Fleck  zvi9ch«ii 

dem   vordem   Querstreif  und  dem  Mittelpunkte,   alle  Flugd 

vor  dem  Saume  blaugrau J&e^olin, 

Kein  oder  ein  sehr  undeutlicher  blaugrauer  Fleck  an  dem  inDeiD 
Querstreif  der  Vorderflügel,  die  Uinterflügel  vor  dem  Samne 
braun    ...' • Beiu^ttaa 

5.  Die  Vorderflügel  mit  zwei  schwarzen  Zackenlinien  auf  der  Saum- 

häU'te ; Quercijoü^j. 

drei    Reihen    schwarzer    Monde    auf    der   Saumhiilib 

G.    Die  Franzen  einfarbig,  höchstens  an  der  Spitze  heller      ..... 
bis  zur  Wurzel  verschieden  gefärbt 

7.  Die  Vorderflügel  mit  zwei  hellen  Querstreifen Ä»W  *  • 

einfarbig Francomca  J    <* 

8.  Die  Franzen  regelmässig  gezeichnet,   entweder  dunkel,   auf  den 

Rippen  hell  durchschnitten,   oder  bell,   zwischen   den  Kppen 

mit  dunklen  Funkten '• 

unregelmässig  hell  und  dunkel  gescheckt ' 

9.  Die  Vorderflügel   dünn   beschuppt,   mit  einem  blassgelben  Qoer- 

streif FVfmeomca  i    *^ 

dicht  beschuppt • 

10.  Beide  Querstreifen   sind  schwach  gebogen  und  laufen   in  den  In- 

nenrand  aus,   das   von  ihnen  eingeschlossene   Mittelfeld   tft 

gleich  breit Neiutrvi   C 

sind  geschwungen,  der  vordere  läuft  beim  Manne  vom  Vor- 
derrande in  einem  Bogen  in  die  Wurzel,  beim  Weibe  in  deo 
Innenrand  aus,  das  beim  Weibe  von  beiden  eingescUoesene 
Mittelfeld    verengt    sich    in    der  Flügelmitte    nach    hinlea. 

Catiram    '^ 

11.  Die  Vorderflügel  schwarzgrau  mit  bleichgelben  Querstreifen.  PdP««^   ^* 
weissgrau  mit  zwei  schwarzen  Querliuien  ....     Crataep   s^ 

12.  Zwischen  dem  Mittelfleck  und  dem  Vorderrande  der  Vorderflüg«! 

noch  ein  kleinerer  heller  Fleck PoiaU^ria  *' 

Die  Vorderflügel  nur  mit  einem  hellen  Fleck  im  Mittelfelde     .  .  ' 

18.    Auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  der  Vorderrand  weiss  .   .   •  •* 

Der  Vorderrand  der  Hinterflügel  unten  nicht  heller * 

14.    Die  Franzen  einfarbig ' 

weiss  und  dunkel  gescheckt Lobuitttü 
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).  Die  Vorderflügel  mit  zwei  bis  drei  dunkeln  Qoerlinien IC 

ohne  dunkle  Qoerlinien,    meist  mit  einem  hellen  Querstreif 

hinter  der  Mitte,  der  bisweilen  worzelwarts  dunkel  angelegt  ist  17 
■}.  Die  Vorderflügel  orange   mit  Lackroth  gemischt,   der  Saum  stark 

gezähnt    . Prüm  57 

bindenartig  weissgrau  und  rothbraun Pini  60 

t  Der  helle  Querstreif  setzt  sich  deutlich  auf  die  Ilinterflügel  fort. 

Quercu»  61 

Die  Ilinterflügel  ohne  oder  mit  kaum  sichtbarem  Qnerstreif.     TrifoUi  62 

8.  Die  Hintcrflügel  mit  hellem  Querstreif Lanestris  71 

einfarbig 19 

^'  Der  Mittelfleck   der'  Vorderflügel  scharf  begrenzt ,   gross  und  rein 

weiss Catax  70 

klein  und  verwaschen Rimcola  69 

55.    Lasiocampa. 

Dunkel  ollFcnbraon  mit  ockergelbem  Quorstreil    ....     DumeH    72 
Bleich  ockergelb  ohne  Querstreif Taraxad    73 

XXL     Notodontina. 

5C.    Cnethocampa. 

I-  Die  Stirn  glatt,  nackt,  mit  scharfen  Querkielen 2 

dicht  behaart,  ohne  Querkicle Processionea  76 

i'  Die  Vorderflügel  weissgrau,  das  Mittelleld  gleich  breit,  der  hintere 

Querstreif  kaum  gezähnt PUyocampa  74 

gelblich  grau,  das  Mittelfeld  vorn  viel  breiter,   der  hintere 

Qucrtftreif  scharf  gezähnt Pinhara  75 

57.  Ptilophora Plumigera    77 

58.  Harpyia. 

.  Die  Vorderflügel  vor  dor  Mitte  mit  breiter  seh  warzgrauer  Querbindo      3 
ohne  dunkle  Binde * 2 

•  Der  Hinterleib  weiss,  oben  an  der  Wurzel  jeden  Segments  beider- 

seits mit  schwarzem  Fleck VimUa    78 

oben  schwarz  mit  weissem  Längutrcif  und   weisser  Spitze. 

Ermmea    79 

•  Die  Vorderflügel  weiss,  die  dunkle  Binde  wurzelwärts  unregelmäs- 

sig  ausgeschnitten Bicuipu    80 

weissgrau,  die  dunkle  Binde  wurzelwürts  gcrude  abgeschnitten 

oder  bogig  vortretend ^     4 

Die  dunkle  Binde  saumw'arts  von  einem  gegen  die  Wurzel  schwach 

gekrümmten  schwarzen  Streifen  begrenzt Bifida    81 

—  — iinrogelmnssig  begrenzt Furcxila    82 

59.  ll/bocampa Milhauseri    83 

CO.     Slauropus      Fagi    84 
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Gl.    Uropus      übm   Si 

62.  Glyphidia Cremda  i*- 

63.  Drynobia. 

Der  vordere  Querstreif  gebrochen,  die  getheilte  Flügebpitze  am 
Vorderrande  dunkel,  am  Saume  hell Mdoffona  v 

gebogen,    die   Flügelspitze  am   Vorderrande   heil,  tm 

Saume  dunkel VeStarit  ^r 

64.  Notodonta. 

1.  Die  Vorderfliigel  mit  den  gewöhnlichen   beiden  Querstreifen,  bei 

undeutlicher  Zeichnung  wenigstens  der  hintere  Qnerstreif  dan^ 
schwarze  und  weisse  Punkte  auf  den  Bippen  angedeutet  .  •  .    : 
ohne  die  gewöhnlichen  Querstreifen ? 

2.  Die  Vorderflügel  mit  mehr  oder  weniger  dentlichem  Mittelmond  .    S 
ohne  Mittelmond 'Dodonam  J* 

9;   Der  Mittelmond  dunkel  oder  mit  dunklem  Kerne 4 

weiss,  ohne  dunklen  Kern Quena  >' 

4.  Die  Hinterflügel  wenigstens   auf  der  Unterseite  mit  dunklem  Mit* 

telmond ^ 

beiderseits  ohne  Mittelmond " 

5.  Die  Vorderflügel  einfarbig,   dunkel   gelbgran  mit  gelUich  weissea 

Querstreifen,  ohne  braune  oder  rostrothe  Einmiachnng.  Ton«  ^J 
mit  braunen  oder  rostrothen  Stellen -i 

6.  Die  'Wellenlinie  rostroth  oder  rostbraun  angelegt 

Statt  der  Wellenlinie  ein  breiter  brauner  Streif  vor  dem  Saume. 

Tfitophti»    * 

7.  Gelbbraun,  die  Vorderrandshälfle  des  Mittelfeldes  röthlich  weiss,  der 

Mittelmond  sehr  gross Zkzö-  .-^ 

Dunkel  veilgrau,  der  Mittelmond  klein Dromedarm^  .- 

8.  Die  Hinterflügel  gelblich  weiss,  am  Vorderrande  grau    .    Trcmuta    '• 
hellgrau,  am  Vorderrande  nicht  dunkler  ....     R^i^eonm   > 

9.  Rippe  1  der  Vorderflügel  vom  Saume  bis  in  die  Ftügehnitte  «eis? 

angelegt Dkfaec  >' 

am  Saume  mit  weissem  dreieckigen  Fle<dc,  der  ^ 

Flügelmitte  nicht  erreicht Dietaeoiilts    '^ 

65.  Microdonta Bicohra 

66.  Lophopteryx. 

1.  Die  Vorderflügcl  am  Vorderrande  mit  einem  oder  swei  weissen 

Flecken Cttrmeätä  : ' 

nicht  hell  gefleckt • 

2.  Die  Vorderflügel  vor  dem  Saume  weisslich Cucftäm^  * 

— nicht  heller CameSmi  ' 

67.  Spatalia Aryfnii^i  ' 

68.  Fterostoma Paip'nQ  ^ 


r 
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69.  Phalera. 

Der  gelbe  Fleck  in  der  Spitze  der  Vorderflügel  reidit  nur  wenig 

in  Zelle  8  hinein Buetphata  105 

bii  an  Rippe  8     ,   .   .  Buc^haMdes  106 

70.  Pygaera. 

1.  Die  Hinterflügel  einfarbig 2 

mit  zwei  lichten  Querstreifen Ttmon  107 

2.  Das  Saumfeld  der  Vorderflügel  von  Rippe  8  bis  zur  Fliigelspitze 

▼iel  dunkler  als  am  Innenwinkel 3 

•-  —  gleich  gefärbt 4 

8.   Zelle  2  der  Vorderflügel  im  Saumfelde  mit  tief  lohwarKem  Fleck, 

die  Flügelspttze  bis  zur  Querrippe  dunkel     .   .   .   Anachoreia  HO 

ohne  schwarzen  Fleck,   die  Flügelspitze  nur  bis  zur 

hmtern  Qnerlinie  dunkel Curtula  111 

4.    Die  hintere  Querlinie  gegen  den  Vorderrand  weiss     .   .   .     Pigra  109 
am  Vorderrande  nicht  heller Anastomosis  lOS 


Xm.    Iiiparldina. 

71.  Orgyia. 

72.  Penthophora. 

78.    Dasychira. 

1.  Mit  deutlich  gerippten,  wenn  auch  yerkUmmerten  Flügeln   ....     2 
Mt  kurzen,  oft  kaum  sichtbaren  Lappen  statt  der  Flügel  ($)  .   .    11 

2.  Die  Flügel  durchscheinend,  dünn  bestäubt,  einfarbig,  höchstens  mit 

undeutlicher  hinterer  Qoerlinie 8 

nicht  auffallend  dünner  bestäubt,  mit  deutlichen  Zeichnungen 

oder  Flecken 5 

3.  Körper  und  Flügel  weiss Saikis  120 

schwarz  oder  schwarzgrau 4 

4.  Die  Beine  einfarbig  hellgrau Detrila  121 

Die  Schenkel  schwarz,   Schienen  und  Füsse  nach  aussen  braun- 
gelb     Morio  115 

5.  Die  Vorderflügel  rostbraun  oder  mit  rostbraunen  Stellen 6 

ohne  rostfarbige  Einmischung 8 

6.  Die  Franzen  dunkel  gescheckt 7 

einfarbig EHcae  $  112 

7.  Die  Wellenlinie  auf  den  Vorderflügeln   am  Vorder-  und   Innen- 

rande webs,  die  Hinterflügel  schwarz  ....      G<mo9tigma  ^   114 

nur  am  Innenrande  der  Vorderflügel  mit  weissem  Fleck,  die 

Hinterflügel  rostbraun Antiqua  $  113 

S.    Die  Vorderflügel  mit  dunklen,  scharf  gezackten  Querstreifen.  Ahietis  119 

ohne  scharf  gezackte  Querstreifißn 9 

9.    Die  Hinterflügel  mit  dunklem  Fleck  im  Afterwinkel  .     Fudibunda  118 
im  Afterwinkol  ungefleckt 10 
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10.  Die  Iliuterflügel  hellgrau  mit  dunklem  Mittclmond     .   .    FaioeiKO  ÜT 
schwarz,  gegen  die  Wurzel  heller Sdaitkü  116 

11.  Die  Fühler  mit  kurzen  Kammzähnen Ani^ua  ^  lU 

Sägezähnen Günastigma  ^  lU 

ungezähnt Erieat  ?  lll 

74.  Ocneria. 

75.  Porthesia. 

7C.    Laelia. 

1.  Die  Franzen  schwarz  und  weias  gescheckt t 

emfarbig 3 

2.  Der  Thorax  weiss  mit  schwarzen  Flecken Monadm  i:i 

ungefleckt Digpof  LS 

8.   Weiss  oder  grau ^ .  .  .    4 

Rostfarben Rwbea  It: 

4.  Auf  den  Vordcrflügeln  die  Querrippe  scharf  schwarz    .  V  mffrum  LT 
xiicht  ausgezeichnet ä 

5.  Die  Beine  weiss < 

Die  Schienen  und  Füsse  orange Oßontfa  li^ 

G.   Die  I£nterflügcl  ohne  Rippe  5 Auri^ya  i3t> 

mit  Rippe  ö Chrgmurrktm  Uö 


XIV.   Arctioidea. 

77.  Ocnogyna  • Pamiia  ttJ 

78.  Estigmene Lud^era  B' 

79.  Phragmatobia. 

Die  Vorderflügel  zimmtbraun,  nngefleckt Fu&gimaa  I^l 

olivenbraun  mit  grossen  citrongelben  Flecken  .    .  Matrwubi  ]'- 

80.  Euprepia Pudka  H» 

81.  Arctia. 

1.    Alle   Flügel   von   gleicher   Grundlarbe,    selten    die   Hinterflügel 

etwas  heller - 

Die  Vorderflügel  und  die  Hinterflügel  yereuhieden  gclarbt     .  •  •     ' 
S.   Die  Hintcrflügel  mit  dunklem  Mittelfleck  und  Saumbande.  Rvsaäa  l'^ 

—  —  ohne  alle  Zeichnung  oder  nur  mit  schwarzen  Punkten .  •  •     ' 

3.  Der  Hinterleib  gelb  mit  fünf  Reihen  schwarzer  Punkte ^ 

weiss  oder  grau * 

4.  Die  Flügel  weiss ' 

gelb Luhridpedtt  i"^ 

5.  Die  Vordcrflügel  länger  als  ihre  doppelte  Breite,  meist  mit  weai- 

gen  oder  keinen  schwarzen  Punkten ürtküt  1^ 

kürzer   ab   ihre   doppelte  Breite,   meist  mit   vielen  feinen 

schwarzen  Punkten Mcnthastri  IS? 
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C.  Der  Hinterleib  mit   fünf  Beihen    deutlicher  schwarzer  Pnnkte. 

MetuOca  137 
Die  Panktreihen  des  Hinterleibs  sehr  uiidentlich    ....  Sordida  136 

7.  Die  Vorderflügel  schwarz  mit  weisslichen  Rippen  .   .   .     Quenseäi  149 
Die  Rippen  der  Vorderflügel  dem  Grunde  gleichfarbig 8 

8.  Die  Vorderflügel  mit  weissen  oder  gelben  Flecken,  oder  mit  sei« 

chen  Binden  auf  dunklcrm  Grunde 9 

mit  braunen  oder  schwarzen  Flecken   auf  hellerm  Grunde.  16 

nur  mit  dunklem  Mittelfleck 2 

9.  Die  Vorderflügel  mit  lichten  Querbinden 10 

hellen,  nicht  zusammenhängenden  Flocken 15 

10.  Die  Hinterflügel  gelb , 11 

weisslich  oder  roth 18 

U.  Die  letzten  Hinterleibssegmeote  ganz  schwarz Flavia  147 

nur  zum  Theil  schwarz .  12 

13.  Die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  schwarz 18 

—  —  braun 14 

13.  Die  Vorderflügel  mit  drei  bis  fünf  weissen,   orange  eingefassten 

Querbinden,  ohne  Längsstreif Hebe  150 

einem  hellgelben  Längsstreif  ans  der  Wurzel  und  zwei 

solchen  Querstreifen Piantaginb  148 

14.  Die  Vorderflügel  schwarzbraun  mit  zwei  breiten]weissen  oder  rosen- 

rothcn  Querbiuden,  die  Hinterflügel  nur  mit  Handflecken.  Costa  142 

braun  mit  yerschlongenen   schmalen  weissen  Querbändem, 

die  Hinterflügel  auch  mit  Flecken  gegen  die  Wurzel .  .  Cafa  146 

V).  Die  Vorderflügel  schwarz  mit  weissen  Flecken VtlUca  145 

zimmtbraun  mit  gelben  Flecken 17 

IC.  Die  Vorderflügel  citrongelb  mit  braunen  Flocken    .   .   .  Purpurea  140 

bleich  leberbraun  mit  schwarzen  Flecken  ....  MactUosa  141 

17.  Die  Hinterflügel  orange  mit  schwarzen  Flecken Auäca  143 

rothgelb,  am  Saume  scfaarlachroth,  mit  schwarzen  Flecken. 

CuriaUs  144 

82.  Callimorpha. 

1-   Der  Hinterleib  einfarbig  schwarz  .   .    > hicolnieae  154 

weiss,  unten  mit  schwarzen  Punktreihen     ....    PulchcUa  153 

roth,  dunkel  gefleckt  oder  gestreift 2 

2.   Die  Vorderflügel  mit  hellen  Binden Hera  152 

hellen  Flecken Domnuia  151 

83.  Emydia. 

Die  Vorderflügel  gelb  mit  schwarzen  LÄngsstreifen  .   .    Grammica  155 
—  —  weiss  mit  Querreihen  schwarzbrauner  Pnnkte   .    .    Crüfrum  156 

XV.    Byntomoidea. 

84.  Syntomis Phegea  157 

85.  Nuclia. 

I.    Die  Hinterflügel  ockerbraun,  am  lonenrande  g^'lb(i)  oder  ockcr* 
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■ 

gelb  mit  braaner  Saumbinde  und  brauner  Eänfaamng  der  Mit- 

telzelle  (?) AncUU  156 

ockergelb  mit  breiter  brauner  Saumbinde  und  bnunem,  ge- 
sondertem Mittelfleck P^ndala  1^ 


XVX    Iiithosiiuu 
8C.    Setina. 


• 


1.  Die   Vorderflügel  gelblich  weisB,    die  Hinterflügel    achwangna. 

Maomeäal^ 
^lle  Flügel  gelb,   die  vordem  mit  schwarzen  Läogastreifen  oder 
Punliften 2 

2.  Die  Vorderflügel  unten  schwars  bestiiubt S 

oline  schwarze  Bestäubung Aurita  260 

3.  Die  Vorderflügel  unten  in  der  Mitte  schwach  schw'ärzlich  bestiiiibt, 

der  Staub  der  Oberseite  dichter Rotäia  161 

schwärzlich  mit  gelben  Rändern,  die  OberMte  aehr  dünn 

bestäubt JrroreOa  lü 

87.    Lithosia. 

1.  Die    Vorderflügel  mit  schwarzem    Mittelpunkte    und    sdiwaner 

Punktreihe Bihueeria  ü'> 

ohne  dunkle  Punkte - 

2.  Die  Vorderflügel  ganz  gelb 5 

oder  doch  vor  dem  Saume  grau ^ 

3.  Die  Vorderflügel  nach  aussen  stark  erweitert,  die  Hinterflügcl  auf 

beiden  Seiten  einfarbig  gelb * 

nach  aussen  wenig   erweitert,   die  Hinterflügel  wenigstens 

unten  am  Vorderrande  schwärzlich ^ 

4.  Der  ganze  Thorax  oben  gelb ^ 

Nur  der  Halskragen  und  die  Schulterdecken  gelb,  der  Mittelnickec 

grau,  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  fast  gerade     .  Ctrwia  K3 

5.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  stark  gebogen    .   •    .    Samrcitkk  l^ 
fast  gerade  .    .* • 

G.   Der  Vorderrand  der  Hinterflügel  auch  oben  breit  schwärzlich  .  .    * 
Die  Hinterflügel  oben  einfarbig  gelb,  der  graue  Schatten  der  Un- 
terseite am  Vorderrande  oben  kaum  durchscheinend  .     ünisa  K^ 

7.  Der  Kopf  schwärzlich LutartÜa  >^ 

einfarbig  gelb pati^ronf  Ä^ 

8.  Die  Vorderflügel  ockergelb  und  röthlich  grau  gemischt,   vor  dem 

Saume  aschgrau  angeflogen DeprtsM  i  t/- 

Die  ganzen  Vorderflügel  bis  auf  den  Vorderrand  grau     

9.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  nur  in  einer  schmalen  Linie  gelb   i- 
bis  zur  vordem  Mittelrippe  gelb • 

10.  Die   Hinterflügel   gelb,  höchstens   am   Vorderrande   mit    grauem 

Schatten '* 

ganz  grau Deprtua  ?  ^•- 

11.  Der  gelbe  Vorderrandsstreif  der  Vorderflügel  bis  zur  FlügebpHir 

gleich  breit,  der  Halskragon  ungcflockt '- 
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Der  gelbe  VorderrandMtretf  der  Vorderfltigel  wird  gegen  die  Plügel- 
•pitieflchmtler,  der Halflkragen  hinten  mitgranem  Fleck.  Piumheola  171 

12.  Die  Vorderflügel  auch  vor  dem  Saume  gelblich,  schmaler.  Arideola  169 
bis  znm  Saume  hellgrau,  breiter Compiana  170 

13.  Weissgrau,  Kopf,  Halskragen  und  Vordeirand  gelb     .   .      Caniola  173 
Bhragrau,  nur  der  Kopf  und  Yorderrand  gelb     ....     Gritteola  174 

88.  Gnophria. 

Die  y Orderflügel  des  Mannes  gelbgrau,  an  der  Wurzel  ockergelb, 

die  des  Weibes  hellgelb  mit  zwei  stahlblauen  Flecken.  Quddra  176 
Alle  Flügel  schwarz,  der  Halskragen  roth RubricoUii  177 

89.  Nola. 

1.  Die  Vorderflügel  mit  einer  oder  zwei  dunklen  Querlinicn  2 
zwei  Reihen  brauner  Punkte 8 

2.  Die  Flügel  dünn  beschuppt,  gelblich  weiss Mundana  180 

dicht  beschuppt,   ockergelb   mit  Roth,   die  Querlinie  stark 

gezackt Ronea  181 

.$.   Die  Vorderflügel  mit  zwei  Punkten  auf  der  Querrippe,   die  Fran- 
sen unbezeichnet Murina  179 

nur  mit  einem  dunklen  Mittelfleck,  dieFranzen  braun  punk« 

tirt Senex  178 

90.  Roeselia. 

1.  Rippe  4  der  Hinterflügel  entspringt  aus  Rippe  8  dicht  vor  dem 

Saume 2 

fehlt 8 

2.  Der  YOrdere  Querstreii'  auf  Rippe   1  und  2  mit  scharfen  Ecken 

saumwärts,-  im  Mittelfelde  ein  dicker  schwarzer  Bogenstrich. 

TogatuiaÜM  182 

ohne  scharfe  Ecken,   der  Mittelschatten  bräunlich,  fein 

und  schwach Qtrigtda  184 

3.  Das  Wurzelfeld  dunkler  als  das  Mittelfeld CucuUatelia  183 

Alle  Felder  gleich  dunkel  oder  gleich  hell 4 

4.  Die  hintere  Querltnie  auf  den  Rippen  fein  gezähnt 5 

nicht  gezähnt 7 

5.  Di»  Grundfarbe  der  Vorderflügel  aschgrau,  ihr  Saum  sehr  schräg. 

CicatricaUs  186 
weisslich,  of^  mit  bräunlichem  Staube,  der  Saum  we- 
niger schräg <) 

6.  Der  Halskragen  mit  dunklem  Querbande,  die  Zeichnungen  schwarz- 

braun,  die  hintere  Querlinie  auf  den  Rippen   mit  scharfen 
schwarzen  Punkten CwfuBalis  185 

—  —  einfarbig,  die  Zeichnungen  goldbraun,  die  hintere  Querlinie 

ohne  schwarze  Punkte CetUonaUs  189 

7.  Die  Grundfarbe  grau Andpitalis  187 

—  —  weiss 8 

H.    Die  hintere  Qaerlinio  geht  durch  die  Flügelmitte  in  drei  Bogen, 

der  Mittelschatten  bildet  einen  einfachen  Bogen  .   .   .    Albula  190 
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Die  hintere  Qaerlinie  steht  hinter  der  Flügelnutte,  der  Miitdfldiatten 
läuft  ihr  parallel CrigtutaBs 


XVIL     Brephüia. 

91.    Brephos. 

1 .  Die  Franzen   der  Vorderflügel  aussen  deutlich  weiss  gescheckt 

ParOtemas  191 
fast  einfarbig 2 

2.  Die  Hinterflügel  vor  dem  Saume  mit  breiter,  am  Vorderrsnde  wur- 

zelwärts  ausgegossener  oranger  Binde Notia  19- 

— schmaler,    stark  geschwungener   gelber  Binde, 

der  Vorderrand  gegen  die  Wurzel  schwarz     ....     PnMi  19S 

XVin.    Noctuina. 
1.     Cymatophoridae. 

92.    Scodra. 

1 .  Kopf  und  Halskragen  rostgelb Ri^eoSf  1 

von  der  Farbe  der  Vorderflügel 2 

2.  Grün,  die  Querstreifen  gezähnt Fidms  ;i 

Aschgrau,  die  Querstreifen  nicht  gezähnt F7avic*/rr»s  ■? 

93.    Cymatophora. 

1.  Der  Körper  robust,  der  Kopf  eingezogen,  der  Hinterleib  den  Af- 

terwinkel überragend ^ S 

schwächlich,  der  Kopf  nicht  eingezogen,  der  Hinterleib  den 

Aflerwinkel  nicht  überragend t 

2.  Die  Makeln  fehlend  oder  undeutlich DihUa  ^ 

Wenigstens  die  Nierenmakel  deutlich,  Sförmig ? 

3.  Beide  Querstreifen  am  Vorderrande  parallel Ocufem  ♦• 

divergirend Or  » 

4.  Statt  der  Nierenmakel  zwei  schwarze  Punkte Dttplant  7 

Von  der  Nierenmakel  keine  Spur Fluctuo^a  ^ 

94.     Thyatyra. 

Die  Vorderflügel  olivengrau  und  orange  mit  stark  gezacktem  hin- 
tern Querstreif Denua     '* 

braungrün  mit  rosenfarbcneu  oder  weissen  Flecken.     Batif   >' 

2.     B  o  m  b  y  c  0  i  d  e  a. 

95.  Diloba CiteruUocfphalfi  ^' 

9C.  Clidia C^o^raphtea  /• 

07.  Demas '^•".•/''  '*' 
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98.  Panthea Coenobita  14 

99.  Diphthera Ludijica  15 

8.     AcroDjctidae. 

100.  Moma Orion  16 

101.  Acronyota. 

1.  Die  Vorderflügel  weiss  oder  weissgrau  mit  wenig  schwarzer  Zeich- 

nung . Leporina  17 

grau  mit  beiden  Querstreifcn  und  Makeln 2 

2.  Die  Vorderflügel  mit  schwarzem  Längsstrahl  aus  der  Wurzel  * .   .  8 
ohne  schwarzen  Längsstrahl  aus  der  Wurzel    .  , 10 

8.  Die  Lmenrandsh&lfte  der  Vorderflügcl  schwarzbraun  ....    Alm  18 
nicht  dunkler  gefärbt 4 

4.  Ring-  und  Nierenmakel  berühren  sich  oder  sind  durch  einen  schwar- 

zen Längsstrich  verbunden 5 

sind  getrennt 6 

5.  Die  Grundrarbe  röthUch  grau Tridens  20 

bläulich  grau Pn  21 

weiasgrau Cuspi»  22 

0.  Beide  Querstr^en  gegen   den  Innenrand  durch  einen  schwarzen 

Längsstreif  verbunden Slrigosa  19 

Im  Mittelfelde  gegen  den  Innenrand  kein  schwarzer  Längsstreif    .  *7 

7.  Der  hintere  Querstreif  deutlich  doppelt 8 

nur  saumwärts  deutlich,  scharf  schwarz,  innen  licht  an- 
gelegt     9 

8.  Die  Hinterflügel  weiss Aceris  23 

graubraun 1$ 

9.  Statt  der  Wellenlinie  eine  Reihe  lichter  Flecke  ....  Auricoma  24 
Von  der  Wellenlinie  keine  Spur MenyanthitHs  25 

10.  Die  Stelle  zwischen  der  Nierenmakel  und  dem  hintern  Querstreif 

lichter 11 

nicht  lichter 12 

11.  Die  Hinterflügel  weiss Megacephaia  30 

grau Ligustri  31 

12.  Der  hintere  Querstreif  deutlich  doppelt 13 

nur  saumwärts  deutlich 9 

8.  Der  hintere  Querstreif  in  Zelle  1  weiss  ausgefüllt .   .   .     Rumids  26 

— nicht  lichter  ausgefüllt 14 

4.  Die  Palpen  ziemlich  lang 15 

sehr  kurz Euphorhiae  27 

5.  Bläulich  grau,  die  Zeichnung  verwuschen ÄbscondxiOL  28 

Gelblich  wcissgrau,  die  Zeichnung  deutlich    .....   Euphrasiae  29 

102.  Bryophila. 

I.    Zelle  Ib  ioA  Mittel-  und  Saumfelde  mit  schwarzem  Längsstridil  .   .  5 

—  -^ ohne  schwarzen  Längsstrahl 2 
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2.  Der  hiQ.tere  Querstreif  auf  den  Rippen  gezähnt,  die  ZiUiiie  wnizd- 

wärts,  die  Grundfarbe  licht S 

nicht  oder  sehr  schwach  gezähnt,   die  Zähnchen  mnn- 

wärts,  die  Grundfarbe  dunkler i 

3.  Der  vordere  Querstreif  geht  vom  Vorderrande  bis  in  den  InneB- 

rand,  die  Grundfarbe  gelblich  weiss Perta  3i 

erreicht  den  Innenrand  nicht,  sondern  verbindet  sich  mit 

dem  hintern  Querstreif,  die  Grundfarbe  hellgrün  .     Gian^en  ^ 

4.  Feld  1  und  8  der  Yorderflügel  weisslich EnpbiaUa  ^ 

gr:n  gemischt '  .   •   .  Algae  ^ 

5.  Die  Yorderflügel  grün  gemischt .'  .   . 4 

ohne  grüne  Einmischung C 

C.  Die  Franzen  der  Hinterflügel  grau Fraudatrienki  S 

weisslich,  höchstens  nüt  dunkler  Theilnngslinie  .  .  .  T 

7.  Der  vordere  Querstreif  bildet  eine  schräge  gerade  Linie.  Reetptricnh  X 
zwei  saumwärts  conveze  Bogen    ....     i?iipcriciiia  3S 


4.     Uadenidae. 

103.     Hadena. 

1.  Die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzer  Saumbinde 3 

grau,  bräunlich  grau  oder  weisslich,  am  Saume  nicht  oder  nur 

verloschen  dunkler S 

2.  Die  Vorderflügel  grün Tata  71 

rothbraun Protpiata  70 

3.  Die  Vorderflügel  moosgrün  mit  weissem  Splitterfleck    .    AtripSm  39 
gelblich  bis  dunkelbraun   oder  weisslich  bis  dunkelgran .  .  4 

4.  Die  Wellenlinie  mit  starkem  W,  die  Spitzen  desselben  scharf,  bis 

an  den  Saum  oder  bis  fast  an  denselben  reichend,  bei  Litfao- 
zylea  die  Wellenlinie  zwar  verwischt,  die  scharfen  Spitzen  des 
W   aber  am  Saume  deutlich;   der  Umkreis  der  Nierenmakd 

nie  mit  weissen  Punkten  in  Zelle  3  und  4 ^ 

mit  stumpfem  W,  dessen  Spitzen  vom  Saume  entlemt  blei- 
ben, oder  glcichmässig  gezackt  oder  geschwungen  oder  od- 
deutlich 1^* 

5.  Die  Makehi  und  Querstreifen  kaum  angedeutet,  die  Vorderflagel 

bleich  ockergelb,  längsfaserig lAÜunoßka  56 

deutlich,  bisweilen  die  Zapfenmakel  fehlend ^ 

G.   Der  hintere  Querstreif  gezähnt * 

nicht  gezähnt,  die  weisse  Ausfüllung  desselben  amlnnen- 

rande  fleckenartig  erweitert Reetämea  72 

7.  Die  Grundfarbe  weissgrau Coimexa  ^S 

braun * 

8.  Die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze ' 

mit  schräg  abgestumpfter  Spitze Admtia  ^ 

9.  Die  Vorderflügel  schmal,   gelbbraun  mit  lichter  und  dnnkler  Mi- 

schung, am  Innenwinkel  sehr  hell Po^fodm  ^^> 

breit,  dunkelbraun  mit  veilröthlicher  Mischung,  am  Ijumb- 

Winkel  nicht  lichter Sahire   .^.^ 
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10.  Daa  Wurzel-  and  Mittelfeld  am  Vorderrande  bnmn,  am  Innen- 
rande  Teilgran,  beide  Farben  dareh  eine  gesobiningene  weisse 

Längslinie  scharf  geschieden OpMogramma  43 

' am  Innenrande   nicht  lichter,  oder  doch  die  lichte 

Farbe  nicht  scharf  begrenzt IT 

}1.  Ans   der  Spitze  der  Zapfenmakel  ein  schwarzer  Längsstrwf  bis 

zum  hintern  Qnerttreif  . 12 

kein  schwarzer  Längsstreii' 18 

13.  Das  Mittelfeld  zwischen  der  Zapfenmakel  und  dem  Innenrande 

▼erdonkelt ' 7 

lichter  oder  doch  nicht  dankler    ....  18 

13.  Die  Wellenlinie  anf  Rippe  8  and  4  deutlich  gebrochen 14 

in  der  Mitte  einen  runden  Bogen  bildend  oder  andeatlich  80 

14.  Der  Baom  zwischen  der  Wellenlinie  und  dem  Saume  dunkler  als 

die   gewässerte  Binde,   schwärzlich  grau,    die  Nterenmakel 
meist  mit  weisslichen  Punkten  im  Umkrds  in  Zelle  8  und  4  15 
nicht  dunkler  als  die  gewässerte  Binde  18 

15.  Die  Wellenlinie  mit  deutlichem,  wenngleich  nicht  scharfem  W   .  .  16 
Dks  W  der  Wellenlinie  sehr  undeutlich 28 

IC.  Die  Kierenmakel  .saomwärts  scharf  weiss  eingetksst,  die  Hinter- 

flöge!  mit  starkem  Mittelmond Unanmis  49 

nicht   scharf  weiss   eingeüässt,    der    Mittelmond    der 

Hinterflögel  schwach 17 

17.  Gelbgrau,  der  Grund  der  Hinterflttgel  weisslich Infe$ta  51 

Gelbbraun   mit  rostbrauner  oder    dunkelbravner  Mischung,  der 

Grund  der  Hinterflügel  bräunlich  graa Oemina  60 

18.  Rippe  8  und  4  an  ihrem  Ursprange  weisslich  bestäubt    Haworihi  54 
nicht  weisslich  bestäubt 19 

19.  Bing-  und  -Nierenmakel  berühren  sich  an  der  hintern  Mittelrippe. 

Ypsüon  73 

getrennt 20 

30.  Der  Hinterschopf  des  Thorax  röthebroth,  die  VorderflUgel  schwarz- 
braun mit  gelber  Nierenmakel Sti&rtrena  $3 

Dicht  ausgezeichnet 21 

21.  Die  Zapfenmakel  weiss  ausgefüllt Gemmea  64 

nicht  lichter  als  der  Grund 22 

32.  Die  Grundfarbe  schwarz  oder  grau,  ohne  rostfarbene  Mischung  .   .  28 
röthlich  braun,  oder  rostfarben  gemischt 25 

33.  Die  VorderflUgel  rauh. und  grob  beschuppt 24 

fdn  und  platt  beschuppt,  glänzend Abjecta  61 

34.  Die  Vorderflügel  bläulich  weiss  bestäubt ^^^  ^^ 

ohne  solche  Bestäubung MaUiardi  65 

35.  Der  Umkreis  der  Nierenmakel  in  Zelle  8  und  4  mit  scharf  weissen 

Punkten,  meist  auch  saumwärts  schsrf  weiss 26 

.. und  gegen  den  Saum  nicht  ausge- 
zeichnet    *^ 

36.  Die  Vorderflügel  mit  scharf  schwarzem  Wurzelstrahl,  bleich  leber* 

braun  mit  rostfarbener  Mischung Boiilmea  6^ 

ohne  Wurzelstrahl^  blass  ziegehroth laUritia  57 
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27.  Die  Ringmakel  lang  und  schräg,   die  WeUenlinie  in  Zdle  Ib,  4 

und  5  beiderseits  gleichmässig  dunkel  gefleckt  .    .   .  BqxKtica  4^^ 
rund * Ä 

28.  Die  Wellenlinie  wurzelwärts  mit  starken   dunklen  Pfeüfleck^    .   .  S9 
ohne  Pfeilflecke S*» 

29.  Die  Wellenlinie  fein  weissgelb Fktrra  C2 

kaum  lichter  als  der  Grund Funerea  i^t. 

30.  Das  Mittelfeld  in  Zelle  Ib   stark  eingezogen  oder  unterbrocheo. 

Ockroieuea   f>^ 
nicht  eingezogen  oder  unterbrochen SJ 

31.  Die  Grundfarbe  weissgrau,  ohne  braune  Mischung    .    .   .  Pia&tea   6? 
braun  oder  bräunlich,   auch  grünlich   gelb,   oder  doch  mit 

brauner  Mischung Sä 

32.  Die  Wellenlinie  deutlich,  nur  einen  flachen  Bogen  zwischen  Rippe 

2  und*  G  bildend 33 

einen  hohen  Bogen  zinschen  Rippe  2  and  6  bildend,  oder 

undeutlich ^ 

33.  Bleich   olivengrün,   die   Nierenmakel   saumwärts   nicht   oder   nur 

schmal  weiss  eingefasst Scohpaäna    4^ 

Rostbraun   oder   dunkelbraun,   die  Nierenmakd  saumwärts  br»t 
weiss  oder  gelblich  ausgefüllt,  selten  ganz  dnnkd  .  Leucot^gma    44 

34.  Die   Einfassung  der  Nierenmakel  in  Zelle   8  und  4   mit  weissen 

Funkten,  bisweilen  auch  saumwärts  weiss Düfyma    43 

ohne  weisse  Punkte S5 

35.  Die  Wellenlinie  auch  wurzelwärts  durch  dunkle,  wenngleich  sduttle 

Beschattung  begrenzt ^ 

nur  saumwärts  durch  dunkle  Beschattung  angedetztet,  oder 

ganz  undeutlich äbtöo    4? 

3G.    Der  hintere  Querstreif  schwingt  sich  gleichmässig  um  dieNierenmakeL 

StrigiSs   40 

geht  vom  Innenrande  fast  gerade  bis  zur  Nierenmakel, 

bricht  sich  daselbst  rechtwinklig  saum^lirts  und  zi^t  in 
starkem  Bogen  um  dieselbe,  die  Wurzelhälf^e  bis  zum  hioian 
Querstreif  scharf  und  gerade  abgeschnitten  dunkler ,  oder  ^ 

dunkles  Mittelband 37 

37.   Veilgrau,    rostroth    gemischt,    die   Nierenmakel    silberglänzend. 

Brrainaäa    43 
Rostbraun,   im   Saumfelde   oft  weissltch,   die  Nierenmakel  ohne 
Silberglanz F^ntncuh    41 

104.  Apamca. 

Graubraun,  die   Querstreifen  lichter  ausgefüllt,   die  NiercnnMkcl 

weiss  punktirt NieterS   '** 

Bleich  bräunlich  gelb,  mit  dunklerm  Mittelfelde  ....     Testaees   Tj 

105.  Aplecta. 

1.   Aschgrau  mit  schwarzer  Zeichnung * 

Blaugrau,  braun  und  rostgelb  gemischt Occti/ta   79 
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Grün Herhida  80 

%  Die'  Franzen  aal'  den  Rippen  dunkel •  .   .   .   .  Speciosa  78 

mit  schwacher    dunkler,  auf  den  Hippen  kaum  verdickter 

Thcüungplinie Zellen  77 

lOG.    Rhizogramma Petrorhiza    81 

107.  Polia. 

1.  Bräunlich  grttn SerperUina  82 

OliYcnbraun,  Thorax  und  Schulterdecken  weiss  gefleckt.   Potymita  85 

Weis9grau,   oft  schwärzlich  bestäubt 2 

2.  Die  Makeln  und  die  Wellenlinie,  oft  auch  Qucr^treifen  und  Rippen 

orange   bestäubt S 

Ohne  orange  Bestäubung 6 

3.  Die  Hinterflügel  mit  dunklem  Bogenstreil*     ...........  4 

ohne  Bogenstreif,  einfarbig  weiss  oder  grau    .  Xanthömista  88 

4>  Rippe  1   im  Mittelfelde  orange ,   der  Bogenstreif  der  Hinterflügel 

gezähnt FUtmdncta    86 

nicht  orange  bestäubt,   der  Bogenstreif  der  Hinter- 
flügel ungezähnt .'  Rußcincta    87 

5.  Ins  Grclbliche  schimmernd,  das  Mittelfeld  dunkler. als  die  andern 

Felder : Suda    84 

Rein  weiss,  etwas  ins  Bläuliche,  das  Mittelfeld  nicht  verdunkelt.    Chi    83 

108.  Cleoceria Vwdnab't    89 

109.   Dianthoecia    und    110.  Mamestra. 

1.  Die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt   ....  Lmcophaea  124 
licht  unterbrochen  oder  doch  nicht  dunkler  ...     2 

2.  Die  Rippen  lichter  als  der  Grund Saponariae  125 

nicht  lichter  ala  der  Grund 8 

I.  Die  Ringmakel  weiss  oder  doch  anfiallend  lichter  als  die  Nieren- 

makel '  '   • 4 

-^  -^    nicht  merklich  lichter  als  die  Nierenmakel,   oder  doch  im    . 

Innern  dunkel 8 

^  Der  Thorax  weiss  gefleckt ,   oder  doch  der  Halskragen  oder  die 

Sehulterdecken  mit  Weiss 5 

nebst  Halskragen  und  Schulterdecken  ohne  Weiss   ....     7 

.  Die  Grundfarbe  olivenbraun Alhimacula    93 

Bchwarzgrau  ,...,...• 6 

.   Ein  breites   weisses  Band  geht  im  Mittelfelde  durch  die   ganze 

Flügelbreite Comta    95 

Das  Mittelfeld  nur  mit  weissem  Fleck  zwischen  den  drei  Makeln. 

Conapersa    94 
•  Aus  der  Worzel  ein  schwarzer  Längsstrahl,  meist  auch  ein  solcher 
ans  der  Spitze  der  Zapfenmakel  bis  an  den  hintern  Querstreif. 

Contigua  109 

5 


I 
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Aus  der  Wurzel  und   der  Spitze  der  Zapfenmakel  kern 

zer  L'angsstrahl Maerworo^  lo- 

8.  Aus   der  Wurzel  ein  scharf  schwarzer  Längsstrahl «   die  WeUen- 

linic  mit  starkem  und  scharfem  W 9 

kein  schwarzer  Strahl  oder  bei  vorhandener  Andcntong 

eines  solchen  die  Wellenlinie  ohne  scharfes  W  .....'.   .  11 

9.  Auf  der  Wellenlinie  schwarze  Pfeilflecke 1'' 

keine  Pfeilfiecke  . •  S> 

10.  Die  Spitzen  des  W  länger,  den  Saum  selbst  berührend  •  GenifUu  ly 
-: kürzer,    den   Saum    nicht    oder  kaum    berolirend. 

tkaiastma  VI 

11.  Aus   der   Spitze   der   Zapfenmakel  ein   einfacher  oder   doppelter 

schwarzer  Strahl  bis  an  den  hintern  Querstreif i* 

kein  schwarzer  Strahl W 

12.  Die  Zapfenmakel   gelblich  oder  weisslich  ausgefüllt  bei  danklen 

Grunde Giamea  70J 

nicht  lichter  als  der  Grund D^tUüta  Ki 

13.  Die  Einfassung  der  Nierenmakel  in  Zelle  S  und  4  mit  zwei  weiasca 

Punkten 14 

ohne  weisse  Punkte  . 1^ 

14.  Die  Grrundfarbe  weissgrau SerratiSnea  1:.") 

licht  Tcilgran  mit  Braunroth i^ 

graubraun  oder  braungrau 1? 

15.  Die   Vorderschienen  am  Ende  mit   einer    hornigen   Kralle,    die 

Nicrenmakel  auch  saumwärts  weiss  eingefasst  •   .   .   Brasneae  ITS 

ohne  Kralle,  an  der  Nieren  makel  nur  die  Punkte  in 

Zelle  3  und  4  weiss AOieoloti  11^ 

IG.   Die  Wellenlinie  scharf  licht,    mit  deutlichem,    meist  sdiarf  spitzi- 
gem W...-. .-    1' 

mehr  oder  weniger  undeutlich,   oder  ohne   scharf  anage- 

drücktes  W ^ 

17.  Die  Ringmakel  schräg  und  lang,   gegen   den   Innenrand   mit   der 

Nierenmakel  convergirend  ...• '^ 

rund,   gegen  die  Nierenmakel  nicht  schräg 3* 

18.  Die  Zeichnung,  namentlich  die  Querstreifen  sehr  undentlich  .   .  .    3^ 

deutlich 1? 

19.  Die  Querstreifen  veilröthlich  ausgefüllt CvcubaS  97 

ohne  Veilroth •   .  '. Citfameoia    9f 

20.  Die  Zapfen-  und  Nierenmakel  schwärzlich  ausgefüllt    .    .   Pugmex  l^ 
nicht,  oder  nur  eine  von  beiden  dunkel  ausgefüllt    .    2- 

21.  Die  Grundfarbe  braungelb  oder  gelbgrau 2^ 

röthlich  braun,  braunroth,  leberbrann  oder  dunkelbraon  .  •    -^ 

22.  Die  Saumlinie  unbezeichnet frreguiarit  i ' 

mit  scharfen  dunklen  Punkten  oder  Dreiecken ^ 

23.  Gelbbraun,  die  Zapfenmakel  dunkel  ausgefüllt >* 

Gelbgrau,  die  Nierenmakel  schwärzlich  gran  ausgefüllt  •  Chmopoda  >  * 

24.  Das  Saumfeld  lichter  als  die  übrigen  Felder Capmpiäa   9* 

nicht  lichter  als  die  andern  Felder Carpopka^  ^ 

25.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  Ib  fleckenartig  erweitert Pif^  -^ 

nicht  erweitert ♦ 
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26.  Lebhaft  braniuoth,  die  Nierenmakel  rostgelb  gemischt 27 

Leberbrann,  gran  oder  schwiirslich  gemischt,  die  Nierenmakel 

ohne  Rostgdb 28 

27.  Die  Spitzen  des  W  treten  in  die  Franzen,  Querstreifen  und  Mittel- 

scbatten  ganz  undeutlich Oleracea  114 

erreichen  den  Saum  nicht,  Querstreifen  und  Mittel- 

schatten  deutlich Spiendens  115 

28.  Mit  schwärzlicher  Mischung,  dte^Spitzen  des  W  treten  in  die  Franzen. 

Sua$a  112 
Mehr   gran,    die    Spitzen    des   W    berühren    den   Saum    kaum. 

Alinea  HS 

29.  Die  Vorderflügel  mit  gelber  Büschung SO 

ohne  gelbe  Bestäubung 82 

)0.   Die  Zeichnung  deutlich,  die  Sanmlinie  mit  schwarzen  Punkten    .   .    81 

undeutlich,  die  Saumlinie  unbezeichnet Caesia    90 

n.   Dnnkelgran  und  blaugran  gemischt FUigramma    91 

Weissgrau,  im  Mittelfelde  dunkler Dysodta  106 

(2.   Das  Mittelfeld  dunkler  als  die  andern  Felder Bicolorata  105 

nicht  dunkler  als  die  andern  Felder 88 

13.    Die  ^Grundfarbe    Tiolettschwarz ,    die  Nierenmakel  meist    weiss. 

PenicartM  117 

wetssgrau,  violettgrau  oder  briinnUch  grau 84 

M.    Die  Ringmakel  lang  in  die  Quere  gezogen,  wenig  kleiner  als  die 

Nierenmakel,  die  Grundfarbe  violettgrau Proxima  101 

rund,  viel  kleiner  als  die  Nierenmakel 85 

(5.   Die  Grundfarben  olivenbräunlich  grau Tephroteuca    92 

weisslich  gran 86 

16.  Bramroih  gemischt Advena  121 

Dunkelbraun  oder  dunkler  grau  gemischt 87 

17.  Die  Wellenlinie  In  Zelle  Ib,  3  und  4   dick  dunkelbraun  angelegt; 

grünlich  wetssgrau  mit  brauner  Mischung Ihicta  122 

Ib,  4  and  5  mit  dunklen  Pfeilflecken;  weissgrau  mit 

dunkler  grauer  Mischung NtMosa  123 

111.    Neuronia. 

Braun  mit  weisslichen  Bippen Papulari»  126 

Schwanbraun,  die  Rippen  nicht  lichter CupiÜM  127 

112.    Episema. 

Ring-  nnd  Nierenmakel  an  der  hintern  Mittelrippe  zusaomiengeflossen. 

Trimacula  129 
getrennt Scoriacea  128 

118.    AmmoGonia. 

Söthlich  hellgrau ,  der  hintere  Querstreif  in  der  Mitte  saumwärts 

scharf  schwarz Cnucnnaeukt  130 

Weissgrau,  die  Wellenlinie  wurzdwärts  dunkel  gefleckt   .    VekUa  131 

6* 
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114.    Cloantha. 


« 


1.  Die  Ringmakel  deutlich Fhfperki  l^i 

Ohne  Ringmakel 

2.  Die  Hinterflügel  mit  breiter,   scharf  begrenzter  schwarzer  Saum- 

binde  nnd  starkem  schwarzen  Mittelmond Radio*a  133 

Die  Saumbinde  der  Ilintcrflügel  und  der  Mittelmond  rerwaschai 
dunkler,  erstere  nicht  scharf  begrenzt,  letzterer  klein.  PerspictUaris  IZ^ 

115.    Euplcxia Uadpara  IC 

IIG.    Habryntis Scäa  I>: 

117.  Brotolomia MeHcubm  IV 

118.  Eriopas. 

Zimmtbraun  und  Teilroth  gemischt,  die  Querstreifen  veilroth  aas- 
gelullt   PteriS*  ; .« 

Nussbraun,  die  Querstreifen  weiss  ausgefüllt Laireiiiä  iJ/ 

119.  Mania Manra  U" 

120.  Naenia Typka  141 

121.  Dipterygia Pinastri  U: 

122.  Dryobota. 

Grün  mit  brauner  und  rostfarbener  Mischung  ......    ProUa  IH 

Weissgrau,  im  Mittelfelde  dunkler  grau,  ohne  Grün .  Monocknmbd  U  '* 


• 


123.  Dichonia. 

m 

1.  Der  Ualskragen  orange  bandirt A&rm^nea  U^- 

ohne  Orange 2 

2.  Röthlich   grau Corw^gtyu  W» 

Hellgrün Aprilina  li7 

124.  Chariptera CuUa  11"^ 

125.  Valeria OUagina  U- 

12G.    Miselia. 

Braun  mit  grün  angeflogenen  Rippen  und  Saum    .      Ox^acanfkae  1'  • 
Grau,  ohne  grünen  Anflug fitmacM/ufa  II* 

5.     Xylinidae. 
127.    Xylina. 

1.   Der  Hinterleib  oben  mit  deutlichen  Schöpfen 2 

ohne   SchÖpfo 5 
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2.  Mit  deutlicher  ZapfeQmakel,  dunkelgrau 3 

Ohne  Zapfenmakel 4 

3.  Dunkel  Teilgrau  mit  viel  Rostbraun ,  die  Querstreifen  und  Wellen- 

linie undeutlich Furdfera  155 

Aschgrau  mit  Biann,  weniger  rostbraun  gemucht,  alle  Zeichnung 
schärfer,  die  Wellenlinie  weisslich,  mit  deutlichem  W.    Ingrica  154 

4.  Lichter    braun«    meist   grau    gemischt «  die  dnnkebte  Stelle   in 

Zelle  Ib  des  Mittelieldes Soda  153 

Dunkler  braun,   die  dunkelste  Stelle  in  Zelle  Ib  des  Saumfeldes. 

SenUbrunnea  15^ 

5.  Die  GrundiGurbe  dunkel  blaugrau 6 

weissgrau 7 

C.    Stark  weissgrau   gemischt,    Ring-  und  Nierenmakel  gegen  den 

Inaenrand  scharf  schwarz  eingelasst Zinckem  156 

Einfarbig   dunkel  blaugrau,   die  Makeln  nicht  schwarz  eingelasst. 

Somnicuiosa  157 

7.   Der  Saum  mit  scharfen  schwarzen  Punkten Omitbopus  158 

unbexeichnet Lapidea  159 

128.  Oalocampa. 

Die  Lmenrandsh&lfte  der  Vorderflügel  lichter  als  die  Vorderrands- 
hfUfie,  bläulich  grau,  die  Ringmakel  deutlich,  fast  so  gross  wie 
die  Nterenmakd Ezoleta  160 

dunkler  als  die  Vorderrandshälfte ,  letztere  bräunlich 

gelb,  die  Ringmakel  undeutlich Vetusta  Ißl 

129.  Egira   .   •    > Solidaginis  162 

130.  Xylomiges ConapidUaris  163 

181.  Scotochrosta PuUa  164 

6.    Cleophanidae. 

182.  Xylocampa Ltthorhiza  165 

183.  Lithocampa Ramosa  166 

134.  Cleophana Aniirrldni  167 

135.  Caiophasia. 

1.  Bing»  und  Kierenmakcl,  sowie  die  Querstreifen  deutlich,  die  Fran- 

sen regelmässig  braun  und  weiss  gescheckt Lunuia  168 

fehlen,  nur  der  hintere  Qnerstreif  bisweilen  am  Innen* 

rande  angedeutet •  .     2 

2.  Grau  nüt  feinen  schwarzen  Längsstrahlen  zwischen  den  Rippen. 

PUa^era  170 

Weiss,  am  Saume  braun,  ohne  Längsstrmhlen OptUinn  169 
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7.    .Cucullidae. 

186.    Cucullia« 

1.  Die  Vorderflügel  glänzend  hellgrün  mit  Silberflecken    .     Argenie^  1^ 
am  Vorder-  und  Innenxande  dunkler,  dazwisdien  in  einem 

breiten   Längastreif  licht t 

gleichmässig  grau  oder  weissgraa T 

2.  Die  Franzen  auf  den  Rippen  zackig  vortretend S 

schwach  gewellt •...-.    Agteris  l!>i 

8.   Die  Vorderflügel  an  der  Stelle  des  hintern  Querstreüji    mit  swet 

deutlichen  Möndchen  in  Zelle  la  und  b 4 

nur    mit    einem  lichten   Mönddwn   in 

Zelle  Ib PrerunOit  1ö5 

4.  Halskragen  und  Schulterdecken  hell  ledergelb 5 

hell  aschgrau € 

5.  Der  Vorderrand  der  Vorder flügel  braun,   veilgrau  bestiiubt,   die 

Franzen  schwächer  gezähnt Seroj^mitgriai  187 

braun,  ohne  graue  Bestäubung,  die  Franzen  stärker 

gezähnt    > Verbatd  2S5 

6.  Der  Vorderrand,  der  Vorderflügel  eiaengrau,  die  Grondfiurbe  mcfa" 

gelblich 7%aptg»ko^  iS5 

-■ braun,  grau  bestäubt,  die  Grundfarbe  mehr  veügrao. 

BitUtanme  2S^ 

7.  Die  Makeln  deutlich ^ 

Statt    der    Makeln    zwei   Längsreihen    dicker  schwarzer  Punkte. 

Ahgynüka  ft 
Die   Makeln  undeutlich,    oder   nur  die  ^ngmakel    durch    feine 
Punkte  des  Umkreises,  oder  die  Nierenmakel  durch  die  dunkle 
Einfassung  gegen  den  Innenrand  angedeutet IS 

8.  Weissgrau,  ^e  Ringmakel  klein  und  schräg,  mit  dunklem  lüng»- 

strich  im  Innern SarUomid  VI 

Blaugrau  oder  braungrau,  die  Ringmakel  ohne  dunklen  Lttngsstriob     9 
d.   Die  Ringmakel  gross,  die  Nierenmakel  mit  ungleich  fleckiger  Zeich- 
nung ihres  Umkreises  im  Innern !'• 

als  lichtes  Schrägband  in  den  Vorderrand  ausgegossen,  die 

Nierenmakel  ohne  deutliche  innere  Zeichnung    .     Fraudatrix  Vi 

10.  Der  hintere  Querstreif  in  Zelle  Ib   spitzwinklig  gebrochen,  der 

Innenrand  der  Vorderflügel  nicht  schwarz    ....  Ariemmae  V. 
— stumpfwinklig  gebrochen K 

11.  Der  Innenrand  der  Vorderflügel  schmal  und  scharf  schwarz   .    .  .   U 
nicht   schwarz,   an   der  Ringmakel  ein  wcisslidber 

Wisch  in  Zelle  Ib Seopatiagm 

12.  Violettgrau,  stark  rostbraun  gemischt GwtpktUi  V* 

Blaugrau  mit  wenig  brauner  Mischung,   die  Vorderflngel  körseri 

die  Makeln  grösser,  im  Innern  fleckiger    ....    XeranAemi  /*•* 

13.  Die   Wurzel   der   Franzen    bis    zur  Mitte   an  den  Kppeneodea 

schwarz  gestrichelt CkamomiÜM  t^ 

—  ■ nicht  dunkel  gestrichelt ** 


j 
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14.  Der  schwärzeste  und  schärfste  L'ängsstrich  an  der  Nicrenmakel  in 

Zelle  S  und  8, 'die  Grundfarbe  weissgrau TanaceH  178 

Kein  L&ngsstrich  besonders  scharf  und  schwarz,  oder  die  scharisten 
in  Zelle  Ih  und  4  am  Saume 15 

15.  Die  Spitze  der  Hinterflügel  schnabelartig  vorgezogen 16 

abgerundet 18 

IG.    Die  Vorderflttgel  ohne  gelbliche  oder  bräunliche  Wische.  Campamilat  181 
mit  gelben  oder  bräunlichen  Wisehen  und  schwarzen  Punk- 
ten an  der  Bingmakel 17 

17.    Die  Vorderflügel  h^er  mit  beingdben  Wischen,  am  Vorderrande 

nngefleckt ümbtaäca  179 

dunkel  ^laugrau'  mit  rostbräuülichem    Wisch    und    vier 

schwarzen  Flecken  am  Vorderrande S(mM  180 

16.  Die  Vorderflügel  gleichmässig  schon  blaugrau,   die  Franzen  der 

Hinterflügel  dunkel,   an  Wurzel  und  Spitze  schmal  weisslich. 

Ladveae  183 
bUUiUch  grau,  bräunlich  gemischt,  die  Franzen  der  Hinter- 
flügel weisslich,  mit  schmaler  dunkler  Theiluogslinie.  Ludfuga  182 


8.     Ortho^idae. 
187.    Nonagria. 

1.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Punkten  oder  schwarzen  Monden  .   .     2 
ohne  schwarze  Punkte  oder  Monde 5 

2.  Die  Wurzelhälfte  der  Franzen   auf  den  Rippen  licht  durchschnit- 

ten, in  der  Regel  die  Rippen  licht  und  im  Saumfelde  dunkle 

Pfeilflecke Typhae  194 

Die  Franzen  nicht  licht  durchschnitten 8 

3.  Die  Hinterflügel  weisslich,   am  Saume  grau  bestaubt 4 

gelb,  an  der  Wurzel  braungrau tSparganä    93 

4.  Die  Kierenmakel  durch  einen  dunklen,  licht  umzogenen  Fleck  an 

der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle  angedeutet   ....  Neurica  196 
Von  der  Nierenmakel  keine  Spur 6 

5.  Die  Nierennuikel  fehlt  ganz 6 

Die  Kierenmakel  vorhanden  oder  wenigstens  durch  einen  weissen, 

dunkel  umzogenen  Fleck  an  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle 

angedeutet 7 

G.    Die  Hinterflügel  branngelb  mit  undeutlichem  Bogenstreif.    Carmae  192 

bleich  röthelroth,  in  den  Zellen  strahlenartig  grau  gestraft 

Büaneri  191 
7 .    Die  Vorderflügel  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte ,  die  Nierenmakel 
weiss,    wnrzelwärts  an  der  Mittelrippe  zahnartig  vortretend. 

Nexa  197 

ohne  Pnnktreihe,  die  Nierepmakd  durch  einen  runden  weissen, 

dunkel  umzogenen  kleinen  Fleck  angedeutet    .   .     Pci/udicola  196 

188.    Coenobia    ......    Detpecta  198 
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189.     Tapinostola. 

1.  Die  Hinterflügel  graubraun,  die  Franzen  der  Vordorflügel  roeenroth. 

JPluxa  ;'>i 
gelblich  w^iss,  höchstens  mit  dünnem  Inräonlichen  Staabe.    i 

2.  Bleich  ockergelb  mit  einer  Reihe  schtrarser  Punkte,  der  Hinter- 

leib sehr  lang Ef^i  XI 

Bleich  grünlich  gelb,  ohne  Funktreihe,   der  Hinterleib   nicht  aul- 
fallend lang t Aluscu{*jm  Iv 

140.  Arsilonche Vrn-jsa  i^'. 

141.  Simyra yert-^-ita  -' 

142.  Calamia. 

Die  Vorderflügel  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte,    die  Uinter- 

flügcl  weiss,  dünn  braun  bestäubt Lutoßo.  -.'4 

ohne  Punktreihe,  die  Hinterflügel  graubraun  •  PhragvFiitdis  »  ' 

143.    Leucania. 

1.  Aus   der  Wurzel   der  Vorderflügel  in  der  Flügelfalte   ein   scharf 

schwarzer  Längsstrahl i 

kein  scharf  schwarzer  L'ängsstrahl  ,. 4 

2.  Die  Franzen  mit  einfacher  dunkler,  oft  verloschener  Thcilungvlinie  ^ 
scharfer  doppelter  Theilungslinie  und  deutlicher  Endlinie, 

die  hintere  Mittelrippe   zwischen  Rippe   2  und  3   dick  weiss 
am  Ende  in  einen  kurzen  Haken  umgebogen  ....  X  olhsm  21* 
'  3,   Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  breit  weisslich,   die  Grundfarbe 

graugelb Omicw  :':- 

—    kaum    lichter,   die  Farbe  dunkler,   ins   Bräunliche. 

4.  Die  Vorderflügel  ohne  Makeln  und  Querstreifen,  öfter  statt  der 

letztern  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen ^ 

mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  Querstreifen,  wenigeteos 

die  Kicrenmakel  angedeutet ! 

5.  Die  Rippen  der  Vorderflügcl  lichter  als  der  GrUnd,    meist  dunkel 

eingcfosst  und   zwischen  ihnen  dunkle  L'angsstrahlen    ....     ^ 

nicht  lichter,  ohne  dunkle  Einfassung,  keine  Lan«:— 

strahlen  in  den  Zellen,  hinter  der  Mitte  eine  Reibe  schwarrer 
Punkte 3lonAfvn  «." 

6.  Die  Vorderflügcl  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  lunter  der  Mittf . 

Ohfolttc  -. 

—  —   ohne   dunkle   Punkte,   oder  nur  mit  solchen  auf  Rippe  ' 

und  5  in  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle 

7.  Die  Vorderflügel  mit  schwarzen,  bisweilen  sehr  feinen  SanmfNmkten    ^ 

—  — -    ohne  schwarze  Saumpnnkte 


Tabelle  der  Arten.  73 

8.  Die  Hinterflügel  weissUch,  dünn  dunkel  bestüabt,  die  Bogenlmie 

durch  dunkle  Striche  auC  den  Rippen  angedeutet,  die  Vorder- 

flngel  weiflslich  strohgelb Straminea  2(^ 

braungelb,  ohne  Andeutung  der  Bogenlinie,  die  Vorder- 

flngel  bräunlich  ockergelb Impura  207 

9.  Die  Hinterflügel   mit  den  Franzen   weiss,   die  Vorderflügel  mit 

dunkel  eingefassten  Rippen  und  dunklen  Längsttrahlen,  ohne 
schwarze  Bestäubung,    meist  mit  dunklen  Punkten  an  der 

Querrippe  und  auf  Rippe  2  und  d PaUen»  206 

braungrau  mit  rötÜichen  Franzen,  die  Vorderflügel  streifig 

schwarz  besUiubt,  ohne  dunkle  Punkte Pudorina  206 

10.  Die  Ringmakel  fehlt 12 

vorhanden 11 

11.  Ring-  und  Nierenmakel  klein,  die   Querstreifen  am  Innenrande 

sehr  genähert Vitellina  215 

von  gewöhnlicher  Grösse,  die  Querstreifen  am  Innen- 
rande entfernt Evidens  216 

12.  Der  hintere  Quorstreif  gezähnt,  oft  undeutlich,   hinter  ihm  eine 

Reihe  schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen 18 

nicht  gezähnt,   scharf  und  einfach  dunkel,   hinter  ihm 

keine  Punktreihe 14 

13.  Die  Rippen  im  Saumfelde  lichter,  die  Nierenmakel  durch  die  etwas 

hellere,  gegen  den  Innenrand  zu  einem  weisslichen,  verlosche- 
nen Fleck  erweiterte  Querrippe  angedeutet    .   .    Liihargyrta  217 

— nicht  lichter,  höchstens  am  Saume  weissllcb  bestäubt, 

der  Fleck  an  der  Nierenmakel  scharf  und  weiss   .  Atbipuncta  218 

14.  Der  vordere  Querstreif  scharf  gebrochen Coniger a  219 

nicht  gebrochen Turca  220 

144.  Mithymna ImbeäUa  221 

145.  Meliana Flammea  222 

14C.    Senta Mcaidma  223 

147.  Stilbia Anomala  224 

• 

148.  Caradrina. 

1.  Die  Ringmakcl  von  gewöhnlicher  Grösse 2 

klein,  oft  punktförmig  oder  fehlend 5 

2.  Beide  Makeln  licht  umzogen 3 

dunkel  umzogen,  bisweilen  die  Niercnmakel  mit  weisslichen 

Punkten  in  der  Einfassung •       4 

3.  Die   Vorderflügel   gelblich  rostbraun,    die    Hinterflügel  dunkler. 

Atames  225 

staubgrau PUmtagim»  228 

röthlich  gelbgrau Superxtes  227 

chocoladenbraun Tarctxaei  226 

4.  Beide  Makeln  dunkel  ausgefüllt Morpheus  230 

Die  Ringmakel  nicht  dunkler  ausgefüllt Puhnonaria  229 
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5.  Die  Kierenmakel  gleidifalls  punktförmig PoAtffni  23S 

Ton  gewöhnlicher  Bildung S 

6.  Die  Hinterflügel  weiaf 9 

grau ' 

7.  Der  hintere  Querstreii'  durch  eine  Doppelreihe  echvarser  Punkte 

angedeutet Re^ma  231 

deutlich  gezILhnt  oder  nur  durch  eine  ftnfachfi  Bähe 

schwarzer  Punkte  angedeutet 8 

8.  Aschgrau,  der  Vorderrand  schmal  weisslich,  die  Wellenlinie  bis 

zum  Saume  dunkel  angelegt Sebi  23i 

Böthlich  grau  oder  dunkel  eisengrau,  die  Wellenlinie  saumvarti 
nicht  oder  nur  sclunal  dunkel  angelegt GbOeo»  2Ji 

9.  Die   Wellenlinie   wurzelwärts   rostroth   angelegt,   die   Grrundfsrbe 

erdgrau CMcmlaris  $U 

^  mit  rostbraunen  Pfeilflecken  in  Zelle  4  bis  7,  die  Gnnd- 

färbe  reiner  aschgrau Kademi^ 

149.  Lampetia Arcuasa  237 

150.  Acosmetia Ca&ginofa '23:^ 

151.  Rusina  : TatAnm  i^ 

152.  Aporophyla. 

Schwarzgrau,  oft  in  Veilgrau  ziehend,  die  Vorderflügel  breit  mit 
schwach  gewellten  Franzen lAttiUeiUa  240^ 

Kohlschwarz  mit  röthlichem  Schimmer  in  Feld  1  und  3,  die  Vorder- 
flügel schmal  und  gestreckt,   mit  stark  gewellten    Franzes. 

Aethwfs  :i40Q- 

153.  Eugramma Oo  241 

154.  Grammesia Trigrammka  2U 

155.  Luceria Virefit  21^ 

156.  Charaeas     .    .  ' Gramme  244 

157.  Trachea Pimperda  24i 

158.  Selcnoscopus    ....     XuheaUata  2P' 

159.  AsteroBCOpus Sphinx  2i^ 

ICO.    Da87polia TempS  24^^ 

161.  Perigrapha /  MCtam  24^ 

. 

162.  Taeniocampa. 

1.   Die  Mittelzeile  zwischen  den  Makeln  bis  zum  vordern  Qoerstieil' 

schwarz  ausgefüllt Godiica  2^ 

— L  nicht  schwarz  ausgefüllt,  höchstens  etwas  ▼er- 
dunkelt  ^ 
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2.   Die  Qaerstretfen  mehr  oder  weniger  deutiich S 

fehlen  oder  sind  nur  darch  schwarse  Punkte  anf  den  Rip- 
pen angedeutet 7 

S.   Dicht  röthelroth  bestäabt,  die  Hinterflügel  weias    ....  Bßniosa  2öl 
Ohne  röthelrotheBeBÜLubang,  die  Hinterflügel  mehr  oder  weniger 

dunkel  staubig 4 

4.  Die  Wellenlinie  anf  Rippe  7  stark  abgesetzt 7 

nicht  abgesetzt  . 5 

5.  Die  Wellenlinie  wurzelwlirtsbrannroth  oder  schwarz  gefleckt  PopuieH  254 
wurzeliHfarts  gleichmässig  oder  nicht  dunkel  angelegt ...      6 

6.  Der  hintere  Querstreif  stark  gezähnt,  die  Wellenlinie  schwach  ge- 

schwungen, die  Hinterflügel  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte 

auf  den  Rippen 9 

nicht  gezähnt,  die  Wellenlinie  fast  gerade,  die  Hinter- 
flügel ohne  schwarze  Punkte Ophna  U58 

7.  Die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  stark  abgesetzt,  die  Grundfarbe  veii- 

grau,  rothbraun  gemischt '   •   *    ^f^^^  257 

—  — nicht  abgesetzt 8 

8.  Die  Wellenlinie  wurzelwärts   mit   schwarzen   Flecken,   meist  nur 

in  Zelle  4  und  5 ^-Munda  253 

nicht  oder  gleichmässig  dunkel  beschattet 9 

9.  Die  Hinterflügel  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen. 

GradÜM  256 

ohne  schwarze  Punkte 10 

10.  Die  Rippen  im  Saunfelde  fein  und  scharf  licht  .....   StahiHs  255 
nicht  lichter Cruda  252 

US.    Orthosia. 

1.  Die  Rippen  der  Vorderflügel  überall  lichter  als  der  Grund    ...      2 
r  nicht  oder  nur  im  Saumfelde  lichter 4 

2.  Beide  Makeln  sehr  schmal,  die   Ringmakel  schräg,   der   Mittel- 

schatten  rechtwinklig  gebrochen Pistacina  265 

gross  und  breit,   der  Mittelschatten   nicht  oder  kaum  ge- 
brochen        8 

3.  Rostbraun  oder  rostgelb,  die  Ringmakel  schräg,  der  hintere  Quer- 

streif geschwungen!  schwach  gezähnt Nüida  266 

Gelblich  aschgrau,  die  Ringmakel  gerade,   der  hintere  Querstreif 
gebogen,   nicht  gezähnt Humilis  267 

4.  Der  Yorderrand  der  Vorderflügel  mit  fünf  scharf  schwarzen  Flecken 

LUwra  268 
^    ohne  scharfe  Flecke 6 

5.  Der  Vorderrand  der  Hinterflügel  breit  gelblich 6 

nicht  au£EaUend  lichter 7 

G.   Die  Wellenfinie  auf  Rippe  7  abgesetzt,  wurzelwärts  schmal  rostroth 

angdegt,  die  BialEeln  fein  rostroth  umzogen   .   .  .  drceüari»  263 

nicht  abgesetzt»  wurzelwärts  mit  bniunlicheD  Mond« 

eben,  die  Makeln  bleichgelb  umzogen Rufina  264 

7.    Die  Wellenlinie  auf  Rappe  7  scharf  abgetetat 8 
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Die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  nicht  abgesetzt,  der  Mittelacliatten 
am  Innenrande  geschlängelt Rutialla  ^^I 

8.  Die  Makeln  fein  röthelroth  umzogen,  die  WeUeDÜnie  wuraelwärts 

schmal  röthelroth  angelegt ? 

—  —  fein  schwärzlich  umzogen,  die  Wellenlinie  wurzelirärts 
schmal  braun  angelegt Laeii*  'J*^2 

9.  Die  Vorüerfiügcl  breit,  braungrau  oder  dunkel  fuchsroth,  glänzend. 

Lota  ^':^ 
schmal,  röthlich  ledergelb Macüenta  *''■" 

1C4.    Pachnobia  .......   I2ubricosa  :.v 

1G5.     Sora LeucograpJia  270 

IGG.    Hiptelia Ockreago  Sl 

167.    Mesogona. 

Das  Saumfeld  lichter  als  das  Mittelfeld,  beide  Querstreifen  am 
Innenrande  sehr  genähert OxaSna  272 

nicht  lichter,   der  Innenrand  von  den  beiden  Querstreifen 

in  drei  gleiche  Theile  zerlegt- Acetogeäae  27 S 

1G8.    Piastenis. 

.  Ohne  Zapfcnmakcl,  die  Querstreifen  parallel Retutta  274 

Mit  deutlicher  Zapfenmakel,  die  Querstreifen  gegen  den  Inncnran«! 
convergircnd ' Svbiusa  275 

1G9.    Cirrhoedia AmlmUa  27^^ 

170.    Cosmia. 

1.  Der  vordere  Querstreif  in  Zelle    Ib  rechtwinklig  gebröchen,   mit 

geraden  Schenkeln,    die  Kierenmakel  gegen  den  Innenrand 

verdunkelt S 

— zwei  Bogen  bildend ,  die  Nierenmakel  mit  zwei  dankten 

Flecken  im  Innern Conlusa  27? 

2.  Röthlich  ockergelb Palear^ü  S7 

Weissgrau AUuta  'S< 


171.     Calymuia. 

1.  Die  Ring-  und  Niercnmakcl  mehr  oder  weniger   dentlich    ....      - 
—     ganz  undeutlich J 

2.  Die  Nierenmakel  mit  doppeltem  dunklen  Fleck   im  Innern,   der 

hintere  Qu  er  streif  am  Vorderrande  weiss  aosgefüllt .     Afftnis  i^i 

nur  gegen  den  Innenrand  verdunkelt,   der  hintere  Quer* 

streif  am  Vorderrande  nicht  lichter  ansgefüllt    .   .   TrapfMo  i^ 

3.  Beide  Querstreifen  am  Vorderrande  zu  grossen  weissen   Flecken 

erweitert D^nnü  >- 

— nicht  erheblich  erweitert Pyratina  2::j 
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,    .     172.    Hydroecia. 

1.  Die  Nierenmakel  viel  lichter  ala   der  Grund,   weiss  oder  orange. 

^'icHtans  288 
nicht  lichter  oder  wenig  lichter  als  der  Grnnd 2 

2.  Das  Mittelfeld  dunkler  als  das  Saamfeld 3 

Das  Saumfeld  dunkler  als  das  Mittelfeld 4 

3.  Veilrothi  der  hintere  Querstreif  am  Innenrande  gerade  .  Micacea  264 
Graubrann,    der   hintere    Querstreif  auf  Rippe    1    gebrochen. 

Petasites  285 

4.  OliTengrün,  das  Saumfeld  purparroth Purpurea  286 

Rostgelb,  das  Saumfeld  Teilgrau Umhra  287 

178.    Gortyna Ftavago  289 

174.  Xanthia. 

1.  B^de  Qaerstreifen  bestehen  aus    einfkchen    rostbraunen  Linien. 

Citrago  290 
doppelt,  meist  aus  dunklen  Monden  zusammengesetzt    .   .      2 

2.  Die  Nierenmakel  im  Innern  mit  zwei  oft  verbundenen  dunklen 

Flecken Sutphurago  295 

nicht  oder  nur  gegen  den  Innenrand  dunkel  ausgefüllt    .   .      8 

3.  Der  Halskragen  dunkler  als  der  Thorax Togata  292 

nicht  dunkler  als  der  Thorax 4 

4.  Goldgelb,    im    Wurzel-  und    Sanmfelde    veilbraun    i^berzogen.^ 

Aurago  291 

Citronengelb  mit  rostbrauner  Mischung Fulvago  293 

Ockergelb,   schwarzgrau  oder  rostgelb  gemischt  und  gezeichnet. 

Gthago  294 

175.  Oporina Croceago  296 

m 

176.  Scoliopteryx lÄbatrix  297 


I 


177.    Geras tis. 

1.  Die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  tief  schwarz  ausgefüllt, 

das  Schwarz  von  den  scharf  liebten  Rippen  in  einzelne  Fleck- 
chen zerlegt • 2 

Die  dunkle  Ausfüllung  der  Innenrandsseite  der  Nierenmakel  nicht 
in  Flecke  zedegt • 8 

2.  Auch  die  Ringmakel  gegen  den  Innenrand  tief  schwarz  aufgefüllt, 

die   Grundfarbe  veilgrau SUene  302 

Die   Ringmakel  gegen   den  Innenrand  nicht   schwarz  ausgefüllt, 

Kopf  und  Hfdskragen  ockergelblich  ....  Erythrocephala  300 
8.   Vor   dem   Saume  der  Vorderflügel  feine   schwarze   Punkte,    die  * 

Wellenlinie  durch  rostrothe  Striche  getheilt ....  Veronieae  299 
—    keine  schwarze  Punkte    .   • 4 


78  Tabelle  der  Arten. 

4.  Kopf  und  Habkragen  merklich  lichter  als  der  Thorax ,  ockergelblich     3 
nicht  lichter  als  der  Thorax 5 

5.  Die   Querstreifen  und  der  MittelBchatten  in  dunkle  Monde   auf- 

gelöst, erstere  nicht  licht  ausgefüllt Rubtgmea  29i 

— —   zusammenhängend,  jene   lichter  ausgefüllt  oder 

undeutlich Vacdmi  301 

178.  Scopelosoma StaeUku  3(fy 

179.  Mecoptera Serolma  Ju^ 

180.  Amphipyra. 

1.  Die  Vorderflügel  ohne  alle  Zeichnung,  einfarbig  Bchwürzlich  ...    2 
mit  drei  kleinen  dunklen  Fleckchen  an  der  Stelle  der  Bing- 

und  Nierenmakel,  einfarbig  graubraun    ....    Tragapoffoni»  307 
mit  mehr  oder  weniger  deutlicher,  bisweilen  ganx  verwor- 
rener Zeichnung S 

2.  Die  Hinterflügel  röthlich  ockergelb,  die  Vorderflügel  yiolettschwmrz. 

Limda  3C6 

bräunlich  grau,  die  Vorderflügel  schwarzbraun    •   .   .  Teira  Si^ 

S.  Die  Hinterflügel  zimmtroth,   die   Vorderflügel  rost-  oder  zimint- 

braun 4 

grau,  die  Vorderflügel  dunkel  veilbraun,  in  der  gewässerten 

Binde  weisslich Perfima  3^*S 

4.  Die  Querstreifen   und   die  Ringmakel   deutlich,   die   Hinterflügel 

am  Vorderrande  bis  Rippe  C  graubraun    ....     P^ramidea  S09 
Alle  Zeichnung  verworren,   die   Hinterflügel  einfarbig  zimmtroth. 

310 


9.     Agrotidae. 

181.    Agrotis. 

1.  Die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzer  Saumbinde 3 

weiss,  grau  oder  graubraun,  nie  gelb ^ 

2.  Die  Vorderschienen  mit  Dornborsten € 

—  —    ohne  Dornborsten 3 

3.  Das  Endglied  der  Palpen  kurz,   die  Behaarung  des  Thorax  glatt 

gestrichen i 

langi  der  Thorax  beschuppt  mit  starkem  ^  von  einer 

Längsfurche  getheiltem  Vorder-  und  Hinterschopf;  die  Grund- 
farbe veilgrau,  hinter  der  Wellenlinie  rostroth,  der  Halakragen 
hinten  weisslich,  der  Thorax  hinter  den  SchnlterdeckcD 
ockergelb      Ltnogrisea  3t7 

4.  Der  Halskragen  einfarbig i 

hinten  veilbraun ,  vom  licht  grün,  die  Vorderflügel  veilgnni 

gemischt JafiClma  J^ 

5.  Der  Hinterleib  hochgelb,  die  Vorderflügel  mit  weissen,  ungezähn- 

ten Querstreifen Ftmhria  Sil 
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Der   Hinterleib  von   der  Farbe   der   Vorderflügel,    hell  ocker* 
braun,   die  Queritreifen  undeutlich,  oder  der  hintere  gezähnt 

Interjfcta  313 

6.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  7  und  8  wurzelw'arts  mit  scharf  schwar- 

zen Fleckchen 7 

nicht  dunkler  gefleckt Come»  314 

7.  Die  Hinterflügel  mit  schwarzem  Mittelmond Orhona  315 

ohne  Mittelmond Pronuha  316 

8.  Der  Thorax  mit  platten   Schuppen  beklodet,   die  Vorderflügel 

grün,  Yor  der  Wellenlinie  braunroth Praecox  318 

behaart,  höchstens  mit  eingemengten  Schuppen 9 

9.  Die  Vorderschienen  mit  Domborsten 14 

ohne  Domborsten 10 

10.  Ring-  und  Nierenmakel   in   dunkler  Pyramide  oder   durch   einen 

dunklen  Streif  verbunden 11 

nicht  in  dunkler  Pyramide,  die  Wellenlinie  in  Zelle  7  und  8 

wurzelwärts  schwarz  gefleckt Baja  323 

1 1.  Die  Saumlinie  mit  weissen  Punkten  auf  den  Rippen .'   .    12 

-^  —  nicht  weiss  punktirt 13 

12.  Veilroth,  braun  gemischt,  die  Wellenlinie  nicht  gezackt .  Camica  3U(y 
Purpurbraun,  die  Wellenlinie  stark  gezackt CoiHna  322 

13.  Die  Zapfenmakel  deutlich,  weiss  ausgefüllt Ericae  321 

fehlt,  oder  ist  nur  an  ihrer  Spitze  angedeutet 18 

1 4.  Die  Vorderschienen  nur  auf  der  Innenseite  mit  Domborsten,  aussen 

ohne  solche   oder  nur   mit  dner  einfachen  oder  doppelten 
Borste  am  Ende,   der  Thorax  breit  viereckig,  vom  an  den 

Seiten  mit  scharfen  Ecken,  die  Vorderflügel  breit 15 

auch  auf  der  Aussenseite  mit  mehreren  Domborsten,  und 

zwar  nicht  allein  am  Ende,  die  Seiten  des  Thorax  vom  mehr 
abgerundet *.   •   .   .    SO 

1 5.  Der  Halskragen  wenigstens  in  seiner  grossem  Vorderhälftc  lichter 

als  der  Thorax,  oder  mit  einem  lichten  Bogen 16 

nicht  lich^r  als  der  Thorax,  ohne  lichten  Bogen    .•..,.  20 

IG.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  7  und  8  wurzelwärts  tief  schwarz  gefleckt  17 
bisweilen  etwas  dunkler,  aber  nie  schwarz 

angelegt « 19 

17.  Die  Ringmakcl  erscheint  als  ein  viel  lichteres,  in  den  Vorderrand 

Abgegossenes  breites  Dreieck C  mgrum  334 

nicht  oder  wenig  lichter  als  die  Grundfarbe,  von  gewöhn- 
licher Form 18 

18.  Die  Vorderflügel  gestreckter,  veilroth  oder  veilbraun,  die  Vorder- 

schienen mit  deutlichen  Domborsten Ditrapezium  336 

kürzer,  braungelb,  selten  mit  Veilroth,  die  Domborsten  der 

Vorderschienen  sehr  undeutlich  und  versteckt .   .    Trianguium  337 

19.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  breit  lichter,    auf  der  Franzen- 

wurzel  helle  Punkte,  die  Farbe  dunkel  rothbraun  .  .    Sigma  333 

—  nicht  lichter,  die  Farbe  veilgrau,  leberbraun  gemischt. 

Sabrina  324 
SO.    Der   halbe   und   der  vordere  ganze  Querstreif  vom  Vorderrande 

bis  in  Zelle  Ib  tief  schwarz,  oder  schwarz  fleckig    .....    21 
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Der  halbe  uud  der  vordere  ganze  Qaerstreif  ohne  Schwärs    .    .  .   S5 

21.  Gelbbraun  mit  weisslichen  Rippen  ^  ohnePyramidalfleck,  der  halbe 

Querstreif  mit  zwei,    der  vordere  ganze  mit  drei  schwarzen 
Flecken Depuncta  3>? 

Veilbraun  mit  dunklem  Pyramidalfleck,  die  Kppcn  nicht  lichter, 
die  Wellenlinie  stark  bogig,  wurzelwärts  breit  dunkel  beschattet. 

Rhamboidea  SC^ 

22.  Der  hintere  Querstreif  gezähnt  oder  undeutlich i5 

deutlich,  nicht  oder  ganz  schwach  gezähnt i^ 

23.  Die  Wellenlinie  wurzelwiirts  schmal  dunkel  angelegt 24 

nicht  dunkel  angelegt,  oder  die  ganze  gewässerte  Binde 

dunkel  beschattet  .....: t*- 

24.  Die  gewässerte  Binde  dunkler  als  der  Kaum  hinter  der  Wellenlinie    :2b 
lichter  oder   doch   nicht   dunkler  als  der  Raum  hinter 

der  W^ellenlinie,  kein  Pyramidalfleck ^5 

25.  Die  Nicrenmakel  gegen  den  Innenrand  verdunkelt,  die  Zeichnung 

undeutlich Ne^ecia'o2l 

nicht  auflallend  dunkler,  der  Raum  hinter  der  Wel- 
lenlinie dunkler  als  der  Raum  vor  ihr,  die  Grundfarbe  rost- 
gelb bis  veilroth L>akhi  Z3\ 

26.  Veilgrau  gemischt,   die  Wellenlinie  stark  bogig,   die  Franzcn  der 

Ilinterflügcl    rosenroth Brunnea  S-i 

Ohne  veilgraue  Mischung ,  die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel  •   .    $r 

27.  Die  Vorderflügel  an  der  Wurzel  breiter,  nach  aussen  wenig  erwei- 

tert, mit  dick  schwarzen  Saumpunkten,   die  Zeichnung  meist 

deutlicher,   die  Färbung  bunter Festiva  3.>J 

—  schmal,  nach  aussen  starker  erweitert,  die  Samn- 

punkte  fein,  meistens  gleichmässiger  gefärbt  und  undeutlicher 
gezeichnet Coryiua  5J^ 

28.  Die  Querstreifen  doppelt :3 

einfach Umbrosa  Si"*} 

29.  Der   hintere    Querstreif  auf  der  Saumseite  gegen   den  Innenrand 

erweitert,  der  Raum  hinter  der  Wellenlinie  dunkler  als  die 
gewässerte  Binde,  die  Zapfenmakel  wenigstens  in  der  Spitxe 
deutlich '. Rvbi  32^ 

— nicht  erweitert,  die  gewifcsserte  Binde 

dunkler  als  der  Raum  hinter  der  WeUenlinici  keine  Zapfenmak^ 

Puaiaa  S^T 

30.  Der  Thorax  in  der  Mitte  wulstig  erhaben,   der  Länge  nach  ge» 

furcht,  die  Beschuppung  der  Stirn  zwei  spitze  Schöpfe  bildend, 

die  Makeln  in  schwarzer  Pyramide Pofy^ona  3Tj 

nicht  wulstig,   höchstens  mit  getheiltem  Vorder- 

und  Hinterschopf,  die  Beschuppung  der  Stirn  nicht  ausge- 
zeichnet     •  .   .   31 

81.   Die  Zapfenmakel  licht  umzogen,  wenigstens  innerhalb  der  iiussem 

dunklen  Einfassung •• «...C! 

—  —  nur  dunkel  umzogen  oder  fehlend 3- 
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32.  Da«  Iffittelfeld  dunkler  als  Wunel-  und  Saumfeld,  beide  Qaer- 

streifen,  die  Einfassung  der  drei  Makeln  und  die  Bippen  im 
Mittelfelde  fein  Hebt,  die  Grundfarbe  kupferbraun,  der  Hals- 
kragen einfarbig Cuprm  343 

nicht  dunkler  als  Wurzel-  und  Saumfeld,  der  Hnlskragen 

schwara  geseichnet 83 

33.  Ihr  Halskragen  rom  sehwarz .    84 

in  der  Mitte  mit  schwarzem  Bogen 85 

34.  Zwischen  Nierenmakel  und  hinterm  Querstreif  ein  schwarzer  Lüngs- 

streif  in  Zelle  6,  die  Grundfifuiie  bräunlich,  mehr  oder  weniger 

weissgrau  bestäubt MuitangiUa  341 

kein  schwarzer  Längsstreif,   die  Nierenmakel  an 

der  hintern  Mittelrippe  bis  an  die  Bingmakel  tretend,  die 
Grundfarbe  yeilbraun  oder  kupferbrann    ....    Rectangula  34ia 
3.5.  J^ussbrauUf   die  Schulterdecken  uabezeichnet,   die  Behaarung  der 

Brust  graubraun OceUina  344 

BöäiUch  braun,   die  Schidterdecken  mit  dunklem  Bogen ,   die  Be- 
haarung der  Brust  hellgelb A^estri$  345 

U(;.  Aus  der  Wurzel  zwischen  den  beiden  Mittelrippen  ein  weisser 
Längstreif  bis  zum  vordem  ganzen  Querstreif ,  die  Grundfarbe 
violettschwarz,  am  Vorderrande  und  in  der  gewässerten  Binde 

veilroth,  Bing-  und  Nierenmakel  weiss Udia  372 

kein  weisser  Längsstreif 87 

S7.   Die  Franzen  licht,  unregelmässig  braun  gescheckt,  besonders  in 

Zelle  4bi86 Putrü  379 

gleichmässig  gezeichnet 88 

38.  Ans  der  Wurzel  ein  schwarzer  Längsstrahl 89 

kein  schwarzer  Längsstrahl 68 

39.  Der  Wurzelstrahl   hinter  dem   halben   Querstreif  zu   einem  tief 

schwarzen  Fleck  erweitert,  ein  gleicher  Fleck  zwischen  dem 
vordem  Querstreif  und  der  Bingmakel,  der  Halskragen  hin- 
ten tief  schwarz Fiammatra  375 

nicht  erweitert 40 

40.  Die   Hinterflügel  rdn  weiss,   höchstens   am  Vorderrande  dunkel 

bestäubt 41 

wenigstens  am  Saume  dunkel  bestäubt 44 

41.  Das    Wurzelfeld    dunkler   als   die    andern   Felder,    schwärzlich. 

Puta  380 
nicht  dunkler  ab  die  andern  Felder    •  •   • , 42 

12.  Uöthlich  veilbrsnn,  am  Vorderrandc  breit  weissgelb 43 

Weissgrau SagitHfera  376 

13.  Der  Halskragen  vom  tief  schwarz  * , Plecta  373 

hinter  der  Mitte  mit  schwarzem  Dreieck Musiva  374 

c4.  Die  Bippen  an  der  Stelle  der  Wellenlinie  dick  weiss,  die  Grund- 
farbe braunroth* Porphyren  381 

nicht  weiss 45 

5.  ^Der  hintere  Querstreif  bildet  in  Zelle  Ib  nur  einen  Bogen  ...    40 
in  Zelle  Ib  aus  zwei  Bogen  zusammengesetzt  oder  un- 
deutlich   47 
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4G.   Ohne   Zapfenmakcl ,  liinter  dem  hinteni  Qaenrtreif  acharf  wdase 

Punkte  aaf  den  Rippen Sertna  ^ 

Mit  deutlicher  Zapfenmakel S4 

47.  Ring-  und  Nierenmakel  durch  einen  schwarzen  Strahl  TeriMmden, 

der  sich  in  Zelle  4  und  oft  auch  in  Zelle  5  bis  rar  WeUeD- 

linic  fortsetzt Sign^era  3!7 

nicht  durch  einen  schwarzen  Strahl  verbanden,  oder  der- 
selbe endet  an  der  Nierenmakel 4» 

48.  Die  Rippen  fein  dunkel,   welsslich  eingefasst 6T 

nicht  dunkler  oder  doch  nicht  weisslich  eingefasst    .    .   .  .  i) 

49.  Die  Querstreifen  einfach,   die  Nierenmakel  gegen  den   Innenruiid 

weisslich  eingefasst,  die  Franzen  sehr  lang    •   .   .  ForcifmUi  ^i 

wenigstens   am  Vorderrande  doppelt  oder  undeutlieh,  die 

Franzen  von  gewöhnlicher  Länge 5> 

50.  Auf  der  Unterseite   der  Bogenstreif  besonders    am   Yorderrande 

auf  allen  Flügeln  deutlich  und  stark U 

iehlend  oder  undeutlich n 

51.  Die  Wellenlinie  mit  deutlichem  W,  oft  nur  durch  die  donkie  Be- 

schattung gegen  den  Saum  angedeutet,  die  Grondfarbe  graik 

veilbraun  oder  gelbbraun •...'•! 

gleichmässig  lein  gezackt,  die  Grundfarbe  schwarzlich  vctl- 

grau,  Ring-  und  Nierenmakel  weissgrau Recussa  S^? 

—  —   aus   gelblichen   Winkelflecken  bestehend,   die   Chundlarbe 

röthlich  schwarz NigricoKt  3^2 

52.  Die   hintere  Mittelrippe    weisslich   bestaubt;    kleiner,    graa    oder 

braungelb,  mit  wenig  veilgrauer  Mischung,  in  der  Begel  mit 
dunklen  Pfeüflccken  auf  der  Wellenlinie  ......     TWfid  >.  ? 

nicht  licht  bestäubt;   grösser,  veilbraun  oder  g^bhratia 

mit   vcilgrauer   Mischung,    selten   mit  Pfeilflecken   auf  der 

Wellenlinie Ohe£sca  3cJ 

58.   Die  Wurzel  der  Franzen  licht  punktirt Augmr  M.' 

ohne  lichte  Punkte i4 

54.  Die  Querstreifen  einlach .v 

wenigstens  am  Vorderrande ,  oder  doch  der  vordere  denthdi 

doppelt,  oder  beide  undeutlich ^'k 

55.  Der  hintere  Querstreif  in  Zelle  Ib  nur  aus  einem  Bogen  bestehend. 

aus  zwei  Bogen  zusammengesetzt •* 

5G.   Die  Qucrötreiicii  am  Vorderrande  zu  scharf  dunklen  Flecken  er* 

wcitert,  die  Grundfarbe  bläulich  grau 5' 

nicht  auffallend  breiter  und  dunkler    . V 

57.    Die  Hinterfliigel  ohne  deutliche  Bogenlinie,   die  Grundiarbc  mehr 
oder  weniger  röthlich  gemischt,  die  Zeichnung  mebt  aDdcnilich. 

mit  deutlichem  Bogenstreif,  die  Grundfarbe  ohne  rothliche 

Mischung ,   die  Zeichnung  schärfer    ......     Gris€semt  .^^ 

r)8.    Kreidcwciss  mit  dunkelbrauner  Zapfenmakel Obotriiica  .>4 

Bläulich  grau,   aschgrau,   rothgrau  oder  schwärzlich  gran«  ohne 
Zapfenmakel ^ 
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Gans  oder  wenigstens   in   der  VorderrandshKlfie  zimmtbrttanliQfa 

oder  kirschröthlich 63 

Gnubraim Co»  352 

>9.    Der  Halskragen  unbezeiohnet,  die  Ringmakel  deutlich 60 

vorn  breit  schwäraiicli,  keine  deutliche  Ringmakel    .   .   «   .    62 

!0.  Das  Mittelfeld  dunkler,  Querstreifen  und  Wellenlinie  sehr 
schwach  angedeutet,  die  Vorderflügel  sehr  spitz  vorgezogen. 

HeheUfM  S61 
nicht  dunkler,  Qnerstreifen  und  Wellenlinie  deutlich    .  <.   .    61 

il.  An  den  Spitzen  des  hintern  Qnerstreifs  dunkle  Punkte,  die 
Nierenmakel  hellgelb,  gegen  Vorder-  und  Innenrand  ver- 
dunkelt   < 63 

keine  dunklen  Punkte,  die  merenmakel  gegen 

Vorder-  und  Innenrand  nicht  verdunkelt Decora  362 

12.  Blaugrau  mit  gelblichen  IVanzen Simplonia  363 

Bothgrau($)  oder  schwärzlich  grau  (1^),  dieFranzen  gleichfarbig. 

Cinerea  364 

13.  Die  Vorderflügel  gestutzt,   die  Nierenmakel  hcUgelb,  gegen  den 

Vorder-  und  Innenrand  verdunkelt 2ünthographa  366 

spitz   mit   schrägem   Saume,   die  Nierenmakel   höchstens 

saumwtfrts  licht  aufgeblickt Saucia  365 

A,  Auf  dem  halben  Querstreif  zwei,  auf  dem  vordem  ganzen  drei 
tief  schwarze  Flecke  savmwärts ,  der  hintere  Querstreif  nicht 

gezähnt Giareosa  339 

■*  —  und  dem  vordem  ganzen  keine  schwarzen  Flecke  .  .    65 

»b.  Die  zugekehrten  Seiten  der  Querstreifen  und  der  Mittelschatten 
am  Vorderrande  zu  starken  dunkelbraunen  Flecken  erweitert, 
zwischen  Ring-  und  Nierenmakel  ein  dunkelbraunes  Viereck, 

die  Hinterflügel  weiss Margaritacea  340 

Die  Querstreifen   und   der  Mittelschatten  am  Vorderrandc   nicht 

auffidlend  erweitert 66 

6.  Die  Rippen  sehr  fein  dunkel,  beiderseits  licht  angelegt,  besonders 

die  hintere  Mittelrippe 67 

nicht  dunkler,  oder  doch  nicht  licht  angelegt 68 

7.  Die  Pfeilflecke  auf  der  Wellenlinie  setzen  sich  über  den  hintern 

Querstreif  als    dunkle  Längslinien  in    das  Mittelfeld    fort. 

Fatidka  391 
setzen  sich  nicht  in  das  Mittelfeld  fort .  VestigaUs  390 

ö.    Zwischen  der  Nierenmakel  und  dem  hintern  Querstreif  in  Zelle  5 

ein   schwarzer  Längsstreif Suffusa  389 

kein  schwarzer  Längsstreif   ...    69 

0.  Der  Halskragen  mit  ti^f  schwarzem,  nach  vom  dreieckig  erweitertem, 

seitwärts  abgekürztem  Bogen,  die  Zapfenmakel  tief  schwarz. 

Exclamationi»  382 

unbezeichnet,  oder  mit  einfachem,  dunklem  Bogen  ....    70 

D.    Die  Vorderflügel  wenigstens  in  der  Vorderrandshälfte  kirschroth  .    63 
ohne  kirschrothe  Mischung 71 

1.  Die  Wellenlinie  dick  weiss  mit  scharfem  W Cra^a  388 

nicht  ausgezeichnet 72 
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72.  Der  hintere  Querstreif  in  Zelle  Ib  aus  nur  einem  Bogen  bestebend, 

rlie  Grundfarbe  glänzend  gelbgrau .  FhmMola  Sif* 

aus  zwei  Bogen  znsammengeietzt  oder  udentiif^  73 

73.  Wenigstena  der  Tordere  Querstreif  dentlicb  doppelt 'i 

Die  Querstretfen  nur  am  Yorderrände  deotlieh  doppelt ^ 

74.  Die  drei  Makeln  licht  ausgefüllt ^ 

Wenigstens  die  Zapfenmakel  nicht  licht  oder  fehlend 7> 

75.  Der  Bogen  des  hintern  Querstreifs  in  Zelle  5  gröeser,  höher  mid 

gegen  die  Wurzel  weiter  vortretend 7« 

nicht  grösser  und  höhere  die  QneratTeifen 

oft  undeutlich O 

76.  Die  Hinterflügel  unten  weiss  mit  breit  schwarzer  Saumbinder  oben 

schwarzgrau,  die  Vorderflüge]  etsengran,  in  Feld  1  und  8  oft 

hechtgrau JAteem 

ohne  schwarze  Saumbinde 7T 

77.  Die  Saumlinie  fein  dunkel • 7^ 

mit  dunklen  Monden  oder  Punkten  zwischen  den  Rippen  .  <*" 

78.  Die  Makeln  und  Wellenlinie  sehr  undeutlich,  unten  alle  Flogel  nk 

dunklem  Bogenstreif,  die  Crrondfisurbe  lehmgelb  out  G^lbgraa. 

iS^fcCoiera  3^^*^ 
sowie  die  Ausfüllung  der  Qnerstrafen  deatüch  Hchier   79 

79.  Hechtgrau,  die  Zeichnung  kaum  ins  Gelbliche,  die  Hinterflögcl 

unten  mit  dunklem  Mittehnonde Btrieia  2^ 

Grünlich    grau ,    die    Zeichnung    stark    in    Lehmgelb    nehend, 
die  Hinterflügel  unten    ohne   Mittelmond  vnd  BogenatreiC 

Lmeiptta  ^f/f 

iiO.   Die  Hinterflügel  im  Grunde  weissliehr  dunkel  bestäubt,  besonder« 

am  Saume  und  auf  den  läppen *...$: 

—  —  gleichmässig  braungrau,   am  Saume  und  auf  den  Bippen 

kaum  dunkler • »...^ 

81.   Röthlich  graubraun,  die  Hinterflügel  unten  nur  ndt  schwachem  oder 

undeutlichem  Mittelfleck Amda  35S 

Aschgrau,  lehmgelb  gemischt  und  schwärzlich bestibibi,  dieHmter- 

flügel  unten  mit  starkem  Mittelmond F^tgax  356 

&2.   Die  Hinterflügel  unten  nut  starkem  Bogenstreif  und  Mittelnaond, 

die  y Orderflügel  länger,   wenig  erweitert   •  .  •  •    iSimiifem  3.V  j 

ohne  Mittelmond  und  nur  mit  undeutlichem  Bogenstreif.         , 

die  y Orderflügel  kürzer,  stärker  erweitert    .   .  •   .   JLatem  S51 

83.  Die  hintere  Mittelrippe  der  Vorderflügel  weisslich  bestäobt    •  .  .   ^ 
nicht  licht  bestäubt J*  • 

84.  Die  Wellenlinie   ohne   Pfeilflecke,   die  Grundfarbe  branngelb  bis 

rostbraun Gbrsonit  i^ 

mit  dunklen  oft  verloschenen  Pfeilflecken,   die  GSrnndfiabe 

grau ** 

85.  Das  Mittelglied  der  Palpen  an  den  Seiten  beschuppt,  totd  in  eine 

lange  und  scharfe  Spitze  vortretend,  die  Anfänge  der  Qner- 

streifen  am  Vorderrande  dunkler TVwr  .^'^' 

überall  behaart,  ohne  stark  vortretende  Spttse  ..." 

8G.   Die   Vorderflügel    mit    dunklen    Quersprenkein,    besonder«    a» 

Vorderrande ** 
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Die  Vorderflügel  ohne  dunkle  Qtienprenkel,  meist  am  Vorderrande 

lichter 87 

87.  Die  Anfänge  der  Qaerstreifen  am  Vorderrande  dunkler,  die  Zähne 
dee  hintern  QaerBtrei&  gegen  den  Innenrand  länger  werdend. 

Ripae  383 

nicht  «uliallend  dunkler,  meist  in  dem  Höhten 

Vordenrande  verloschen 51 

^'  Die  Hkiterfliigel  nilchwcMs,  am  Saume  ni6ht  oder  nur  schmal 

brännlich  bestäubt Ciavis  386 

brämilich  weiss,  am  Saume  breiter  dunkel  bestäubt.    Corüeea  387 


10.     Heliothidae. 

182.    Heliothis. 

I-  Die  Hinterfittgel  schwarz  mit  weisser  Binde Cardui  397 

bleich  mit  dunkler  Sanmbmde 2 

^.  Die  Zapienmakel  gross  und  deutlich JScutosa  394 

fdili  oder  ist  nur  an  ihrer  Spitze  angedeutet 3 

^  Die  Vorderflügel  olirengrün  oder  grünlich  gran,   der  Mittelmond 

der  Hinterflügel  sehr  gross 4 

ledergelb,  der  Mittelmond  der  HintcrAügel  schwach    ...      5 

4.  Die  Vorderflügel  bleich  oUvengrün,  der  Mittelschatten  am  Innen - 

rande  bis  zur  Wellenlinie  erweitert  . D^acea  396 

grünlich  grau,  der  Mittelschatten  gleich  breit    .   .    Ononü  396 

d.  Die  Bingmakel  punktförmig,  die  Nierenmakol  gross,  schwarzgrau 
ausgefüllt,   der  Saum  in  Zelle  Ib  mit  tief  schwarzem  Fleck. 

Peltigera  392 
Beide  Makeln  rostbraun  umzogen,   der  Saum  in  Zelle  Ib  nicht 
ausgezeichnet Armigera  393 

183.     Chariclea Detpkmii  398 


11.     Anartidae. 

184.  Omia Cymbalariae  399 

185.  Sympistis Fun^ris  400 

186.  Anarta. 

Die  Hinterflügel  gelb 2 

;  weiss  oder  schwarzgran Meianapa  401 

Die  Vorderflügel  schf^slich  mit  weisser  Nierenmakcl.  Cordigera  402 
lebhaft  rostroth,  oliyengrün  und  weiss  gemischt  .   .  Mgrtiüi  403 

187.  Heliaca  .........  Tenehrata  404 

188.  Euterpia Laudeti  405 
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12.     A  c  o  n  t  i  d  a  e. 


'  189.    Acontia. 

Das  Wurzelfeld  der  Vorderlittgel  wenigstens  anf  der  SaumseHe  weiss. 


4i^ 
^ie  die  übrige  Fläche  scbwarzbraon  .   .   .    Lmctuata  407 

190.  Aedia LewuntmeUu  4(^ 

13.     Ophinsidae. 

191.  Catephia Alckfmisla  40^ 

192.  Enclidia. 

1.  Die  Hinterfiügel  mit  weissen  Fleckenbinden JK  410 

im  Grunde  gelb  oder  mit  gelben  Fleckenbinden t 

2.  Die  Vorderflügel  braan Ghfpbiea  411 

veilgrau Triqtuin  412 

193.  Catocala. 

1.  Die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzen  Binden f 

—  —  roth  mit  schwarzen  Binden 5 

schwarz  mit  blauer  Mittelbinde *   .    .  Fraxim  424 

2.  Die   schwarze  Saumbinde  der  Hinterflügel  am  Vorderwiakel  mit 

gelbem  Fleck 5 

uugefleckt Agamtmt  41j 

S.   Die  schwarze  Mittelbinde  der  Hinterflügel  in  Zelle  2  rechtwinklig 

gebrochen  und  bis  zum  Innenrand  reichend  .    .   .  ^ympkaea  414 
gebogen,  nicht  bis  zum  Innenrand  reichend  ...     4 

4.  Die   schwarze   Mittelbinde   der   Hinterflügel   in   Zelle  5    Terengt, 

vor    dem    Innenrande    nicht'   mit    der   Wurzel    Yerbonden. 

Hymemtta  41^ 

nicht  verengt,  vor  dem  Innenrande  durch 

einen  schwärzlichen  Längsstreif  mit   der  Wurzel  TerbQiide&. 

ParanffmpkA  41S 

5.  Die  schwarze  Saumbinde  der  Hinterflügel  am  Vorderwinkel  roth 

gefleckt FWf]pflna  4r 

— nicht  roth  gefleckt,  höchstens  etwas  roÄ 

oder  weiss  bestäubt    ....« ••...     -^ 

C.  Die  schwarze  Mittelbinde  der  Hinterflügel  in  Zelle  5  i^chtwiakfig 

gebrochen,   der  Saumbinde  überall  sehr  nahe    • T 

nicht  gebrochen » 

7.  Die  Vorderflügcl  mit  gelblichem  Fleck  Tor  der  Nieremnakel,  <Se 
Mittelbinde   der  Hinterflügel  vor  dem  Innenraode   endend. 

4^: 
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Die  Vorderflngel   ohne  liebten  Fleck  vor  der  Nierenmakel,   die 
Mittelbinde  der  Hinterfliigel  in  den  Innenrand  aaslaufend. 

Düecta  423 

8.  Die  Mittelbindc  der  Hinterflügel  an  Rippe  5  denUioh  verengt .    .       9 
t nicht  oder  kaum  merklich  verengt ....      10 

9.  Hell  a«cbgrau,  die  Qaerstreifen  scharf  schwarz,  der  hintere  auch 

in  Zelle  8   mit  starkem  Zahne,   die   Hinterflögel  carmoisin. 

EUcta  418 
Dunkel  aschgrau,  die  Querstreifen  braun,  weniger  scharf,  der  hin- 
tere  in  Zelle  «8    mit   fichwaehem   Zahne,    die   Hinterflügel 

ainnoberroth Nupla  419 

10,  Die  Hinterflügel  carmoisin,  unten  mit  deutlichem   Mittelmonde, 

die  Mittelbinde  geschwungen,  schmal Fromissa  421 

zinnoberroth,  unten  ohne  Mittelmond,   die  Mittelbindo  ge- 
bogen, breit Elocata  420 

194.  Pseudophia Lunarii  426 

195.  Eccrita Ludicra  426 

196.  Toxocampa. 

1.  Die  Rippen  überall  fein  und  scharf  licht 2 

—   —    nicht   scharf  licht ,    höchstens    etwas   gelblicher    als   der 

Grund •••..• •      3 

2.  Hell  veilgrau,  mit  viel  braunrother  Einmischung,  die  Qaerstreifen, 

der  Mittelschatten,  die  Wellenlinie    am  Vorderrande   nicht 

ausgezeichnet    •... ••    FtcÜM  429 

Hellgrau,  sparsam  braun  bestäubt,  die  Querstreifen  und  der  Mittel- 
schatten nur  am  Vorrande  als  grosse  braune  Flecke  deutlich. 

Craccae  430 

3.  Staubgrau,  grob  braun  bestaubt,  hinter  der  Nierenmakel  in  J^elle 

8  und  4  ohne  schwarze  Punkte Ltuoria  427 

Veilgrau,  fein  bestäubt,  mit  schwarzen  Punkten  hinter  der  Nieren- 
makel in  Zelle  3  und  4 PoMÜnum  428 

14.     C  a  1  p  i  d  a  e. 

197.  Calpe Thatktri  431 

1«5.     P  I  u  3  i  i  d  a  e. 

198.  Habrofitola. 

1.  Die  Rippen  vor  dem  Saume  fein  schwarz »   das  Wnrzelfeld  rosen- 

farben  gemischt Asciepiadi»  433 

nicht  schwarz 2 

2.  Die  Wellenlinie  am  Vorderrande  sanmwärts  dick  schwarz  ange- 

legt, das  Wurzelfeld  grünlich  weiss  gemischt   .  .  •  ürticae  432 

nicht  schwarz   angelegt,  das  Wurzel feld  gelbbraun 

gemischt Triphna  434 
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199.  Eucarta AmeÜ^tÜna  435 

200.  Jaspidea Cdda  436 

201.  Plasia. 

1.  Das  Endglied  der  Palpen  niclit  oder  nur  wenig  küner   ab   daa 

Mittelglied,   schneidig  und  sichelförmig  surüek  geiaüaiait   .    15 
— viel  kürzer  als  das  lüttelglied,  nicht  8ichelfonni|r   .     i 

2.  Die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzer  Saumbinde,  die  Yordecfiogel 

mit  sUbernem  y S 

grau  oder  graubraun,  ohne  deutliche  Saumbinde c 

3.  Die  Arme  des  y  kurz  und  dick,  wenig  diyergirend 4 

fein,  stark  divergirend I 

4.  Die  Wellenlinie  scharf  gezackt Deoergeru  441 

nur  stumpfwinklig  gebrochen Dwergau  44$ 

5.  Die  Wellenlinie   mit  zwei  starken  Zähnen  in  Zelle  2  und  S,  dk 

Hinterflügel  unten  mit  schwarzem  Mittelmonde     .    .   .     Am  440 

in  Zelle  2  und  S  nicht  ausgezeichnet,  die  Hinterflögel  nii 

schwarzem  Punkte  tftatt  des  Mondes Mieroffoamma  4iS 

G.   Die  Vorderflügel  mit  zwei  Ranzenden  messinggrünen  Bindea» 

ChytSSi  455 

mit  einem  oder  mehreren  grossen  MetaUflecken    .   •   .   •  .     7 

mit  silberner,   bisweilen   gelblicher   Zeichnung  unter    deo 

Makeln 11 

ohne  metallglänzeude  Zeichnung  oder  Flecke u 

7.  Die  Vorderflügel  mit  nur  einem  sehr  grossen  Metallfleck     .    .    .     ^ 
zwei  oder  mehreren  Metallflecken 10 

8.  Der  Metallfleck  in  Zelle  8  bis  G  hinter  der  Nierenmakel  bis  an 

die  Wellenlinie OridMicea  4^ 

—  —   auf  der  hintern  Mittelrippe   gegen  den  Innenwinkel,    un. 

Ursprung  von  Rippe  2 9 

9.  Das  Mittelfeld  am  Innenrande  rostgelb BraeUa  -^^.^ 

dunkel  rothbraun Aemmh  JJJ 

10.  Zwei  kleine  SUberflecke  von  gleicher  Grösse  unter  den  Makeln. 

Ckakytig  450 
Zwei  grosse   Silberflecke   am   Ursprung   und   in  der   Mitte  too 
Rippe  2,  der  hintere  kleiner,  in  ZeUe  5  ein  silberner  Wiacb. 

Feämeae  451 

11.  Die  Silberzeichnung  besteht  aus  einem  dicken  Circumfledc,  der 

in  der  Regel  mit  dem  feinen   silbernen  'Yordem   Querslreif 
yerbunden  ist drcumßeata  44^ 

einem  silberneu  y Gamma  ^^ 

einem   silbernen  v  mit  einem  kleinen,   bisweilen  die 

Spitze  des  v  berührenden  SUberflecke  dahinter It 

einem  silbernen  v ,  an  dessen  hintern  Arme  ein  biswei- 
len ganz  damit  zusammengeflossener  silberner  Niereafleck 
hängt biierrßgaätmif  44: 

einem  feinen,  gegen  den  Vorderrand  offenen  silber* 

weissen  Ringe   unter  der  Ringmakel Ctmsma  4^' 
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13.    l>er  SUberpankt  dem  v  nahe,  die  Makebi  ohne  Silber 13 

Ton  dem  v  entfemtf  die  Einiasrang  der  Bingmakei  gegen 

den  Innenrand  silbern,  die  der  Nierenmakel  mit  Silberponkten. 

Bfya  448 

13.  Die  Vorderflügel  asdigrao,  dunkler  gemiacht,  die  Wellenlinie  mit 

einigen  feinen  ochwaraen  Pfeilfleoken Ni  446 

—  -^  Yeibotli  nnd  braun,  die  Wellenlinie  ohne  FleÜfleokc .    Jota  446 

14.  Die  Vorderflügel  grün  mit  ßosenroth BimtrU  437 

grün  ohne  Bosenroth Modt»ta  438 

golden  mit  Veilroth DeaurtUa  458 

15.  Die  Ringmakel  diok  silbern  oder  glänzend  gelb  umzogen,  unter 

ihr  em  dick  silberner  oder  gelber  Bogen,  die  Grundfarbe 
bleich  golden Moneia  466 

—  ^  mcfat  ansgeseiohnet Concha  467 

16.    Noctuophalaenidae. 

202.  Erastria. 

1.  Die  Vorderflügel  ohne  Makeln,  mit  zwei  breiten    siiberweissen 

Schrügstreifen Bankkma  469 

—  —   mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  Ring-  nnd  Nierenmakel, 

ohne  silberweisse  Schrigstreifen 2 

2.  Der  hintere  Qnerstreif  dem  Saume  nahe  und  ihm  parallel,  unge- 

zlümt,  die  Ringmakel  sehr  lang  in  die  Quere  gesogen,  die 
merenmakel    schräg,    gegen    den    Innenwinkel    gerichtet 

Uneana  460 
— um  die  Nierenmakel  geschwungen,  die  JMakeln  Ton  ge- 
wöhnlicher Bildung,  bisweilen  wenig  deutlich    ••.....      3 

3.  Die  Vorderflügel  weisslich  mit  grossem  dunklen  Dreieck  am  Vor-  ' 

derrande,  worin  die  Nierenmakel  steht Candiduta  462 

ohne  dunkles  Vorderrandsdreieck 4 

4.  Die   Vorderrandshällle  lichter,    der  Grund  mit  rosenrother  Mi- 

schung, die  Frenzen  auf  den  Rippen  nicht  licht  durchschmtten. 

Vtnustula  461 

—  ->    nicht  lichter,   ohne  rosenrothe  Mischung,   die  Saumhälfte 

der  Frenzen  an  den  Rippen  licht  durchschnitten 5 

5.  Daa  Wurzelfeld  ganz  und  das  Sanmfeld  bis  zur  Wellenlinie  weiss. 

Deceptoria  463 
Nur  das  Saumfeld  am  Innenrande  weisslich Pyrarga  464 

203.  Photedes Capimneula  466 

204.  Mesotrosta SignaSs  466 

206.    Bmmelia Sulpkuraäi  467 

200.     Trothisa. 

1 .     Die  Hinterfingel  mit  mehr  oder  weniger  deutliehen  lichten  oder 

dunklen  Bogenstreifen 2 
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Die  Hintcrfliigcl  ohne  Bogenstreifen 3 

2.  Violettgrau   mit  drei  feinen  gelben,   schmal   rostgelb  angel^ten 

Qucrlinicn «...  Po^^raniia  i7i 

Die  Vorderflügcl  mit  braunem,  wurzelwärta  verwaschenem,  Biom- 
w'ärts  scharf  licht  eingefasstem  Mittelschattcn 6 

3.  Fleischfarben,  auf  dem  Innenrande  der  Vorderfliigel  ein  grosser  ei- 

förmiger, weiss  umzogener  rostbrauner  Fleck.  Commmmnacvia  47J 
Auf  dem  Innenrande  der  Vorderfliigel  kein  solcher  Fleck  ....    4 

4.  Die  Wurzelhälfte  der  Vorderfliigel  wenigstens  vor  der  Ffiigeliiutte 

von  anderer  Grundfarbe   als    die    Saumhälfle,    die  leCitere 

rosenroth «^ 

und  die  Saumhälite  von  gleicher  GrandÜEirbe,  höch- 
stens durch  hellere  und  dunklere  Färbung  Terschieden .  .  .    C 

5.  Die  ganze  Wurzelhälfte  der  Vorderfliigel  citronengelb  .  Purfntma  ^1 
Die  Wurzelh'älfte   der  Vorderflügel  nach  aussen  olivengrün,  die 

Wurzel   selbst  rosenröthlich Rotma  €i 

C.   Der  Mittelschatten    wurzelw'arts    verwaschen,    saumwärts    scharf 

weiss  cingefasst,  die  Grundfarbe  rostgelb Parva  4*6 

saumwärts  ohne  scharf  weisse  Einfassung • 

7.  Der  hintere  Querstreif  fein  dunkel OjfrtM  4^'j 

dick  weiss Paula  i7'} 

8.  Die  Wellenlinie  und  der  hintere  Querstreif  gezackt,   die  Grand- 

farbe wcissgrau  bis  graubraun ' .    .  Inmnoena  4^? 

—  —   ungezackt,  der  hintere  Querstreif  gewellt,    die  Grundfarbe 

weiss Amoena  i^ 

207.  Prothymia Laccata  ^^ 

208.  Halias Pratkmai^^ 

209.  Chloeophora     ....     Bieohrana  ^^ 

210.  Earias. 

Die  Vorderfliigel  mit  zwei  dunklen  Qoerlinien     ....     Vemana  ly' 

—  —    ohne  Querlinien,  am  Vorderrande  breit  weiaslich.    Ciüfona  4>i 

17.     D  e  1  t  o  i'  d  a  e. 

211.  Aventia l-l^näa  4^^ 

212.  Helia Caivaria  4^' 

213.  Sophronia EmortuaBf  4^^ 

214.  Simplicia Rectai»  ^ 

215.  Zanclognatha. 

1.   Die  Wellenlinie  läuft  in  die  Fliigelspitze  ans NemoraSf  #^ 

vor  der  Flügelspitze  in  den  Vorderrand  ans * 
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2.  Der  hintere  Querstreif  ungezähnt 8 

gezähnt 5 

3.  Der  hintere  Querstreif  von  dem  vordem  am  Innenrandc  weiter 

entfernt  als  am  Vorderrande,  die  Wellenlinie  vor  dem  After- 
winkel stumpfwinklig  gebrochen Tarsicrinalis  487 

nicht  so  weit  entfernt  wie  am  Vorder- 
rande        4 

4.  Gelblich   staubgrau,    die   Wellenlinie   vor  dem  Aitcrwinkel  fast 

rechtwinklig  gebrochen TarsipermaUs  488 

Röthlich  aschgrau,  die  Wellenlinie  vor  dem  AAcrwinkel  gebogen. 

BidentaUs  489 

5.  Veilgrau  und  braun,  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  der  Mit- 

telstreif gleichweit  von  der  Wellenlinie  und  dem  Mittelmonde 
entfernt -  .    TarsiplumaUs  490 

Gelbbraun,   auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  der  Mittelstreif 
dem  Mittelmonde  naher  als  der  Wellenlinie    .   .    .   ZeUeraHa  491 

216.  Madopa SalicaSs  492 

217.  Herminia. 

1.  Statt  der  Querstreifen  und  Wellenlinie  schwarze,  bisweilen  undeut- 

liche Fleckenrdhen ,  die  Grundfarbe  beinfarben  .   .  CribrcUvf  49$ 
Die  Querstreifen  der  Vorderflügel  deutlich,   nicht  unterbrochen  .      2 

2.  Die  Hinterflügel  am  Vorderrande  breit  weisslich    .   .   .    Barbcäis  495 
nicht  oder  wenig  lichter 8 

3.  Die  Wellenlinie  einfach  dunkel,  deutlich Tentacularis  496 

scharf  licht,  nicht  unterbrochen CrineUis  494 

undeutlich,  unterbrochen,  meist  nur  durch  dunkle  Flecke 

angedeutet  oder  ganz  fehlend DerivaHs  497 

218.  Bomolocha CrassaHs  498 


219.  Hypena. 

1.  An  den  Makeln  oder  der  Stelle  derselben  aufgeworfene  Schuppen.      2 
An  der  Stelle  der  Makeln  keine  aufgeworfenen  Schuppen.  ProbosddaUs  501 

2.  Die  Wellenlinie  zusammenhängend,  gezähnt,  Ucht   .   .   .  RostrtUis  499 
•— r  —  durch   schwarze,   saumwärts  licht  aufgeblickte  Flecke  an- 
gedeutet           Ohesa&B  500 

220.  Sarrothripus     .....  Hevayona  502 

221.  RiTula Lmbata  503 

222.  Hypenodes     AeumtnaHs  504 

228.  Tholomiges TurforaSß  505 
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XIX.    QeottLetrina. 

224.  Metrocampa. 

Die  beiden  weissen  Qoerstreifen  geschwungen,  die  Gmndfarb« 
fleischroth    oder    lauchgrün,     oder    aus    beiden    gemischt 

Fagdaria    i 

Die  beiden  weissen  Querstreifen  gerade,  nnr  am  Vorderrande  ein- 
wärts gebogen,  die  Grundfarbe  licht  blaugrün  .  MargarUana    1 

225.  Eliopia Umararia    S 

22G.    Odontopera BidaUata    i 

227.  Himera Pesmam    3 

228.  Crocallis Eüngwaia    $ 

229.  Eugonia. 

1.  Die  Vorderflügel   mit  zwei  dunklen  scharfen,    wenigstens  durch 

das  scharf  abgesetzte  Mittelfeld  angedeuteten  Querlinieo  »  .  - 
Die   Querstreifen   der  Vorderflügel    aus    geh&ullenDi    rostbranoea 

Staube  bestehend AUtasia  7 

2.  Blass  ockergelb,  Kopf  und  Thorax  citronengelb    ....  Ttfisna'  s 
Kopf  und  Thorax  nicht  heller  als  die  Flügel ^ 

3.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  onten  breit  braun  und  veÜj^au  ge- 

mischt     Angtiiam    9 

—    nicht  ausgezeichnet ^ 

4.  Ockergelb Querdmria   i" 

Schwefelgelb,  in  Grün  ziehend Querearia   U 

230.  Pericallia S^ringana  U 

231.  S^enla. 

1.  Alle  Flügel  mit  grossem  weissen  Mittelmonde     .    .    .  Teiraivnaria  l^ 
Die  Mittelmonde  fehlen  oder  sind  undeutlich * 

2.  Ledergelb,  in  Veilroth  ziehend,  der  Mittelstreif  den  beiden  andeni 

Querstreifen  gleich  nahe .  Lmana  U 

Lebhalter  gelb ,    der  Mittelstreif  dem  hintern  Querstreif  genähert. 

JUmaria  l^ 

282.  Therapis Ev<my»aria  i* 

283.  Plagodis  .   .   •  Dolabram  ^ 

284.  Spione. 

1.   Beinweiss ,    braungelb   bestäubt,    die   Saamlinie   scharf  dnnkel 
Die  Saumlinie  unbczeichnet • 
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2.   Die  vordere  Querlinie  gebogen Vatpertaria  19 

pcbarf  gebrochen Apidaria  20 

286.    Macaria. 

1.  Der  Saam  der  Yorderfltigel  Tor  der  Spttse  ausgeschnitten  ....  8 
mehr  oder  weniger  geschwangcn 8 

2.  Die  Sanmünie   dunkel,  nicht  unterbrochen,   die  Ansrandung  vor 

der  Spitze  flach Notata  21 

mit  schwarzen  Punkten,   die  Ansrandung  tief   .  AUemata  22 

3.  Die  Saamlinie  schwarz,  nicht  unterbrochen Aestimaria  25 

mit  schwarzen  Punkten 4 

4.  Kopf  und  Halskragcn  rostgelb Liturata  24 

dnnkelgraii Signana  23 

286.  Uropteryz SatnhucaiHa  26 

287.  Opisthograpti^  ....     Crataegata  27 

288.  Venilia MacuUxna  28 

289.  Angerona Prunaria  29 

240.  Scoria DeaSbata  30 

241.  Cleogene. 

Dottergelb lAtUaria  31 

BlOchweiss,  brttanlich  betäubt llSbaUi  32 

242.  Hjrpoplectis Jaeobataria  33 

248.    Diastictis Artetiaina  34 

244.  Ploseria Divenata  35 

245.  Aleucis Pictaria  36 

246.  Phasiane Peiraria  37 

247.  Aspilates  .   .   '. CfUoana  38 

248.  Numeria. 

Bleich  röthlich  gelb  mit  rostfarbenen  Sprenkeln    .   •   .  Pulveraria  39 

Bleich  rosenroth,   dicht  schwarz  gesprenkelt    ....    Capreolaria  40 

249.  Scodiona. 

Di<!  Saumlinie  mit  schwarzen  Punkt^^n Famltacearia  41 

unbczeiohnet Conspersaria  42 

250.  Terpnomicta. 

Ledergelb  mit  braunen  Rippen Diiectaria  43 

Ledergelb  mit  gleichfarbigen  Rippen Cararia  44 
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251.    Abraxas. 


0 


1.  Die  Varderflügel  mit  rundlichen  Flecken  in  Reiben 

ohne  runde  Flecke,  am  Saume  breit  schwarz.     Jefer^inaü}  47 

2.  Die  Flecke  schwarz  i    dazwischen  zwei  dottergefiM  Querstreilioi. 

Grosmiianata  4o 
*-  — >   Teilgrau,  keine  gelben  Querstreifen ülmana  46 


252.    Sthanelia H^ppocaskaiala  i^ 

258.    Psodos. 

1.  Alle  Flügel  wenigstens  auf  der  Unterseite  mit  gelbem  Bande  .  .    'i 
auf  beiden  Seiten  ohne  Gelb ; 

2.  Auf  der  Oberseite  ein  breites  gelbes  Band  Tor  dem  Saume. 

Al^inata  5i 

Die  Oberseite  ohne  gelbes  Band Torvaria  ä^ 

8.   Der  hintero   Querstreif  stark  gezahnt,  aaumwärts  ücht  angelegt    3 

undeutlich,    schwach  gezähnt,  saumwärts  nicht  hditer 

angelegt 4 

4.  Kopf  und  Palpen   dicht  behaart,  die  Flügel  braun  mit  gelbem 

Glänze Horridata  3i 

dünn  behaart >   die  Flügel   graubraun  (J)   oder  gelb- 
grau (?)  .   •   .  • Venetaiia  iS 

5.  Die    Unterseite    am    Saume    scharf    abgeschnitten    lidbter. 

Aliicokana  5^ 

mit  lichtem,  yerwaschenem  Bogenstreif  hinter  der  Mitte. 

ÄT^ftdartß  ^ 

254.    Amphida'sis. 

1.  Geflügelt 

Ungeflügelt  oder  mit  verkümmerten  Flügeln 

2.  Die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt 

zwischen  den  Rippen  dunkel  gefleckt ^ 

ungefleckt 

8.   Die  Eünterleibsringe  rostroth  gerandet * 

nicht  roth  gerandet Piiotam  t  ^ 

4.  Der  hintere  Qnerstreif  breit  braun Zonana  t  ^ 

—   —   —    nur    aus    Funkten    auf    den    Rippen    bestehend. 

Alpinmia  t  ^ 

5.  Dünn  bestäubt,   die  Querstreifen  Terwaschen,   der  Hinterleib  mit 

orangen  Schuppen Vertumnaria  i  o* 

Dichter  bestäubt,  die  Querstreifen  scharf Ritpidana  &  ^ 

6.  Die  Querstreifen  stark  gezähnt ^ 

nicht  gezähnt ISriam  €6 

7.  Die  Querstreifen  breit  braun  beschattet Stntaria  61 

nicht  braun  beschattet ßetularia  Si 

8.  Die  Beine  behaart ' 

—  -r-  anliegend  beschuppt Pilaunia  $  ^ 
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9.   Der  Hinterleib  mit  gelben  Rändern  der  Ringe    .   .   .    Zonaria  $  55 

orangen  Schuppen Vertumnaria  ^  57 

ohne  gelbe  Ringe  und  Schuppen 10 

10.    Kohlschwarz Alpinaria  ?  56 

Rostbraun Hispidaria  $  58 

255.    Lignyoptcra Fumidaria  63 

25G.    Ilibernia. 

1.  Geflügelt  it) 2 

Ungefliigelt  oder  mit  verkümmerten  Flügeln  ($) 7 

2.  Der  Saum  gewellt Bajaria  69 

—  —    ganzrandig S 

3.  Auf  dem  Saume  aller  Flügel  scharf  schwarze  Punkte 4 

der  Vorderflügel   keine    oder  nur  verloschene   dunkle 

Funkte 5 

4.  Die  6run4&rbe  der  Vorderflügel  gelb Progemmaria  66 

röthlich  grau Rupicapraria  67 

5.  Die  Vorderflügel  gelb 6 

weiss  mit  Schwarz Leucophaearia  68 

6.  Der   Saum  der  Vorderflügel  geschwungen ,   die  Hinterflügel  ohne 

dunkle  Bogenlinie Defoäaria  64 

schwach    gerundet,    die   Hinterflügel    mit    dunkler 

Bogenlinie Aurantiaria  65 

7.  Ganz  ohne  Flügel Defoüaria  64 

Die  Flügel  kürzer  als  der  halbe  Körper 8 

länger  oder  so  lang  wie  der  halbe  Körper 10 

8.  Die  Flügel  ein  Viertel  so  lang  wie  der  Körper  .   .    .   Aurantiaria  65 
ganz  kurz 9 

9.  Braun  und  weiss,  die  Fhigel  lang  haarrörmig  gefranzt.  Leucophaearia  68 
Weissgran,  die  Flügel  ohne  Haarfranzen Bajaria  69 

10.    Bleichgelb,  die  Flügel  länger Progemmaria  66 

Weissgrau,  die  Flügel  kürzer Eupicapraria  67 

257.  Cabera,  siehe  Nr.  2G5. 

258.  Ferconia,  siehe  Nr.  265. 

259.  Bapta,  siehe  Nr.  2C5. 

260.  Rhyparia Melanaria  75 

261.  Fidonia,  siehe  Nr.  265. 

262.  Gnophos,  siehe  Nr.  265. 

263.  Hemerophila. 

Der  hintere  Querstreif  gezähnt Ahruptaria  106 

nicht  gezähnt Nyciemerarxa  107 
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2G4.    Synopsis Sociana  lih 

2C5.    Boarmia, 
nebst  Cabera,  Perconia,  Bapta,  Fidonia,  Gnophoi. 

1.  Mit  vollständigen  Flügeln S 

Die  Flügel  mehr  oder  weniger  verkümmert   (Gnophos) S2 

2.  Die   Querstreifen    mehr   oder  weniger    deutlich ,    mindestens  sm 

Vorderrande,   oder   durch   dunkle  Punkte   auf.  den  Rippen 

angedeutet b 

Von  den  Querstreifen  keine  Spur,  die  Grundfarbe  gelb,  am  Sanme 
breit  braun  oder  d^e  ganze  Fläche  mit  dichten  dunkeln  Quer* 

sprenkeln  (Fidonia) 3 

8.   Die  Hinterfltigel   unten   mit  scharf  weissem  Längsstrahl  y<m  der 
Wurzel  bis  zum  Saume,   oben  der  Saum  breit  schwarz  oder 

braun 4 

ohne  solchen  L'angsstrahl  oder  derselbe  kaanx  lichter  ab 

der  Grund,  oben  die  Flügel  überall  gleichmäßig  gesprenkdt, 
nur  am  Saume  dicliter Roma  79 

4.  Die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt 13 

nicht  dunkel  gefleckt LAmbana  6^ 

5.  Der  Saum  gezackt  (Gnophos) € 

gewellt  oder  ganzrandig 9 

G.   Die  Querstreifen  der  Vorderflügel  nur  durch  schwane  Paukte 

auf  den  Rippen  angedeutet Dumetolo  92 

— zusammenhängend ,  .    T 

7.  Das  Saumfeld  gegen   die  Wurzel  lichter  als  das  Mittelfeld,  der 

Mittelfleck  selten  und  nur  schwach  licht  gekernt    .    Itirvato  ^i 
Alle  Felder  gleich  dunkel  mit  grossem,  licht  ausgef  ülllein  MitteMleA» 

Oawwrate  ^ 

8.  Die   Grundfarbe   weisslich   oder  grau,   oft  braun  oder  grün  ge- 

mischt und  bestäubt I^ 

gelb,  wenigstens  auf  den  Uinterflügeln  (Fidonia)   .  .  .  •    ^ 

9.  Die  Franzen  wenigstens  auf  den  Vorderflügeln  scharf  dunkel  and 

hell  gescheckt l^ 

auf  den  Rippen  nur  wenig  verloschen  dunkler ^'^ 

10.  Ockerbraun  oder   ockergelb    mit  vier  verloschenen,   am  Vorder- 

rande  deutlichen   Querstreifen,    der  dritte    bei    %    in  deo 

Vorderrand  laufend Brtmntaka  ^^ 

Röthlich  ockergelb,  der  hintere  Qnerstreif  gerade,  wurzelwtrti 
schmal  gelb  angelegt,  dicht  vor  der  Spitze  in  den  Vorder- 
rand  gehend      ^' 

11.  Die  Franzen   der  Hinterflügel  einfarbig  dunkel,   die  Vordeiflügel 

weisslich  mit  breiten  brauneif  Binden,  die  Hinterflügel  orsnge. 

Coneardam  ^' 

gleichfalls  gescheckt '* 

12.  Der  Saum  zusammenhängend  braun ^' 

nur  braun  bestäubt '* 
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13.  Die  Spitee  der  Vorderfliigel  und  der  Vorderrantl  der  Uinterfliigel 

breit  braan,  die  Qnersireifeii  nndeoütob Piniaria    83 

—  — Qiir  durch  die  Qaecstreifen  Terdun- 

kelt,  diese  deuilioh,  bisweilen  znaammengefioflsen  .   Fa$ciolaria    86 

14.  Die  Streifen  der  Oberseite  scharf  begrenst,  der  Grand  daewischen 

nur  an  der  Wurxei  and  an  den  Rändern  dnnkel  bestäubt, 

die  Bippen  brann datkraia    W 

—  —   aus  gehäuftem  Staabe  bestehend,   die  ganze  Fläche 

bestäubt,  die  Bippen  nicht  ausgeieiohnet 15 

15.  Die  Fühler  gekämmt AUmaria    84 

ohne  Kammcähnc Oiarearia    88 

IG.    Weiss,    das   Wurzelfeld  und    die   Wurzelhällte    des    Saumfeldes 

dunkelbraun,  vetlblan  gemischt  (Fidonia)    ....  ÄduBtala    90 
Das  Wurzelield  nicht  scharf  dankler 17 

17.  Am  Vordeminde  vier  scharfe  braune  Flecke,  deren  zweiter  sich 

vb»  die  Querrippe  bis  aar  hintern  Ecke  der  Mittelzelle 
äehC  und  hier  meist  einen  »pitzen  Winkel  gegen  den  Saum 
bildet  (FidonU) Wixutaria    78 

—  —    keine  oder  nicht  scharf  begrenzte,  oder  nur  zwei  dunkle 

Flecke 18 

18.  Dex  hintere  Querstreif  scharf,  ungezähnt,  wurzelwärts  lichter  an-  * 

gelegt  als  sanmwärta,   nahe  vor  der  Spitae  in  den  Vorder- 

rand  laufend  (Fidonia) 19 

— tritt  nicht  oder  kaum  hinter  */*  in  den  Vorderrand,  wur- 
zelwärts nicht  lichter  angelegt 20 

19.  Der  Querstreif  der  Hinterflügel  schliesst  sich  unmittelbar  an  den 

hintern  Qaeratreif  <]er  Vorderflügel  an    -   .   .   .  Arenacearia    76 , 

— ist  am  Vorderrande  viel  weiter  eaomwärts  gerückt 

.als  der  hintere  Qoersireif  der  Vorderflügel  am  Innenrande. 

Biwifunia    77 
'20»   Die  Franzen  weiaalich,  auf  den  Rippen  mehr  oder  weniger  dunkel 

gefleckt 21 

—  —  nicht  deutlich  dunkel  gefleckt,  höchstens  die  Theilnngslinie 

etwas  fleckig  erweitert 28 

21.  Die  Flügel  mit  breiten  dunklen  Binden  (Fidonia) 22 

mit  schmälern,  bisweilen  undentiichen  Querstreit'en  ....  24 

22.  Die  Bippen  braun 14 

-—  —  nicht  ausgeseichnet 28 

23.  Die  Binden  braun Alomaria  $  84. 

—  —  schwarz *  .    .   .  • Carhonaria  85 

24.  T>et  Saum  kaum  gewelH 25 

deotfich  gewellt  (Boarmia) *    .  27 

25.  Die  Farbe  grünlich  gemischt  (Boarmia)    .............  51 

ohne  CrTÜn ^   .   .   .   .  26 

2ö.    Der  Mittelschatten   breiter    als  beide  Querstreifen,    ein   8t4iTkcr 

Mittelfleck  (Boarmia) Fu2uata  111 

—  —   und  beide  Querstreifen  gleich  breit,   am  Vorderrande  er- 

weitert (Fidonia) PwnOulata    89 

27.    Der  hintere  Querstreif  seharf  gezähnt,  ohne  dunklen  Mittelfleck. 

Secundaria  117 


9S  Tabelle  der  Arten. 

Der  hintere  Querstreit'  nicht  gezahnt  oder  undeutlich,  am  Vorder- 

rande  erweitert,  ein  starker  Mittelfleck GSabraria  lli 

28.    Die  Saundinie  wenigstens  auf  den  Hinterflügeln  zusammenhängend, 

lein  schwarz,  oft  zwischen  den  Rippen  verdickt 44 

—  —    nur  mit  feinen  schwarzen  getrennten  Punkten ,i- 

—  —  ganz  unbezeichnet 2^ 

S9.   Der  Saum  der  Ilintcrflügel  auf  Rippe  5  eingezogen ^ 

—   — —     nicht  eingezogen i\ 

30.  Die  Vordcrflügel  mit  starkem  Mittelfleck  (Boarmia)  .    .    Pbimanc  II" 

—  -—   ohne   Mittclfleck     (Pürcouia) Stripiligna    7: 

31.  Der  Saum  stark  gewellt  (Gnophos) 5. 

schwach  oder  nicht  gewellt 5i 

32.  Weiss  oder  weissgrau,  die  Vorderflugel  mit  drei,  die  Hinterftugel 

mit  zwei  dunklen  Querstreifen,   die  Stirn  flach  (Gaben)   .  .   Jlo 
Braungran  oder  blaugrau,  die  Stirn  kugelig  vortretend  (Gnopho»)    $i 

33.  Die  Flügel  sparsam  dunkel  gesprenkelt Pusaria   70 

—  —  dicht  dunkel  gesprenkelt Exan^emaria   71 

34.  Die  F'ühler  gewimpert O^^tscala  >-' 

kammzähnig CaeUirana  1^4 

35.  Die  Flügelfläche  mit  feinen  Querrunzelu Afufidata    ^• 

. gewöhnlich  bestäubt    .    .    .    .  ' ^iaudamtüa    M 

30.   Der  Saum  deutlich  gewellt i' 

ganzrandig,  die  Fühler  kammzähnig  (Gnophos) -.' 

87.    Der  Mittelfleck  sehr  gross,   von  Rippe  4  bis  6  reichend,    weis^. 

braun  umzogen  (Boarmia) Seienana  l>t 

klein  (Gnophos) '• 

38.  Die  Stirn  braun  oder  schwärzlich *> 

weissgrau ' 

39.  Die   Flügel   unten    grau    mit   weisser  Binde    und   weissen   Saun»- 

flecken :  * 

weisslich,  gleichmässig  dunkel  besüiubt    •   .  Däundariü    K"» 

40.  Die  Hinterschienen  fast  doppelt  so  lang  wie  die  Schenkel^   ^\i^x\ 

verdickt 41 

nur  um  V3  länger  als  Viie  Schenkel V 

41.  Gelblich  grau  mit  rostfarbigem  Staube Serotmaria  P'J 

Weissgrau  mit  braunem  Staube Mmätcaria    ^>^ 

42.  Aschgrau,   fein  und  dicht  braun  bestäubt,   die   Mitt^poren  der 

Hinterschienen  bei  Vj Pfilhim    ^» 

Blaugrau,  die  Mittelsporen  der  Hinterschienen  bei  V«  •  Pkäulanc    ^ 

43.  Das  Mittelfeld  dunkler,  die  Querstreifen  undeutlich.    ZeUtraria  &  10 i 
nicht  verdunkelt,    die    Querstreifen   scharf  nnd   geaülttl. 

Operaria  t  i" 

44.  Der   hintere    Querstreif  am   Vorderrande   der  EUoteTflögel   nk^ 

oder  nur   wenig  weiter  saumwärts  gerückt^    als  am  Innen- 
rande der  Vorderflügel,  bisweilen  undeutlich « 

— — viel  weiter  saumwärts  geruckt  (BoSirmia)    .   ^ 

45.  Die  Farbe  mit  Grün  gemischt ^i 

—  —  ohne  grüne  Mischung • *• 

4G.    Die   Wellenlinie    dem   Saume   parallel,    gleichmiasig    gesackt. 

Crtpusculam  i*^ 
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Die  Wellenlinie  geschwungen  oder  in  Zelle  4  und  5  mit  starkem 

Zacken 47 

47.    Aschgrau,    die   Wellenlinie  in   Zelle   4  und  5  stiller  gezackt. 

Perversaria  116 
WeissHch,  hellbraun  gemischt,  die  Wellenlinie  nnregebnässig  ge- 

bogen,  in  Zelle  3  erweitert  und  lichter 60 

4S.    Die  Hinterflügel  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  Bogenstreif 

oder  mit  deutlicher  Wellenlinie M 

—  —  ohne  Bogenstreif  und  Wellenlinie 49 

49.  Die   Stirn  nicht  rundlich  vortretend ,  von  der  Farbe  des  übrigen 

Körpers  f  die  Wellenlinie  in  Zelle  8  fleckig  erweitert  (Boar- 

mia) ' Ext&rsaria  123 

in  einer  runden  braunen  Beule   vortretend,   die  Wellenlinie 

in  Zelle  3  nicht  erweitert  (Gnophos) 50 

50.  Der   Mittelfleck  und  der  Mittelschattcn   der  Vorderflügel   scharl' 

schwarz Respergaria  101 

undeutlich  .   .    .    .  • Ohfuscata  102 

.51.    Die  Vorderflügel  grün  gemischt  (Boarmia)  .    .    .  • 52 

ohne  grüne  Mischung 53 

52.  Die  Vorderflügel  ohne  Wellenlinie Lichenaria  109 

mit  deutlicher  Wellenlinie  •. Ahietaria  115 

53.  Die  Grundikrbe  weiss  (Bapta) 54 

grau 55 

r>4.    Der  Vorderrand   dor   Vordcrflügel    mit  grossen   schwarzbraunen 

Flecken ....    Bimaculata    73 

ohne  schwarzbraune  Flecke Temerata    74 

55.  Die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel,  gleichmässig  gezackt     .    .    .    5C 

—  —  — ,  von  Zelle  4  bis  zum  Vorderrande  stark  gezackt, 

um  Iiinenrande  nicht  gezackt  .   .  • Rhomhoidaria  118 

unregelm'ässig  gebogen  (Boarmia; 60 

56.  Die    Spitze   der   Vorderflügel   auf    der   Unterseite  scharf  lichter 

(Boarmia) Rohoraria  119 

— nicht  heller 57 

57.  Der  Saum  der  Hinterflügel  stark  gewellt  (Bourniia)  .    Conxortaria  120 
nicht  oder  nur  schwach  gewellt 58 

58.  Das  erste  Hinterleibssegment  weissgrau  (Boarmia)    .    .    Cinctaria  113 
nicht  lichter  als  die  übrigen  Segmente 59 

59.  Die  Stirn  flach,  von  der  Farbe  des  Thorax  (Boarmia) 52 

mit  brauner  Beule  (Gnophos) 50 

6i>.    Der  hintere  Querstreif  scharf  gezähnt Secundaria  117 

nicht  oder  kaum  gezähnt     61 

6 1.  Das  erste  Hiuterleibssegment  von  der  Farbe  der  andern  Segmente, 
die  Wellenlinie  mit  starken  Vorsprüngen  in  Zelle  5  und  6 
der  Vorderflügel  und  Zelle  5  der  Hinterflügel  .     Repandata  114 

weissgrau,   die  Vorsprünge   der  Wellenlinie  in  Zelle  6 

und  6  der  Vorderflügel  und  Zelle  5  der  Hinterflügel  wenig 

stärker Consonaria  122 

62.    IMe  Flügel  so  lang  wie  der  Körper Zelleraria  ?  103 

von  %  Kbrperlänge Caetebaria  j  104 

nur  ganz  kurze  Lappen Operaria  ?  105 

7* 
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266.  Tephronia. 

Die  Saumlinie   unterbrochen  schwarz ,  die  Vorderflügel  mit  iwei 

schwarzen  Querstreifen 5qM«na  li? 

unbezdchnet,  statt  des  hintern  Querstreifs  schwarze  Punkte. 

267.  Parascotia F^XqtMB%\^ 

268.  Pseudoterpna    ....    Phimifti  U: 

269.   Geometra.      270.   Thalera.      871.   Nemoria. 

1.  Die  Franzen  auf  den  Bippen  rostbraun  gefleckt i 

nicht  dunkler  gedeckt   ...  * 4 

2 .  Der  Innenwinkel  aller  Flügel  weisslich,  lichtbraun  gefleckt  (Geometra> 

—    nicht  ausgezeichnet ' 

3.  Der  Saum  der  Hinterfiügel  stark  gezähnt  (Thalera*)  .    .  'Dngmam  T^ 
schwach  gezähnt,   auf  Rippe   4  geeckt   (Nemorii). 

4.  Die  Stirn  grün  (Geometra) 5 

—  —  rostbraun  oder  grau J 

5.  Der  Saum  der  Hinterflügel  stark  gewellt  .....    .  PapHBananik  V^ 

—  —  ganzrandig Smaroqßam  i^' 

6.  Die  Franzen  an  der  Spitze  weiss,   viel  lichter  als  die  GmndftriK   ' 
—  nicht  licliter  (Geometra) * 

7.  Die  Stirn  braungrau,  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  rostbrsno 

gesprenkelt   (Nemoria)      Ponwßlia  i> 

—  —  rostroth,  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  nicht  gesprenkek    J 

8.  Die  Vorderhülten  grün  (Geometra) Venurisl^ 

röthlich  (Nemoria) Verii^  ^^ 

9.  Der  hintere  Querstreif  gezähnt .   .   .  • Pulatsrk  t^ 

—  nicht  gezähnt   . Aerugmaria  1^1 

272.   Aplasta,  siehe  Nr.  277. 

273.  Timandra. Amatana  1^) 

274.  Pellonia V9iatm  Ut 

275.    Zonosoma,  siehe  Nr.  277. 

276.   Pylarge,  siehe  Nr.  277. 

277.   Arrhostia.    278.   Ptychopoda.    279.  Aeidalis, 
nebst  Aplacta,  Zonosoma,  Pylarge. 

1.   Das  Mittelfeld  der  Vorderflügel  ganz  oder  in  seiner  WuneOulfte 

bis  zum  Mittelfleck  dunkel  ausgefüllt ^ 

in  der  Wurzelhälfte  nur  am  Innenrande  dunkel  tw- 

gefüllt  (Ptychopoda) Lomgt^  ^^ 

—  -    —        nicht  dunkler  als  das  Saumfeld ^ 
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2.  Das  Mittelfeld  nnr  in  der  Wnrselhälfte  dunkel  ansgefüUt   (Fty- 

chopoda) S 

ganz  dunkel  ausgefüllt^  (Acidalia) 4 

X   Die  Sanoilinie  und  die  Franzcn  nnbezeichnet,  das  Wnrzelfeld  dunkel. 

Filicata  171 

unterbrodien  dunkel,  die  Franzen  unbezeichnet  Degenetata  172 

Die  Franzen  an  der  Wurzel  schwarz  punktirt     ....  IhuiUaria  177 
4.  UwA  Mittelfeld  und  der  gröstte  Theil  des  Wurzelfeldes  rostbraun. 

Vulfinaria  197 

der  Vorderrand  des  Wurzelfeldei  schwarzbraun.  Rusticata  198 

h.  Wenigstens  die  Yorderflügel  oder  die  HinterflUgel  mit  dunklem, 

licht  ausgefüllten  Mittelringe  (Zonosoma) 6 

dunklem  Mittelpunkte 27 

Alle  Flügel  ohne  Mittelring  oder  Mittelpunkt     13 

6.  Der  hintere  Querstreif  stark  gezackt     7 

—  — -  —  schwach  gezähnt  oder  nur  durch  Punkte  angedeutet  oder 

fehlend 8 

7.  Das  Mittelfeld    braun   gewölkt,    die   Saumlinie    unbezeichnet 

ARnocellaria  160 

nur  in   der  Saumh'älfte   braun  wolkig,   die  Saumlinie  mit 

schwarzen  Strichen Omicronaria  149 

8.  Di«  Grund&rbe  weiss  odpr  grau 9 

gelblich 10 

9.  Weiss,  dünn  und  sparsam  grau  bestäubt Penduiaria  148 

Weissgrau,  dicht  dunkelgraA  bestäubt Orhicularia  147 

10.  Der  Mittelring  der   Vonlerfittgel   sehr  klein,  punktförmig   oder 

fehlend 11 

wenig  kleiner  als  der  der  Hinterflügel  .   .   .    Porata  146 

11.  Der  Mittelring  der  Hinterfliigel   steht  in  dem  Mittelschatten  oder 

berührt  denselben 12 

— wurzelwärts  Tom  Mittelschatten,  deutlich  gesondert  .    !.'> 

12.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  scharf  vorgezogen   .   .    .  Siräbonaria  144 
— nicht  vorgezogen RußciHaria  145 

13.  Die  Hinterflügel  auf  Rippe  4  deutlich  geeckt 14 

—  —  gerundet,   ohne  Ecke 16 

14.  Die  Saumlinie   mit   dunklen  Punkten   oder  Strichen  zwischen  den 

Rippen  (Zonosoma) 15 

—  —  fein  schwarz,  nicht  unterbrochen  (Arrhoptia)    .    .    VirguUita  152 

—  —  unbezeichnet 25 

15.  Der  Mittelschatten  braungrau  . TriHnearia  143 

gegen  den  Innenrand  röthelroth  .  • Punctaria  142 

1«.  Die  Grundfarbe  ockergelb SC 

—  —  goldgelb  oder  citrongelb 17 

—  —  bleich,  weisslich  oder  licht  strohgelb 20 

17.  Pnrpnrroth  gemischt,  die  Franzen  gelb  (Ftychopoda)  .    Muricata  183 
Ohne  Purpnrroth,  die  Franzen  grau 18 

18.  Die  Unterseite  überall  schwarz  bestäubt  (Ptychopoda) 19 

nur  an  der  Wurzel  sparsam  schwarz  bestäubt,  die  Vorder- 
flügel oben  mit  drei  deutlichen  schwarzen  Qnerstreifen  (Aci- 
dalia) Aureolaria  200 
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19.  Die  Saamlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  veilgrau  .   .  FTaoiokma  1% 
scharf  schwarz,  die  Franzen  hellgrau Füacearia  lU 

20.  Die  Franzen  hell  und  dunkel  gescheckt  (Arrhostia)   .   .  Immonta  Jl'' 
nicht  gescheckt ....:) 

21.  Rein  weiss  (Arrhostia) t 

Licht  strohgelb,  oft  dunkel  bestäubt 23 

22.  Die  Fläche  überall  mit  leinen  schwarzen  Stänbchcn  .   .  Cenuark  IJif 
Nur  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  schwarz  bestäubt  .    A&ataP 

23.  Dicht  röthlich  oder  dicht  braun  bestUubt ^ 

Nicht  oder   nur   sparsam   schwarz   bestätibt,    die  Querstretfen 

bräunlich ^^ 

24.  Die  Querstreifen  purpurröthlich  (Aplasta) Ononaria  1*' 

bräunlich  gelb,  deutlich H 

—  —  rothgrau ,  undeutlich  (Pylarge) Comnntiaia  IJI 

25.  Der  dritte  Querstreif  stark  gezähnt  (Arrhostia)  ....    RemuUAü  17 
nicht  gezahnt  (Ptychopoda) !'i 

26.  Schmutzig  strohgelb ,  stark  glänzend,  nur  am  Vorderrande  danket 

staubig IJotoaeriaata  Jv 

Bleich   ockergelb  (£)  oder    weisslich  ($),   ohne  Glanz,  übenli 
dunkel  bestäubt PaUidata  iv 

27.  Der  Saum  der  Hinterflüge)  zwischen  Rippe  4  und  G  eingezogen  •  ^ 
auf  Rippe  4  geeckt,   zwischen  Rippe    4   and  6  nicht 

eingezogen -" 

—  —  gerundet      '^* 

28.  Weiss  (Arrhostia) ?? 

Gelb  (Ptychopoda) Emarginata  K 

29.  Die  hintere  Querlinie  saumwärts  goldgelb  gefleckt  .    .    ,    Paludala  !•' 
■  —  —  veilgrau  angelegt Decorata  ^* 

30.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  mit  dunklen  Funkten  (Arrhostia)   .  •  • 
ohne  dunkle  Punkte 5*« 

31.  Weiss  mit  rostbraunen  Querstreifen fhnbtUam  1'^ 

Grünlich  weissgrau  mit  dunkler  grauen  Querstr^fen.  Nigropitnctttia  i'> 

32.  Röthlich  ockergelb  (Arrhostia)  . Imitark  i> 

Bleichgelb *" 

33.  Der  hintere  Querstreif  auf  den  Rippen  schwarz  punkUrt  (Arrhostial 

EmtUafk  l'^ 
— —  ohne  schwarze  Punkte '* 

34.  Die  Franzen  auf  den  Rippenenden  mit  scharf  schwarzen  Pankten  ^'^ 
nicht  oder  nur  verloschen  schwarz  punktirt     *" 

35.  Die  Saumlinie  dunkel,  meist  auf  den  Rippen  unterbrochiui    •  •  •  ^ 

—  —  unbezeichnet • ^ 

30.   Röthlich  ockergelb  (Acidalia) Ocknato  .".*' 

Strohgelb  oder  weisslich,  dunkel  bestäubt 

37.  Die  Saumlinie    unterbrochen,   die  W^ellenlinie   zusammenhängend, 

meist  undeutlich ^ 

nicht  unterbrochen,  die  Wellenlinie  aus  lichten  Flecken  be- 
stehend (Acidalia) dSam&ala  I' 

38.  Der  hintere  Querstreif  auf  den  Rippen  mit  scharf  dunklen  Pank- 

ten (Ptychopod^) IneaM^  ^' 

—  -^  —  ohne  dunkle  Punkte •  * 
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^9.   Der    hintere   Querstreii'    kAum  geiähnt,    die  Wellenlii^e  wenig 

deatlich • 40 

fein  gesahnt«  die  Welieolinie  deutlicher 41 

10.    Seidenglänzend,  wenig  röthüch,  der  hintere  Qaerstr^  auf  Rippe  6 

schwach  gebrochen 59     * 

Ohne  Seidenglanz,  röthlich  strohgelb ,  der  hinlere  Querstreif  anf 

Rippe  6  stärker  gobrochen  (Ptyehopoda)    ....    Asifersata  179 

41.  Die  Qnerstreifen  dick %   ...    42 

Der  hintere  Querstrcif  fein  (Ptyehopoda) Deüer$aia  160 

42.  Die    Weilenlinie    nur  •  am   Innenwinkel    dunkel    beschattet    (Pty- 

ehopoda)   Dxwidiaia  173 

wnraelwärta  überall    dunkel  gefleckt,    ausser  in  Zelle  4 

(Ptyehopoda) Scutulata  174 

beiderseits  überall  gleich  dunkel  angelegt 43 

4S.    Alle  Flügel  mit  dunklem  Mittelpunkt     .  .   .   « 44 

Nur  die  üinterflügel  mit  dunklem  Mittelpunkt  (Acidalia).   Afitiquaria  196 

44.  Der  Vorderrand  der  Vorderfiügel  pnrpurröthlidi  oder  bräunlich 

verdunkelt • • Cl 

nicht  ausgezeichnet  (Ptyehopoda) 45 

45.  Das  Saumfeld  dunkler  als  das  Wurzel-  und  Mittelfeld  .   .  ßisetata  175 
nicht  verdunkelt 46 

4(i.  Röthlich  grau,  fein  schwarz  bestäubt^  die  Querstreifen  undeutlich. 

Sirammaia  18T 
Graaröthlich,    sehr  sparsam  dunkel   bestäubt,    die    Qnerstreifeii 

deutlich  and  fein RußUaria  186' 

47.  Die  Endhälfte  der  Kränzen  viel  lichter  als  die  Wurzeihälftc  ...    48 
nicht  lichter 49 

48.  Bräunlich  gelb  mit  dunklen  Querlinien  und  Mittelschatten  (Acidalia). 

Fygmaearia  202 
Ockergelblich  mit  sUbcrweissen  Querstreifen  (Acidali.i)  .  Serieearia  201 
Bläulich  grau 49 

49.  Die  Grandfarbe  weis»  (Arrhostia) 50 

grau Ö4 

—  —  strohgelb 57 

—  —  ockergelb C3 

oliveobraun  (Arrhostia) RuUginata  170 

50.  Die  dritte  Querlinic  scharf  schwarz,  aussen  veilgrau  angelegt    .    .    29 
—   nicht  veilgrau    ungelegt,    die   Querstreifen  gelb   oder 

bräunlich 51 

51.  Die  Vorderflttgel  wenigstens  am  Vorderrande  dunkel  bestäubt  .    .    52 
Die  Fitigel  ohne  idlen  dunklen  Staub,   die  Querstreifen  in  Flecke 

aufgelöst Anseraria  161 

52.  Nur  am  Vorderrande  und  Saume  schwarz  bestäubt,  die  Saumlinie 

fein  braun Cararia  162 

Die  Flügel  überall  fein  schwarz  bestäubt 53 

iS.    Der  dritte  Qnerstretf  auf  Rippe  6  stark  gebrochen 22 

nicht  gebrochen Sylvesirata  158 

»4.    Die  Saunilinie  mit  schvranen  Punkten  (Arrhostia) 55 

nicht  unterbrochen  (Acidalia) Confinaria  199 
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55.   Die  mittlere  Querlinie  zieht  durch  die  Vorderflügel  vor  dem  Mit» 

telfleck ,  der  Vorderrand  gelb Omßgyala  Wf 

—  —   —    —   —   —    —  hinter  dem  Mittelfleck,  der  Vorderrand 

nicht  gelb ?< 

'   56.   Blaugrau,  der  vordere  Querstreil'  ungefleckt,  die  Wellenlinie  gkidh 

mössig  geschwungen MutakiiS^ 

Gelbgrau,   der  vordere  Querstreit'  mit  drei  dunklen  Flecken,  dk 
Wellenlinie   in    Zelle   2   und   3    sehr   hohe  Bogen  bildend. 

/mnrafatem 

57.  Die  Flügelfläche  dunkel  bestäubt     .*....• '^ 

ohne  dunklen  Sjtanb  (Ptychopoda) «i 

58.  Die  Saumlinie  dunkel,  nicht  oder  nur  auf  den  Rippen  anterbrochen  S9 
anbezeichnet  oder  mit  dunklen  Punkten > 

59.  Die   Flügel  auf  beiden  Sdten   dicht  schwärzlich  bestäubt,  oben 

mit  bräunlich  gelben  Querstreifen w 

—  —  oben  dünn  dunkel  bestäubt,  unten  gar  nicht,  nur  der  hin- 

tere Querstreif  deutlich  (Ftychopoda) Suffnmta  >/ 

GO.   Die  Oberseite  mit  dichtem  dunklen  Staube ,  die  Querlinien  rötliel- 

roth  (Arrhostaa) limtktriaf^ 

dünn  bestäubt,  die  Querlinien  gelbgrau $ 

61.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  pnrpurröthlich    ....  0»eata  IM 
—  nicht  röthlicher  als  die  Fläche ■ : 

62.  Grauröthlich  mit  undeutlich  punktirtcn  Franzen i' 

Strohgelb,  die  Saumlinie  dunkel Dikiaml>^ 

63.  Der  Mittelpunkt  der  Hinterflügel  steht  vor  der  ersten  Qnerliiue 

(AcidaUa) Rrnfmk!^ 

—  —    —    —    steht    hinter   der   ersten  Querlinie   (Ptychopoda). 


-r^; 


280.  Odezia CkaeraphfOala  ^^ 

281.  Siona DeeuMUiai^ 

282.  Chesias. 

1.  Weissgrau,   die   Spitze  der    Vorderflügel    durch   einen   dunklen 

Streif  gethcilt Ormaiä  Ai- 

Graulich  weiss,  ohne  alle  Zeichnung PariMtß  i(^ 

Blaugrau  mit  rostfarbenen  Zeichnungen ' 

2.  Die  Vorderflügel  mit  rostfarbenem  Längsstreil'  aus  der  Warzel  in 

die  Spitze SparHiüa^ 

—  —   —  drei  braunen,  rostgelb  angelegten  Querstreifen.  OhÜqfteta  ^*^ 

283.  Anaitis. 

1.  Die  hintere  Binde  auf  Rippe  G  am  weitesten  saumwärts  Tortreteod 

in  Zelle  3  am  weitesten  saumwärts  vortretend * 

2.  Aschgrau,   die  Mittelbinde   von  der  Flügelmitte  bis  inm  Vordp^ 

rande  gleich  breit,  wenig  verdunkelt Pto^Mtt 


**•■• 


Tabelle  der  Arten.  105 


Blänlich  aaehgran,  die  Mittelbinde  in  der  Vorderrandshillfte  dan- 

kelbrann«  in  der  Mitte  Terscbmälert     ....    '  Praeformata  210 

284.   Lobophora. 

1.  Die  Hinterschienen  nur  mit  Enduporen 2 

anch  mit  Mittelsporen     6 

2.  Die  Palpen  sehr  kurz 8 

lang,  den  Kopf  w«t  überragend 5 

3.  Die  Vorderflügel  rostbräunlich  gemischt 4 

hell  aschgrau,  ohne  rostbraune  Mischung  .   .   .    Carpinata  215 

4.  Die  Vorderflügel  ohne  Mittelpunkt,   die  Qnerstreifeu  undeutlich. 

Polycommata  212 

mit  weiss  umzogenem  Mittelpunkt,  die  Querstreifen   scharf 

und  deutlich  doppelt Sertata  214 

5.  Die  Grundfarbe  grün VWetata  216 

röthlich  graubraun Sahinata  213 

6.  Die  Wellenlinie   verwaschen,    das  Wurzelfeld    das    dunkelste. 

Ualterata  2J7 
—  scharf  zadtig,  der  Vorderrand  bräunlich     .   ,    Sexotata  218 

385.  Mesotype Virgata  219 

286.   Larentia. 

1.  Die  Hlnterflügcl  den  Vorderflügcln  gleich  gefärbt  und  gezeichnet    2 
bleicher  als  die  Vorderflügel,  oder  schwächer  gezeichnet    .    27 

2.  Die  Spitze  der  Vorderfliigcl  getheilt  .   ;. 8 

— nicht  getheili ^ 11 

X  Der   Saum    der   Flügel,    besonders   der  hintern ,   stark  gezackt. 

Trangvergata  321 

— schwach  gewellt  oder  ganzrandig 4 

4.  Das  Mittelfeld  ganz  oder  theilweise  dunkler  als  das  Saumfeld    .   .  5 
nicht  dunkler  als  das  Saumfeld .   .   .  9 

5.  Das  Mittelfeld  mit  dunkler  Mittelbinde 6 

an  der  Wurzelseite,   bisweilen   auch  an  der  Sanmseite  ver- 
dunkelt    7 

am  Innenrande  bis  über  die  Mitte  dankler 8 

a.   Rötheiroth,  das  Mittelfeld  mit  webslichen  Ringen  .   .   .   Gemmaia  329 
Beinfarben,  das  Mittelield  mit  schwarzem  Mittelpunkt .   .  lAgnaia  326 

7.  Beiniarben,  der  hintere  Doppektreif  geradlinig,  das  Wurzelfeld 

saumwärts  lichter Poiygrammata  326 

Rostbraun,   der  hintere  Doppelstreif  gewellt,  das  ganze  Wurzel- 

fcld  dunkel fhwiata  3^ 

S-    Röthlich  beinfarben,  mit  brauner  Binde  von  der  Mitte  des  Innen- 
randes bis  zur  Spitze Vittaibaia  324 

Weiislich,  die  Binde  bleicher I    Anuai    32S 

9.    Weisslich,  mit  braunen  Querstreifen J      ^^ 

Granbrann 10 
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10.  Der  hintere  Doppelstreif  Itcht,  vom  Innenrande  bu  Rippe  7  fast 

gerade AandataV} 

wenig  lichter,   oft   ganz  undcntlich,   auf  Kippe  4  und  G 

geeckt    • Teruia  3:> 

11.  Der  SauLi   deutlich   gezackt,   zwischen   den   Rippen   wunelvtite 

scharf  gebrochen,  auf  den  Hinterflügeln  stärker 15 

—  —  ganzrandig  oder  gewellt,  bisweilen  stark  gezähnt,  aber  im 

zwischen  den  Rippen  gebrochen    .    .  ^ U 

12.  Der  Saum  der  Hinterflügel  spitzwinklig  gezackt^  unten  dieFitigd 

mit  schwachem  Mittelflcck PuMsta^I. 

— —  stumpfwinklig  gezackt,  unten  tüle  Flügel  mit  starkem 

Mittelfleck •  •   •   •  <^^f*<^  ^'-^^ 

13.  Das  Mittelfeld  tritt  in  Zelle  3  oder  4  merklich  saomwärts  vor  .  .  •' 
nicht  auflallend  sanmwärts  vor,  oder  isi 

undeutlich  begrenzt 14 

14.  Die  Saumlinie    auf    und   zwischen    den   Rippen    unterbrocbio. 

Spanaia  )!' 

fein   nnd   scharf  dunkel,   nicht   oder  nur  auf  den  Rippeo 

schwach  nnterbrochen !} 

—  —   unbezeichnet ,  die  Flügel  mit   dunklen  und  lichten  Wellei.- 

linien  bedeckt 

15.  Der  Saum  der  Hinterflügcl  tief  gewellt;  graubraun    .    .      Vetuhtn-^ 
schwach  gewellt;  eisengrau Rigvda  ^ 

16.  Die  Hinterflügel  zwischen  den  Rippen  tief  ausgeschnitten;  grösser, 

graugelb  mit  verloschenen  Querlinien Sabauäiala  ."> 

schwach  gewellt;  kleiner,  mit  braunen  uud  weissen  Weileo- 

Unten Undulaic-- 

17.  Das    Mittelfeld   weiss,   das   Wurzelfeld   ganz,    das    Suumfeld  ek 

Vorderrande  schwärzlich AQncäküa  ^* 

nicht  lichter  als  Wurzel-  und  Saumfeld .  •* 

18.  Die  Grundfarbe  schwarz  und  weiss,  oder  schwarzg^au,  die  SaaiH' 

linie  nicht  unterbrochen '^ 

—  —  grau  oder  braungrau,  die  Saumlinie  aaf  den  Rippen  unter- 

brochen   •' 

gelb BÄftfato  '^< 

19.  Das   weisse  Band   der  Hinterflügel   gegen    den  Vorderrand  stark 

erweitert Lwiuala  ^- 

—  —  —  —  —  gleich  breit 

20.  Grösser,    der  hintere  Querstreif  meist  ohne  Punkte  auf  den  Bip- 

pen,  ungetheilt,  in  Zelle   3  mit  der  Wellenlinie  verbnsdeo. 

Äwttto  ^♦ 

Kleiner,   der   hintere  Qnerstreif  durch   schwarze  Punkte  anf  cta 
Rippen  getheilt,  mit  der  Wellenlinie  nicht  zuBanunenfliessen^ 

21.  Die  Vorderflügel   in    Zelle    3   zwischen   Wellenlinie  und  Fransen 

weiss  gefleckt '" 

—  —         —    —  nicht  weiss  gefleckt * 

22.  Der  vordere  Doppelstreif  deutlich  getheilt,   das  Mittelfeld  sanm- 

wärts mit  unrcgelmässigen  Vorsprüngen WHito  »* 
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Statt  des  vordem  Doppelstreifs  nur  eine  weisse  Linie,  das  Mittel- 
feld nur  mit  einer  Ecke  auf  Rippe  4 (Inangulata  278 

23.  Die  Saumlioie  auf  and  zwischen  den  Rippen  unterbrochen  ....    25 
nicht  oder  nur  auf  den  Rippen  unterbrochen 24 

24.  Die  Doppelstreifen  deutlidi   lichter  als    der  Grund,   alle  Hinter- 

leibssegroente  oben  mit  schwarzen  Doppelpunkten.  Mofluginata  275 

—  —   kaum   lichter,   nur  die  Hinterleibssegmente   S  und  4  mit 

schwanen  Doppelpunkten Scripturata  274 

25.  Der  hintere  Doppelstreif  scharf,  weiss,  deutlich  getheilt 2G 

grau,  oft  undeutlich • 89 

26.  Die  Hinterflügel  mit  dunklen  Querlinien AlchemiUata  276 

nur  am  Saume  grau AbdUaria  277 

27.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  durch  eine  dunkle  Linie  getheilt    .   .    28 
nicht  gethoiit 64 

28.  Die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  grün  oder  grün  gemisdit    ...    29 

gelb  .   .* 33 

—  —  grau  oder  braun 87 

weiss  oder  weisslich 60 

2d.   Das  Mittelfeld  und  die  Doppelstreifen  deutlich 80 

undeutlich ,  auf  der  fläche  fünf  dunkle  zerrissene 

Binden* Biutata  251 

3a    Das  Mitteile Id  lichter  als  Wurzel-  und  Saumfeld 50 

—  —  nicht  lichter  als  die  andern  Felder 81 

31.  Das  Mittelfeld  am  Vorderrande  von  zwei  grossen  schwarzen  Fleu- 

chen eingefasst,  in  Zelle  2  und  8  vortretend.      Peetinataria  250 
nicht  ausgezeichnet,  in  Zelle  2  und  5  vortretend     .    104 

—  -— nidit  ausgezeichnet,  in  Zelle  2  und  8  nicht  vortretend. 

hßata  252 

32.  Die   Franzen  gelb,  auf  den  Vorderflügeln  an  den  Rippen  dunkel 

gefleckt 88 

der  Vorderflügel  dunkel,  nicht  gefleckt 85 

33.  Der  Saum  gewellt 42 

ganzrandig 84 

34.  Das  Mittelfeld  veilbniaii  ausgefüllt,  die  Franien  der  Hinterflügel 

ungefleckt Fuhata  238 

nicht  oder  nur  an  den  Seiton  dunkler,  die  Franzen  überall 

gefleckt MarmortUa  237 

35.  Im  Saumfelde  eine  Reihe  dnnkler  Monde 86 

ohne  dunkle  Monde Testata  240 

)6.   Das  Mittelfeld  mit  zwei  starkem  Vorsprüngen  in  Zelle  2  und  8. 

Popuiata  235 

mit  scharfer  Spitze  auf  Rippe  4 PyraUata  236 

37.   Die  Uinterflügel    weiss    mit    scharfer  schwarzer  oder  grauer 

Saumbinde • 88 

ohne  Saumbinde,  höchstens  am  Saume  etwas  dnnkler  ...    39 

^8.    Die  Hinterflögel    bis    zur  Wurzel  schneeweiss,    die  Sanmbinde 

schwarz     Turharia  253 

schmutzig  weiss,  Wurzel  und  Saumbinde  grau   .  Turhfdata  254 

t9.   Der  Vorderrand  der  Hinterflügel  sehr  lang,  den  Innenwinkel  der 

Vordeiilügel  merklich  überragend 40 


'Vi 
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Der  Vorderrand  der  Htnterflügel  nicht  auffkllend  lang,  dcDinnci- 
winket  der  Yorderflägel  nicht  oder  kaum  überragen«)    .       \' 

40.  Das  Mittelfeld  in  Zelle  3  saumw'ärta  vortretend 4! 

—  —  —  —  2  und  8  mit  starkem  Vorspriingen ^J 

saomwärts  nirgend  stärker  Tortrciend 4> 

41.  Der  Vorsprang  gestutzt;  braungran  und  rehfarben    .     Bifascvai:; 

—  —  spitz it 

42.  Veilgrau  und  braun,  der  Streif  der  Hinterflügel  in  Zdle  S  seh&f 

gebrochen Angdak.r 

Braungelb,  bräunlich  gemischt,  der  Streif  der  Hinterflügel  gcnmdet 

CoimMs  'i* 

43.  Aschgran 44 

Veilbraun ,  im  Mittelfelde  gelblich BadKti  ti^ 

44.  Die  Vorderflügel  mit  doppeltem  schwarzen  Mittelpunkt.  Bipundaria  ::• 
mit  einfachem,  oft  undeutlichem  Mittelpunkt !(<4 

45.  Das  Büttelfeld  von  einfachen  rostbraunen,  gelb  angelegten  LinieD 

eingefasst Lwidak  Ui 

—  —  —  weisslichen  Linien  eingefasst Cerrmata  t:^ 

lichten,  bandartigen  Streifen  eingefasst *" 

46.  Aschgrau ,  das  Mittelfeld  nicht  dunkler Coardena  tf 

Grünlich  rostgelb ,  das  Mittelfeld  dunkel Chenopoiata  i-' 

47.  Der  Saum  gewellt Ber^9k 

—  —  ganzrundig ♦* 

48.  Die  Doppelstreil'en  röthelroth  getheilt Rvbento^k 

nicht  roth  getheilt tf 

49.  Das  Mittelfeld  mit  stärkern  Vorsprüngen  in  Zelle  S  and  S    .  •    ' 
—  in  Zelle  2,   3  und  4,  der  Baum  ror  der  Wcllet- 

linie  rostbraun TrioiealB  .^' 

gedoppelten   starkem  Vorsprüngen   an  Kppe  4  oad  C. 

scharfer  Spitze  auf  Rippe  4 BkUnüde  -^ 

in  Zelle   4  und  5  am  weitesten  vortretend ^ 

ohne  stärkere  Vorsprüuge  saumwärts     ^ 

50.  Das  Mittelfeld  heller  als  Wurzel-  und  Saumfeld     .    .     Implmialß'^* 

—  —  nicht  heller  als  die  andern  Felder ^' 

51.  Die  Vorderflügel  braun ■'• 

grau     '*'' 

52.  Die  Hinterflügel  mit  zwei  lichten ,  stark  gezackten  QuerHnieB  rv 

dem  Saume,  die  Saumlinie  zwischen  den  Rippen  kaum  vu^ 

brocken Prw^'-'- 

mit  einer,   mehr  oder  weniger  deutlichen  gezähnten  licbteo 

Querlinie  vor  dem   Saume,    die    Saumlinie   mit  schwines 
Doppelpunkten .     Sußmatt^'' 

—  —    nur   mit   lichtem,   undeutlichem   Mittelatreif,   der  vordere 

Querstreif  der  Vorderflügel  undeutlich         ' 

53.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  ungetheilt,  das  Mittelfeld  spitswinklii 

eingeschnitten,   die  Saumlinie  der  Hinterflügel  unbeaeichDet 

getheilt,  das  Mittelfeld  nicht  spitzwinklig  (»ngesehoitteD     ^' 
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54.  Das  Mittelfeld  nar  an  der  Vorderrandthälfte  scharf  begrenzt     .   .    d7 
Das  Mittelfeld  bis  zum  Innenrande  scharf  begrenzt 55 

55.  Das    Mittelfeld   auf   beiden   Seiten  Ton    zwei   schwarzen  Linien 

cingefasst Sumäata  244 

— ..  —  nur  Yon  einer  dunkeln  Linie  eingefksst 5G 

50.    Aachgraa,  etwas  in  Veilroth  ziehend,  das  Mittelfeld  dunkler  ^rau. 

Jumperata  243 
Wräslich,  mit  branner  BestÜnbdng  oder  mit  grttnliehein  Scheine, 
oder  reh&rben,  gelbbraun  oder  rostbraun,  Wurzel-  und  Mit- 
telfeld rostroth,  rostbraun  oder  dankelbraun  .  .   .      Variaila  242 

57.  In  Zelle  4  1ms  6  tief  schwarze  Lttngsstriche  hinter  der  Wellenlinie. 

CuprenaUi  245 
— keine  schwarze  Lüngsstriehe 56 

58.  Die  Rippen  wenigstens  im  Saumfelde  rostgelb 59 

—  —   weiss ReäcukUa  234 

69.    Der  Kx>pf  und  Rücken  ockergelb,  viel  lichter  als  der  Thorax,  die 

Bippen  im  Mittelfelde  nicht  gelb Capitata  233 

braun,  nicht  lichter  als  der  Thorax,   Rippe  2  und  8  im 

MiUelfelde  gelb SUaceata  232 

60.  Das  Mittelfeld  lichter  als  Wurzel-  und  Saumfeld 50 

—  —  ganz  oder  theilweise  dunkler  als  Wurzel-  und  Saumfeld  .   .    61 

—  —  den  andern  Feldern  gleichfarbig 68 

61,  Daa  Mittelfeld  nur  am  Vorderrande  dunkler 64 

—  —  bis  zum  Innenrande  dunkler 68 

68.    Das  Mittelfeld  in  Zelle  4  und  5  saumwärts  vortretend 57 

— %  und  8  mit  stiurkem  Vorsprüngen 87 

SS.    Die   Vorderflttgel   mit  zwei  geraden  dunklen,    samnwlirts  breK 
bräunlich   angelegten  Querstreifen  in   und  hinter  der  Mitte. 

Brtmneafia  223 

—  —   mit  bräunlichen  gewellten  Querlinien 106 

64.    Das  Mittelfeld  am  Vorderrande  vcrflunkelt .6 

— nicht  dunkler 68 

>5.    Die  Franzen  der  Vorderflügel  weiss,   von  Rippe  4  bis  zur  Spitze 

schwärzlich Bkohrata  296 

— braun,   in  Zelle  8  weiss  unterbrochen  .   .  Procttiata  294 

— gleichmässig  bezeichnet 66 

»6.    £>er  Hinterleib  oben  mit  zwei  Reihen  schwarzer  Punkte 67 

ohne  schwarze  Punkte 102 

17.    A.ttf  dem   Saume   schwarze   Längsstriche    bis  zur  WellenUnie. 

Alpieoiaria  292 

—  •- keine  schwarze  Längsstriche FkushuUa  293 

;B.    I>ie  Hinterleibsringe  oben  mit  je  zwei  schwarzen  Punkten  ....    69 

ohne  dunkle  Punkte 91 

9.    I>ie  Hinterilügel  weiss,  an  der  Wurzel  grau,  mit  schwarzer  Sanm- 

binde 19 

ohne  scharf  dunkle  Saumbinde 70 

O.    Die  Vorderilügel  grün 71 

—  —  anders  gefärbt , 78 
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71.  Bleicher  grün  mit  starkem  Mitteliieck La«terwS^ 

Der  Mittelfleck  schwacb ': 

72.  Die  Bogenlinie  der  Hinterflügel  gerundet;   moosgrün   .    .  Ofirala  ;!C 
scharf  gebrochen ;  nur  mit  grünlichem  Anflöge.  ApUHs  S^ 

73.  Die  Wurzelseite  des  Mittelfeldes  gams,  die  Sanmseite  Tom  Vortki^ 

«  rande  bis  Rippe  4  dunkler  bandirt 74 

Das  Mittelfeld  nicht  oder  an  beiden  Seiten  gleichmässig  baii<£n    'ti 

74.  Das  Mittelfeld  und  Saumfeld  gleichfarbig Derunib.  > 

von  verschiedener  Farbe "* 

75.  Das  Mittelfeld  in  der  Mitte  weiss CucttSaia  :> 

—  —    grau RMäal»  2* 

—  —  —    veilroth Dtsigttaia.  ^l ' 

76.  Das  Mittelfeld  lichter  als  Wurzel-  and  Saumleld    .......     > 

nicht  lichter  als  die  andern  Felder ^ 

77.  Beide  Hälften   des   hintern   Doppelstreifs   gleich   licht,    oder  der 

Doppelstreif  undeutlich ^. 

Die  Worzelhälfte    des    hintern    Doppelstreiis    viel    weisser  uQ<i 
schmaler ** 

78.  Die  Saumlinie  nur  auf  den  Rippen  unterbrochen.   Quadrifasdan<i  .' 

—  —    an  den  Rippen  mit  schwarzen  Doppelpunkten '; 

79.  Zelle  8   der  Vorderflügel  zwischen  Wellenlinie  und  Saum  wei^. 

Ardaia  i""^ 
nicht  lichter *• 

80.  In   Zelle   C    hinter  der  Wellenlinie   ein    schwarzer    Lttngafleck. 

^  kein  schwarzer  Fleck *• 

81.  Alle  Flügel  unten  mit  scharfer  rostbrauner  Binde  vor  demSauaB. 

*    ohne  braune  Binde  vor  dem  Saume     .    .    .     i^erm^ols  ä.. 

82.  Die  Hinterflügel   weiss   mit   einer  mehr  oder  weniger  deutficfaen 

dunklen  Qucrlinie Oceäata  S': 

mit  mehreren  mehr  oder  weniger  deutlichem  dunklen  Qoer- 

linicn *' 

88.    Der  hintere  Doppelstreif  ziemlich  gleich  oder  undeutlich  getheSt .  ^'' 
Die  Wurzelhälile  des  hintern  Doppelstreifs  viel  schmaler M 

84.  Der  hintere  Doppelstreif  rein  weiss Qu{Mdriarumiaia  ^1 

— grau  oder  schmutzig  weiss *^^ 

85.  Mittel-  und   Saumfeld  gleichfarbig,   bisweilen   das   erstere  etwas 

dunkler •' 

__  —  —  verschieden  gefärbt ?i 

86.  Mittel-  und  Saumfeld  gleichfarbig,    Insweilen  das   erstere  etwas 

dunkler 2'> 

von  verschiedener  Farbe,  das  erstere  viel  dunkler  .   .  .  ** 

87.  Das  Mittelfeld  in  der  Mitte  am  Vorderrande  bis  sum  MhteHle^ 

weisslich Mönimutta^^ 

—  —   gleichmässig  dimkel .....'^ 

88.  Hinter  der  Wellenlinie  schwarze  Längsstriche  in  Zelle  t,  4  vnd  ^ 

—  —  —  keine  schwarze  Längsstriche Gaäaia  i''' 
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89.  Dm  Biittelfeld  in  Zelle  2  und  S  sanmwilrts  vortreteDd 90 

nicht  oder  kaum  vortretend 109 

90.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  i^rurielwärta  dnnkel  auflgefiillt. 

DUymaia  287 
nicht  dunkel  ausgefüllt 104 

91.  Die  beiden  ersten  Hinterleibaringe  oben  dunkelbraun,  das  Mit- 

telfeld reiu  weisa 17 

nicht  oder  wenig  dunkler 92 

92.  Die  Saumlinie  ganz  unbezeichnet 98 

mehr  oder  weniger  deutlich  beseichnet 94 

93.  Die  Vorderflügel  rehfarben  und  rostbraun 531 

grau 104 

94.  Das  Mittelfeld  lichter  als  Wurzel-  und  Saumfeld 50 

nicht  lichter  als  die  andern  Felder 95 

95.  Der  hintere  Doppelstreif  scharf  und  wenigstens  in  der  Wursel- 

hälTte  weiss 96 

wenig  lichter,  nicht  scharf  begrenzt 104 

9G.   Die  Rippen  im  Saumfelde  gelb  bestäubt  . 111 

nicht  gelb  bestäubt 97 

97.  Mit  grünem  Schimmer 105 

Ohne  grünen  Schimmer    .   .  ' 98 

98.  Beide  Doppelstreifen  deutlich     99 

Nur  der  hintere  Doppelstreif  deutlich,  das  Mittelfeld  mit  stärkerm 

Vorsprunge  in  Zelle  2,   meist  auch  in  Zelle  8,   der  letztere 
schmal,  bisweilen  getrennt 103 

99.  Das  Mittelfeld  in  Zelle  2  und  8  mit  sehr  starken,  den  hintern 

Doppelstreif  üist. unterbrechenden  Vorsprüngen 100 

mit  schinichenn  VortpruBg,  der  den  hintern 

Doppebtreif  nicht  verengt 101 

100.  Die  Vorderflügel  grau 114 

licht  ockerbraun  und  weiss Decoiorata  288 

101.  Der  Mittelpunkt  klein   oder  fehlend,  hinter  der  W^enlinie  in 

Zelle  6  kein  schwarzer  Strich AlhulaUi  289 

stark,   hinter   der  Wellenlinie  in  Zelle  6    ein   schwarzer 

Längsstricb 102 

102.  Das   Mittelfeld   vom   verdunkelt,   der  Mittelpunkt  ohne  lichten 

Ring Biandiata  291 

nicht   verdunkelt,    der   Mittelfleck   weiss   umzogen. 

Minorataf9$ 

103.  Rostbraun,   die   Wellenlinie   am   Vorderrande   und    der   hintere 

Doppelstreif  weiss,  letzterer  in  der  Mitte  oft  unterbrochen, 
die  Saumlinie  mit  feinen  Doppelpunkten Eivutata  284 

Dunkel  rostbraun,  der  hintere  Doppdstreif  in  der  Saumhälite  an- 
geraucht, auf  den  Hinterflügeln  sehr  undeutlich,  die  Saum- 
Ilnie  dick  schwarz,  auf  den  Kppen  und  vor  der  Spitze  auc& 
zwischen  ihnen  unterbrochen •     Hydraia  285 

Schwärzlich  braun,  der  hintere  Doppelstreif  sehr  breit  j  die  Saum- 
linie mit  schwarzen  Doppelpunkten Äffinitaia  283 

104.    Grün  gemischt 105 

Ohne  grüne  Mischung,  bisweilen  mit  gelber  Bestäubung  ....  106 
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105.    Die  Rippen  im  Saumfdde  gelb,  das  Mittelfeld  auf  beiden  Seiten 

bandartig  geibgrün Frttgtrata  H* 

nicht  ausgezeichnet ,  das  ganze  Mittelfeld  gleichfarbig. 

LoUxna  j^j 
lOG.   Das  Mittelfeld  sanmwttrts   zwischen  den  Bippen  mit  mndlichei, 

überall  ziemlich  gleichen  Vorsprängen .'er 

von  einer  schwach  gewellten,  auf  Rippe  7  stark  ge- 
brochenen Linie  begrenzt,  nicht  verdunkelt,  der  hintere 
Doppelstreif  sehr  breit Rnpetitrata  if* 

bildet  saumwärts  stärkere  Vor&prünge  in  Zelle  2,  S  and  S, 

oder    die   Vorsprünge    bilden   zwei  drei-  oder    zweüappige 
Ecken  in  Zelle  2  bis  4  und  in  Zelle  5  und  G ]]«• 

107.  Gelblich  weiss^au,   die  Kippen  in   den  etwas  dunklern   Seiten' 

b'ändem  des  Mittelfeldes  tief  schwarz Ditataki  U4 

Die  Rippen  an  der  Wurzeis cite  des  Mittelfeldes  nicht  schwarz  .   ic» 

108.  Die  Hinterflugel  schwurzgrau  bestaubt,  mit  deutlichem  nnd  brei- 

tem, lichtem  Bogonstrclf NohiUaria  äi'^ 

weisslich,  ohne  lichten  Bogenstreif 1» 

109.  Blaugrau,  im  Mittelfelde  dunkelgrau,   die  dunklen  Stellen  gold- 

gelb bestäubt,  die  Saumlinie  mit  schaxfen  schwarzen  Punkten. 

CaetkOa  3}^' 
Weissgrau,  im  Mittellelde  graublau,  ohne  gelbe  Bestäulning  «nicr 
die  lichten  Stellen  gelb  bestäubt,   die  Punkte  der  Saomlini^ 
undeutlich C^ana^  j2i 

HO.   Die  Rippen  im  Saumfelde  gelb  bestäubt 

ohne  gelbe  Bestäubung 

111.  Der  hintere  Doppelstreii*  am  Vorderrande  stark  erweitert  ^  dm 

Mittelfeld  in  Zelle  2  und  S  mit  sehr  stark  gerundeten  X^r^ 

Sprüngen Tophacmia  ?.*^ 

— nicht   erweitert,   das   Mittelfeld   mit    schwachem 

gelappten  Vorsprängen 7IJ 

112.  Licht    blaugrau ,    die    Wellenlinie    mehr    zusammenhängend. 

SaScttta  ^''* 
Gelblich  weissgrau,  die  Wellenlinie  in  weisse  Fleckchen  aufgelöst 

AbhUaria  3fp' 
118.   Das  Mittelfeld  am  Vorder-  und  Innenrande  stark  verschmälert. 

Monticulana  ^'T 
am  Vorderrande  nicht  verschmälert  ,    * lU 

114.  Die  äussere  Hälfte  des  Wurzelfeldes  nicht  dunkler  als  der  vordere 

Doppelstreif !  r» 

— viel   dunkler  als  der  vordere  Doppelstreif  die 

Saumlinie    unbezeichnet ;     die    Oberfläche    glänzend    glatt» 

huMitaria  y- 

115.  Das  Mittelfeld  wurzelwärts  von  einer,  saumwarts  von  zwei  scharf 

schwarzen  Linien  durchzogen,  in  der  Mitte  licht,  in  ZeUe  3 
sehr  weit  vortretend Adumhrana  i"- 

nicht  oder  nur  von  verloschenen  dunklen  Linien  darchzogea  H» 

116.  Die  Hinterflugel  mit  ziemlich  deutlichem  lichten  Bande ^^' 


•  •  > 


t ' 
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Die  Hinterflügel  an  der  Stelle  des  lichten  Bandes  mit  drei  ver- 
loschenen dunklen  Linien,  die  Seiten   des  Mittelfeldes  dick 

schwarsbraun  eingefasst     Incunata  298 

ohne  lichtes  Band,  letzteres  nur  durch  die  dunkle  Begren- 
zung wurzelwärts  angedeutet 118 

117.  Das  lichte  Band  der  Hinterfiügei  gleichmassig  gebogen 119 

fiijt  rechtwinklig  gebrochen     ....  Saxicoiala  313 

118.  Dunkel   aschgrau,   alle  Flügel  mit  deutlichem  Mittelpunkt,   die 

innere  Theilungslinie  der  Franzen  viel  dunkler.  Fodemnaria  304 
Weissgrau  oder  blaugrau,  die  Hinterflügel  ohne  Mittelpunkt,  beide 

Theilnngslinien  der  Franzen  gleich  schwach  .  .  .  ^ebulata  312 
219.  Dankler  grau,  auch  auf  den  Hinterflügeln,   der  hintere  Doppel - 

streif  sehr  breit,  die  Flügelspitze  meist  durch  eine  lichte 

Linie  getheilt Austriacaria  303 

Weissgrau,  der  hintere  Doppelstreif  massig  breit,  die  Flügelspitze 

nngetheilt 105 

2B7.    Eupithecia. 

1.  Keine  Spur  der  Wellenlinie  bei  deutlichen  Doppelstreifen,  der  hin- 

tere Doppelstreif  dem  Saume  sehr  nahe 2 

Die  Wellenlinie  deutlich  oder  angedeutet,   oder  alle  Zeichnung 
ondentlich 8 

2.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  zwischen  den  Doppelstreifen 

dunkelbraun ,  Streif  1  und  3  von  drei ,   der  Mittelstreif  Ton 

zwei  dunklen  Linien  gebildet Corrngnata  331 

nicht  dunkler,   statt  deQ  Mittelstreifs  eine  schwarze 

Linie,   die  andern  Streifen  wenigstens   am  Innenrande  von 
vier  dunklen  Linien  gebildet Venogata  330 

3.  Grau,  die  SaumhttUte  des  Wurzelfeldes  und  die  Wurzelhäute  des 

Saumfeldes  bandartig  rostbraun  oder  rostgelb 4 

Wcisslich,   das  Mittelfeld  wurzelwärts  bandartig  rostbraun,  das 

Saumfeld  vor  der  Wellenlinie  schwarzgrau,  hinter  ihr  rostgelb. 

Extremata  332 
Alle  Felder  ziemlich  gleichmüssig  gefärbt 9 

4.  Die  Vorderflügel  mit  schwarzem  Mittelfleck 5 

ohne  schwarzen  Mittclfleck FumUata  386 

5.  Die  Palpen  doppelt  so   lang  wie   der  Durchmesser  des  Auges. 

Strohüata  38% 

nicht  länger  als  der  Durchmesser  des  Auges C 

ö.    Der  Mittelfleck  der  Vorderflügel  sehr  gross,  die  Wellenlinie  gleich- 
massig  gezackt Togata  382 

—  —  nicht  auffiillend  gross 7 

7.  Die  Wellenlinie  in  Zelle   Ib,  4  und  5   auf  beiden  Seiten  dunkel 

fleckig 8 

ohne  dunkle  Flecke  auf  den  Seiten Sübumbrata  384 

8.  Das  Mittelfeld  gleichmässig  schwarzgrau lAnariata  334 

an  der  Wurzelseite  bandartig  dunkler Ifäurhata  385 

9.  Der  hintere  Doppelstreif  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  recht- 

winklig gebrochen;  grün 10 

8 
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Der  hintere  Doppelstreif  auf  der  Unterseite  der  Hinter^äfd 
gleichm'assig  gerundet U 

10.  Der  hintere  Doppelstreif  in  Zelle  8  und  0  niit  scharfen  Vonphrn- 

gen  gegen  den  Saum,  wurzelwarts   Ton   der  Wellenlhiie  in 
Zelle  C   ein   lichter  Wisch;    grün   mit   Schwarz    gemisdit. 

Rectangulata  3^0 

—  —  —  saumwärts  mit  rundlichen  Vorsprüngen,  vor  derWeUes- 

linie  in  Zelle  C  kein  lichter  Wisch ;  bleicher  grün  .  DehSSeti  «I 

11.  Die  Palpen  Ton  doppelter  Länge  des  Augendurchmessers     .    .   .  .    > 

—  —   kürzer - 1* 

12.  Grün ,  ohne  Mittelmond Cortmaia  379 

Weiss,  weissgrau,  aschgrau,  blaugrau  oder  schwarzgraa,  mdit 
braun  oder  rÖthUch  gemischt,  höchstens  die  Rippen  mm 
Theil  rostgelblich IS 

Braun,   röthlich   oder  gelblich  grau,    oder  mit  rostfarbener  oder 
gelblicher  ^iischung •? 

13.  Die  Rippen  zum  Theil  rostgelblich U 

nicht  rostgclb ?! 

14.  Die  Wellenlinie  an  Rippe  2  und  in  Zelle  5  und  6  braim  geAa^ 

der  Mitteldeck  stark ;  schmutzig  weiss,  am  Vorderrande  breit 

braun Irriguctta  337 

nicht  dunkelfleckig    . 13 

15.  Die  y Orderflügel  mit  weisslichem  Schrägwisch  in  der  Spitze  .    .  .    V 

—  —  ohne  weisslichen  Wisch  in  der  Spitze :.• 

16.  Die  Vorderflügel  breit r 

schmal  und  spitz,   ziemlich  dunkel  grau Ncmato  ^^ 

17.  Der  Thorax  vorn  scharf  abgeschnitten  dunkelbraun,  hinten,  sowie 

das  ganze  erste  Hinterleibssegmcnt  rein  weiss  ■   Succenturiala  31-i 
gleichmässig  weissUch Dentkuiaia  ^>-^ 

18.  Die  Vorderflügel  mit  deutlichem  schwarzen  Mittelfleck I* 

ohne  Mittelfleck,  oder  derselbe  sehr  klein  und  undeutlich  .   fi* 

19.  Die  Vorderflügel  breit  und  abgerundet,   der  hintere  Doppclstreif 

auf  Rippe  6  scharf  abgesetzt TemMria  J7 

zugespitzt,    der  hintere  Doppelstreif  auf  Rippe  6   stumpf 

winklig  gebrochen McHSeata  554 

20.  Die  Doppelstreifen  ungleich  getheilt,  die  zwei  ersten  in  der  Wut- 

zelh'ällle,  der  hintere  in  der  Saumhälfte  breiter  und  wenser. 

M€ym  V^ 

in  beiden  Hälften  gleich  licht Ohrutana  153 

21.  Die  Vorderflügel  mit  deutlichem  Mittelfleck -- 

—  —  ohne  Mittelfleck '• 

22.  Die  Rippen,   besonders  an  der  Stelle  der  Doppelstreifen  schwarz 

und  weiss  punktirt 

—  —  ohne  schwarze  und  weisse  Punkte • ' 

23.  Der    N'orderrand    der   Vorderflü<^el    mit    zwei    ziemlich    scharfes 

schwarzen  Flecken ** 


—  —    nicht  oder  nur  verloschen  dunkler  gefleckt 


.  .  .    -< 
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24.  Die  Wellenlinie   weisser  als  die   Aasf üllung  der   Doppelstreifen, 

bisweilen  unterbrochen,  in  ZeUe  Ib  erweitert    .    .     Satyrata  359^ 

nicht  lichter    als  die   Ausfüllung    der  Doppelstreifen,   in 

Zelle  Ib  nicht  erweitert Arceutkata  362 

25.  Die  Vorderflügel   am  Vorderrande   deutlich   schwarz  oder  braun 

gefleckt 26 

nicht  dunkel  gefleckt 29 

26.  Die  Grandfarbe  weiss  oder  weisslich 27 

grau 28 

27.  Die  Wellenlinie  an  Rippe  2  und  in  Zelle  5  und  6  braun  gefleckt,  * 

der  Thorax  bräunlich 14 

nicht  dankelfleckig  angelegt,  der  Thorax  weiss    .  Signata  333 

28.  Der  hintere  Doppelstreif  sehr  schmal Dtsänctaria  346 

von  gewöhnlicher  Breite TriHgnaria  369 

29.  Die  Wellenlinie   mit  kleinen   weissen  Flecken  in  Zolle  Ib  und  8 

der    Vorderflügel    und    in    Zelle    1  o    der    Hmterflügel. 

Tripunctaria  363 
—  —    ohne  weisse  Flecke    .  , 80 

30.  Die  Grundfarbe  weisslich  mit  dunklen  Wellenlinien 31 

grau 32 

<^tenschwarz  Atraria  367 

31.  Die  Querlinien  bratm,  anohauf  den  Hinterflügein  überall  deutlich. 

Graphata  364 

grau,   auf  den  Hinterflügein  nur  die  Einfassungslinien  des 

•  hintern  Doppelstreifs  deutlich Riparia  365 

32«   Der  Raum   zwischen  den  beiden   vordem  Doppelstreifen  dunkel 

ausgefüllt,  am  Vorderrande  ein  Oblongum  bildend.  Expre9$aria  372 

nicht  dunkler   ausgefüllt,    oder  doch   am 

Vorderrande  kein  Oblongum  bildend 83 

33.  Der  hintere  Doppelstreif  auf  Rippe  6  scharf  abgesetzt   .  CasHgata  368 
—   — gebogen  oder  stumpf  gebrochen 34 

34.  Die  Hinterflügel  am  Vorderrande  weit  vorgezogen,  kaum  gestutzt; 

die  €rrundfarbe  rein  donkelgrau Scriptaria  366 

nicht  vorgezogen,  breit  gestutzt 35 

33.   Die  Wellenlinie  deutÜch  gezackt;   gröeser,   die  Zeichnung  scharf. 

Egenaria  370 

undeutlich,   kaum    gewellt;    kleiner,    die   Zeichnung  ver- 

kMchen 8G 

36.  Der  Saum  der  Hinterflügel  auf  Rippe  5  deutlich  eingezogen;   die 

Vorderflugel  spitzer Singularia  373 

— nicht  eingezogen,  nur  abgestutzt;  die  Vorder- 
flügel stumpf 37 

37.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  1  b  mit  lichtem  Fleck ;  die  Zeichnung  scharf. 

Isogrofnmafa  375 
nicht  lichter  gefleckt 88 

38.  Die  Hinterflügel  auf  Rippe  6   deutlich  eingezogen;   die  Vorder- 

flügel spitz,  die  Zeichnung  schwach Immundata  378 

nhht  eingezogen,  nur  abgestutzt;  die  Vorderflügel 

stumpf Begrandiaria  374 

8* 
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39.  Die  Vorderflügel  mit  deutlichem  Mittelfleck 12 

ohne  Mittelfleck if« 

40.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  Ib  weigs  gefleckt 41 

— nicht  weiss  gefleckt s; 

41.  Die  Grundfarbe  nissig  schwarzbraun f*ygmaeaia  S^ 

röthlich  grau Falerkauta  S^6 

42.  Der  vordere  Doppelstreif  spitzwinklig  gebrochen,  mit  der  Sphs 

den  Mittelfleck  fast  berührend fl 

von  dem  Mittelfleck  fem  bleibend u 

43.'  Beide  Seiten  des  Mittelfeldes  parallel Saibrmata  U\ 

in  der  Mitte  stark  genähert Laneeala  SS5 

44.  Beingelblich,  wenigstens  die  lichten  Stellen ,  die  Wellenlinie  worzel- 

wärtfi  mehr  oder  weniger  dunkelfleckig 4S 

Eostgelb  oder  rostgelb  gemischt a 

Röthlich  grau  oder  veilröthlich bi 

Braungrau  oder  braun • S2 

45.  Die  Wellenlinie  deutlich *c 

undeutlich ^ Manmana  SiS 

46.  Das  Saumfeld  so  breit  wie  das  Mittelfeld PtcnBote  ^ 

schmaler  als  das  Mittelfeld 41 

47.  Die  Kippen  im  Saumfclde  nicht  rostgelblich,  nur  Rippe  3  mul  4 

am  Ursprünge  rostgelblich,  oft  wenig  deutlich. «" 

rostgelblich i» 

48.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  Ib,   4  und  5  wurzelwärts  dunkelfle^g, 

die  Hinterflügel  sehr  klein Esaguaki  >** 

wurzelwärts  gleichmässig  beschattet     ....      Gumardaria  U^ 

49.  Der  hintere  Querstreif  am  Vorderrande  gebogen,  gebrochen  oder 

abgesetzt,  oft  undeutlich '>i 

vom   Vorderrande   bis   hinter   die  Flügelmitte   gerade, 

immer  deutlich SubnotOta  S^^ 

50.  Die  Vorderflügel  ganz  röthlich  rostgelb 31 

Der  Vorderrand  und   das  Saumfeld  hinter  der  Wellenlinie  nidrt 

rostgelb,  höchstens  die  Rippen  daselbst  rostgelblidi    .  .  .  .' ^^ 

51.  Die  Wellenlinie  deutlich  weiss DenokOa  Si:^ 

und  oft  alle  Zeichnung  undeutlich Indi^aM  3^ 

52.  Die  Rippen  schwarz  und  weiss  punktirt,  nur  imSaumielde  rostgelb. 

AutieraUt  3^ 
—  —   nicht  schwarz  und  weiss  punktirt,  Rippe  3  und  4  am  Ur- 
sprünge rostgelb SuhfultüUi  331 

53.  Die   Wellenlinie   in   Zelle    Ib   in  einen  deutlichen  weissen   Fleck 

erweitert W 

in   einem   spitzen   weissen  Winkel   gebrodiCD. 

—  —    nicht  ausgezeichnet ** 

54.  Veilrötblich,    meist   mit   zum   Theil    roströthlicfaen   Rippen   mul 

schwarz  geflecktem  Vorderrande ./IftjynCUols  -^ 

Röthlich  grau,  mit  schwarz-  und  weisspunktirten  Rippen    .    .   .  •  "^ 

55.  Plumper,  lichter,  schwächer  gezeichnet,  mit  stärkerm  Mittelfleck. 

VenUraria  >' 

Dunkler,  stärker  gezeichnet,  mit  schwacherm  BCttelfleck    .   .  ■      ?< 
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5G.    Die  Rippen  im  Sauinfelde  rostgelblich;   sehr  licht  röthlich  grau. 

Pimpmeliata  348 

— —  nicht  gelber 58 

67.   Die  Vorderflügel  am  Vorderrande  scharf  schwarz  gefleckt  ....    28 

nicht  oder  nndeatlich  dmikler 69 

58.   Die  Doppelstreifen  nicht  lichter  als  der  Grmnd,  of\  undeutlich    .    .    52 

deutlich  lichter *. 60 

M.   Ein  Wisch  zwischen  Kppe  3  und  4  und  meist  diese  Rippen  da- 
selbst rostgelblich Lariciata  344 

Ohne  rostgelben  Wisch  und  Rippen 61 

60.   Die   Grundfarbe   zwischen   Veilgrau   und  licht    Chocoladenbraun, 
die  Vorderflügel  in  der  Mitte  am  Saame  stark  vortretend. 

Hetvedcata  361 
mehr  grau,   der  Saum   der  Vorderflügel  gleichmässig  ge- 
bogen   88 

Gl.   Die  Kppen  zum  Theil  rostgelblich 58 

nicht  rostgelblich 68 

62.y£He  Rippen  schwarz  und  weiss  punktirt;  lichter,  mehr  erdgrau  .   .    56 
nicht  ausgezeichnet;  dunJder,  reiner  braun     .   .     Sitenata  371 

288.    Hydrelia. 

1.  Die  Grundfarbe  weiss 2 

gelb ' .   .  4 

2.  Sohneeweiss,  ohne  dunkle  Bestiiubung,  mit  fünf  braungelben  Quer- 

streifen und  schwarz  punktirter  Saumlinie    .   .   .  CawHdata  369 
Mehr  oder  weniger  braun  bestäubt,  mit  dunklen  Saummonden  .   .      8 

3.  Die  Querstreifen  braun,  auf  den  Rippen  schwarz,   die   Franzen 

unbezeichnet Erutaria  387 

braun  und  rostbraun,  auf  den  Kippeti  nicht  dunkler,  die 

Franzen  mit  dunkler  Theilungsliiiie  .  • Sytoata  388 

4.  Ockergelb  mit  unregeUnässig  gezackten  ockerbraunen  Querstreifen. 

lAMUata  390 
Lehmgelb,  dunkel  bestäubt,  mit  geraden  braunen  Querstreifen. 

OhHUerata  391 

289.  Baptria Aähiopata  39ii 

290.  Minoa Fuscata  393 

291.  Ljthria. 

Die  Vorderflügel  grünlich  ockergelb  mit  purpurrothen  Franzen 
und  meist  mit  purpurrothen  Binden,  die  Hinterflügel  orange. 

Purpuraria  394 

schwefelgelb,  die  Hinterflügel  ockergelb  mit  kirschbraunen 

Binden  und  Franzen Plumularia  395 

292.     Cheimatobia. 

Der  Bogenstreif  der  Hinterflügel  hinter  der  Mittelzelle,  die  Flügel 

des  Weibes  kürzer  als  der  halbe  Körper Boreaia  397 
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Der  Bogcnstreif  der  Rinterflügel   durch  die   Spitze    der  Mittel« 
zelle ,   die  Flügel  des  'Weibes  länger   als  der  halbe  Körper. 

Brvmata  3'J*: 

293.    Anisopteryx. 

Die  Saumlinie    schwarz    punktirt,    das  Weib    glänzend    roth^Traa.. 

Aesculaiia  39^ 
anbezeichnet,  das  Weib  bräunlich  weissgrau    .    .    Aeeraria  3L*'j 


.Ay/         ^  , 


